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_ Baafenried, Dörfchen mit 60 Einw., in der Pfarre 
St. Niflaus und dem wallif. Zehnten Viſp, im Matferthal. 
Gabiere, la, ein Bach, der aus dem Thal von 
Vermes kommt, und fih mit der Scheulte vereinigt, im 
bern. A. Delsberg. 
Gabelſpitz, eine ſchöne Alp in der Pf. Langnau, im 
bern. A. Signau. 
Gabrig, El. Dorf in der Fathol. Pf. Heiligfreuz, im 
der Munizipalgemeinde Wuppenau, im. thurg,. A, Todei. 
Gachet, einige Häufer, 4 St. von Eoppetim K. Waadt. 
Gahnang, aub Gachlingen, eine parität. Muni- 
— ——— im thurg. Kr. und A. Frauenfeld. Beide 
eligionsgenoſſen haben ihre Kirchen, Schulen und Seel— 
ſorger. Die reform, Pfarre zähle 895, die katholiſche 100. 
Angehörige. Die ganze Munizipalgemeinde hat 190 Wohn» 
gebäude. An der Stelle der Fleinen verfallenen Burg flehe 
pin neugebaufes, dem Klofter Einfiedeln gehöriges Schloß, 
mit bedeutendem Grundeigenthbum, in welchem ein Conven— 
fual zur Hebung der Gefälle ſich aufhält, 1610 entftand bei 
einer Hochzeitfeier zwifchen den Katholifen und Reformirten 
ein Tumult, welcher fo weit gedieh, daß die eidsgenöffifchen 
Stände zu beiwaffneter Vorkehr fchritten, und nur mit Mühe 
der Ausbruch der Feindfeligkeiten verhindert werden Eonntg, 
Gadmenthal, das, ein Thal in dem Hochgebirge 
des bern. A. Oberhasli, das 5 St. lang, öftlich vom Pleinen 
Thal im Grund nah dem Suſten emporfteiaf, mit dem 
Mühlerjal beginnt, das Neffelthal in feiner Mitte hat, und 
» ect oberhalb Diefem den Namen Gadmenthal enthält. Gad« 
men felbit, über welches fich ſenkrecht die Wand der Gadmerfluf 
mit dem Tellis. und Wendenftod, deren Höhe 7960 und 9330 5. 
ü.M. ift, hat eine 1808 geftiftefe Pfarre von 530 Seel. mit ? 
Säulen, liegt beider Kirche 3710 3. ü. M., und zerfällt in die 
Abtheilungen: An der Eck, Ambühl, wo Pfarrhaus und Kirche 
ſtehen, und Obermatt, wo das Wirthehaus if. Don bier 
führe Die Straße aufwärts gegen die Steinalp und durchs 
Mayenthal nah Wafen, im Urnerlande. Diefelbe hat viele 
fhone Gebirgsanfichten, und zieht fich neben dem merkwür— 
digen Steinalpgletiher auf die Suͤſten⸗Scheideck, deren 
Höhe 6980 3 ü. M. if. 4811 haben die Kantone Bern 
und Uri dieſen von bier Faum fir Saumtbiere gangbaren. 
Alperaveg in eine Kunfificaße verwandelt, Die bereits febr 
—— bat und noch fortwaͤhrend leidet, Nur von bernifcher 
eite Foftete fie bei 100,000 fl. Gabmen ift eine der. drei. 
Dfarren Des Haslilandes, zu welcher die Gemeinden im 
Neffel» und Mühlithal, jede mit einer Schule, gehören, 
Unter den ringsum emporragenden Gebirgen hat das Rabelför 
bern 8070 8.-U. M. Das Triftenthal, von dem Bache gleiches 
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Namens, der dem Triftengletſcher entſtrömt, durchtobt, unb 
das Wendithal, das ſich gegen den Titlis und die Wendiſtöcke 
richtet, ſind Zweige des Gadmenthals. Dieſes letztere wird 
ebenfalls durch Gletſcher verſchloſſen. Die Pfarrwohnung 
iſt neu gebaut, und die Kirche iſt verbeſſert worden. 

Gäbris, ein Alpberg im K. Appenzell Auſſerrhoden. 
Er erhebt fih nördlich von Gais und füdlich von Trogen. 
Ein viel betretener Fußweg führt über Die Höhe dieſes Berges, 
von einem Orte zum andern. Oeſtlich von Gäbris ragf der 
Sommerberg auf, von dem man eine reizende Ausſicht hat. 
Der Gäbris kann von Gais aus in 3, Sf. und ber Sommer: 
berg in 114 St. erftiegen werden, Sein Gipfel if 4080 
5 u. M. und man hat von ihm eine weite Ausfichf über die 
- Gebiete von Appenzell, St. Gallen und Thurgau, fo wie 
über den DBodenfee nah Schwaben, dem Rheinthal, und 
den Gebirgen von Tirol und Vorarlberg. Südweſtwärts 
ſieht man ten Glärnifch und den Rigi. 

Gäbris, Fleines Dorf mit einer Schule in der Pfarre 

Heiligkreuz, dem Kr. Schönholzeröweilen und fhurg Amt 
Sobel. Bis 1798 gehörte dasfelbe zum Gtiffe St. Gall. 
Gericht Zuffenried , mit welchem es 1755 an die Abtei St. 
Gallen gefommen war. 
— Gächlingen, gr. Pfaredorf am Fuße des Ludner 
von 116 Häufern und 800 Einw., im fehafh. Landgericht 
Klektgau. Bevor die Pfarre diefes wohlhabenden, in wein und 
gefreidereichem Gelände gelegenen Orts geftiffef wurde, lag 
dem Pfarrer in Siblingen ein Theil der goftesdienftlichen 
Verrichfungen in der hiefigen Kirche ob; fonft gehörfe es zur 
Gemeinde Neunfich. 1692 entdeckte man Spuren römi⸗ 
fcher Alterthümer und grub goldene und filberne Münzen 
aus. Uneuhen, die fowohl in dieſer Gemeinde, als zu 
Hallau, Wilhingen und in andern Drffchaften des Kantons, 
wegen eines neuen Abgabengefeges, 1820 entſtanden waren, 
wurden, ohne bedeutende Folgen zu haben, bald wieder ge 
file. Die neue Pfarrwohnung ift 1806 und 1807 erbaut 
worden. Die Kirche hat wenig Unferfcheidended von einer 
‚bürgerlihen Wohnung und auf dem Gemeindehaufe wird 
sum Gottesbienft geläufet. Der Meierhof Metzenhofen if 
ein diefer Gemeinde —— Pachtgut. 

Bächlingen, ſiehe Gachnang. 

Bächlimyl, Dörfchen von 43 Wohn: und 6 Neben. 
gebäuden,, in der Pf. Meffen im fofothurn. A. Bucheggberg. 
Ungeachtet der Schwierigfeiten, da hier viel Sumpf» und 
Maldboden fich befindet, fteht die Landwirthſchaft auf einem 
guten Fuße, und der Künfller Nußbaumer, der als Ver⸗ 
fertiger guter Bligableiter bekannt iſt, lebt hier ald Zeuge . 
ſchmied. * * 

wyl, kl. kathol. Pfarrdorf von 26 Häuſern und 
— 7 St von St, Gallen, im Kr. Kirchberg und 
St. Gall. Bezirk Unferfoggenburg. Es liegt gegen bie 
Grenzen des Thurgaus, und nährt fih von Aderbau und 
iehzucht. | | 
= 39 eren, zerſtr. Häufer in der auſſerrhod. Pf. Teuffen, 
im Kanton Appenzell. | 
” Gämsf ntel, Das, einer von ben mit Gfetfchern bee 
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faftefen Selsbergen,, welche Das Engelbergerfhal ummauern, 
deſſen höchſte Kuppe 6520 F. über den Bierwaldftätterfee 
erhaben ift, und der im Rucen des Klofters emporftarrt. 
Gänsbrunnen, oder bei St. Voſeph, Fleines 
zerſtr. kathol. Pfarrdorf von 36 Wohn: und 10 Nebenge 
bäuden mit 124 Einw. im folothurn. A. Ballſtall, 2380 8. 
ü. M., am nördl. Fuße des Weißenſteins und an einem 
Engpaffe, durch welchen der Weg in das Grandval geht. 
Hier friff der Gänsbrunnen, ein Bach, unfer einem $elfen 
hervor. Einige Gaife, die in einem jenfeits des Berges 
liegenden Dorfe plöglich verfchiwunden waren, follen , wie 
man erzählf, einige Zeit nachher in diefem aus dem $elfen 
quellenden Bache wieder zum Vorſchein gefommen fein, 
indem fie einen unferirdifchen Weg unter dem Felfen gefun— 
den haben; woher auch der Name des Baches und des 
Dorfes rührf. Die Straße, Durch die Schlucht neben dieſem 
Bache, ift romantifch und bietet manche malerifche Partie 
dar. Wie zu Welfchenrohr , wird auch hier viel Eifenerz ge« 
graben und in einem Hochofen geſchmolzen, twelcher mit dem, 
in der Clus vor wenigen jahren angelegten Schmelzofen 
abiwechfelt. Beide Eifeniwerfe gehören dem Herrn von Roll 
in Solothurn, und nähren viele Leufe. Hier ift eine obrig- 
Feitlihe Zollftätte, und ein Weg führt über den Weißenftein 
nah Solothurn. Eben fo ift nabe an diefem Orte der 
Uebergang ins Dachefelderthal, 3540 ü. M., und ein Fahr- 
weg gebt in das von Ballftall. 
Gdäfers, El, Dorf in der Pfarre Ins, im bern. Amt 





ach. 

Gäftelen, eine Berggegend mit 8 zerfir. Häufern, in 
der Pfarre Wildhaus und dem Kr. Alt⸗St. Johann, im 
St. Gall. Bezirf Dbertoggenburg. 

Gätenſperg, Bauernhof und Kapelle, im Kreife 
Schönholzersweilen , im thur. A. Tobel. 

Bfttenau. Dorf und Kapelle in der Pf. Ettiswyl, 
im luzern. Bezirfsgerichtsfreife und Amt Willifau. Es zählt 
in feinem Gemeindsumfange 81 Wohn: und Wirthfchafts: 
Gebäude , und unfer dieſen mehrere große Bauernhöfe. 

Gäziberg, ber, ein an Wiefenwachs und Gefreide 
fruchtbares Berggelände mit 96 zerſtr. Häufern, in-der Pf. 
und dem Kr. Altftätten, im St. Gall. Bez. Rheinthal. 

Gäzibrunnen, Fl. Weiler auf dem Längenberg , in 
ber Pf. Zimmerwald, im bern. A, Seftigen. 

Bäziftihl, zerftr. Höfe über dem Pfarrdorfe Eggiwyl, 
im bern. A. Signau. 

Gagenmirhle, Hof und Gefreidemühle in der Pfarre 
Tafers und dem freiburg. Stadtamt. r 

Gahnbach, Weiler in den Schluchten, in der Pfarre 
Guggisberg und dem bern. A. Schwarzenburg. 

Baiferau, zerſtr. Weiler in der auferchod. Pf, Gais, 
im 8. Appenzell. 

Gais, gr. Pfarrdorf, in einem hohen Wiefenfhale, das- 
bon einem waſſerarmen Bache durchfchlichen,, mif einem 
fl. Früpplichten Tanneniväldchen an den Berghängen , eben. 
keinen vortheilhaften Eindrud zu machen fcheint, 414 St. 

von Appenzel, 2 St, von Altftätten und 3 St. von Sf. 


6 


allen entfernt, im K. Appenzell Aufferrhoden , und 2940 
F. ü M. Der Pfarrfprengel begreift in 386 Wohngebäuden 
2865 Einw. Seit 1780, two. Kirche, Pfarrhaus und 69 
Häufer «in Raub der Flammen wurden , ift diefer Ort ſchön, 
obgleich ganz von Holz, wieder aufgebauf worden. Am Weih— 
nachtvorabend 1824 litt er durch einen Sturm beträchtlichen 
Schaden. Kirche und Waifenhaus verdienen bemerft zu 
werden. Gais ift der Sammelplag vieler fremden und eins 
heimifhen Schottengäfte, welche von dem Gebrauche der 
Ztegenmolfen und Der gefunden, reinen Luff in den Sommer: 
monaten wohlthätige Einwirfung auf ihre Gefundheit fuchen. 
Diefen find auch die herrlichen Sernfichten auf dem Gäbris, 
dem Sommerberg und am Stoß zu empfehlen. Der Kunft- 
fleiß ift vorherrfchend,, indem hier feine, glatte, zur Stiderei 
geeignere Mouffeline bis zur fehönften und vollfommenften 
Dualität verfertige werden , wozu noch Die Stiderei kommt. 


Eben’fo ift auch Die Viehzucht nicht unbedeuffam. Vom dem- 


großen Torfmoor ſteht das Benutzungsrecht der Gemeinde zu, 
Gaiferwald, gr. politifche Gemeinde im Kr. Strau« 
benzell und im St. Gall. Bez. Rorſchach. Sie zahle 162 
Häufer und 650 Einw. und begreift die DOrtfchaften und 
Höfe, vor und hinfer dem Tobel, mit der Pfarrfiche St. 
Joſeph, Abtwyl, Benzenhaufen „Anfchtwplen, Breitfchachen, 
Engelburg, Ebnaf, Etſchbherg, Gießen, Grimm, Halten , 
Hinterberg, Lendenwies , Meldegg, Rüthy, Kapf, Schwendi, 
Tonisherg , Weihnachfshalden, Schönenbühl, Hütten, Strid 
und Schochenftädele,, welche alle an und auf dem fich weit 
verbreitenden Gaiferwald oder Tonisberg zerftreuf liegen. 
Die Einwohner verforgen Sf. Gallen mit Holz und Bündel« 
reifern zum Einheizen, und bauen viel Flachs, den fie da- 
bin- bringen. ° 

Gafbau, Dörfhen auf fumpfigem Boden am Rhein, 
der Fl. Stadt Rheineck gegenüber, auf der deuffhen Seite, 
gelegen. Der Abt von St. Gallen war vormals Gerichts 
here Diefes den Ueberſchwemmungen fehr ausgefegfen Orts. 

Gatten, ein Bergguf in der Pfarre Brezweil, im 
bafel, Bez. Waldenburg. Der Berggipfel bei demfelben, 
der Gaitenfopf, ift eine der höchften Kuppen bes bafel. Jura, 
und-erhebt fich über den Rhein bei der Rheinbrüde in Bafel 
9750 $., oder 3520 $. ü. M. j | 

Gailaiſaz, Gefreidemühle in der waadfl. Gemeinde 
Ormonds-deſſous, im Difte. Aigle. 

Galenſtock, der, ein hoher Gebirgsftod auf ber 
Grenze der Kantone Wallis und Uri, nördl. von der Furfa 
und füblih vom Thierberg. Von ihm fenff fich ſüdweſtlich 
der Rhonegletfber. Sein höchſter Punft ift 11,290 $. ü. M. 

Galgenen, gr. Pfarrdorf mit 766 Kommunifanfen, 
im ſchwyz Bez. March. Es liege St. von Lachen, an 
der Strafe von dort nah Glarus. Die neue in erhabenem 
Styl aufgeführte Kirche dieſes duch feine Viehzucht be» . 
Ffannten Orts wird von zwei Geiftlihen,, einem Pfarrer 
und Karlan, bedient. Diefer ift zugleih Schullehrer; jener. 
wurde, his dor wenig Jahren, wo Die Pfarrfollafur an 
die Gemeinde Fam, von der Familie Reding beſtimmt, welche 
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die Pfründe gewöhnlich an einen ihrer Namensverwandten 
zu geben pflegfe. Ein angenehmer Fußweg führt_von hier 
ins unfere und obere Wäggithal 
- Ball, St., ein Hofpital oder Wirthshaus, im Medel- 
ferthal, am Fuße der höchften Felfen auf der Weſtſeite des— 
felben,, im Hochgerichte Diffentis und bünd. Grauenbund. 
®@allen, St., Kanton, liegt zwifchen 269 26° bie 
370 20° öſtl. Länge ımd 46? 52° bis 470 32° nördl. Breite, 
in der öſtl. Schweiz. --Er grenzt gegen Morgen an den 
K. Sraubünder und an Schwaben und Defterreich (Vor⸗ 
arlberg), von welchen er durch den Rhein und den Boden- 
fee geſchiedn wird; gegen Abend an die Kantone Zurich, 
Glarus und Schwyz; gegen Mittag an Graubünden , und 
gegen Mitternacht an Thurgau. In feiner Mitte liegt der 
KR. Appenzell Auffer- und Innerrhoden Gein Flächenraum 
befteht aus reizendem und fruchtbarem Thal- und Hugsllande. 
Gegen DOften liegt das freundliche ebene Rheinthal mit feinen 
Weinhügeln und vielen Obftbäumen gefhmüdt; gegen Welten 
Das berg- und hügelreiche Toggenburg ; im Suden, gegen 
Glarus und Bünden, flarren hohe Gebirgsfiide mit Glete 
fhbern empor, auf welchen Gemjen, Murmelchiere, Lane 
mergeier, Uhu, und felbft Baren und Luchfe wohnen. Des 
obere Rheinthal und ein Theil von Toggenburg liegen an 
dem breiten Fuße des Säntis und der Hochgebirge Appen- 
zells. Der Säntis und Kamor, letzterer 4330 3. über dem 
Rhein , find die höchften Berge Des Landes. "Die bedeufend- 
fen Gewäſſer, auffer dem Rhein und Bodenfee, fihd: die 
Seetz, die Linth, die Sitter, die Saar, die Tamina, bie 
Thur , die Glatf, der Nedar, die Steinach, der Zurcher- , 
der Wallenſtätter- und ein Theil des Bodenfees. Gie find 
faft alle ſehr fifchreih, aber manche Ströme werden durch 
ihre Ueberſchwemmungen und Berfumpfungen gefabrlich. 
Die vorzüglichfte und allgemeinfte der ländlichen Nahrungs: 
quellen it die Viehzucht. Nächſt derſelben der Getreide-, 
Obſt- und Weinbau. Der lestere wird in mehreren Gegen- 
den, hauptfachlih im Rheinthal, mit großem Vortheil gar 
trieben, und auf die Obflbaumzucht verlegt man fich mit 
eben fo viel Eifer als Glüd. Die Waldungen find befrächte 
lich; auch hat man Torfmoore, und Mühlen: und Sant: 
fteinbrüche. WBerfchiedene Induſtriezweige find theils ganz 
eingegangen oder haben beträchtlich abgenommen ; hingegen. 
bat fih die Stiderei vervollfommnef, und die Flanelk 
weberei, Fabriken von Tuch und Halbfeidenzeug, Pofamen- 
fivarbeit, eine mechanifche Schnellweberei, eine Flachsfpinne- 
rei, Blaͤttſtickerei, Schnellbleichen , nebft zivei fürfifchen Fäte 
bereien, find als neu begonnene Erwerbszweige, als Erſatz 
der abgegangenen anzufehben. Der Handel ift, befonders 
in der Hauptſtadt, biühend , und wird durch Die Schiff 
fahrt auf den Seen erleichtert und befördert. Die De 
völferung befrug 1809, nach einer amtlichen Berechnung, 
135,209 Seelen. Kathelifhe Konfeflionsverwandte befanden 
fih bei diefer Einwohnerzahl 84,309, Reformirte hingegen 
50,900. Gegenwärtig (1826) mag fie fich auf 160,000 Seelen 
belaufen, Sie find thatig, befonderd zeichnen fich Die Burger 
ber Haupfftadf, des Toggenburgs und des Rheinthals vor« 


8 


theilhaff aus, ba bei den übrigen, durch ben Drud ber vor 
maligen Herrfchaft der Aebte, Die fittliche und geiftige Aus— 
bildung gehbemmf worden if. Der Kanton, der XIV in 
der Rangordnung der Eidsgenoffenfchaft, beſteht aus ber 
Hauptftadf gl. Namens , dem Gebief der pormaligen Abtei, 
der Stadf Rapperfchweil, dem Rheinthal,, den Landfchaften 
Sar, Sargans, Uznach, Gafter und Werdenberg, und 
‚wird in die acht DBezirfe Sf. Gallen, Rorſchach, Goffau , 
Dber » Toggenburg , Unterfoggenburg, Rheinfhal, Sargans 
und Uznach, und Diefe wieder in 24 Kreife, und die Kreife 
in politifche oder Ortsgemeinden eingetheil. Es gibt Feine 
Vorrechte des Orts, der Geburt, der Perfon«s und der 
Familie. Wer das Bürgerrehf in einer Gemeinde des 
Kantons beſitzt, ift auch Bürger des legfern. Das Bürger- 
vecht wird erlange durch eheliche Abflammung von einem 
Bürger, und von dem Nichfbürger erworben duch ein 
Defret des großen Raths. jede polit. Gemeinde wählt 
einen Gemeinderat, der aus einem Ammann und ivenig« 
ſtens 4, höchftens 8, und wenn bie Gemeinde über 2400 
Seelen zählt, aus 12 Mitgliedern befteht,, die 6 Jahre im 
Amte bleiben, und von 2 zu 2 jahren zum Drittheil aus— 
treten, aber twieder wählbar find. Jede Ortsgemeinde, und 
in derfelben jeder Religionstheif, der ein befonderes Eigen» 
thum befigt , hat eine eigene Verwaltung, die mif Synbegriff . 
des Vorſtehers wenigftens aus 3, hüchftend aus I Mitglie- 
dern beſteht, und von den Antheilhabern gewählt wird. In 
jedem Gerichföfreife ift eine aus einem Kreisammann und 
vier Richtern beftehende Gerichtöftelle, welche über bürger- 
lihe Streitigfeiten und Straffälle, die nicht in bie höhere 
Kompetenz einfchlagen,, mit oder ohne Weiferziehung , ur⸗ 
theile Der Kreisammann führt den Vorſitz und die Polizei» 
Auffiht in den Krelsverfammlungen , ift Vermittler in bürs 
gerlihen Rechtsfällen und Unferbeamfer der Regierung im 
Kreife. In jedem Bezirk wählt die Regierung einen Statt» 
halter , welcher die Vorunterſuchung in peinlihen Sachen, 
und die DOberaufficht über die Gemeindeverwaltungen und 
Polizeibehörden in feinem Bezirk führt. Ein großer Rath 
- von 150 Mitgliedern übt die höchfte Gewalt aus, und ver» 
- fammelf fich jährlich ziweimal in_der Haupfftadf des Kantons. 
Die Sigungen dauern nur einen Monat, doch Fann Der 
Eleine Kath fie verlängern. Er nimmf die Gefeßesporfchläge 
des Fleinen Raths an, oder verwirft fie; läßt fih von dem» 
felben über die Wollziehung der Gefege und Defrefe, fo 
wie überhaupf von dem Zuftande ber üffentlihen Werivals 
fung, Bericht erflaffen, und Rechnung ablegen; beſtimmt 
die Zahl und die Befoldung der öffentlichen Beamten; bes 
willige die Auflagen , ‚bleibende Geldanleihen und die Ver 
äufferung von. Kantonalgüfern. Er berathfchlagt über bie 
Zufammenberufung der Tagiagungen, ernennt Die Gefand- 
ten zu denſelben, beftimme ihre Entfchädigungen, und er 
£heilt ihnen die Synfteuftionen. Berner übt er dad Begnas 
Digungsrechf, auf den Vorſchlag des Fleinen Raths, aus, 
- und wählt aus der Mitte desfelben zwei Standeshäupter, 
welche von beiden Neligionsparfeien fein follen und ben 
Titel Landammann führen. Jeder berfelben hat, während 
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eines Jahres, in dem großen ‚und Fleinen Rath den Bor: - 
fit. Der kleine Kath, aus twenigftens 9 Mitgliedern des 
großen beſtehend, haf den. Borfchlag der Geſehe, Defrere 
und Sfeuerperordnungen, und die Vollziehung derſelben. 
Er iſl die höchſte verwaltende und Polizeibehörde, legt dem 
großen Rechnung ab, und verläßt die Berfammlung , wenn 
Darüber abgeſtimmt wird. Endlich verfüge er über die be 
waffnefe Macht zur Erhaltung der innern Ruhe und Orb» 
nung, beruft den großen Rath ordentlicher und auffererdent: 
licherweife zuſammen, und entfcheider über ſtreitige Verwal— 
fungsfälle, Die Bezirfsgerichte fprechen nach ihrer Kompe- 
tenz, theils erſt- theils legtinftanzlich ab. Ein Appellat ions— 
gerihf. von 13 Mitgliedern enticheider in letzter Inſtanz. 
Der große Rath wird aus bireften und indirekten Wahlen 
gebildee, Durch welche 84- Plage auf die Katbolifen,, und 66 
auf die Reformirten fallen. Alle Mitglieder Des großen Raths 
treten von 3 zu 3 Jahren aus, Fünnen aber fogleich wieder 
gewählt werden. Den erften und zweiten Austritt beftimmr 
Das Loos. Jeder Bezirk bilder ein Wahlkorps von Wahl: 
männern, Die durch die Kreisverfammlungen, und zivar von 
jedgr ſechs, gewählt werden. Diefe Wahlforps, in denen 
der Statthalter den Vorſitz führe, wählen die Mitglieder 
des großen Raths. Der fegtere ernennt den Kleinen Rath, 
aus feiner Mitfe, auf 9 Jahre; von 3 zu 3 Jahren tritt 
ein Drittheik Desfelben aus. Dasfelbe ift auch mit Dem 
Appellafionsgerichte der Fall. Die Bezivfsgerichte beftehen 
aus I Mitgliedern, die aus einem ziveifachen Vorfchlag der 
Bezirkswahlmänner, und einem einfachen Borfchlag des 
Appellationsgerichts auf 9 Jahre ernannf, und gleichfalls von 
3 zu 3 Jahren erneuerf werben. Streitigkeiten zwifchen 
Korporationen beider Religionstheile, über veligiöfe und 
Ficchliche Gegenftände, werden duch Schiedsrichter , welche 
die fireifenden Parteien nach gefeglicher Vorfchrift zu gleichen 
Sägen wählen, und erforderlichen Falls von einem durch 
das Loos zu bezeichnenden Obmann ausgeglichen , oder ohne 
Weiterziehung richterlich entfchieden. Die Ehefachen u. f. ww. 
find jedem KReligionstheil nach feinen kirchlichen Grundfägen 
zu deforgen überlaffen, und die Reformirten haben ein be 
fonderes Chegericht aus fechs weltlichen und drei geiftlichen 
Mitgliedern beftehend. Ihr Kichen- und Erziehungswefen 
fieh£ unter einem Senfralvath, der aus 6 Mitgliedern weit— 
lichen Standes, die von. dem evangel, Theil des großen 
Raths ernannt werden, und dem evangel. Landammann 
als Vorſitzer zufammengefege if ,sund.von 3 zu 3 Jahren 
erneuerf wird. Er ernenne die weltlichen Mitglieder im 
Kirchenrath, zur jährlihen Synode, die Kommiltirten zu 
ben Berfammlungen des Erziehungsraths und die Schul: 
infpeftoren. „Unter der Auffiht des letztern ſtehen auch Die 
Privat» Erziehungsanftalten und jede Art des’ Nebenunter- 
richts, damit fchadliche Täufchungen und Mipbräuche ver 
hütet werben. Die Synode, aus der ganzen evang. Geift« 
lichFeit des Kantons beftehend, wählt den Antiftes und Die 
geiftlichen Mitglieder des Kirchenraths auf 9 Jahre. Diefer 
bat die Aufficht über Das evangel. Kiccheniwefen, muß aber 
in wichfigen Fällen an den Zentralrath berichten. Die reform. 
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Geiſtlichkeit eheilt fich in Die 3 Kapitel St. Gallen, Toggen: 
burg und Rheinihal, und jedes derfelben haf einen Defan 
einen Camerarius, Drei Senioren und einen Affuar. Die 
Fathol. Religionspartei hat einen Adminiftvationsrath zur Bes 
jorgung der religiöfen,, mafrimoniellen , Firchlihen und klö— 
fterlichen Verwaltungs» und Erziehungsangelegenheiten und 
der allgemeinen Fonds, welcher aus 15 Mitgliedern beftehf, 
und von 3 zu 3 Sahren zum Drittheil austrefen und neu 
gewählt werden m Im Kanton find vier Mönchs- und 
eilf Nonnenflöfter. *Das Fathol. Lycäum und das reform. 
Gymnaſium zu Sf. Gallen find beide vorfrefflich eingerichtet, 
“und in mehren Städten find gute, zweckmäßige Mittel« 
ſchulen Nicht nur der Bürger, fondern jeder im Kanton 
wohnende Schweizer, kann zu Militärdienften angehalten 
werden. Gt. Gallen fiellt 2630 Mann Kontingent zum eids—⸗ 
genöffiichen Bundesheer und zahlt 39,450 Schweizerfranfen. 
Der Beſtand der allgemeinen Brandverficherungsanftalf bes 
trug 1822, nach dem Schatzungswerth im Ganzen für 45,749 
Gebäude , 26,278,679 Reichögulden. 

Gallen, St., Bezirk, befchränft fich auf die Haupf« 
ſtadt und ‚ihre Vorſtädte. Er enthält im Ganzen 1495 
Gebäude, Die 1822 in der Brandverficherungsanftalt zu 
5,239,960 Gl. gefchägf wurden. _ 

Gallen, St, das Bisthbum, ift 1823 förmlich 
errichtet, und durch eine päbftl. Bulle genehmigt worden. 
Es umfaßt Das Fathol. Gebiet des Kant. St. Gallen , hat 
aber den Bifchof mit Chur gemein, der mit feinem. Gig 
zwifchen Chur und St. Gallen, deffen vormalige Abteificche 
jest zur Kathedralfirche erhoben ift, abwechfeln muß. Das 
-St, Gall, Domkapitel, das von dem zu Chur ganz gefchie» 
den ift, hat wie dieſes die gleiche Anzahl Stiftsfapifularen. 
Bon den 15, aus welchen es beftehf, refidiren 7 zu SH. 
Gallen und 8 werden, als Inhaber geiftl. Benefizien auſſer 
der Stadt, Forenfes genannt. Das refidivende Kapitel be- 
forget die Seelforge bei der Hauptfiche, und find ihm. zur 
Firchlichen Aushilfe Rapläne zugegeben. Die Wahl der Doms 
kapitularen fteht bei dem Bifchof und dem Kapitel, welche .. 
unter ſich monatsweiſe abwechfeln, jedoch fo, daß ber zu 
Ernennende dem Fathol. Adminiftvafionsrath nicht mißfallen 
darf. Bei derfeiben foll auf St. Gall, Diözefanbürger Rück⸗ 
ſicht genommen werden, die mit Klugheit und Eifer einer 
Pfarre vorgeſtanden haben, oder die als Profeſſoren ber. 
Theologie fih verdient gemacht und ausgezeichnet haben. 
Bon den 2 Dignitarien wird der Probft immer ‘von Dem 
b. Stuhl, der Dekan Fanonifh vom Kapitel erwählt. Der 
Biichof halt für das Bisthum St. Gallen feinen befondern 
Generafvifar, haf eine eigene bifchöfl. Curia, nebſt einem 
Seminarium. Als Grundkapital, aus welcher alle Beſol⸗ 
dungen und Ausgaben beſtritten werden müſſen, ſind dem 
Bisthum 510,000 Gulden angewieſen worden. 

Ballen, St., Stadt, die Hauptſtadt des Kantons 
dieſes Namens, liege unter 270 24° 30 der Breite und 
260 57° 30° der Länge, 2090 $. ü. M. und 840 über dem 
Bodenſee, an dem Fleinen Fluſſe Steinah. Obgleich nur 
von mäßigem Umfange, ift fie Doch eine ber gropern Städte 
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der Schweiz. Man zählt in ihren Ringmauern 416 Häufer , 
ohne Die Gebäude Der ehemaligen Abtei; in und vor der 
Stadt jufammen 962 Häufer und 8906 Einw., wovon 7662 
evangel., 1232 Fathol. Konfeffion und 12 dem jüdifchen 
‚Glauben zugethan find. Mit Ausnahme einiger öffentlichen 
und verfchiedener neuer Bürgerhäufer,, find die Gebäude 
nicht gefhmadvoll. Da aber die Gaffen ziemlich breit (Ind, 
fü hat die Stabf ein frohes, reinliches Anfehen, das Durch 
die beftändige Regſamkeit der thatigen Bürger noch un 
vieles erhöht wird. Das fehensiwerthefte Gebäude ift die 
Eathol. Haupf- oder vormalige Abfeifirche , vorfrefflih und 
4755 garz neu aufgeführt. ie tft einer der fehönften kath. 
Tempel der Schweiz und mif zwei modernen Glodenthürmen 
geziert, auch erft feit wenigen jahren mit den herrlichften Sresco« 
gemälden von dem genievollen Profeffor Moreto aus Italien 
verfehben worden. In derfelben wird die Adoration über dem 
Hauptchor von Kennern befonders gelobf, und die Foftbare 
Orgel, die in diefem Heiligthume glänzt, vermindert feines» 
wegs den Eindrud, welchendie erhabene Einfachheit des Ganzen 
auf den Befchauer macht. In dem zunächft ftehenden ehemaligen 
Pfalzgebäude ift jegt der Regierungsfig; auch befinden fich 
darindie Kanzlei und das Kantonsarchiv. Syn dem eigentlichen 
Klofterbezirf find das Fathol. Gymnaſium und die Wohnuns 
gen der Fathol. Geiftlichen, fo wie die Refidenz des Bifchofs 
von Ehur und St Gallen in einem Theile der ehemaligen 
alten Pfalz eingerichtet if. Befonders ſchön ift das neue 
MWaifenhaus, welches fib auffer der Stadt befindef. Das 
Zeughaus war ehemals Eigenthbum der Stadt, und gehört 
jegt dem Kanton. Es ward , da es während der Repolutiong: 
zeit ganz auegeleert worden, von der Regierung wieder in 
Stand gefegt. Die reform, Stadtfirhen Sf. Lauren; und 
Sf. Mangen find mehr durch Alter, ald Anfehen ehrwür— 
dig, fo wie das am Marftplat gelegene Gemeindehaus mehr 
groß als fchön if, auf dem ſich, in einem großen Saale, 
ein Kabinet von feltenen Naturgegenftänden befindef, Das 
gefehen zu werden verdient Das Bürgerfpifal, zwar von 
auffen nicht vortheilhaft ausgezeichnef, dafür aber reich, und 
. 1228 geftiftee, fteht mit feiner Fleinen Kirche an demſelben 
Plage. St. Gallen ift eine der befrächtlichften Handelsftädte 
der Schweiz. Schon im 13. Jahrhundert wurde hier Lein« 
wand gewebt, und befonders zu der Seit fehr häufig, als 
ber Konftanzer Handelsftand hier fih niederließ. Im 16. 
Sahrhundert war der Baumwollenhandel in bdiefer Stadt 
fo. blühend , daß man auffer Stand war, den vielen Be 
ftellungen aus Stalien, Ungarn und Sranfreich zu enffpre« 
chen. Gelbft die gewerbfamen Appenzeller Fonnfen mit den 
Sf. Galler Bürgern in diefem Induſtriezweige damals nichf 
Fonfurriren, ungeachtet ihre Leinwand der Sf. Gallifchen 
noch Borzüge abgewann; daher wurde diefes Geiverbe fur 
fo wichfig in St. Gallen gehalten, daß in der Kirche aus— 
brüdlich für- deffen Gedeihen  gebefet wurde. Später wur« 
den auch Barchent und baumwollene Tücher, Muffeline aber 
erft 1753 gewebt. In neusen Zeiten hat die Verferfigung 
‚ber leßfern immer zu», die der Leinwand fehr abgenom« 
wien. Ale Die Zeuge werden von den Land euten im Kans | 
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fon und in dem MWürfembergifchen für hiefige Rechnung 
gemacht. Die Leinwand ift unter dem Namen der Konftanzer — 
befannf , und gebt befonders nah Stalien, Sizilien und 
Spanien. Sangaleften führen zivar den Namen von St. 
Gallen, fommen aber aus Böhmen: und werden bier ges 
bleiht und zugerichtet., Die St. Galler Halstücher und 
Shawls übertreffen an Kunft, Reinheit und Gefchmad alles, 
was das übrige fefle Rand von Europa hierin aufzumeifen 
bat. Auffer dem Handel mif Zeugivaaren, verfendef 
St. Gallen viele Felle, die aus dem Appenzeller- u. Bünd» 
nerlande bergebrachf , verarbeitet und größtentheils auf der 
Zurzacher Meffe twieder abgefegt werden. Die MWechfel« 
geſchäfte, der Handel mit Baumwolle und engl. Garnen, 
find fehr bedeutend , und man finde mehrere engl, Spinn» 
mafchinen und große Bleichen. Bon Bildungsanftalten und 
literarifhen Hilfsmitteln find vorzüglicher Beachtung werth: 
Das Fathol. Lyzeum, oder die Kantonsfchule, mit 11 Leh— 
rern, wo Theologie, Phyfif, Mathematif und Philofophie, 
auch Geſchichte, Erdbefchreibung und alte Sprachen gelehrt 
werden. In demfelben Gebäude, vo diefe eingerichfek wor— 
ben, ift auch die vormalige berühmte Stiftsbibliothek, in 
einem fcehönen Saale, mit mehr als faufend Handfchriften 
aus den früheren Jahrhunderten aufgeftellt. Eine ägpptifche 
2000 Jahr alfe Mumie, mit welcher der gegenwärtige Land» 
ammann Müller = Friedberg Diefelbe befchenfte, wird darin 
gezeige. Das reform, Gymnaſium der Stade, in welchen 
von 4 Profefforen und 13 Lehrern Philofophie, Mathematif, 
Arithmetik, Sefhichte, Erdbefchreibung , alte und neue Spra- 
‚chen und Zeichnen gelehrt wird, und 1593 errichtef wurde ; 
die Vadianiſche oder Bürger» Bibliorhef, mit den beften 
neuern Prachtiverfen , einer Münzfammlung und den Büften 
Sohann Müllers , Luthers, Zollifofers , Predigers in Leipzig, 
und dem fehönen Gemälde Adrian Zinggs, Füniglich fächf. 
- Hoffupferftechers, geſchmückt, und eine Bibliothefgefellfchaft , 
Die zu ihrer Vermehrung beifrägk; auch die literariſche Ges 
ſellſchaft, welche eine artige Bucher: und Manujfripten« 
fammlung hat und Porlefungen hält. Wie das Gymnaſium 
von Zeit zu Zeit Verbefferungen erhielt, befonders 1823 ums» 
gewandelt und als höhere Erziehungsanftalt eingerichfet 
wurde, ward den Töchkerf$ulen gleichfalls große Aufmerks 
famfeif gewidmet, fo daß fie ihrer Beſtimmung ietzt volle 
Fommen entfprechen. Auch find bier- Die Verlags- und 
Sorfimentsbuchhandlung von Huber und Komp. und drei 
Buchdrudereien. Zu den gefellichaftlihen Vereinen gehören : 
die Freimaurerloge zur Eintracht, eine Bibel» und eine 
Hilfsgefellfhaft. Der Erzähler , eine guf gefchriebene Zeitung, 
erfcheinf twüchenflich einmal, und ift viel geleſen, fo wie Die 
Stadt St. Gallifhen Jahrbücher, von Diafon. Ehrenzeller 
herausgegeben, als eine immer fortlauferde Ehronif, Die 
dem Geſchichtforſcher eine reichhaltige Duelle zur Gefchichte 
St. Gallens fein dürften. Die Namen Jeachim v. Watt, 
von deffen Familie noch ein Zweig gegenwärtig in England 
. blüht, und duch berühmte Mechanifer und Erfinder der 
- Dampfmafchine ausgezeichnef ift, und die Prediger Zollifofer , 
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Stebelin und Schärer, werden fowohl St. Gallend Bürs 
gern, als der gelehrfen Welt unvergeßlich bleiben. 

Die Stadt St. Gallen verdanft ihre Uranlage dem heil. 
Gallus, der im Anfang des 7. Yahrbunderts in einfamer 
Gegend lebte und flarb, und bei bdeffen Grabe fih viele 
feiner Verehrer zur Andacht einfanden , und zur Erbauung 
Des. Klofters beitrugen. Das Anfehen bdiefer Abtei erhielt 
fich viele Sahrhunderte hindurch, bis zu ihrer Auflöfung. 
Schon im 9. Jahrhundert blühten Künfte und Wiffenfchaf- 
ten,. und mahcer St. Gall. Kapitular zeichnete fih in 
früheren Zeiten duch Kenntnife und Gelebrfamfeit aus, 
und fpäferhin wurde in dieſem Klofter angehenden Studie 
renden Unterricht ertheil. Die um das Klofter gebauten 
Häufer erhielten fhon 953 Mauern und Thore, und wurden 
zue Stadt erhoben. Begünftige von Kaifern mit mancherlei 
Sreiheifen, weffeiferfen die Bürger mif den Aebten, deren 
Unterthanen fie geiwefen, und kämpften mit abwechfelndem 
Glücke. Endlich errangen fie die Unabhängigfeif, wurden 
aber auf eine Fleine Bannmeile befchränft, 1664 nahm St. 
Gallen, ald fouverainer Staat, den Sit bei den eids— 
genöflifhen Tagleiftungen für fich befonders ein, und wurde, 
als zugewandter Def, in alle Verbindungen der Schweiz 
mie Dem Auslande gezogen. Bei der Revolution 1798 wurde 
St. Gallen die Hauptftadf eines großen Kantons, und feine 
Hoheitsrechfe floffen in jene. des letfern über. In den 
neueften Zeiten find in den nächften Umgebungen der Stadt 
verfchiedene Spaziergänge angelegf worden, unter denen 
fih befonders der Brühl auszeichnef. Anziehender als dieſe 
bleiben aber jederzeit die vporfrefflihen Ausfichten bis weit 
über den Bodenfee hinaus, Die auf allen nahen Bergen, 
befonders dem Freudenberge, Das Auge enfzüden. Unfern 
der Stadt ift die neue fehöne Brüde über die Gitter, Die 
Kräzernbrüde genannt, ſehenswerth. Sie ift 600 Schuh 
lang, 27 Schuh breit und 35 Schuh Hoch über dem Fluffe. 

Gallen: Kappel, St., El. kath. Pfaredorf mit 
einer fchönen Kirche, 14 Häufern und 100 Einw., im St. 
Gall. Kr. und Bez. Uznach. Don diefer Pfarre hängf das 
Silial Riekerfchweil ab. Die polit. Gemeinde, welche viele 
Höfe umfaßt, zähle in 193 Wohngebäuden 1494 Einw. Die 
Nahrungsziveige derfelben find Viehzucht und efwas Ge _ 
freidebau. Die Zugehörungen find in feffen, obflreichen 
Wiefen, am-Berg emporfteigend, zerftreuf. In der Nähe 
verurfachte 1816 ein Erdfchlipf bedeufenden Schaden. 
Zwei Haufer, mit I Perfonen, gingen bei dieſem fraurigen 
Ereigniß zu Grunde, | | 

Gallenfirch, Weiler mit 16 Geb. und 139 Einw,, 
auf dem Bötzberg, im aarg. Bez. Brugg, iſt nach Bötzberg 
eingepfarrt und hat vauhes Gelände, 

Ballishof, FE, Weiler auf fruchtbarem Boden, in 
der Pf. Aefchi und im folothurn. A. Kriegitätten. 

Gallmis, einige Bauernhöfe mit einer Kapelle, in 
der Pf. Slumenthal und im folothurn. A. Läbern. z 

Galm, beträchtl. Fort im freid. A. Murten. 

Galmis, einige Berghöfe in der Pf, Niederbipp ‚ im 
bern, A. Wangen, | Be 
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Balmis,f. Charmay. | 

Galmiz, Dorf von 48 Häufern und 240 Einw., in 

der freib. Pf. und dem A. Murten. Es liegf an dem großen 
Mood. Mahe dabei führt die große Straße von Murten - 
nach Arberg vorbei. — 
Bals / Dorf am nordiveftl. Abhange des Julimonts, 
in der Pf. Gampelen und im bern. A. Erlah. Es zähle in 
33 Häufern 318 Einw. und haf ein auch als Spital benutz- 
tes Schulhaus. In den unferhald biefem Ort gegen bie 
Zihl fih erftredenden Feldern werden Reſte rom. Gemäuer 
ausgegraben, 

Galtern, E. Dorf in der Pf. Tafers und im freib, 
Stadtamt. 

Salternbach, der, franz. le Gotteron, ein 
Bah im Kant. Freiburg, fließf über Wengliswyl und 
Altersioyl bei Freiburg in die Saane. Dem Galternthal 
gidf er den Namen. 

Galternthal, das, franz le Gotteron, ein 
Thälchen, oder eine Felsſchlucht, welche fich ſüdweſtl. beim 
untern Theile der Stadf Freiburg, am rechten Ufer der 
Saane, öffnet und fih einem Bade gl. Namens 1 St. 
enfgegenzieht. Es ift malerifh und in mehrerer Hinfichf 
befehenswerth. Die ſteil abgeriffenen Sandfteinfelfen ( Mo: 
laffes) find mit Gebüfch bekränzt. Zu dem Eifenhammer 
führt eine 1000 Fuß lange durch den Zelfen gebrochene 
MWafferleifung aus dem Galternbach die zugleich Die übrigen 
Mühlwerfe in Bewegung ſetzt. 

Gama, ſ. Cama. — 

Gambach, kl. Dorf in der Pf. Guggisberg und dem 
bern. A. Schwarzenburg. 

Gambaͤrogno, Kreis, im teſſin. Bez. Locarno, 
liegt auf der öſtl. Seite des Langenſees, und begreift Die 
Gemeinden Eonfone, ira, Piazzogna, Vairano, Caffen 
zano, Geragambarogno , Caviano, St. Abondio und Inde— 
mint. Er zahlt 2321 Einwohner. 

Gambarogno, Gera, Fl. Pfarrorf , der im Schivm 
eines "weinbededten Hügeld anmuthig am See auf flachen 
Geftade liegf. 

Gamben, Dörfchen, 6 St. von Sf. Gallen, in ber 
Pf. und dem Kr. Wyl, im St. Gall. Bez. Goffau. 

Gambs, aub Gams, kath. Pfarrorf von 55 Häu- 
fern und 315 Einw. im Kr. Grabs und Sf. Gall. Bezirk 
Sargans. Die Pfarrfiche ftehe auf einer Anhöhe. Ben 
1528 bis 1531 nach der Schlacht bei Kappel, ftand bei der- 
felben. ein veformirter Prediger. Mit Freudenberg hält 
dieſer Ort abiwechfelnd einen Wochenmarft. Neben dem 
-Randbau wird die Hornvieh- und Pferdezucht, bei den 
früher abgefchafften und nun twieder eingeführten Weidrech- 
ten, ſtark getrieben. Gambs liegt 1410 3. u. M. und wurde 
im Schwabenfrieg von den Defterreichern abgebrannt, Mit 
feinen Zugehörungen, dem Gambfer- und Schönenberg 
nebft Gafenzen, erwarb es fich 1497 gänzliche Befreiung 
von fremder Herrfchaft vermiftelft einer Losfaufsfumme von 
4000 Fl. in Gold, die es an.die Freiherren von Bonfteften 
bezahlte... Das Darleihen diefes Kauffchillings von Geite 
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der Kant. — und Glarus, verſchaffte dieſen die Schutz⸗ 
herrlichkeit über Gambs, die ſich bald in eine Oberherrſchaft 
verwandelte, in Folge welcher es jährlich 125 31. Zins an 
jeden diefer beiden Kantone zu bezahlen hatte. Nah Ein« 
führung der Mebdiationsafte forderte Schwyz und Glarus 
Den vorgefchoffenen Kauffchilling zurüd, und die Gambfer 
mußten in die Bezahlung willigen, wobei Schwyz fih mit 
4750 31. begnügte und die Pfarrfiche damit befchenfte, 
Glarus hingegen volle 2500 Fl. verlangte und erhielf. Die 
politiſche Gemeinde Gambs zählt in 170 Häufern 1043 Ein« 
wohner, 
Gambs, Dorf mit 135 Ein. an der Rhone , in der 
Pf. Glys und dem wallif, Zehnten Brieg, Es liegt am 
Eingange ded Nanzathals, welches fich in ſüdl. Richtung 
. zwifchen hohen Felshörnern zum Rosboden hinanzieht, und 
“pon ber verheerenden Nanza durchſtromt wird, welche wei—⸗ 
ter oberwärfs fehone Waſſerfälle bildef, Die nahe dabei be» 
findliche alte Mauer ift, nach Einigen, das Werf der Römer, 
nach Andern das Werf der Einwohner ſelbſt, zur Grenze 
(heidung zwifchen den Viberiern und Seduinern. Am wahr⸗ 
fcheinlichften aber dürfte fie aus dem 8. Jahrhundert her- 
rühren, und allein gegen die Nanza erbaut fein, um die 
Ueberſchwemmung diefes Stromes von den tiefer liegenden 
Seldern von Glys abzuwehren. Duch das von Hirten 
und... Heerden bewohnte Nanzathal führen Fußwege auf 
ben Simplon und ins Saas» Rofathal, auch nach Stalden. 
Napoleon ließ, während feiner Herrfchaft über das Walliſer⸗ 
land, die breite und ſchöne Straße bei Gambs duch Spren— 
gung der Felſen in eine gerade Richtung bringen und 
in den jetigen bequemen Zuftand ſetzen, da fie vorhin der 
Sümpfe wegen beinahe unfahrbar und äufferft fchlecht war. 
- Gambfer- und Schönenberg, der, eine weit 
läuftige und ſchöne Berggegend mit 78 zerſtreuten Häufern, 
die reih an gufen Wieſen ift, "auch etwas Korn und Feld— 
früchfe trägt, und Viehzucht Hat, in der Pf. Gambs, im 
Kr. Grabe und St. Gall, Bez. Sargans. Ein zwiſchen 
Diefen beiden Bergen in einem Walde gegen die Alpen be- 
findliches Schwefelbad brannte im Frühling 1823 ab, noch 
ehe es zum Gebrauch geöffnet wurde. 

Gamdi, ar. fhone Alp, unter dem Dürrenberg, im 
Kienthal und bern. X. Frutigen. In ihrer Nähe fenft fich 
der Gamdigletfher aus der Niederung der Blümlisalp und 
des Gfpaltenhorns prächtig hernieder. 

,„ Gamlifen, gr. Bauernhof in der Pf. Stallifon, im 
. züch. Amf Knonau. Urfprünglid war er ein Eigenfhum 
Der Edelleufe dieſes Namens, . 

- Gammen, Eleine Dorf in der bern. Kirchgemeinde 
Serenbalm, im Amt Laupen, 1, St. von feinem Amte- 
orte, mit einer Schule und 180 Einwohner. 

Gammentbal, das, ein von Waldhöhen umgebenes 
MWiefenthal, in der Pf. Summisiwald , im bern. A. Trachs 
felwald. Neben mehrern zerfireuten Wohnungen befindef 
fih in demfelben die Sägemühle, im Griesbach genannt. 
Gamoghera, ſ. Camoghe. 
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Gampel, Nieder- und Ober⸗, zwei Dörfer, die 
. eine Pfarre von 240 Seelen bilden, tm wallifif. Sehnten 
Leuf. Sie ja nahe an ber Ausmündung der Lonza in 
die. Rhone, er Boden dieſer 1860 3. ü. M. liegenden 
DOrtichaften wäre ergiebig, ivenn man den Moräften Abfluß 
verichaffen würde. Bon hier führf ein Fußweg ins Lötſchen⸗ 
thal, ein anderer durch Geſtrüpp nach dem Flecken und den 
Bädern von Leuk 
Gampelen, Pfarrdorf an einem davon genannten 
Moos, gegen den Neuenburgerfee und am ſüdweſtl. Fuße 
des Julimonts, im bern. A. Erlach. Die Landſtraße von 
Neuenburg nach Bern führe durch diefen Ort, deffen Haupte 
produff ein gufer Wein if. Seine Kirche ift eine alte 
Stiftung, und das Schulhaus wird, wie in dem hier pfarc- 
genöſſigen Gals, auch als Spifalgebäude benutzt. Die Pfarre 
zählt 982 Seelen mit 3 Schulen, und zu derfelben gehört noch 
das alte Klofter St. Johann am Bielerfee, Gampelen leitet, 
der Sage nach, ſeinen Namen von einem Lager des Julius 
Eafar her, wozu das lateiniſche Wort Campus, Gampulus 
Zeranlafung gegeben haben durfte. Bei einer 1779 zwi⸗ 
ſchen dieſem Dorfe und der Zihlbrücke veranſtalteten Räumung 
des Zihlbettes, und eines Kanals aus dem Gampelenmoos 
in diefen Fluß, fand man einige Basreliefs und Münzen 
aus dem Zeifalfer dev Römer. 
amferen, in der, zerfte. hinfer Bäumen fich ver— 
bergende Bauerhöfe, in freundlicher Lage, im bern. Amt 
Burgdorf und zu Oberburg eingepfarrt. 
-» Bandeden, f. Gletſcher. | 
Gandrio, Pfarrdorf im Kreife Pregaffona und dem 
feffin. Bez. Lugano. Es liege am Lauiferfee, im Bufen 
von Porlezzo, und if fteil am Berge St. Goftardo gebaut. 
Seine großen Häufer geben ihm das Anſehen eines Städt. 
chens. Hier find viele Oliven- und Kaftanienbäume. 
Ganey, eine ſchöne Alp, mit den Trümmern eines 
Badhauſes, im Hochgerichte .Schierfch im bünd. Zehngerich- 
tenbund. Das vormalige Badhaus wurde von dem Daneben 
hinftürzenden Waldfivom, in den jet auch die flärkfte der 
Schwefelquellen fließt, forfgeriffen. Diefer wird der Ganey— 
bach genannf, Die Ganeyalp ift 3260 5. ü. M. und 11, St. 
von Seewis oder 2 Gt. von Grüfch entferne. Man fann 
von hier aus die Scäfa: Plauna in 4 St, erfleigen. Ein | 
Fußweg führe am Lünerfee vorbei ins Montafun. Syn de 
Nähe biefes vormaligen Bades, von deffen Wiederherftellung jegt a 
wieder die Rede iſt, wird ein blaulichter Wesichiefer gebrochen, 
aus welchem man Rechenta feln macht, ihn auch zu Wesfteinen für 
Kaffiermefferfchleift. Eben fo werden hierum goldfarbige Mar- 
Fafite gefunden, Die fehon manchenUnfundigen iere geleitet haben. 
j Gangoldfchweil, heifen im Kanton Zug, auf der 
Südſeite des Zugerjees, die Nachbarfchaften Berchtwyl, 
Derfpah, Holzhüfern und Zwyern, welche nach Riſch ein- 
gepfarre find. 5 
Ganfenrähbn; einige Häufer in der appenz »aufferr. 
Gem Schwellbrunn. 
Ganfingen, Thal, Dorf und Pfarre, zu welcher 
Ober» und Unterbeuren und Galten gehören, im Kr. Mettau 


> 
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und aarg.. Bez. Laufenburg. Das Thal erfiredf ſich vom 
Fuße des Gebirges bis an den Rhein, in einer Länge von, 
11 St. Es beftehf aus zwei Pfarren: Meftau im Unter 
und Ganfingen im Oberthal. Ganfingen, das Kicchfpiel, 
zähle 101 Wohn» und 21 Nebengebäuden mit 880 Seelen. 
Das Gelände ift wohl angebauf, erzeugf alle Gefreidearten, 
für welche, fo wie für die Hanf», Flachs- und Erdäpfel⸗ 
pflanzungen,, bei 800 Jucharten Land verbraucht find. Auch 
lohnt der Weinbau beinahe noch reichliher, ale die Acker⸗ 
kultur. Den 15. Dftober 1814 wurden 29 Wohnhäufer 
mif allen Aernten ein Raub der Flammen und 257 Per 
fonen dadurch ihrer beften Habe beraubt. Der damalige 
verdienftpolle Pfarrer Brentano hatte fich bei.diefem Brand» 
— als ein wahrer Vater gegen feine Gemeinde bes 
wieſen. | 

Bansmatt, Fl. Häufergruppe in ber Pf. Rechthalten 
und im freib. Stadtamt. 

Banten, Dörfiben mit 7 zerfie. Wohnhäufern , in der 
Gemeinde Ebnaf, im Kanton Sf. Gallen, worin die Fünfte 
Lichen Webereien großer mit Blumen durchwirkten Shwals 
des Heren Hofua Hartmann bemerfenswerfh find. 

Gantenaz, Ina, Meierhof auf.dem Berge von Lutry 
im Kanfon Waadt. Dabei war ein alfer Eihbaum, in 
deffen Innern ein Tifh und mehrere Stühle ftehen Fonnten. 
Er wurde vom DBlig gefroffen und brannte ab. Bei der 
re der Wurzeln fand man mehrere römifche Alter 

ümer. 

Ganterifch, der, ein hoher Bergſtock, deffen Gipfel . 
7070 5. ü. M. erbaben ift, nordweſtl. vom Stodhorn und 
füblib vom Gurnigel, im K. Bern. Ein Fußweg führe 
von Weißenburg darüber hin nach Freiburg und nah Blumen» 
fein. Auf feiner nordweftl. Seite, 41 St. unter der Höhe, 
ift ein von den Landleuten ſtark befuchtes Schwefelbad, Das 
reg feiner Lage und Einrichtung wenig Empfehlen. 

es hat. 

Ganterswyl, parit. Pfarrdorf von 44 Häuſern und 
230 Einw., im Kr. Mogelsberg und dem St. Gall. Bez. 
Unterfoggenburg, 514 St. von Sf. Gallen. Es liegt 
zwifhen der Thur und dem Nedar, welcher lebtere Fluß 
unweit dieſem Ort in den erftern einfließt, und Fommf ſchon 
zu Anfang des 9 Sahrhunders in Urkunden vor. Der 
Sage nad foll Friedrich, der letzte Graf von Toggenburg, 
die Kiche 1440 erbauf und dem h. Bartholomäus gewidmet 
haben. Wenigftens läßf der Kirchthurm auf ein.hohes Alter 
fchliefen.. Landbau und Viehzucht nähren die Einwohner. 
Die politifhe Gemeinde zählt 110 Häufer und 670 Seelen, 
und enthält noch Anzenweil, Berg,. Bleifen, Bruderhalden, 
Bruberfobel, Buel, Geisberg, Hengarfen, Landsau, 
Willeswyl, Than u. a. Höfe und Weiler. 

Ganther- aub Kanterbrüde, die, an ber 
Simplonftraße, im Walliferlande, oberhalb dem Dörfchen 
Ried, 4270.38. ü. M. Gie ift 80 Schritfe lang, ein küh— 
nes Werk der Baufunft, und haf eine folhe Stellung, daß 

ihr Fein Einſturz von Schneelauinen gefährlih. werden Fann. 
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Gantſtock, der, heißt der vorderſte Theil des Glarner 
Freibergs, an der Scheide des Sernft- und Linththals. 
An demfelben ziehf befonders ein Wafferfal, der von wei— 
fem einem weißen Bande gleicht, die Aufmerffamkeit auf fich. 

BGanyerbad, f. Ganey. 

Ganzenberg, eines ber fechs Viertel, in welche bie 

been, Pf. Rohrbach getheilt wird, und das mehrere Weiler 
und Berghöfe enthält, im bern.- X. Aarwangen. , 

Gara, la, ſchöner Landfig nebfi einigen Häufern, 
— dem Schloſſe le Cret, in der genf. Meierei Juſſh 
Eveque. | 

—Garmiswyl, Badeort, mif einigen Höfen, in ber 
Pfarre Düdingen und freib. Stadfamtshezirf. Er befindet 
fih in einer anmuthigen, fruchfbaren, erhöhten Gegend, 
1 St. von der Hauptftadt, haf ein anſehnliches, mit Gärten 
gezierfes Badehaus, deffen nächfte Umgebungen fich zu na« 
turlichen freundlichen Luftgängen fur die Kurgäfte eignen. . 
Die Heilquelle entfpringt aus zivei Adern, und hat ein 
Der Farbe nach graulich frübes Waller, deffen Geruch und 
Geſchmack leicht nah Schwefelivafferfioffgas gebt. Die 
Badeanftalf wurde 1810 errichfet und. der Eigenthümer, 
der beruymte Zuderbäder Moosbrugger von Freiburg, Täßf 
es an gufer und billiger Bewirthung nicht fehlen. 

Garſchenalp, die, eine große ſchöne Alp am Furka⸗ 

paß, zu Realp gehörig, im Urner Urferenthal. Sie nähere, 
wahrend der. Sommermonafe, 72 Kühe, und auf derfelben - 


wird vorzugsiweife der freffliche Urferenfäfe gemacht. 


Garſpach, Dörfchen unfen am Laubedftalden, im 
bern. A. Oberfimmenthal,, zu Boltigen pfarrgenöſſig. Es 
liege zum Theil in einer Schlucht an ber fehäumenden Gimme. 

Gnfel,_Fl. mwohlhabender Ort am Scherlibah, auf 
fruchfbarem Boden, im Königthal und zu König Fire 
genöffig, im bern. Stadtamtsbezirk. 

Gafenzen, Dorf von 96 Häufern und einer 1821 
erbauten Kapelle, bei Sams, im Kr. Grabe und Gt. Gall. 
Dez. Sargans, Ackerbau, Vieh- und Pferdezucht find die 
Hauptbefchäftigungen feiner Einwohner. 

Saffe, die hohle, ein von Jmmenfee am Zugerfer, 
duch Wiefen und Obfigärfen gegen eine Fleine Höhe an— 
fleigender, und gegen Küßnacht am Bierwaldftäfterfee fich . 
binabneigender Hohliveg im Kant, Schwyz, mit einer 1820 
renovirten Kapelle auf der Höhe, die an demfelben Punfte 
ehe, wo Wilhelm Tell den Tirannen feines Vaterlandes, 
den Landvogt Geßler 1307 erfhoß , nachdem er, im Sturm 
‘auf dem Urnerfee einer ewigen Gefangenfchaft enfronnen 
war. Nahe dabei erblidt man füdweftl. im Dichten Gebüfch 
bie Trümmerreſte von Geßlers Burg. Zu dieſer Kapelle ift 
ehemals viel geivallfahrtet worden, felbft aus Deutfchland her.’ 
— wird faſt von allen Fremden beſucht, welche die Schweiz 

treten. 

Gaſſen, Dörfchen von 19 zerſtr. Häuſern und 160 
Einw., mit 1 Schule, in der Pf. Urſenbach, im bern. A. Wangen. 

Gaſter, eine beträchtliche Ländſchaft im St. Gall. eh 
Usnah, an ber Nordfeite des MWallenfees und der Linth. 
Sie ift 8 bis 9 St. lang, 3 St. breit, und hat fehöne 
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Waldungen, Wieſen und Alpen. Die Einwohner find 
Fatholifh, und nähren fih von der Viehzucht und dem Ge. 
treide» und Obſtbau, fo wie von der Linthſchiffahrt. Auch 
befchäftigten fie fih vormals mit Verarbeitung der Baum- , 
wolle, Seitdem der lefere Erwerbszweig aufgehört hat, 
dürften ſich Aderbau und Viehzucht, für welche das Land 
fich fo fehr eignef, noch mehr heben. Bor 1798 war after 
von Glarus und Schwyz beherrſcht, an welche Kantone ed 
41438 vom Herzog Friedrich von Defterreich verfauft ward. 
Im 15. Jahrh. entftand um Gafter und Uznach der Zürcher: 
Frieg, in welchem fih Zürih, Schwyz und Glarus darum . 
sanften. 4803 wurden beide St, Gallen zugetheilt. 
Gaferen- Thal, das, eine der abgefcbnitfenften 
Berggegenden in der bern. Pf. und dem Amt Frutigen, 
6 St. von feinem Amteort entfernt. Hinter Kanderfteg 
öffnet ſich linfs auf der Straße ein ſchwarzer Felsfchlund , 
der den Eingang in diefes Fleine Thal bildet. In demfelben 
ift die Thalhöhe im Gafternholz 4150 $. ü. M. Seitdem 
eine Lauine bier eine Wohnung mit 3 Menſchen begrub, 
wird Gafternholz nur als Weide benuge. Hingegen im 
Hintergeund des Thals Gafterndorf, oder gewöhnlich in 
Selden, 4730 5. ü. M., wohnen noch 21 Haushaltungen , 
die 6 St. von hier, nah Frufigen pfarren, und alle drei 
Wochen in der Filiale Kanderfteg Gottesdienft halten Fünnen. 
Im Hintergrunde des Thals ſteigt der Tſchingelgletſcher 
zwifchen dem Schiltborn, Sackhorn, deren Höhe Y110 und. 
9260 F. ü. M. ift, und dem Doldenhorn herab , der fi 
Bis zum Steinberg in Lauterbrunnen hinzieht. Dad That 
feld ift füdwärts vom Scilthorn, Sadborn, Alt» Els und 
nordivärfs vom Fifftod und Doldenhorn umfchloffen, von 
Denen mehrere Wafferfälle hinunferftürzen. Ein Fußiveg 
führt aus dieſem Thale über die Hochweydenalpen und den 
—— in 5 St. nah Kippel im Walliſer Lorfchen- 
a 


Gafferthbal, dag, El. Seitenthal im wallif. Zehnfen 
Viſp. Es zählt 49 Bewohner, die zu Saas eingepfarrf 
find, ziehe fich füdiweftl., vom oberften Theile des Saas— 
Roſathals, gegen die begletfcherten Abhänge der Cimant 
Di Jazzi hin. Man fand hier frefflihe Kriftalle, aber die 
Höhlen find ausgeleert. | 
Gattweil, Dbers, Landfik mit einem Meierhofe, 
der nah Luzern gehört, in der luzern. Pf. Buftisholz, im 
A. Surfee. Hier war der eigentlihe Kampfplaß, wo eine 
muthige Schaar von 600 Entlebuchern Eoucy’s mehr denn 
fechsmal flärferes Kriegspolf 1375 angegriffen und gefchlas 
gen bafte , bei ivelcher Niederlage der vorbeiflieffende Latten» 
nn von dem Blute der Erfchlagenen voth gefloffen 
ein foll. 

Gattmweil, Unter⸗, aub Kottmweil, Dörfchen 
am Fuße von Waldhügeln, mif einer von Gurfee abhan» 
genden der h. Anna geweihten Filialficche , welche von Johann 
Baumgarfner und Sjafob Simbach von Surſe theild gegrün- 
def, theils ertveiterf wurde, im Iuzern. A. Surfee. 
Battiken, Weiler mit einer großen Getreidemühle 
und- einer engl, Baumiollenfpinnerei, nahe an der Lang» 
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nauer Sihlbrüde, auf dem rechfen Ufer biefes Fluſſes, in 
der Pf. Thalweil, im zücch. A. Wädenſchweil. 

Gabenried, El. Weiler in ber Pf. Albligen, im 
bern. A. Schiwarzenburg. 4 

Gauchheit, einige Bergweiler mif zerſtr. Wohnun- 
gen, am wefll, Hange des mit Gehölz und Weiden bedeck— 
ten Hallfafteggberges , in der Pf. Guggieberg, im bern, 4. 
Schivarzenburg. 

Gauen, aub Gaumen, El. Fath. Pfarrdorf von 
18 Wohngebäuden, im Sf. Gall, Kr. und Bez. Uznach. 
Es liegt anmuthig in fruchtbarem Obſt- und Wiefengelände, 
am weſtl. Fuße des 4290 3. ü. M. erhabenen Hüttenbühls, 
und die Dazu gehörige Kirchgemeinde zählte 926 Seelen. 
Hier trennt fih die Straße von- Zürih nah Glarus und 
Rapperſchweil. 

Gauenſtein, ſ. Auenſtein. 

Gaulibach, ſ. Urbachthal. 

Gaumatt, einige zerſtreute Häuſer, die mit Grod 
eine kleine Gemeinde bilden und nach Gretzenbach pfarr- 
genoffig find, im folothurn. A. Olten. 

Bebelshaufen, Fl. Dorf in fhönen Obfigärfen, in 
der Pfarre und dem Kreife Altersweilen,, im thurg. Amt 
Gofttieben. n Ä 

Gebensdorf, auch Gebiſtorf, gr. parik. Pfarrdorf 
im Kr. Mellingen und im aarg. Bez. Baven, 114 St. von 
Baden und St. von Brugg. Es liegt mit feinem ausfichtreis 
chen Pfarrhofe an der Strafe unweit der Reußbrüde oder Fahr: 
MWindifch und zählf 148 Wohn: u. Mebengeb. Die prof. Pfarre 
mif den dazu gehörenden Filialorfen Birmiftorf, Linnmühle, 
Oberhard, Reuß und Vogelſang, hat 990 Einwohner. Die 
Katholiken find dem Fathol, Kicchfpiel Birmenflorf einver- 
leibt, In der Nähe von Gebensdorf follen falzhaltige Quellen 
fein. Auch findet man oft röm. Alterfhümer,, da bdiefer 
Ort, unter dem Namen Gabinii villa, einen Theil ber 
großen röm. Stadf Vindoniſſa bildere. 

Gebſtorf, ſ. Eourhapeit. 

Beeren, Weiler oberhalb Dübelſtein, in der Pf. Dü— 
bendorf, im zürch. A. Greifenfee. Er beftehf aus 5 Häufern 
und liegf einfam mitten in Waldungen. Ä 

Gehren, heißen im Kanfon-Appenzell: 1) ein Weiler 
in der Gemeinde Urnäſch; 2) einige Häufer in der Gem. 
Zeuffen,, in Aufferrhoden ; und 3) ein Fl. Ort in der innerrhod, 
Pf. Oberegg, in welcher auch der bewohnte Gehrenberg lieg. 

Gchrenberg, der, eine Alp im Kanderthal, in der 
bern. Pf. und im A. Frufigen. 

Behrlifon, aub Gerlifon, reform. Dorf und 
Gemeinde, mif einer Schule und einer Filialficche,, in der 
Pf. Sahnang, im fhurg. Kr. und A. Srauenfeld. 

Geich, aub Gaicht, Fl. Ort zwiſchen Wäldern, 
über Twan gelegen, in der Pf. Twan und dem bern. Amt 
Nidau. Der Kornbau wird auf dem fleinigfen Boden mit 
Mühe gefrieben, Bei Diefem Oertchen, das franz. Fugie 
heißt, befindee fih eine vom Winde gefriebene Schneide: 
mähle, welche, mif jener in la Ehaur d’Abel, die einzige 
ihrer Ark in ben Aemtern des Eeberberges ifl, - 
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Geienberg, MH. Weiler in dee Pf. Langenrifenbach, 
dem Kr. Altnau und. thurg. A. Goftlieben. 

Geisalp, die, befrächtliche Alp in der Pf. Charmay, 
im K. Freiburg. Bon den Felſen diefer Alp wurde A448, 
auf Befehl des Raths zu Freiburg, Kuno im Winfel, ein 
Anhänger des berüchtigten Wilhelm von Wiflisburg, durch 
vier gedungene vermummfe Männer herabgeftürzf. 

Geisberg, der, ein in der Nähe von Zürich befin« 
dender Berg, der eine Fortſetzung des Zürich“ oder Sanfen: 
bergs ift. Er verflacht fih bei Schiwammendingen und man 
genießt auf ihm eine herrliche Fernſicht. Die in frühern 
Zeiten bier geftandene Burg hieß Kraften. 
Geisberg, der, ein duch feine Höhe, Fruchtbarkeit 
und gufe Wildbahn befannter Berg, im aarg. Bez. Brugg. 
Auf demfelben befand fich vormals eine Hochwacht mit weiter 
Rundſicht. Auch entdeckt man an demfelben Spuren von 
altem Gemäuer. | - 

Geisberg, im, Fl. Schloß mif einer Kapelle und 
Getreidemühle, unweit dem Klofter Kreuzlingen , dem dieſe 
Befisungen gehören, im Kr. Egelshofen und thurg. Amt 


‚ Gottlieben. 


- Geisflub, die, ein Gipfel des Jura auf der Schafe 
maff, im bafel.. Bez. Siffah. Seine Höhe, auf - welcher 
vor 1798 eine Hochwachf war, beträgt 2210 3. ü. den Null 
punkt des Rheinfpiegels bei Bafel, oder 2980 3. ü. M. 
- Geishäufern,f. Egnach. 

Beisbof,. Bauerhof zur Rechten der Reuß, univeit 
der aarg. Stadf Bremgarten. Er liege unterhalb DOberweil, 
und ift nach Lunkhofen pfarrgenöffig. 

Geisholz, eine Schulgemeinde im Kichfpiel Mey: 
tingen, mit einer Schule und 4130 Einw,, auf der Höhe 
des Kirchets, 2470 3. ü. M., im bern. Oberhasle. Die 
Umgebungen diefed Orts find romantifch-lieblih. Auch hat 
derfelbe die Schule mit Wafferivende gemein. | 

Geishorn, oder Gillshorn, das, eine Gebirge. 
fuppe im Adelbodenthal und dem bern. Amf Frutigen, von 
welchem ein zerfiv. Weiler den Namen borgf. (f. Gilles» 


v r N.) ? 2 — | 

Geishübel, der, Gruppe von 6 Häufern in wal- 
Diger Umgebung, in der Pf. Niederweil, Kr. Aarburg und 
aarg. Bez. Zofingen. Hier ift eine Badeanftalt, die wegen 
ihrer alfalifch » falinifhen Heilquelle ziemlichen Zufpruch hat, 
zur Zeit aber noch allee Bequemlichfeit entbehrt, und nur 
Bauernwirthſchaft Darbiefet. Won Aarburg ift dieſer Bade: 
ort eine halbe Stunde entfernt. 

Beishorn, das, eine Gebirgsfuppe im Adelboden» 
Thal und dem bern. A. Frutigen, von weldhem ein zerfir, 
Weiler den Namen borgl, | 

Geiſteck, fibe Egnach. — 

Geiß, Pfarrdorf mit 309 Einw., im Bezirkgerichtskt. 
Ruswyl und dem luzern. A. Surſee, 2 St. von feinem Amts» 
ort und 4 Sf. von Luzern. Diefer Orf, von Bergen eins 
gefchloffen, haf ergiebige Wieſen, weniger bedeutend ift fein 
Fruchtboden⸗ In der Nähe befindet fih der Fleine Soppen⸗ 
fee. Geiß bildet mit Menznau eine politifhe Gemeinde. 


\ 
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Geiß, auch aufdem Geift, kl. Ortſchaft in der Pf. 
Gurzelen, im bern. A. Seftigen. Ehemals fand hier eine 
längft verfallene Ritterburg. n 

Geißmatt, Landfik mit einer Kapelle an der Reuf 
unweit Luzern. Syn der Nähe fieht man mitten in der Reu 
Das Denfmal des 1816 verunglüdten Schultheißen Zaper 
Keller von Luzern. 

Beiffhmwand, mehrere Höfe auf dem Knubel, einer 
Ligen Berghöhe, im Kicchfpiel Eggiwyl und bern. Amt 

gnau. 

Selfingen, Dorf in der Pf. und dem Bezirfögerichtd- 

kreiſe Higfich, im luzern. Amt Hochdorf. Es bildet eine 
politifhe Gemeinde, liegt 114 St. von feinem Amtsort und 
334, St. von Luzern. Es zähle 79 Wohn- und Wirth 
ſchaftsgebäude. 
GBeltenberg, der, liegt hinter dem Dorfe Lauenen, 
im bern. A. Saanen,, auf der ſüdl. Grenze von Wallis, 
wohin eine Straße geht. Er haf große und wilde Thäler, 
und an feinen Halden wechfeln Stetfcher und Weiden. Vom 
Gelten fällt der Lauinenbah fteil durch einen abhängenden 
Wald, über eine große Stelle herab, und fließt nordweſtl. 
duch das Thal der Saane zu. Der Geltengletfcher wirft 
a rar Glanz ein Zauberlihf auf Das umliegende Hit 
enland. 

Belterfingen, Fl. feuchfbarer Drf von 33 Häufern 
und 217 Einw. mit einer Schule, an der Berglehne bes 
Belpbergs , Toffen gegenüber, in ber Pfaure Kirchdorf und 
im bern, A. Seftigen. Unweit davon-ftand Kramburg, bee 
Sig eines edeln Schultheißengefchlechtes von Bern, von 
welchem Schloſſe jegt noch im Walde einige Trümmer ent 
dedt werden. j 

Gelterfinden, großes und fchönes Pfarrborf von 
441 Häufern und 897 gewerbfamen und begüterten Eintw.. 
im bafel. Bezirk Siffach, 1140 F. ü. M. Die Feldmarf ift 
fheils eben, theild an niedrigen Bergen fanft anfteigend, haf 
‚guten Boden, der Wein und alle Gaftungen Früchte her« 
vorbringt, und feine größtentheils vom Landbau und der 
Viehzucht lebende Einwohner vreichlih nährt. Auſſer ben 
übrigen Handwerkern gibf es hier viele Bandweber. Der 
Ort hat eine angenehme Gegend und gufe Wirthshäufer, ° 
und wird im Sommer von wohlhaßdenden Einwohnern Bafels, 
von denen ſich manche hier längere Zeit aufhalten, £heils 
ber Geſundheit, fheils des Vergnügens halber befucht. Die 
auf einer Anhöhe erbaute Kirche überfchaut mit dem ihr 
nahen Pfarchofe-den Ort, in deffen Mitte das, auf Koften 
der Gemeinde nem aufgeführre Schulhaus fich zeigt. Diefed 
Ach mit jedem Jahre verfehönernde Dorf war während des 

elvet. Regierung der Hauptort eines anfehnlichen Diftrifts, 

welchem fih im Dftober 1800 beinahe alle denfelben bil 
benden Drffchaften der Zahlung der Bodenzinfe von 1798 
und 1799 widerfegten und zu den Wafen griffen. Militä— 
n eg hatten fie jedoch bald zur Unterwerfung 
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chf. 
Geltweil, Weiler mit 11 Gebäuden , in bes Pfarre, 


dem Kr. und Bez. Muri des K. Aargau. 





Gemetnbang, fie Eggerberg. 

Gemisberg, der, großer und fchöner der Regierung 
ig Bern geböriger Forſt, im bern. A. Wangen. 5 
- BGemmenalp, die, eine hohe Alp zwifchen Beafen- 
Berg und Habfern, 4 St. von Unterfeen, im bern. Amt 
Sinterlachen. Die Ausficht von derfelben ift überaus reizent, 
Bon einem ihrer Hörner ift das Thal von Interlachen, und 
von einem andern jenes von Zweilütſchenen, jedes mit feinen 
eigenthümlichen Sehenswürdigkeiten nnd Verzierungen, zu 
überfehen. Noch erhabener ift die Anficht der großen Ge— 
Birgsfefte , die hier eine volle Wirfung hervorbringt. 
» Gemmt, die, ein hoher Bergübergang zwifchen dem 
Walliſer Hochthal, den Leuferbäden und dem bern. Thal 
von Kanderfieg. Der höchfte Punkt des Paffes, Die Daubde, 
it 7160 5. ü. M. Weſtlich von der Daube breitet fich der 
große Lammerngletfcher aus, welcher zum wilden Strubel, 
Hünerleiterli und Ammerfenhocn emporragf. Nordöftlich von 
ber Gemmi befindet ſich das Rinderhorn und weiter oſtwärts 
der hohe Alt⸗Els. Die Straße von Baden (den Leuferbädern) 


—zur Höhe der Gemmi, wurde von Tirolern von 1736 bis 1741 


- auf eine Länge von 10,110 Fuß ausgehauen. Die Höhe des 
Daube über den Bädern ift 2720 Fuß. Ehemals war Die 
ganze ofzre Fläche des Gemmi mit einem Gletſcher überdedt, 
wie dies noch durch unverfennbare Zeichen angedeutet wird. 
Der Daubenfee, der fih nörblich unter dem höchſten Punkt 
des Paſſes, 6860 F. ü. M. befindet, 24 St. lang.und 8 
Minuten breit, und vom Lammerngleffcher genährt wird, 
hat feinen fichtbaren Abfluß. Bon Kanderfieg big in bie 
Bäder rechnet man 5 St. und genieft auf Diefem Wege, 
der zu Fuß, zu Pferde, oder in einem Tragfeffel gemacht 
werden kann, der Ausficht auf das wilde Gafterthal und 
den hohen Alt» Eid. Won der Höhe erblidt der Reifende. in 
einer erftaunlihen Tiefe das Dorf Baden. Unter ihm fchei- 
nen die Felswaͤnde beinahe fenfrecht abgeſchnitten, und kaum 
Darf er glauben, daß er über denfelben eine Stunde lang 
Binabfteigen müſſe. Die Straße geht im Zidzad hinab und 
wurde 1736 von Bern und Wallis gemeinfchaftlich verbeflert, 
fo daß man jest zu Pferde forffommen Fann. 
Gemvpeienbad, das, ein Babeort am Gambfenberg, 
im Rt. Grabs und St. Gall. Bez. Sargand. Das Bad— 
gebäude ift vor einigen Jahren abgebrannt , feitdem aber 
wieder neu aufgeführt worden. Die dazu benußfe Quelle 
iſt reichhaltig und ihre Schwefelwaſſer fehr heilfräftig. 
Gempen, Pfarrdorf von 38 Häufern und 243 Einw., 
im fofothurn. A. Dornach. Cs liegt auf der Höhe des Ger 
birgs über dem Schloffe Dornah, hat fhöne Waldungen , 
aus welchen es, gleich dem benachbarten Hobel, gute Ein- 
fünfte zieht, da diefe beiden Ortſchaften die Stadt Bafel 
zum Theil mit Brennholz verfehen. Wegen eines, unge 
achtet der Gegenvorftellungen Bafeld , berGempen 1931 von 
Solothurn mit Gewalt aufgerichtefen Galgens, Fam es zwi⸗ 
ſchen beiden Städten zu einer offenen Sehde. Solothurn 
og gegen Bafel zu Felde; aber ein Schiedsgericht legte Die 
abe bei, und der Feldzug blieb ohne blutige Folgen. 
Gempenach, oder Ehampagny, Fl. Dorf von 
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28 Häufern und 134 Einw., auf einer Anhöhe an ber 
Straße don Bern nah Murten, zu welchem diefe von Bibern 
längs einem Berghange hinanfteige. Es ift zu Ferenbalm 
im 8. Bern eingepfarrf, und liege im freib. A. Murten. 

Gemfengräth, der, wildes DBerggelände hinter 
Weißenburg, mit einigen auf feffem Grasboden gebauten 
Häufern, im bern. A. Oberfimmenthal. 

Generofo, Monte, im Innerſten des Muggias 
Thals, im feffin. Bez. Mendrifio. Die Ausfihf von dem 
5670 F. ü. M. erhabenen Gipfel, dieſes faft durchaus mit 
Erde bedeckten, unbewaldefen Berges, ift nach der Lombar⸗ 
dei hin groß und fhön. Von den Färbefräufern, die an 
demſelben wachſen, werden viele nach Italien ausgeführt. 

Genersbrunn, großer Weiler in der Pf. Thaingen 
und im fchafh. Landgericht Reyath. 

Beneftrerto, Pfarrdorf, 1 St. von feinem Kreis: 
und Bezirfsorfe Mendrifio , im feffin. Bez. dieſes Namens, 
Es beftehf aus 32 Wohngebäuden und hat thätige Einwohner. 

Beneveys, haut⸗, Dorf mit 48 Haufern und 280 
Einwohnern. Sur St. Marfin und fur Coffrane, beide 
legtete ihren genannten Pfarrorten zugezählf, liegen fehr 
angenehm auf einer Anhöhe im. Val de. Ruz und in der 
neuenburg. Meierei Valangin. Gie wurden nah und nad 
von Genfer Koloniften angelegf , die Johann und Dietrich, 
Herren von Valangin, 1291 aufnahmen. Syn diefen Orts 
fhaften wird das Faßbinderhandwerk ftarf gefriehen. , 

Genevez, les, Pfaredorf im bern. A. Münfter mit 
515 Einw. Das Gelände dieſes Orts haf ein unwirthliches 
Anfehen, und ſchwarze Tannenwälder mif wenig verfprechen« 
den Weiden abivechfelnd , fcheinen feinen ganzen Reichtum 
auszumochen, Doch gehören feine Sennereien zu den ab» 
träglihften im Jura, auf denen zum Theil die ſchmackhaften 
Bellelayfäfe verfertigef werden. Seine Höhe bei der Kirche 
beträgt 3290 F. ü. M. 

Genevrets, aug, Weiler mit zerſtreut liegenden 

Säuſern, in der Pf. Avry-⸗devant-Pont und dem freiburg. 
Amt Farvagny. 

Genf, franz. Geneve, der Kanfon, Er wird 
gegen Mitternacht vom K. Waadt, gegen Morgen und Mitfs 
tag vom Herzogtum Savoyen (der Provinz Earouge ) und 
gegen Abend von Franfreih (dem Ländchen Ger, im Deparf. 
de l’Ain) begrenzt. Seine Länge beträgt 512, die größte 
Breite 21, St. und der Flähenraum 45 gevierte Meilen. 
Der Boden ift fteinicht und beſteht aus hügefichten Ebenen 
am Saleve.- und Juragebirge, die mehr der Kunft, als 
der Natur ihre Fruchtbarkeit verdanfen. Getreidefelder und 
Miefen, Weinhügel , Obft- und Gemüfegärten wechfeln mit 
einer Menge Landfige und anderer reizender Anlagen. Das 
Ganze wird von dem Genfer See, ber Rhone und ber 
Arve in drei faft gleiche Theile gefchieden , in deren Mitte 
die Hauptftadt liege. Die Veltsmenge beläuft fich auf 51,000 
Seelen , welche, mit Ausfchluß von 17,000 Katholiken, bie 
größtentheils auf dem heuerworbenen Gebiete wohnen, zum 
evangelifch-veformirten Glauben fich befennen. Sie fprechen 
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franzöfifh und find, befonders in ber Haupffladf und beim 
alten Genfer Gebiet, fehr arbeitfam, Eunftfinnig , höflich und 
unterrichtet. Mehr noch als Landbau, Viehzucht und Fifches 
rei, find Fabrifen von Uhren, Gold-, Silber» und andern 
Metallivaaren , wollenen, baumiollenen und feidenen Zeugen 
und Tüchern jeglicher Art, Hüten, Lederarbeiten, eine mechas 
nifhe Baumtollenfpinnerei in Carouge u. f. w., die Quellen 
des blühenden Wohlſtandes diefes Fleinen Freiſtaats. Auch 
hat man viele Buchdrudereien, Särbereien und Kattun— 
druckereien. 1816 ward die Stadt Carouge, nebft einigen 
andern Gebietstheilen des Herzogthums Savoien, von Sat» 
Ddinien, und Verſoix, nebft einem Theile des Ländchens Ger, 
von Franfreih dem Kanton Genf abgefreten, wodurch 
diefer einen Zuwachs von 35,015 Morgen Landes und 9,818 
Einw. erhiele.e Dennoch ift er, dem Umfange nach, der 
Fleinfte und dem Range nach auch der letzte (der 22,) Kan 
ton der Eidsgenoffenfchaff, in welche er 1815 aufgenommen 
ward. Die gegenwärtige Verfaſſung ift von der frühern in 
mancher Rückſicht verſchieden. Es gelten Feine Vorzüge der 
Geburt und einzelner Familien, und alle Bürger genieffen 
gleiche Rechte. Die oberfte und gefeggebende Gewalt übt 
der Repräfenfantenrath aus, der mit den vier Syndics, 
weiche abwechſelnd den Vorfig führen, aus 278 Mitgliedern 
beftehbf, die Das 30. Jahr, oder falls fie verheirathet find, 
dad 27. Jahr erreicht haben müſſen. Jährlich werben 30 
diefer Stellen erneuerf, und die ausfcheidenden Repräſen— 
tanten find erft ein Jahr nach ihrem Austritt wieder twähl« 
bar. Es dürfen von dem gleichen Gefchlechfsnamen und 
derfelben Samilie nicht mehr als fünf im Repräfentantenrath 
fiten. Diefer hat zwar die gefeßgebende Gewalt, allein Die 
Spndics haben die Sjnitiative. Ferner hat er das Recht, 
öffentliche Abgaben zu befchlieffen , zu verändern und aufzu— 
heben , und Die Beftimmung- über alle aufferordentliche Aus 
aben,, welche die Summe von 6500 Schweizerfranfen über- 

eigen. Nur er kann PBerträge und Kapitulationen, .die 
ihm durch den Staatsrath vorgefchlagen werden , genehmigen, 
abändern oder verwerfen, und er allein ift befugt, Staats- 
ämter, Zribunale und andere Stellen, die der Verfaſſung 
nicht enfgegen find, zu errichten. Er £rifft Die Verfügungen 
‚ über das Militär, über Vermehrung und Verminderung der 
Seftungsiwerfe, ernenne und beauftragt die Deputirten zu 
den Tagfagungen u. f. w. Die Verfaſſungsurkunde kann 
nur Ducch eine Mehrheit von zwei Drittheilen der Stimmen, 
„in beiden Räthen vorgenommen werden. Der Repräfen® 
tanfenrath wird regelmäßig am erften Montage im Mai, 
oder im Dezember verfammelt, und jede Gigung dauert 3 
Wochen, wofern fie nicht vom Staatsrath verlängert wird. 
Auch kann Der letztere die Repräfentanten aufferordentlich 
sufammenberufen, und die Dauer ihrer. Sigungen: beftim- 
men. Das Munzrecht hat ausfchließlich der Reprafentanten- 
tath. Die Mitglieder des legtern tverden von einem Wahl: 
Forps erwählt, welches aus allen im Kanton wohnenden 
Genfern beſteht, die Das 25. Jahr erreicht haben, für ſich, 
ihre ve oder ihre minderjahrigen. Kinder , wenigftens 25 
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Gulden (3 Genfer Gulden 2 Sold auf einen Schweizer⸗ 
franfen gerechnef) an Direften Abgaben zahlen. Ausge— 
fehloffen find: 1) Dienſtboten; 2) Verrufene, Bevormundere 
und $allivte ; 3) die, deren Nichtzahlungsfähigkeit aus einem 
Strafurtheil hervorgehf, fo lange fie die Zahlungsbefcheinis 
gung nicht vorweifen; 4) die aus öffenklihen Armenanftalten _ 
Unterflügung empfingen, und dieſelbe nicht zurüdzahlten; 
5) die, über welche ein enfehrendes oder den Verluſt bed 
Mahlrechts nach fich ziehendes Urtheil erging. Der Staats» 
rath befteht aus 28 Gliedern des Repräfenfanfenraths, bie 
Das 35. Sahr erreicht haben, mit Synbegriff der vier Syn« 
Dics, des Statthaltere, des Sedelmeifters, der 2 Staats—- 
fefrefäre , welche berathbende Stimme haben, und der fün 
Staatsräthe, die im Dber- und Zipilgericht nen. Pin 2 
mehr als 2 Perfonen.von einer Familie und gleihem Ge» 
fchlechfönamen find in demfelben zuläffig; auch nicht Water 
und Sohn, Schwiegervafer und Tochfermann u. f. w. Der 
Staatsrath hat die Snitiative aller vor den Repräfenfanten« 
vafh zu dringenden Gegenftände, Die Leifung der auswär— 
tigen Angelegenheiten, die Polizei» und Oberaufflicht über 
den Kultus, das Unterrichtöwefen und die unfern Behör« 
ben; fo wie das Recht, polizeiliche Verfügungen zu erlaffen 
u. f. w. Er erivählt zu. allen Aemfern, deren Beſetzung 
nicht dem Repräfentantenrath oder andern Behörden vors 
behalten ift. Er beforat die Finanzverwaltung, und ernennf. 
eine- unfer feiner Auffichk ſtehende Rehnungsfammer, 
die fih durch felbitgewählte Adiunkten, welche nur, wenn fie 
befcagf werden, eine bevathende, aber Feine entfcheidende 
Stimme haben , Hilfe verfchaffen Fann, und den Munizipal« 
rath der Stadt bildet. Sie muf aus einem Syndic ‚3 
Staatsräthen und 3_Deputirten des Repräfentanfenraths 
beftehen , denen der Staatsrath noch 4 Munizipalväthe, Die 
wenigftens 27 Jahr alt fein müſſen und Stimmrecht haben, 
zuorduef. Die Rechnungsfammer entfcheidet über Verwal⸗ 
fungs « Sfreitfälfe unter Borbehalt ‘der Appellafion an den 
Staatsrath. Diefer fprichf in letzter Inſtanz über Gegen» 
ftände, deren Werth 1000 Schweizerfranfen nichf überfteigf, 
ohne mündlichen Vortrag der Parteien; doch ift dem Kläger 
eine ſchriftliche Eingabe verftattet, Beträgt der Gegenfland 
mehr, als 1000 Schweizerfranfen, fo kann der Klager an 
den oherften Gerichtshof NRefurs nehmen. Det Staaferath 
bat zwar die Befugniß, Perfonen, welche eines Vergehens 
angeflagt. find, verhaften und ins GWangnig bringen zu 
laffen ; Doch muß er fie innerhalb 24 St. den kompetenten 
Gerichten übergeben. Unter feiner obern Aufficht ſtehen alle 
Borniundichaftsfahen, die Prüfung und Ernennung. ber 
Advofaten und Notarien , die Uebungen im-Zielichieffen, in 
der Schiffahrt und im Bogenſchieſſen u, f. w. Der Gehalt 
der Staatsräthe beträgt 650 Schweizerfranfen und die Syn⸗ 
dies haben das Doppelte. Das Audienztribunal, aus 
einem für ein Jahr ernannten Statthalter , 6 Auditoren und 
2 Sefretären zuſammengeſetzt, ift (unter Oberaufſicht de& 
Staatsraths) mit der Polizei beauftragt, hat das Recht ber 
Verhaftnahme, und die Zivil« und. Zucht» Polizeigerichtöhar- 
keit in erſter und fester Inſtanz. Auch bat jeder Bezirk 
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einen Gerichtsverwalter, der für vier Jahre erwählt wird, die 
adminiftrativen Gefchäfte verrichtet, und Richter in Zivil- und 
* — iſt. Das Zivilgericht beſteht aus 7 Glie— 
ern, von denen der Praſident und erſte Richter aus dem Staats. 
- rafhe erwählt werden. Diefe Stellen find lebenslänglich, 
Es urtheilt in bürgerlichen Rechtsfällen als letzte Inſtanz 
tiber Diejenigen Gegenftände ,„ welhe in erfter Inſtanz 
das Audienzgericht und die Gerichtöverwalfer entfchieden. 
Auch ift er zuchkpolizeilicher Richter für die Republif, mir 
Ausnahme der dem Aubdienzgerihf und den Gerichköverivals 
tern Angeiviefenen Kompetenz. Don feinen Urtheilen findet 
zwar Appellation flatt, die aber feine Gufpenfiviwirfung 
bat. Das Dbergericht beftehf aus einem. Zivil- und einem 
Kriminalpräfidenten, 8 Richtern und 5 Suppleanten. Es 
fpricht 1) in Zivilfachen in höchfter Inſtanz über erftinftanz« 
lichen Urtheile des Zivil» und Handlungsgerichts; 2) über 
guchtpolizeilihe Sachen in Appellationsfällen vom Zivil» und 
Audienzgericht ; 3) enffcheidet. e8 mit fauverainer Gewalt in 
allen böhern Kriminalfallen, mif Vorbehalt des gefeslichen 
Rekurfes. Das Rekursgericht wird aus einem Syndic, 6 
Staatsräthen, den beiden erften Sliedern des Audienzgerichts 
und des Handlungsgerichts und aus 24 Gfiedern des Reprä— 
fenfanfenratbs gebildet, - und entfcheidet 4) über Refurfe 
gegen Urtheile oder Uber Begnadigungsrefurfe vor Urtheis 
len, welche Leibes= oder entehrende Strafen enthalfen, und 
die Strafen dürfen nich gefcharft werden; 2) über Ungül: 
tigfei£ in der Prozedur. Der Staateprofurator, aus dem 
Kepräfentanfenrath gewählt, hat die Sorge für das Ver— 
mögen der Minderjährigen und für die Sicherheit Des Staats— 
eigentGums , des Gemeinwefens, und verfieht das Amt des 
Öffentlichen Anklägers u. f. w. ‚Der Kriegsrath ift dem 
Staatsrath; untergeordnet, und mif der Vollziehung der Ge— 
fege und Militarerdnungen , der Dberaufficht über die Miliz, 
die Zeughäufer , Feftungsiwerfe u. f. tv. beauftragt, Endlich 
find noch das Audienzgerichf, welches atıs einem Zivil⸗, 
einem Polizeilientenant und 12 Richtern beſteht, und das 
Handelsgericht zu.bemerfen. Im Kanton ift feit 1820 eine 
allgemeine Brandverficherung eingeführt. Die Landfchaft 
zähle 37 Meiereien oder politifche Gemeinden, deren jede 
aus mehrern Weilern und Ortſchaften zufammengefege iff, 
und einen Maire und Adjunft zu Vorftehern hat. Zum eide« 
genöffifhen Bundesheer ftellt Genf 880 Mann und zahlt als 
Geldbeitrag 22,000 Schweizerfranfen. Jeder Genfer, ber 
20 Jahre alt ift, muß fih in die Miliz einfchreiben laffen. 
Der Staaferath ernennt fowohl die Offiziere der Garniſon 
in der Stadt, als die der Miliz. Die reform. Geiftfichfeit 
flehf unter einer Synode, welche die Auffiht über den Kuls 
tus führe; und Die Fatholifche ift durch ein päpſtliches Breve. 
im J. 1819 dem Bifhof von Laufanne, der in Freiburg 
wohne, untergeordnet. Die Tammtlichen Fatbol. Pfarrer (241 
an der Zahl) ſtehen unfer Drei Archibresbnfern zu Gertf, 
Earouge id Ehene, und werden von der Regierung er 
nannf, ie öffentlichen Lehranftaften fird, befondbers im 
Genf und dem alten Gebief, vortreftih und muſterhaft ein« 
gerichfef. Auch befürdern mehrere gebildete Vereine - Wilfens 
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fchaffen und Künfte. Für Kranfens, Armen» und Waifen 
bäufer ift aufs Beſte geforgf. 

— Genf, franz. Geneve, die Hauptſtadt des Kantons, 
am füdliden Thurm der Haupffirche unter 460 12° 18° Der 
Breite und 230 47° 45° der Länge. Der auf einem Sand.» 
felfen gelegene Theil der Stadf erhebf ih 100 $. über den 
See, pder 1250 3. ü. M. Gie zahlt in 1332 Häufern - 
28,000 meiftens reform, Einw. und ift die volfreichfie unter 
allen Städten der Schweiz. Die Rhone verläßt den See 
in 2 Armen und bildet eine 780 5. lange und 130 $. breite 
Inſel, trennt die Stadt in zwei ungleiche Theile, von wel—⸗ 
chen der am rechten Ufer befindliche ehemals eine Vorſtadt 
war und St. Gervais genannt wird, die aber durch zwei 
parallellaufende hölzerne Brüden wieder verbunden werden. 
Die Lage der Stadt hat etwas fehr Reizendes, und obgleich 
ihe Inneres den lachenden Umgebungen nicht entfpricht, fo 
wird Doch Fein Fremder dieſe alte Grenzftadf der Allobrogen 
ohne Bewunderung befrefen. Won der einen Seife erblidt 
man von der Höhe des Morizplages (allgemein Saint-An« 
toine genannt) zu feinen Füßen einen in der fehonen Jahrs— 
zeit fpiegelhellen See, welcher fih frichferfürmig erweiternd 
zwifchen den herrlichen Uferbefleidungen ausdehnt, Die mif 
wechfelfarbigeın Laubgebüſch, mit zierlichen Land» und Gar- 
tenhäuschen und Städten, Flecken und Dörfern prangend, 
in Wiefen und Weinhügeln fanft abgerunder ſich hinüber 
neigen zu der Flaren Fläche, und in ihr aufs neue wieder 
gebrochen erfcheinen. Zur Seite, aus der Mitte des leicht 
gebogenen Thale , ziviichen den Tanggedehnten Rüden des 
Saleve und der Voirons fteigf die hohe Piramide des Mole 
auf, über den hinaus die hohen Eisgebirge Savoiens fich 
in den Wolfen verlieren. Auf der andern Geite, von dem 
Spaziergang der Treille, fieht man ein ovales Baffin vor 
fih,, zu. dem der Blick über ferraffenförmig abfteigende Gär- 
ten und Baumgänge hinausdringt , hier den Zufammenfluß 
Der Arve mit der KRhone, am Fuß der fchroffen Hügel von 
St. Sean und la Barie, dort eine. Menge von Landhäufern, 
Weilern , Dörfern und Städtchen entdede, welche halb unteg _ 
dem Schaften von Obfthainen zu ruhen feheinen. Und dies 
Ganze von den fchroffen Felfenwänden des Saleve, von den 
abgerundeten Höhen des Sion und der Vuache und von den 
bewaldeten Abhängen und nadten Gipfeln des Yura uns 
ſchloſſen, bildet eine reizende, ſehr malerifche Landichaft. 
Die Häufer find größtentheils hoch (manche haben 5 bis 6 
Stodwerfe), und die meiften Straßen find abhängig. Auffer . 
pielen fchönen Privatgebäuden find von den öffentlichen be 
fonders ſehenswerth: die hochliegende Hauptfiche zu Gt. 
Peter, welche unter andern auch das Grabmal Agrippa 
D’Aubigne’s, des Freundes Heinrich IV, und des Herzogs 
Heinrich von Rohan, der Anführer der Profaftanten in 
Sranfreich und ein Schwiegerfohn des berühmten Sully war, 
enthält; das Rathhaus, zu deffen höchſtem Punfre man mie 
Eleinen Wagen hinauffahren Fann, an welchem Schneden« 
wege der Behalter des durch die bydrauliſche Manhine aus 
dev Rhone bis hierher aufgekriebenen Waffers, zur Verſor— 
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gung ber Stadt, fich Befindet; das GSchaufpielhaus; die 
Sternwarte, die Eifendrathhängebrüden -der Bafteien du Pin 
und Chante »poulet, die erftere von der Promenade Sr. 
Antoine nach dem Waffenplage auf den Trancheen, und den 
hübſchen Weilern Malagnou, Floriſſant und Ehampel, die 
zweite von Der Gendrierftvaße nach dem Weiler led Paquis. 
Beide find nur für Fußgänger und gehören Privatgefell: 
fchaften. Aufferdem verdienen noch bemerff zu werden: Das 
Mufeum, ein neues Gebäude in einfach edelm Styl, dem 
Schaufpielhaufe gegenüber; Dicht dabei das neue Thor 
(‚Porte- neuve): Das Gebäude zur Erleuchtung des Schaus 
fpielbaufes mit Gas, dicht hinter demfelben; der reiche bota- 
niſche Garten, mit feinen hübſchen Gewächshäufern und 
übrigen Gebäuden, das Haus des Heren Epnard, allgemein 
le Ehäteau genannf; das neue Pönitenz- und Korrektions— 
haus in der heffifchen Baftei ; das Uferthor , Das große Korn: 
baus, ehemals eine Kaferne; das Bürgerfpifal, die ver- 
fehiedenen Kirchen und Berhäufer, Die Privativohnungen 
berriere les Sranges, Bie -Häufer Y. J. Rouffeaus , Bon: 
nets, Sauffures,, le Forts und anderer berühmten Männer. 
Genf-ift die vorzüglichſte Fabriffkade der Schweiz Man 
rechnef, Daß 3000 Menfchen fich bloß mi£ dee Uhrmacherfunft 
befchaftigen und jährlich 70,000 Uhren liefern. Auffer diefen 
gibf es eine Menge Gold» und Silberarbeiter, Vergolder , 
Sumweliere ır. ſ. w., von.denen manche ihre Kunſt im Großen 
treiben; viele Tuh-, Sammt⸗, Zitz⸗, Hut⸗, Leder und 
Eifen : Fabrifen, Kattundrudereien u. f. w. In den Um: 
gebungen der Stadt, in welchen durch Einführumg der Me- 
rinos, deren Anzahl fih auf 20,000 Stück belaufen, Die 
Schafzucht fehr verbefferk it, wird viele und gute Wolle 
erzeugf und zum Theil verarbeitet, zum Theil roh nach 
Sranfreich verfandf. Auffer dem Handel mif eigenen land: 
lihben und Kunfterzeugniffen, freibt Genf einen bedeutenden 
Zwifchenhandel mit FSranfreich, Italien und den übrigen 
Theilen der Schweiz. Befonders groß ift der Verkehr -in 
Gold und Silber, zum Behuf der hiefigen Fabrifen, und‘ 
der Kurs der fremden Münzen aller Länder ift daher fehr _ 
veränderlich;- Auffer mehrern Buchhandlungen: nämlich 
J. 5: Pafchoud, Eherbuliez, Ledouble, Barbezaf und De- 
larue, alle vier mit Lefefabineften, Lador, Guers Vater und. 
Suſanna Guers, de Ehateauvieur, u. a. gibt es mehrere 
Buchdrudereien , und von jeher blühfen Künfte und Willen: 
fchaften, die durch öffentliche und Privafanftalten. befördert 
werden. Die Afademie, an tvelcher zwölf orbenfliche und 
mehrere aufferordentliche Profefforen Theologie , Rechts» und 
Arzneiwiffenfchaften , Philofophie, alte und neue Sprachen, 
Geſchichte, Naturgefchichte, Mathematik u. f. iv. lehren, wird 
‚von a: aus allen Theilen Europa’s beſucht. Die 
dffentlihen Schufanftalten find zweckmäßig eingerichfef., und 
unter Der: bedeufenden Anzahl von Penfions- und Bildungs- 
anſtalten für Töchter befinden fich mehrere, die felbft im Aus: , 
lande vortheilhaft befannf find. Die Stadtbibliothef enthält 
über 50,000 Bände und viele ‚wichtige Handſchriften und 
Briefe der ſchweizer. Reformatoren Calvin , Bullinger u. f. ww. 
Biele Privafperfonen haben gleichfalls anſehnliche Samm⸗ 
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lungen von Büchern, Gemälden, Alterthümern und minera- 

logifhen und nafurhiftorifhen Merfiwürdigfeiten. Auch find 
bier drei Maurerlogen zu bemerfen: I’Union des cceurs, 
VPAmitie und les anciers reunis. Genf ift eine der älteſten 
Städte Helvetiens, und fchon Julius Cäſar hafte Dorf einen 
Waffenplatz. Das Ehriftenfhum verbreifefe fich hier früh, 
wie man fagf, bereits im 3 Jahrh. und die Bifchöfe wur— 
den von Kaifer Konrad II und feinen Nachfolgern mit der 
Stadt und deren Gebief belehnt. Während fich diefe geift- 
lihen Lehnmänner mif den Grafen von Genevois über Die 
Herrſchaft zanften, befeftigte das Volk immer mehr feine 
Sreibeit. chon im 11. Jahrhundert ward Genf als Deurfche 
Reichsſtadt anerfannt und die Regierung der Bifchöfe wurde 
Durch Die Syndics, welche Die Bürgerfchaft jährlich aus ihrer 
Mitte wählte, auf das Aeufferfte eingefchränft. Defto ſchwe—⸗ 
. zer aber war der Kampf der Genfer gegen die Herzoge von 
Savoien, welche die Dberherrfchaft über die Stadt auf alle 
eife an fih zu reiffen fuchten. Die Einivohner felbft waren 
zu Anfang des 16. Jahrh. in zivei Parfeien getheilf: Die 
Mameluden, welche die Anmaßungen des Herzogs von 
Sabdoien begünftigfen, und die Hugenoffen oder Eid 
genoffen , die zur Erhaltung ihrer Unabhängigkeit ein Bünd» 
niß mif Freiburg errichtet hatfen, das aber bald nachher 
von den eidögenpffifhen Kantonen vernichtet ward, 1526 
wurde zu ‚gleihem Zweck ein Bund mif Freiburg und Bern 
aefchloffen , dem die verfriebenen Mameluden und viele Edels 
leute aus Savoien den fogenannten Löffelbund enfgegen» 
fegfen. .Sie wurden beſiegt, und Genf ward durch Einfüh— 
rung der Reformation und Vertreibung des Bifhofs mif 
Hilfe der Eidsgenoffenfchaft ganz unabhängig und frei. 1793 
führte man eine der damaligen franzöfifhen Verfaſſung ähn- 
lihe in Genf ein. Dies gab Veranlaffung zu heftigen Par- 
teifämpfen, und mehrere fehr achtbare Männer farben, 
‚weil fie der neuen Ordnung der Dinge abheld waren, auf 
dem Blufgerüfl. Im April 1798 ward endlich dieſe Stadt 
mit Franfreich vereinigte und zur Hauprftadt des Departe 
ments Leman erflärl. Am 3L. Dezember 1815 rüdten bie 
Defterreicher in Genf ein, welches ſofort wieder als unab— 
hängiger Freiſtaat proffamirt ward, und 181% als der zwei— 
undzwanzigfte Kanton in die Eidsgenoffenfchaft einfrat. Unter 
ben Spaziergängen innerhalb den Wallen der Stadt, find 
die der Treille, hinter dem Stadthaus, mit einer reizenden 
Ausfichk über das Beden ziwifhen Saleve, Sion, Vuache 
und Jura, Des Pflanzengartens, der —— Daflei, 
und deren du Pin, Chante-poule und die Baflion-ropale, 
oberhalb des Schiweizerthored (porte de Cornavin), fo wie 
der Moritplag, oder die St. Antoine, die befuchteften. In 
den nächften Umgebungen die Tour des jardins (Gang 
um die Garfen beim Zufammenfluffe der Rhone und Arve), 
Dueue d’Arve, la Batie, Lancy, Sous: terre, am Land» 
baufe les Delices vorüber, das einft Voltaire bewohnte, 
nah Klein- und Groß» Saconner, Morillon, Chambézy, 
Are, Carouge, Floriſſant, Conches, Bileffe, Veyrier, 
Foſſaz, Chene, Grange-Canal, Frontenex, Coligny u. f. w. 
Die beliebteſten. Genf hat viele gute Wirthshaäuſer, urfer 
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denen fich in ber Stadt ber Genferfhaler, die Waage, die 
Krone und die drei Mohren auszeichnen ; zu Secheron ift daß 
englifhe Haus vortrefflih eingerichtef. Unter den vielen 
Kaffeehäufern find die von Papon, im Schaufpielhaufe, Jetzler 
(du Commerce) auf dem Molard, Müller (Bel-air) an der 
Brüde, Comfe (du nord) am Hafen, Bernard (Ppft) dev 
Briefpoft gegenüber , Tiffot (ehemals Peyrot) an der Coras 
frie, dem Mufeum gegenüber, die befuchteften, Es gibf 
viele gefchloffene Gefellfhaften und Zirfel in der Stadt. Am 
ausgezeichnetften find: Die Lefegefellfchaft auf dem alten 
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Mufeum, aus 400 Perſonen beſtehend, die literariſche Ge⸗ 


ſellſchaft am Molard, der Zirkel de la Rive, Des Genfer« 
thalers, der Mignons, der Griechen, der Braillards, der 
Memes u. f. w. Aufferdem befteben noch fehr viele wohl⸗ 
thätige Vereine und Anftalten, eine Mufifgefellichaft, ” eine 


phyſikaliſche, eine landwirthſchaftliche, eine Kunftgefellfchaft _ 


und eine der Freunde der ſchönen Künfte. Mehre wiſſen⸗ 
fhaftlihe Vereine halten ihre regelmäßigen Verfammlungen. 
Die Bürgerfchaft bildet Die 4 Schügengefellfchaften der Büchfe, 
ber Schiffahrt ,„ des Bogens und der Karabiner, Syährlich 
finden öffentliche und feierliche Promotionen der Schür in 
der Haupfficche zu St. Peter ftatf. | 
Genferfee, der, franz. Lac de Geneve, Seman⸗ 
and Laufannerfee, einer der fchönften Seen im füde 
lihen Europa, liegf in der Geftalt eines Halbmondes, mit 
flumpfen Spigen , zivifchen den Kantonen Genf, Waadt und 
Wallis, und einem Theil von Savvien, 1150 $. ü. M. 
Geine größfe Länge von Genf bis in die Bucht von Chillen, 
der möglichft geradeften Richtung folgend, ift 213,000 franz. 
Fuß. Die Breife it: von Genthod nach Bellerive 6720 F., 
von Verſoix nach Bellerive 11,100 $., von Berfoir nach Her» 
mance 16,380 F., von Nyon nach Ppoire 21,000 5., von 
Rolle nach Eoudree 41,100 F., von Allamand nach Amphion 
31,500. 5., von Rolle nah Thonon 43,200 F., von Preve- 
renges nah Ampbion 40,800 F., von Morges nach Evian 


43,200 $., von Ducdi nach Erian 35,100 $., von Vevai 


nach St. Gingolph 24,000 F., von Vevai zur Rhonemündung 
25,500 8. Syn franzöfifhen Stunden beträgt die Länge die 


ſes Sees durchs Waadtland 1834 St., Durch Savoien aber. 


nur 15 Sf. Die Oberfläche wird fo ziemlich genau zu 26 
Geviertfiunden angenommen. Seine Geftade find überaus 
reizend, und fragen zugleich das Gepräge der Größe und 
Anmuth, des Wilden und Lieblihen, der Einfamfeit und 
des gefchäftigen Lebens. Vorzüglich ſchön find fie in den 
Umgebungen von Genf und auf der ganzen Strede durch 
bie Schweiz , öde und fraurig an einigen Theilen Savoiens, 
taub und Foloffal in der Gegend von Meillerie und Gt. 
Gingolph. Voltaire und Roufeau haben diefen See wegen 
feiner Anmuth in ihren Schriften verherrlich. Die Rhone, 
welche fih in 3 Arme in ihn ergießt, ſtrömt in 2 Armen, 
welche bei Genf fich vereinigend eine Inſel bilden, wieder 
heraus. Aufferdem nimmt er noch eine große Anzahl Fleinerer 
Slüffe und Bäche auf, unter denen die Dranfe bei Thonon 
einer der vorzüglichften il. Man führk unter. den 29 Fifch« 
arten des Genferfees mehrere der Föftlihfien an, und es 
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ſollen Lachsforellen von 40, und Karpfen von 30 Pfund 
gefangen werden. Auch halten fih auf demfelben 49 Vögel 

arfen, und unter diefen viele der feltenften auf. Das fchnelle 
Steigen und Fallen des Sees, Seiches genannf, erklärt 
Sauffure aus dem plöglich fi ändernden und abwechfelnden 
Drude der Luft. Von den Winden find die Bife, die aus 
Nordoften, und der Vaudaire, der aus Süden wehet, ber 
Schiffahrt mit leichten Fahrzeugen gefährlih. Indeſſen find 
die Schiffe auf dem Genferfee gewöhnlich groß und mif zivei 
Dreifeitigen Segeln verfehen, und die Schiffer find gefchidf, 
Die übrigen Winde auf dem See find: die Bife-noire, aus 
-Mord, der Sechard, aus Oſtnordoſt, der Molan, aus Oft, 
der Bornam, eus Südoſtſüd, der Venf, aus Süd, der 
Vent de Elufe, aus Südweft, der Bourguignon, aus Welt, 
der Koran, aus Nordweſt. Die Luft ift oft fo Far, daß 
man Städfe und Dörfer in einer Entfernung von 12 bis 14 
Stunden deutlich erbliden Fann. Seit 1823 wird der Gge 
mit Dampfbooten befahren. In diefem Jahre wurde der 
Wilhelm Tell, 482% der Winfelried und 1826 der Leman 
vom Sfapel gelaffen. Die beiden erftern dienen als Padetr 
boofd, zum Transport der Keifenden und der Kaufmanns» 
waaren, das leiste allein zum Borffchaffen der großen Bar⸗ 
Pen, welche fonft den See beſchiffen. Ein vierfes Dampf- 
ſchiff, der Leman-Vaudois, zu Ouchy erbauf, foll zu dem 
gleichen Zwei, wie das legte dienen, Bei Genf gehf ein 
von Pferden gefriebenes Menageboof alle Viertelſtunden 
von den Eaur-vives zu ben Paquiers und zurüd, 

Genollier, Pfarrdorf im Kr. Beguins, im waadtl. 
Difie. Nyon, 8 St. weftl. von Laufanne und 2 Sf. nürd» 
lich von Nyon entfernt. Es zählt in 72 Haufern 260 Einw., 
hat eine angenehme Lage am fübl. Abhange Des Sura ,: 
. 9, St. öſtl. von, ber geoßen Straße von Nyon nad les 
Kouffes und Paris, Won feinem Kreisorf wird es Durch 
eine fiefe Schlucht getrennt, durch welche ein Waldwaffer 
dem Genferfee zuſtrömt. Der Weinbau gedeihe noch febr 
guf, obgleich es bereits aufferhalb der Eöfe liegt. Bon einem 
rrahen Hügel, dem Molard, der bie Trümmer eines ches 
maligen Schleffes frägt, hat man eine reizende Ueberſicht 
des Sees. Eben fo vom Kirchhofe. Ein naher Wald biete 
fhöne Spaziergänge dar. e 

Genoff amen heißen im K. Uri die Unferabfheilungen 
der zwei Bezirke Uri und Uferen, von welchen legterer eine: 
das Thal Urferen, jener zehn enthält, als: Altorf, Fluelen 
und Sififen, Bürglen ob dem Gräblein, Bürglen unter 
dem Gräblein,, nebft Schattdorf und Erfifelden zur Clus, 
Silenen, Erftfelden jenfeits der Reuß mit Gurfnellen, 
Hafen, Maien, Göfchenen und Unterfchächen, Spiringen, 
Attinghaufen und Seedorf, Geelisberg , Iſenthal und Bau 
wen, und ift jede in Verwaltung ihrer befondern Angelegen= 
heit unabhängig von den übrigen. 

Gentelthal, das, im bern. A. Oberhasli. Es tft 
reich an wilden, malerifchen Selfengruppen, an Waſſerfällen 
und Ausfichten auf Alpen und Gietſcher. Dasſelbe öffnet 
fich bei der Planplatte und den Telliſtöcken, und ziehe fich 
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in nordweſtl. Richtung zum Gwärtiſtock und Jochberg 314 
St fang hinan- und haf viele Ahorn, Buchen und Eichen, 
Der Sjungibrunen oder Achfelfaasbächen ſtrömt in 9 Quellen 
aus der Felsivand der Gadmenflup. Der Wafferfall des 
Gentelbachs, ein wenig höher, ift ſehr malerifh. Er ſtürzt 
in Pyramidenform herab. Ein anderer Waſſerfall iſt auf der 
untern Rofalp. Auf der Engitenalp befindet fich der Wun- 
derbrunnen, der vom Frühling bis zum Herbft firömt, Der 
Engftlerfee ift 1, St. lang und 14 St. breit. Er ift am 
ſüdweſtl. Fuße des Jochbergs. Ein Fußweg führt über die— 
fen Berg. von Meitingen nach Engelberg. Auch führen 
Fußwege aus dem Gentelthal über die Balmerek insg Melch— 
thal und über die Gadmenflub nach Gadmen. 

Genthod, wohlgebautes Pfarrderf am Genferfee, von 
230 Einw., bildet mit Malagny und Raner eine Meierei 
des Kanfons Genf, und liegt an der Straße von Genf 
nach Eoppef, in reizender Gegend. Es ift durch den ehe: 
maligen Aufenthalt des Naturforfhers und Philoſophen 
Bonnet befannt. Hier gedeiht ein. frefflicher rother Wein, 
Im Dorfe find viele fchöne Landhäufer. 1802 wurde, hier 
die erſte Sennerei zu Stande gebracht. 

Genthod, Creur de, eine Feine Häufergruppe mit 
einem Landungsplage und Gaftkofe, in der Meierei Genthod, 
im 8. Genf, hart am Geeufer. Der berühmte Nafure 
forſcher Sauffure hatte bier ein fhünes Landhaus, dag jegt 
ncch feinem Sohne gehört. 

Gentilino. Dorf und Gem. im Kr. Agno und dem 
teſſin. Bez. Lugano. Seine Umgebung if ſchön und fruchtbar. 

Georg, St., Silielfirche umweie der Stadt Winter: 
tur, im K. Zürich. Gie heiff auch St. Georg am Feld, 
und iſt mit derfelben ein Pfrundhaus oder eine Pflegeanftalt 
für arme Bürger verbunden. Den Gottesdienft- beforgen 
Geiftlihe aus der Stadt. 2 

George, ©t., Fl. Dorf zur Linfen der Rhone, in 
der Genfer Meierci. Lancy, Bei diefem Fleinen am hoben 
Ufer der Rhone gelegenen Orte befindet fich ein Schloß: ' 

Georgen, St., eine Wallfabrtsfapelle, bei welcher 
man eine. fehöne Ausficht hat, auf einer Anhöhe uber Ber: 
his, im Kr. Wallenfiadt und St. Gall. Bez. Sargand. 
- Georgen, St., Fl Pfarrdorf von 25 Häufern und 
210 Fathol. Einwohnern. Y%, St. oberhalb St. Gallen, im 
St. Gall, Bez. Rorichah, Seine hohe Lage in, einem 
Fleinen Bergthale ift ſehr vomantifch, und Die fich von’ Sf. 
Gallen durch eine Bergkluft der Krümmung der Steinach 
nach, fteil hinauf windende Straße, wird Durch das befiän: 
dige Geräufh der ferraffenartig über einander gebauten 
Mühlwerke ſehr belebt. Ein mit der Pfarrfivche verbun— 
denes Benediftiner » Srauenklofter , zur Ehre der h. Wiborada, 
Die fich bei diefer Kirche im Anfange des 11. Jahrh. einige 
Zeif als Eremitin aufgehalten haben ſoll, fcheint in feinen 
Gebäuden, wie in feinen Einfünften ſehr befchränft zu fein. 
Durch die Steinach yon dieſer geiftfichen Wohnung getrennt, 
befindet fich in einem fchönen und geräumigen Gebäude die 
mechaniſche Baumwollenſpinnerei des Herrn Graf von SE, 
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Gallen mit fehensiwerthen Einrihfungen. Das Dorf liegt 
am Eingange des Demuthöthal. | 

Beorgenberg, Sr., eine große Burgruine am Fuße 
einer hohen nadten: Felſenwand bei Waldenfpurg, im Hoch» 
“ gericht diefes Namens, im bünd. Grauenbund. Nach der 
Volksſage foll der leste, die Unterthanen hart drüdende, 
Beherrfcher .derfelben, von dem gemißhandelten Volke darin 
belagerf und durch Hunger zur Uebergabe geziwungen worden 
fein. Nach der Kapitulation follte fich der Freiherr als Ge— 
fangener ftellen, und nur feine Gemahlin mit dem Reſte 
der Lebensmittel in einem Korbe frei wegziehen Dürfen. 
Diefes gefhah?! im Korbe hatte aber der Gate mit den 
Dofumenten der Herrfchaft gelegen, welche er hernach gel- 
tend machte. 

Georges, St., gr. am Fuße des Jura und auf der 
Strafe von.Rolle nach dem Jourſee gelegenes Dorf von 
61 Häuſern und 260 Einw., im Kr. Gimel und im waadtl, 
Difte. Aubonne, 615 St. von Laufanne und 2%, St. von 
Aubonne. In der Noqhhbarſchaft diefes Orts befinde fich 
ein der Gemeinde zuftehender Eisfeller inı Jura , etwa 5000 
Klafter nordiveitl. von Rolle und 2540 Fuß über dem Genferfee 
oder 3690 5. ü. M. In gewöhnlichen Jahren liefert Der 

ächter diefer Eisgrube den Landgutshefigern um Rolle den 

ommer über Eis. Sn aufergewöhnlihen, wo die künſt— 
lihen Eisgruben wegen milden Wintern nicht gefüllt werden 
können, verfieht er damit auch Genf. Die Tiefe der Grotte 
ift unbekannt, weil fie mit Eis angefullt ift, die Länge der 
Eisfläche und zugleich der Grotte ut 75, und ihre Durch— 
feynierbreite 40 Fuß. Von St. Georges genießt man eine 
ſchöne Ausficht auf denn Genferfee und die Eisgebivge Savoyens. 

Gera, Berzasca, Dorf und Gemeinde im Thal und 
Kr. Berzasca im teffin. Bezirk Locarno. Es it in hübſchem 
MWiefengelände 1 St. von Sonogno und6'4 St. von feinem 
Bezirfsorte. Fußwege fuhren in 4, St. nah Givrnicy . 
und in 31, St. nach Cevio im Maggiathal. Die Bewohner 
find ein großer, flarfer, ſchöner Menfchenfchlag; aber die, 
Männer find ſehr roh und oft graufam und bluidürfiig aus 
Eiferfucht. < 

Gerbi, in der, El. Häufergruppe mif zwei fchönen 
Wohngebäuden und Gütern, nahe bei Dürrenrorh im bern. 
a. Trachfelwald. 

Berbrunuen, FH. Weiler in der Pf. Oberwyl und 
im bern. A. Niederfimmenthal. 

Geren, zerſtr. Häuſer im Altftädferberg,, deren Be- 
wohner fich mit Moufelinweberei beichaftigen,, in der Pf. und 
dem Kr. AlUſtädten, im St. Gall. Bez. Rheinthal. 

Geren, die. eine hohe Alp mit ſchönen Triften, hinfen 
am Suße des 6590 5. ü. M. erhabenen Gerihorns im bern. 
A. Zeutigen. a 

Gerenftein, aub Geriſtein, zerfie. Weiler und 
Schulbezirk von 52 Häufern und 315 Einw., mit den Ueber: 
reſten e'ner alten, von den Bernern, nach dem Sieg im 
Jammerthal, zerflörten Burg, in der Pf. Bolligen und im 
‚been. Stadtamt. Er liegt am Abhange der Stofernfluhe 
und an der alten Straße von Bern nah Burgdorf, 
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Gerentach, Dörfchen in der Pf. Tafers, im freib. 
Stadtamt. | 

Gerentbal, aub Elmithal, das, Pl. Seiten 
thal im wallif. Zehnten Gombs, auf der linfen Seite des 
Rhonethals. Es war ehemals den Herrn von Arna zuflän- 
dig, öffnef fih beim Dorfe Oberwald, zwifchen dan Abhän- 
gen des Nüfenen und Muttherns, und fteigt in ſüdöſtl. Richtung 
dem Bache gleiches Namens 2 St. lang entgegen. Es ent« 
half die Weiler Geren oder Elmi und Unterwaſſer, die nach 
Dbergeftelen eingepfarrt find. Die Bewohner leben’ allein 
vom Ertrage ihrer Alpen. 

Gererfhwyl, Dber=- und linters, zivei Fleine 
Dörfhen, zufammen aus 20 Haufern und 120 Einwohnern 
beftebend, in der Pf. Andwyl, im St. Gall. Kr. und Bez. 
Goſſau. 

Geretzried, Bauernhöfe in der Pf. Ueberſtorf, im 
freib. Stadtamt. 

Gerewyl, Weiler in der Pfarre Tafers, im freib. 
Stadtamt. 

Ä Gerhalden, eine fruchtbare Anböhe'mit 17 Wohngeb., 
in der Pf. Sf. Fiden, und dem Kr. Tablat, im St. Gall. 
Bez. Rorſchach. 

Gerignos, kl. Dorf an der hier mit einer ſteinernen 
Brücke bedeckten Saane, in einer kleinen romantiſchen 
Ebene, in der Pf. Chateaux d’Der und dem ivaadtl. Diſtr. 
Days d’en hauf. Diefer Ort fiehe die Sonne dreeimol hinter 
Den ihn umgebenden Felfenfpigen aufgehen, Nahe dabei find 
Die merfivürdigen Höhlen von Ramacle, 

Gerlafingen, Nieder: und Dber>, zwei kath. 
Weiler, erfterer von 19 und diefer von 13 Wohngebäuden, 
im folothurn. A. Kriegftetten. Obergerlafingen ift in feinem 
Amtsort, und Niedergerlafingen zu Biberift eingepfarrf. 
Sin der Nähe von erfterem ift eine Hammerfihmiede ange- 
— die den Herren von Roll und Komp. in Solothurn 

ugehört. 

Gerlikon, kleines Dorf und Gemeinde von, beiläufig 
30 Haushalfungen,, in der Pf. und Munizipalbez. Gachnang, 
fhurg. Kr. und Amt Frauenfeld. Der Land» urd efivas 
einbau find der wichtige Nahrungszweig Der Einwohner. 

Gerliſchwyl, Fl. Dorf mit einer Filialfapelle in der 
Df. Emmen, auf einer von Obfibaumen befchatteten wieſen— 
reichen Anhöhe, an der Landfiraße nach Luzern. Ed gehört 
in ben Bezirfsgerichtsfr. Rothenburg und zum fuzern, Amt 
Hochdorf. 

Gerlifpverg, Fl. Dörfchen in der Pf. Kloten und im 
züch. Amt Embrad. Es liegt auf einer Anhöhe gegen 
Bafferftorf. 

Germain, St., ein Weiler, der mif Buffignp ein 
Dorf bildet, im Kr; und Diſtr. Morges, im 8. Waadt, 
1%, St. von Morges. 

Bern, Weiler mit 9 Häufern und 70 Einw. in ber 
aufferehod. Gemeinde Speicher, und einer gleiches Namens 
in der Gemeinde Heiden, 

Geroldſchweil, E. Dorf in der Pf. Weiningen im 
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Amf und Sankait Zürich, Es zahlt 156 Einw. und . fiegf 
ne und ſchön an der Straße von Weiningen nach 
aden 

Gevolfingen, Fl. Dorf am Bielerfee, Twann 
‚ gegenüber, in der Pf. Teufelen und. im bern. Amt Nidan. 
Es ift von Fiſchern bewohnt, und von hier geſchieht gewöhn— 
lich die Ueberfahrt nach der St. Petersinfel. Vielen Ber: 
muthungen und Anzeigen nach, foll die alte Stadt Nügerol: 
bier geftanden haben. .- 

Geronde, eine 1330 geftiffefe Karthauſe, auf einem 
Hügel nahe bei Siders, im wallif. Zehnten Siders. Gie 
wurde in der Folge in ein Karmeliferklofter, 1748 aber in 
ein SPrieflerfeminar verwandelt, und die dazu gehörige 
Güfer von kinem Defongmen bewirthſchafter. Die neuern 
politiſchen Verhältniſſe haben dieſem Klofter eine veränderte 
Beſtimmung gegeben, da es den franzöſ. Trappiſten einige 
Zeit hindurch zum Zufluchtsort gedient hatte. Unfer dem 
‚ Kloftergebäude befinden fihb in Felfen gehauene Höhlen, 
" zuerff von den Karthäufern betvohnt twurden. 

Gerfau, wohlgebauter Flecken am. Vierwaldſtätterſee, 
“am füdweftl. Fuße des Rigi, in einem Winfel zwifchen dem 
Gerfauerberg und rothen Schuh. Er zähle mit feinen Zus 
gehörungen 460 Häufer und 429% Einw., von denen fich 
ungelähr die Hälfte von der Viehzucht und dem Ertrag ihres 
Gelandes nähren, Die übrigen find Seidenfabrifanfen und 
Handiverfer. Diefer Ort enthält, auffer der neuen Pfarr- 
ficche , einige fehr gufe Gebäude. Das Rathhaus ift zwar 
klein, aber ſchön. Bis zur ſchweizer. Revolution bildete er 
einen eigenen, ſelbſtſtändigen Freiſtaat, und zwar den klein— 
ſten auf der Erde. In dem Kampfe der Schwyzer gegen 
Die Franzoſen 1798 ſtritten 60 Gerfauer mit den erſtern bei 
der Schindellegi. 1803 vereinigfe die Vermittelungsakte 
Gerfau mit dem K. Schwyz, , bis 1814 die Siege der Allirten 
über Frankreich, wie überall in der Schweiz, alfo auch 
bier, die Hoffnung zur Rüdfehr des Alten anregten. Erft 
1817 entichied: die eidsgenöſ. Tagleiftung zum Leidivefen meh« 
rerer Bürger, welche Die vorige Unabhängigfeit zucüdfor- 
derten, daß Gerfau ferner einen Beſtandtheil des K. Schwyz 
ausmachen ſolle. 

Gerſchwendi, Weiler mit zerſtr. Wohnungen, auf 
einer wieſenreiche Anhöhe, im Kirchſpiel Walzenhauſen, im 
K. Appenzell» Aufferrhoden. 

Gerſet, le, aub Guercet, E. Dorf, an einem 
Eleinen See, in der wallif. Pfarre und dem Zehnten Mar- 
finach mit 66 Einw. Diefer Ort hat herrlihe Güter, und 
vorzüglich ſchöne, von Obftbäumen befchattefe Wiefen. Die 
gegen die franz. uebermacht kämpfenden Oberwalliſer lager- 
ten ſich bier 1798. 

Gerſtelenbach, der, auch Kärſchölebach, ein 
Alpſtrom, der an dem Gletſcher Huſifuren im Urner Made— 
vanenthal enffpring£, Diefes Alpenthals Gletſcherwaſſer ſam— 
melt, aber auch von demſelben öfters fo furchtbar angeſchwellt 
wird, Daß er große Verwüſtungen verurfacht, und felbit 
dem Dorfe Amfteg, 109 er in die Reuß ſtürzt, zu Zeiten 

Den Untergang drohte. 
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Gerſtelenthab, fihe Maderanenthak, 

Berzenſee, Pfarrdorf von 87 Häufern und 6C0 Einw. „ 
auf einer lieblihen Anhöhe, dem unferften füdöftlichen Stod- 
werfe des Belpbergs, im bern. Amf Seftigen. Er hat zwei 
Schlöſſer, ein älteres und ein neueres, die Wohnfike der 
pormaligen bis zur Revolution beftandenen Drtsherrichaft, 
und ift von. einigen hübfchen Landhäufern umgeben. Seine 
Lage an dem Fl, fiichreichen Gerzenfee, der, von Wiefen um« 
grunt, mit. feiner Halbinfel angenehm überrafcht „. vereinigt 
alles, was eine Landſchaft maleriſch und reizend macht. Von 
jedem Punkte der Hügelplatte dieſes Ort beherrſcht man 
eine ſchöne Ausſicht, und unvergleichlich erſcheint dem Auge 
der Kontraſt, zwiſchen dem üppigen Gelände, Dem wie aus 
der Verborgenheit hervorſchauenden Thunerſee, mit der 
Rieſenmauer der Stockhornkette und dem pyramidenförmigen 
Nieſen, in deren Hintergrunde die Gebirgshäupter des Ober: 
landes, wie Geifter aus einer höhern Welt erfcheinen.. Bie 
zur Revolution gehörten die Einfünfte der Pfarrpfründe zu: 
den vorzüglichern des Bernerlandes. Bemerkenswerth ift die 
nahe Mineralquelle Thalgut.. 

Geſchenen, Filialdorf am Audgange eines wilden: 
DBergthales gl. Namene, in der Urner Pf. Wafen, an der. 
Gotthardöftrage, mit einer Ortsfaplanei. Es Fonnfe ehemale- 
gegen Stalien gefchlofen werden, und die abelihe Familie, 
die fich nach demfelben nannte, foll den. hiefigen. Straßen— 
zoll als ein Faiferliches Gefchenf bezogen haben. Das von 
biefem Zoll herrührende, 1556 von Uri erneuerfe Zollthor „ 
feht noch im Weſen. Die Einwohner find größtentheils 
Säumer, deren vernehmfter Nahrungsziveig der Transport 
der Waaren auf Saumcofen (bis jetzt noch der einzig mög⸗ 
liche über den Gotthard) ausmacht. Geſchenen liegt 2030 $. 
über dem Vierwaldftättiee und 3400 F. ü. M., und ift noch 
2 Sf. von Andermatf entfernt. Hier beginnt der graufe 
Felsſchlund der Schöllenen, durch. den 'man zur Teufelsbrücke 

elangf. j 

s Geſchenen⸗Alp, die, ein wildes Mebenthal', das 
‚Ah beim Dorfe Gefchenen: öffnet, in die nordiweftf. Gebirge» 
Fette 3 St. weit hinauf zieht, und von beiden Seiten von 
hohen, fteilen Gebirgen, im Hinfergrunde aber von einer 
ununferdrochenen Reihe blendend weißer Schneegipfel gänz- 
lich eingefchloffen ift. Diefes in rauher Pracht erfcheinende 
Thal hat noch viele Winteriwofnungen , eine Filiaffirche , 
die von Wafen abhängt, und einem Kuratfaplar, Seine 
Selfen find reich an fchönen Kriffallen , befonders von dunkel: 
brauner Farbe, die man Rauchtopaſe und Morio nennt. 
an Kriftallböhle Sandbalm befindef fih in diefem 

ale. 

Gefhenenbac, der, ein am Gefchenengleticher , 
im Thale Diefes Namens entfpringender , e8 Durchflräinender 
und beim Dorfe Gefchenen fih in die Reuß ergieſſender Bad 
im K. Uti.. 

Geſchinen, Dorf an der Saumſtraße über die Furka 
im walhf. Zehnten Gombs mit 151 Einw., welche nach Mun- 
fter eingepfarrt find. Der Ort liegf in einer von Mordften 
umgebenen, Vertiefung. Ihm üftlih gegenuber üffner fich 
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beim Weiler Im Loch das hübſche Eginenfhal. Auch ift die 
- Umgebung diefes 3880 3. ü. M. gelegenen Dorfes im, Wins 
fer häufigen Schneeftürzen ausgefegt, die von den Giebel» 
horns herabfommen. Gebürtig von hier waren der Kano» 
nifus Veguer, Lehrer Kaifers Sofeph IT, und der Bifchof 
Hildebrand Joſt, welcher eine Synodalverfafung gab, und 
1617 dem Wallis den gregorignifchen Kalender annehmlich 
zu machen wußte. 

Geſelbach, Weiler von 10 Wohngebäuden an einem 
Bache, von dem er den Namen frägf, in der Pfarre Kappel 
und Dem Kr. Ebnaf, im St. Gall. Bez. Oberfoggenburg. 
Geſigen, auch Göſigen, Häufergruppe bei Einigen, 
in der Pf. Spieß ,-im bern. A. Niederfimmenthal. 

Beftfenay, fihe Saanen. 

Geffersmweil, Fleines Dorf mit zerfir. Häufern, im 
MWillifauer Stadtfirchgange und luzern. A. Wilifau. 

Geſtad, am Bad, gr. Filialdorf der Pf. Saanen, 
im Amt diefes Namens, im KR. Bern, am Zufammenfluß 
der Lauinen- und Saanen » Gewäffer. Es hat eine fehöne 
Lage am Eingang in dag Lauenen-, fo wie in das Gfleigs 
thal, in welche von hier beinahe ganz ebene Strafen fühs 
ren. — Diefer Ort zählt 26 Haufer, eine Schule, und hat 
eine 1402 erbaute Kapelle, wo die Höhe 3230 F. ü. M. ift. 
Die Gefammtzahl der dazu gehörigen, in weit umher jer- 
freuten Gebäuden wohnenden Menfchen, beläuft fih über 600. 

Weſtad, das alte, ſiehe Altſtadt. 

Geſtelen, Nieder-, franz. Bas-Chatillon, 
kl. Pfarrdorf im walliſ. Zehnten Raron mit 115 Einw. Zur 
Pfarre gehören Gäſch mit 10, und Pragy mit 8 Seelen. Der Ort 
hat einen ſtark beſuchten Jahrmarkt, liegt am Fuße einer, 

von oben bis unten geſpaltenen Felſenwand, ganz nahe am 
Geſtelenberg, auf welchem das Schloß Geſtelenburg oder 
zum Thurn lag, das 1375 von den Walliſern verwüſtet 
wurde. Die Bedeutenheif der noch fichtbaren Trümmer ges 
biefen Achtung für die Familie feiner alten Befiger, Die fich 
in der Folge Zur Lauben von Geftelenburg nannnten, und 
44188 in der Stadf Zug anfesfen. Ihr Urſprung fleigf in das 
41. Jahrh. hinauf, und Balthafar von Geftelenburg änderte 
zu Ende des 14. Jahrh. feinen Namen in den Zur Lauben, 
Der legte verdienftvolle Sprößling diefes bezühmten Haufes, 
der General Anton, von Zur Lauben, ftacb 1799 in feiner 
Baterftadf Zug. | 2 

Geſtelen, Dber-, franz. Haut-Chatillon, 
Pfarrdorf mit 200 Einw., wozu noch der nahe Weiler im 
Loch mit 15 Seelen gehört, im wallif. Sehnfen Gombs. Es 
liegf 4360 F. ü. M., an der Zufammentreffung der Drei 
Wege vom Gries, der Furka und Grimfel, daher hier ein 
Marker Tranfito über diefe Gebirge, und eine große Niederlage 
von Käfen aus dem Haslithal ut, welche nad) Stalien gehen. 
Der Ort hat, bei aliev Armfeliarfeir feines Ausfeheng , eine 
hübſche Kirche, und um denſelben liegen Fleine umzäunte 
Gärten, worin Rüben, Kohl und Erdäpfel gepflanzt wer— 
den. An den der Miftagsfonne ausgeſetzten Berghalden wird 
Roggen und Hafer gebaut. Man fiehf hier noch einige 
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Trümmer des Schloſſes, welches vormals zur Beſchirmung 
des Paſſes diente. 

Getſchwyler, gr. und fruchtbarer Berg mit einer 
Filialkapelle der Urner Pf. Spiringen. | 

Beuenfee, Dorf und Silialficche der Pf. Surfee, im 
luzern. Bezirfögerichtöfreife und Amf gl. Namens, 14 St. 
von Surfee md At, Sf. von Luzern. Die Kirche wurde 
1597. von den Einwohnern erbaut, Der Ort zahlt 104 Ge— 
‚bäude und fam 142% pfandweife von Thüring von Aarburg 
an die Stadf Luzern. Es hat eine fruchtbare Feldmark. 

Ger, Bays de, kl. zu Franfreich gehöriges Ländchen 
im Ain» Departement, am ſüdöſtl. Abbange des Jura, von 
diefem Gebirge, den K. Waadt und Genf und der Provinz 
Earouge des Herzogthums Savoien umfchloffen. Es ift vom 
Fort de l'Ecluſe bis Craſſier 8 bis 9 St. lang und von Fer— 
ner dis auf die Höhe der Fofille 5 St. breit. Won 1536 
bis 1566 beherrfchten e8 die Berner, welche es dem Herzog 
von Savoien entriffen hatten. 1590 bemächtigfen fich des— 
felben die Genfer, mußten es aber 1601 zurüdgeben, und 
fomif gelangte es an Franfreih. Allen fruhern eidsgenvf. 
Verfragen zuwider, hob der König darin den reform. Gottes- 
bienft auf; dagegen erhielt Bern Frankreichs und Spaniend 
Gervährleiftung der Waadt. 

Ger, Hauptort des Landchens Ger, und Unter-Präfek— 
fur im flanz. Ains Departement, 4 Poftftunden von Genf 
enifernf, am Fuße des fleilen Jura und auf der großen 
Strafe von Genf nach Paris über den Col de la Foffille. 
Ger liegt 1740 F. ü. M. und 590 ü. Genferfee, enthält 
ein Poftamt und ein Urjelinerinnenflofter. Nahe beim 
Städtchen liegt das dahin eingepfarrte Dorf Gex-la-Ville. 

Gfell, im, ein über hohe Bergweiden zerftreufer, von 
bunfelm Nadelgebölze befchatteter Weiler, an der Oftfeite des 
Guggisbergs, in der Pf. Guggisberg im bern. A. Schwar— 
zenburg. Der dazu gehörige Schulbezirf enthalt 126 Haus» 
balfungen. P 

Gfenn, im, Fl. Dorf in der Pf. Dübendorf und im 
züch. A. Geeifenfee, 1, St, von feinem Amtöorf. Hier 
befand fich einft ein, von einem Strafen von Rapperfchweil 
geſtiftetes Frauenkloſter Lazariter-Ordens, das zur Zeit der 
Reformation eingezogen wurde. Klofter und Kirche ftehen 
noch in alter Geftalt , find feit und werden von. mehrern 
Samilien bewohnt, 

Gſall, Ei. Häufergruppe am füdlihen Aarufer zwifchen 
Wangen und Aarwangen, in der Gemeinde Graben, Pfarre 
Herzogenbuchſee und bern. A. Wangen, 

bey, im, fleine Häufergeuppe am Thunerfee bei 
Spies, am Fuße eines weinbededten Hügels, im bern, A. 
Niederfimmenthal. 

Ghirone, Pfarrdorf auf der linfen Seife des Breno, 
mif einer Mineralquelle, im Kr. Dlivone und £effin. Bez. 
Dlegno. Hier ift Buttino eingepfarrr. 

G hörſt, Weiler in der Pfarre und Munizipalbezirf 
Affeltrangen , im thueg. Kr. und A. Tobel. 

bürn, Bergweiler von 25 Häufeen , mif einem neuen, 
einem reichen Landmann zugehörigen Sandfig, uud mir 
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mehreren Sfeinbrüchen., in der Pf. Madiswyl, im bern. 4. 
Harwangen. Bei diefem Orte befinder fich auf der Höhe bes 
Berges gleiches Namens: eine Hochivacht mit einer ſchönen 
Ausficht. 

Giacomo, St. Feiner, wenig twohlhabender nur 
. aus fehlechten Wohnungen zufammengefetter Ort, mit einer 
Kirche, im Taveffcher Thal, Hochgericht Difentis und bünd. 
Grauenbund. Er liegt auf dem Wege nach der Oberalp. 

Giacomo, St.. Fleiner, ziemlich gut gebauter Ort, 
an der neuen Bernhardinftrage im bünd. Hochger. Mifor, 
Hier beginnen die fhönen Wafferfälle , welche Das Miforerthal 
auszeichnen, und folches neben feinen übrigen Schönpeiten 
dem KReifenden zum DBefuch empfehlen. Zwei von Diefen 
Tegfern fchäumen beim Dorfe von hohen Felfen. Einer von 
ihnen dürfte dem Staubdach wenig nachgeben. 

Giacomo, St., ein Thal in der vormals bünd, Land: 
fchaft Chiavenna (Kläfen) das vom Fuße des Splügen gegen 
Süden läuft, und mit dem Mifocco » Thal gleiche Richtung 
hat. Syn demfelben befindet fich eine eifenhaltige Duelle 
Aqua rofa, von dem rothen Niederichlag Eifenocher , den fie 
an dem Fahlen Felfen bildef, aus welchem fie entfpringt, 
alfo genannt, Gie iſt 11i0 $. uber Sfela, und man fann 
nur im Zickzack zu derſelben anfreigen. Die nahen, unter 
himmelhohen Eisfeldern über fchwindelnde Abgründe ange: 
brachten Felfengallerien, bieten einen Standpunft zum Anz 
blide der frappantefien Naturſzenen dar. 

Bibel, yerfchiedene hoch, L St. über Gerfau gelegene‘ 
Bauernhöfe, am Bergivege von Gerfau nach Lauerz, in Der 
ſchwyz. Pf. und dem Bez. Gerfau. 

Bibel, Höfe in der Pfarre Melchnau, im bern. Amt 
Aarwangen. 

Gibeleck, ein holzreicher Berg und Weiler, zwiſchen 
dem Gurnigel und Riggisberg, im bern. A. Seftigen. Durch 
künſtlich angelegte Schleuſen wird ſeit geraumer ZSeit viel 
buchenes Brennholz von dieſem Berge in die an feinem Fuße 
vorbeiflieffende Gurben geleitet, und von Diefer in die Aar 
geführt, auf welcher dasfelbe nach Bern gebracht wird. Dies: 
Unternehmen verdanft Bern einem feiner Bürger, Namens 
Sartmann. Die Wälder find Staats: Eigenthum.. 

Gibelfluh, gr. zerſtr. Weiler mit einer Kirche und 
Kaplanei, in fruchtbarem Gelände, in ber luzern. Pfarre, 
dem Gerichtsfreis und A. Hochdorf, 

Gibenach, El. Dorf von 27 Häufern und 148 Einw. 
am Violenbach und gegen die aarg. Grenzen, 14 Sf. vom 
Dirderg, im bafel. Bez. Lieftall.. Es ift zu Arisdorfeingepfarrt, 
und feine Feldmarf ift reich an Getreide, Wein und Obſt. 

Gibliz, Dörfchen auf einer Anhöhe bei Thierachern, 
von wo man-einer ausgedehnten Augficht geniegf, im bern. 
Amt Thun. 

Gibloux, Te, eine bergige Landfchaft im freiburg. A. 
Freiburg. Sie iff eine Verlängerung des Jorat und heißt 
deutfch : Zibelberg. 
Gibfchweil, Fleine Häufergeuppe mif einer Gefreide- 
mähle, im Fiſchenthal und zürch. A. Grüningen, 

Giebel, auch Giebeln, Weilet mif einer von der , 
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Pfarre Goldingen abhangenden Kapelle, im Kr. Eſchenbach 
und Sf. Gall. Bez. Uznach. 

Giegen, Dörfchen in der Pf. Gauen, im St. Galt. 
Kr. und Bez. Uznac. Ä 

Gielsberg, jest - Spielberg, Ruinen einer alten 
Kitterburg bei Magdenau im Toggenburg. Sie war der 
Stammfit der edeln Gielen. 

Giesbach, der, ein fehensiwerther Waſſerſturz, dem 

Dorfe Brienz im bern. A. Synterlachen beinahe gegenüber. 
Er entfpringf auf die Alp Tſchingelfeld, am nördlichen Ab» 
hange des Faulhorns, dDurchraufchf die Alp im Boden, und 
fälle endlich in fieben prachtvollen Stürzen, von denen vor» 
züglih der dritte, der fünfte und der letzte die fchönften 
find, auf die Trifft von Engi und von dorf in den See, 
Der Schufmeifter von: Brlenz , dem ein Häuschen am Gies- 
bach gehört, haf die zur ihm führenden Wege geebnet und 
neben den verfchiedenen Fällen recht hübfche Partien gefchafs 
fen. Man kann auch zu Lande zum Giesbach gelangen und: 
zwar von DBrienz über Tracht, Wyhemattsbrüde, in der 
Engi und Schulmeifterhaus, in 11% St. auf einem anger 
nehmen , obgleich unebenen Wege. 
-. Giefen, im, El. Dre in der Pfarre Benfen und dem 
Kr. Kaltdrunn im Sf. Gall. Bez. Uznach. - Von hier bis 
zum Schlößchen Grynau machte ehemals die Stettlinth einen 
Bogen, deſſen Sehne jeßt der neue, 1 St. lange Benfners 
Kanal bildet, über welchen eine Brüde angelegt it, die 
duch neue Sfraßen die Verbindung mit KReihenburg und 
DBenfen unterhält. 

Giez, hübfches Pfarrdorf im waadtl. Kr. und Diſtr. 
Stanfon, 8 St. nördlich von Laufanne. Diefer Dre it ſehr 
alf und enthält 38 Häufer mit 215 Einw., die gute Land- 
wirthe find, 

Giffers, Gyffers oder Chevrilles, Pfarrdorf, 
deſſen Kirchſprengel in die 4 Schröfe Giffers, St. Sylveſter, 
ZTentlingen und Neuenhaus eingetheilf wird, welche die 3 
Gemeinden Giffers, Sf. Spivefter und Tentlingen bilden, 
Die Gemeinde Giffers befteht aus dem Dorfe -Giffers, Das 
in einem von der Ergera durchfloffenen Thale liege, und 
deffen Einwohner fih von der Viehzucht nähren. Zu Giffers 
gehören noch die Höfe Eichholz, Moosmatten, Graben, auf 
der Maften und Färtſchera, welche zufammen einen Kirch— 
fprengel von 978 deutfch vedenden Einw. ,. in 189 Häufern- 
ausmachen. "Sie liegt im freiburg. Stadtamt, 

Gigerhaus, E. Ortſchaft in der appenzell» innerrhod. 
Pfarre DOberegg. 2 

Gilgenberg, Schloß, im folofhurn. A. Thierftein. 
Es liege von Bergen umgeben auf. einem fleilen Selfen , 
nahe bei Nunnigen, und hatte Mauern vom aufferordente 
liher Dicke. Bis 1798 war es Die Amtswohnung eines folorh: 
Amfmanns, da die Stadt Solothurn es 4527 mit feinen 
Zugebörungen um 5900 fi. erkauft hatte, Die ſchweizer. Re— 
vofution warf es in Schuff, und bie fehr dedeufenden in 
Wieſen und Aeckern beſtehenden Schloßgüter wurden 1801 
‚um die Summe von 15,000 Tr. verkauft. In. der Nähe 
biefer Ruine, im fogenannten Kreuzboden , fing man im 
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Jahr 1803 an eine Schwefelfiesgrube zu bearbeiten‘, wobei 
aber der Erfolg hinter den Erwartungen zurüdblieb.. 

Giliarens, E. Dorf von 30 Gebäuden und 94 Einw. 
in ber Pf. Promafens und im freiburg. A. Rue. 

Gill, in der, 5 fehr ſchöne Häufer an der Landftraße 
swwifhen Kappel und Ebnaf, mif einem wohl verfehenen 
Kaufmannsladen; und an den Ufern der Thur ein Durch 
Hrn. Kantonsrath Leutenegger angelegter.öffentliher Spazier⸗ 
gang mit Schäftengängen. 

Gillbach, ein, von einem wilden Bache durchftrömtes, 
mit dem üppigften Graswuchſe gefhmüdtes Fl. Alpenthal, 
mit einer Bäuerte der Pf. Adelboden, im bern. X. Frutigen. 
Ein Bergpfad führt durch dasfelde von Kilchſchwänden üben 
bie Hahnenmöfer nach an der Lenf. 

Billy, ein Kreis im waadtl. Diſtr. Rolle, welcher 
2269 Seelen enthält, und Burfinel, Burſins, Burfigny , 
Dullit, Eſſertines, Luins, Tartegnin und Vinzel in fich ber 
greift. Der Weinbau nährt und befchäffige die meiften Bo 
twohner diefer mit dem herrlichſten Rebengelände prangenden 
gend, die den größten Theil der Eote in fich begreift. 

Billy, Kreisort, ein gr. fehönes Dorf von Wein 
Dügeln umgeben, 5%, St. von Lauſanne und 1, St. von 
Rolle. Er liegt angenehm auf einem Berge in der Pfarre 
Burfins, und bat eine $ilialfirhe. Zwifchen beiden liegf 
auf einer Anhöhe das hübfhe Schloß Vincy. Er zähle in 
82 Häufern 500 Einw. | 

Bimel, ein Kreis im waadtl, Difte. Aubonne, welcher 
in den Drtfchaften Longirod, Marcheſſy, Montherod, Pizy, 
St. Georges, Saubraz und St. Oyens 2204 Ein. zählt, 
die Aderbau, Sennenwirthfchaft und Holzhandel freiben, ba 
derſelbe fehr gebirgig if. 

Gimel, Kreisorf, ein gr. fehönes und wohlgelegened 
N arrdorf, 51, St. well. von Laufanne , und 11% Gt, 
von Aubonne. Hier ift auch Effertines] eingepfarrf. Er enf 
bült in 123 Häufern 630 Einw., liegt 1080 $. über dem 
Genferfee und 2230 F. ü. M., am füdöfll, Fuße des Mars» 
chairou, ein Gipfel des Jura, über den ein Fahriveg von 
diefem Dorfe nach le Ehenit im Jouxthal führe, und hält 
drei Sjahrmärfte. Ä 

Bimmelmald, Bergdorf in der Pf. Lauferdrunnen, 
nahe der Sefinenalp und 4300 3. ü. M., im bern, %. Inter⸗ 
lachen, und zählt in 24 Häufern 128 Einw. Es hafeine Schule. 

Bingins, ein Kreis im waabdtl, Diſtr. Nyon, der die 
Gemeinden und Ortſchaften Borer, Cheferer, Bonmont, 
Craſſier, Duillier, Givrins, Crans , la Rippe, St. Cergue, 
Signy, Avener und Treler,, die von 2786 Seelen bewohnt 
find, umfaßt. Er ift fehr bevölkert und hat freiflichen Weine 
. mie einer- eben fo ausgezeichneten Landwirthfchaff ver- 

unden, 

Gingins, Kreisorf, gr. ſchönes Pfarrdorf von 65 
Häufern und 320 Einw., auf einer Fleinen Ebene am fübds» 
oſtl. Fuße der Dole, eines Gipfels des Yura, % St. weft 
wärfs von der großen Strafe von Nyon nah les Rouſſes. 
Es ift 8 Sf. von Raufanne und 1%, St. von Nyon entfernt. 
Man Fann von hieraus die Dole in 312 Sk. erfleigen. Das 
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Schloß, die Stammburg der Familie diefes Namens , wurde 
4440 gebauf. In der Nähe find zwei gleichformige Erdere 
Höhungen , welche man für die Gräber alter nordifher Kries 
ger halt. Auch iſt die Wahlftätte nicht weit, wo 1535 ein 
Korps von 3000 Savviarden von 400 Bernern und Neuen» 
Burgern gefchlagen wurde. 

Gingolpb, St, fhöned, gr. Dorf von. A416 Einw. 
am Genferfee, im wallif. Zehnten  Monthey, Die Morge 
fondert dasſelbe in zwei ungleiche Theile,. von denen der 
Fleinere zu Wallis und der größere zu der Provinz Chablais 
Des Herzogthbums Sapvien gehört. Im eriten befindet fich 
die Poft und mehrere Eifendrath- und Magelfabrifen ,, im 
sn ftehf die Pfarrfirche und ein Mauthbureau. Beide 
Theile bilden nur eine Bürgerfchaft,, die, was die Gemeinde 
güter befrifft, von dem gleichen Gemeinderath verivaltef wird. 
Der zwifhen St. Gingolph und DBoveret ehemalige enge 
Fußweg iſt jetzt in eine prächtige, in Felfen gehauene Land» 
ſtraße verwandelf. St. Gingolph ift der Geburtsort der 
Samilie von Rivaz, aus twelcher der erfahrene Mechanifen 
und Meßfünftler Peter Joſeph (geft. 1772) und deffen ges 
lehrter Sohn, der jebige Domberr , fich befonders ausge 
zeichnef haben. Ein Fußweg führt von hier, der Morge 
enfgegen , auf die hohen Felsfuppen der Dent D’Oche und 
Der Cornettes, fo wie auch nach Berner im Abondancethal 
Savoiens. 

Giori, St. Monte di, deutſch St. Förisberg, 
hoher Bergübergang im K. Teſſin gegen den Comerſee, auf 
welchem die mailänd,, bünd. und tefſin. Grenzen zuſammen⸗ 
freffen, und über den ein Weg von Bellenz durch das Ma 
robbiathal nach Gravadona und Ehiavenna führt. Er iff nur 
für Menfben und Maulefel gangbar, und. beim höchften 
Punfte des Uebergangs, am Kreuz und an der Grenzfcheide, 
6550 $. ü. M. Ä 

Giornico, deutfhb Irnis, Kreis, im feffin. Bez. 
Levenfina. Er begreift die Gemeinden Giornico, Anzonico., 
Gavagnago, Sobrio, Bodio, Perfonico und Pollegio, mit 
2303 Einw. 

Giornico, Kreisort, ein Flecken, vom Teffin durch 
fioffen „ in fhönem, mit hohen Kaftanienbäumen und reizen» 
den Wafferfallen tgefehmüdten Gelände. Er liege 1100 F. 
ü. M., zahle 600 zum Theil wohlhabende Einw., und haf 
mehrere alte Gebäude, unter denen die Kirchen St. Niko— 
laus von Mira und St. Maria bi Gaftello befonders merf, 
würdig find. - Die erftere wird für einen alten heidnifchen 
Tempel, und die Ichtere für eine Veſte der Gallier gehalten, 
Ein anderes Denfmal hält man für ein zur Zeit Julius 
Eäfars errichtetes Trophaum. Giornico wird Durch die Gott— 
hardsſtraße ſeit dem neuen Bau derſelben immer mehr be— 
lebt, und der hieſige Jahrmarkt Anfangs Juni iſt der zweit 
wichtigſte des Kantons. 1478 beſiegten hier die Eidsgenoſſen 
ein Heer des Herzogs von Mailand. Von den Damals er 
oberten Kanonen lagen einige bis 1798 bei der Kirche. 
Stangas, des Liviner-Haupfmanns , heldenmürhige Aufopfe= 
tung in diefer Schlaht, der den Weg zum Gieg bahnte, 
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ſchien Uri im Jahr 1756, Durch fein oberherrliches Benehmen 
gegen die Liviner, vergeffen zu haben, 

Gipf, in der, ein-zwifchen Frick und Oberfrick liegen— 
des Dorf mit 8L Gebäuden im Kr. Frick und aarg. Bezirf 
Laufenburg. Es hat eine zu der Pfarre Frick gehörige Schufe 
und Kapelle, und liege zwifchen feinem Kirchorf und Oben 
frif in einem Gelände, deffen Fruchtbarkeit, mit den hüb— 
fhen Wohnungen des Drts, ihm ein freundliches Anfehen geben. 

Bippingen, Dorfmit 19 Gebäuden im Kr. Leuggern 
des aarg. Bez. Zurzach. Es bilder mie feinem Kreis» und 
Pfarrort, nebft Enzwyl, eine Gemeinde, und liegf zur Linken 
der Aar, von Wieſen and Getreidefeldern umringe. 

Birenbad, Gyrenbad, 2 Heilquellen im K. Zürich, 
die zum Baden benußt werden. Die eine entfteht bei Hin— 
wyl im Amt Grüningen , unweit Ehrlofen , twird das innere 
Girenbad genannf, und ihre Wafler wird für aluminös und 
nüglich gegen Gelb» und Wafferfucht, Ruhren, Leber» und 
Milzverfiopfungen gehalten. Sie ift fchon feit Jahrhunderten 
befannt , und wird diefer Badeorf wegen der einfachen gufen 
MWirthichaft auch von Landleuten ſtark beſucht. Die Lage 
auf einer ſchönen Anhöhe ift angenehm, Das fogenannte 
duffere Girenbad befindet fich in einer hohen wildromantifchen 
Gegend im Turbenthal im A. Winferfhur am ſüdweſtl. Ab: 
pange des Schauenbergs, svelcher dieſes Thal beherrfcht ,. 
14, St. vom Dorfe Huzifen und 214 St. von Winterthur, 
Es ruhet auf einer fchmalen mit Bäumen beſetzten TeFaſſe, 
hat eine fhöne Ausficht, eine noch fehönere auf der hundert 
- Schritt davon enffernten Promenade, und eine ausnehmend 
ausgedehnte auf dem Gipfel des Bergs ſelbſt. Die Anftalt 
läßt in Abficht auf Gebäude und derfelben Einrichtung noch 
vieles zur wünſchen übrig ; Dagegen wird das Waffer Diefes 
Geſundbrunnens, das den qualitativen Beffandtheilen nach 
dem Bade Weiffenburg, den quantitativen nach dem Rofen» 
Jauibade am nächſten kommt, vorzügliih gegen Rheumatis— 
mus, Nervenfrankheiten, Krämpfen, Lähmungen, Geſchwü— 
ren, Hämorrhoiden, Hpfterie,,. und gegen Kranfheiten , die 
von unferdrüdter Haufausdünftung herrühren, ſehr ges 
rühmt. Von Winferfdur aus tverden hier Täufig Befuche 
gemacht. 

Girlen, obere und untere, jede mit 2 Bauetktn— 
En auf hohem Berge in der Gemeinde Ebnat, K. St. 
allen, 

Girſperg, Schloß und Herrenfig bei Stammheim, 
wo es eingepfarrt ift, im zürch. A. Andelfingen. Bon hier 
aus überblidt man von einem ſchönen Weinhugel: Das weit— 
läufige und fruchtbare Stammheimerfeld, welches an feinem 
Fuße liegf. Fruher war dies Schloß ein Eigentbum der 
Familie Stofar von Neunform in Schafhaufen, jest gehört 
es der Familie Schultheß in Zürich , Die es 178% an fich ges 
bracht hat. | - 

Girtannen, zerſtr. Häufer in der appenzell. Pfarre 
Wald. Die Familie Girfanner in St. Gallen ſtammt wahr» 
ſcheinlich aus diefem Drte. 

. Bififen, aub Giskifen, El. Dorf mif einer. Zolt: 
ffätte und bedeckten Brüde über die Reuß, in der Pfarre 
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Roof ‚dem Bezirfögerichköfreife Habsburg und luzern. Stadf- 
amf. Es bildet mit Hanau eine Gemeinde. Der Twing fo« 
wohl von diefem Ort, als von Kleinendietwyl Fam 1422 um 
60 fl. Faufsweife an Luzern. Gififen zählt 45 Häufer und 
Wirthſchaftsgebäude. 

Gifula-Flue, ſiehe Gyſula⸗Flue. 

Gitſchi, Gitſchiſtock, der, hoher Berg von wild— 
Scheinender_Geftalt, jedoch mit alpenreichen Tiefen, über dem 
Urner Pfarrdorfe Seedorf. . : - 

Bittes, leg, ein Weiler im Kr. St. Croix im waadtl. 
Difte. Srandfon, 114 St. von Grandfon. 

Giubiasco, Kreis, im Leffin. Bez. Bellinzona, 
begreift die Gem. Giubiasco, Bal Marobbia, Camonino, St, 
Antonino, Cadenazzo, KRobafacco, Iſone und Medeglia, 
welche 3368 Einw. zählen. 

Giubiasco, Kreisort, ge. und ſchönes Pfarrdorf, in 
giner weiten Thalebene, mit 3 Kirchen, von welchen bie 
eine, Madonna dell’ Ascenflone, ganz im neuen Gefchmad 
gebauf ift, eine der fehönften im Kanton. Es liege 1, St. 





von Bellinzona und enthält 105 fleinerne Häufer mit 520 


Einw. Die Straße über den Monfe:Cenere führt Durch Dad: 
felbe. Ueber den Marobbia« Bach find zwei fleinerne Brüden 


erbaut, wovon eine mif 3 Bogen. Auf dem weiten mit 


Nuß- und Kaftanienbäumen umgebenen Plate, der das 
Dorf in 2 Theile ſcheidet, wird im Herbſt ein großer Markt 
pon Schweizer Rindvieh und Pferden gehalten. 
Giumaglio, Pfarrork, ziemlich fruchtbar gelegen, im 
Kr. Maggia und feffin. Bez. Valmaggia. Es liegt 1170 3. 
ü. M. - Hier zeigk fih Der Feigenbaum wild, und ein tief— 
eingefchnittener Waldbach bilder viele Fälle in Fleinen Ab- 
fügen. | r 
Giviſtez, Sibenzach, Pfarrdart von 84 Häufern 
und 361 Ein. im freiburg. Stadtamt. Es liegt 1% St. 
von Freiburg auf der Straße nach Payerne, hat hübſche 
Eandhäufer und ein 4842 aufgeführtes Schulgebäude, in 
welchem Lehrer und Kantor wohnen, Die wohlhabenden 
Burger brachten dasſelbe vermittelft einer geringen Auflage 
auf ide Grundeigenthum zu Stande. Grange-percof,, Agy, 
Lavapechon , Ehampliou, Sampvolenf, und le Recoulf u, a. 
And bier eingepfarrt, | 
— Givrins, Dorf im.waadfl. Diſtr. Nyon, und Kr. 
Bingins am Fuße des Jura, 8 St. füdweftl. von Laufanne, 
und 2 St. von Nyon. Bon feinem Pfarrorf Genollier tft 
26 %, St. entfernt, und beftehbt aus 75 Häufern und 330 
Einwohnern. | > 
Gizenhaus, eine Häufergruppe über Amriſchweil, vo 
Miefen und Feldern umgeben, in der Pf. Sommeri, dem 
Kr. ZSihlſchlacht und thurg. A. Bifchofszell. 
Gjuch, Weiler mir 10 Häufern in der Pf. Melchnau, 
im bern. A. Aarivangen. . 
Gladt, kl. Weiler von 5 Häufern mit einer Getreide: 
und Schneidemühle in der Pfarre und dem Kr. Sevelen, 
im St. Gall. Bez. Sargans. | 
Glämd, El. Thal in der Pfarre Niederivyl und dem 
aarg. Bez. Bofingen. Es hat fohöne Holzungen, Früchte und 
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Obſtbau, und unfer feinen zerftreuf twohnenden Bauern be« 
finden fich viele Manufafturarbeiter. 

Glärnifch, der, ein hoher Gebirgeftod im K. Glarus. 
Er erhebt fich ſüdweſtl. über den Fleden Glarus, und fon« 
berf Das lieblihe Klönthbal von dem Groß» oder Linththal 
ad. Er zerfällt in drei Theile, von denen der nordöftlichfte, 
der Vorder » Glärnifh oder Gubingftod 7130 $. ü. M. er— 
baben und durch die Gubenalp von Hoch» oder Mittelglärs 
nifch abgefonderf ift, welcher 8930 F. ü. M: aufragt und 
binter dem fich der dritte Gipfel der Bächiſtock oder Hinter» 
glärnifh 8370 F. ü. M. zeige. Weiter ſüdweſtl. hinüber 
ſteht der KReifeltftod 9040 F. ü. M. Am mittleren Glärnifch 
befindet fich ein faft vierediger, mif einem diden Eisfelde be— 
legter Felsvorfprung, Vreneligärtli oder St. PVerenagarten 
genannt. Der Glärnifch ift am beften von Mitlödi aus, über 
bie Gubenalp, zu erfteigen. Die Umficht ift aufferordentlich 

roß, und umfaßt die ganze nordöftlihe Schweiz und einen 
beil von Schwaben und Baiern. 

Gland, Dorf von 79 Häufern und 290 Ein, auf einer 
erbabenen , weinreichen Ebene, im Kr. Begnins im waadtl. 
Difte, Nyon, nahe am Genferfee, Das nach Einiger Meinung 
ehemals eine Stadf geweſen fein fol. Es liegt 6%, St. von 
gaufanne und 1% Gt. von Nyen. Um 1796 wurde bei der 
Biegelhüfte diefes Orts ein irdenes Gefäß, mif röm. Kaifer- 
münzen gefüllt, entdeckt. In den Umgebungen gibt es 
fhöne Eichenwälder. | 

Gland, Weiler im Kr. Colombier und waadtl. Difte. 
Morges, der‘ mit Yuillerans in 60 Haufern 350 Einw. zählt. 

Glane, la, ein Flüßchen im K. Waadt, welches bei 
Denezy entfpringe, einen Theil des K. Freiburg bewäſſert, 
und fich bei Salavaur mif der Broye vereinigk. 

Blane, la, zwei Bäche im K. Freiburg, von denen 
der eine über Romonf und Autigny, bei Fl. Mertenlah in 
Die Sane , der andere über Montet, Rueyres und St. Aubin, 
beim Murtenfee in die Broye fließt. | , 

Glanes, les, Weiler und ehemalige Herrfchaft, in 
— Bilens und im freiburg. A. Romont. 

lanzenberg, einſt ein Stadtchen an ber Limmat, 
unmeif dem Klofter Fahr 2 St. von Zurich. Es gehörte den 
Freiheren von Regenfperg, und wurde 1268 von den Zürchern 
unter Anführung Rudolphs von Habsburg durch Kriegslift 
eroberf und zerfiort. Der Boden, auf welchem es ftand, dient 
jeßt zu einer Viehtrift des Klofters Fahr, und auf cinem 
nahen, rings umher abgefchnittenen Hügel, fand Die ches. 
malige Burg. Nur in dem zum Theil noch vorhandenen 
Graben und einigen Mauerreften, zeigen fih Spuren von 
Glanzenbergs einftigem Dafein. 

Glarey, Dorf mit 90 Einw. nahe bei Siders im walllf. 
Zehnten diefes Namens, Es iſt von ſchönen Wieſen un 
geben , hat eine Kapelle und einige hübfche Wohngebäude „, 
welche den Herren Dechaftonap, und diefem Ort zur Zierde 

gereichen, ’ 
Blarig, reform. Pfarrgemeinde mif 30% Ein. im 
Hochgerihte Davos im bund. Zehrg:richtenkund. Denfelben 
ift das Nebenthal Spina einverleive, und beide zufammen- 
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bilden zwei Nachbarſchaften des Hochgerichts. Bei Glaris, 
2440 3. ü. M., gedeihen noch Winterroggen, Flachs, Hanf, 
Erbſen, Kohl und Möhren. Ein Faährweg geht von hier 
duch die Züga, am fteilen Waldabhange entlang, nah 
MWiefen, und Fußwege über Monftein und das Spinathal 
nach Zus im obern Engadin, und über die Eroferalpen 
nach Erofa und Ehur. Südweſtl. nahe dabei befinde fich 
ber Schmelzboden am Fuße des GSilberbergs. 

. ©larug, Kanton, zwiſchen 260 30° bis 260 56 öſtl. 
Länge, und 469 49° bis 470 9° nördl. Breite. Er grenzf 
gegen Morgen an bie K. Bünden und St. Gallen, gegen 
Mitfag an Bünden und Uri; gegen Abend an Uri und 
Schwyz, und gegen Mitternacht an den Wallenftäfferfee und 
die 8. St, Gallen und. Schwyz. Seine größte Länge bes 
frägt 12 St., feine größfe Breite 6 St., und der ganze 
Flächenraum, foweif er ſich bei Der Unficherheit der Gebirge 
beftimmen (äfr, 21 %4 Gevierfmeilen, von welden an uw 
barem Boden in Berg und Thal, mit Ausnahme der Alpen, 
faum 4 Quadrafmeilen zu gählen find, Glarus gehört zu 
den innern oder -Bergfanfonen der Schweiz, und beftehf 
größtentheils aus hohen und fchroffen Felfen, deren Gipfel 
fid von 5000 bis. über 11,000 F. ü. M. erheben, und mit 
ewigem Schnee und flundenlangen Gletfchern bededt find. 
Die vorzüglichften .diefer, theild aus grauem Kalfftein, theils 
aus ſchwarzem, rothem und blaugrauem Thonfchiefer beftehen« 
den Gebirge Mind: öſtlich der Mürtſchenſtock, Fronalpftod , 
Schilt, Weißfamm , Fäſſis, Flümſerſtock, Spismeilen , Fife» 
ren, Schopfivan, Kalfeiferftod , Tfchingelfpig, Dons oder die 
Scheibe , Falzhüberen; füdlih der Ofen, Vorab, Rinfen« 
kopf oder Segnes, Wichlerſtock, Hausftod , Ruchiberg, Röbi, 
großer und Fleiner Kiften oder Durgin, Platalva, Biefer- 
tenſtock, Urlaun, Stodgren, Piz: Rufein und Tödi (der 
böchfte aller Garner Gebirgshäupter), Katſchareuls, Spih« 
alpeli und Gämfiftod ; weftlih Hufiſtock, Walgronda:, Scheer: 
horn, Klariden,, Geispugiftod,, Altenodren, Kammerſtock, 
Schenen, Reiſeltſtock, Glärnifch , Buchiſtock, Pfannenftod , 
Depyerftod), Schien, Wiggis, Hoffafchen,, Bocksberg, Küpfen» 
ſtock und Hirzli;- endlich in der mittleren, das Groß- und 
Kleinthal fcheidenden Kette: Thor, Nüſchenſtock, Selbſanft 
oder Grepliun, Mutterfiod , Karpfſtock, Furka und Freiberg 
oder Geisberg mif dem Plaftenberg. . Diefe Gebirge bil 
den, auffer dem Haupfthale , in welchem der Fleden Glarus 
liegt , mehrere Nebenthäler , unter denen das Klönthal, das 
Linththal und das Serftftrhal die bedeufendften find. Die 
Hauptflüſſe find : die Linth, welche auf der Limmernalp unfer dem 
Mamen Limmernbach, und aufder Sandalp unter dem Namen 
Sand» oder. Oberftaffelbach entſpringt, und nach der Ber» 
einigung beider Bäche, auf dem Ueli , oberhalb der Panten« 
brücke, ihren Namen annimmf; die Sernft und die Lüntfch. 
Auffer dem den Kanfon gegen Norden begrenzenden Waller 
flätterfee, von welchem ein Theil hieher gehört, find noch 
als Bergfeen: der Ober: und Niederfee, der DOberblegifee, 
der, Diesthalerfee , der fait immer zugefrorne Muttenſee und 
zwei Blaftenalpfeen zu bemerfen, Das Pflanzenreih har 
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einen Ueberfluß an heilfamen und felfenen Kräufern,, von 
denen viele zu dem befannten Schweizerthee gefanmmelt wer 
den. Befonders findet man den GSeidelbaftftrauch , mit deſſen 
Kinde die Glarner einigen Handel nach Holland freiben, und 
islindifch Moos. Obſt gibt es ziemlich viel, Wein und Ge- 
freide nur wenig, obgleih die zahlreichen Gemeinweiden feif 
1804 beinahe alle in Gaatfelder verwandelt worden find. 
Auf den Gebirgen gibt es Gemfen, Murmelthiere, Auer⸗ 
häbne , weiße und andere Repp- und Hafelhühner, und am 
MWallenfee Lämmergeier und Steinadler. Die Glarner 
Gemfenjäger find wegen ihrer Kühnheit, wofür fie oft mif 
dem Leben büßen, berühmt. Die Gewäffes enthalten Sorek 
len, Barfche u. f. tv. Auffer einer Menge Schiefer und 
Sandfteinen findef man auch, aber nicht haufig, Marmor , 
Kriftalle und Eifenerz , letzteres beſonders am Guppen und 
im Klönthal. Vormals hat man Kupfer» und Gilberberg- 
werfe gehabt, Die aber längft eingegangen find. Als ſchwe— 
felhaltige- Quellen find. vorzüglich bekannt, die im Braun— 
wald, zu Bettſchwanden und Linththal, fo wie Die-auf der 
MWichlenalp im Sernftthal. Das Waller von der Braun« 
walderquelle ift feif einigen Sjahren berühmt geworden , und 
wird flarf ausgeführt. Zu Niederurnen ift ein Bad, mit 
einer minder Fraftigen Schwefelwaſſerquelle, das der bequemen 
Lage wegen häufig befuche wird. Die Volksmenge befrägf 
(nach Ufteri) 26,000 bis 27,000 Seelen, und das Berhälte 
niß der Reformirten zu den Katholiken ift svie B zu 4. Die 
amtlich bekannt gemachten Ehe», Geburt- und Sterberegifter 
Des Kantons, zeigen für 1821: 237 Ehen, 947 Geburten 
und 597 Sterbefälle, on 1803 bis 1821 hoffe fich Die Be- 
völferung um 3760 Perfonen vermehrt. Feld- und Garten 
bau find unbedeufend ; indeffen fuche man feit der Theurung 
von 1817 mehrere Aecker, und befonders Das verfumpfie 
Riedland, urbar zu machen, Daher fih im Unterlande feif 
einigen Jahren die Bodenkultur fehr gehoben haf, und er— 
giebig geworden if. Die Viehzucht ift wegen Des frefflichen 
Wiefenbaues und der gras- und fräuferreichen Alpen, defto 
färfer und einfräglicher, und man rechnet, auffer Der großen 
Anzahl von Ziegen, von denen jede Gemeinde 100 bis 400 
Stüd hält, 8000 Süd Rindvied und 5000: Schafe. €s 
wird viel Butter, und befonderd der unter dem Namen 
Schabzieger befannfe grüne Käfe gemacht. Die Schafzucht 
ift feit 1802 duch Einführung fpanifcher Schafe verbeflert 
worden, Die Pferdezucht beſchränkt fich faft nıc auf das Söm⸗ 
mern einer nicht beträchklihen Anzahl Pferde, auf einigen 
Alpen. Sehr blühend waren vormals Handel und Zabrifen, 
beides hat jedoch in neuern Zeiten flarf abgenommen. - Diefe 
legtern beftehen Bauptfächlih in Leinen», Wollen-⸗, Baum: 





woͤllen- und Seidenwaaren mancherlei Art. Auch hat man. 


Sarbereien und Drudereten, in welchen -Leinen, Kaftun, 
Zitz u. f. w., vorzüglich fchöne Mouffelin-Shawis gedrudt 
werden; ferner eine Papiermühle. _ Die Bereitung der Schie— 
ferfafeln, und die Verarbeitung des Mafernholzes, fo wie 


das Einfammeln und der Verkauf mebdizinifcher Kräuter und 


des Schweizerthees , find bedeutende Erwerbzweige der Ein 
wohner. . Der Verfehr nach dem Auslande wurde einft Ducch 
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die Holländerſchiffahrt, die großen Gewinn brachfe, beför- 
derf, ift aber größtentheils eingegangen. Ueberhaupt gehör— 
fen die Glarner von jeher zu den thätigſten und eriverbfam- 
ften Einwohnern der Schweiz. Ihr Handel verbreitet fich 
Ducch ganz Europa. Diele von ihnen wandern aus, eriwer: 
ben in der Fremde durch Handel ein großes Vermögen, und 
fehren damit in ihre Heimath zurück. Nicht allein in Defter- 
reich, Sfalien und Preufen, aub in Rußland und Mor: 
wegen haben fie Niederlaffungen, und das Haus Jenny und 
Aebli in Ennenda hat in Defterreich und Böhmen Fabrifen. 
Auſſer den vielen bereits angedeuteten Natur» und Kunft: 
erzeugniffen werden ausgeführf: Holz, Leder, Gemſen- und 
andere Häufe, Mühlenfteine u. f. w. Die Einfuhr beftehf 
in Rolonial» und FSarbewaaren , in rohem und verarbeifetem 
Eifen, Stahl und Kupfer, roher Baumwolle und Seide, 
in Tabaf, Wein , Getreide, u. f. iv. Dem Range nad iſt 
der Kanton Glarus der fiebenfe, und wurde den 8 Juni 
1352 in die Eidsgenoffenfchaft aufgenommen. Er wird in 
15 Bezirke, Tagwen genannt, eingetheilt. Diefe find: 
Bilten mit Kerenzen, Ober» und Nieder-Urnen, Näfels, 
Mollis, Nettftall, Glarus , Ennenda , Mitlödi , Schiwanden, 
Efhen, Betſchwanden, Rüti und Ennetlinth, Linthtbal, 
Matt, Elm, welche hinfichtlich ihrer Größe und Menfchens 
zahl ſehr verfchieden find. Die Regierungsform ift demo: 
kratiſch; eine eigentlihe Werfaffungsurfunde aber har der 
Kanton nicht. Die allgemeine Landesgemeinde hat die höchſte 
gefeggebende Gewalt, entfcheider über Krieg, Frieden, Bünd— 
niffe und andere Dinge von Wichtigfeit, und überträgt dem 
gemeinen Rath Diejenigen Gefchäfte, welche fie felbft nicht 
verwalten fann. Jeder fechszehnjahrige Land» oder Tagivens 
mann if Mitglied Der allgemeinen Landesgemeinde, wofern 
er nur eigenen Rechtens (sui juris) und weder fallirt, noch 
ehrlos iſt. Am zweiten Sonntag jedes Maimonats verſam— 
melf fich die allgemeine Landesgemeinde bei Glarus, und alle 
Landleufe werden 4 Wochen porher aufgefordert, ihre patrio— 
tifhen Worfchläge dem gemeinen Rath zuzuftellen, der fie 
nachher , ohne Nennung der Einfender, Der verfammelten 
allgemeinen Landesgemeinde vorgelegt. Der gemeine 
Rath beſteht aus einem Landammann, einem Landesftaft: 
halter, einem Pannerherrn, zivei Randeshauptleuten , zivei 
Zeugherren , zwei Landsfähndrichen, einem Landesfedelmeifter, 
einem Pannervorträger, einem Landmajor und ferhszig von 
den Tagwen gewahlten Rathsheren , und hat Die vollziehende 
Gewalt. Der Landammann iſt Vorfiger ‚-und bleibf, wenn 
er aus dem Amte tritt, beftändiges Mitglied des fl. Raths. 
Ihm find die allgemeine Verwaltung und Polizei, Die Hands 
habung der Kapitulationen, die Sorge für die Vollziehung 
der Gefege, die Synftruftion der Gefandten und die Führung 
der ausiwartigen politigchen Angelegenheiten übertragen. Der 
gemeine Sedelmeifter , oder Verwalter der Staatseinfünfte, 
muß dem gemeinen Rath Rechnung ablegen, Die vor der Ab: 
nahme auch jedem Tagwen, , und jahrlich,, aber fummarifch, 
der Landtggemeinde mitgerheilt wird. Hinfichtlich- der Be— 
ta und der Gerechtigfeitspflege, find die Reformirien 
. J 
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und Katholiken durchaus getrennt. Jede Glaubenspactei hat 
ihre befondere Landesgemeinde, einen befondern Landrath, 
befondere Gerichte u. f. w. Die Befegung der Aemter wech“ 
felt auf folgende Weife: 3 Jahre if ein Reformirker, und 
2 Jahre ein Katholik Landammann. Wenn der eine Theil 
Diefen zu ernennen hat, ſo wählt dagegen der andere Theil 
den gandesftatthalter. Die Pannerherren und Pannervor« 
träger werden abwechfelnd und auf Lebenszeit ernannt. Gebe 
Glaubensgenoffenfchaft haf ihren RLandeshaupfmann , ihren 
Landesfähndrich , ihren Zeugheren, auch ihren befondern 
Sedelmeifter. Diefe Stellen , und die des Landmajors heißen 
Schranfenämter, und dauern auf Lebenszeif. Der Ges 
meinde» oder gandesfedtelmeifter wird von den Reformirten 
für 6, von den Katholiken für 3 Jahre erwählt. Zur Staatd- 
Fanzlei ernennen jene zwei, Diefe einen Landfchreiber. Zum 
gemeinen Rath wählen bie Reformirten 48, und die Katho- 
lien 15, mit Einfchluß der fogenannten Vertrags⸗Raths⸗ 
herren. Am erſten Sonntage im Mai hält jete Glaubens 
genoffenfchaft ihre befondern Landesgemeinden, und zivar 
Die Keformicten bei Schwanden,, Die KRatholifen bei Näfele. 
Der Landammann und der Landesftatthalter haben, jeder 
bei der Genoſſenſchaft, zu welcher er gehört, die Leitung 
der Gefchäfte. Jede diefer befondern Landesgemeinden wählt 
auffer den Staatshäupfern, Katbsheren u. f. w., die fie 
zum gemeinen Rath zu ernennen hat, 4) die Mitglieder des 
Neunergerichfs, welches über fireitige Kirchen-, Schule 
und Gemeinde» Sachen, über Erbſchaften, Ssnjurien» und 
Entihädigungsflagen , Sallimente u. f. w. entſcheidet; 2) 
iene des Zünfergerichfs, welches über Schulden und 
Anfprüche, über Kauf und Verkauf, hypothekariſche Skreis 
figfeiten und Schagungen urtheilt; und 3) Des Augen- 
fheingerichtö, welches in Streitigfeiten über unbeiveg- 
fine Güfer u. f. w. ſpricht. Die Reformirten haben ein 
Yppellationsgericht, welches über Grund und Boden, 
immerwährende Rechte, und als letzte Inſtanz in Streite 
fachen richtef , deren Werth 50 Gulden und darüber beträgt. 
Sn vermifdten Fallen, d. h. wo Reformirte und Katholiken 
mie einander ftreiten , findef Die Appellation an dieſes Ge— 
vich zwar flaff; aber dann werden Eafhol. Richter aus dem 
gemeinen Rath zugezogen, Endlich haben die Reformirten 
noch ein Ehegericht, aus dem Standeshaupf, 2 geifle- 
lichen und 6 weltlihen Richtern beftehend , deſſen Urtheile 
inappellabel find. Der Laͤndrath jeder Glaubensgenoffen- 
fchaft beſteht aus ihren Standeshäupfern, Schranfendmtern, 


oder verweiſet fie an ihre Gerichtsbehürden, und führt Die 
DHheraufficht über das Kirchenvermögen und das Armenivefen, 
fo wie über Vormundſachen. Auſſerdem iſt für letztere in 
jedem Kirchſpiel noch ein Waiſenvogt, und für den ganzen 
Kanton eine Dberivaifenamts » Kommijfton angeordnet. Auch 
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dee Landesgemeinde gefchehen durch das offene Mehr und 
Das Loos. In der Regel ift der jedesmalige Landesftaffe 
halter , ohne fernere Wahl, Machfolger des Landammanns. 
Ueber das Militärweſen des Kantons hat ein Kriegsrarh, 
welcher die Offiziere ernennt, die Auffiht. Jeder Tagıwens 
- oder Landmann ift zur Vertheidigung des Vaterlandes ver: 
pflihtef. Glarus ftellt zum eidsgenöffifchen Bundesheer 4182 
Mann, und zahlt ald Geldbeitrag 3615 Franken. Bei den 
Reformirten, deren Geiftlichfeit ein eigenes Kapitel bildet, 
hat in Kirchenfachen die befondere Landesgemeinde die höchſte 
und gefeßgebende Gewalt, welche bei den Katholifen Der 
Bifhof und Der Papft haben. Die vollziehbende Gewalt 
in Firchlihen Dingen hat bei beiden Keligiorsparfeien 
der befondere Rath jeder Glaubensgenoffenihaft.e Die 
Kirhgemeinden ernennen ihre Pfarrer und Schulmeifter 
felbft, mit Ausfchluß von Ober» Urnen, wo die Familie Bach- 
mann einen Theil des Kollafur » Rechtes ausübt. 
Blarus, Tleden und Hauptort des Kanton gl. 
Namens, Breite 470 2° 43°, Länge 26% 42° 55° und 1490 
3. u. M. Er liegt am Ausgange des großen oder Linth: 
thals und des lieblichen Klönthals in einem faum Y, Sr. 
breiten Thalgelände, zwiſchen den begrünten Abhängen des 
Sronalpftods und Schilts nordöftlich, und des Vorderglärnifch 
füdweftlih, am linfen Ufer der Linth, über welche zwei höl— 
zerne Brüden führen, und zähle 412 Häuſer und 4060 
Einmw., unter denen 838 männliche über 20 jahre, und 417 
Schuffinder find. Der Ort hat anfehnliche Gebäude und 
gutgepflafterfe Strafen. Die Einwohner find zum Theil 
reich und wohlhabend. Man findet mehrere Katftundrude: 
reien und Kattunmanufafturen ; eine mechanifche Baumwollen— 
ſpinnerei, eine Tuchfabrife, eine Buchdruderei, viele Waaren: 
und Spezereihandlungen und Schabziegermühlen. Zu den 
vorzüglichiten öffentlihen Gebäuden gehören: die Pfarrfirche, 
weiche alt und von gothifcher Bauart iſt; die Reformirten 
und Katholifen, von denen die erftern Der Mehrzahl ndch 
die ftärfften find, halten darin abivechfelnd ihren Gortesdienft. 
An Dderfelben war Ulrich Zwingli 10 Sahre lang Pfarrer, 
und haffe die religiöfe und politifche Reformation vorbereiter. 
Serner das evangel. Schulhaus, wo fich das, durch Die Be: 
mübungen des verftorhenen Landammanns Heer, fuftematifch 
geordnete Landesarchiv und die Bibliothef der reform. Kan— 
fonds» Einwohner befinden; das Rathhaus und das Spital, 
deßteres von dem berühmten Aegidius Tfehudi gegründet. 
Auch zeichnet fib die Wohnung des Herren Landammanns 
Tſchudi Durch ihr Aeufferes unfer den Partifulargebäuden 
vortheilhaft aus ; fo wie auch Die bedeutende Bücher» und 
Nafuralienfammlung des Chorheren Blumer ſehenswerth iſt. 
Die Umgebungen des Orts find romantifch. Bei der Burc- 
-Fapelle bat man eine ſchöne Ausfiht. Nach Ennenda führe 
ein angenehmer Schattengang. Glarus ift der Geburfsorf 
vieler ausgezeichneter Eidsgenoffen,, unfer denen fich in der 
ſchweizeriſchen Heldenzeit befonders hervorthafen: Hans Wala, 
genannt Schuler ; Rudolf Stüßi, Burgermeifter von Zürich; 
Werner Aebli, der glorwürdige Kämpfer bei St. Jakob, und 
Johann Aebli, der Friedensvermittier bei Kappel. Aegidius 
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Tſchudi war einer der erſten und vorzüglichſten Geſchichtſchrei— 
ber der Schweiz. Auch machten ſich mehrere diefes alten, 
ſeit 900 Jahren berühmten Geſchlechts, fo wie viele andere 
Glarner, um Wiffenfhaften und Künſte verdiene. Die 


Baumwolleripinnerei ward 1717 von dem damaligen Predis- 


ger Andreas Heidegger von Zürich zu Glarus eingeführt, 
und verbreifefe fich in der Mitte des 18. Jahrh. im ganzen 
Kanton, wodurch der Handel zwar in Flor gebracht, aber 
der Landbau und andere Erwerbzweige größtentheils vor» 


drängt wurden. Diefer ausichließlich vom Auslande abhan—⸗ 


ende Berdienft brachte in den neuern Zeiten einen größern 
heil der Landeseinmvohner in die tiefſte Armuth und in 
unbefchreibliched Elend, zu deffen Abhilfe menfhenfreund 
lihe Opfer aus den meiften Kanfonen gebracht worden find. 
Glasbach, mehrere Höfe zu Rohrbach, im bern. 4. 
Aarwangen gehörend. | ’ 
Glafenze, El. Dorf mit 69 Einw. in der Pf. Nendaz 
im svallif. Zehnten Eonthey. | 
Glasholz, zerfie. Häufer am Buchholferberg , welche 
ehemals eine fl. Gemeinde bildeten, in der Pf. Diesbac , 
im bern. A. Konolfingen, 


Glashütte, die, von den Sandleufendie Shmelzi 


genannt, eine Glasfabrif bei Laufen, auf dem linfen Birs— 
ufer, 1 St. von Laufen, im bern. A. Delsberg. Auf dem 
rechten Ufer ſteht das Wohnhaus des Eigenthümers, welches 
nebit der zivifchen beiden befindlichen Birsbrüde, und einer 
Gartenlaube, von Felfen unmittelbar überragt, eine inter» 
efante Gruppe bilder. Sie befchaftigt bei 150 Arbeiter, 
welche meiftens Ausländer find, und brauche jährlich an 1500 
Klafter Holz. a: 

Blashütte, die, bei Roche, fiehe Roche. 

Blashütten, ein beträdtlicher, in viele. einzelne 
Häufer und Weiler gefheilter Ort, oberhalb und in dem 
Bowald, auf der bern, Grenze, im Kr. Aarburg und aarg. 
Bez. Zofingen, Er bilder mit Ryken, welches zerftreuf an der 
großen Bernerftcaße liege, eine 1817 geftiffete Pfarre, Die 
41060 Seelen und 218 Wohn: und Mebengebäude zahlt, 
und vormals ein Filial von KRoggweil und Wynau im Kan- 
ton Bern war. In Diefem Pfarrbezirk wird eine große 
Menge Leinwand mancherlei Ark, halbbaumwollene Waaren, 
Barchent, Rübeli, baumwollene Tücher und anderes Gewebe, 
auch viele Sfrumpfiwirferarbeit verfertige, Der Hof Glas 
hütten, wo neben Der neuerbauten Pfarrivohnung, das neue 
Schulhaus und das für den Goffesdienft- beftiimmte Gebaude 
fich Befindef ‚-iwar ein Eigenthum der Edeln von Kapfenberg, 


dann der von Wyl und hernach der Stadf Zofingen, welche: 


ihn gegen Ende des 14. Sahrh. verfaufte. Seinen Namen 
erhielt er von einer ehemaligen Glashütte, Walliswyl, aerg. 
Morgenthal, Moosmatt und Brunnrein, gehören zu dieſer 
Zipilgemeinde, | — 
Glatt, die, ein gewöhnlich ſanft und klar flieſſendes 
Flüßchen, das als Ausfluß des Greifenſees, einen Theil des 
K. Zürich nordweſtl. bewäſſert, ſehr fiſchreich iſt, beſonders 
aroße und ſchmaͤckhafte Aale nährt, und unter dem Dorfe 
Glaͤttfelden ſich in den Rhein ergießt. Ungeachtet feines 
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fanften Laufes werden durch feinen Austritt große Landes— 
ſtrecken nicht blos überſchwemmt, ſondern auch verſumpft, 
was noch durch Wuhrerhöhungen der Mühle in Oberglatt 
befördert wurde; in den untern Gegenden, vorzüglich bei 
Glattfelden, wo fein Gefäll ſtärker war, nagte er an Kies— 
hügeln, verdarb die anliegenden Grundſtücke und führte fie 
wohl ganz hinweg. Durch Korrektionsarbeifen wird Fünftie 
gen Verwüßungen ein Zieh geſetzt; auch ift bereits von Rüm- 
lang bis Oberglaft ein gerades tiefes Bett gegraben worden. 
So glüdlih dieſe Korreftion in den oberen Glaffgegenden 
von ftaften geht, fo wenig will fie in den unfern gedeihen-, 
da es der leichte Kiesgrund unmöglich zu machen ſcheint, 
fefte Eindämmungen zu erhalten, und bald Fein Jahr vor- 
übergehf , two nicht bei einiger Wafferhöhe der Fluß eine neue 
‚Richtung nimmt und dem Lande fchädlich wird. 

Blatt, die, Flüßchen im K. St. Gallen, das ober 
halb Tägerfchen in Unfer» Toggenburg entfpringf, und bie 
Grenze zwifhen den K. Appenzell» Aufferrhoden und Gt. 
Gallen bildet. Bei der Schwänberger » Brüde vereinigt fich 
mit ihr eine andere Glaff, die innerhalb der Appenzeller 
Grenzen entfteht. Sie fcheidet die Bezirfe Unfertoggenburg 
und Goffau, und fällt bei Glaftburg in die Thur. 

Glatt,_ heißen im K. Appenzell zerfir. Häufer in den 
Gemeinden Schwellbrunn und Herifau , in Aufferehoden. Sie 
fragen ihren Namen vor einem nahen Slüfchen , welches nach 
dem K. Sf. Gallen und in die Thur fließt. _ — 

Glattalp, die, eine große wilde Gemeinalp im ſüd— 
öfilihen Hinfergrunde des romant. Bifithald, im K. Schwyz, 
gegen Die Urner und Glarner Grenzen, ziwifchen bem Scheyen, 
Reifelt und Pfannenſtock. Sie ift ſehr einfam und wird 
duch einen Faum %, St. langen und 10 Minuten breiten 
See geſchmückt, dem der Biſibach entſtrömt. Fußwege füh— 
ren aus den umgrenzenden Kantonen darüber ins nahe Mutta— 
thal. Auf dieſer Alp werden jährlich viele hundert Stück 
Vieh gefümmerf, zu welchem die Regierung den Hirfen ordnef. 

Glatt-Brüdfe, eine bedeckte Brüde über die Glaff, 
an der Hauptſtraße von Zürich nah Schwaben, 1%, St. 
von Zürich und % St. von Kloten entfernt. Bei derfelben 
it eine Wirthſchaft und Zollſtätte. u — 

Glattburg, ein vormaliges Bergſchloß und jetziges 
Frauenkloſter Praͤmonſtratenſer⸗Ordens, in der Pfarre und 
dem Kr. Büren im St. Gall, Bez. Goſſau. 1781 warb 
diefer ehemalige Ritterfig mif einem Koſtenwand von 22,548 fl. 
zum Klofter eingerichtet, erhielt eine hübfche Kirche, und bie 
Nonnen des 1762 geftiffeten. Klofters Libingen im Toggen« 
burg wurden hieher derſetzt. Seine Lage auf einer Anhöhe 
gibt ihm eine weite Ausſicht. P 

Blattfelden, beträchkliches Pfarrdorf von 4137 Häu- 
fern und 950 Einw., die Wein» und Aderbau freiben, im 
zuch. A. Embrach. Diefer fich mit jedem Jahre vergrößernde 
Ort, liegt in einem mit Weinbergen umfchloffenen Thalge- 
lände , nahe an dem mif. einer Brüde bededten Ausfluffe der 
Glaff in den Rhein. Die Pfeünde diefes Orts war einft 
die befte im K. Zürich, und ward vom Bifhof von Konftanz 
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vergeben. Die Höfe Sachen, Rüti, Reinsfelden und Ziveyelen 
find hier Firhgenöfig. Auch hat die Gemeinde zweckmäßig 
eingerichfe Armenverforgungsanftalten. 

Blefelau, Fl. Dorf von 20 Wohngebäuden in der 
Pfarre und den Kr. Flums, im St. Gall. Bez. Sargans. 

Glenn, Gün auch Gön, eine Bäuerde, im Gericht 
Safian im Hochgerichfe Thufis, im bünd. Grauenbund. Zu 
der Gemeinde gehören die Höfe Grafle, in der Beinle, 
Bühl, Burg, Obergön, Reimoden, Neufichen, auffm Boden, 
Birchenhof, Häfele, Cempel, Brand, Earpilboden , Fitge⸗ 
— Rütelte u. ſ. w. Bei Glenn ſtand das Schloß zur 

urg. 

Glenner, ber, auch der Lugnetzer⸗-Rhein ge 
nannt, ein bedeutender Bergſtrom, im Hochgericht Lugnetz 
oder Gruob, im obern oder Grauenbund des K. Bünden. 
Er entſpringt in zwei Armen, von denen der nordweſtliche 
ſeinen Quell am Fuße des Disrut hat, und das Lugnetz 
durchſtrömt. Der ſüdweſtlichſte Arm entſteht am Moſchelhorn, 
und wird auch Rhein von Zafreila oder Sf. Peter genannt, 
weil er Dur dieſes Thal fließt. Beide vereinigen fich unter: 
halb Surfafti, und ergiefen fich nach einem Laufe von 8 bis 10 
St. in den Vorderrhein , öſtl. unterhalb Slanz. Die Müns 
dung des Glenner in den Rhein ift 2210 5. ü. M. 

Glereſſe, fiebe Liegerz. 

Gterolleg, ein altes Schloß, dihf am Genferfee, . 
auf der große Straße von Laufanne nah Vevay, im Kr. 
Sf. Saphorin und waadfl, Difte. la Baur, 21%, St. von 
Zaufanne und Y, Sf. von Sf. Saphorin. Es liegf auf 
einem Felſen, war einft ein Sommeraufenfhalt der Bifchöfe 
von Laufanne, jetzt aber mif feinen Zubehörden Privafeigen- 
thum. Man haf hier einige römifhe Münzen gefunden, und 
Daher behaupfen wollen, daß der alfe Thurm von den Rö— 
mern erbauf jvorden fei. Ein nahes Fleines von Rivaz Das 
von gefvennfes Dorf, und unfer deffen Namen begriffen, 
dürfte Das alte Glerolles fein. . 

Bletfcher, der, eine Benennimg, womit man die 
großen Eismaffen bezeichnef , welche in den Selfenfhälern der 
Alpen und anderer — gefunden werden, oft 6 bis 

10 St. lang, 1 bis 2 St. breif und 100 bis 1000 5. did 
find. Das Wort ſtammt, fo wie die franzöfifche Benennung. 
Glacier, entiveder aus dem Lafeinifhen von Glacies, Eis, 
oder aus dem deuffchen von glatt, glitfhen, her. Die Glet-. 
feher entftehben von dem, in hohen Gebirgsthälern fich anhäu— 
fenden Schnee, der von dem auf feiner Oberfläche gefchmols 
zenen Schneewaſſer durchſickert, fich in felte Eismaffen ver- 
wandelt, Die -Durch die große Menge Schnee, welche in 
Lauinen von den umher ftehenden Bergen herabſtürzt, fchnell 
vergrößerf tverden, und oft bis in die fruchkbarften Thäler 
hinabftarren. Daher Fann man in manchen Gegenden mit 
der einen Hand einen Gleffcher berühren, und mif der an» 
dern Blumen pflüden, die nur unfer italienifhem Himmel 
gedeihen. Nach Ebel beläuft fich die Zahl der vom Mont— 
blanc bis an die Grenze Tirols in den Alpen befindlichen 
Gleffcher gegen 400, von denen wenige Fleiner , als 1 St., 
ſebr viele aber 6 bis 7 St. lang, und 4% bis %, St. breit 
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. blanc durch die ganze Schweiz bis an die Grenze Tirols 


liegenden Gleffher ein Eismeer von beinahe 50 deutfchen 
Duadratmeilen bilden würden. Wenige dieſer Eismaffen 
haben die Richfung von Morgen gegen Abend, unt alle find 
von hohen Felfen umgeben, fo daß die Wirfung der Sonne 
in den Drei Sommermonafen gering if. Die GSeftalt und 
Oberfläche der Gletſcher richtef fih nah der Fläche, auf wel- 
cher fie ruhen, Syn ganz ebenen oder nur ivenig abhängigen 
Thälern find fie eben und ohne Spalten, wo der Abharg 
flärfer und die Bodenfläche unebener ift, haben fie das An— 
fehben von 50 bis 100 Fuß hohen Meeresiwogen. Wird der 
Abhang über 30 bis 40 Grad, fo werden die Eisbänfe ge— 
fprengf , verfchoben,, über einander gedrängf, und dann ers 
fcheinen die fonderbarften und mannigfaltigften Geftalten. 
Häufig findee man in der Oberfläche der Gletfcher Spalten „ 
Die mehrere Klafter breit und über 100 Klafter fief find. 
Heftige Kälte, plösliche Veränderung des Wetters und die 
abhängige oder unebene Lage der Eismaffe find die Urfachen 
bievon. Alle Schründe oder Spakten zeigen in ihrer Tiefe 
eine .dunfelblaue Farbe, die Ränder, Eden und GSpiten ein 
helles Meergrün. Im Winfer ift es auf den Gletfchern 
ruhig; fobald aber die Luff wärmer wird, und während - 


des Sommers, befonders im Auguft, hört man bisiveilen 


Braufen, und bemerft Stöße, die alles erbeben machen, 
Das Spalten gefchieht immer mif einem furchtbaren Getöſe 
und einem Donnerähnlihen Knall, den man fe 6 St, 
jveif vernimmf, und der, wenn er mehrere Male in einem 
Tage erfolgf, ein Vorbote von Wetterveränderung if. Die 
Spalten verändern fih fäglich und ſtündlich, und daher ift 
es zu Diefee Zeit gefährlih auf den Gleffchern zu: reifen. 
Bei plöglihem Wechfel der Witterung ftoßen aus den Spal« 
ten der Gletſcher bisweilen Luftfiröme von der dDurchdringends 
fien Kälte, die zugleich feine Eisfürnchen mit fich führen , 
und weit und breit wie Schneegeftöber fortblafen. Diefe: 
Luftfiöße nenne man Gfleffchergebläfe. Auf den Gletſchern 
raufchen überall Waſſerbäche, die fich ihr Bette eingraben. 
Henn der Abfluß des Waflers unfer den Gletſchern verftopft 
wird, und es fih in großer Menge angefammelt haf, zer— 
ſprengt es die Eisfafeln und ergießt fich als ein wilder 
Strom aus einer breiten Spalfe, An dem ahhängigften Ort 
am Ende des Gleffchers entftehen im Frühling und Sommer 
100 5. hohe und 50 bis 80 F. breife Eisgewölbe,, aus deren 
Tiefe der Gletſcherſtrom hervorbraufef. - Im Winter fiebet 
man nichfs von diefen Gewölben, die dann mif Eis und 
Schnee bededt find. Die Gleffcher beftehen nicht aus fo 
feftem Eife, wie Slüffe und Seen im Winter fragen, fon« 
dern aus Eisförnern und Stüden, twelche mehrere Zoll lang 
und did, voll Vertiefungen und Erhabenheiten find, und 
Die fonderbarften. Geftalten darftelfen, die alle ald Gelenke 
in einander fugen, und fih nicht anders aus Der ganzen 
Maffe löſen, als wenn man mehrere Derfelben zerbricht. Alle 
ftarf abhängigen Flächen, feharten Abfchniffe, Ränder und 
Spigen, in denen Schmelziwaffer fliest, zeigen ein feftes, 
hellgrünes und ducchfichtiges Eis. Das an den Geiten der 


— 
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Gletſcher unter den Gries- und Sandhaufen iſt gleichfalls 
feſt und grünblau. Der Rosbodmer Gletſcher macht hievon 
eine Ausnahme, indem ſeine ganze Maſſe aus ſehr harten, 
dichtem und ſchwarzblauem Eiſe beſteht, und einem dunkeln 
Glasguſſe gleicht. Da die Felſenthäler, in denen die Glet— 


ſcher liegen, abſchüſſig ſind, ſo iſt das Fortrücken der letztern 


nach den tiefer gelegenen Thälern leicht erklärbar. Die Glet— 


fceher des Chamounythals bewegten fich nach mehrern Wahr: 
nehmungen jährlih 14, die Grindelivaldgletfeher etwa 25 
Zuß vorwärts. Dieſes Forfrüden nach den niedrigern Gegen: 


den richfek fih hauptfächlich nach der größern oder geringern 
Abhängigkeit der Bodenfläche , auf welcher der Gletfcher ruht, 


und nach den mehrern oder ivenigern Hinderniffen,, die fih ° 
feinem Forfglitfhen enfgegenftellen. Gandefen Ganda, Mo— 
rene Ruize, nennf man. die off 100 Fuß und mehr hohen 
Steinhügel,, die man an den Rändern und am Ende aller 
Gletſcher findet. Diefe Steinmaffen beftehen aus Felfenfrüm- 
mern, die von Lauinen und Stürmen losgeriffen, herab: 
geſtürzt und von den Sleffchern forfgefchoben werden. Die 
Gufferlinien find gleichfalls hohe Steinhaufen , welche in Ge— 
ftalt von Grabhügeln neben einander auf den Gletfchern . 
felbft liegen, und gleichfalls von Lauinen berunfer geſtürzt 
werden. 

Gletterens, herrlich gelegener Ort, am Neuenburger- 
fee, mif 43 Gebäuden und 148 Ein. im der Pf. Carignan 
und im freiburg. A. Monfagny. Diefes Dorf hat feinen 
eigenen Kaplan. | ü 

Glion, Bergweiler mif einer herrlichen Ausſicht, im 
Kr. les Planches, des waadtl. Difte. Vevey, 2 St. von Vevey 
Die Einwohner nähren fih von Viehzucht. 

- Gloffenhaug, fibe Egnach. — 

Glovelier, deutſch Lietingen, Pfarrdorf mit 4841 
Einw., im bern. A. Delsberg, von feinem Amtsſitz 3 Sr. 
entfernt. Es liege in einem fchmalen , von einem Waldbach 
bewafferfen Thalgrunde, auf der Straße von Prunfruf nach 


Dellelai, hat eine dem heil. Maurig. geweihte Kirche, in 


welcher das vormalige Stift St. Urfis das Pafronatrecht 
ausübte. 1821 wurde von hier nach St. Brais dem Handel 
eine neue Strafe eröffnef, die von allen Gebirgsſtraßen den 
fanfteften Abhang hat, und eine leichte Verbindung zwifchen 


den Dberämfern Delsberg und GSaignelegier bildet; auch— 


vortheilhaft für den Handel zwifchen Bafel und dem Kanton 
Meuenburg if. Die Schivierigfeiten, welche bei Diefem 
Straßenbau zu überwinden waren, wußte der Direffor der 
Arbeiten, Walt von Delsberg leicht zu befeitigen. Sie ift 
an einer Stelle 200 F. durch einen fenfrechfen Felſen ge: 
hauen, und auf einer andern muffe für ihre Bahn eim 
ziemlich fiefer Felſen ducchbrochen werden. Glovelier liegt 
4640 5. ü. M. 

Glüs, ſiehe Glyß. | 

Glütſch, im, Fl. Weiler mit einem Gaff- und Babe: 
gebäude, am Glütfchbach und an der Strafe von Thun nad 
MWimmis, in der Pf. Reutigen, im bern. A. Niederfimmen: 
thal. Die Falke, ſchwefelhaltige Duelle hat feit einigen Jahren 
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Bufauf geivonnen, wozu Die gufe Wirthſchaft und ange 
nehme Lage wahrjcheinlich Vieles beigetragen haben. 

Blurigen, Dorf und Pfarre von 115 Seelen, im 
wallif. Zebnten Gombs, in einer wiefenreichen Vertiefung. 
Es ift der Geburtsort des 1752 verforbenen gelehrten Then» 
logen und lateinifchen Dichters P. Binners. 

Glys, aub Glüs, ſchönes Pfarrdorf, mif einer alten 
Kirche und mebrern hübſchen Wohnhäufern,, zur Linfen der 
Rhone, im wallif. Zehnten Brieg. Hier beginnt die eigente 
lihe Simpfonftraße,, welche Brieg nördlich laßt, und in ge» 
rader Linie zur rothen Brüde uber die Saltine anfteigf, 
Diefer Ort, in welchem der befannte Ritter, Hans auf der 
Fluh, oder Superfar, begraben liegt, zählt 200 Einw. und 
litt 1755 und 1756 große Berwüflungen vor Erdbeben, 1% St. 
von. hier ſieht man noch Spuren einer alten Verſchanzung, 
welche bei der Auswanderung der Helvetier von Cafar zer» 
ſtört worden fein fol. Die Pfarre umfaßt noch Gamfen mif 
4135, und Ober: und Unterholz. mif 70 Seelen. Das Glüfer- 
bad liegt 1 Sf. unterhalb gegen Viſp, an einem $elfen, ift 
warm, wird aber feit der ftarfen Aufnahme des Leuferbaded 
wenig befucht, und die Bade- und Wirtbfchaftsanftalten 
Fommen unverdienter Weife in Berfall. Der oft wilde Sal- 
tinafluß verurfacht häufig Verheerungen. Das Glnferbad 
bildet mit den beiden Häufergruppen Ober: und Unterbad 
eine befondere politiihe Gemeinde, welche 46 Einw. zählt. 
Das Badewaffer ift dem von Leuf gleich, nur von etwas 
minderer Wirfung und geringerm Gehalt, Doch von derfels 
ben Warme. 

Gmeind, zerſtr. Häufer in der appenzell» aufferıhod. 
Pf. Stein. Eben fo gehören auch Gmeinwerf und Gmein— 
wieg in eben diefes Kivchfpiel. 

Gmeis, Dörfhen, das mit dem benachbarten Micchel 
46 Häufer und 258 Einw, zahlt, in der Pf. Hochſtetten, im 
bern. A. Konoffingen. 

Gmuünden, eine Berggegend , mit mehrern zerfireufen 
Häufern und Gütern, in der Pf. Schüpfen, im luzern. A. 
Entlibud. 

Gmünden, ein Alpbezirf, in welchen der befte Em« 
menthaler Käfe gemacht wird, in ber Pf. Langnau, im 
bern. A. GSignau.. | 

Gmünder-Tobel, zwifhen Teuffen und Stein, in 
Appenzell: Aufferehoden, an wilder Natur reich, und ſehens— 
werth befonders wegen der hohen Brüde über den Sitter— 
fluß, die fib 856 F. über Denfelben erhebt, 

Gnadenthal, ein unter der Auffiht von Weltingen 
ftehendes Frauenkloſter Eifterzienferordens, an der Reuß, 
in anmuthigem Gelände, zwifchen Feldern und Obſtgärten, 
im aarg. Kr. und Bez. Bremgarten. Diefes Ordenshaus 
wurde 134% geftifter, gerieth aber fo fehr in Zerfall, daß 
nach dem Tode der legten Aebtiſſin 1761 Feine neue erwählt, 
fondern die Verwaltung einer Priorin übergeben wurde. Hier 
ift eine Fähre über die Neuß. Es hat 15 Conventualinnen, 

Genosca, Pfarrdorf von 400 Einw., von denen viele 
mie Kripfen behaftet find, im Kr, Ticino und feffin. Be; 
Tellinzeng, 
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Goay, Weiler im Kr. Eully und waadtlh. Difte, Ta 
Baur, %, St. von Eully, 

Gobbisberg, Dorf und Gemeinde mit 76 Einw, im 
wallif. Zehnten Raron, zu Mörell pfarrgenüffig. | 

— Gockhauſen, Weiler von 5 Häuf. über Dubolftein, 
in der Pf. Dübendorf, im zürch. A. Greifenfee. Hier hat 
man fchöne Ausficht, 

Göldlishof, der, ein in fruchfbarem Gelände ge: 
legener ſchöner Landfis an dem Küßnacherfeebufen,, in der 

Pf. Meggen und dem luzern. Stadtamtsbezirk. Ä 

Gön, ſiehe Glen. k 
Gösgen, Amt, im K. Solothurn, liegt am Jura, 
grenzt gegen Morgen an den aarg. Bez, Aarau, gegen Abend 
an bag A. Dlten, "gegen Mittag an die Aar, und gegen 

Mitternacht an den K. Bafel und Denaarg Bez. Lauffenburg. 
Dies Amt ift fruchtbar an Wein, Obſt und Getreide. Weins 

- bau ffeiben zwar nur Eclisbah und Niedergösgen, dagegen 
wird in allen Dorffchaften Korn und Roggen , mehr ale der 
Bedarf erheifcht., gebauf. Einnahme verfchafft auch die ber 
deufende Viehzucht. Es ift in die 4 Gerichte Trimbach, 
Loftorf, Erlisbach und Kienberg eingetheilt, und enthält 
1009 Wohn » und Nebengebäude mit 5409 kathol. Einw. 
—Gösgen, Nieders, ein großes Dorf, nebft einer 
viel gebrauchten Fähre über Die Aar nach dem gegenüber 
liegenden Schönenwerth , und zum nämlichen folgtburn, Amte 

gehörig. Es befteht aus 67 Wohn, 47 Nebengebäuden und 
615 Einw., welche vom Wein», Acker- und Wiefenbau fich 
nähren, und nach Sfüßlingeu eingepfarrt find. Bei den 
Trümmern des vormaligen Amätsſchloſſes fteht eine Kapelle , 

und in der Mitfe ziwifchen hier und Obergösgen eine Mapl: 
mühle, welche ein eigener in ter Nähe entfpringender, ſtets 
fich. gleich bleibender Bach freibt. Ein in franzöfiichen Kriegs: 

- Dienften verftorbener uud von hier gebürtig geweſener Oberft 
Leon; Meyer, vergabfe zur Erbauung“ Tiner geräumigern 
Pfarrkirche in Stuͤßlingen 4800 Schwiizerfr., die nun fo 
lange Zins fragend bleiben follen, bis Das Kapital mit den 
Davon fallenden Intereſſen ftarf genug ift, den Willen des 
Gebers ausführen zu Finnen, 

Gösgen, Dber-, Pfawborf in einer fruchfbaren 
Ebene, füdlich von Loftorf auf dem linfen Aarufer. Es be— 
fteht aus 44 Wohn» und 12 Nebengebäuden mit 311 Fathol. 
wohlhabende Einw. Der folothurn. Oberamtmann bewohnt 

“ein Privathaus. In der Mitte von diefem Drf und feinen - 
an Winznau, wurde für beide ein Schulgebäude auf: 
geführt. | 

Gösgen, Schloß, auf einem Felfen nächft der Aar, 
am füdl. Fuß des Jura. Seit der Staatsumwälznng ift das 

Hauptgebäude dieſes vormaligen anfehnlichen folothurn. Amts- 
fies, bis auf einen hohen feften Thurm abgefragen, und 
der Kornfpeicher wurde in eine Ziegelfcheune verwandelf. 
4801 hafte man dies Schloß mit feinen Zugehörungen an 
Gütern und Wirfhfehaftsgebäuden für die Summe von 13,700 
Sranfen verfauff, worauf die Schleifung unmittelbar durch 

"die Käufer vorgenommen. ward, Solothurn erhielt Schloß 
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und Herrfchaft Gösgen- Faufweife 1458 von Thomas von 
Salfenftein. 

Göshikon, Pfarrdorf im .aarg. Kr. und Bez. Brem⸗ 
garten, 3, Sf. ven feinem Amtsorf, an der Straße nach 
Mellingen. Es hat eine fruchtbare. Feldmarf und zählte mit 
Fiſchbach 57 Gebiude und 546 Einw. Zwiſchen hier und 
Fischbach find Torfgründe Das Spital zu Baden haf den 
Pfarrſatz, und erhebt wichtige Gefälle. | 

Gölt ibach, im, Weiler von zerſtr. Häufern,, in einem 
om die Schwarzened fich erhebenden Gelände, im bern, 

,‚ Thun. i | on 
.. Görtigfofen, parität. Dorf, mit einer kathol. und 
einer reform. Schule in der Munizipalgemeinde und dem 
Kr. Sulgen, thurg. A. Bifchofzell. | 

Göttfhmannsried » Bauernhöfe im Pfarrfreife 
Albligen und bern. A. Schwarzenburg. Ä 
—Götzenthal, das, einartiger Landfik unweif Udligen» 
ſchwyl, im luzern. Stadtamt, in deffen Nahe Spuren von 
Steinfohlen ſich befinden. Er ift eine Befisung des Herrn 
Schultheißen Rüftimann in Luzern, F 

Götzhauſen, einige Häuſer unweit dem Schinznacher 
Bade und dem Dörfchen Birrenlauf im aarg. Bez. Brugg. 
Auf einem Hügel ſoll während dem Daſein der benachbarten 
römiſchen Stadt Vindoniſſa ein Tempel geftanden haben. 

Goggegen, oder Goggeyen, der, ein Gebirge 
flo mit 2 Hörnern, die für das Auge die Form von Krebs— 
icheeren haben, in Dem Gebirgéſtock zwifchen Dem Obertoggen— 
burg bei Stein und dem Speer, ber ein. Freiberg für 
Gremien if. | 

Golachen, Bauernhöfe in der Pf. Gregenbah und im 
ſolothurn. A. Olten. 

Golaten, Dorf in dem bern. A. Laupen, im freiburg. 
Kircsfpiel Kerzerz, wozu noch das nahe gelegene Manniwyl 
gehört, mit 280 Einw. und einer Schule. 

Goldach, die, Fleiner Fluß in den K. Appenzell und 
St. Gallen, dev feinen Namen von Gold hat, das fein 
Flußſand, jedoch nur in unbedeufender Quantität, mit fich 
führen fol. Seine Quelle ift in der Gemeinde Trogen, 
im 8. Appenzell. Im Martinstobel erreicht fie den Kanton 
St. Gallen, und falle zwiſchen Rorfhah und Horn in den 
Bodenſee. Durch flarfes Anfchiwellen wird fie oft ſchadlich. 
Ueber diefer Fluß ließ die thurg. Regierung 1823, in der 
Gegend von Horn, eine ſchöne fleinerne Brücke bauen. * 

Goldach Ober- und Unter», zwei Dörfer, welche 
mit ben Höfen Ober- und ünferbalten und Ober- und Uns 
terrieth eine Pfarrgemeinde von 122 Häufern und 920 Fathol. 
Einw. bilden, 11, St. von Sr. Gallen im Kr. Morsweil 
und St. Gall. Bez. Rorſchach. Sn ihrem Umfange befindet 
9 an der Goldach und der Landſtraße nach Rorfchach eine 
von den Gebrübern Tſchudi von Glarus angelegte große 
Spinnerei. Nichte unbeträchtlich ift der Weinbau, bei Dem 
mehr auf die Quantität, als auf die Qualität gefehen wird, 
nn. von dem fich die Einwohner, fo wie von der Obftfultur, 
nähren. 

Goldau, zerſtörtes und nur in. einer Kapelle und einigen: 
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Häufern twiebererftandenes Dorf, in einem ehemals reizenden 
Thalgelände, füdlih vom Kofberg und üftlih vom Rigi im 
ſchwyz. Dez. Schwyz. Diefen Ort fraf am 2. September 
4806, Abends um 5 Uhr, ein fehredliches Schickſal. Nach 
fehr langem Regen, der befonders in den beiden legten 
Tagen auferordentlich ſtark war, brach ein Theil der Nagel 
fluefchichten des an der Meorgenfeife des Dorfs liegenden 
Ruffi» oder Rofberges, faft 1 St. lang , 1000 $. breit und 
400 F. did, los, und flürzte mit Donner und Dampf über 
das Goldauer» und Bufingerthal bis zum Fuße des Rigi— 
bergs hin. Die Dörfer Goldau , Bufingen, Ober» und 
Unterröthen und Rowerz wurden ganz verſchüttet; ein Theil 
bes Lowerzerfees ward ausgefüllt, und 457 Menfchen wur» 
den getödtet; 7% retteten fich Durch fchnelles Laufen, und 14 
wurden aus dem Schlamm und Schutt am folgenden Tage 
gerettet; 350 ‚faben fich Durch dies Unglüd aus blühendem 
Wohlftande plöglich in die tieffte Trauer und. Armuth ver» 
fest. An Vieh kamen 325 (nah Andern 423) Stüd um, 
und der Berluft an Wieſen, Waldern,, Haufern und Kirchen 
betrug zivei Millionen Gulden (1214 Gulden auf einen Ka« 
volin gerechnet), wovon die Halfte die Einwohner von Art 
traf. Bor feinem Untergange zahlte Goldau 47 Häufer und 
Höfe, hatte eine von Art abhangende DOrtsfaplanei, eine 
von 2 Drtsfaplanen bediente Silialfirche,, und über die vom 
Rigi herabflieffende Aa führte im Ort felbft eine fchöne, bes 
Hefte Brüde, Ueber den Schutthuügel, den jener fchredliche 
Felſenſturz gebildet hat, geht jest die Straße von Art nach 
Schwyz. Das Andenken an dieſes Unglück wird alljährlich 
an demfelben Tage durch eine religiöfe Handlinng, die 
Schurtjahreszeif genannt, in Art gefeiert. ©. Roße⸗ oder 
Nuffiberg. — er 

Goldbach, zerfte. Gemeinde in der Pfarre Küßnacht 
im zuͤrch. A. Mellen. In ihrem Revier find viele hübſche 
Landhäufer theils dicht am See, theils an oder Doch nicht 
weit vori der Landſtraße nah Kußnacht gelegen. 

Goldbach, Nieder», ein Dorf mit einer Gefreider 
mühfe, einem Wirthshauſe und vielen wohlgebauten Häuſern, 
an der Strafe von Lugelfiub nah Bern, in fehr fruchtbarem 
Gelände, und zwifchen baumreichen Hügeln gelegen. Es iſt 
nach Hasle im bern. A. Burgdorf pfarrgenöffig und bilder 
mit deam Goldbach » Schachen eine Gemeinde. 

Goldbach, DOber:, Fl. Dorf mit einer Gefreides 
mühle und mehreren wehlhabenden Eintvehnern, in der Pfarre 
Biglen, im bern. A. Konolfingen. Ein Et. diefen Namen 
fübrender Bach entfpringt in feinen Umgebungen. 

Goldenberg, Schloß und vormaliger Ritterſitz, mit 
einer fehönen Ausfihf auf einer Fleinen Anhöhe bei Dorf im 
Flachthal und zürch. Amt Andelfingen. Neben dem alten 
Scloffe erhebt fih das fchöne neue, und beide umringt von 
Gartenanlagen mit Terraffen, Pavillons, Springbrunnen 
und Fifchteichen, gewähren mit Dec fie umgebenden Land» 
ſchaft einen fehönen -Anblid. Wegen den bedeutenden Zur 
gehirungen an Gutern, ftehen große Dekongmiegebäude bei 
Diefem Herrfihaftsfike.. Er ift das Eigenthum eings Herrn 
Biedermann von Winferkhur, Ä 
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Goldenwyl, aub GoldifchmwyT, Fleines in einem 
iemlich hohen, wilden Thalgrunde zerſtr. Dörfchen, hinter 
em Grüfisberg, in der Pfarre und im bern. A. Thun. Das 

‚Gelände dieſes Orts heißt man auch im Geifenthal. Es hat 
viele Sumpfwiefen. Die Schulgemeinde zähle in 42 Häu« 
feen 225 Seelen. _ 

Goldern, Fleines Dorf bei Meiringen in dem bern, 
Amt Oberhasle am Hasliberg. Die Höhe bei der Mühle ift 

3290 8. ü. mM. 

Goldingerthal, das, ein hübfches Bergthal am 
füdlihen Ende des Allmarngebirges, in welchem es fich von 
dem Dorfe, das ihm den Namen gibf, bis zum Gchnebel« 
born, dem höchften Gipfel diefer Bergreihe, hinanzieht, im 
Kr. Efchenbah und St. Gall. Bez. Uznach. Es ift 3 bis A 
&t. lang und wird von einem gleihnamigen Bache durch: 
ſtrömt, ift bis an die Höhen bebaut und zählt in 180 zerfir. 
Häufern 1070 Fathol. Einw., die eine Pfarrgemeinde bilden. 
Sm Juli 1816 wurden durch einen Bergfturz die Kirche und 
mehrere Häufer verfchürtef, und neun Menfchen gefüdter. 
Die gerutfchte Felfenfchicht war im Durchſchnitt 5000 Fuß 
-Iang , 500 3. breit_und 50 F. did. Den Namen hat das 
Zhal von einer großen Höhle an dem Chamberg, welche der 
Sage nach goldführende Erde enthält. Das Graben nad 
‚Mineralien in diefem Thalgelände ift fehon eben fo oft wies 
der aufgegeben worden, als man es in Gang zu bringen 
verſucht hatte. 

- Bolengrund, aub Goldengrumd, der, ein 
Seitenthal, das fich zwifchen Langnau und Trubfhahen 
im bern. A. Signau öffnet, und von der oft verheerenden 
Gole durchſtrömt wird , deren Sand. mif geringer Ausbeute 
einige Einwohner zur Goldwäfcherei benugen. Man nennt 
es auch Im Gool und zahlt in. 62 vereinzelten Häuſern 500 
Einw. Es bat feine eigene Schule. = 
— Goleze, la, ein Bergübergang 5410 5. ü. M., zwi⸗ 
(hen den Thälern von Sixt, in der Provinz Faucigny des 
Herzogthums Sapvien und Champery, im wallif. Zehnten 
von Monthey. Es befindek fih ein ziemlich reichhaltiges 
Eifenbergwerf an ihm und man haf auf feinen weftlichen 
Alpen eine reizende Ueberſicht des Darunter befindlichen 
Ser-ascheval mit feinen Senndörfchen, Gebüfchen und Waſſer— 
fällen , fo wie der Darüber aufragenden Selömaffen des Vieux, 
Grenier und der Gletfchermaflen Des Buet. Er 
I Golino, Dorf und Gemeinde ganz in Nufbaum-» und 

Eihenwäldern verftedt, im Kreife Melezza und teffin. Bez, 
Locarno, _ | 
+. Gollion, waatl. Pfaredorfvon 50 Hduf. und 345 Einw. 
mit einer Kirche, der Sage nach vormals eine Stadt, Die Durch 
ein Erdbeben zerftört wurde, was einige Ueberrefie von Mauern 
und Graben nicht unmwahrfcheinfich machen. Nahe dabei ift ein 
kleiner Weinhügel, dev den fchlechteften Wein im K. Wagdt 
erzeugt. Der Det liegt 2% St. von Lauſanne, und 1 St. 
von Coſſonah, in deſſen Kreis und Diftvift er gehört. 

Golpiswyfl, drei fhöne Berghöfe über Walfringen 
im bern. Amf Konolfingen. Sie find zu Walkringen ein 
goepfarrt. nn % ge 





— 
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Golze, die, ein — Berggelände, mit einem 
kleinen fiſchreichen See, wo auch Eiſenerze gebrochen wer⸗ 
den, in der Urner Pfarre Silenen. Das nahe liegende 
Tieflauithal fol Spuren von Sibererz enthalten, die jedoch 
nicht viel-verfprechen. 

Golzmwyl, El. Dorf von 25 Häufern „unter welchen 
fih ein neues Schulgebäude befindef, und 164 Einw., im 
bern, A. Interlachen, mit einem kleinen düſtern See, der 
reich an Fiſchen und Krebſen iſt. Es liegt am Fuße eines 
fhönen, mit Wiefen und Waldgeſtrüpp bededten Hügels, 
deſſen Scheitel die Trümmer einer alten Kirche krönen, 
welches zuſammen eine äuſſerſt maleriſche Gruppe bildet, 
Hier if ein Steinbruch, welcher Feuerherdfteine und 7 Treppen: 
platten liefer, Der Ort ift in dem nahen Ringenberg ein⸗ 
gepfarrt. 

Goma, in der, einige Häuſer in,der Pfarre a 

im freiburg. Stadtamt, 

Sombs, fiehe Goms. 

Gomerkinden, Dörfcen in ber —* Hasli, 
bern. A: Burgdorf, 1'% Sf. von feinem Amtsort er 
Es liegt in einem Shalgrund, an ber Straße von Bern 
a nd, und hatte einft feinen eigenen Adel- und 

itterſitz 

Gommen, kleines Dorf bei Hutweil, im bern. Amt 
Trachſelwald. 

Gommerfhwyl, Weiler von 10 Häufern in der Pf. 
Wittenbach und dem Kr. Häggenswyl, im St. Gall. Bez. 
Rorſchach. 

Gommiswald, ar. politifche Gemeinde von 165 Häu⸗ 
fern und 950 Bathol. Einw., im St. Gall. Kr. und Bez 
Uznach. Cie begreift nebft Gauen, Siegen, Blaften, Bög—⸗ 
genbach, Eichholz, Gütſch, Kilpel, Shwanden, Kehr, 
Schubingen , Ehrlen, Ennerberg u. a. auch das Klofter 
Berg - Sion. 

Bommliswot,, ah Gummiswyl, zerſtr. Ger 
meinde von 120 Wohngebäuden und 857 Einw, ‚ die Aferbau 
und Viehzucht, die Aermern aber Leinwandweberei freiben „ 
auf einem Berge , in ber Pf. Melchnau und im bern. Amt 
Aarwangen. Bei dem mit einem Glockenthürmchen verfehe- 
nen Schulhaufe befindee fich der Todtenader , auch werden 
von den Pfarrer in Melchnau hier während Des Sommers 
je zu 14 Tagen um, und im -Winter monatlich einmal, 
Kinderlehren gehalten. Bon feinem Pfarrort ift Gommligs 
wyl 1 St, entfernt. 

Goms, aub Gombö, ein Zehnten im K. Wallis. Er 
ift Der oberfte und üftlichfte Desfelben, Fänge an ber Furka 
und Grimfel an, und bilde ein hohes, Thal, das fich unges 
fähr 10 St. fang ‚ zu beiden Seiten des Rhone , hier ve 
dan genannf, erſtreckt, öftlich aber verengf und hoch liegt. 
Die Berge auf der Rordfeite gehören zu den höchſten in der 
Schweiz, find aber theilweis nochmit Wäldern bekleidet. 
Unter denſelben liegen in dem mildern Theile dieſes Thals 
grasreihe Wieſen, mit mannigfaltigen Pflanzungen ven 
Roggen, Gerften, Ruben, Erdäpfeln und Flachs. In den 
niederen. Thalgegenden erſcheinen Laubholz und Obſtbäume, 
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und bie flärfere Treibfraff der Nafur zeige fich in dem kräſ⸗ 
- tigen Wuchfe der Früchte aller Ark. Die Einwohner , 3675 
an der Zahl, find Alpenhirten , und bei ihrer fehr einfachen. 
- and nüchfernen Lebensart gefund, flarf und tapfer. Gie 
‚ lieben die Freiheit und ihr Vaterland , welches fie felterr vers 
faffen. Ihre Wohnungen und Heufcheunen haben ein ſchwarz⸗ 
braunes Anſehen, welches die Farbe von altem Lerchenholz 
iſt, aus welchem fie größfentheils gebaut find. Der Zehnten. 
Gombs enthält die Kicchfpiele Arnem, Münfter , Binn, 
Obergeſtelen, Fieſch, Biel (das im Jenner 1827 von einer 
‘ Lawine beinahe ganz verheert wurde), Niederivald, Redingen, 
Bellwald, Dberivald, Ulrichen,. Lar und Gluringen. Ihre Eins 
wohner machten ſich fehon 4400 durch ihren Muth unabhäns 
- gig, und hielten fich feitdem vorzüglich an den Waldfkätten, 
- mit welchen fie fchon 1446 einen Bund fehloffen, 
Gont, fibe Gunt. 
 Gonten, !. Dorf am Thunerſee mit 94 Ein. in der 
Pf. Sigriswyl und bern. A. Thun. Es liegt in Weingär- 
ten, und in gefährlicher Rage, wegen eines fih immer mehr 
ausfhiwenmenden Grabens, der oben am Berg anfängt, 
und viel Steinſchutt mit fih führt. Zu feinem Pfarrort 
führt ein fleifer Pfad, % St. bergan. 4821 und 1823 traf . 
dieſen Ort ſchwere Verwüſtung ducch den hochangeſchwellten 
Gontenbach. 

Gonten, Fl. Pfarrdorf von 19 Häuſern und 130 kathol. 

Einw. in Appenzell» Sinnerrhoden, an der Straße zwifchen 

- Appenzell und Urnäſch. Die Kirchgemeinde Diefes Orts zählt 

1100 Seelen, und wird in das Dorf Vorder: und Hinter: 

. gonfen und Stechlenegg eingetheilt. Es liegt romantifch in. 

ie fonnigen Thale, und fein Kirchthurm erfcheint höher, 
8 er if. 

Bontenbad, das, haf eine. angenehme Lage auf 
einem etwas erhöhten Wiefengrunde , am Fuße Des Kron— 
bergö, in der Mitte zwiſchen Appenzell und Gonten, 260/ 
3 ü. M. Das alte und geräumige, aber hölzerne Bad— 
gebäude haf einen neuen Anftoß mit einem neuen Speifefaal 
erhalten, der eine fehöne Ausficht ins Sitferthal nach Appen— 
zell hin gewährt. Es find der Heilquellen drei, Die auf Torf« 
Boden entfpringen ; fie führen Schwefel, Eifenocher und 
fhwefelfaure Thonerde mit fih, und zeigen ſich wirkſam gegen 
Bleichſucht, Rheumatismus, Ausfchläge und Geſchwüre. Zu: 
Teinffuren bedienf man fich hier der Fräftigen Ziegenmolfen, 
und dieſer Badeort hat immer großen Zuſpruch. Einer jeiner 
ehemaligen Eigenthümer, der unglüdlide Landuamenn 
Suter (von dem Wolfe nur dev Landammann Geppli ge— 
nannf), ber 178% hingerichtet wurde, gehört zu den Bits 

‚Spielen des Glückwechſels und der Volksgunſt. 
Gontenfchweil, fihbe Gundiſa wpyf. | 
Gontershaufen, aub Guntershbrufen, Torf 

‚und Gemeinde, mit einer Schule und prot ſtant. Einwohnern. 

in der Pfarre Sulgen , dem Kr. Bürglen, in thurg. Amir 

Weinfelden, 

ontershaufen, Dürfhen im Kr Mazingen, im- 
thurg. A. Srauenfeld. Diefes if, wie das obige, eine beſon— 
dere Gemeinde. | | 
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Gonzen bach, zerſtr. Ortſchaft von 22 Häufern und 
90 kathol Einw., in der Pf. Lütisburg, im Kr. Butſchweil 
im St. Gall. Bez. Untertoggenburg, Sie liegt an der Straße 
Durch das Untertoggenburg nach Lichtenſteig, und am Bache 
gl. Namens 5 St. von St. Gallen, an welchem letztern ein 
twohleingerichtefed Kupferhammerwerf fich befindet 

Gongenberg,der, oberhalb und ofhvärts dem Städt— 
hen Sargans, das am Fuße feiner fchroffen Selfen liegt, im 
St. Gall. Bez. gl. Namens. Seine Kuppe erhebt fih 5680 $. 
üü. M. und 4100 3. über den Kirchhof in Sargans. Zwiſchen 
ihm , dem Palfries und der Rammeg, befindet fich Die. weite 
Kiedalp. Er ift merfiwürdig, weil er in feinem Schooſe, 
- gegen dem Scholfenberg, die reichften und vorfrefflichften Eifene 
minen der ganzen Schweiz trägt, und bei gehöriger Leitung. 
und Unterftügung man ein wichtiges Bergwerk gründen 
fonnfe. Zwar haften feit 1467 viele Privafperfonen ihre 
Kräfte und ihre Kapitalien auf die Ausbeutung diefer Schäße 
verwendet, aber nie vermochten fie es, Das Werf auf eine 
bauerhafte Weiſe Ducchzufesen, da die Anfchaffung des nöthi— 
gen Brennholzes, aus den Forften der umliegenden Gemein« 
den, von Diefen veriveigert wurde, und Prozefe dadurch 
erzeugf wurden, und der Holzbedarf nur mit grogen Koften 
aus Graubünden herbei gefuhrt werden Eonnte. Diefes wahs 
vend vieler Jahre unbenußt gebliebene Bergiverf foll nun 
wieder geoffnet werden. 

Goppertshauſen, kleiner Ort im Kr. Sulgen, im 
thurg. A. Biſchofszell. 

Gordevio, Dorf am linken Maggiaufer, in einer un— 
geſunden Gegend, im Kreiſe Maggia und feffin. Bezirk 
Balmaggia. 

Gordola, befrächrlihe fehon gelegene Gemeinde im 
Kr. Navegna und teſſin. Bez. Locarno. Tenero ift bier 
pfarrgenöfſig und hat den Titel einer Probftei. Bei der 
Brücke, tvelche in der Mitte von Gordola und Tenero Uber 
die Verzasca führt, bat man eine herrliche Anfiht, Die 
Locarner haben in der Umgegend mehrere fehöne Landhäufer. 

Gorduno, Pfaredorf von 325 Einw. im Kr. Ticino 
und feffin. Bez. Bellinzona. Hinter Gordung öffnet fib ein 
wildes, wald- und weidenreiches Nebenthal, in welchem 
man in ältern Zeiten Rubinen gefunden haben foll, 

Gorgier, Dorf von 138 Häuſern und 700 Einwohnern 
ir der neuenburg. Kaftellanei gl. Namens. Auf einer fchönen 
Anhöhe ſteht das Schloß, von welchem man einen großen 
Theil des Neuenburgerfees überfieht. Diefe Baronie liegt 
zwifchen Baumarcus , Bevaisfraveus und dem Neuendurger: 
fee, am Abhange dis Jura gegen den legten. Nah Er 
löfchung-des Haufes Grammont fiel fie 1749 an den Fürſten, 
welcher die Familie von Andair damit belehnte. Diefer Ge— 
richtskreis zahle-in dev Brandverficherunganftalt 317 Gebaude, 
welche zu 575,500 Franken gefchägt und zu 416,200 Franken 
verfichert find, . 

Gorgon, en, Fl. Häufergeuppe in der Pf Arconcie 
und dem freiburg. Stadtamt. - 

Goris, der, eine ſchöne Alp auf einer Anhöhe in dem 
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romanfifchen Reigoldewpler- Thal, mif einem Landſitz, in der 
Dfarre Reigoldswyl, im bafel. Bez. Waldenburg. 
| Gormund, MWallfahrisort mif einer U, 8. Frau ger. 
weihten Kirche, nebft einem Kuratkaplan, in der Pf. Neu- 
Dorf und im luzern. A. Surfee. Das Stift Muünfter hat 
bie Kollafur dieſer Pfründe, und einer feiner Chorherren 
verwaltet ald Pfleger die Gefälle der Kirche, 

Gornerengrund, der, heißt der hinferfte Theil im 
Kienthal unter dem Gamſchi, im bern. A. Frutigen, Die 
ihn umfchlieffenden Alpen und Bergtriften gehören dem Spir 
fal in Bern und ernähren bei 60 Kühe. 

Goffau, Bezirt, im KR St. Gallen. Er befteht 
theild aus ebenem , theild aus Hügelland , wird öſtlich vom 
Bez. St. Gallen und Rorfhach , tweftlih und nördiich vom 
L. Thurgau, und füdl. von dem Bez. Unterfoggenburg bes 
grenzt, hat viele Dörfer, Obft-, Getreide: und Wiefenbau, 

x zahlreihe Waldungen, Hanf und Flache, aber feinen Wein, 
obgleich er fih auf fhönen Hügeln nach dem tiefen Thurgau 
neigt. Der Landbau und die Viehzucht find Hauptgewerbe 
feiner Bewohner, jedoch wird auf letztere die Sorgfalt nicht 
verivendef, wie in dem benachbarfen Appenzellerlande ; auch 
vermehrt ihnen die von Winterthur nach St, Gallen fich hin- 
ziehende Landftrage ihre Nahrung. Er zähle 4202 Gebäude, 
welhe im Jahr 1822 zu 2,135,415 Bulden in der Brand- 
verficherungsanftalf gefchägt waren, mit. 11,542 Einw., und „ 
gehörte bis 1798 zur Abtei St. Gallen. | 

Goffaus Kreis: und Bezirks: Haupforf, großes wohl 
gebaufed Pfarrdorf von 142 Haufern und 520 Fathol, Einw. 
an der Landftraße von St. Gallen nach Zürich, 2 Sf. von 
erfterm und 14 Sf. von Herifau' enffernf. Sehenswerth find 
bier die ſchöne Pfarrkirche, eine Indienne-Fabrik und die 
ausfichtreiche englifche Gartenanlage des Herrn: Kunzli. Die 
Einwohner find ehätig, und ziehen von dem ftarfbefuchten 
Jahrmarkt und dee Durchfuhr Vortheile. 1795 hielten hier 
Die damaligen Unferthanen der Abtei St. Gallen eine Yan» 
Desgemeinde,, die einen toichtigen Vertrag mit dem Fürſt— 
Abt Beda fchloß, durch welchen ihnen verfchisdene Rechte 
von letzterm zugefichert wurden. Der 1820 verftorbene Brief: 
bote Johannes Kunzli war dabei des Volks Sachwalter, 
der deffen Bewegungen leitefe und die Reform befvieb, Durch 
welche die unumfchränfte Monarchie der Abtei modifizirt 
spurde, -Die polit. Gemeinde zahle 320 Häufer und 1150 
Einw., die Pfarrgemeinde hingegen 1906 Kirchgenoffen , 
Deren Haupfnahrungsziweig Flachsbau und Landwirthſchaft 
it. Sie umfaßt Mettendorf, Oberdorf, Alberſchwyl, Brüs 

⸗wyl, Egetſchwyl, Eperlen, Nuzebuhb, Oberberg, Staub» 
Haufen, Nein, Aſchwylen, Neueck und Helfenberg , und hat 
2 gufe. Schulen. 
 Goffau, weitläufige Pfarre im zürch. A. Grüningen, 
4 St. von der Hauptfladf entfernt. Sie faßt 10 größere 
Ortſchaften und 21 Weiler und Höfe in fih,, hat5 Schulen, 
zählt 429 Häufer und 3492 Einw,, die Feldbau treiben, 
der auf einigen Staatslehenhöfen ins Große geht, fich auch 
mif Viehzucht ebenfalls im Großen auf den Kegierungslehen 

- befchäftigen „ und etwas NRebengelände haben. Hauptzweige 
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ihres Eriverb3 und Verdienſtes find die große Torfgründe, 
aus ivelchen jährlich bedeutende Lafter in die benachbarten 
Seegegenden geführt werden, nicht wenig auch auf ber Stelle 
zu Afchendünger verbrannt wird, Sonft gibf es in Diefer 
Gemeinde nicht bald ein Haus, in dem nicht das Floretſeiden⸗ 
fpinnen,, oder Weberfiühle im Gange find , daher denn auch 
in verbienftarmen Zeiten große Dürffigkeit bei den Fabrifs 
“ arbeitern herrſcht. Das Pfarrhaus und die Kirche flehen 
in dem Weiler Berg und find durch ihre hübſche Lage aus— 
gezeichnet. 4820 (22. Juni) als bei dem neuen Bau der 
Kirche mit der Aufrichtung des erften Schildes Des Dachſtuhls 
Der Anfang gemachf und mit einer Eleinen religiöfen Feier 
kichfei£ begleitet twerden ſollte, brach der Dachboden, aus 26 
Duerbalfen beftehend , von denen der fchwächfte einen Schuß 
im Gevierk hielt, mil der darauf befindlichen Menfchen» 
menge, die mit dem Gebäffe in die Kirche hinabſtürzte, 100» 
bei 19 Perfonen fogleich getödtet, 97 ſchwer und 263 leicht 
verwundet wurden, 7 Perſonen aber in den erften Tagen 
geftorben find. Die neue Kirche, mif einer Orgel gezierf, 
ift-ein fehönes Gebäude und den eingefchränften Vermögen! 
umfänden der Gemeinde angemeffen. Im Umfang bee 
Pfarrbezirks beiinben fih 3 durch Waſſer geftiebene mecha— 
nifhe Spinnereien, 2 ſehr vervollkommnete Gefreidemühlen, 
eine Kaffunfabrif, auch viele Profsffieniften. 

Boffens, Dörfeben von 11 Häufern und 60 Einw. 
im Kr. Beimont und waadtl. Diflt. Dverdon, 6 Sf. nüörd: 
lich von Laufanne. 

Goſtel, im, Landungepfaß , nebft einigen Häufern am 
Dielerfee, im bern. A. Erlach. Es liegt am Fuße einer An— 
höhe, auf welcher das Dorf Vinelz zerſtreut ift, und wohin 
eine 5 von 72 Stufen führt. 

Goßliwyl, El, Dorf von 17 Wohn- und 13 Neben- 
gebäuden, mit 127 reform. Einw., Die Durch verftändige 
Landwirthfchaft wohlhabend find, in ber Pfarre Oberweil, 
ins folothurn. 4. Bucheggberg gehörig. Hier iſt eine Spule 
und eine Gefreidemühle , nebft on Wirthehaufe. 

Gottardo, Berg, fiehe Br 

Gottendart, fhöner Candrik Ger Bole in ber neuen⸗ 
Burg. Kaftellanei Boudry. Der feiner ausgezeichneten Frei— 
gebigfeit twegen berühmt gewordene englifche Lord, Graf 
von Wemys, bewohnte denſelben viele Jahre hindurch, und 
der König von Preußen erhub ihn 1780 zu einer Baronie. 

Gottet, aub Guttet, Fl. Dorf mit 69 Einw. in 
der walliſ. Pfarre und dem Zehnten Leuk. 

Gotthard, St., der, ein hohes berühmtes Gebirge 
und ein vielgebrauchter Bergübergang , zwifchen den Kan» 
£one Uri und Teffin, oder näher bezeichnet „ zwiſchen dem 
Urner Urſeren- und dem Teffiner Livinenthal, Der böchfte 
Punft des le a am Hofpiz und den Quellen Des 
Teffin, ift 6650 F. M., und die ihn umgebenden Berg« 
gipfel fi find weſtlich bie Fibia 9370 $. ü. M., der Fieude 
9470 „ der Luzendro 9730 und der Orſino oder Urferenipiz 

9910. Defilich Acht der Profa_ 8360, der Guspis oder das 
Gotthardehern 8700 und ber Schipfir us 8240 F. ü. M. Nahe 
am Hofpiz ſind drei Fleine Seen, aus denen und ben Stella 
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feen der Teſſin enffpringe. Mordiveftlich darunfer befindet 
fih der Luzendrofee, dem die füdliche Reufquelle entſtrömt. 
Der nbere Theil des Gofthard » Lleberganges bildet ein Fleineg, 
nadtes Thal, ringe von hohen Felfen,, Eis- und Schne«- 
federn ummauerf. Man kann den Profa und Fieude er- 
fieigen in 2 bis 3 St., und einer erflaunlichen Umfihf ge— 
pieffen. Geifdem das Hofpiz abgebrannf worden, ift es noch 
immer nihf den Bedürfniffen der vielen Reiſenden ent« 
fprechend wieder. erbauf ivorden. Es gehen wöchentlich über 
300 Saumthiere, und jährlich mehr als 15,000 Reifende 
- über bdiefen Berg. Im Winter werden die Kaufmanns 
waaren in großer Menge auf Schlitten, die von Ochſen ge« 
zogen werden (ein jeder fchafff eine Laft von 12 Zentner fort), 
über diefe Höhe gebracht, Die gewöhnliche Laft eines Saum» 
£hiers ift 3 Zenfner. Die Gotthardöfteaße foll fchon im Jahr 
4319 vorhanden gewefen fein, ift überall mif Granifftüden 
gepflaftert, und windef fich längft der Neuß auf der Nord⸗ 
feite, und bem Teffin auf der Südſeite hin, ift auch ba, 
wo fie den oft fehauerlichen. Abgründen nicht mehr zur Seite 
gehen kann, vermitfelft der Teichkeften und Fühnften Brüder 
"über biefelben geführt. Ueberhaupf gibt diefe Straße einen 
erftaunenswürdigen Beweis, wie menfchliche Anſtrengung die 

ößten Hinderniffe_der Nafur zu bejivingen vermag. Da 

iefe feit Sahrhunderfen belebfe Handelsſtraße in neuerer 
Zeit in Abnahme zu Fommen drohte, befchloffen die K. Uri 
und Zefin derſelben Sahrbarmahung,, und gegenwärtig: 





(1826) wird an der Vollendung diefes von Uri 1820 begon« - 


nenen Werks mif ununferbrochener Thätigfeit gearbeitet. Die 
neue Straße nimmt ihren Anfang beim Dorfe Anftäg. Sieben 
große und vier Eleine Brüden mußten auf derfelben neu exe 
baut und zwei ältere eriveifert werden. Ihre Breite ift 
Durchgehends auf 20 F. angelegf, und Die Gfeigung auf 
- 558. auf 100 feftgefegf. An vielen Orten muffe fie über 
hohe Mauern geführt, und gegen das Rutſchen der Erde 
auf ihrer obern Geife durch Stügmauern geficherf werden. 
Der Plan bdiefer Straße rührt von dem feffin. Staatsrath 
Meschini her, und zeugf von den fiefen Einfichfen , wie von: 
den auf Erfahrung gegründeten Kenntniffen Diefes Ingenieurs. 
Sie ift nun bis auf der Urnerſeite bereits bis Hofpital und 
auf der Teffiner bis Airolo vollendef, und man fann mif 
einiger Mühe mir Wagen über den ganzen Berg, ‘obgleich. 
ber Abhang gegen das Val di Tremola fehr jäh if. Man 
rechnef noch zum Gotthard auffer den obbenannten Berg- 
fpigen das Mutthorn oder Pisciora weſtwärts und die Sella, 


den Peterſtock, die Nera, Cornero und Uomo oſtwärts. Das: 


Gotthardsgebirge umfchließt die Thäler von Canaria , Piora, 
Terenini, Coddina , Eornero, Magis, Gamer, Ober- und 
Unferalp und das eigentliche Gotthardstfhal. Man zählt m: 
diefem Umfange 30 Seen, von denen der größfe, der 
Zuzendrofee, St. lang und 20 Minufen breit if. Achf 
.Gfetfcher Feigen in die Thalgründe hinab, nämlich die der 
Zurfa, Biel, Matf, Krifpalt, St. Anna, Weißwaſſer, 


Luzendro und Pisciora. Ihnen entfirömen der Teffin, bie 


Drei Reußquellen, die Rhone und der Vorder» und Miftels 
Rhein, Das Gotthardshoſpiz ift unter 460 27° 0° der Breite 
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und 260 6° 0° der Länge gelegen. 1799 fielen zivifchen den 
verbündeten Defterveichern und Rufen und den Franzoſen, 
auf der Gotthardsftraße ſowohl als in den Schlünden ſelbſt 
viele Gefechte vor, wobei ſie einander auf den unwegſamſten 
Pfaden umgingen. Am merfwürdigften bleibt Suwarows 
abentheuerlicher Zug über diefes Gebirge, der eben in jenem 
Jahr ſtatt, fand. 

Botres, leg, HM. -Häufergruppe in’ der freiburg. Pf. 
und dem A. Surpierre. 

Gottighofen, fiebe Göttigkofen. 

Gottlieben, ein thurg. Oberamt, am DBodenfee, 
und zwar am unfern Theile des Ober», und obern Theil 
Des Unterfees , und wird auf der Landſeite von den Aemtern 
Arbon,, Bifchofszell, Weinfelden und Stedborn umſchloſſen. 
Es dehnt fich bis an die Thore der großherzogfich » badenfchen 
Stadf Konftanz aus, welche bier beträchtliche Güter hat. 
Rebenreihe Hügel „ Kornfelder und Wiefen, von Dörfern, 
Schlöfern und Herefhaftefi igen unterbrochen, wechſeln in 
diefer fruchtbaren und ſchönen Landſchaft, deren Reize durch 
die blaue Fluth jener Seen noch erhöht werden. Das Amt 
Sottlieben enthält dies Kr. Goftlieben ‚„-Egelshofen, Altnau, 
Altersweilen und Ermatingen, mit den Kicchgemeinben Gott⸗ 
lieben, Tägerweilen, Bernrain, Kreuzlingen, Münſter— 
lingen, Scherzingen, Egelshofen, "Altnau, Guttingen, Lang. 
vitenbach , Altereweilen , Lippersweilen und Ermatingen, 
‚welche zufammen 2095 Haufer und 13,179 paritätifche Ein, 
wohner zählen. - 

Gottlieben, Kreis, begreift bie Munizipalgemein. 
den Gottlieben, Fägerweilen , Emishofen und Wäldi mit 
den Ortögemeinden diefes Namens, und Sondershaufen, 
Engweilen und Lippersweilen. 

Gottlieben, Amts- und Kreisorf, Fleden von 16 
Häufern und 229 reform. Einw., nebft einem feften- Schloffe, 
deffen Erbauung eine ungewiffe Sage fchon in das 10. Jahr 
hundert hinaufiegf, eine andere aber, mit mehr Wahr» 
fcheinlichfeit , dem Bifchof von Konftanz (1250) zuſchkeibt. 
Vormals brachte die Waaren» und Güferablage diefem Ort 
wichtige Vortheile ; die Zeiftumflände haben diefe Erwerbs— 
quelle ſehr herabgebraht, und drohen forftwährend fie zu 
vermindern. Der Ort haf eine reform. Pfarrficche und eine 
Fathol. Kapelle. 1692 verfanf bei einem flarfen Winde und 
einer fat unmerklihen Erderfchütferung, innerhalb 3 St. das 
Ufer mit 4 Häufern in den. Unferfee. Im Schloffe ſaßen 
4415 Papft Johann XXIII und Johann Huf zur Zeit des 
Konftanzer Konziliums gefangen. 

Gottſtadt, ein ehemaliges Benediktinerſtift, und zur 
Zeit der Reformation durch Einziehung entftandenes Klofter- 
amt an der Zihl, in dem bern. A. Nidau. Es wurde Durch‘ 
einen Grafen von Nidau 1247 angelegt ; und bei feiner Aufs 
löfung 1528 , als Gefäflverwaltung , unfer dem Namen einer 
Landvogtei, einem Amtmann aus der Zahl der großen Räthe 
in Bern immer für 6 Jahre übergeben. Geine getichts- 
herrlichen Befugniffen befchränften fih auf die Judikatur in 
den nächfien Umgebungen Des Amthaufes , bei welchem ein 
fhönes Gebäude zur Aufbewahrung der Zehnten und Zins 
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feüchfe in fpäfern Zeifen aufgeführf wurde. Die Kirche 
hatte man den nahen Gemeinden GSaffnern, Orpund und 
Zihlwyl (Die gegenwärfig mit ihren Zugshörungen 680 Seel. 
zählen) , zum Goffesdienfte angewieſen, und eine Pfarrivoh 
nung bier erbaut. Jetzt gehört dieſes Kloftergebäude dem 
als Prediger hier lebenden Herren Pfarrer Zchender ‚der 
es ſamt den dazu gehörigen Gütern angefauff, und eine 
Erziehungsanftalf für Knaben darin errichtet hat, welche 
letztere weniger ausgedehnf als die in Hofwyl, weniger Leh— 
ar bat, ſich auch im Ganzen mehr der häuslichen Erziehung 
nähert. 

Gottſtadter-Haus, das, ein anmufhig gelegenes 
Rebgut am Bielerfee, das ehemals von dem'bern. Kameralamt 
Goftftadf abhing und veriwaltef wurde. Die helvet. Regie 
rung verfaufte Dasfelbe 1801, 

Gottsmännigen, Weiler in der Pf. Sempah und 
dem luzern. A. Surfee, in fruchtbarem Gelände. 

Gouay, Weiler im Kr. St. Saphorin und waadtl. 
Difte. fa Baur, St. nordöftl. von Eully. F 
— Goubing-Thurm, ein viereckiger, alter und ſtarker 
Thum öſtlich am Eingange des Einfiſchthales, hoch über dem 
linken Ufer der Rhone und dem rechten der Navigenza, uns 
weit Siders , im wallif. Zehnten diefes Namens, Er ift der 
Ueberreft einer alten Burg, die lange Zeit der Wohnfig der 

edeln Familien de Plafca war. | 
Goumpvens-la-DVtlle, gr. Pfarrdorf von 59 Häu— 
. fern und 340 Einw. 720 F. ü. Genferfee, im waabtl. Kr. 
und Difte, Echallens, 31, Sf. nordweftlih von Laufanne. - 
Es bildef mit Panfhernaz eine Pfarre. Bei diefem, am 
Talentflüßchen gelegenen anmuthigen Orte, ift ein altes 
Schloß und Herrfchaftsfig , deffen vowsalige Gerichtöbarfeif 
und Rechtſame fih nur auf feinen Hofraum befchranften, 
mMmerfiwürdiger als die Burg, war ihr Eigenthümer, der 
große Haller von Bern, dem fie bis an feinen Tod gehörte. 

Goumoens-le-FJur, ein Weiler von 9 Häufern und 
40 Einw. im waadtl. Kr. und Difte, Echallens, nahe bei 
Goumoens: Ta» Ville, 

Goumois, FE. gufgebaufes Dorf am Doubd, mit 
fhönen Obſtbäumen und 100 Einw., im bern. A. Gaigne» 
legier. Eine hölzerne Brüde vereinigt ed mit dem am jen- 
feitigen Ufer gelegenen franzöfiihen Drte gl. Namens, in 
welchem Die Pfarrkirche fih befindet, Des flarfen Paffes 
wegen, ift eine obrigfeitliche Zollftatte angelegt. Wild ums 
wachfene Burgtrümmer frönen einen Felfen,, an deffen Fuße 
' eine Gefreidemühle eine romantische Partie bildet. Eine 
eben fo malerifche Erfcheinung find in den Umgebungen 
mehrere Wafferfalle, und eine merkwürdige, fief in den 
Berg vordeingende Höhle, die ihres Raumes, wie ihrer 
Bildung wegen, befuchenswerth und leicht zugänglid if. 
- 4815 fchlugen fich bei Goumois Napoleons Soldaten fiegreich 
gegen eine Schaar Krieger des Königthums. In Goumpis 
wird im Frühling ein bedeutender Schafmarf£ gehalten. 
‚Gourze, Ja Tour de, ein alter Thurm, Ueberreft 
einer Burg Diefes Namens, auf einem Vorſprunge des 
Jorat, 2820 3. ü. M. und 1670 F. ü. Genferfer, im. Kr. 
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Eulp, im waadfl. Diftr. fa Baur, 1 Sf. vom Genferfee. 
Er ift zwar unbeivohnt, wird aber von Liebhabern reizender 
Ausfichten befucht. Seine Umgebungen, mit einer fchönen 
Öennerei geziert, find fehr anmutbig, | 

Graat, der ein ſchmaler, hoher Felsrüdfen in der Pf. 
Sigriswyl, im bern. 4. Thun. Er zeige mit feinen tiefen 
Schründen und über einander gefhürmten Felsblöcken, Spal⸗ 
ten u. f. tv. Spuren einer wilden Zerftörung. Die Spigen 
dieſes Graats heißen auch die Kalligftöde. 

Graben, eine Rheinüberfahrt unweit St, Margarethen 
im S£. Gall. Bez. Rheinthal. Man genießt hier eine ſchöne 
Ausſicht. 

Graben, ein Wirthshaus und Lan dſitz in der Pfarve 
Bremgarten bei Bern. 

Graben, aub Rohrbachgraben, der, ein Thals 
. gelände, das eine der 6 Abtheilungen, aus Denen die Pf. 
Rohrbach befteht, bilder, und deswegen Rohrbachgraben ges 
nannt wird, im bern. Amt Aarwangen, Die Edeln von 
Balmoos hatten in demfelben ihren Ritterſitz, und die dazu 
gehörenden Höfe und Weiler heißen; Flüdigen, Kaltenegg, 
Ganzenberg, Wald., Wyl, Ober- und Niederglasbah. Gie 
machen eine befondere Drtsbürgerfchaff aus, die in 75 Häu— 
fern 500 Einw., ein Schulhaus, und die Kirchen», Polizeis 
und Armenverwaltung mit ihrem Pfarrort gemeinfam bat, 

Graben; eine Gemeinde, Die aus mehrern-Ortfchaften 
und Höfen beſteht und nördlich an die Aare grenzf, in Der 
Pfarre Herzogenbuchfee und bern. A. Wangen. Zu derfelben 
gehören Kleinholz , Baumgarten , Burach (wo Das Schulhaus 
fich. befindet), Staadönz, G'ſall, Schärlishäufern u. f. w. 
und hat zum Theil wohlhabende, Viehzucht und Aderbau 
freibende Einwohner. 

Graben, im, Landgut mif einem Wirfhshaufe und 
einer Sagemühle, zwifchen Bolljgen und Münchenbuchfee, 
im bern. Stadtamtsbezirk. 

Grabonat, Weiler mit einer Mühle an der Birs, in 
der Gemeinde Pontenef und der Pf, Beoillard, im bern. 
Amt Munfter, 2 

Grabou, Ja, Weiler in der freiburg. Pf. und dem 
Amt Monfagny, 

Grabs, Pfarrdorf und Kreisorf , im Kr. gl. Namens 
und St. Gall. Bez. Sargand. Es ıft 1520 F. ü. M. und 
liegt 1 St. well. vom linfen Ufer Des Rheins, zerfällt in 
2 Abtheilungen,, Grabs vor dem Bach, mit 102, und Grabe 
hinter dem Bach, oder Holland , mit 69 Wohngebäuden. 
Beide enthalten 958 Einw. In Ddiefer Gemeinde befinden 
fib 6 Schulen, 4 Gefreidemühlen, 2 Hammerfchmicden, 
eine Gerberei und eine Schneidemühle, und gehören noch zu 
Derfelben das Städfchen Werdenberg, das 37, Stauden und 
der Staudenberg, Die 87, und der Grabferberg, der 146 
Haufer zahle, fo daß die Bevölkerung der Kirchengemeinde, 
mit diefen Jugehörungen, auf 2600 Seelen anſteigt. Vieh— 
zucht und Aderbau find in derfelben die Haupfgeiverbe. Auch 
begtinftigen die Moosgründe gegen den Rhein, die als Vieh— 
triften benugf werden, Die Pferdezucht; daher dieſe ſtark 
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gefrieden wird. Ueberdies hat die Gemeinde befrächkliche 
Holzungen, mehrere Gemeinalpen,, einen Armenfond von 
32,000 fl. und einen Schulfond von 14,000 fl., welche bei 
einer regelmäßigen und gewiffenhaften Verwaltung, jeder 
Verarmung, ſowohl der hauslichen, als der geiftigen , wehren 
Eönrien. In Grabs werden 2 ftarf befuchte Jahrmärkte ge 
halten, und if von bier nah Wildhaus im Toggenburg 
eine neue Straße angelegf worden. Grabe ift ein alter Ort, 
und die Wiege des Konftanzer Biſchofs, Johann I, der von 
dem heil. Gallus gebildet und in der heiligen Schrift unters 
richtet, Damals noch Diafon war, ald diefer fromme Mann 
im Anfang des 7 Jahrh. zu ihm, als zu feinem Freunde, 
floh, aber nah Johannes Erhebung auf den bifchöflichen 
‚Stuhl ſich wieder in feine vorige Zelle begab. 
Grabferberg, der, ein fehönes, anjleigendes und 
wohlbewohntes Berggelande, mif 146 zerfir. Haufer , Die 
von Obſtgärten umgeben find, und die neben ihrer veizenden 
Lage eine Hübfhe Ausfiht haben. Die Einwohner treiben 
die Viehzucht mit großem Vortheil, da fie bei ihnen fehr 
verbeffert, und Das Bieh ein befrächtlicher Handelszweig für 
fie if. Auf dem Grabferberg befinder fih eine Schufe und 
gegen Wilddaus ein Schwefelbad, deffen Gebäude im Som⸗ 
mer 1823 abbrannte. 
Sradetfch, oder Gradetz, ſ. Granges. 
Grächen, zerfireufe, aus vielen Weilern und Häufer- 
gruppen beftehende Pfarrgemeinde, im wallif. Zehnten Zifp. 
Das Fleine Pfarrdorf liegt auf dem flachen Vorfprunge des 
Grächenbergs , füdl, oberhalb Stalden, und zahlt 109 Ein. 
Man haf vom Pfarrhaufe eine reizende Umficht und erblide 
nirdl. in Die Ferne über dem Bierfch- und Nefthorn den 
obern und den Auslauf des unfern Alefgletfher. Ein Fuße 
weg führt von diefem Drf über den Grächenberg oder Hannock, 
nah Zefchmeiden im Saas: Rofathal. Ein anderer leitet 
nah St. Niklaus hinab. Grächen ift 4750 3. ü. M. Zur 
Pfarre gehören: Im Werfgarten mif 8, In der Binnen 
mit 25, Gmininen mit 12, In den Rüben mit 13, 3'ho— 
falten mit 5, Niedergrächen mit 45, Habfucht mit 11, In 
den Matten mit 13, Gibel mit 9, Untereggen mit 8, Im 
Steinet mit 6, Z’meifen mif 6, 3’bathen mit 8 Einw. u. a. m. 
Grächen iſt der Geburtsort Thomas Plarers, des eifrigen 
Beförderers der Reformation und Profeffors in Bafel, wel 
her Durch unfägliche Hindernife aus der tiefſten Armuth fich 
in Wohlftand und zu ehrenvollen Aemtern empor ſchwang, 
und fih großen Ruhm erwarb. 
Grähmyl, El. Dorf in der Pfarre Meifirch und im 
> dern. Amf Aarberg. In einem hiefigen Landgute fand man 
> Spuren röm. Niederlaffungen. 
 Srämigen, Dörfhen von 17 Häufern und 130 Fath. 
Eini., in der Pf. und dem Kr. Bütſchweil, im St. Gall. 
Dez. Unferfoggenburg. 

‚Grämfen, der, ein wald» und friffenreicher Berg 
mif einigen Häufern, in der Entlebucher Pf. Romoos, im 
Kanton Luzern. Zwei durch wilde Tobel vaufchende Bäche 
beſpülen auf zwei Seiten feinen Fuß. Ä 
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Gränichen, gr. Pfarrdorf, 1 Sf. von Aarau, am 
Eingang in das Kulmerthal, mit vielen zerfir. Höfen, im 
Kr, Suhr und dem aarg. Bez. Aarau. Es hat 312 Wohn- 
und Nebengebäude und die Pfarre zählt, mit Einfchluß von 
Teufenthal und dem Schloffe Liebegg, 18411 Seelen. Der 
Ort hat fruchtbare Aecker. Auch findet man hier Trümmer 
con, Mauern und andere Alterthümer, In Diefem Dorfe 

eht, nebit dem ſchönen Schulhaufe , ein vbrigfeitliches Ges 
treidemagazin. Die hier durch von Aarau nah Kulm und 
Munſter führende Straße haf feit einigen Jahren ziemliche 


- Berbefferung erhalten. Die 1663 neu erbaufe Kirche if 


groß, und gehörfe das Kollafurrecht der Pfarrpfründe vor 
der Reformatiog dem vormaligen Stift Zofingen, welches 
a 1521.don der Abtei Eügel um 800 rhein. Gulden 
erfaufte, ; 

Gräsfifon, Dörfhen in der Pfarre Berg und dem 
zucch,. A. Andelfingen. ’ 

Graſenbühl, aub auf Bühl, zerfie. Häufer, am 
Fuge eines, einem Kegel gleichenden Hügels, am Kurzen« 
berg, in der Pf. Diesbah und im bern. A. Konolfingen. 
Hier werden bisweilen Alterthüimerrefte mis dem Pflug auf 
gefahren. - 

Grafenort, Weiler am Ausgange einer Bergſchlucht, 
im Kanton Unterwalden, 1, St. von Engelberg und dahin 
pfarrgenöffig. Er liegt in einem befchränften Thälchen und 
beftebt aus einer Kapelle, einem Gafthaufe und einem großen, 
dem Klofter Engelberg gehörigen, Landhaufe , nebfi mehrern 
zerſtr. Wohnungen. 

Grafenried, Pfaredorf an der Landfirafe von So— 
fothurn nab Bern, mir 49 Häufern ,„ unweit dem bern. 
Amthaufe Fraubrunnen, auf einer Eleinen Anhöhe ‚"-Tieblich 

elegen, in Fornreihem Gelande. Vie Pfarre, zu welcer 
— gehört, zahle 845 Einw., die meiſtens wohl—⸗ 
babend find, und die Kirche, wie Der Pfarrhof haben eine 
fehöne Lage, in einiger Entfernung von der Straße. 

Grafenried, Weiler von 6 Häufern, der Stammort 
Der zu Bern wohnenden Familie Diefes Namens, in der Pfarr- 
gemeinde König und dem bern. Stadtamtsbezirk. 

Grafenfcheuer, Fleiner Weiler an der Straße von 
Langenthal nah Burgdorf, in der bern, Pf. und dem Amt 
biefes Namens, von bewaldeten Anhöhen umgeben ‚: in deffen 
Mähe fih der Weiherhof, mit einem Sifchteiche, und Das 
Sommerhausbad befinden. 

Grafenfhlingen, alfes Gemäuer von einem Schloffe, 
oberhalb Lafterbach im bern. A. Niederfimmenthal. Seine 
Bauart verräth hohes Alfertbum, und feine Lage an Der 
Portfluh bezeichnet den Geiftfeines Erbauers, wahrfcheintich 
eines alten Heren von Latterbach. | 

Grafſtall, Dörfhen in der Pf. Lindau‘, im zürch. 
A. Kiburg. ; a 

Graggertbal, das, El. enges Wiefenthälchen in ber 
Pf. Silenen, mit mehrern zerfir. Hirtenwyhnungen, im Kt. 
Uri. Durch Dasfelbe fallt ein fih Davon nennender Gebirgs- 
firom in Die Reuz. Weber denſelben ift ein 63 Fuß hohe 
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fteinerne Brüde gebauf, über welche die neue Gotthards— 
ſtraße führe. 

Graltshaufen, Dorf und Gemeinde mit einer Schule ° 
im Kr. Berg, im fhurg. Amt Weinfelden. Seine Einwoh 
ser find nach Altersweilen eingepfarrt. 

Grancia, Pfarrdorf im Kreife Carona und im £effin. 
Dez. Lugano. Carabia ift hier pfarrgenöſſig. 

Graney, Dorf von 35 Häufern und 270 Einw. , nebft . 
einem vormals herrfchaftl. der Familie von Senarclens ge⸗ 
börigen Schloffe, im waadtl. Kreife und Difte. Coſſonex, 
3%, St. von Coffoner. Es bildet mit Gollion eine Pfarre. 
Hier ward 1728 der berühmte Act Tifoı geboren. 

Grand, Dörfhen in der Pf. Gingins und dem waadth. 
Difte. Nyon. ” | 

Grandchamp, Gefreidemühle zwiſchen Chillen und 
Villeneuve, in der Gemeinde Veytaux, im Kr. Planches 
und twaadfl. Difte. Vevey. Nahe dabei ift das Landhaus 
‚E05 » Du: Moulin. 

Grandelos, ein Landfik in-reizender Rage , mit Ausfichf 
auf den Genferfee, bei Renan im. ipaadel. Difte. Vevay. 
Grandelos gehört der Samilie Scherer in Sf. Gallen. 

. Grandcour,_ ein Kreis im waadel. Difte. Panerne, 
ber in den Drtfchaften Grandceour, Chevrour, Corcelles, 
Mefudens und Miffy 1852 Einw. enthält, Er zeichnet fich 
Durch guien Gefreidebau und fhöne Waldſtrecken aus. 

Grandceour, Kreisort, gr. Dorf von 124 Häufern 
und 550 Einw., 34 St. vom öftl, Ufer des Nevienburger- 
fees, auf einem fihönen Hügel, von Dem man einer reizenden 
Ausficht genießt. Auf dem nach feiner Lage und Bauarf 
lieblichen Schloſſe diefes vormals eine Baronie bildenden 
Ortes, hielten Könige von Kleinburgund manchmal ihren 
Hsffiaaf, und der Ort fandfe feine Abgeordnete an Die 
Standeverfammlung dee Waadf. Don Laufanne if er 
401, St. und 11, St. von Payerne entfernt. Der helver. 
Kicchengefchichtfcehreiber Ruchaf war von Grandceour gebürtig. 

Grandcourt, ein vormaliges Priorat des aufgehobenen 
Mrämonftzafenfer Stifts Bellelay, in einem offenen Wiefen« 
thale, der Hall, im bern, Amt Prunfiut, 1 St. von 
Diefem Amtsort en:ferne. Die von dem Abt Johann Baptift 
Seman in der erften Halfte des 418. Sjahrhunderts neu auf: 
geführten Gebäude find groß und bequem. Durch die Re— 
volution if diefe Befisung an Partifularen übergegangen, 

BGrand’Eau, la, deutſch Großmwaffer, Das, 
ein wildes Bergivaffer, Das aus den Gleffchern des Olden— 
borns (der Dara) entſpringt, bei feinem Urfprunge über Die 
Felfen des Coulant in einem reizenden Falle flürzt, die 
ſchönen Hirtenthäler von Ormonds durchſtrömt und unterhalb 
Aigle fih in Die Rhone ergießt. 

Grandevent, FE. Dorf von 22 Wohngebäuden und 
410 Einiv. im waadtl, Kreife und Difte, Grandfon, 9 St. 





nordwärts von Laufanne. 


Grand» Fey, Landſitz, nebſt einer Fl. Häufergruppe, 
in einer angenehmen Lager bei Freiburg. Hier ift eine Walde 
druderei, ; 

rn zu 
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Grand fontaine, Pfarrdorf mit 380 Kirchgenoſſen, 
in einer Vertiefung, im bern. Amt Pruntrut, 2 St. von 
feinem Amtsyorte. Hier find pfarrgenöſſig: Roched’or und 
Rocourt, nebft einigen Höfen. Seit feinem Brandunglud . 
41756 , wobei 34 Häufer in Slammen aufgingen und mehrere 
Einwohner umfamen, hat diefes Dorf eine. beffere Geftalf. 
hefommen. Es hat fruchtbare Wieſen, welche die Viehzucht 
begünftigen , aber wenig Aderbau. Auch.geben ſich, wie in 
Fahy, viele Einwohner mit dem Striden von wollenen 
Mugen und Strümpfen ab. 
.. Grandgourte, Landſitz mit einer Kapelle an ber 
Sandftraße von Prunfruf nach Delle, zwifchen Courtemaiche » 
und Buix, wobei eine Gefreide:, Schneide» und eine Gyps— 
mühle angelegt find, im bern. A. Pruntruf. 
Brandfon, auch Granfee, ein Diſtr. des Kant. 
Waadt, gegen Süden von dem Neuenburgerfee,, gegen Nor— 
den von der Zranche » Comfe , gegen Dften von dem Kanten 
Neuenburg, gegen Welten von den Difte. Orbe und Poper- - 
"don begrenzt. Er zählt in den 3 Kreifen Grandfon , Concife 
und St. Croix 9163 Einw., hebt ſich amphitheafralifh von 
den Ufern des Neuenburger Sees bis an die Gipfel des 
Aura (dem 2630 F. über dem letztern erhabenen Thevenen, 
dem Montaubert, die Kocheblanche und dem Sudeiron), auf 
deffen verfchiebenen Abftufungen man Weingelände, Felder, 
Mieten und Bergweiler findet. RR | 
Grandfon,; der Rreis, enthälf die Derfer Cham: 
pagne, Sitz, Sontaines, Giez, Grandevent, Mauborgat, 
Movalles, Romayron, St. Maurice, Vaugondry und Bil 
lars⸗Burquin mit 27162 Einwohnern. | 
Grandfon, Diſtrikts-u, Kreishaupfort, FM. 
Stadt am Meuenburgerfee, in welcher in 149 Häufern 830 
Ein. wohnen, die 3 Jahrmärkte hält und ihren Urſprung 
den. Romern verdanft. Gie hat einen Hafen, worin ein 
Sels ſteht, der einft dem Neptun gewidmet ivar ; eine alte 
Kirche, die ehemals einer Benediktiner » Probftei gehörte, 
und ein Schloß, welches die Wohnung der Barone von 
Srandſon und fpäfer ber Sit der bernifch = freib. Landvögte 
war, ziemlich ſtark, weitläufig und noch. ganz in dem Zu: 
ſtande ift, der folches im 15.. Sahıh. wichtig machte, Nach 
dem Erlöfhen feiner feüheften Eigenthümer 4397. erbte das 
Haus Chalons bie Herrfchaft Grandfon , und behielt fie bis 
zum burgund. Krieg, 100 86 fih gegen die Eidögenoffen er- 
Flärte, hierauf 1476 von diefen erobert, nachher aber ven. 
dem Herzog Karl wieder eingenommen ward, der, gegen 
fein gegebenes Wort, die Befagung von 500. Bernern han: 
gen gder erfäufen ließ. 3 Tage nachher (3. März ) wurde 
zwiſchen Grandfen und Eoneife jenes berühmte Treffen ge 
liefert, in welchen 20,000 Schweizer Das 50,000 Mann 
ftarfe burgundifche Kriegsheer, in deſſen Gefolge ſich 6000 
liederliche Weibsbilder befanden, zu Grunde richteten, und 
große Beute machten. u 
> Brandval, deutſch Granfelden, reiches Dorf an 
der Kaufe mir 253 Einw., im bern. A. Münfter. Es liegt 
in einem That, das fich oſtwarts von Eremine, an ber Go: 
lothurner Grenze nab Münfier, | und dem Haupffhal in 
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dieſem Amt, hinabzieht, und von der Rauſe bewäſſert wird. 
Der Feldbau, der unbedeutend ift ‚ Die Benuzung der Heerden , 
wozu Die weitläuftigen Triften dienen, und ber Biehhandel, 
gehören zu den Gefchäften feiner Bewohner, Die Kirche ift 
ein Zilial von Court, deffen Pfarrer mit dem Gottesdienft 
hier und in Court abiwechfelf. | 

Grandvaur, gr. Dorf auf einem Hügel, im Kreife 
Eully und im waadel. Difte, la Vaux, von deffen Pfarrficche 
man einer herrlichen Ausficht gemeßt. Ce liegt 134 ©t. 
von Laufanne. Der diefige Wein wird fehr geſchätzt. 

Grandvillard, aub Grandvillars, deutſch 
Großmwpler, gutgebautes Pfacedorf von 197 Gebäuden 
und 370 Einw. in einer wegen ihres Reichthums an Kirſch— 
bäumen berühmten Gegend, im freib. Amt Gruyere. Bon 
einem Bergbach, der den Drf manden Gefahren ausſetzt, 
wird er in zwei Hälften getheilt. In ſeiner Nähe iſt eine 
ſteinerne Brücke über die Saane. Rhedem beſaß hier die 
Familie Clery zu Grupere Herrſhaftsrechte. Ein in der 
Kirche 1822 von der Zamilie Geneina aufgeftelltes Marien: 
bild fol vor der Reformation in einer Kapelle zu Chateau 
d’Der fich befunden haben. In der Nähe if ein Marmor: 
bruch, der nicht ftarf benußt wird. Auch finder man bier 
Lager von Schiefer, die nichf ausgebeutet werden, 

ranegg, ein Landfig, zu welchem auch der Sfauben- 
hof gehört, und die beide eine Beſitzung derer von Sfling 
ra in der Pfarre Tägerweilen, im burg. Amt Gott: 
ieben. 

Örange-Canal, Weiter, befiehend aus mehrern 
Land- und Gafthäufern unfern Genf, in einer veizenden 
Lage auf einer Anhöhe, mit angenehmen Spaziergängen, 
zur Genfer Meierei Chene» les: Bougeries gehörig, BER 
x Brange-Colomb, Fath. Weiler in der genf. Meierei 

arouge. 

Branges, ein Kreis im waadtl. Diſtr. Payerne, mit 
2765 Seelen und den Ortſchaften Brit, Cerniaz, Champ— 
tauroz, Combremont (le grand und le petit), Henniez, Mar— 

nand, Roſſens, Saſſel, Sedeilles, Seigneur, Treytorrens, 
Villars⸗Bramard und Villarzell. Er hat guten Ader- und 
Wieſenbau. 

Granges, Kreisort, Pfarrdorf, 61% nordöſtl. von 
Laufanne und 11, St. von Payerne, am linfen Ufer der 
Broye, ſeitwärts der großen Straße von Laufanne nach 
Bern, und faft ganz von freib. Gebiet umfchloffen. Es zählt 
in 77 Häufern 420 Einw. und werden in denfelben bisweilen 
röm. Alterfhümer ausgegraben, 

Granges-heifen im Kanf. Freiburg 1) ein Dorf von 
47 Häufern und 209 Einw. in der Pf. Attalens und dem 
A. Chatel St. Denis; 2) ein Weiler mit 19 Einiv. im A. 
Romont; 3) Granges des Rothey, ein Weiler mit: 37 Einw. 
im Amt Montagny; 4) Granges de Belmont, Fl. Dorf von 
47 Gebäuden und 51 Einw,, mit einer fleinernen Brüde 
Uber Die Vevaiſe, im Amt Chatel St. Denis; 5) Granges 
Ferlein, Dörfchen mit 102 Einw.; 6) Granges d'Illens, 
Hof bei der Burgruine von Illens; 7) Grangıs: neuves, 

—auſergruppe in der Pf. und dem Amt Rue; 8) Granges 
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Pacot, Derf pen 18 Häufern und 272 Einte., in der Pf. 
Givifiez, im Stadtamt; 9) Granges-ſous-Romont und la 
Baltia, Weiler im Amt Romont; 40) Sranges- fur: Mariy, 
Höfe und Güfer in ber Pf. Marly , im Stadtamt; 411) Gram 
ges de Veſin, Weiler im A. Surpierre; 12) Granges-neuves, 
Hof mit einer Ziegelhütte/, zum Klofter Altenryf gehörig, in 
der Pf. Ecupillers, im freib. Stadtamföbezirf. 

Granges, El. Weiler zur Genfer Pfarre und Meierei 
Dardagny gebürig. 

Branges, deutfh Gradetſch, Gradetz, Pfarw 
dorf, vormals ein Städtchen, im walliſ. Zehnfen Siders, 
mit 143 Einw. Die Pfarre, zu welcher Ehampfabe, Roes 
und Prafarcon gehören, sählt 167 Seelen. Bis zur Revo— 
{ution 1798 bildete diefer Ort eine eigene Herrſchaft, welche 
die Stadt Sitten 1603 erkaufte und durch einen Große 
kaſtellan verwalten ließ. Seine Umgebungen, die oft ven 
der Rhone unfer Waſſer gefeht werden, find fumpfig und 
ungefund, und bie Einwohner haben ein Fränfliches Anfehen. 

Auf einem Sandfteinfelfen in der Mähe ſieht man Trümmer 
von drei alten Ritterburgen, die im Kriege gegen bie von 
Thurn von den Walliſern gebrochen wurden. Einige Mauern 
und ein vierefiger Thurm ragen davon "aus dem Wald: 
geſtrüppe hervor, welches von der Rhone umſtrömt wird. 
Das Ganze gewahrt eine reizende Anſicht. 

Granges-de⸗Mont, Weiler im waadtl. Kr. und 
Diſtr. Payerne. | j 
Branges d'Oet, und les Granges, 2 Weiler 
in der Pfarre Chateau d'Oex umd im waadtl. Difte. Pays 
den hauf. ‚ 
Grangesde-Sauvelliane, ein Landſitz, mit 
welchem bis 1798 einige Herrfchaftsrechke verbunden waren, 
nahe bei Vullières, im Kr. Eolombier und waadel. Diftriff 
Morges, ehemals ber bern. Samilie von Tavel gehörig. 
—GrangesVerney— Schloͤßchen zwiſchen Moudon 
und Luͤcens, im waadtl. Diſtr. Moudon. 
Grangertes, Pfarrdorf und ehemalige Herrſchaft von 
410 Gebauden und A13 Seelen, im freib. A. Romont. Der 
Eigenthümer des Lehens hat den Pfarrfaß. 
Grangertes, Les, Weiler mie einer Zügelhütte am 
Anfange des Genferfees , im waadel. Kr. Villeneuve. 
GBranfee,f. Srandfon. 
Granfivak, Dorfen von 87 Einw. , in der freib. 
Pf. und dem 4 Monfagny. 4 
Granueg, Dorf und Gemeinde in der, Pf. Savieſe, 
im wallif. Sehnten Herens. Der Ort zählt 190 ziemlich wohl: 
habende Einwohner und haf fruchtbare Berggüter. 
Grasburg, ein verfallenes Schloß an der Genfe, auf 
einem Selfen im bern. 2. Schiwarzenburg, auf welchem Die 
Laͤndvögte diefes Amts his 1551 gewohnt haben. | 
Graßmeil, Nieder» und Dberr, zwei Dörfer 

‚in bee Pfarre Geeberg und bem bern. Amt, Wangen. Sn 
wadigem Hügelland gelegen, gehörten fie als eine Vogtei 
der Stadt Burgdorf, die fich die herrſchaftlichen Rechte über 
dieſe HOrtſchaften 4402 von ben Grafen von Kyburg erwor 





- 
— — — 7 d 


‚ben hatte. Sie enthalten in 78 Gebäuden , unter welchen 
fig ein Schuthaus befindet, 600 Einw., die fih von Vieh— 
zucht und Aderbau nähren. Zu Obergraͤßweil gehören noch 
Bittenwyl, ſüdweſtl. auf einer waldigen Anhöhe, Spiegelberg, 
am üftl. Abhang dieſer Anhöhe, und der Bauernhof Wallas 
chern. Zu Niedergraßtveil gehört die Regenhalden mit Al, 
und die Winferhalden mit 2 Wohngebäuden , beide in einem 
Duerthale zwifchen Seeberg und Hermiswyl gelegen. | 
Grat,der, heißtjeder Wafferfcheidepunft eines Gebirges 
in der Schweiz, in fo fern er. am höchſten Punfte ſcharf zus 
‚laufend if. Abgerunder nennt man ihn nicht mehr Grat, 
fondern Uebergang oder Sattel. Die merfiwürdigften Grate 
in den Schweizeralpen find die von Valſorey 10,840 $. 
ü. M.; Ehermontane 9790; Fa Rolle 8760; der MWeifigraf 
‚am Matterhern 9630; Lyskamm 10660 ; Moro 8880 ; Fletſch⸗ 
born 7900; Albrun 7230; Sindelhorn 7860; Vieſchergrat 
9910; Tſchingelgrat 83403 Daube 7160; Strubel 7250 ; 
Gelten 7700; Brienzergrat 6350; Surenen 7220; Kreuzli— 
paß 7100; Sand» oder Tödigrat 8060; Peterberg 7070; 
Klauſen 6110; Adula 76205 Dons 7280; Schweizerthor 
6350 ; Sufzfluh 6669; Fetſchiel 7240; Oro 7270 m fi F. 
Grattavache, Fl. Dorf von 21 Gebauden und 97 
Einw., in der PF. da Eret und im freib. A. Rue. 
Grattery, eigentlich Grättery, der, ein hoher 
weidereicher Berg, zwiſchen Münfter im bern. Amte gl. R. 
‚und dem ſolothurn. Gänsbrunnen. Auf demſelben wohnen 
viele Menoniften, Die fih feit der Mitte des 17. Sahıh , 
nachdem fie aus dem bern. Oberlande verfrieben waren, 
hier angefiedelt haben und gute Wirthicheft treiben. 
Grattes, zwei Fleine Weiker in der neuenb. Meierei 
Rochefort. Tan 
Graubünden, oder Bünden, Kanton, zwiſchen 
26° 20° bis 280 11° üftl. Lange und 460 14° big 47V.6’ nürdt, 
Breite. Er grenze gegen Often an Voralberg und Tirol; 
. gegen Süden an das lombardifch » venetianiihe Königreich; 
. gegen Weften an die Kantone Teffin, Uri und St. Gallen; 
und gegen Norden an Glarus, St. Gallen und Voralberg. 
Seine größte Länge beträgt 28 bis 30, feine größte Breire 
17 bis 20 Stunden, und der Flächeninhalt wird zu 140 
Duadratmeilen angegeben. Das Klima ift ſehr verfchieden ; 
auf den hoben Gebirgen eiwiger Winter, und in manchen 
Thälern ein ſchöner ifalienither Himmel, wie Höhe und 
Richtung der Bergfeften und Thäler es mit fich bringt. Im 
Ganzen hält man es für gefund, wo es nicht Durch die ein» 
geengte Hite in tiefliegenden Thalern, oder durch die Aus— 
dünſtungen fumpfiger Gegenden verderbt ift. So ift auch der 
Boden verfchieden. Ewige Schneeberge und Gletſcher wech⸗ 
ſeln mit den fruchtbarſten Thalgeläuden, mit Weinhügeln, 
Obſtgaärten, Saatfeldern und mir blumen- und kräuter⸗ 
reichen Wieſen, Alpenweiden und Waldungen. In keinem 
Lande der Schweiz findet man ſo plötzliche Wechſel des 
Schauerlich-Erhabenen mit ſanften Ratuͤrſchönheiten ale in 
Graubünden. Es find nicht weniger als 241 Gletſcher, die 
zwijchen den. Selfen Diefes Kantons flarren, und in deffen 
Alpenthälern ſehr häufig mehrere tauſend Fuß unter Die 
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Schneelinie hinabfteigen. Diele dieſer Gletſcher find mehrere 
Stunden lang, höchſt fehenswürdig , und bilden hin und 
twieder , wie in den Hochfhälern der wilden Berninaferte, 
ausgedehnte Eismeere. Durch den Innſtrom fenden 66 bünd, 
Gletſcher ihre Abflüffe der Donau und dem fchiwarzen Meer, 
25 ihre Gewäſſer duch den Rom aus dem Münfterkhale der 
Etſch, durch den Pofchiavino aus dem Pusflaverthal, durch 
die Mera aus dem Bregellerthal , und ducch die Moefa aus 
dem Miforerthale der Adda, dem Teffin,, dem Po, und dem 
adriatifhen Meere, und 150 Gleffcher ihre überreichen Ab» 
flüfe Durch den Rhein dem großen Weltmeere zu. Die 
Rhätifchen Alpen, welche wefllih arı Gotthard mit dem 
Adulagebirge beginnen, und fih in Bünden und Tirol bis 
hr den Garnifchen Alpen erfireden, nehmen einem großen 

heil diefes Kanfons ein. Gie haben mehrere Mebenfetten, 
von denen eine auf der Nordfeife mit dem Krifpalt beginnt, 
Uri und Glarus von Bünbdcis fcheidef, und ſich am Ausfluffe 
des Wallenfee endigt. Eine andere Nebenfette dieſer Alpen, 
welche beim Clevener See anfängt, läuft mit jenen Rhäti« 
fhen Alpen parallel, und trennt Chiavenna, Bergell und 
Dber» Engadin vom Beitlin. Auffer diefen hohen Bergs 
reihen wird dad Land noch von mehrern Fleinern durch— 
fohniffen. Die merfwürdigften Gipfel in diefen Gebirgsketten 
find, in den nördlichen von der DOberalp hinweg: Main: 
thalerſtock, Kriſpalt, Piz Valgronda , Piz Kavrein, Rufein 
ober Tödi, Kaffcharauls oder Gamsſtock, Durgin oder Kiften, 
Barfunpefen, Gripgeon, Kavistraugron, Röbi, Gegnes 
oder Hausfod, Ofen, Vorab, Falzhüberen, Dons oder 
Scheibe, Ringel, Galando und Bizilon; in der Haupfferfe 
von Der Oberalp hinweg: Babus, Peterſtock oder Cornera, 
Dimſtock, Scopi, Greina, Disruf, Munteraſch, Piz Vals 
rhein, Mofchelhorn, Adula, Bernardir, Splügen, Emet— 
horn, Mädrishorn , Septimer, Piz-Err, Julier, Albula 
oder Elbula, Schtwarzhorn, Scaletta, Fluela, Vareina, 
Salvretta, Fermunt und Feffchiel; in der öftlichen Seiten— 
kette: Schlapinerhorn, Sulzfluh, Lünerfpig, Scäfa-Plauna, 
Augfthorn und Falfnis; in der füdlichen Kette: Forcula 
di Mezzo, Bondo, Dro, Futhorn, Bernina, Bago, Fräle 
und Umbrail, Die ftehenden Gewäffer find größtentheils 
Bergfeen; und die wichtigften heißen der Siglio- oder Gilfer- 
See, der Selvaplaner⸗See, der Lütfcher » und St. Morizs 
See, der von Davos u. ſ. w. Dieſer Kanton ift reich an 
FSlügelwild. Auch gibt es Bären (Deren Fleifch gegeſſen 
wird), Wölfe, Luchfe, wilde Katen, Murmelthiere, Gem— 
fen, Lämmergeier, Stein- und andere Adler. Hirſche, 
Rehe und wilde Schweine trifft man felfen. Die Flüſſe und 
Seen enthalten eine Menge von Fifchen, und vorzüglich 
große Forellen und Lachfe. Die Viehzucht ift unfer den lands 
lihen Nahrungsziweigen der Einwohner der befrächtlichfte. 
Die Zahl des Hornviehs beläuft ſich auf 80,000 bis 90,000 ,. 
der Schafe auf 100,000 und der Ziegen auf 60,000 bis 70,000: 
Stück. Das Rindvieh wird mit großer Sorgfalt gepflegt, 
die Schafzucht aber nachläffig befrieben. Beſonders ſtark ift 
die Schweinezuchf „ Dagegen werden wenig Pferde gezogen, 





obgleich die Race guf, ftarf und dauerhaft iſt, weshalb viele 
fremde Pferde aus Italien und Tirol zum inländifhen Ge» 
brauche gefauff werden. Syn einigen Thälern wird Weizen, 
Roggen , Gerfte, Mais , Dinkel oder Spelt, Hafer, Hanf 
und Flache in Menge gebauf. Obſt, und vorzüglich Kirchen, 
. aus denen viel Kirfchengeift zur Ausfuhr bereitek wird , haf 
man reichlih , und in einigen Gegenden gedeihen fogar Fei« 
gen, Mandeln, Kaftanien u. f. w. In den wärmern Thä« 
lern ift Dev Weinbau ergiebig und der Wein gut. Die Wal: 
dungen, welche aus Eichen, Bucher , Lerchen: und andern ” 
Tannen, Arven, Birfen, Erlen u. f. w. beſtehen, find 
zum Theil befrächtlih , werden aber nichf guf benußgf. Auch 
der Bergbau wird vernachläffigt, obgleich die Gebirge zum 
Theil an Metallen, befonders an Eifenerzen, veich find. 
Man hat Brüche von Gips, Algbafter und Marmor, der 
dem Gararifchen gleihfommen fol. Torfmoore gibt es meh. 
rere, und hin und wieder finden fih Spuren von Stein« 
Fohlen. Unter den vielen mineralifchen Quellen und Bädern 
zeichnen fih das Alvenener Bad und der Sauerbrunnen zu 
St. Moriz aus. Die VBolfömenge beträgt 72,982 Seelen, 
die ſich, mif Ausnahme von ungefähr 28,500 Katholifen , 
zum reform. Glauben befennen, Bon den Einwohnern fprechen 
efiva 26,500 deutſch, 10,000 italienifh und die übrigen 
romanifh. An Fabrifen und Manufafturen fehle es zwar, 
indeffen gewährt die flarfe Durchfuhr aus Deutfchland und 
Stalien dem Lande große Vortheile, und der Erfrag ber: 
‚selben wird zu 132,000 Gulden geſchätzt. Die Viehzucht 
wirft 1,693,000; der Wein, gefeodnetes Obſt, Branntivein 
50,000 ; Holz 20,000 und Twiß 530,000 Gulden ab. Da: 
gegen berechnet man den Werth der Einfuhr zu 1,915,000 
Bulden. Nach einer andern Berechnung perfauften Die 
Bündner 1796 für 350,000 Gulden ieh, für 50,000 Gulden 
Rein, und gewannen duch Waarenperfendüung 200,060 
Gulden. Ihre Ausgaben beliefen fih für 18,000 Zentner 
Salz’, 12,000 Malter Korn, für Kaffee, Zudfer und Tabaf 
auf 921,000 Gulden. Die Ausgabe überfticg hiernach alio 
die Einnahme bedeutend ; und doch find in dieſe letztere Be— 
rechnung nicht die eingeführfe fremden Fabrifiwaaren an Tuch, 
Seiden:, Baumwollen-, Eiſen- und Stahliwaaren angegeben, 
“ Die von befrächklihem Werthe find. 2 

Der Kanton, dem Range nach der XV, iſt ſeit Der helvet. 
Revolution und der ihre unmittelbar gefolgten Bermittelung 
wirkliches Mitglied der ſchweiz. Eidsgenoſſenſchaft. Er wird 
in drei Bünde: den Grauen», den Gotteshaus» und den 
Zehngerichtenbund , und diefe iwerden in 26 Hochgerichte ein« 
getheilf. Letztere bilden Fleine Freiftaaten für fih, und 
baben off ganz verfchiedene Verfaſſung, Gefege und Frei« 
beiten; zufammen aber machen fie, als Kanton, einen repu« 
blifanifhen Staatenbund aus, deffen höchſte Gewalt auf 
Gefammtheif der Räthe und Gemeinden beruhf, und fich 
durch die Mehrheit ihrer geſetzmäßig eingeholten und aufs 
genommmenen Willensmeinungen oder Gemeindsmehren äuſ— 
fer. Die Hochgerichfe und Gerichfe erwählen ihre Vorfieher 
und Obrigkeiten, Durch ivelche die niedere Polizei und ibr 
Sufiz» und Gemeindeweien- verwaltete wird. ie können 
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bie dahin einfchfagenden Ordnungen feſtſetzen, die aber den - 
allgemeinen Kantonsgefegen und dem Eigenthumsrecht eines 
Dritten nicht zuwider fein dürfen. Sie ernennen frei aud 
allen Bürgern ihres Gerichts Ihre Mitglieder zum großen 
Kath, und haben das Recht über die von den FE | 
den ihnen vorgelegten bürgerlichen Gefege , Staatsverträge 
und Bündniffe zu berathfchlagen, und folche anzunehmen 
oder zu verwerfen. Jedes Gerihf und Hochgericht kann mit 
Zufimmumg von drei Viertheilen feiner Bürger feine Wer» 
faffung ändern, nur muß diefe Abänderung nicht den Ges 
fetten des Kantons zuwider fein, und dem großen Rath vor» 
gelegt werden. Der große Rath beſteht aus 65 ftimmgebens 
den Mitgliedern, und die Mifglieder des Fleinen Raths weh⸗ 
nen ihm mit rafbgebender Stimme bei. Er bildef in Ber 
waltungs« und Landespolizeifachen die oberſte Behörde, und 
die berathſchlagende über die bürgerlihen Geſetze, Staafs 
verträge und Bündnife. Er wählt ferner de Beamten, 
Abgeordneten und Stellverfrefer des Kantons, läßt fich jähr- 
lih vom Fleinen Rath Rechnung ablegen, und ift oberfter 
Kichter in Steeitigkeiten der Gemeinden, Die Stande 
Eommiffion beſteht aus I Mitgliedern , die vom großen 
Kath beftellt werden. Sie haf die wichtigern Regierungss 
gefchäfte zu beforgen. Die fäglihen Regierungsgefchäfte „ 
die Vollziehung aller vom großen Rath und den eidsgendf. 
Oberbehoͤrden ergangenen Befchlüfe, die Verwaltung des 
Kantonsvermögens, die Auffichf über Die Landespolizei, über 
die Erhaltung der Strafen, die Aufnahme des Handlungs» 
weſens, und die Oberaufſicht über die peinliche Rechköpfiege, 
find dem Fleinen Rath, welcher aus drei Mitgliedern be— 
fieht , überfragen. Ein Kanfonsappellafionsges 
richf entfcheidet in höchfter Inſtanz. Won einzelnen oder 
mehrern _Hochgerichfen Fünnen befondere Apellafionsgerichte 
aufgeftellf werden. Auferdem beftehe ein Kantons: Kriminak 
fribunal u Eandftreicher und Gamer. Das Aftivbürger- 
recht in Stimmen ımd Mehren fängt mif dem Eintritt ind 
fiedenzehnte Jahr am. Um in Standesbehörden gewählt zu 
(werden , wird der Eintritt ind einundzwanzigſte Jahr erfor« 
dert. Der Kanton ift in 9 Militärfreife eingetheilt. Jeder 
Bürger ift vom Einfriff ins fiebenzehnfe bis nach zurückge— 
fegtem fechszigften Jahre milizpflichtig. Das reform, und 
das romifch-Fathol. Glaubensbekenntniß werden als Religionen 
des Standes anerfannt. Don allen Standesämtern, Koms 
miffionen und Depufationen follen 2 Drittheile mit Refor- 
mirfen ımd 1 Drittheil mit Katholifen befegf werden. Gras 
hünden ftellt zum eidegenöf. Bundesheer 2000. Mann und- 
zahlt zu den Kriegsfoften 12,000 Schweizerfranfen. Die 
reform. Geiſtlichkeit ſteht in „Kicchenfachen unter einer allge» 
meinen Synode der drei Bünde, und bie Angelegenheiten 
der Fathol., welche in 3 Kapitel eingetheilt ift, leitet Der 
Bifchof von Chur, Die Landichulen , befonders der Katho— 
fifen, bedürfen große Verbefferung. Die Kantonsſchule zur 
Chur verdient dagegen den vorzüglichften ſchweiz. Lehran⸗ 
ftalten der Art zur Seife geftellt zu werden. 

Grauen, El. Häufergruppe mit einem Wirthshauſe, 
am Zufammenfluffe bes Wysbachs und Seelibachs, die beide 


34 


Yon dem Selisbühf durch finftere Klüfte ſich herabſtürzen, 
. und die Hauptquellen des Schwarzwaſſers bilden, in des 
Pfarre Rufchegg , im bern. A. Schwarzenburg. 
—Grauenſtein, Fl. Weiler in der appenzelf: innerrhod. 
Dfarre nn | 
Graubolz, das, großer Tannenwald zwifchen Bern 
und Hindelbanf, durch den fich die Straße nach dem Aargau 
zieht , und der wegen des im Marz 1798 zwifchen den Der- 
nern und Franzoſen darin flaft gehabten Treffens gefchichte 
lich merfwürdig if. Den gefallenen Bernern wird ein Denk 
mal errichtet. 
Gravaſalvas, von den dabei liegenden weißen Kalfı 
felfen alfo genannt, eine Nachbarfchaft auf einem Hügel am 
Silſerſee, und zur Gemeinde Sils, im Hochgerichte Ober» 
Engadin, im bünd. Gotteshausbund gehörend, 
Gravefano, gt. Pfarrgemeinde, im: Ke. Taverne 
und dem teffin. Bez. Lugano. 
Grazern, FL Weiler in ber appenzell« innerrhod. Ge 
meinde Oberegg. | 
Grebrate, em teizender Landfis und einige zerffreufe 
Häufer in dee Genfer Pf. und Meierei Vernier , mit ange 
nehmen Spaziergängen Durch einen Kleinen Park am Ufer 
der Rhone, 
Greich, Dorf von 75 Einw. , im wwallif. Zehnten Raton. 
Es liegt nördlich in den Bergen ber Pf. Mörel 
BGreifenberg, ein verfallenes Schloß zwifchen Bäret- 
ſchweil und Bauma, im zücch. A. Grüningen , zu welchem 
vormals verfchiedene Gerichfe in der Umgegend gehürten , 
die zuletzt an die zürch. Familie Schmid gefommen waren, 
Greifenfee, ein Oberamt des K. Zürih. Es grenzf 
en Nordoſten an die Aemter Embrach und Kyburg, gegen 
udweften an das Stadtamt Zürih, an das Amt Meilen, 
um Theil auch an jenes von Grüningen, Während einige 
liebliche Gegenden diefes Amtes fruchtbar an Getreide, Baum» 
früchfe und Wein find, auch flarfe Viehzucht haben , ift hins' 
gegen der füdliche Theil desfelben bergicht und weniger Des 
Anbaus fähig, daher fich viele von den Einwohnern vom 
Sabrifverdienft nähren. Das Amt Greifenfee zählt folgende 
. Pfarren: Greifenfee, Egg, Mind» Altorf, Volkentſchweil, 
Mauer , Ufter, Sällanden, Dübendorf, Wangen und Schwat« 
zenbach , welche 41,750 reform. Einw, enthalten. 1402 Fam 
Die Herrfchaft diefes Namens an Zürich , twelches fie bis 1798 . 
Buch einen Landvogt verwalten lief. Bei den Ereigniffen 
der Revolution blieb das Schloß Greifenfee unbeleidigf. 
Gresfenfee, El. Städtchen von 48 Haufern und 290 
Einw. , in einer reizenden und fruchtbaren Gegend, an der 
öſtl. Seite des Sees gl. Namens. Das vor Kurzem wieder 
bergeftellte Schloß, welches eine ſchöne Ausficht darbietet, 
und die Wohnung des DOberamtmanns ift, fiand während 
der Revolution verlaſſen. Es ift merfiwurdig in der Ge— 
fhichfe, indem es an die fraurigen Auftritte des erften Bür— 
gerfriegs der Eidsgenoffen im 5%. 14 erinnert, wo Dasfelbe 
belagert und nad feiner Uebergabe fein Befagungshaupk 
mann Wildhans von Breitenlandenberg , für feinen Helden» 
muth, ſammt feinen fapfern Mitftveitern, guf der nahen 
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Wieſe bei Mänifon enfhaupfee wurde. Zu der Pfarre des’ 
Orts gehört auch Wildfperg. 

Greifenfee, FE. See im züch. A. diefes Namens, 
42410 8. ü. M. Er ift von Riedikon bis zum Ausflufe der 
Glatt 1%, Sf. lang und 25 Minufen breif. Unter allen. 
Bächen, die fih in ihn ergießen, ift die Aa, auch Ufteraa 
genannt, welche vom Pfäfftfonfee kömmt, der bedeutendfte.. 
Man hat in den Umgebungen Ddiefes Sees eine prachtvolle 
Aufſicht auf die Glarner Hochgebirge, vorzüglich auf den: 
Glärniſch, der fich hier in feiner ganzen Große zeigf. ” 

Greifenftein, ein altes in Ruinen fiegendes Schloß 
auf einem Felſenhügel, über Filifur, im Hochger. Obervas 
und im bund. Gotteshausbund. Es war das Stammhaus 
der Freiherren von Greifenberg , denen einft Filifur, Bergün 
‚und andere Orffchaften in der Umgegend unterthänig waren; 
auch ward vormals in deffen Nähe Silbererz gegraben. 

Greifenſtein, fhöner Herrenfig auf dem Buchberge 
in einer heitern Page, und in weinteichem Gelände, mit 
einer reizenden Ausficht, in der Pfarre und im Kr. Thal, 
im Sf. Gall. Bez. Rheinthal. ö 

Brellingen, ein Filial der bafel, Pf. Pfeffingen . 
im Laufenthal und dem bern. A. Delsberg, mit 331 Einw., 
6 St. von feinem Amtsort. Nahe bei diefem Dorfe bildet 
die zwiſchen Selfen gedrangfe Birs einen fehönen Fall in 
malerifchen Umgebungen. Hier iſt eine. Berner Zollftäfte für 
alle nach Bafel durchgehenden, oder von dorther Fommenden 
Waaren. Auf einem Hügel zwiſchen diefen Dorf und Dug— 
gingen , befinden fich noch einige fihtbare Mauertrümmer 
von dem alten Schloffe Bärenfels, der Wiege des in Bafel 
perbürgerten adelichen Gefchlechts gl. Namens. Zn der Nähe 
ift eine periodifche Duelle. | 

Grem, Gegend mit 15 zerſtr. Häufern und 20 Einw., 
in: der aufferehod. Gemeinde Teuffen, im K. Appenzell. 

Gremiret, Weiler in der Gemeinde Ormonds und 
waadtl. Difte. Aigle, 3 St. nordl. von diefem Drte. 

Grenchen, Pfarrdorf, gufgebauf und mit Jahrmarks— 
rechten verfehen, am füdlichen Fuße des Jura, an der 
Strafe von Solothurn nach Biel, im folothurn. A. übern. 
Es ift das befrächklichfte Dorf des Kantons, und enthalf in 
93% Gebäuden 990 Fathol. Einw,, hat fihönen Ader- und 
Wieſenbau und wird von unzähligen Obftdaumen befchaffer. 
Auch beginnt bei diefem Orte der Weinbau, der fich bis 
über Neuenburg erſtreckt, jedoch hier vo geringem Erfrage 
ift. Die Pfarrfirche, neu vor wenigen Jahren aufgeführt, 
gehört zu den fchönften Landkirchen, zu deren Bau man Die 
Steine eines alfen, auf einer nahen Anhöhe geftandenen 
Gefängnißthurms, das Fuchfenfoch genannt, benußfe. Hier 
ift ein anfehnliches Schulgebäude mit zwei Schulen , ein viel« 
beſuchtes Gaſthaus, und wird Diefer Ort von einem ftarfen 
Bade durchſtrömt. In der Nähe ift das angenehm gelegene 
Baͤchtelnbad. (Siehe Bachtelnbad.) 

Brenchen, 2 einfam am Sarefenbach ftehende Häufer, 
am Eingange ins Lütſchinenthal, in der Pf. Gfteig und im 
bern. A. Interlachen. Gie find Der Ueberrift eines vor die 
ſem Bergwaſſer einſt verwüftefen, nicht unbefrächtlichen 
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Dorfs, das mit Mühlinen und Wilderswyl' zur alten Herr— 
ſchaſt Unſpunnen gehörte, mithin eine Beſitzung der Familie 
von Scharnachthal war. 

Grenetel, eine alte Kirche mif einigen Häufern, am 
Bielerfee, unweit Neuſtadt im bern. I. Erlach. Gie war 
in der Vorzeit die Pfarrkirche Diefes Städtchens, bei welcher 
man eine ſchöne Ausſicht bat. 

Greng, Landis in dev Pf. Meiriez, nahe bei Murten, 
im 8. Freiburg, der mit einigen Höfen und Mühlen eine 
eigene Gemeinde bildet. In der Nähe diefes Orts wurden 
viele Burgunder 1476 in den Ste gejagt... - | 

Grengiols, Pfarrdorf mit 97 Einw, , im wallif. Zehn: 
tern Raron. Es liege auf einer Anhöhe am füdl. Nhoneufer, 
it neu gebauf, da 88 in dem Friegerifchen Zeitpunkte 1799 
hart mitgenommen und von den Defterreichern niedergebrannf 
wurde. Die Pfarre enthalt 351 Seelen. Hodmatten mit 
50, DBacenhüfern mit 124 und Zenhäufern mit 80 Seelen 
gehören in diefelbe. Zwiſchen bier und Morel ift über Die 
Rhone eine Brude von kühner Bauarf. Auch finder man 
in diefer Gegend Pyriten und Granaten. Die Pfarrfirche 
ſteht an der Stelle des Schloffes der Barone gl. Namens, 

Grenilles, Weiler und ehemalige Herrfihaft von 18 
Häufern und 77 Seelen, in der Pfarre Farvagny und im 
freiburg. Amf gl. Namens. 

Srens, hübſches Dorf im Kr. Gingens, im twaabtl. 
Dite, Nyon, 71, St. von Laufanne. Es beiteht aus 28 
Huufern und 100 Einw., und wird auch Greng genannt, 
—Greplang, von Grapa longa, «in in Trimmer 
fallendes Schloß, auf cinem SFelsvorfprunge, füdlich ven. 
Wallenſtadt, in der Gemeinde Flums und dem St. Gall, 
Bez. Sargans. Zu demfelben gehörten vormals fruchtbare 
- Güter, fhöne Weinberge, Waldungen und Gefälle. Diefe 
aus der dunfeln Zeit der alten Rhätier herftammende Burg, 
war lange eine Befibung des Gefchlechts Tſchudi von Slarus, 
und des beruhmten helvet. Gefchichtfchreibers Gilg Tſchudi, 
von deſſen Bücherſamglung noch in den neuern- Zeiten 
Meberbleibfel darin gefimden wurden. Jetzt ſteht fie ver: 
laffen. an den Grenzen des Sumpfes von Woallenſtatt. 

Greppeler-See, der, El. DBergfee auf dem Greppe- 
lerberg im Thurgau und St. Gall. Bez. DOberfoggenburg , 
oberhalb Alt»St.» Johann. Bon den Schatten der ihn ums» 
gebenden hohen Felſen ſcheint das Waſſer ſchwarzgrau. 

Greppen, El. Pfarrdorf von 242 Einw., im Bezirke: 
gerichtöfe. Weggis und im luzern. Stadtamf. Es liegf ein. 
fam, an dem gegen die Küfnacher Seebucht fanft anfteigen- 
den Fuß des Rigt, zwiſchen Waldungen und Kaftanienbaumen. 
1799 erhielt. dieſer Ort die Erlaubniß zu Errichfung einer 
eigenen Pfarre, da er vorhin nach Weggis eingepfarrt war. 
Er begreift 99 Wohn» und Wirthſchaftsgebäude. 

Greſſey, oder Greffier, Pfaridorf von 170 Einw. 
und 22 Haufern, Das mit dem nahen Sermuz eine Pfarre 
bildet, im Kr. Belmont, im waadtl, Die Pverdon, 6 St. 
nördlich von Lauſanne. 

Greter, Weiler im Thal und Kr, Ormond und jaadtl. 


— 
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Difte. Aigle, . Er liegt wie Rotex an einer fonnigen Ge 
birgshalde , in herrlihem Alpengelände, 

Gretfhins, auch Retſchins, Bergbörfhen von 
48 Wohngebäuden, im Kr. Sevelen und Gt. Gall, Bez. 
Sargand. Hier fiehf die alte Mutterkirche der reform. Ges 
meinde Wartau, fo wie die Pfarriwohnung (f. Wartan.) 

Greut, Grüt, Fl. Dorf mit einer Schule, in der 
Pf. Gofau, im zürch. A. Grüningen, - 

Greut, fihe Egnadı. 

Greut, im, Dörfhen in der Pfarre und dem Kreis 
Fiſchingen, im A. Todel. 

Greut, Dber- und Unter», Höfe im Kr. Altnau 
und Amt Goftlieben, im K. Thurgau. 

Gretzenbach, Pfarrdorf an der Landflvaße von Dlten 
nach Aarau, mit 74 Wohngeb. und 431 Fathol. Ein. , im 
folothurn. A. Dlten. Diefe fehr weitläufige Pfarre wird 
von einem Kapları des Ehorftifts zu Schönenwerth verfehen. 
Zu derfelben gehört nebft Dänifon , Schönenwerth , Weftnau, 
Eppenberg u. a., auch das Filial Walterswyl. Die wohls 
angebauten Ebenen und Hügel in bdiefer Pfarre find mit 
zahlreichen Obſtgärten und fehönem Aderfeld bedeckt, von 
deren Erzeugniffen der Landmann lebt, auch wohlhabend iſt. 

‚Greyerz, ſiehe Gruyere. 

Gries, der, ein hoher Bergübergang zwiſchen dem 
Eginenthal im wallif. Zehnten Gombs und dem Formazza 
thal im Fürftenthum Piemonf. Der höchfte Punft des Uebew 
ganges, 7340 5. ü. M., ift mit einem gleichbenannten flachen 
4, St. breiten Gletfcher bedeckt. Nördlich vom Gries er 
hebt fich die Novena oder Nufenen und füdl. der Albrun, 
über welche gleichfall& Bergpfade führen. Der, Weg über 
den Gries ift vielgebrauchf. Auf der Höhe des Berges if 
die Grenze zwifchen Italien und der Schweiz. 

Griesbach, großer weitläufiger Hof in der Pf. He 
menthal, im ſchafh. Stadtgerichtsbezirk. | 

Griesbach, zerſtr. Bauernhöfe im Griesgraben, In 
der Pf. Summistwald und dem bern. U. Trachſelwald. 

Griesbach, oder Flendrä-fupericur, wildes 
Bergivaffer, das im Thale Fenils entfpringe, die Kantone 
Bern und Waadt ziwifchen Saanen und Rougemont frennf, 
und fih in die Saane ergieft. 

Griefenberg, ein Schloß auf einer Anhöhe an ber 
Thur, wozu ein Dabei gelegenes Guf gehörf, im Kr. Buß— 
nang, im thurg, U. Weinfelden. Diefes große Schloß und 
Die damit verbundene . Gerichtsherrlichfeif Fauffe 1759 Die 
Stadt Luzern. Bon Diefer erwarb es fih 1792 der k. k. 
Dberamtsruth von Kraft in Stockach, welcher diefe Beſitzung 
nach einigen Jahren an den damaligen Zürcher Stadtlieu— 
fenant Schultheß für 67,000 fl. wieder verfauffe, von dem 
fie wieder in andere Hände übergegangen if, 

Grieufch, einft (bis. 1620) ein Dorf, jegf ein aus 
5 bis 6 Häufern beftehender Weiler, der zu Sies pfarrger 
nöffig ift, im Hochger. Stalla, im bünd Goffeshausbund, 
Er liege in dem Thal Greufia, welches die Grieufch durch⸗ 


eßt. 
fließ 5 





rimenze, Dorf im Thale gl, Namens, einem füd- 
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öftlihen Seitenzweige des Einfifch » oder Anniviersthals im 
wallif. Zehnfen Siders. Die Umgebung diefes 4030 5. ü. M. 
erhabenen Orts ift malerifch-ivild. Man hat über Einfiſch 
hin eine veizende Ausſicht, vorzüglich auf Die grüne helebte 
Höhe von Luc. Der Ort il, wie alle wallif. Bergdörfer , 
eng zufammengedrängf, und die burchführende Gaffe ift 
finftee und fhmusig. Um deflo freumdlicher find die Beivoh» 
ner und man bürfte leicht Fein freundlicheres Völkchen finden. 
Grintenze if von Viſoye, dem Haupforf des Einfifchthald, 
wohin die Einwohner eingepfarrf find, 1 St. entfernt. Ein 
Zußiveg führt über den Col des Torrents (7260 $. ü. M.) 
nah Evolena im Herensthale. Der Hintergrund des Gris 
menzethals, von dem Waldwaſſer bdiefes Namens durch 
— — duch Die Gletſcher des Torrents und des Praz 
verfchloffen, | 

Grimtifois, aub Grimiſuat, Pfarr. ımd Berge 
‘dorf mit 276 Einw., im wallif. Zehnten Sitten. Es heißt 
deutſch Brimmfeln, und zu diefem Kirchfplel gehören 

Molignon mit 16, Champlan mit 66, Es Places mit 26 
und Comera mit 9 Seelen. Es liege nordöftlich oberhalb 
Sitten 2640 $. ü. M., auf dem Wege dieſer Stadf nad 
Ayenf und zum Rawpl, von Wiefen und Weingärten uns 
geben, hat mehrere fteinerne Häufer und einen alten, flarfen 
Zhurm, einft der Sitz dee Herren de Crifta und jest bie 
BIER DHNDG: Es gibt hier viele wohlhabende Einwohner, 

e fih von der Viehzucht nähren. 

Grimmenſtein, Frauenkloſter Sranzisfanerordens, 
in der appenzell» aufferrbod. Gemeinde Walzenhaufen. Es 
gehört, in Anfehung der Kaftenvogfei, zu Innerrhoden, 

bat gufe Gebäude und ift wohlthätig gegen die Armen in 
der Umgegend, Vormals famen die äuſſern Verhältniſſe 
Diefes Klofters bei ber Tagfagungen oft zur Sprache. Die 
im Laufe der Zeit zwifchen den beiden Kantonstheilen des— 
wegen fich erhobenen Uneinigfeiten endigfe eine 1817 ge 
an und unter eidsgenöffifche Garantie geftellle Ueber 
einfunff, | 

Grimmenflein, Trümmer einer Ritterburg, bie 
3% St. von dem bern, Dorf Wynigen auf einem fleilen 
Hügel lag, mit ihren gewaltigen Mauern den Waffen der 
Berner lange frogfe, bis fie von Diefen im Sturm einge 
nommen umd gebrochen wurde. 

Grimmenfein, twildumiwacfene Trümmer eines 
vprmaligen flarfen Bergfchloffes, am Wege von Sf, Maw 
garetben nah Walzenhaufen, auf einem Rebhügel im Kr. 
Thal und St. Gall. Bez. NRheinthal. Seine legten Beriter 
waren die Freiherren von Ende, bie das Räuberhandwerk 
zu Waffer und zu Lande frieben.- 1405 verbrannfen es Die 
Appenzeller und nad) feiner Wiedererbauung 1416 zerſtörten 
es die Konftanzer. Am Fuße dieſer Ruine ftehf der Landfig 
Vorburg. Grimmenftein genießt einer prächfigen Ausficht. 

Grimmiberg, der, ein Bergübergang zwifchen dem 
Diemetig- und Sermelthal, in ben bern. Aemfern Unfer- und 
Dberfimmenthal. Er lehnt fih nordweſtl. an das Spiel 
gerfenhorn und füdöftl, an den Gſüe. . Ein. vielgebrauchfer 
Weg führt 5880 3. ih M, darüber hin, 
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Grimfel, die, ein hoher Bergübergang zwiſchen dem 
bern. Oberhaslithal und dent ivallif. Zehnten Gombs. Eine 
vielgebvrauchte Saumſtraße führt darüber hin, die ſich auf 
dem bichften u des Ueberganges gegen Obergefteln ,: 
6570 F. ü beim Todtenſee aber bis auf 6610 F. ü. M. 
erhebf. Dich ee welche bei Im Grund von der nach 
dem Gadmenthale fich ſcheidet, zieht am rechten und linken 
Ufer der Acr ſüdlich hinauf, könnte beſſer unterhalten fein, 
erreicht Das in einer Fleinen Thalrunde liegende leßte Dorf 
Guttannen, fieige von Dorf zur Handed, zum Rarisboden 
(Nöderichsboden), zum Grimfelfpital an, welches auf einer 
Fleinen Ebene am weftl. Ende ziveier Fleinen Seen und füd» 
wärfs hoch über dem rechten Ufer der Aar fich befindet. Sie 
windet fih von dort im Zickzack zur Höhe Des Uebergangs 
binan und fenfe fih Jenfeits nach Oberwald und Obergeſteln— 
hinab. Ein Fußweg ſondert öſtlich fih von ihr ab, und 
ziehe fich zum ZTodtenfee, an der Mayhenwand und zum 
Rhonegletfcher hinab. Das Grimſelſpital ift 5850 F. ü. M. 
Der hier wohnende Spitalmeiſter iſt bleß Pächter dieſes 
Hoſpizes, und erhebt im Namen der Landſchaft Oberhasle, 
welcher dasſelbe als Eigenthum zuſteht, einen Zoll. Er ver— 
ſchafft armen Reifenden Nahrung und Herberge unentgeld— 
lich. Vermögende Reiſende bezahlen die Bewirthung. Zur 
Benußung der umliegenden Alpweiden hält er eine bedeu— 
fende Anzahl Vieh, als Schafe, Ziegen, Kühe und Schweine. 
In dem Fleinen Gärtchen bei dem Hofpiz gedeihen noch. 
Kohl und Rüben. Don hier bis auf die Höhe des Paffes 
feige man in 1 Sf. Diefe Höhe umgibf ein Kranz. noch. 
höherer Felſen, deren eine Spike, Das Sceifelhorn: oder — 
Sidelhorn, fuͤbweßl. 8580 F. ü. M., - über dem Nägelisgrat 
Ber‘ Gehnerberg mit dem Gletfher gl, Namens und das 
Diechkerhorn nördlich emporragen, Das Sidelhorn iſt in 
3 St. vom Spital zu erſteigen, und bietet eine der ſchönſten 
Alpenanfichfen in der Nabe der höchſten Gebirgsfoloffe der, 
von denen ungeheure Gleffchermaffen in verfchiedenen Ges 
falfungen in die umliegenden Hochthäler binabhängen, und 
ihre Waffer der Aar und der Rhone überliefern. Kein Reis 
fender follfe Diefe leicht und gefahrlos zu erſteigende Spite 
vorbei gehen. Eine Stunde entfernt liege der Sinkenſtock 
mie der 1720 entdeckten, num leeren Kriftallgrube,, wo da— 
mals Stüde bis auf 8 Zenfner, überhaupf an 1000 Zenfner 
(30,000 Rthl. an Werth) gebrochen wurden. Ueber die 
Grimfel findef von Zeit zu Zeif einiger Waorenfransporf 
ftaft, euch wird fie jegf von Fremden mehr als vormals be: 
fucht. 1799 hafte eine öfterreichifche Streitfehaar vom Gott— 
hard her alles Holziwerf des Hofpizes zur Feuerung vers 
braucht. Seitdem haf die Landſchaft Hasle für die Herz 
fteffung geforge. Die Oberdiele der Wohnflube des Spital: 

meifters erhielt eine Inſchrift zum Andenfen dieſer Erneurs 
rung, welcher 1822 noch eine folche Erweiterung folgte, daf 
das Hofpiz nich nur einen Zuwachs von 11 bequemen Saft 
zimmern, fondern zugleich auch mit dieſer Ausdehnung eine 
gefällige äuſſere Geſtalt erhielt, Den lebten bedeutenden « 
Bau unternahm der jetzige Verwaͤlter Leuthold auf eigene 
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Koffen, twogegen ihm das Land Hasle das Lehen auf zchn 
Sabre erlaffen haf. 

Grindel, Dorf von 33 Wohngebäuden , einer Kapelle 
und 273 Einiv, , in der Pf. Barſchweil und im ſolothurn. 
A“. Thierftein. Es liegt Kath über feinem Pfarrort, am Fuße 
Der Burgfrümmer von Neuenftein. Ein Bergweg führt von 
hier nach feinem Amesſitz. 

Grindelgemetnde, bie, im Grindelwaltthat, 
bern. A. Interlachen, einer, von den Scmende- Banken, 
in welche Diefes Thalfchaft eingetheift iſt. Sie ift der größte, 
da fie 447 Küh-Winterungen bei eben fo vielen Sömme— 
rungen begreift. . Auch enthält fie die Kirche und das Pfarr. 
haus, zu Gysdorf genannt. Erſtere wurde von den Thal: 
leufen 1793 gebauf, nachdem der Raum der alten, deren’ 

finftered Gebaude von Tufſtein aus dem 12. Kahrhundert 
herrührte, die Zuhörer nicht mehr faffen mochte. In der 
neuen wird den Keifenden der Gi gewiefen, in welchem 
König Feiedrih Wilhelm III von Preußen, nach dem Feld: 
zuge geaen Franfreich, auf einer Schweizerreife den 7. Juli 
484 dem fonntägfichen Goftesdienfte beigewohnt hat. 

Grindelwald, großes fruchtbares Thal und weit 
ausgebreitete Pfarre, mit einem fehönen Pfarrhaufe, 468 
Wohngebäuden und 2235 Seelen, im bern. A. Interlachen. 
Das Thal zieht ſich ven Nordoſten nach Südiveften , it 4St. 
fang und 1, St. breit. Es erhebt fich bei der Kirche, wo 
die ee: — 250 12° 23“, Breite 460 37° 37° iſt, 
3510 F. und iſt weniger arm als Lauterbrunnen, 
be * — keine Partifular- Alpen gibt, ſondern alle 
Alpen dev Gemeinde gehören, Gein Grund befteht meiftens' 
aus ſchönen Wieſen. Roggen, Gerſte und Hafer wird nur 
wenig, auf kleinen mit der Hade bearbeiteten Beeten ge- 
bauf. Für Obftbäume, mit Ausnahme der Kirſchen, tft das 
Klima zu rauh. Die Sennenwirthſchaft macht, nebi der 
Viehzucht, das Haupfgeiverbe Der Bewohner auß.. Südlich 
und öftlich wird dieſes Thal, das in der Majeftät der Gebirge: 
nafurnoch viel erhabener als das von Chamouny ift, von den 
rieſigen, eisbelafteten Selsmaffen der Well-, Welfer:, Schred» 
undPiefcherhörner, vom Bergliftod, Mettenberg, Finfteraachorn 
und den beiden Eigern umgeben. Nördlich ragen das Faulhorn, 
Rothhorn, Gemfenfluh und Schiwarzhorn empor. Nordöſtlich 
wird es von der großen Scheidegg verfchloffen. Gegen Weften 
ſenkt fih der alleinige Ausgang der ſchwarzen Lüffchenen 
nach, gegen Zweilütfchenen hinab. Fußwege führen über 
Die gr. Scheidegg nach Meiringen , über die Fleine Scheidegg 
oder Wengernalp nach Cauferbrunnen , und über das Faul— 
horn nah dem Gießbach und Brienz, Srüher führte ein 
Sgägerpfad auch über die Eisfelder nach Vieſch im Wallis; 
aber er ift feit Langem gänzlich unbrauchbsr geworden. In 
Der Thalſchaft Grindelivald befinden ſich 454 Wohngebäude, 
mif einem Armenfpifal, mit vier Schulbäufern und eben fo 
viel Schulbezirken, die den Namen Grindelwald „ im Grund, 
- in dee Schlubt und Burglauenen führen, Auch darf nicht 
unbdemerff bleiben, dag Johann Jakob Müller, dev Tiufe 
finder dev ächten alten Glasmalerei, ein Burger diefes Thals 
iſt, und in Bern ſich niedergelaſſen hat. Die Regierung hat 
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einen ſichern Fußpfad zu dem 4 Stunden fangen Gletſcher 
machen laſſen. 

Grion, proteftanf, Pfarrdorf im Kr. Ber, des wagadtl. 
Diſtr. Aigle, 2830 3. ü. M., 2 St. von Ber , 31% St. 
von Aigle und 41 St. von Laufanne enrfernt, auf einer . 
Höhe am rechten Ufer der Grionne, mit fehönen Ausfichten 
über das darımfer fi ausbreitende Thal von Freniered , 
die Schlucht von Bexvieux, des tiefen Rhonethals und die 
Gebirgshäupter füdlich gegenüber , die von Ber herauf gegen 
Dften fich. ziehen. Man zahle die Häupfer des Seuneired, 
der Golatelles, Toreus, Ivernes, dent de Morcles, Eus 
fanne , Dent-couge, Chaur und Mont⸗-deſſous, den Fleinen 
und großen Moeveran, die Bovere, den Cheuffet, Die Ar 
gentiere, die Poulefte, den Chäfelef, die Diablerets , die 
Ehenilfe und die Reprelettaz. Zu Grion find pfarrgenöfſig 
die Weiler von SFrenieres, les Places und andere. Dad 
Dorf zähle 200 Gebäude mit 260 Einw., die Aderbau und 
Hirtengefchäfte mit einander verbinden, und duch ihre mil» 
den Sitten fih vortheilhaft auszeichnen. Fußwege führen 
von hier tiber den Col de la Croir nah Ormonds⸗ deſſus 
und über Anzeinde nah Sitten im K. Wallis. Ueber dem 
Dorfe fieht man auf einem Stein ein unförmliches Men» 
ſchenbild, das im Lande unter dem Namen la Pierre dur 
Sauvage befannt ift. Man kennt den.Urfprung diefer Figur 
nicht, Doch ift fie Dee Gegenftand einer anziehenden Romanze 
von Bridel geworden. . 

Grionne, die, ein Bergflüßchen, welches auf der 
Alp von Taviglianaz am Fuße der Argentine enffpringe und 
ih bei Ber in die Rhone ergießt. | 

Griiten, auf, El. Häufergruppe über der Kirche von 
Egnach im Kr. Egnach und thurg. A. Arbon. Die Ausficht 
auf den Bodenfee ift ausgedehnt, und Die Lage, wegen ihres 
herrlichen Obſtwachſes und der fhönen Bodenkultur „ ber 
achtenswerth. — 

Grobentſchweil, Dörfchen von 12 Häuſern oberhalb 
Flaweil, in der Pf. Oberglatt und im St. Gall. Bez. Unter 
foggenburg. SFeüber hieß dieſer Ort Entſchweil; weil es 
aber die Wiege Johann Grobs, des einzigen epigrammatts 
fhen Dichters der Schweiz im 47. Jahrhundert, war, nann® 
man ihn demfelben zu Ehren Grobentfchweil, 

Grodey, Dörfhen im bern. 4. Hberfimmenthal , bei 
welchem weite Steeden verfumpfter Wiefen fich ausdehnen, 
Es bildet eine Bäuerfe der Pf, St. Stephan. 

Groinroux, Weiler in ber Gemeinde Abbaye, am 
Ufer des Jouxſee, im waadtl. Difte. Sourthal. 5 

Grolley, Pfarrdorf im freiburg. Stadtamt mif 55 
Säufern und 208 Seelen. Die Pfarrpfründe ift eine neue 
Stiftung der Einwohner dus ihren eigenen Mitteln, da 
fie bis 1801 zu Belfaux oder Gumfchen Firchgenöffig waren, 
deffen Pfarrer noch jest Die Primitzen- oder Neugereuth—⸗ 
Gebühren hier zu beziehen hafk, Hierher gehören noch Mon 
filliec und Gueravef. | | 

Grone, deutfh Grun, Pfaredorf am Fuße eine 
Berges mit 103 Einw., im walliſ. Zehnten Siders. Zur 
Pfarrgemeinde diefes Orts gehören Merdeffon mit 60, Loye 
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mit 45, Dalice mit 22, Pramagnon mit 9, und Neſot mit 
11 Seelen. Es finden fich hier hübſche Wohngebäude, eine 
5 Kirche und ein Gemeindehaus, welches vormals ein 

chloß und der Sitz der Herren dieſes Orts geweſen ſein 
fol. Die giftigen Dünſte feiner Umgebungen entvölkern 
diefen Ort immer mehr. 

Gronengi, Weiler in der Pf. Guggisberg , im bern, 
A. Schwarzenburg. — 

Grono, auch Gron, kathol. Pfarrdorf mit 306 Einw. 
in ber dritten Squadra des Hochgerichts Mifor, im bünd. 
Grauenbund, Es liege angenehm, wo fih das Galanfathal 
öffnet und die Calanfasfa in die Mofa fällt, Es if ein 
gufgebaufer Ort, hat wohlhadende Einwohner, worunter auch) 
Sandelshänjer find. Haufig wachfen bier Feigen, Weine 
reden, und am Wege erblide man in üppigem Wuchfe Die 
Kermesſtaude (Phylolacca decardra). Der Ort liegt 1110 
$. ü. M., und hat einen Thurm, Florentiana genannt, 
Er gibt an die Zivilgerichksftelle des untern miforifhen Vika— 
tiafs einen Richter, 

Grood und Steckhof, Fathol, Weiler von 10 Wohns 
BEN, in der Pf. Gregenbach und im folothurn. Amt 

en. 

Grofel, Weiler in der waadtl. Gemeinde Chafeau 


d'Oex, im Difte. Pays den haut. 


Gros-Mondt, Bergreihe in der freiburg. Pfarre und 
dem Thal Ehasmay. Nach einer Volksſage fell der flache 
Theil diefer Berge, genannt le Plan:du:Gros, ehemals eit 
See geivefen fein, deſſen Gewäſſer gegen Charmay durch, 
brachen. Diele romantifhe Einöden und einfame Sennhut— 


. gen, von flarfen Aelplern, bei denen alte Sitten fich erhai— 


ten haben, beivohnt , zeichnen Diefe Berggegend aus, | 

Groß, Hinter- und Vorder- zivei zerſtr. Weiler 
im Sihlehal, in der ſchwyz. Pf. und dem Bez. Einfiedeln. 
Die Einwohner reiben vorzüglich gute Viehzucht. (Siehe 
Sihlthal. 

Großeck, Bauernhöfe im Biembachgraben, hinter Hasle, 
wohin ſie eingepfarrt ſind, im bern. A. Burgdorf. 

Großen-Dietwyl, Pfarrdorf im Gerichtskreis Zell 
und luzern. A. Williſau, mit 123 Gebäuden, das mit 
feinen beiden Filialen Altbüren und Fiſchbach und den Wei— 
lern Aepenwyl und Härzelingen, ſo wie mit den bedeutenden 
Bauernböfen Wärzigen, Gretti und Lättenbach, 2454 Einw. 
zählt, welche ſich vom Ackerbau und der Viehzucht, dem 
Hanf- und Flachsbau nähren, theils beträchtlichen Schwein⸗ 
handel treiben, ſich auch ſeit einigen Jahren mit der Leinen— 
weberei beſchäftigen, deren Erzeugniſſe in dem benachbarten 
Langenthal immer Abſatz finden. Dieſer Ort liege an der 
Strafe von Bern über St. Urban nach Luzern, welche 
kegfere vor wenigen Jahren neu angelegt wurde, und dem 
ganzen anmuthigen und fruchtbaren. Thal neues Leben gibt. 
Großen » Dietivyl hänge mit Altbüven „ das mif feiner males 
rifch auf einer fonnigen Höhe liegenden Kirche und hübſchem 


-Schulhaufe ſich dem Auge freundlich Darftellt, beinahe zur 


fammen , fo daß beide nur eine Drtfchaft zu bilden feheinen. 
Wie in Altbüren ein Zweig. der luzern. Samilig Pfyffer ven 
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Altishofen twingherrliche Rechte bis zum Staatsumwälzung 
4798 ausübte, verwaltete bis auf dieſen Zeitpunkt der nicht 
amtirende Schultheiß in Luzern die Gerichtsbarkeit in Großen— 
Dietwyl. Die Pfarrkirche iſt alt und für den großen Pfarr— 
ſprengel viel zu klein. An derſelben ſtehen noch 2 Kurat— 
kapläne, und ein neues anſehnliches Schulgebäude, mif 2 
Lehrern, ziert dieſes Dorf; wie Denn ähnliche Schulhäufer auch 
in den üb.“.jen hier Ficchgenöffigen Ortſchaften aufgeführef 
find , die zufammen von 460 Kindern befucht werden, Der 
Thalbah, an welchem Großen -Diefivyl gelegen ift, wird 
den anliegenden Wiefen durch fein Austreten bisweilen ver: 
derblih, Großen-Dietwyl ift 9 Sf. von Luzern und 3 von 
Willifeu entfernt. 

Großenbach, Bauernhöfe in der Pf. Summiswald 
und im bern. A. Trachſelwald. 

Großes Theil, der, großer Häuſerbezirk, mit einer 
Sifiafficche und Kaplanei, 1%, St. von Gyswyl im Kanton 
Unferiwolden ob dem Wald. Er hat fette Wiefen und ftarfen 
Obſtbau, und gehört in die Pf. Gyswyl. 

Großholz und das nahe Greut, ſchöne Bauern— 
höfe auf einer ausfichfreichen Anhöhe, erſterer 1610 F. ü. M. 
und nahe dem Brandſchloß CT. Albis-Alffoltern), mit ein— 
fräglihen Gütern, im der Pfarre Mettmenftätten und dem 
züch. A. Knonau. 

Großmatt- zerſtr. Weiler mit einer vor dem ſchwyg. 
Sefchleht Ab berg geftiftefen: Kapelle, in dem Muottathal 
im 8. Schwyz. 

Groß-Viertel, das, ein Schuldezief in der Kirche 
gemeinde Langnau und im bern A. Signau, mit 92 über 
Anhöhen und in Gründen zerflreufen Wohngebäuden und 
einer Bevölkerung von 537 Seelen. | . 

Großmwaffer, fibe Grandeau— | 

Großweyher, der, großer Fifchteich mif einem dar ” 
Bei fiehenden Wirthshaufe,, im Bez. der Pf. Bipp und dem 
bern. A. Wangen, Er liegt auf der folothurn, Grenze, an 
der Strafe von Aartwangen nach dem Buchögau. 

Grub, Pfaredorf. von 32 Häufern, 41, St. von Tro— 
gen, im K. Appenzell Auferrhoden. Es liegf zwifchen Wald 
und Haiden, in einem fruchtbaren ebenen Thale, hat eine 
Kirchgemeinde von 118 Wohngebäuden und 762 Seelen. Es 
ftöße mit feinem Bezirfe an den K. Gt. Gallen und liege 
dem St. Gall. Pfarrdorf diefes Namens nahe, fo daß beide 
Gemeinden bis 175 ſich gemeinfchaftlich der hiefigen Kirche 
bedienfen, in welchem Jahr fie getrennt wurden, und jede 
Religionsparfei eine eigene Kirche erbaufe. Hier war am 
längften die Leinwandfabrifation. Das 1785 erbaufe Pfarr: 
haus überfrifft Die meiften andern an Raum und Annehms. 
fichfeic. Für die jugend ift durch drei Freiſchulen geforgf. 
Den Namen Grub fuhren in diefem Kanton noch mehrere 
Häufergeuppen in den Pfarren Urnäfch, Stein und Trogen. 

Grub, Fathol. Pfarrborf mit einer 86 Häufer und 605 
Einw. in fih faffenden Pfarrgemeinde, im Kr. Untereggen 
und St. Gall. Bez. Rorſchach, 3 St. ven Sf. Gallen. 
Seine bald vereinzelten, bald in Gruppen liegenden Gebäude 
baben mit ihren größtentheils fruchtbaren Berggüfern eine 
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iſt Hans Keift duch feine Feuerfprigen befannt. Auch ife 


9% 
zwar hohe aber fonnige Lage, ziwifchen dem waldigen Kayen 
und dem ausfichfreihen Roßbühel, an welchen fie hoch hin: 
auf zerftreuf liegen. Der Pfarrort liegt auf der Grenze 
gegen den K. Appenzell, und fo nahe der appenzell. Ge— 
meinde gl. Namens, daß die in dieſer befindliche 
Kirche beiden Konfeffionsveriwandten bis 4751 gemeinfam 
war, in welchem Jahr fih ein Streit wegen einer Kreuz« 
fahrt erhub, Die die Appenzeller beivogen hatte, ihre Nach— 
baren mit 4500 fl. für ihre Kirchenrechte auszufaufen , wor— 
auf Diefe eine eigene Pfarrfirche erbaufen. Diefe Gemeinde 
hat eine Schule und frefflihe Gemeindewälder. = 

Grub, einige Bauernhöfe in der Gemeinde Hüftlingen . 
und dem Kr. Thundorf, im thurg. A. Frauenfeld, 

Grubbadh, Hinter» und Worder-, zwei Fleine 
Weiler, die der Pf. Kobelivald einverleibt find, in dem 
St. Gall. Bez. Rheinthal. Sie liegen hinfer dem Kobel- 
wiefen » Bad, am öſtl. Fuße des Keenberges, und in ber 
Nähe der befannten Keiftall» Höhle. 

Gruben, die, ein durch feine mannigfältfigen Abs 
wechslungen reizendes Berggelände zwiſchen Saanen und 
Gſtad, mif einer Schule und 326 Einw., in der Pf. und 
dem A. Saanen. | F 

Grubenwald, Fl. Dorf zur Rechten der Gimme 
und in der Nähe der Laubef, an einem mif Viehweiden 
und Tannenwäldern bedeckten Berghange, in der Pf. Zwei— 
fimmen und dem bern. A. Diefes Namens. ZN 

Grubmüble, bie, eine Mahl», Del» und Schneider 
mühle, in der Pf. und dem Kr. Märfterten, im thurg. A. 
Weinfelden. 

Brüene,die, MH. Fluß, im bern. Emmenthal , der 
im Hornbachgraben feinen Urfprung haf, anfangs Hornbach 
beißt, und nach der Vereinigung mit dem Kutzenenbach, 
den Namen Grüuene annimmt, Er ſtrömt oft verheerend- 
durch das Thal von Summiswald , und fällt, nachdem er 
den Grees- und Dürrbah aufgenommen, 4 St, oberhalb 
ber Lügelflühbrüde in die Emme. Ä 

rüenen, Fl. wohlgebautes Dorf an der Grüene in 
ber Pf. Summiswald und dem bern. A. Trachfeltvald. Hier 
geht nichf nur eine Walke, Getreide-, Säge: und Delmühle, 
fondern es herrſcht auch viel Profeffionsberried. Namentlich: 





bie Strumpffabrifation von Ehriftian Stalder bedeutend. | 
Gründen, zerfte. Ort mit 24 Wohngebäuden und 204 
Einw., im Saaferthal, im wallif. Zehnten Viſp, mit guten: 


Wieſen und Weiden. 


Grüned, Trümmer einer alfen Ritterburg, beim Zur _ 
fammenfluß der Schwwarzivafferquellen, in einer Einöde, im: 


bern. A. Schiwarzenburg. 


Grünegg, Meierhof-in der Pf. Tübah und dem Kr. 
Steinah, im St. Gall. Bezirk Rorſchach. Er gehört der 
Samilie Darbdier. ’ 

Grünenberg, altes in Trümmern liegendbes Schlof, 
auf einem: Weinhügel am Heideggerfee, im luzern. A. Hoch- 
dorf. Geine alten Herren waren Mitftifter des Klofters St. 
Urban. Sowohl die romantiſche Lage diefer Burg, als auch 


2 


die nahe in früheren Zeifen befannfe, nun zerflörfe Veſte 
Rychenſee, der liebliche See und die zu Weingärten,, Wie: 
fen und fonftigen Pflanzungen angelegten Umgebungen der 
beiden Ruinen, vereinigen fich zu einem gefälligen Ganzen, 
Grünenberg, zerftörtes Schloß der Edeln von Gries 
nenberg in der Pf. Melchnau und im bern. Aariwangen. 
Es ift von den in feiner Nahe befindlichen 2 andern Schlöſ— 
fern feinem Umfange nach das größte, und übertrifft fie an 
malerifchen Anfıchten. Am ſüdl. Fuße des Fleinen Grünen 
berges, von den Umwohnern der Schloßberg ‚genannt, liegt 
die Veſte, ein Weiler von LO Häufern. | 
Grünenburg, Dirfhen von 62 Einw., in der Pf. 
Gurmels und dem freiburg. Stadtamt. 
Grünenfeld, Dörfhen mit einer Kapelle und eines 
Schule, in des Pf. und dem Kr. Mels und St, Gall. 
Bez. Sargans. | oe 
Grünen-Matt, Fl. Dorf mit einer Gefreidemühle, 
in Der Pf. Luzelflub und im bern. A. Teachfelwald. Mit 
Grünwald bildet es einen Schulbezirk von 87 Häufern und 
400 Einw., von weichen viele durch ihre Betriebſamkeit in 
ziemlichem Wohlſtande fich befinden. 
Grünenſtein, ſchönes herrſchaftliches Schloß auf einem 
mie Weinreben. bepflanzten Berge, das Stammhaus die 
Edeln diefes Namens, im Sr. Balgach, im St.-Gall. Ber 
Rheinthal. 1776 ließ man die alte Burg bis an den Thurm 
ganzlih abfragen, und die Gebaude wurden im guten Ge— 
ſchmack aufgeführt. Es gehört einem Bürger von Altftätten. 
Am Fuße diefes nunmehrigen fihönen Herenfiges liegt auf 
moorigem Wiefengrunde gegen den Rhein hin das von den 
nahen Dorfe Balgah den Namen führende Heilbad, das 
zu Trink- und Badfuren mit auffallendem Nusen gebraucht 
wird, auch im Verhältniß zu feinen noch dürftigen. Einrich- 
tungen, von allen Bädern im Rheinthal das befuchtefte iſt. 
Grünentburm, der, hübfcher Herrenfiß- in einer 
malerifchen Gegend am Fuße eines Weinhugels , bei Thal, 
im St. Gall. Bez. Rheinthal. 
Grünhag, Dürfen in dee Pf. und dem Kr. Slums, 
im St. Gall. Bez. Sargans, | 
Grüningen, einzüch. Oberamf. Es begreift den 
ſüdöſtl. Iheil des K. Zürich, und twied gegen Norden vom 
A. Kyburg, gegen Suden und Often vom K. St. Gallen | 
und gegen Weſten vom A. Greifenfee eingefchloffen. Unge— 
fahr Die well. Halfte Diefes Dberamts hat gute Getreide 
felder und fette mit Sruchtbaumen befegte Wiefen. Die ans 
dere oftlichere ift Alpenland, in dem nur Sommerfrüchte, 
befonders Kartoffeln in Menge gepflanzt werden. Hier find 
auch die Haufer meiftens zerſtreut, und Baummollenfpinnerei 
und Weberei wurden bis vor kurzem fharf in dieſer Gegend 
getrieben. Die Pfarren des Amtes fihd: Grüningen ,. Wißis 
Fon, Gofau, Bubifon, Auti, Wald, Fifchenthal, Hinwyl, 
Dürnten und Barerihiwyl, enthaltend 21,540 veform. Einw., 
unter denen es in den Berggegenden: viele Separatiften gibt, _ 
welche als Ueberrefte einer ſchon vor dem 13. Jahrh. unter 
tem Namen ter Brufianer beftandenen Sekte anzufehen . 
find, und friedlich Ieben, Die ehemalige Herrſchaft Grü«- 
* 
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nungen Fam 1408 , nachdem fie ihre Herren verfchiedene Male 
gewechfelt hatte, kaufweiſe an Zurich, Die fie bie 1798 Durch 
einen Landvogt verwalten ließ. 

Bruningen, offenes, hübſch gebaufes Städfchen von 
38 Häufern und einer neuen Kirche. Dad auf einer Ans 
höhe gebaute ausfichfreiche und weitläufige Schloß, deffen 
nordweſtl. Theil, Landenberg genannf, Kerker und eine alteRuüfte 
kammer enthält, wird von dem Oberamtmann bewohnt, und ift 
4815 und 1816 iwiedberhergeftelli worden. Die Pfarre, von wel— 
chen die Kollatur feit 1811 die Regierung hat, die fie von der 
- Zamilie Schmid von Kanıpten fauflib an fih brachte, zählt 
in 230 Haujern 1595 Einw., die fih theils vom Landbau, 
fheils von Baumtmollenmanufafturen, mitunter auch vom 
Profeſſionsbetrieb nabren. Diefer legfere mag auch nicht unbe« 
deutend fein, weil z. B. nur eineinziger Kupferſchmied hier jähr« 
lich bei hundert Zentner Kupfer verarbeitet. Das Städtchen iſt 
nahrhaft, halt 3 ſtark beſuchte Jahrmärkte und es finden ſich in 
demfelben 2 gure Gafthaufer. Wegen des felfigen Grundes, auf 
Dem es ſteht, leider es, bei anhakender Trodene , Waſſer— 
mangel. Gleich den bier Firchgenöffigen Zivilgemeinden 
Weiler» BDupl, Binzifon und Itzikon, hat es feine eigene 
Schufe. Der Pfarrfpeengel begreift Binzifen, Izikon, 
Aoletshauſen, Buhl, Bechelrüte und Holzhaufen. 

Gerüſch, reform. Pfarrdorf mit A442 Einw., im Hoc» 
gerichte Schierfeh , im buͤnd. Zehngerichtenbund, Weber Diefens 
Det, der einen Jahrmarkt auf Andreastag halt und mit 
einem Landfige des Hrn. v. Salis geziert iſt, liegt Die große 
malerifche Ruine des alten Schloffes Solavers, in welchem 
Der legte Graf von Toggenburg geboren wurde , Deffen Tod 
das Eotungszeichen zur Freiheit des Zehngerichtenbundes ward. 
Grüſch bilder mit Gavadura und Gigg jenfeits der Land. 
guari einen Drittheil Des Gerichts Schierſch. 

Grüfisderg, der, ein mit Tannen’ und Gebüfch be- 
wachſener Berg zunächft der bern. Stadt Thun, Anmuthige 
Spaziergänge, auf welchen man die abwechſelndſten Ausfihfen 
bat, rühren über feinen Abhang. An der Lauine Ddiefes 
Berges ift Der Riß eines ehemaligen Bergfturzes , welcher 
der Sage nach einen Arm der Aar, welherum den Schloß 
berg lief, verſchüttet haben fol. 

Grut-Bad, das, eine Mineralquelie, deren Beftand- 
heile Alaun, Schwefel und Kupfer find, in der Nahe des 
appenzell. Dorfs Gais. Ihre Heilfrafte werden zivar ges 
ruhmt, weniger aber die auffere Einrichtung, die fchlecht 
it, und Vieles zu wünſchen ubrig läft. 

Grüt, im, El. Weiler in. der Gemeinde Gunzwyh, 
Bezirfgerichtöft,. Münfter , der luzern. Pf. und dem A. Surfee. 

Grütenfperg, Fl. Weiler mit einer Kapelle, in der Pf. 
Wuppenauu. dem Kr. Schönholzersweilen, imthurg. A. Tobel. 

Grüterberg, Fleiner Weiler in der Pf. Baar, im 
K. Zug. Das nahe Grütertobel hat malerifche Anfichten. 

Grüth, eine Nachdarfchaft der Zuger Gem. Baar, mit 
einer 1697 gebauten Kapelle und einem alten zerftörten Edelfige, 

Grürb, das, Landhaus auf der Höhe, an der Oft 
fette ven Münchenftein-, im bafel. Untern » Berirf. Man hat 
eine Ausficht uber Das Birsthal und die Umgebungen Bafels. 
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- Grütli, das, eigentlich Riedli, (das Feine Ried), 
eine Bergiviefe am öſtlichen Abhange des Scelisberges und 
am weftlihen Ufer des obern Vierwaldſtätter- oder Urners 
Sees, Auf diefem Ried verfammetten fich die drei erften Eids— 
genoffen Walter Fürft von Uri, Werner Staufs 
facher von Schwyz und Arnold an der Halden aus 
Unterwalden , in den Tagen der Noth ihres Vaterlandes zu 
gehei:ner Rüdfprache, und befchworen in der Nacht des 
17. Weinmonats 1307 den erften Bund zur Entjochung ihrer 
Landsleute von der Gewalt firannifcher Vögte. Diefer erfie 
Bund wurde hierauf am 25. Juni 1313 an gleicher Stelle 
fauf erneuerf , und 1713 zum legfemal von 360 Abgeordnne- 
ten dee 3 Urfanfone feierlich wiederholt. Es ift ein Eigen 
thum des Beivohners einer Bauernhütfe, welche von einigen 
Baumen umgeben, fich nahe Dabei befindef, wo drei. ſchwache 
Quellen fprudeln, die gewiffermagen als heilig befrachfef wer— 
den, indem das: Wolf glaubf, fie feien an der Stelle ent« 

fprungen,, wo die. Sfifter der Freiheit geftanden hätten. Dies 
ſelben find von einer Hütte überdedt. Ein ubler Fußweg 
fuhrt von der Kirche von Seelisberg hinab ‚"ein anderer an 
ſteilen Berghalden nach Bauen und Trieb, von. ivo man 
nah Brunnen überfchiffen Fann. Das Riedli ift 640 8. 
uberm See und 1990 3. ü. M. ! 

Grütt, Dörfhen in der Pf. Bernhardszel und dem 
Kr. Waldfich , im Sf. Gall. Bez. Gofau. 

Gerütt, Weiler von mehrern wwohlgebaufen Häufern an 
der Strafe von Bern nach Aarburg , in fehr fruchtbarem, 
obitreihem Gelände, deffen geiwverbsfleißige Bewwohner-nach 
Niederweil pfarrgenöffig find, im Kr. Aarburg und garg. 
Dez. Zofingen. 

Gruerre, les Moulins de la, Gefreidemüplen , 
in vomantifhen Umgebungen, in der bern, Pf. und dem 
A. Saignelegier. Bei denfelben befindet fich ein Teich, deffen 
MWaffer fich in Klüften verliert, Durch Zuelche es nach Mei— 
nung ®ieler feinen Abzug nah dem Bade bei Eormoref 
im St. Smmerthal hat. ‚ | 

Grumo, kl. Dorf, deſſen Häufer am Fuße eines Hügels, 
auf welchem fich ein einfamer Hof ‚befindet, zerſtreut fliehen, 
zur Rechten des Teffin, in der Pfarre Graveſano, dem Kr, 
Taverne und feffin. Bez. Lugano. 

Grun, fibe Grone. 
Grund / werden in Appenzell-Auſſerrhoden genannt: 
verſchiedene kleine Weiler in den Gemeinden Teufen, Urnäſch, 
Frogen und Wald; und in Innerrhoden eine Fleine Ort— 
Schaft in dem Bez. Hirſchberg, welche zu Bernang im Rhein: 
thal pfarrgenöſſig if. 

Grund, im, kleines, von allen Seifen Durch Berge 
abgefchiedenes Thal, im bern. A. Oberhasle. Es ift.1 St. 
lang und 14 St. breit, enthält 3 Ortfchaften , Winkel, Zur 
Brud und Unterfiof, und wird duch einen Wall von Kalk: 
felfen, Kirchet- Hügel genannf, von feinem Pfarrorte ge: 
trennt. Bis 1816 wohnfe hier ein Pfarrgeiftlicher , Der die 
Kirchen zu Gadmen und Guftannen zu beforgen hatte. Das 
Shal-bildet einen Schulbezirk und enthält 642. Seelen. 

Grund, im, großer mit einer Schule verfehener,, aus 
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vielen auf Wiefen zerftreufen Wohnungen und 355 Seelen 


Heftehender Weiler und Bezirk in der Thalflache zwiſchen 


Gſtad und Gſteig, in Saanen pfarrgenöſſig, im bern. A. 
Saanen. Eine Brüde führf bier über Die Saane, welche 
bei ihrem Austrefen die ihre enflang angelegte Straße und 
die nahen Güter nicht felfen überſchwemmt. Die legte aber 


fücchterlichfie aller befannten Verheerungen biefes fehonen 


Thalgrundes geſchah 1778. E J 

Grund, im, Fl, Weiler mit Viner Filialkapelle, in der 
Pf. Lutheren, im luzern. A. Willifau, 

Grund, im Hinter. und Vorder—-, zwei Schul: 
bezivfe im bern. Lauterbrunnentbal und A. Interlachen, 
der erfiere mit 23 Häufern und 107 Einw., der andere mit 
73 Wohngebäuden und 375 Seelen. - 

Grund, und Grund gaß, dieſes ein Fl. Weiler mit 
einer Kapelle, jenes ein großer Hof mit einer Filialficche 
und DOrfsfaplanei, beide in der Pf. und dem 8. Schwyz. 

Grund, im, 4 Häujer an der Thur und am Steine— 
bach , welcher letztere eine wohleingerichtefe Spinnerei treibt, 
in der Gemeinde Ebnat, K. St. Gallen. 

—Grunholz, zerſtr. Häufer in den Gemeinden Stein 
und Wald , in Appenzell» Aufferrboden. ’ 

Gruob, Grub, (vom la Foppa), ein Hochgerichf 
im bünd. Grauenbund, wird von den Hochgerichten Walten— 
fpurg, Lungnez, Rhäzüns und Domlefchg , fo wie von dem 
K. Glarus eingefchlofen. Es begreift, nebft einigen Seiten: 
thälern, ein ſchönes großes Thal, das in einer lieblichen 
Mifhbung von Feldern, Wiefen und Gärten, zwifchen zivei 
zum Theil ewig befchneiten Bergfetten liege, 15 Drtfchaften 
und in denſelben 3932 parität. Einw. zähle, Die romanifch 
fprechen , und fich 1538 von dem Bisthum Ehur frei Fauften. 
Dies Hochgericht theilt fich in drei Gerichte: a) Gruob mit 
851% Nachbarſchaften. Die Obrigfeit befteht aus einem Land— 
ammann, 18 Richtern, einem Sedelmeifter und einem Pan« 
necheren „als beftändigen Gemeindsgeſchwornen. Dazu gibf 
jede Nachbarichaft 2, und 124 geben 3. Wo ber Land- 
ammann ift, da ift ein Richfer weniger. Befagung ift zu 
Slanz alt Michaeli jährlich. b) Schlevis (Fath. roman.) hat 
eine eigene DObrigfeit, nämlich 1 Ammann und 12 Gefchiworne. 
Beſahung Pfingitmontag jährlich. c) Tenna (teform. deutfch). 
am erften Gonntag im Mai, Diefes Hochgericht enthält 1026 
wafrenfähige Männer und hat 4 Stimmen im großen Rath. 

Gruyere oder Greyerz, Amt im K. Freiburg, 
das aus den Kitchfpielen Gruyere, Broc, Eftavanens, 
Grandvillard, Billard fous Mont, Albeuve, Leffoc, Neiris 
pue, Montbovon, Charmay, Cerniat und Creſſu beſteht, 
welche zufammen 3 Waifenbezirfe bilden Es ift ein Alpen: 
Sand, Das freffliche Wiefen und Bergweiden haf. Die Rind» 
viehzucht wird hier, wie im benachbarten been. DOberlande, 
getrieben, und die Einwohner bereiten Die beften zur Aus 
fuhr beftimmten Freiburger Käfe, welche unter dem Namen 
Greyerzerfäfe befannf find. Die beiten werden im Eharnı.®: 
Thal verfertiger. Ihre Haupfniederlage ift Bulle. ‚Freiburg 
erwarb fich diefes Amt 1554 von dem legten Grafen Michael 
pon Gruyere, welcher fo tief in Schulden verfanf, daß er 
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nich nur Den Landleufen von Sanen die Freiheif verfauffe, 
fondern auch alte feine Herrſchaften an Bern und. Freiburg 
abfrefen mußte. u 

Gruyere, Stade, Amtsorf von 64 Häufern und 350 
Einw., auf einem Hügel in der Mitte herrlicher Alpen. 
Mit ihrer romantiſchen Lage verbindet fie ein hohes Alter, 
Das Schloß war einft die Burg der Grafen von Greyerz, 
und foll fchon 436 erbaut fein. Es hat fehr dicke Mauern, 
und wird jeßf von dem Oberamfmann bewohnt, Der Ort 
bat gute öffentliche Erziehungsanftalfen, ginen Munizipal— 
rath und ein reiches Hofpital, von deffen Einfünften ein 
Theil der Bürgerfchaft lebf. Der die alte St. Thomasfirche 
bedienende Klerus beftehf aus einem Pfarrer und drei Chor— 
berren, , die fich felbft ergänzen, und die ganze Kirchgemeinde 
von Gruyere, wozu Pringy, Epagny, Enney und le Paquier 
gehören, zählt in 468 Gebäuden 1300 Seelen. Syn Gruyere 
werden 5 anjehnlihe Jahrmärkte gehalten, fonit ift aller 
Verkehr, der ehedem fehe lebhaft war, unbedeutend. 1781 
entftand hier ein Aufftand, der mif der Gefangennehmung 
des damaligen freiburg. Landvogts und der Beſetzung Des 
biefigen Schloffes Durch die Snfurgenten anfing, und fich 
bald allgemein verbreitere. | 

Grynau, altes Schloß und Kapelle, nebft einem 
gufen Wirthshauſe, an Der Brücke über die Linth ‚da wo— 
ter neue Linthfanal wieder in das alte Linthbett fallt und 
Dasfelbe in den nahen Zurichfee ausmündee , im ſchwyz. Bez. 
March, Ein über Diefe Gebäude gefegter Lehenmann von 
Schwyz zieht den Zoll ein, Der von den durchgehenden 
Maaren enfrichtet werden muß. Um das Schloß Grynau 
Rritten ficb lange die Habsburger und Toggenburger Grafen, 
Diefe mit Beihilfe der Zuccher. 1337 erlitten Die Zürcher 
eine Niederlage; aber Die Sorglofigfeit ihrer Feinde nad 
dem Siege erneuerte den Muth der erftern, fie Fehrfen zu— 
rud, griffen jene in ihrer Unordnung an, und fchlugen ſie, 

Gſchwader, Weiler von 7 Haufern und 38 Einw., 
die fih mit Seiden- und Baumivolleniweben nähren, und 
eine beiondere Ortsbürgerſchaft bilden, in der Pf. Uſter im 
zücch. A. Greifenfee,, 34 St. nirdl, von Uſter, 

Gſchwend, verfihiedene Weiler in den aufferrhod. Ge 
meinden Schwellbeunn, Waldftaft und Stein, _ 
Gſeß, Dürfen von 13 Wohngebäuden, in ber Pf. 
Denfen und dem Kr. Kaltbrunn, im St. Gall. Bez. Uznach. 

Gfyaltenborn, das, ein Schneegebirg mit zerriſſe— 
nen Hörnern, neben der Büttlefa, hinten im Kienthal, im 
bern, Frutigen. Man beißt dieſe Schneehörner auch bie 
rothen Zähne, und ihr Anblid über fehimmerndes Gletſcher— 
und, Alpengrün ift ſehr ſchön. Ihr Gipfel iſt 9270 5. U. M. 
| ftad, am, fiehe Geftad 

Gfteig, Dörfchen an den Lütſchenen, über welche bier 
eine fleinerne Brücke gebauf ift, im been. %. Interlachen, 
1, Sf. von feinem Amtsort entlegen. Es ift ein alter 
A arrfig mit einem Kivchfpiel, welches nebft Aarmühle, zur 
nachft bei Uinferfeen, Maften, Wilderswyl, Sarefen, Iſen— 
fluh, Iſeltwald, Bünigen, Gſteigwyler, Guündliſchwand und 
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das Lütſchenthal mit 14 Schulen umfaßt, und 4710 
- Seelen enthält. Bei der etwas erhöht liegenden ſchon im 
8. Sahrh. geftandenen Kirche, genieft man des Morgens 
eine ſehr hübſche Ausficht. Für eine Anftiedelung in der 
Gegend des Dorfs Gfteig verfaufte 1346 ein Herr von La 
Zour Chatillen, ald damaliger Oberherr vom Lötfchenthal , 
eine Kolonie der Bewohner dieſes Thale, gleich einer Heerde 
Vieh, an das Klofter Interlachen, welh® zu jener Zeit in 
Gſteig geiftlihe und weltliche Gerichtsbarfeit übte, und im 
Befige aller Grundſtücke weit umher fich befand. Erfreulicher 
it die Stiftung einer Näh- und Spitzenſchule für Mädchen, 
zu welcher die Regierung, in Verbindung mif andern Wohle 
thätern, bedeutend beigefteuert hat, und die gut zu gedeihen 
fcheint. 
—Gſteig, bei Saanen, Pfarrorf, in einem Thal, 
füdlich auslaufend von Saanen, im bern. A. dieſes Namens, 
am Fuße des Berges Sanetſch, auf der wallif. Grenze, 3850 
.uM. Die Kirche ift ein altes mafives Gebäude. Bei 
derſelben ftebt der hölzerne Pfarrhof. Der Sanetfch verliert 
fih an den Rauenenbergen in Klüften. Sein Scheitel heißt 
MWindfpillenhorn , und ragt 8640 F. ü. M. empor. Der 
an demfelben bervorquillende Bach ift als die erfte Duelle 
der Saane anzufehen. Im Winter verbirgt der Sanetſch 
dem Dorfe 6 Wochen lang die Sonne. Die Pfarre zählt 
665 Angehörige, die in 108 zerftr. Hüften ein zivar einfames 
aber zufriedenes Leben führen, Das Gfteigthaf wird von 
der Saane durchſtrömt, welche demfelben oft fehadlich wird. 
Eine folche Verwüſtung hatte 1778 ftattgefunden. Yon Gfteig 
gehen Fußwege über den Sanetfch nach Sitten, über den 
Balem (Pillen) nah Ormonds, und über den Brüdli und 
Ehrinen nah Lauenen. Im Auguft wird ein Jahrmarkt 
gehalten. 

Gfteig, am, hohes Gebirge in dem Iuzern. A. Enfle 
buch, das mit der Schratten parallel lauft, ganz mit Alpen 
beſetzt iſt, und von welchem man eine fchöne Ausfiht auf 
das ganze Entlebuch und auf die KR. Zürich, Aargau, Solo 
thurn, Neuenburg u. f. w. hat. 

Gſteigwyler, hübfches Dorf mit fruchfbarem Ges 
fände, an der Lütſchenen, in der Pf. Gfteig und im bern. 
A. Interlachen. Ein malerifcher Steg führt von der Straße 
nach .Zweilütfchenen zu demfelben. Diefer Ort zahlt 64 Hause 
haltungen. 

Gfein, im, großer Bauernhof, zunächft od dem zürch. 
Dorf Embrah, Der hier erzeugte Wein ift der vırzüglichfte 
= — Rebberg, und wird beſſer als die übrigen 

ezahlt. 

Gͤell, Weiler in der politiſchen Gemeinde Gunzweil, 
Bezirfsgerichtsfreis Münfter und Juzern. 4. Surfee. 

fell, Weiler von 15 Wohngebäuden in der Pfarts 
Melchnau und bern. A. Aarivangen, zur Gemeinde Buß 
wyl ee / 

Guarda, ein freundlich gelegened Pfarrdorf von 93 
meiftens geräumigen Häufern und 307 reform. Einw., im 
al an Unter-Engadin und hünd. — Es iſt 
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bei dem Wirthshaus ‚ das ganz oben im Dorfe ſteht, 5140 
5. u. Die vielen unbewohnten fleinernen Haäufer in 
diefem Ort geben ihm ein frauriges Ausfehen, und zeugen 
von der Auswanderung der männlichen Berölferung , die 
dem Zuderbäder» und Deftilliergewerbe im Auslande nach- 
zieht. Es liegt ungefähr taufend Schritte vom Inn, und 
jenfeits desfelben E) Giarſun, das ihm zum Filial diene und ‘ 
frefflichen Obſtwachs hat, während Guarda von Fruchtbäumen 
ganz entblößt iſt. Mahe dabei öffnet fih dad 2 St, lange 
Thal Tuoi, welches auf das Sardasfathal im Prettigau 
ſtößt. Diefe Gemeinde hat ihre eigene Defonomie und gibt 
einen Gefhiwornen als Mitglied der Zivilobrigfeit von Ober: 
bal» Tasna. 

Guardaval, eine Schlofruine in der Gemeinde Mas 
dulein im Ober » Engadin und bünd. Gotfeshausbund, auf 
einer ausfichfreichen Anhöhe. Es ward von Bifchof Volcard 
von Chur in der Mitte des 13. Jahrh. erbauf, und wegen 
Bedrückungen und Gewaltthätigfeiten der Burgvögte zerſtoört. 
—Gubel, eine Berghöhe in der Zuger Gemeinde Mens 
zingen, mif zerftreufen Häufern,, einer Kapelle und Wald» 
bruderei und einer weiten Ausſicht. Die ſchöne Anhöhe ift 
gefchichtlih merfiwürdig , Durch einen Angriff der kathol. Eids— 
genoffen auf die Zürcher, in dem Religionsfrieg von 1531, 
bei welchem die legfern von jenen zur Flucht genöthigt wurden. 
. —— eifer in der Pf. Bauma, im zürch. Amt 

pburg. 
— Gublen, zerfte. Ort von 17 Wohnungen , in her Pf. 
Dberfich und dem Kr. Kaltbrunnen, im St. Gall. Bezirk 
Uznach. 

Gudo, Pfarrdorf von 190 Einw., im Kr. Ticino und 
dem teſſin. Bez. Bellinzona. Hier zieht man den beſten Wein 
im ganzen Gebiet, und auf den Rebenhügeln auch viele 
Pfirſiche. | | 
— Guebiat, Te, Pleine Häufergruppe in ber Gemeinbe 
Elay (Seehöf), bei welcher der Weg aus dem Vermes-Thal 
nach Solothurn vorbeigeht , im bern. A. Delsberg. 

Gueicha, en, Weiler in der Pf, Eftavayer «le: Gib. 
four , im freiburg. A. Farvagny. — 

— Bümmenen, GBroß-, wohlgebaufes an der Straße 
von Bern nach Murten, jedoch. tief liegendes Dorf, mit 
zwei Gafthöfen und einer Gefreibemühle, in der Pf. Mühle: 
berg und dem bern. 4. Laupen. Hier ift eine Zollſtätte, 
wegen der an biefem Ort über den Sanenfluß führenden, 
vielgebrauchten Brüde, Gümmenen wird von Reifenden und 
Suhrwerfen belebt, und Die wegen der fteil anfteigenden 
Strafe nöthige Vorfpann , bringf den Gaſtwirthen und ars 
- dern Pferde: Eigenthümern täglihen Verdienſt. Hier wurde 
im burgund. Kriege von 1476, Herzog Karl zurückgetrieben, 
und im Revolyfionsfampfe 1798 beſchoß eine franzöfifche 
Divifion den hieſigen Poften. : 

Gümmenen, Kleine, Dörfchen zur Rechten be 
Saanen ‚durch welche es von dem erflern getrennt wird. 
Es liegt ebenfalls an der Strafe nah Murten und ift zu 
Feerenbalm Firchgenüffig. # 

Bümmlingen, Dorf an der Landſtraße von. Bern 
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ins Emmenthal, mit 28 Häufern und 250 Einw., und einem 
fhönen Landfige, 1 St. von der Hauptſtadt, in der Pf. 
Muri und dem bern. Stadtamföbezirt. Das freundliche, fich 
gegen Deiswyl binziehende Gümmligenthal, gewährt mit 
feinen zerſtreuten, veinlichen und Wohlſtand verfündenden 
Wohnungen, einen erfreulichen Anblid. Auf dem Gümm⸗ 
ligenmoos wird Torf gegraben. | ni 
- Gün, fiebe Glen, 

— Gündelhard, El. Fathol. Pfarrdorf von 125 Einw., 
im thurg. Amt und-Munizipalbezirt Stedborn. Das Schloß 
war ehemals ein Herrfihaftsfig, der 1766 von der Familie 





. von Beroldingen Faufsweife für 84,400 fl. an den Pfarrer 


3. Herfules Sprüngli von Zürich verfauft ward, welcher 
1772 diefe Befikung jener Familie wieder abtrat, Der Ort 
liegt nordivärtd von der Thur zivifchen Mammern und Steck— 


- born. Auf einer mit Obſthäumen, Weingärten und Ges 


£reidefeldern bedeckten Anhöhe, ift eine Schule und eine von, 
der Pfarre abhängende SFilialfapelle zu St. Joſoph. . 

Bündifau, Dürfen in der Pf. Rußikon, zwiſchen 
en Pfarrort und Schalfen gelegen, im zürch. Amt 

yburg. 

Bündlifon, Weiler von 9 Häufern und 64 Einw., 
in der Pf. Elgg und im zürch. Amt Winterthur. 
—Gündliſchwand, Dotf von 53 Haushalfungen‘, 
mit einer Schule, an der Lütfchenen,, nahe bei Zweilüt— 
fehenen in der Pf. Gfteig im bern. A. Interlachen. , Es hat 
eine fruchtbare Lage, und’ ift ſchon 1331 an Snterlachen 
gekommen. | 

Güniken, Dörfchen in ber luzern. Pf. und A. Hoch» 
Dorf, in welchem bis 1798 die Gementhurei Hohenrain die 
Gerichtebarfeit befaß. | | Ä 

Günſperg, Fath, Pfarrdorf von A6 Wohn» und 23 


 Mebengebäuden mit 403 Einw. im folothurn. Amt Läbern. 


/ 


tee wird eine ſchöne Art. Gips. verarbeitet, Auh hat die 
tade Neuenburg in diefem Drf einen von einem Pachfbauer 
hewirthſchafteten Hof, niebft einer Gipsmühle. Pfarrgenöſſig 
find hier Miederweil , Kammersrohr, die Balm- und Mats 
tenböfe, dieſe mit einfrägliden Gütern, und jene mit den 
Trümmern des alten Schloffes Balm. Ein Fußweg führe 
über den Jura nach) A ae ER 
. Güntifperg, H. Bergdorf mif einer Schule, 14 St. 
füdweſtl. von feinem Pfarrorte Wald, im zürch. Amt Grüs 
ningen. | 
Büngenen, eine ſchöne Alp an der Stockhornkette, 
oberhalb Rutigen ‚im bern. Amt Niederfimmenthal, 
Gürben, die, Fleiner, zuweilen ſchädlicher Wald— 
ſtrom im Kanton Bern, der an der Nünenen am Stock- 
born entfteht, das Gürbenthal oder Thurnenmoos, zwifchen 
dem Belp« und Längenberg, durchfließt, und nachdem er 
das Toffen » nnd Belp- Moos bewäſſert, bei Seelhofen mit 
ber Aar vereinigt. FE . | F 
Gürenland, gr. Alp im ſolothurn. A. Thierftein, die 
ein Eigenfhum der Abtei Mariaftein ift.. 
Burravet, Weiler in der Pf. Groley, im Zreiburger 


Stadtamt. | 


\ 
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 Gütigfhaufen, FH. Dorf zur Linken der Thur, über- 
welche eine. Fähre ift, in der Pf. Altifon, im zürch. Amt 
Andelfingen. Es bildet mit Dorlifon eine Gemeinde, und 
bat eine Fleine Kirche. | | 

Gütfch, der, eine audfichfreiche Anhöhe oberhalb der 
St. Jakobs-Vorſtadt bei Luzern. Für Die Mühe des Hin« 
anfteigeng wird man durch die herrliche Ausficht reichlich belohnt. 

Güttingen, ge. paritäf. Pfarrdorf an der Strafe 
nah St. Gallen, mit einer ous 5 Ortſchaften und 161 Häu⸗ 
fern beftebenden Munizipalgemeinde im Kreife Altnau im 
thurg. Amt Gottlieben. In der Feldmarf dieſes Dorfs, 
welches ehemals adeliche Beſitzer hatte, und 3 Gt. von 
Konftanz am Bodenfee liegt, wächſt ein ziemlich gufer Wein. 
Sowohl die reformicte als die Fatholifche Pfarrgemeinde, 
jene mit 750, diefe mit 140 Angehörigen, bedient fich der» 

felben Kicche. "Die Kollafur der reform. Pfründe haf die 
Landesregierung , die Fathol. gehört dem Stift Kreuzlingen. 
Das Dorf liegt an der Straße von St. Gallen nah Kone 
ftanz. In dem Schloffe, welches bis 1798 ein bifchöflich 
Eonftonzifeh.r Amtmann bewohnte, und Das 1805 mit feinen 
Gütern an Privatperfonen verfauff wurde, genießt man 
ſchöne Ausfichten auf den Bodenfee. “ 
Güttingen, Neue, ein Freiſitz, vormals mit Ges 
richtsbarkeit, im Kr. Alteröweilen, im thurg. A. Goftlieben. ” 
Guevautr, El. Dorf am Murtenfee, in der freib. Pf. 
Mottier, mit fehönen von der Berner Familie Kirchberger 
angelegten Landfigen. Es gehörf in den Kr. Eudrefin und. 
den waadtl. Difte. Avenches, und liegt 1% St. von feinem 
re entfernt. Diefer Ort ift Durch feine Papiermühlen 
Fannt. | 
Gufelät, f. Convalet. 
Gufferlinien, fihe Gletſcher. 

Guger, Weiler mit 8 Wohngebäuden, zur Gemeinde 
Bußwyl gehörig, in der Pf. Melchnau. und dem bern. Amt 
Aarwangen. r / 

Buggenbühl, ein Landfig mit einer fhönen Ausficht „. 
in der Gemeinde Andweil im fhurg. Amt Weinfelden. Ce 
gehört der Familie Streng von Konftanz. 

Guggerloch, das, eine waldige Kluft %, Sf. vom 
Flecken Appenzell, und am Fußwege von Gais ins Weisbad. 

Syn derfelben befindet ſich eine Kapelle, die einft eine Frau 
aus Dankbarkeit für die Genefung von einer Augenfranfheit 
fifrere. Eine hier befindliche Srinfquelle ſoll mineralifch fein. 

Guggersbach, Fl. Ort mit einer Getreidemühle und 
einer Brüde über die Senſe, in einfamer Lage und von 
dem Guggisberg bededt , im bern. A. Schwarzenburg.- 

Guggershof, hübſcher Landfig am Fuße des Jura, 
weft. von den Steinbrüchen, 3%, St. von Solothurn, mit 
ſchoͤnen Ausfihfen, Herrn Altermaft in Solothurn gehörig. 

Buggershorn, das, hoher bewaldeter Bergſtock 
mit einer großen Ausſicht, bei Guggisberg Im bern. Amb 
Schwarzenburg. ER ER 

Buggisberg, ar. Pfarrgemeinde von 5108 Seelen, 
im bern. A. Schwarzendburg. Sie wird in 3. Quartiere, 


die bei 25 einzelne Dörfchen und Weiler umfaffen , abgetheilf, 

ift voll Hügel, Gehölze, Wiefen und Felder, und bietet dem 
Beobachter ein anziehendes Gemälde dar. Noch infereffanter 
wird fie aber durch die Bewohner, tvelche einer der Fräftige 
fien Volfsftämme, und zugleich wegen der eigenthümlichen 
Nationaltvacht, befonders bei dem weiblichen Geſchlecht, fo 
wie Durch Sprache und Sitten ausgezeichnet ift. Guggisberg 
feldft befteht nur aus der Kirche, der Pfarrwohnung,, dem 
Wirthshauſe und einigen andern Gebäuden, liegt 2480 5 
{.'M. , Hoch über dem rechten Ufer der Senfe, füdlich von 
dem — F. ü. M erhabenen — und bietet nach 
Oſten und Weſten eine herrliche Ausſicht dar.. Ein Fahrweg 
führt von hier nach dem Gurnigelbade und nach Schwarzen⸗ 
burg, ein anderer nach Plaffeyen, dem Schwarzſeebade und 
nach Freiburg. Das Gelände von Guggisberg war um die 
Mitte des 11. Jahrhunderts noch ganz mit Waldern bedeckt, 

und wurde dem Damals geftifteten Benediftiner: Manneflofter 
Rüggisberg von deffen Erbauer Lüthold von Rummlingen 
geſcheukt. Für die vielen verdienſt- und 'eriwerblofen Armen 
ware die Errihfung eines Arbeitshaufes eine wohlthätige 
Staatsanſtalt. Die Pfarre hat 7 Schulen. . 

ı ® uggishau 8, Weiler in der Pf. Kappelen, im bern. 
4A. Aarberg. 

BGuglenberg, Weiler in der Pfarre Zeffes und im 
rn Stadtamt. 

unfenz fiehe Schneefü rme. 

8% denthal, das, im folorhurn. X. Battfal, Es liegk 
Hinter dem Maendörfer That, und erſtreckt fich gleich dieſem, von 
Often nach Welten, wie auch mit Demfelben durch eine enge 
Felſenkluft verbunden , Durch twelche zugleich Die Straße uber 
den Paſſawang nad Beinweil und Tpierftein führte, Auffer 
der Pfarrgemeinde Mumlisweil enthält das Guldenthal 
viele zerftreute Höfe, deren Einwohner fich meiftend von der 
Viehzucht nähren. Hier iff eine Glashütte, 2%, St. von 
Mümlisweil. Bei Ramisweil wird gufes Eifenbohnerz ge⸗ 
graben. Das Thal iſt ſehr quellenreich. 

Gulmen, oder Golmen, der, hoher, zum Thell 
friftenreicher Berg, im St. Gall, Bezirk Oberfoggenburg, 
gegen. Werdenberg. Man erzählt ſich, daß er einſt der 
Gemeinde Grabs gehört, die ihn für 40 Mütf dürre Birnen 
den Wildhaufern verfauft haben foll. 

—Gumeffens, Dorf von 59 Gebäuden und 245 Einw.. 

in der Pf. Affıy deyant Pont, und im freib. A. Farvagny. 
u wird bedeutender Handel mit geflochtenem Stroh ges 
trieben, 

Gumi, bie, ein tiefer Graben, welchen der Gunfens 
dach ausgefreffen hat, und der von dem Beiweg bis an 
Thunerfee läuft, wo der Guntenbach Das oben weggeriffene 
Erdreich zu neuem Lande anlegt, in der Pf. Sigriswyl und 
und-dem bern, A. Thun. 

Gummen, kl. von Alpen umgebenes Seitenthal, 
der Pf. Trub und Dem bern. X. Signau. | 

Summen, ‚Weiler in der ‚Pf, Sure, im bern. A. 
Trachieliwald, * 
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Gummenthbal, Fl. Weiler in der Pf. Höchſtätten, 
im bern. A. Konolfingen. - — 
Gummiswyl, ſ.Gommiswyl. . 

Bumpichloo, Fl. Häufergeuppe in ber Pf. und dem 
Kr. Kirchberg und St. Gall. Bez. Untertoggenburg. 

Bumfchen,f. Belfaur. _- Ä 

Bundeldingen, drei am Fuße des Bruderholzes, 
1%, St. füdl. von Bafel liegende Landfige mit vielen Lände— 
reien. Bei dem vorderften ſteht ein Eleines nach altem Styl 
s gebaufes Schloß, mit welchem ein befrächtliher Defonomie» 

hof und ein zweites Landguf, Dreifpig genannt, auf dem 
eine von Pferden gefriebene Gipsmühle fh befindet, vers 
bunden ift. Der mittlere diefer Landfige wurde 1705 durch 
eine Damals entdeckte, in der Folge wieder vernacdhläffigte, 
Sauerwafferquelle bedeutend, und ift es-in den neueften 
Zeiten durch die fchönen Forfardifhen Anlagen in feiner Nahe 
wieder geworden. Der drifte ift bemerkenswerth, weil fein 
Befiser auf demfelben den erften Verfuch zu Errichtung einer 
1824 geftifteten landwirthſchaftlichen Armenfchule für ſo 
lange geftattet,, als noch ‚Fein eigenes Lokal dafür angefauft 
und eingerichfet fein wird, Zur Beif befige dieſe leßtere 
Anftalt fehon einen Vermögensfond von nahe an 20,000 Fr., 
der fih aus freiwilligen Beiträgen gebildet hat. 

Gundelfingen, ein Bleih» Gut im.thurg. Kr. und 
A. Diefenhofen, 

Bundelingen, fleined Dorf an einem fich nach ihm 
nennenden Moos, mif einem längft verfallenen Ritterſitz in 
der Pf. Römerfchweil und im luzern. A. Hochdorf. Einige 
feiner alfen Herren waren Gchultheißen von Luzern, von 
welchen der bei Sempach gefallene fapfere Kriegsmann und 
Anführer des Luzerner Streithaufens, Pefermann, in der. 
Schweizergefchichfe unvergeflich bleiben wird. Eben fo Aus 
dolph Ambüol, genannf Eollinus, der von hier gebürfig,, zur 
‚ Reformationgzeit feine Chorherinftelle zu Münfter verließ, und 
zu Zürich Handiwerfer ward. 

BGundetfchweil, Fl. Dorf an der fhurg. Grenze, 
und nach Gachnang eingepfarrf, im zürch. Amt Winterthur, 
E5 hat feine befondere Schule, zahle 22 Häufer mit 140 
Einw. und liege an der Strafe nach Frauenfeld. 

Bundifhweil, ein Kreis.im aarg. Bezirk Kulm, 
welcher neben dem Kirchſpiel Gundifchtweil, noch das Dorf 
Leimbach enthält. Die Strafe von Aarau nah Münfter 
zieht fich durch denfelben. ; 

—Gundiſchweil, aub Gontenfchweil, Pfarr: 
Dorf und Haupforf des Kreifes, 1 St. von Kulm auf ber 
Luzerner Grenze, beftehf aus 249 Wohn - und Nebengebäuden, 
und das Kicchfpiel, zu welchem Zeziveil gehört, umfaßt 
2850 Seelen und 5 Schulen. Nahe dabei, zu Schwarzen» 
berg, ift ein in neuern Zeiten entdecktes und von den Nach— 
barfchaften im Sommer befuchtes Heilbad, mit einem Bades, 
haufe. Das Waſſer der Duelle ift Falk, enthält in 24 Ru: 
bikzoll Fohlenfaures Gas, 22 Gran Fohlenfaugen Kalf, 10 
Gran Magnefia, 2: Gran falzfauere Bittererde, 4. Gran 
ſchwefelſauern Kalf, 4 Gran Eifenoyyd und 2 Gran Bilter- 
falz. In der Nähe des Bades zeige ein nichf gar mächtiges 
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Steifffohlenlager ſchwarzen und halbſchwarzen Marmor, 
der fich ſchön verarbeiten läßf, in großen Gefchieben. Das 
‚Chorftife Münfter hat den Pfarrfag und hebt den Zehnten, 
der ihm fchon 1036 von einem Grafen Ulrich von Lenzburg 
vergabf wurde; wie denn dieſer Ort überhaupt eine uralte 
lenzburgifche Befigung war. 

Gundmadingen, Fl. Dorf von 48 Wohngebäuden 
und 150 Einw., welche zu Löhningen eingepfarrf find, im 
fhafhauf. Landgericht Oberflettgau. Wein» und Gefreides 
bau find die Erwerbsziveige der Einwohner. Das Spital 
in Schafhaufen hatte hier große Güterbefigungen. 

Gundis,f. Conthey. 

Bungels, oder Kunkels, der, ein Bergübergang 
— dem St. Gall. Vättisthal und der Ortſchaft Tamins 
m graub. Hocger. Flims. Ein Pfad führt, auf feinem 
höchften Punfte 4260 F. ü. M., darüber hin. Oeſtl. neben 
ibm erhebf fih der Galanda, weſtlich tage der Ringelberg 
ur Scheibe und dem Gardonagletfcher hinan. Der enge 

elepaß gegen Bünden hinan wird la Foppa genannt. 

Gunt, Bondo, ein einzeln ftehendes großes Wirths⸗ 
haus an der neuen Simplonftraße in wallif. Zehnten Brieg, 
mit 5 Einw, Es wurde von einem Herren von Stodalper 
von Br’eg, 7 bis 8 Stod hoch, gebauf, gehört zu der feinen 
Gemeinde BZivitfchbergen , aus deren Kluft ein Goldftaub 
führender Bach hervorrauſcht, welcher bei Gunt einen ſchönen 
Hall bildet. In der Felfenmwüfte, welche die Zugänge zu 
diefem Landhaufe bilden , bat Dasfelbe noch eine heitere 
Lage. Die bei diefem Haufe ſtehende Kapelle ift der äufferfte 
Grenzftein gegen Stalien, und die Durch Felfen gehauene 
Gallerie, welche 138 Merres mißt, die längfte und ſehens— 
würbigfte auf dieſer Strafe. 

—  Guntalingen, Fl, Dorf, welches mit Waltelingen 
eine Gemeinde bilder , in der Pf. Stammheim im zürch. A. 
Andelfingen. Es nähere fih von Wein: und Aderbau. Durch 
fein Wiefengelände fchlängelt fih der Forellenbach. — 

Gunterſchweil, kl. Dorf in der Landgemeinde des 
Kirchfpiels Willifau , deffen Einwohner fih von Feldbau und 
Biehzucht nähren, im luzern. Gerichfsbez. und A. Willifau. 

Güngentbal, zerfie. Weiler von 8 Häufern,, zu Ober» 
an gehörig, in der aarg. Pfarre, dem Kr. und Bezirk 

u m, — er - 

Gungigen, Dorf von 57 Wohngebäuden mif einer 
Siliafficche und 283 Fatholifhen Einw. -in der Pf. Kappel, 
im folofhurn. A. Dlten. Die Ebene Diefes Orts, von der 
Dünnern bewäffert, ift wegen der flachen Ufer diefes Flüß— 
chens feinen Weberfchivemmungen ausgeſetzt; Daher die Wiefen 
hier und zu Kappel zum Theil fumpfig find. . 

Gunzwyl, große polif. Gemeinde in dem Bezirks— 
gerichtsfr. Münfter und luzern- Amt Surfee. Sie beftehf 
aus vielen Dörfchen und Weilern und zählt 350 Wohn- 
gebäude. Deffen ungeachtet bildet fie doch für fih Feine 
Pfarre, fondern ift in fechs verfchiedene umliegende Kirch- 
fpiele . eingetheilt: Gunzwyl, das Dorf, in welchem 1778 
eine Feuersbrunft 20 Haufer in Afche legte, Adliſchwyl, 
Buel, Dornachen, Ehrlofen, Gftell, Huoben, Commeln, 
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Auſſer- und Innerlocheten, Waldi, Wynau und Wittwyl 
pfarren zu St. Stephan in Münſter; Buchholz, Grüt, 
Ober- und Unterlehn mit Than zu Surſee; Maphaufen zu 
Dfeffifon; Diegisftal, Hafenhaufen, Holderen, Cagiswyl 
und Saffenthal zu Rickenbach; Bloftendberg, Galen und 
Wyli zu Neudorf; Bäch und Emmenwyl zu Eid. Dad 
Stift Münfter üble zu Gunzwyl bis 1798 verfchiedene Ge 
rehtfame aus. Dies Dorf it von feinem Amtsort 1%, St., 
pon Luzern 4 St. entfernt. ——— 

Gupfen, Weiler von 8 Wohngebäuden, mit einer 
Wollentuch-⸗-Fabrik in der Pfarre Hännau und dem St. Gall. 
Dez. Unterfoggenburg. 

Bupfen, an der, Wirthshaus und Weiler in dee 
Gemeinde Fifhingen, im thurg. A. Tobel. 

Gurbrü, bubfches Dorf auf einer fruchtbaren Anhöhe 
mit fchönem Tabafsbau, in der freib. Pf. Kerzerz und zum 
Amt Laupen im Kant. Bern gehörig. Dasielbe hat eine 
Schule und zählte 263 Einw., die ihren Wohlſtand ihrem 
Kulturfleiße verdanken. Bon feinem Pfarrorte ift es 14 St. 
enffernf. - 

Gurmels, ed. Cormondes, gr. Dorfu. Pfarrgem., 
die in 4 Bez. (Schröte) eingetheilt wird, wovon der erfte 
Schrof aus dem Dorf Gurmels, Klein-Gumel und Munterſchü 
beſteht; der zweite umfaßt das Dorf Liebiftsrf, Die obere 
Mühle, Klein: Böfingen, Wallenbuch, Ober- und Unter» 
grünenburg, und im Holz; der dritte die Gemeinde Cor— 
daft mit einigen Höfen und Kleingufchelmuth ; Der vierte 
die Gemeinde Großguſchelmuth und Wallenried nebft ver» 
fohiedenen Höfen, und zahlen zufammen 347 Gebände mit 
1121 deutfch vedenden Einwohnern, im freib. Stabfamt. 
Der Pfarrer wird vom Kollegiatfiift Sf. Niflaus zu Freis 
4 DRele md von ihm wird auch die Filiale Wallenbuch 

orgt. 

urnigel, der, ein Berg in der zu den niedern 
Alpen gehörigen Stockhornkette, an der Nordſeite derſelben, 
im bern. A. Seftigen. Die Ausſicht von feinem zwar bes- 
grasten, fteilen Gipfel, der fih 4780 5. ü. M. erhebt, ifi 
prächtig, ſowohl in das offene Land, als auch auf die Hochs 
alpen, die fich ihm mit ihren nähern PVorpoften, die Min!s 
nen (6500 Fuß), des Gantrifch (6760), des Bürglen (6790), 
Geelisbühls (5400), Schupfen (5310) und der Pfeife (5100) 
darftellen. Am feinem Abhange ſteht das Gurnigelbad,, mit» 
- ten in einem über 1000 YJucharten großen, der Regierung 
zuftändigen Tannenwalde, deffen 220 Fuß langes Haupts 
gebäude 1900 Fuß über Bern, und 3600 3. ü. M. erhöht 
liegt. - Die Heilfräffe dieſes Schwefelbrunnens zeigen fich 
ſeit Lrngem gegen Hppochondrie, Hämorrhoiden, Magens» 
befchiwerden u. f. iv. bewährt. Die 2 Quellen, das Schwarz 
brünnlein und der Stodbrunnen, find etwas von den Bade» 
gebäuden entfernf, liegen 20 Minuten über dieſem, erfteres 
an einem Tannenwald und Ddiefer auf einer Alptrift, ud 
beiden ift ein Dach-aufgefehf. Der anmuthige Weg zu den 
beiden, nicht weit von einander abgelegenen Quellen, führt 
an dem. Sommerhäuschen des Charlcttenbühls voruber , das 
290 Fuß höher als Das Badehaus gelegen ift, und von 
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deſſen luftigem Standort der Bli ebenfalls weit geht. Das 
Waſſer Des Schwarzbrünnleing wird vorzüglich getrunfen und 
das des Stodbrunnens auch zum Baden verwendet. jenes 
zeigf, nach einer forgfältigen chemifchen Zerlegung in einem 
Scoppen oder 12 Unzen: Schwefeliwaferfloffgas 113 Kubif- 
zoll, Fohlenfaure Luft 118, falsfaures und ſchwefelſaures 
— NMatrum, fchwefelfaure und Fohlenfaure Magnefia 3 Gran, 
Fohlenfaurer Kalf 11% und fchiwefelfaurer Kalf 53% Gran. 
Diefer enthält, in gleicher Menge: Kohlenfaures Gas 1 Ku« 
bifzoft,- ſalzſaures Natrum, fehwefelfaure und Fohlenjaure 
Magnefia 13, Gran, fohlenfaurer Kalf etwa 9% , ſchwefel⸗ 
“ fauern Kalf 87% und Eifenorpd 0 Gran. Die Ausficht 
aus den Zimmern des gegen Nordweſten gefehbrten Gebäu— 
Des, und von der breifen Terraſſe, ift überrafchend und er» 
fire fih von den Emmenthaler Bergen bis an den Neuen 
burgerfee und den Jura. Im Sommer wallfabrten ganze 
Schaaren von jungen Leuten aus Dem benachbarten Guggis— 
berg, nach Landesſitte gepußt, hierher, um fih einen frühe 
lihen Zag zu verfchaffen , welches einem Stadter ein mans 
nichfaltiges Schaufpiel gewährt. . 
Gurten, der, ein mit Weiden , Wielen und Wäldern 
befleideter Berg , in der Nähe der Staet Bern, auf deffen 
Gipfel, 2930 3. u. M., man eine ctisgedehnte Fernficht 
genießt. Gegen Norden zeigk fih im Vorgrunde die Stadt 
Bern, umflofen von der Aare und umgeben von einer zahle 
lofen Menge freundlicher Landfige, über Diefelbe hinaus 
erfcheint der blaue Wall des Jura, auf einer Strecke von 
mehr als 30 Meilen. Gegen Süden ragen die Oberländer 
Schnees und Eisgipfel in einer eben fo langen Strecke 
über die nähern Weidberge empor. Den Schmuck dieſes 
reihen Gemaldes erhöhen weftlich die Seen von Biel, Mur: 
ten zund Neuenburg. Im Sommer twerden viele gefellfchaft- 
liche Ausflüge hierher gemacht, two man auch ländliche Er- 
frifhungen findef. Die Ausscht bei dem Wachtfeuer ift von 
Franz Schmid in Panoramaform gezeichnet, und von Haller 
in Bern lithographirt worden. 
Burten,s. Born. | | 
Gurtnellen, Dorf auf einem Berge gl. Nameng, 
an der linfen Seife der. Reuß, liege ziemlich angenehm mit 
einer Silialfirche der Pf. Silenen im 8. Uri, 
Gurmolf, oder Courchavon, El. reform. Dorf 
von AM Gebäuden und 142 Einw. in der Pf. Merlah und 
im freib. A. Murten. Es bat eine fehone mir Rebhügeln 
gefhmüdte Lage. Auf einem dieſer Hügel fol Karl des 
Kühnen Zelt geftanden haben. Im Walde zunächft dem Ort 
a 179% Ueberbleibſel des alten Sclofes Chatelard 
entdedf. 
— Burzelen, Dber- und Untere, zivei nahe bei 
fammen liegende DOrtfchaften von 78 Haufeen und 319 €, 
die eine Pfarre bilden‘, mif einer 1709 gebauten Kirche im 
bern. A. Seftigen. Die Gefilde find hier voll fhöner Wiefen 
und die Berghänge mif Weiden bedeckt, welche eine zahls 
reihe Viehzucht begünftigen;; daher diefe, fo wie der Handel 
mie Rindvieh und Füllen, der Einwohner haupffächliche, 
Nahrung if. - Sie liegen 3%, St. von Bern; und ihr 
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Kirchſprengel, zu dem auch das Dorf Seftigen gehört, ums 
faßt 1052 Seelen. Bis 1798 harte das Schloß Burgiftein 
biev bedeutende Gerechffame.. In der Nahe liegen auf 
einem Waldhügel die Trümmer der alten Burg diefes Nas 
mens, die. nach ihrem fpäfern Befiger auch Bennewyl hieß, 
bei welchem man das Gürbenthal überſieht, Das einft von 
Gurzeln bis unter Belp ein See gewefen fein foll. 

Gurzelen, El. Dorf mit 83 Einw. auf einer Anhöhe, 
in der freib. Pf. und dem A. Murten. 

Guſcha, auf, Dörfhen im bünd. Zehngerichtenbund, 
2760 5. ü. M. Es liegt hoch über dem Luzienfteig, von 
weichem ein Fußweg hinauf fuhrt, in einem Bergkeſſel, hat 
gute Wiefen und Alpen und etwas Gefreidebau in fFleinen 
Aeckern, deren Anpflanzung mit großer Anftvengung verbuns 
den ift. Seine patriarchalifhen Bewohner find nah Maien» 
feld eingepfaref. Einft war dasfelbe in polit. Hinficht une 
abhängig und hafte nur ein Schugbündnif mit Bünden. 
Ueber demfelben erheben fih die Gufcheralp auf 5570° Fuß 
aM. und ihm füdlich die Gebirgsfiüde der Gimberfpig 
7820 und der Falfnis 7740 $. ü. M. Im Mai 1799 übers 
rafchten die Defterreicher von der Gujcheralp herab die Fran—⸗ 
zoſen, und fliegen im Rüden des Paffes Luzienfteig über 
den Schlapinberg und bei dem Lünerfee vorbei ins Prätti— 
gau. Bemerfensiwerth ift hier noch, daß, wegen der fleilen 
Lage dieſes Drts, zu welchem Fein Pferd hinauffteigen kann, 
Die Mütter genöthigt find , ihre Kinder anzubinden, ſobald 
fie die Haufer verlaffen. 

Guſchelmuth, Große und Kleitte, zwei Derk 
chen; nahe beifammen gelegen, die in 35 Gebäuden 111 
Einw. zahlen, in der Pf. Gurmels und im freib. Stadtamt. 

But, im, zerfie. Häufer am Unferdorfer Berge, in 
der Pf. Shierachern und dem bern. A. Thun. 

Gutenbrunnen, eine Bäuerte und Schulbezirk von 
401 Wohngebäuden und 538 Ejnw., ‚die noch ganz im Hirten⸗ 
ftande leben , in der Nähe feines Afarcorte Lenf, im bern Amt 
Dberfimmmenthal Ueber Gutenbrunnen flehf auf Der Sonnen 
feite ein £refflichee Lerchfannenwald, 41360 5. ü. M. 

Butenbrummen;, Baucenhof mit einer Mineralquelle, 
Die man gegen Bruſtübel benugf, am Fuße eines fteilen 
Selfen, am Längenberg in der Pf. Belp und bern. A.Seftigen. 

Butenburg, eine Fleine nur 15 Haushalfungen zäh— 
ende Gemeinde bei Lobweil, im bern. A. Auriwangen. Bon. 
dem Gemäuer des alten Schloffes dieſes Namens ift nur 
iveniges auf einem nahen Waldhügel noch fihtbar, an dem 
eine mineralifche Duelle hervorbricht, welche die Veranlaſſung 
zu Erbauung des hiefigen Badhaufes geivorden war. Diefe . 
Duelle ift theils eifenhaltig und führe etwas Bittererde, fheils 
ſchwefelhaltig mif gefchwefeltem Wafferfioffgas geſchwängert; 
die Mifdung im Kaften aber ſchwärzlich blau, und efwas 
undurchſichtig. Bis jetzt ift -Diefes wohlthätige Waffer nur 
von Landleuten der Gegend benußf worden , ungeachtet es ſich 
Durch feine ausgezeichnetenEinrichfungen nicht weniger empfiehl£. 
. Gutenfhweil, Dorf auf einer fehönen Anhöhe in 
der Pf. Volfetfchweil und im züch. A. Greifenfee. 1803 
verzehrte eine Seuersbrunft 43 Häufer und eben fo viele 
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Scheunen, wodurh ihm ein Schaden von 45,000 fi. ver⸗ 
urſacht wuͤrde. 

Gutleutenhaus, Das, eine obrigkeitl. Anitalt für 
£andarme und Gebrechliche des Kantons Solothurn, zwiſchen 
der däuffern und innern Klus, im ſolothurn. Amt Ballftall. 
Es ſteht ifolivt an der Landftraße, und wurde gegen Ende 
des 18. Jahrh. erbaut. Pfrunder , welche in demfelben 
Aufnahme finden, müffen nebft einem Bett die Summe von 
rg einbringen , oder von ihrem Heimathsorte befüftiget 
werden 

Gutmannshaug, Bauernhof in der Pf. Plaffeyen 
und im freib. Stadfamf, in einer einfamen 0 am Zus 
fammenfluffe der beiden Senfen, 2370 $. ü. M. 

Buttannen, Pfarrdorf an der Grimfelftraße i im bern. 
A. Oberhasle, 3 St. von Meiringen, 3300 F. ü. M. am 
Zufe des fhroffen , 10,120 $. ü, M. erhabenen, Retzlihorns. 
In der Gebirgsfette gegenüber zeigen fich folgende Berge: 
Bänzlauiftod von 7810, Mäbhrenforn von 9040, Steinhaus» 
born von 9710 und Gerftenhorn 10,040 $. ü. M. Der 
Ort wird von der Aar, die ihn durchirömt, in die Sonn» 
und Schattenfeite getheilt, von twelcher diefe 1803 und jene 
1812 duch Feuersbrünſte verwüſtet wurde. Beide Häuſer— 
gruopen vereiniget eine Brücke von 24 Schritt Länge. Im 
Thalgrunde dieſes mit Pfarrhof und Kirche verſehenen Orts 
gedeihen noch alle gewöhnlichen Sommergetreidearten. Ane 
dere, als Kirihbäume kommen, aber nicht fort. Seit 1808 
wohnt hier ein befonderer Seelforger , da vorher der im 
Grund wohnhafte Geifilihe den Gottesdienft hier und zu 
Gadmen swechfelsweife beſorgte. Die Pfarre zahlt 500 
Seelen, und die neue hölzerne Pfarrwohnung befindet fich in 
ber Nähe der Fleinen Kirche. - 

Guttet, ſ. Gottet. 

Gwad, kl. Weiler von 5 Wohn», 10 Nebengebäuden 
und 61 Einw., die ſchöne Rebgüter haben ‚im Ortwachtsbez. 
der zürch. Pf. "und dem A. Wäbdenfchweil. 

Gwatt, im, El. Dörfchen von zerſtr. Bauernhöfen , 
am Fuße des Sträfflinger Hügel mit einer Gefreidemühle 
nnd einem Wirthshaufe, im bern. A. Thun, Mahe dabei 
ift Bellerive, ein fehöner, in der Mitte eines zirfelförmigen 
Bufens des Thunerfees angelegter, Landfig 34 St. von der 
Amtsſtadt Thun. Vom Givatt ziehe fi fih eine neue fahrbare 
fanft anfteigende Straße die Kanderbrüde vorbei, neben 
bem linfen Ufer der Kander, nach Dem Brodhäufi und 
weiter nah dem Gimmenthal, Sie wurde 1822 vollendet, 

Gmatt, im, eine Schenfe mit einigen Häufern, an 
der Straße von Bern nah dem Emmenthal, unweit dem“ 
Pfarrdorfe Wpl, im bern. A. Konolfingen. 

Gwieſt, im, einige Häufer mit einer Kapelle in ber 
Pr. Wafen im Kanton Uri. 
GY, Pfarrdorf in der genf. Meierei Juſſy, das mit 

Juſſy nur einen, Pfarrer hat. 

Gyoffers, ſ. Giffers. 

Gyndisdorf, heißt im bern. Grindelwaldthal die 
Häuſergruppe, welche die. Kirche, Pfarrwohnung und die 
3 IHR enthält, 
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Gyrenbad,f. Sirenbad. 

Gyrenfluh, die, hoher Derg bei Seelisberg, am 
Pierswaldftätterfee im Kanton Uri. Am 8. Dezember 1769 
ſtürzte von demfelben eine Felienwand nebft einer Wiefe in- 
den See hinab, Diefer ſchwoll Dadurch fo fehr an, daß 
. gegenüber die Sciffftätte zu Sififen nebſt zwei Schiffen 
zerfchmeftert wurde, 

Gyrfperg, Mittels, Dber- und inter, brei 
herrfchaftlihe Land» und vormalige Edelfige nahe bei Kon« 
ftanz„ im fhurg. Kr. und A. Gottlieben. Wegen ihrer rei» 
zenden Lage bei Emmishofen,, und ihrer Ausficht auf beide 
Becken des Bodenfeed und die Stadt Konftart; mit ihren 
malerifchen Umgebungen , find fie des Befuches werth. Mittels 
Gyrſperg gehörte dem Stifte Zivnfalten und Unter-Gyrſperg 
jenem von Marchthalen und find jekf in Privathänden. 
Unter⸗Gyrſperg hat fichb in eine Bierbrauerei verwandelt. 

Oyrfpiß,oder Gyrenſpitz, der, eine Bergkuppe . 
der öſtl. und höchſte Gipfel des Appenzeller Alpfteins, auch 
Säntis genannf. Er ragf ziwifchen der See- und Schiväg» 
alp und dem obern Thurthale (Dber-Toggenburg) auf, und 
ift nur durch eine leichtgebogene, von einem flachen Gletſcher 
ausgefüllfe, Niederung vom Säntisſpitz gefchieden. Sein 
böcfter Punkt ift 7810 5. ü. M. Sein Gipfel enthält viele 
Derfteinerungen. ° Die Ausficht ift groß. Er kann ſowohl 
von der Moelisalp in 3 Sf. ald auch von der Obermeßmer— 
alp in 2% St, und von alt Sf. Johann in 5 bis 6 St. 
erftiegen werden. " 

Gyſenhard, Bauernhof mit einer Ziegelhüffe in der 
Pf. Ofingen, im zürch. A. Andelfingen. 

Gyſenreuti, Weiler von I Wohn» und 17 Neben» 
aebäuden mif 109 vom Land- und Weinbau fich nährenden 
Einwohnern, im Waädenfchweiler: Berg in der zürch Pf. und 
dem A. Wädenſchweil. f 

Gyfenſtein, Fleines Dorf am nordweſtl. Abhang des 
fheils bewaldeten, theils angebaufen Ballenbühls, in der 
Pf. Münfigen und im bern. Amt Konolfingen. Er gehörte 
bis 1793 zur Herrfchaft Wyl, nachdem die alten Edeln diefes . 
Orts und Namens, welche der Stadt Bern manchen wak— 
Fern Staatsmann gegeben haften, 1516 ausgeftorben iwaren. 
Die zu Diefem Ort gehörige Gemeinde enthält in 90 See 
bäuden 586 Einw., und haf eine Schule. 

Gyffmau, die, ein Felfen an der Emme, über welche 
hier eine Brüde führt, in der Nähe der bern. Stadf Burg» 
dorf. 1742 vi fih ein Theil dieſes Felfens los, zerſtörte 
die Brüdfe und verſchüttete die Landſtraße. | 

SGyfulä» Klue, Gisliflue, Gyfulaflub, 
Die, ein Bergrüden im Jura, ziifchen der Aar und der 
Gemeinde Thalheim, in den aarg. Bez. Brugg und Aarau. 
Sie it 2990 $. ü. M. und 1870 $. ü, der Mar erhaben ‚. 
auh im Sommer ſehr befucht dus benachbarten Gegenden 
und von Fremden, befonders feif die Gefellfhaft für vater— 
landifhe. Kultur im Aargau, 1819 veranftaltet, daß die 
Bergfpitte abgeplattef, Der Zugang bequem gemacht, und 
die ehemals aefahrvolle Stelte am Abgrund durch eine in 
den Felſen gehauene Bruftlehne fiher gemacht wurde. 
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Gyswyl, Dorf und Pfarrgemeinde von 236 Häuſern 
und 1324 Einw. im Kanton Unterwalden ob dem Wald. 
Noch fieht man bier das Bett des Fleinen Sees, den die 
Gemeinde 1761 ableiten und urbar machen lief. So vor— 
theilhaft für die Defonomie dieſes Unternehmen war, fo » 
wünſchenswerth für Die Gefundheit «der dortigen Gegend 
wäre es, wenn Diefes alfe Seebett fiefer gegraben und- ge: 
frodnnef würde, Die 1629 erbaufe und 1825 verfchönerte 
Pfarrficche ſteht auf dem Hügel, der einft den Kitterfig der 
Edeln von Hunwyl frug. Auf einem andern an der Strafe 
rach Zungern, werden noch Trümmer von der Stammburg 
der in den Sahrbüchern der Schweiz berühmten Familie 
von Rudenz wahrgenommen. Der Lauibach verurfacht dieſem 
Ort zuweilen Weberfchiwemmungen: Gyswyl hat 2 Filial 
Fapellen in feinem Gemeindsbezirk, und es fell hier das 
Patronagatrecht fchon im 7. Jahrh. der Hofficche in Luzern, 
durch Ihren Stifter Wifhard , übergeben worden fein. Ober: 
halb dem Dorfe bilder der Abflug des Lungerniees zwei 
bubfche Waſſerfälle. 


H. 


Haag, Fl. Dorf von 23 Wohn- und 10 Nebengeb. mit 
423 Fathol. Einw. in der Pfarre Selzah und im ſolothurn. 
A Läbern. Es liegt zwifchen feinem Pfarrort und Bettlach, 
und es befinden fich in Diefem , an der Strafe ven Solothurn 
or Pi gelegenen Orte, eine Getreide» und eine Schneider 
mühle. 

Haag, im, Fl. reform. Ort von 2% Häuſern und 100 
Einw in der Pf. Sales und dem Kr. Sennwald im St. 
Gall. Bez. Sargans. Es liegt in der Nähe des Rheins , 
10 St. von St. Gallen... Viehzucht, Adferbau und Spinnerei 
nahren feine Einwohner. Die Umgebungen diefes Orts, fo 
wie des nahen Galez, find den Ueberſchwemmungen des 
Rheins ausgeſetzt, welche oft große Verheerungen verur— 
fahen. Hier ift eine Fährte nach dem gegenüberliegenden 
Dorfe und Pramonftratenferklofteer Bendern, in der Graf: 
fhaft Bendern. Der Mülli-, Gull», Züll: u. Simmibach, 
weiche alle aus den Grabfer und Gambferalpen kommen, ers 
gieffen fih in der Nähe in den Rhein. Im März 1799 
rückten Die Franzoſen hier über den Rhein ins Fichten. 
fteinifche. | | 

Haarenmweilen, FM. Dorf, das eine Gemeinde bil- 
def und eine Schule haf, im Munizipalbezirf Hüttligen, im 
Kr. Thundorf und thurg. A. Frauenfeld. | 

Daarfchmwendi, eine angenehme Gegend mit 10 zerſtr. 
Häufern in der appenzell. Gemeinde Waldſtatt. 


‚- Haarſee, der, El. See bei Henggarf im zürch. Amt 


Andelfingen, mitten im Felde. Bekannt find weder fein 
Ein» noch Ausflug. Wenn er im Frühling ausfrodnef, fo 
halten es die Landleute für die angenehne Anzeige einer 
fünftigen guten Aernfe, und fein Bert wird fodann mit 
Hafer befäet. Zumeilen bricht das Waffer plöglich hervor, 
und eben fo ſchnell verfiegt es wieder. 
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Haberghöfe, die, fruchtbare Bauerngüfer , zwiſchen 
Schöftland und Rued, in dieſe beide Kirchfpiele getheilf, 
im aarg. Bez. Kulm. | 

Habermusbof, der, Fleiner Weiler von 8 Häufern 
mft wohlgebenden ſich von der Landwirrhfchaft nährenden 
Einwohnern, in dev Pf. und dem Kr. Köllifen im aarg. 
Bez. Zofingen. 

Habesreuthe, Weiler im Kr. Schönholzerfchweilen, 
im thurg. A. Tobel. , je 

Habferen, enges und wildes Bergthal im bern. A. 
Snterlachen , gegen Tſchanguau, zwiſchen dem Beatenberg, 
Höganf und der Harderflue, und vom Lombach durchſtrömt, 
ber fich unweit von Unterfeen in den Thunerfee ergieft. 
Diefes Thal liege verborgen, und ift wenig befannf, aber 
von wadern und wohlhabenden Leuten bewohnt. Die Pfarre 
in demfelben enthalt 630 Seelen. Ein befchiwerlicher Fuß 
fteig führe in 11 St. von Unterfeen ins Entlebuch Durchhin. 
Diefes Bergthal ift in 4 Viertel, oder Bäuerden abgetheilt, 
weiche Port, im Holz (two Die fchlechtgebaufe Kirche und . 
Pfarrwohnung 3560 F. ü. M. ſteht), Polfeiten und Pfaffen- . 
fehüerde heifen. Hüften-und Häufer, welche an den Berg» 
hängen zerftveuf liegen, haben durchaus nichts Gefälliges, 
und Doch gehören die Bewohner diefes abgefonderfen Berg- 
thals zu den wohlhabendften Gebirgsbewohnern. Auch fol 
dasſelbe mineralogifhe Reichthümer enthalten. 

Habferig, Weiler in der Gemeinde Oberſteckholz, 
ber Pf. Lotzwyl und dem bern. A. Aarwangen. 

Habsburg, ein altes Schloß auf dem Wülpelsberge 
im Kr. Windifh und aarg. Dez. Brugg, 1820 $. ü. DI. 
Diefes Stammhaus der deuffchen und öſterr. Kaifer, von 
Rudolph dem Erften an, twurde 1020 von einem Grafen 
Radbod von Altenburg erbauf, und ift jegf eine Warte, 
die ein Wächter bewohnt, Der, wenn er eine Feuersbrunf 
bemerff, durch Loshrennen eines Geſchützes davon Anzeige 
machen muß. Was noch von dieſer merfwürdigen Burg 
vorhanden ift, find Weberbleibfel von drei Gebäuden, von 
denen zwei Thürme fih noch ziemlich guf erhielten. Syn 
dem einen fleige man mehr als 70 Stufen hinan. Die 
Mauern des Thurmes, 8 Fuß did, von rohen, unbehauenen 
Steinmaffen aufgeführt, fragen das Gepräge des Jahrhun— 
derts ihrer Erbauung. Mit der Höhe nimmt die Dicke ad. 
Die Boden find von eichenem Holz, und Löcher in dem 
Mauern, in welche die Riegel paßten, zeigen au, wo ehe» 
mals Thüren gewefen. Der innere Raum der alten Burg 
enthält 16 — 20 Fuß ins Gevierfe. In dem mittlern Theile 
des Gebäudes, das mit den Thürmen in Verbindung ftebt, 
befinden fich einige alte Zimmer, und auf der Hausflur bie 
Stube Rudolph I, der (was aber nichk hiftorifch zu erweifen 
ift, weil zu feiner Zeit die Truchfeffen von Habsburg hier Haufe 
ten) im Anfange des 13. Jahrh. diefelbe bewohnt haben fol. 
Wer bie Habsburg befteigt, pflege feinen Namen in ein 
Buch zu fehreiben, da die Zahl derer, die, während der 
Sommermonate, dieſen Standpunft zu einer lachenden, 
durch ihre mannichfalfigen Reize Aug und Herz erquidenden 
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Ausſicht, befuhen, immer fehr groß iſt. Eine freue Abbil- 
dung dieſes Denfmals Der Vorzeit ließ Here Rudolph Meyer, 
Bater, in Aarau, 180% für den jegigen Kaifer von Oeſter⸗ 
reih, Sranz I, verfertigen, welche Nachbildung im Faifer» 
lichen Luftichleffe zu Larenburg aufbewahrt, und eine ähnliche 
im Kabinet des Heren Friedrich Meyer zu Aarau gefehen 
wird, 1815 befuchte DefterreihsE Monarch dieſe Stamm 
burg feiner Vorfahren. 41821 wurde eine Panoramazeichnung 
von derfelben bekannt gemacht. 
- Habsburg, Fleines Dorf von 24 Gebäuden, an ber 
Südſeite des Schloßbergs, Das nah Windifch pfarrgenöffig 
it, eine Gipsgrube und ziemlich wohlhabende Einwohner 
bat; auch ehemals einen einzigen Hof der Grafen, gleich 
Dem nahen Scherz, gebildet haben. foll. 

Habsburg, Heu>, zeritöctes Schloß auf dem romanf. 
Hügel Ramenflube, nahe am Vierwaldftätterfee, im luzern. 
Stadtamt. Die Ruine beftebs in einem runden Thurme, 
der leiste Ueberreſt Diefes 1352 von den Luzernern mit Hilfe 
der Urfantone verwüſteten habsburgifchen Sommerfiges. Seine 
Lage war freundlih im Mittelpunfte mehrerer angefchener 
Edelfige. Luzern erivarb fich die Damit verbundene Gerichtd« 
Barfeit. 1406. Bon diefem Schloß, das 1580 F. ü. M. ift, 
nennf fih gegenwärtig ein Bezirksgerichtskreis des Luzern, 
Stadtamtsbezirk, welcher die Gemeinden Adligenſchwyl, 
Buchrein, Dierifon, Ebifon, Honau und Gyfifon , Meggen, 
Mepersfappel, Root und Udligenſchwyl umfaßt. 

Habfletten, Fl. Dorf auf dem DBolligerberg , in dee 
Pf. Bolligen und im bern. Stadtamt. Hier iſt ein eine 
träglicher Steinbruch, äbnlich dem benachbarten von Oſter⸗ 
mundigen. Diefer Ort ift eine der älfeften Befisungen Bern, 
und wurde ſchon 1345 erworben, 

Hacken, aub Haggen, hoher gragreicher Berg tm 
Kanton Schwyz nordöftlih von deffen Haupforf, Der über 
denſelben nach Alpthal und Einfiedeln führende Weg (314 St.) 
wird blos von Fußgängern gebraucht, ift nicht fo befchiwer- 
lid, und würde, wenn .er beffer unterhalten wäre, felbfl 
bequem genannf werden Fünnen. Don Schwyz bis auf die 
oberfte Höhe, wo ein Wirthshaus 4470 F. ü. M. und 3120 5. 
ü. Bierwaldftätterfee liegt, wird 11, St. und 2 St. von 
Einfiedeln. gerechnet. Bei demfelben genieff man eine fhöne 
Ausficht über Das lieblihe Gelände von Schwyz nach dem 
Vierwaldftärterfee und den. Gebirgen von Uri und Unfer 
walden. Zur Rechten erhebt fih Die Alphöhe, Hochſtuckli 
genannf, %, St. entfernt, welche dieſe Ausfichf noch ums 
faffender gibt und ein vollftändiges Panorama bildet, dad 
auch bereifs gezeichnet worden if. Bon hier aus kann man 
Die ſüdwärts fich erhebenden rauhen und Fegelfürmigen Felfer» 
fpigen,, die Mythen genannt, von Denen man eine herrliche 
Fernſicht hat, befteigen. Der nördlichere und höchſte Diefes 
beiden Felſenberge ift 5870 5. ü. M. 

Hadlifen, Fl. bevölfertes Dorf mif vielen Fabrifanten 
und einem in Schutte liegenden Edelfige in ber Pf. Hinwyl, 
im zürch. A. Grüringen. 

Hädern, in der, ein Bad zivifchen Huttweil und 
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Rohrbach , im bern. A. Aariwangen, Anlage und Einrich. 
fung diefes Bades find neu, und die Ausficht, wie die 
Umgebung erfcheinet gefällig. Die Mineralquelle ift noch 
nicht genau befannf, In der Nähe fliege auch eine unlängft 
entdedte Trinkquelle, die an Kraft der auf dem Gurnigel 
nicht viel nachftehen fol. Sonft werden im Allgemeinen Die 
Heilfräfte des Häbernbaded befonders bei Rheumatismen, 
Lähmungen, Gefchiwüren u. f. w. gerühmt. 
äderli-Brücke, die, hinter dem Dorfe Gefchenen 
an der Gofthardeftrafe im Kanfon Uri. Gie machte vor 
. der Vereinigung des Urfernthalde mit Uri Die Grenze zivie 
fehen beiden. Hier beginnt der Schlund, die Schöllenen 
genannt. i 
Häfelen, einige Häufer in der Pf. und dem Kreife 
Kirchdorf im aarg. Bez. Baden , welche unter ihrem Pfarr» 
ort gezählt find. Ä 
Häfelfingen, am nördl. Fuße Des Wyſenbergs, ein 
Fleines Dorf von 30 Haufern und 210 Einw. in der Pfarre 
Rimmlingen und im bafel. Dez. Siſſach. Seine Feldmarf 
ift hügelicht. hat aber viel Aderland. Es liegt 1780 Fuß 
ü. M. Im dreipigiährigen Kriege fchlugen tapfere Männer 
Diefes Orts eine fpanifche Streifpartie, Die auf Beute ging, 
fieghaft zurüd, | 
Hägelen, FE. Häufergeuppe in dem fiefften und eng» 
fien Thalgrunde des Bachfer » Thales, zur Gemeinde Fifibach 
gehörig, deren in 17 Perfonen beftehende Bewohner nach 
Bachs im KR. Zürich pfarrgensffig find, im Kr. Kaiferfiupf 
und aarg. Bez. Zurzach. 
—Hägendorf, Pfaredorf von 122 Wohngebäuden und 
695 Fathol. Einw. , im ſolothurn A. Dlten. Es liegf an der 
Landſtraße, 1 St. von feinem Amtsort. Reiche Felder und 
üppige Wiefen fchmüden feine nähern Umgebungen. Den 
Ort felbft zierk ein neues Schulhaus. Ein Bergpfad führt 
von hier Durch einen fehönen Thalſchlund über eine Alphöhe 
ins bafel. Gebiet. Da die Römer dies Gelände gefannt 
und bewohnt haben , Davon zeugen die vor wenigen Jahren 
ausgegrabenen Afchenfrüge und andere alferthümliche Ent: 
defungen. Die Kollatur der Pfründe erhielt das Stift 
Münſter 1036 als Vergabung des Grafen Ulrichs von Lenz 
burg; von dem Klefer Sf. Urban erwarb ſich diefelbe 1546 
die felothurn. Regierung. Das benachbarte Rickenbach ift 
bier Eingepfarrt. Auch haf diefer Ort an guten Berggütern, 
die zum Theil mit Wohnungen befegt find, einen Ueberfluß, 
und Daher ftarfe Viehzucht. Weil in feiner großen Feldmark 
auch viel Getreide gebauf wird, befindee fih im Dorf ein 
obrigfeitlihes Kornmagasin. 
Häggensmwyl, aub Heagenfchmyl, Pfarrdorf 
und Kreisorf von 49 Häufern und 142 Einw., mit einer 
guten Schule im Kreife Diefes Namens, und im St. Gall. 
Dez. Rorſchach, 3. St. von feinem Bezirfsorfe. Die dem 
heil. Notker geweihte Kirche wurde 1733 aus den Trüm— 
mern der Burg Neu-Ramſchwag aufgeführt , nachdem einige 
Sahre zuvor die Pfarre geftiftet worden. Der Umfang der . 
ganzen - Kirchgemeinde ift «bedeutend, “ und‘ begreift berfelbe 
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in vielen vereinzelten Häuſern und Höfen 153 Wohngebäude 
mit 1049 ſich vom Landbau und der Viehzucht nährenden 
Menſchen. 

—SHäaggligen, Pfarrdorf im Kr. Wohlen und aarg. 
Dez. Bremgarten, 11, St. von feinem Amtsort. Obgleich e8 
Bergan liegt, hat es viele ‚fruchtbare Guter , welche mit Dem 
Pfluge gebaut werden Fünnen. Es enthält 131 Gebäude, 
und mit Dottifon 1650 Einw., welche fih zum Theil mit 
Strohgeflecht befchäftigen. Es wurde 1753 von einem Brand» 
unglüd heimgefucht , wodurch ein großer Theil diefes Orts 
verwüſtet, feitdem aber wiederbergeftellt worden if. Der 
erfte Religions» oder jogenannte Kapellerkrieg ift hier durch 
einen Friedens» Traffat 1531 beendigk worden. Im Früh— 
ling 1798 wurden in der Nähe die Zuger und Freiämtlee 
von den Franzofen a I und zerfireuf. 

Hägni, im, auch das, eine fehr befrächtliche Ge 
meindstrift im bern. A. Büren. Die Aar umflieft fie von 
Dotzigen bis Büren, welchem Städtchen fie zugehört. Die 
Krummung, welche die Aar macht, erfchwert die Schiffahrt 
fehr und zögerf fie ungemein, da ein Schiff, das von erſt— 
gedachtem Ort nach Büren fährt, 1% St. unterwegs bleibt, Da 
man zu Lande in Y, St. gelangen dahin fann. Das hier Durch. 
Gefchieb : Ablagerungen erhöhte Strombett, das fehr ſchwache 
Sefalle des Fluſſes felbft, und der daherige Verluft des gegen 
Ueberfchwemmungen durch Feine Damme und Schwellen zu 
fihernden Landes, befchäftigen gegenwärtig die bern, Regie 
rung mit Prüfung und Anwendung vorgefchlagener Korrek— 
tionsmittel, von welchen der Durchftich des Hägen für eines 
ber wirffamften zur Zeit gehalten wird, 

Hällig, Nieder, und Dbers», Hällig-Moos— 
matten und Hällig-Scheuer, Bauernhöfe mit fchönen 
Gütern, im Twärens Viertel der bern. Pf. Trub, im Amt 


Signau. 

Haälliſchwand, «ein Schulbezirk des Kicchfpiels 
Rüderswyl im bern. A. Signau. Derſelbe befindet ſich an 
der Straße zwiſchen Signau und Langnau und hat ein neues 
Schulhaus. 

Hämikon, Dorf, das für ſich eine politiſche Gemeinde 
bildet, in der Pf. und dem Bezirkgerichskreiſe Hitzkirch und 
luzern. A. Hochdorf. Es zählt 100 Wohn- und Wirthfchaftde 
gebäude, und liegt in einem überaus fruchtbaren Gelände, 
41, St. von feinem Amtsort und 334 St. von Luzern 
entfernt. — 
Hämmelbach, kleines Seitenthal mit ſchönen Berg⸗ 
gütern, in der Pf. Trub, im bern. A. Signau. Die Häuſer 
dieſes Thälchens ſtehen an dem Bache dieſes Namens, der 
ſolches bewäſſert, und zur Ilfis fließt. 

Hänisberg, Doͤrfchen in der Pf. und dem Kr. Kirche 
Berg im St. Gall. Bez. Unterfoggenburg. 
 Hännau, aub Hennau, wohlgebaufes Pfarrdorf 
von 39 Häuſern und 220 Einw., im Kr, Oberuziwveil und 
St. Ball. Bez. Untertoggenburg , 1, St. von St. Gallen, 
Die Kirchgemeinde zählt in 229 Wohngebäuden 1730 parität. 
Einiw., und befteht aus mehrern größern und Fleinern Dürr 
fern, von welchen Hännau ganz Fatholifh, Stelzenberg hin» 
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gegen evangeliſch iſt, in den übrigen aber Katholiſche und 
Reformirte gemeinfchaftlich wohnen. Das Gelände ift fruchks 
bar und obftreich, und zum Hanf», Flachs⸗, Del» und Ges 
freidebau günftig, fo da ber bemittelfe Landmann in guten 
Jaͤhren über feinen Hausbedarf hinaus, nech Obſt und Moft, - 
ja felbft Zabrifate von feinem gezogenen Hanf und Flache 
verfaufen fann. Mit den Land» und Manufafturarbeiten 
verbinder man noch Viehzucht. Die Pfarre hat drei reform: | 
und zwei Fathol. Schulen, die Kirche gehört beiden Reli— 
ionsgenoffen gemeinfchaftlih. "Der evangel, Pfarrer vers 
ieht zugleich auch die Ficchlihen Gefchäfte zu Niederglatt. 

Härfingen, aub Härhingen, Fatbol. Pfarrdorf 
von 47 Wohn», 13 MNebengebäuden und 287 Einw. im 
ſolothurn. A. Ballftall. Der Orr ift fehr alt. Nach ihm nannte 
ſich im Mittelalter die Graffchaft Härchingen im Buchsgau, 
weiche, Kaifer Heinrich IV dem Bifchof von Bafel 1080 
fhenfte. Bis vor wenigen Jahren war dies Dorf nad 
Egerfinden eingepfarrt; jetzt haben feine wohlhabenden Eins 
wohner eine eigene Pfarrpfründe geftiftet. Hier ift £refflicher 
Wiefenbau: | j 

—  Häbigen, reform. Dorf mit fehönen Häufern, im K. 
Glarus, ziemlich zufammengebauf,, mit mebrern handeltreis 
benden und begüferten Einwohnern. Es ift nach Bettſchwan⸗ 
den pfaregenöffig, und eine Brüde über die Linth führe 
nad) dem jenfeitigen Adelndach. 

Säufermoos, Fl. Häufergeuppe bei Affoltern, im 
bern. Amt Trachſelwald. Die hier wohnenden Kaufleute 
Sommer» Pfilter und Komp., machen bedeutende Handelds 
gefchäfte mie Käfen , Leinwand, isländifhem Moos und Zäpflie 
Mehl (Perlappfamen.) 

Häufern, Dörfhen in der Pf. Wyningen und im 
bern. A. Burgdorf. Es wird auch Hüfern genannf, und 
liegt auf fruchtbarem Boden. 

Häufern, 9 zunächſt der Kirche in der Gemeinde Reh» 
fobel gelegene Häufer , in Appenzell: Aufferrhoden. 

Häufern, Dörfchen in der Munizipalgemeinde Wigols 
Dingen, im thurg. A. Weinfelden. 

Häufern, zu, Weiler mit einem Schulbezirf von 700 
Einiv., deren Wohnungen in angebauten Triften zerftreuf find, 
in der Pf. St. Stephan und an der Strafe nach Zweiſimmen, 
im bern. 4. Oberfimmenthal , in der Nähe feines Pfarrorts, 

Häuslenen, zerſtr. Weiler in der Pf, Aawangen, 
im Kr. Mabingen und fhurg. A. Frauenfeld. 

Häusli. im, heißen einige Wohnungen bei Oberaach, 
in der Pf. Sommeri, im Kr. Zihlfchlacht und thurg. Amt 
Bifchofzel. Sie haben evangel. Einwohner und ‚ein fehr 
fruchtbares Gelände. j 

Häusliberg, ein mif 36 zum Theil weit auseinander 
liegenden Häufern befegter Berg, der fih über Ebnat gegen 
Hemberg hinauf erhebt. Die Häufergruppen werden einges 
fheilt : in den obern Häusliberg aus 9 Häufern , wozu noch 
die Bauernhöfe Schwendi, Käferlob, Brand, Büchel ges 
hören; in den hintern Häusliberg aus A Häufern, nebft den 
Bauernhofen Feldmoos, Feld, Bleß, Ebersberg und Bergliz 
und den vordern Häusliberg aus 7 Häufern, nebft den 
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Bauernhöfen Loch, Eſch „Eigen und Voigtberg. Die Ein: 
wohnerzahk ift 216. Seelen; gehört in die Pf. Ebnat, Kane 
ton St. Gallen. 

Hafen, Weiler mit zerfie, Häuſern auf der Höhe über 
der Landſtraße von Brugg nach Bafel, im Kicchfpiel Bötz— 
berg und aarg. Bez. Brugg, Er 
 Safendedel, der, eine ausfihfreihe Anhöhe zwi— 
ſchen Surfee und Knutwyl mit einigen Häuſern, über welche 
bie große Strafe von Zofingen nad Surfee führt, im luzern. 
Amt Surfee. | | | 

Hafnersberg, zerſtreutes kathol. Dörfhen von 44 

äufern und 70° Einwe, in der Pf. Bruggen und dem Kr. 

fraubenzell im St. Gall. Bez. Rorfhach. 
HOagel, ſiehe Sagisthal. | 
aaenbuch, mittelmapiges Dorf von 36 Häufern und 
282 wohlhabenden, Wein» und Aderbau freibenden, nach 
Yawangen im Thurgau pfarrenden Einwohner, im zürch. 
A. Winterthur. Es haf feine Schule, und in feiner Nähe 
lag. die Stanımburg der Edeln diefes Namens, die im 13. 
Jahrhundert einflußreich waren. | 
Hagenbuch, mehrere Weiler und Höfe in den thurg. 
Munizipalgemeinden Egnach, Stedborn u. Schönholzerweilen. 

Hagendorn, großer Bauernhof am linfen Ufer ber 
Lorze, an der Landftraße bei NRumeldifen in twiefenreichen 
fruchtbaren Umgebungen , in der Zuger. Pf. Cham. 

Sagenftall, Eleiner zerfiveufer mit Haggenberg und 
Scneitberg 10 Häufer und 64 Einw. enthaltender Weiler, 
im züch. A. Winterthur , und zu Adorf im Thurgau einges 
pfarrt. In Hagenflall ift eine Eleine mechanifche Spinnerei 
angelegf , auch wird hier Wein: und Adgrbau befrieben. 

- Sagenmweil, fl. kathol. Pfarrdorf und Zivilgemeinde 
von 93 Einw., im Kr. Zihlichlaht und thurg. A. Biſchof⸗ 
zell. Es liegt in einem Thalgrund 115 St. von feinem 
Amtsort, bat ein altes vormals der Abtei Sf. Gallen ges 
höriges Schloß , das urfprünglich ein Weiherhaus war, und 
41264 von feinem Erbauer Rudolf von Hagenweil, aus Dank 
für die ihm durch den Abe von St, Gallen widerfahrne 
Befreiung aus feindlicher Gewalt, derfelben übergeben 
wurde. Bon hier gebürtig war der 1796 geftorbene FZürfts 
Abt Beda Angehen, von St. Gallen, der durch den 1795 
mif feinen damaligen Unterthanen getroffenen Vergleich feis 
nem Sinn für Volks» und Menfchenrehf ein ehrenvolles 
Denkmal ſtiftete. | 
Hagenweil, FE. Dorf mit einer Schule, in der Pf. 
und dem Kr. Schönholzersweilen und fhurg. A. Tobel. 

- Haggen, Fl. Weiler mie einer Kapelle-an der Straße 
von St. Gallen nah "Hundweil, in der Pf. Brugger und 
dem Kr. Straubenzell im St. Gall. Bez. Rorſchach, 113 St. 
pon St. Gallen. Ganz nahe dabei führt eine fteile Treppe 
ins Hundiveilerfobel hinab. 

Haggen, Dörfchen mif einer Kapelle , in der appenzells 
innerrhod. Pf. Oberegg. Es hat eine. fehr.romantifche Lage, 
und der. nahe Haggentobel frägf von ihm den Namen, 

Haggen , fiebe Haden. 

Hagnau, kl. Ort mit einer Filialfapelle der Pf. Meren» 
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fehwand , nahe bei der Reuß, der mit Rüthi, Rickenbach 
und Bunau fich zu einer Bürgerfchaft vereinigef, im Kr. 
Merenfchwand und aarg. Bez. Muri, . 

Hagnau, El. Häufergeuppe bei der Aar, in der Ges 
meinde Dänifen, Pf. Gregenbah und folorh. A. Olten. ' 

Hagnek, anfehnlicher Hof am füdl. Ufer des Bieler- 
fees, zwiſchen Vinelz und Teuffelen, im bern, A. Nidan 
Man fand Hier ehedem römifches Gemäuer. RABBE Steh, 

Hagtobel, fi. Häufergruppe in den appenzell -auffer» 
er Gemeinden Stein und Yundweil, beide in wiefenreichen 

riften. ———— 

Hahnbach, einfamer Bergweiler Im Kirchſpiel Guggis— 
Berg und bern. A. Schwarzenburg. — 

Hahnenberg, der, im obwalden. Thal Engelberg, 
zu deſſen Füßen das Kloſter liegt. Der höchſte von ſeinen 
Gipfeln hat 6820 F. Höhe über den Vierwaldſtätterſee. Von 
dem Hahnenberg ftürzt fich auf feiner Nordſeite der Dükfche 
bach herab , der einen ſchönen Fall bilder. 

Hahnenmöfer, die obern und die untern, 
zwei Bergübergange zivifchen den bern. Thälern von Adel» 
boden und Lenk. Der erftere befinder fich nahe unter dem 
nordweñl. Abhange des Figer und führe von Kirchſchwenden 
nach den Siebenbrunnen. Er ift 6270 5. ü. M. Der legtere 
ift 1, St. nordiveftl. davon zwiſchen Adelboden nach dem 
Dorfe Lenf. Er it 5850 $. ü. M. Nordivärts neben ihm 
erhebe fih Das Geilhorn. Auf diefem letztern werden jährlich. 
an den Aeplern fogenannte Dorfet oder Schwingfefte ger 
halten, 

Halbmil, Dörfchen mif einer Kapelle in der. Pf. und 
dem Kr. Slums, im St. Gall. Bez. Sargans,. 

Halden, die, heißt das nördl. hügelichfe Ufer ber 
fuzern. Seebucht des DVierwaldftätterfees, von der Sfadf 
Ruzern bis zum Meggenhorn. Vormals hafte fie Weingär- 
fen, jeßf aber ift fie mit Landhäufern, Hüften, Sceunen 
und Häufergruppen geſchmückt, Die mit dem fehönen Wiefene 
gelände Eigenthum der Bürger Luzerns find. An dieſem 
fih veizend erhebenden Hügelwall befindet fich in Luzerns 
Nähe ein Landfig gl. Namens, wo einft des feiner frohen 
fcherzhaften Laune wie feinee MWohlthätigfeit halber weit 
befannte Bruder Fritſchi, deffen Andenfen "noch heuf im 
Luzern lebt, Wohnung fland. " 

Halden, El. Weiler in den Pfarren Schwellbrunn, 
Stein, Speicher , Trogen. und Rehtobel , in Appenzell-Auffers 
ehoden, alle in grasreichen Umgebungen. 

Halden, heifen im K. Thurgau: 1) eine kl. zerſtreute 
Gemeinde am dinfen Ufer der Thur mit einer Schule im 
Kr. Neufich und A. Bifchoffzell; 2) mehrere Fl. Weiler und 
Häufergruppen in den Pfarren Au und Dußnang, Amts 
Tobel , in der Pf. Marſtetten, Amts Weinfelden, und bei 
Klingenzell im A. Stefborn , und in den Munizipalgemeins 
den FSifhingen und Märfteften. | . 

-Haldenmoos, Weiler mit einer vielbefchäftigten Garn: ' 
Bäucherei , in der bern. Pf. und dem A. Aarivangen. 

Haldenjtein, reform.. Pfarrdorf 1% Sf. von Chur, 
im bünd, Hochgericht der Fünfdörfer , dem es durch bie fran- 
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bſiſche DBermittelungsaffe einverfeißf wurde. Es liegt am 
uße des Calanda auf einer mäßigen Erhöhung über einer 
dem Rhein abgewonnenen, zivar nicht befrächtlichen, aber ader« 
‚und wiefenreichen Flache, hat Wein» und Obfiwachs , auch 
fvefflihe Alpen. Das Dorf zahle 95 Häuſer, 75 Neben 
gebäude und 350 Einw. Es hat eine 1732 erbaute Kirche. 
Auch nimmt fib in demſelben die geräumige fchlofähnliche 
Wohnung der ehemaligen Herrfchaftsbefiger , die eine ſchöne 
Ausficht auf die umliegende Gegend und die Stade Ehur bes 
herrſcht, vortheilhaft aus. Sie wurde nach dem Brand 1744, 
der diefes Schloß ſowohl als das ganze Dorf in Afche ga 
legf, nach und nach Durch die Befiger wieder hergeftellt, und 
41761 ein Philanthrozsin darin errichtet, welches aber nicht 
fortdauerte. Das alte Schloß Haldenftein , fieben Stod« 
werke hoch, mit Wohnzimmern, Gefängniffen, Gewölben, 
Solferfammern u. f. iv. verſehen, nicht weit ob dem Dorfe 
auf einem Felſen, ift feit 1769 unbewohnbar geworden. Big 
1798 bildete Haldenftein mit den nächſten Umgebungen, näms 
Lich mit den verfallenen Schlöffern Grottenftein und Lichten« 
fein , und der Nachbarfchaft Patänja, eine ganz unahhän« 
tge Freiherrſchaft, welche dem Haufe Salis zugehörfe und 
eit 1568 unter bünd. Schuge ftand. Für diefen legfern war 
ihre DBefiger zu militärifhem Lehndienfte verpflichtet, fonft 
übfe er alle hohe und niedere Gerichtsbarfeit aus, Die 
Kevolution und die Napoleoniihe Mediation hoben alle die 
herrfchaftlihen Rechte , nebft dem Kirchenpatronat auf, wo—⸗ 
bei alles Eigenthumsrecht , Zinfen und Zehnten (Ddiefe los« 
Fäuflich ) vorbehalten wurde, 1825 im Dezember ift Diefes 
Dorf abgebrannt, und nur Schloß, Kirche und 8 Häufer 
ivaren von der. Flamme verfchont geblieben. Der Schaden 
des erlittenen Verluſtes aller Art betrug 88,235 Fr. 
Halingen, Dörfchen mit einer Schule in der Pf. und 
dem Kr. Mazingen im thurg. A. Frauenfeld. 
all, fiehe Aile. 
| allau, Dbere, gr. Pfaredorf von 93 Häufern und 
575 Einw. im fhafh. Landgericht Obergletftgau, am Fuße 
eines Weinhügels, der als eine Forffegung des Randen in 
eine gefreidereiche Ebene fich verflacht. Es hat daher in fei« 
ner großen und fruchtbaren Gemarfung einen beträchtlichen 
Wein» und Kornbau , der fchon früher der Keim zu.der bes 
kannten Wohlhabenheif feiner Bürger geworden if. Bis 
zum Anfange des 18. Yahrh. pfarcte diefer Ort in das zu— 
nächſtliegende Unferhallau, wonach er einen befondern Seel 
forger erhielt. Vor dem Dorfe befindet fih die Mühle und 
euf dem Bergrüden hinter dem Dorfe liegt das Dberhallauer« 
Haus, ein Bauernhof. 
‘ Sallau, Unter-, ge. Marktfleden von 387 Häufern 
Ond 2400 Einw., im fchafh. Landgericht Unter » Klettgau, 
Er liegt am Fuße des Ober» und Unter» Berges (eines vom 
Randen ausgehenden Gebirgsziveiges), in einem äufferft 
fruchfbaren Gelände , in welchem Hank, Wein und Getreide 
vorzüglich gedeihen. Der hier gezogene Wein ift nicht nur 
in feiner Gute, fondern auch in der Menge unter Den Schaf 
haufer Meinen vorzüglich. ausgezeichnet, Der rothe erhält 
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fih fange und geiwinnf an Annehmlichfeit und Stärke. Die 
Weinausfuhr, fo wie Die des Hanfs, ift befrächtlich. In 
diefem wohlhabenden Fleden, in welchem 4 Jahrmärkte ges 
halten werden , findet man viel Gewerbsfleiß und ftäbtifche 
Handwerker, von welchen letztern der Mechanifer Adam 
Berger als gefchidter Arbeiter und Verfertiger von künſt— 
- Sichen Uhrwerfen, Mafchinen und Inſtrumenten zur Erpes 

rimentalphufif fih auszeichnet. Ald Folge emfig betriebener 
Landwirthſchaft und Gewerbfamfeit ift Die Wohlhabenheit der 
Einwohner auch an den Gebäuden fichtbar. Unter bdiefen 
nimmt fich das 1809 neu aufgeführfe Pfarrhaus befonders 
ut aus. Nicht minder der Gaſthof. Das Gemeindehaus 
ingegen ruht auf einem Bogengange, unfer welchem Obſt 
feil gebofen wird. Won den beiden Kirchen diefes Orts ſteht 
die eine zunachft dem Pfarrhofe, und war vor 1510 befefligf, 
d. h. mit Mayern und Graben umfangen. Ein alter runder 
Thurm in einem Winfel des vormaligen Biereds gilt als 
Ueberbleibfel dieſer Befeftigung. Die andere Kirche ſteht 
Y, Bierreltunde von dem Orte, auf einem freundlichen eins 
huͤgel Bei Ddiefer überfchauf man das fruchtbare Klettgau, 
in welchem fie überall geſehen wird, fo wie einen großen 
Theil der Alpenfette von Nordoft bis Südweſt. Jm Sommer 
benust man diefe zum Frühgottesdienft; alle übrigen Gottes— 
dienfte finden dagegen in der unfern oder Dorffirche ftaff. 
Sn Unterhallau ift auch ein Mineralbad , deffen Quelle Eifer 
und Schwefel führf, und die zur Hebung von Befchiverden 
im Unterleib benutzt wird. Eine andere Heilquelle fol an 
Wirffamkeit dem Schinznacher Waſſer "nicht unähnlich fein. 
Der Eifer für Beibehaltung der alten Landestracht zeigt fich 
bier befondere. Im Schwabenfrieg 1499 lag diefer Dre 
unfer dem Drud fchiwerer Leiden, und gegen Ende des 
48. Jahrh. entftanden Unruhen, welche jedoch ohne Blut— 
vergieffen geftillt wurden. Zur Zeit der Revolution lagerfe 
in der Umgegend eine franzöfifche Heerabtheilung und Ge 
neral Moreau-hatte in diefem Otte fein Haupfquartier, wo 
ee einen durch die Unporfichtigfeit feiner Soldaten verurs 
fachten Feuerfchaden aus feinen eigenen Mitteln vergütete. 
Diefer Gemeinde gehört die Gefreidemühle Wunderflingen, 
1 St, entfernt, die fie je zu ſechs Jahren verpachtet. | 

Hallwyl, ein großes, bewohnbares Schloß, in ber 
Pf. Seengen und dem aarg. Bez. Lenzburg. Die Aa, 
weihe unfern davon aus dem Hallivplerfee fließt, machte 
früher eine Art von Inſel aus Diefer Burg. Damit aber 
die Wohnung gefünder würde, hatte die Kunft die Natur 
in der Folge um vigles verbeffert, und die Aa benegt ihre 
Mauern jetzt nur von einer Seite. Sowohl der Umfang , 
als die Dide ihres Gemäuers, zeugt von der Macht und 
dem Reichthum ihrer Erbauer, und liefert den Beweis, daß 
man dabei mehr auf Sicherheit als BequemlichFfeit geſehen 
habe. Sie ift die Wiege eınes der berühmteften Gefchlechter 
ber Schweiz, und in dem Befige Diefes Ruhms feit dem 
41, Jahrh. Bis 1798 gehörte zu derſelben eine Freiherr 
fchaft mit großen Rechtfamen. Hier liegt auch das Stamm 
buch der Familie von Hallwyl, fo wie das Schwert, mit wel⸗ 
chem 1303 zu Fahrivangen 63 angebliche Theilnehmer an ber 
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Ermordung des Kaiferd Albrecht hingerichfet worden find. 
In den älfeften Zeiten hielten fich die Edeln von Hallwyl, 
nach Erlöfchung der Dynaſten von Lenzburg, an das Haus 
Habsburg. Als das Aargau 1415 eroberungsweife an Bern 
fiel, beivarben fie fihb um das Bürgerrecht, fowohl zu Bern 
als in Solothurn, welches fie auch erhielten, aber nie Ges 
brauch davon machten, um an die Regierung zu kommen, 
Deffen ungeachket Fämpften fie in den fehwerften Zeiten Der 
Eidsgenoffenfchaft für das Intereſſe derfelben , und erwarben 
ſich nicht geringe. Werdienfte um das öffentliche gemeine 
Weſen. Unvergeffen bleibt es, daß aus dieſem Haufe einer 
- der größten fehiveiz. Feldherren hervorgegangen iſt, ber ale 
Anführer der eidsgenöffifhen Vorhut am Tage bei Murten 
durch feinen Muth, wie durch feine Einfichten , zur Nieders 
lage ber Burgundet wefentlich beitrug. Ein Zweig dieſer 
Samilie blüht noch heut in Defterreich, two er in den Grafens 
ftand erhoben. worden if. 

Hallwyl, Nieder-, ein Dorf in Ler Nähe bes 
Schloffes Hallwyl, und wie Diefes zu Seengen eingepfarrt, 
Es zählt in 56 Häufern 384 Ein, , die fih vom Feldbau 
und Sabrifverdienft nähren. * 

Hallwyler⸗See, der, ein größfentheils im Kanton 
Aargau gelegener lieblicher See. Er ift 2 St. lang, 7% St, 
he reich an mancherlet Fifchgattungen, Die Aa, der 
Ausfluß des Baldeggerfees, nährt ihn und verläßt ihn nördl. 
wieder bei dem Scloffe Hallıvyl. Seine Ufer find fruchtbar 
und mit freundlichen Dörfern geſchmückt. Er ift 1360 3. ü. M. 

Halten, Fl. Dorf von 29 Wohn» und Nebengebäuden 
und 98 kathol. Einw., in ber folothurn. Pf. und dem A. 
Kriegsftätten, Die Getreidemühle hat ein eigened Bannrecht. 
Bon der ehemaligen Burg, tvelche die Solothurner mit Hilfe 
ber Berner 1333 erobert und gebrochen haften, ſteht noch 
ein Thurm, der manchmal zum Gefängniß diente, 1801 
aber als Nationalguf verfauft wurde, | RER: 
altli, im, ein fehr hübfcher Landſitz, am nördlichen 
Enbe des Fledens Mollis im K. Glarus, in einer vorzüglich 
fhönen Rage. Er gebört dem um die Linthunfernehmung 
vielfach verdienten Rathsherrn Konrad Schindler von Mollis, 

Hambühl, aub Hambel, großer Sorft hinter Jegie 
ſtorf und Grafenried, im bern. A, Fraubrunnen. 
HSamigfeld, Weiler in der Pf. Summeri und dem 

Kr. Uttweil, im fhurg. A. Arbon. 

Hammersrein, der, ein niedriger Duerberg zwiſchen 
Matzendorf und Welſchenrohr, im Mapendörfer-Thalund foloth. 
A. Ballſtall, über welchen eine vaube und fteile Straße aus 
einer in die andere biefer Ortſchaften angelegt if. An feinem 
öftfichen Fuße befindet fih ein kleiner Weiler, Althammer 
genannt, der eine remantifche Lage bat. 





Handel, Harfall bei der. große Sennhütte, 


2 St. ſüdwärts oberhalb Guffannen und 4570 3. ü. M 


” 


an der Grimfelftraße, im bern, %. Oberhasie, Nabe darı 


unter ſtürzt fich Die rafehe noch jugendliche Aar über einen 
felfichten Abfas in einem 100 Fuß tiefen dunkeln Abgrund 
mit dem ſchrecklichſten Getöfe. Zwar hört man von ber 
Straße nur das befäubende Tofen des Sturzes, und fiehf 
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- das Spiel feiner Sfaubiwolfen um bie Granitfelfen nur 
ziwifchen den Gebüfchen hindurch. Um ihn aber in feiffer 
ganzen Prachk zu ſehen, muß man in die Tiefe hinabfteigen, 
wo fein Geheul, die MWildheit der Umgebung, und Das 
Graujenhafte des Standortes, nie gefühlte Empfindungen 
in dem Zufchauer weden. An heitern Tagen fteht der Hane 
dedfall von 10 bis 12 Uhr Morgens im Sonnenglanz. Durch 
Vorforge der Regierung wurde 1822 von der Handeckhütte 
ein Fußweg zu Diefem Fall gemacht, auch unterhalb ein 
zweifer, um ihn von vorn zu fehen, fo daß man jest ohne 
Gefahr alle Standpunfte befreten fann, von denen er fich 
am beften überſehen läßt. Don oben auf einer zwiſchen 
dem Sturz des Aerlenbachs und der Aar hervorragenden 
Belsplatte fiehf man in fchwindelnder Tiefe den Sturz der 
Aar, fih in fläubenden Wogen mit der Waffermaffe des 
Aerlenbachs- vereinigen. 
Hanfgarten, Fl. Weiler in der Pf. Goffeu und dem 
züch. A. Grüningen, , 
Hangelen, in der, Dörfchen mit fruchkbaren Gütern 
in der Nähe von Heftisiwgl und zu Krauchthal Firchgenöffig, 
im bern. A. Burgdorf. x j 5 
 Hangendgletfherhorn, das, im Urbachfhal, 
tm bern. A. Oberhasle, ein beeister Gebirgögipfel, von 10160 
Fuß Höhe ü. M. | 
Hangenmoog, Fleiner Weiler von 5 Wohn- und 9 
Nebengebäuden und 32 Einw., die fih mit dem Wein: und 
Obſtbau befchäftigen,, in dem Drtwachtsbezirf Der zürch Pf. 
und dem A. Wädenfchweil.. Ä 
Hapfig, großer Meierhof mif einer der heil. Anna ges 
weihten SFiltalficche, in der Pf. Rußweil und dem luzern. 
Amt Surfer. DR 
— Dappersmweilen, E. Dorf im Kr. Bürglen und 
thurg A. Weinfelden. 

. Hard, ein großer, flachliegender Bezirk Land, unge - 
fähr %4 St. unter Zürich an der Limmat. Er ift zürch. 
Stadtgemeindeboden, beträgt bei 150 Jucharfen , wird theils 
als Gartenfeld, theils von agronomifchen Freunden zu Fellen«e - 
bergifchen Experimenten benußf, und der an ber Limmat 
gebaute fefte Hardthurm, einft die Schußwehr einer hier über 
den Strom gefhlagenen Brüde, ift jest ein Landfig. Die 
übrigen Sommerwohnungtn der Stadter und einzelne Yäufer, 
welche fih in diefem Gelande befinden, gehören zur neuen 
Sihlgemeinde. 

Hard, ein hübſches, vor einem halben Jahrhundert neu 
aufgefuhrtes Schlop mit mehrern Wirthſchaftsgebäuden, zu—⸗ 
nacht Dem Flecken Ermatingen, im thurg. A. Gottlieben. 
Die ehemals dazu gehörigen Herrfchaftsrechte find aufge 
hoben, dagegen hat der Eigenthümer desfelben noch Die 
Mühle und viele einträglihe Gfter. 2 

Ha:d, ein erhöht in Weingelände liegender ff. IBeiler, 
in der Pf. und dem Kr. Bernang , im St. Bez. NRheinthal. 

Hard, heifen mehrere Fl. Häufergruppen in den Pf. 
Rupperswyl und Holderbanf , in den garg. Bez. Lenzburg 
und Kulm. | 
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Hard, mehrere zerfic. Häuſer und Höfe in den Gemein: 
den Holzifen und Schöftland,, und in legferer Firchgenöffig , 
im aarg. Bez. Kulm. 

_ Hard, zerſtr. Dorf mit 29 Häufern und 136 kathol. 
Einw., die nach Kobelwald eingepfarrt find, und einer 
Säule, im Kr. Oberried im St. Gall. Bez. Rheinthal. 
Kier hört das fruchtbare Berggelände dee Rheinthals auf 
und wecfelt mit büfchigen öelfenhügeln , welche bis an den 

Rhein abftufen. | 

Hard, die, Bergiweiler , zur Gemeinde Erlinsbach ges 

hörig, im Kr. Kirchberg des aarg. Dez. Aarau, 

ard, die, beträchtlicher, 1268 Jucharten großer, der 
Stadt Bafel eigenthümlich zuftehender Wald, meift Laub« 
bolz-Unferwaldung, zwiſchen Bafel und dem Rothenhaufe , 
im bafef. Unfeen » Bezirk. Die Landſtraße nach Zürich, Aarau 
und Solothurn führt durch diefes Gehölz, in deffen Mitte, 
zur Sicherung derfelben, eine · Landjägerwache angeordnet ift. 

ard, im, eine der vorzüglichften Baumivollenfpinnes 
reien in der Schweiz , zwiſchen fungen und Wülflingen , 
nahe bei Neftenbah an der Tö ‚im züch. A. Winthur, 
Sie ift das Eigenthum einer Gefellfchaft Winterthurer Kauf: 
leufe, bat mehrere hübfche Gebäude und wird noch immer 
erweitert und verfchönert. Der von Grüningen gebürtige 
Mechanifer Beugger bat das Mafchinenivefen diefer Spinne⸗ 
rei eingerichtet. Hier führt eine Brüde über die Töß. Die 
Gärten und Anlagen find angenehm. Was aber den Eigen: 
thümern befonders Ehre macht, ift die Berföftigungs- und 
Erziehungsanftalt der in Ddiefer Sabrif arbeitenden jungen 
Leute aus den benachbarten Gemeinden, die ihre eigene 
Säule und einen Prediger haben. In den Gebäuden ver: 
dienen überdies die Küchen» und Heizungsanſtalten die Be— 
achtung des Oekonomen. 

Hard, im, einige Höfe an einem Eichwalde, zwiſchen 
Schwanden und Seewyl in der Gemeinde Schüpfen, im 
bern, A. Aarberg. | 

Hard, Dber- und Unter⸗, 2 Dörfhen im Kr, 
Berg, mit einer Mahlmühle, im thurg. A. Weinfelden. 

Harder, der, ein zerflüfterer waldiger Gebirgsftod , 
beffen Gipfel 6860 $. ü. mM. iſt, zwifhen dem Brienzerfee 
und dem Habferenthal, im bern. %. Inferlahen. Er ſteht 
wie ein Kegel abgefondert, an deffen Fuß die Aar aus dem 
Brienzer, nach dem Thunerfee gieht. 

Harderen, Ortſchaft von 13 Häufern und 160 Einw,, 
mit einer Schule, in der Pf. Lys und bern, A. Aarberg. , 

Harrendegg und Harrisberg, zerſtr. Bauern- 
 böfe auf der Anhöhe zwifchen Trachfelivald und Summis⸗ 

svald, in jenes amtspflichtig und nach dieſem pfarrgenöffig , 
im 8. Bern. 

Harris, im, ein mit Mobsgründen und Sandflühen 
bedecktes, finfteres, enges Thal, das feiner wilden Ratur 
ungeachfef noch -einige Wohnungen enthält, in der Pfarre 
Albligen im bern. 4. Schwarzenburg. 

Harſchwyl, Dörfchen in der Pf. Niederwyl und dem 
Kr. Bm, im St. Gall. Bezirk Goffau, , | 
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Sartenfels, neuerbaufer Landfik an ber Landſtraße 
von Luzern nach Zürich, der ein fchlofähnliches Anfehen har, 
und Herrn Gerichtöflatthalter Safob . Brunner von Ehifon 
zugehört. Obgleich er in einer etwas niedrigen Lage fich be» 
finder, gewährt er doch eine freundliche An- und eben ſo 
vortreffliche Ausfichk. Er liegt in der Gemeinde Ebifon und 
Iuzern. Stadfamtöbezick. 

- Harthöfe, heißen im KR. Aargau 3 Bauernhöfe, einer 
in der Pf. Rued und zur Abtheilung derfelben, Klädli ger 
nannt, gehörig, der andere in der Gemeinde Kötlifen und 
ein deifter in der Pf. Kaiferaugfi. Letzterer iſt ein Eigen— 
thum des ehemaligen Stifts Olsberg. | 

Hartolfingen, Weiler mit zerſtr. Häufern in ber 
Urner Pf. Bürglen, von weldbem ein längft erlofchenes 
adeliches Geſchlecht fi ch geſchrieben. 

Harzenmoos, Dörfchen von 12 Häuſern in der Pf. 
- Hemberg und dem St. Gall, Bez. Oberfoggenburg , in einer 
fruchtbaren Lage. 

Hafel, Fl. Weiler in der Pf. Hiffnau, im züch. 4. 
Kyburg, mit Fiſchbach und Schönau eine Gemeinde bildend. 

Haſelmatt, Bauernhof mif einer Filialkirche zu Ehren 
St. Veits, in der Zuger Pf. und Gemeinde Oberägerei. 

Er liegt zwiſchen dem Aegeriſee und den Mattligütſchs, 
nahe dem Bergtobel die Hafelmaftrufe. Mach den neueften 
Geſchichtforſchungen und genauen ürflichen Unterfuchungen, 
fiel hier die Schlaf am Morgarfen 1315 vor. In der 
Nachbarfchaft, am Seeufer , liegen Teuffegi, Eyerhals,, am 
Gallusbach, Schönenfurth, Hafleren, Tippen und Nefelen. 

Hafelried, El. nah Buchen pfarrgenöf. Dorf, in der 
Gemeinde Thal und St. Gall. Bez, Rheinthal. 

Bafenberg, Fl. Bergweiler zu der Gemeinde den 
gehörig, in der Pf. Eggenwyl und dem aarg. Bez. Brem— 
garten. Hier befinder fih eine von Eggenwyl abhängige 
Filialkirche mit einer fchönen Ausfichf auf den Zugerfee. 

Haſenhaus, Fl. Dörfchen am — in der 
St. Gall. Pfarre, dem Kr. und Bez. Rorſchach. 

H afenhaus, Weiler in der Gemeinde Gunzwyl und 
nach Rickenbach pfarrgenöſſig, im Bezirkgerichtskr. Münſter 
und luzern. A. Surſee. 

Haſenmat'e, die, höchſte Spitze der ſoloth. Jura- 
‚Fette, 152 St. vom Weißenfein, 4476 5. ü, M. und 3192 
ü. d. Aar, mit dem Regi und Moleffon ein gleichfchenflichtes 
Dreiek bildend. Die Ausfihe des Weißenfteins und der 
Röthi ift auf dieſem Gipfel fo wunderfchön vereint und noch 
weiter ausgedehnt, Daß, was vom Veſup gefagf wird, man 
auch hier zu fagen fich angeregt fühlt: „hätte Der Verſucher 
nöthig, Land vor den Augen eines Sterblichen auszubreiten, 
et wurde ihn an einem hellen Nachmiftage hier abftellen. “ 
Kanten des Tirols grüßen dieſe Selsfuppe. Das Zurück— 
fretten der Juraketten geftaftet felbft weitgedehnte Ausfichfen 
nah Sranfreih und aufden Schiwarzivald, Am bequemften 
läßt fih Die Hafenmatte vom Weißenftein her über die hins 
fere Weißenfteinalp befteigen. Eine vor wenigen Jahren 
gut angeleg.e Fahrſtraße für Brenn» und Bauholz, führt 
von derielben ihren Abhängen nah in das Aarenthal und 
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nah Solothurn, und ein vielgebrauchfer Fußweg führt von 
Court im vormaligen Bisthume herauf. In den leßten 
Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts wurde der Hafen» 
maftberg durch kenntnißleeres Abholzen feiner Dammerde 
und Waldfrone auf mehrere Menfchenalter beraubr. — 
Saſenſprung, Trümmer eines alfen Schloffes , bei 
Prafval im Domlefchgerthal, im bünd. Goftesbund. Nach 
Erlöfhung der Freiherren von Baz Fam die Burg an die, 
Grafen von Werdenberg , und wurde in der Mitte des 15. 
Sahrhunderks vom Wolf zerftörf, 

Hafenftrid, Bauernhof mif fchönen Güfern und einer 
naoch ſchönern Ausficht, in der Pf. Dürnten und dem jürch, 
4. Grüningen. » 

Haſiſchwand, Weiler in der' Pf. Wohlhaufen und 
luzern. A. Surfee. 

Haslach, ſchönes Schloß und vormaliger Herrſchafts— 
ſitz, am Fuße des Haſenberges unweit Wilchingen, im ſchafh. 
Landgericht Unterglettgau. Nebſt einem beträchtlichen Güter— 
gewerb, gehören zu demſelben zwei Getreidemühlen, ein 
Fiſchweier und andere Anlagen. Das Schloß felbft bilder 
ein Viereck, das einen geräumigen Hof umfchließt, Um das: 
felbe führf inwendig eine Gallerie, aus welcher man in die, 
antiken Zimmer gelangt. Die adelihe Familie Peyer von 
Schafhaufen befaß diefe Herrfchaft von der Reformafiong: . 
zeit her, in welcher fie Diefelbe von dem St. Agnefenflofter 
in Schafhaufen erwarb, verfaufte aber 1818 dag Schloß mit 
aller Zubehör für 50,000 fl. an den Gaftgeber des untern 
Neuhaufes, da die Gerichtsbarkeit mit der Revolution er: 
lofepen war. _ — 

— Hasle, Oberhasle, ein bern. Amt. Südwärts 
grenze es an Wallis, nordwärts an Unferwalden , oſtwärts 
an Uri, weflwärts an das Amt Interlachen. Das Haupt: 
thal der Landſchaft Oberhasle fängt oberhalb dem Brienzer— 
fee bei der Wylerbrücke an, erſtreckt ſich an der Aar em— 
porſteigend, zum Hoſpiz auf der Grimfel 42 St. lang, und 
macht den anſehnlichern Theil diefes Amts aus. In diefem, 
auf den anftofenden Berghalden , liegen zahlreiche Dörfer 
und Weiler. Uebrigens befteht das ganze DOberhasle aus 
dem Unterhaslethal, Hasle» Grund, Urbachthal , Guftannen« 
hal am Grimſel⸗, Mühli⸗, ntel», Neffel- und Gadmen- 
hal, welche von der Aar und andern Baͤchen burchfkrömf , 
und von allen Geiten mit hohen Gebirgen umgeben find, 
Es öffnet fih nur nordiwefllih am Brienzerſee, ift reich an 
den mannigfalfigften Nafurmerfivürdigkeifen, Anſichten und 
Landfchaften. Dies Amt enthält drei Pfarren Meiringen, 
Gadbmen und Guttannen mit 5830 Einiv., welche vielleiche 
ber fchönfte Menfchenftamm unfer allen Gebirgevöffern der 
Alpen find, und har 284 Wohngebäude für 270,700 Stanfen 
in der Brandverfiherung. Die Alpenwirthſchaft it das ein- 
sige Gewerbe der Hasler, und ale Ringer fragen fie aus 
den Kampffpielen faft immer den Sieg davon. Bis zur 
Staafsummwälzung genoffen fie Vorrechte, wie Fein Theil des 
K, Bern fih folder rühmen mochte. Gie hielten nämlich 
jährlich ihre‘ Volfsverfammlung , wählten ihre Richter und 
Beamte, fchlugen dem Rath zu Bern Drei Männ:r zur Wahl 
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eines Landammanns vor, der bie ganze Gewalt eines Land: 
vogts hafte, und bezahlten Feine Abgaben. Diefe Auszeich- 
nung verdankten fie ihrer freiwilligen Anfchliefung an Bern » 
133% , wo fig fich mit Hilfe dieſer Stadf von der drüdenden 
Herefchaft ber Freiherren von Weiffenburg auf Unfpunnen 
(osriffen , und fih unter Vorbehalt ihrer Rechte und Freis 
heiten verpflichteten, Der Stadt die jährlihe_ Steuer von 
50 Pfund zu bezahlen und in Kriegsnoth zuzuziehen. Jetzt 
fjeht dem Amt ein von Bern gewählter Oberamtmann 
vor. In der Keformationsgeit 1529 machten die Bewoh⸗ 
ner diefer Landſchaft einen Aufftand gegen Bern, welches 
die neue Glaubenslehre über fein ganzes Gebiet aud« 
breiten wollte. Ihre Standhaftigfeit im Glauben ihrer Väter, 
vesfchmähte ſowohl mündliche als fchriftlihe Belehrungen, 
und fie mußten mit Waffengewalt zum Gehorſam gebracht 
werben. Man beraubte fie ihrer Vorrechte, gab ihnen aber 
jedoch diefelben bald wieder zurüf. Die feit einer Reihe 
von Jahren beftändbige Zunahme der Bevölkerung, die gegen⸗ 

wartige Unmöglichkeit Die Hilfsmittel des Unterhalts zu dere 
mehren , fo ivie die Durch Zeifumftände erſchwerte Ausfuhr 
der Randeserzeugniffe u. f. w. haben ben frühern Wohlftand 
diefes Hirtenvolfs ziemlich herabgebracht. 

Hasle, Pfarrdorf, das, auſſer der Kirche, Pfarr- 
wohnung u. f. w., 27 Häufer bat, im luzern. Bezirksgerichts⸗ 
kreiſe und A. Entlebuch,1 St. von feinem Amtsort Schüpfen 
und 6 St. von Luzern entferne. Es zählt fein Kirchfprengel 
1609 Seelen , und umfaßt das Filial Enntegg. Bei Hasle 
erweitert fich ber Entlebucher Thalgrund, und zu beiden 
Seiten desfelben fteigen liebliche,, mit Hütten beſäete, und 
- Hfters von Tannenwäldchen befränzte Wiefen und Triften 
bis an die Spigen der Berge empor. Diefe Gemeinde bes 
greift 297 Bauern: und Alpwohnungen, 

Hasle, bei Burgdorf, Pfaredorf. von 47 Häufern 
und 361 Einw., zur Linfen ber Emmen 1 St. füdl. ober 
halb der bern. Stadf Burgdorf und dahin amtspflichfig. Es 
liegt am öftlichen Fuße des hohen Schivand » Berg: , und 
zählt mit den bier firchgenöffigen Orten Uttigen, Nieder: 
goidbach, Schaffhaufen, Dbergomerfinden, order» und 
Hinter» Bürnendadh und Biglenderg mit 1850 Seelen. Die 
Pfarrivohnung liegt ziemlich entfernt von der Kirche an der 
Straße nach Burgdorf, dieſe hingegen fteht in einem waffer: 
reichen Grunde, daher Die fpörtifche Volksſage Fümmt, Dap 
hier die Todten zweimal fterben, indem fie noch im Grabe 
erfaufen müffen. Weber die nahe Emme führt eine 176% 
gebaute gededte Brüce nach dem gegenüber gelegenen Ruegs⸗ 
au. Wenn diefer Waldftrom anfchwillt, hat Hasle an ihm 
einen gefährlichen Nachbar. 4764 ward er fo reiſſend, daß. 
er auf den Gütern großen Schaden anrichtefe. Von dem, 
von fleifig gebauten Grundftüden umgebenen Dorf Hasle, 
führt eine Straße rechts über Schafhaufen, Walfringen , 
Höchfteften und Diesbach gegen Shun. Den Namen Husle 
führen im K. Bern noch verfchiedene Weiler und Höfe in 
den Pfarren Thurnen und Biglen. 

asle, Weiler mit 10 Gebäuden im Kanfon Aargau, 
Y, St, von Muri, zu deffen Bez. , Kr. und Pf. es gehört. . 
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Hasle, Dörfchen über dem rechfen Ufer der Kander, 
von üppigen Wiefen umgeben, im Kanderthale, Pf. Frus 
tigen und bern. A. Diefes Namens. Tannenwälder Frönen 
die Höhen bei diefem in 48 Häufern 180 Seelen enthaltenden 
Ort, und befchügen ihn vor Lauinen. 

Hasle, Weiler am Längenberg und ju Thurnen ein. 
gepfarrt, im bern. A. Seftigen, 

Haslebadh, Dber- und Unter», ſchöne Höfe im 
Kleinegg, Kirchgemeinde Summiswald und bern. Amt 
Trachfelwalt. 

Hasleberg, ber, ein breifer, fruchtbarer, beim 
Brünig beginnender Berg im bern, DOberhasle , auf der öftl. 
großen Thalſeite. Er trägt und nährt Die Dörfchen Hoch* 
fluh, Wafferwendi, Goldern, Unterflub, Wyſſenfluh und 
Rüti, die von Alpenhirten bewohnt find. Vom Thal fon« 
dert er fich durch nadte Felswände, zeigt hingegen in der 
Höhe üppige Triffen, an zahlreichen Wafferbächen , und die 
herrlichften Alpen. Die Einwohnerzahl diefer 6 DOrtfchaften 
fleige auf 900 — 1000 Seelen, welche alle fich zu einer 
Bäuerde vereinigen, nah Meiringen eingepfarrt find , und 
ihre eigene Schule haben. | 

Haslen, Mi. Pfaredorf von 13 Häufern in Appenzell» 
Sinnerehoden. Es liegt einfiedlerifceh unter vielen Obſtbäumen 
verborgen, nahe an der Gitter, und am Fuß eines hohen, 
wiefen» und weidenreichen,, mit vielen Wohnungen befegfen 
Berghanges. Die Kirchgemeinde zählt 116 Wohngebäude 
mit 600 Einw., die einen £refflihen Kirfchengeift verfertigen, 
und in Border » und Hinf&rhaslen und Laimenfteig abgetheilt 
find. Die hiefige 1649 gebaute Pfarrfirche zu U. 2. Frauen» Hilf 

ae? von Wallfahrern,, vorzüglihd aus dem K. Oallen, 
efuchf. 

Haslen, ein beträchtliches veform. von herrlichen Wiefen 
umgebened Dorf in der glarn. Pfarre Schwanden, deffen 
Häufer in den Gütern zum Theil zerftreut find. Ed hat 
eine Schule von 75 Schulfindern unter 42 Jahren, und 
mit dem benachbarten Zufingen gemeinfchaftliche Allmenden. 
Hier ift etwas Handelfchaft und einige Bleichen, welche in 
der Höhe am Berge liegen. 

Haslen, Fl, Weiler mif reihem Obſtwachs, in der 
Df. und dem Kr. Egnach im thurg. A. Arbon. | 

Haslen, in, anfehnliger Weiler in Der appenzell - 
aufferrhod. Gemeinde Wolfhalden. 

Haslerberg, ber, eine Berghalden mit Vorfaß und 
Alpenweiden oberhalb Lenf, durch die von dorf ein Weg 
in 5 St. über die Reulifen und Dauben nah Lauenen 
führe, deffen höchſte Stelle 5590 5. ü. Meer liegt. Die Aus» 
ſicht von feiner Höhe ift prächtig. Südoſtwärts erhebt fih in 
die Engfiligen- Alp, deren Thalflähe 6000 F. ü. M. ift, 
der wilde Strubel auf eine Höhe von 10,300 F., der Käzli- 
gierfcher, das Mittaghorn von 7970 5 der Rorbachftein 
von 9070, die Iviger Seefchneiden von 9090, der Dungel⸗ 
gletiher im Süden, Gemferrig, das Wildhorn von 10,060, 
Der Geltengletfher, das Windfpillenhorn von 8640, das 
Dldenhorn von 9620. Im Welten an der, waadtl. Grenze, 
Das. Seeberghorn von 6400, das Staldenhorn von 6970, 
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Wpfenberghorn von 7280, Gumfluh von 7610, gerade neben 
fih gegen Nordiveft und Norden das Giffechorn von 7860, 
das BDeiftandhorn von 7310 F. ü. M. Sm Oſten erblidt 
mgn das Doldenhorn und den Altels über der Lohnerkette. 

Haspach, Fl. Thal mit einer Getreidemühle in der Pf. 
Walfringen, im bern. 4. Konolfingen. 

Haßl ach ; Fleines ‚/an einer wohlangebauten Berghalde 
zerſtreut liegendes Darf, ven 28 Häufern und 130 Einiw,, 
im Kr, Bernegg und Sf. Gall, Bez. Rheinthal. Die Refor- 
mirfen pfarren nach Bernegg, die Kutholifhen nach Au. 
Hier. fieht man noch die Ueberreſte des Schloſſes Zwingen⸗ 
ftein, Das Denen von Endt zugehörte und im Appenzeller 
kriege zerſtört wurde. 

Haßlen, zwei Dörfchen im K. St. Gallen, das eine 
in der Pf. Gauen im Bez. Uznach; das andere in der Pf. 
und dem Kr. Lütisberg im Bez. Unferfoggenburg. 

Hatſchweil, Dörfchen im Kr. Utrweil im fhürg. A 
Arbon. Es iſt nach Salmſach eingepfarrf. 

Hattenberg, Bauernhof mit einer alfen Burgruine 
jenfeits Bürgeln, in der Parc Tafers und dem freiburg. 
Stadtamt. 

Hatrenhaufen, Fl. Dorf mit einer Schule, in der 
Pf. Lippersweil, im thurg. Kr, und A. Gottlieben. 

Hattenmatt, Dorf mit zerfir, Häufern, in hohem 
Wiefengelände , in Der Pfarre Guggisberg und bern. Amt 
Schwarzenburg. 

Hattersweil, E. Weiler in der Pf. Duznang, im 
Kr. Fiſchingen und thurg. A. Tobel. 

Hattlingen, Eleiner Orf, nebft den Trümmern eines 
alten Ritterſitzes aus dem 12. Sahıhundert, in den Um» 
gebungen der bern. Amtsſtadt Thun. Die Dittlinger zu Bern 
hilten dieſes Schloß, das urfprünglich Heftlingen hieß, für 
iv Stammhaus, und foll ihre Name verkürzt D’Heftlingen fein. 

Haube, die, heißt eine der Berghöhen, die den 
Thalgrund von Diesbach im bern. A. Konolfingen umgürten, 
Die hier vortretenden Bergtheile des Buchholter-, Kurzens 
und Hombergs mif ihren einzelnen bald. engern, bald wei— 
fern Schluchten, ketten ſich fo guf an einander, daß ſie nur 
enen Gebitgsfürper bilden, auf welchem Die Bäche Sulg, 
Rothachen und Diesbach, in- verfchiedenen Richtungen weſt⸗ 
lich nach der Aar abfieffend , enffpringen. Die hochabfinfen« 
den Bergbinge find mit ſchönen Gütern, Wohnungen und 
Holzungen überdeckt. Beſonders beachtungswerth iſt die große 
Tannenwaldung der Haube. 

Hauelen, El. Drtichaft von 12 Häufern Y, St. von 
Gommiswyl, in der Pf. Melchnau im bern. A. Aarwangen. 

Hauenflein, der obere und untere, zivei Ge 
birgshöhen des Jura, auf dev Grenze der K. Baſel und 
Solothurn, Ueber beide führen ſtark befahrene Landitrafen 
in Das Innere der Schweiz. Ueber den obern Hauenftein, 
welcher mehr. gegen Abend liege, gebt Die Straße auf der 
Mordfeite fehr fteil von dem bafel. Städtchen Waldenburg 
bis zu dem Dorfe Langenbrud auf eine 1490 $. über Bafel 
fteigende Höhe. An feinem füdlihen Fuße liegt der foloth. 
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Flecken Ballſtall. Der nördlichere untere Hauenſtein iſt 3 St. 
von dem obern entfernt, und die Strafe iſt von dem baſel. 
Dorfe Läufelfingen an nich fo fteil und abſchüſſig, wie 
jene über den obern Hauenftein; aber defto jäher ift der Ab» 
bang auf der Südſeite oberhalb dem folothurn. Dorfe Trims 
bad. Syn den Sahren 1751 und 41752 wurde diefe Berg— 
firaße über den unfern Hauenftein eriveiterf und ungemein 
verbeffert. Diefer Verbefferung ungeachtet , fanden fich die 
Stände Solothurn und Bafel in der neueften Zeit bewogen, 
Diefe noch immer ſchwer zu befahrende Straße über den 
untern Hauenſtein einer vollffändigen Korreftion zur unfers 
werfen, und zur Erleichferung des Verkehrs und des Waaren: 
fransports einen neuen Straßenbau vorzunehmen , welcher - 
nun wirflih im Werke ift, und defen Koftenanfchlag auf 
beiläufig 1,800,000 Sranfen berechnet wird. Auf der Linie 
Des gegenwärtigen neuen Straßenzuges befvägt Die Länge 
im 8. Solothurn von Trimbach bis zur Abfese auf dem 
Höhepunft des Gebirgsfammes , der zugleich die Grenzfcheide 
Bilder, 5069 Meter. Im K. Bafel von Buften unterhalb 
Zäufelfingen bis auf den nämlichen Punkt 4540 Meter; mit 
5 vom 100 Steigung, da fie bisher fheilweife 24 vom 100 
befrug. Diefe neue Korrektion fol bis in 3 Jahren vollen» 
Det fein, und gereicht den beiden Kantonen zu großem Ruhme. - 
Hauenſtein, altes und fehmußiges badenfches Städt 
ben am Rhein und an der Handelsftraße von Baſel nach 
Schafhauſen. Selne Bürger find größtentheils Schiffer und 
Nagler ,„ und der Ort auffo wenig Grund und Boden eins 
geſchränkt, daß ſith Diefe auf ivenig anders zu gufe fhun 
fünnen, als auf das alte Schloß, deſſen Trümmer nun 
- ernft und fraurig auf das Städtchen herabfehauen, und 
in welchem einft Die Grafen haufefen, die Dasfelbe mit Der 
ganzen Umgegend beherrfchfen. Bon ihm nennen fih auch 
die Hauenfteiner , die beffer unter dem Namen Wälder, 
Schwarzwälder befannt find und ein Gebirgsvolf von altem 
Schrot und Korn bilden. Mie durch einen hohen Fräffigen 
Wuchs und frifche Gefichtsfarbe , zeichnen fie ſich zugleich Durch 
ihre altallemannifche Volkstracht, die in einem fihwarzen 
Kittel, fangen rothen Bruftlag, Pumpbofen, Holzfchuhen 
und rundem Huf beſteht, aus; nähren fih von felbft gebau— 
fem Haberbrod und Erdapfeln, Viehzucht, Holzhandel, 
Holzmachen und Kohlenbrennen ; auch- gewährt ihnen Der 
Baummwollenbafpel einigen Berdienft. Die Kargheit ihres 
Bodens nöthigek aber auch viele von ihnen zur Auswande— 
tung größtentheild nach der Schweiz, in welcher fie als 
Knechtè oder Tagelühner bei der Feldwirthfihaft Brod und 
Verdienft fuchen. Ihr allgemein beliebtes Labfal ift ein 
- Pfeiflein Tabaf, mit welchem fie auch in allen von. ihnen 
gemachten Zeichnungen gemalf erfcheinen. u 
Hauenfein, Bergdorf in der-Pf. Ifenthal und dem 
ſolothurn. A. Güsgen, auf dem unfern Hauenfiein delegen. 
Die Strafe von Bafel nach Luzern führt durch dieſen Ort, 
in deffen Nahe fie durch. einen Felſen gehauen ift. Die 
Einivohner., welche bei Ifenthal mit gezählt werden, nähren 
fih vom Landbau , ihrer ziemlich guten, obgleich hoben, 2100 
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5. ü. M., liegenden Feldmark und der Durchfu 
ſetztere ſtark ift. Hr br, welche 
Hauffen, kl. Ortſchaft in der appenzell-auſſerrhod. 
Gemeinde Lutzenberg, welche guten Wein», Obſt⸗ und Ges 
freidebau-haf. | 
Hauptifon, Weiler mit fruchtbarem Boden und wohl: 
habenden Einwohnern auf einer ausfichfreichen Anhöhe 1700 
5.U,M., der zu Kappel eingepfarrt ift, im zücch A. Knonau. 
- Hauptfee, ein Bezief der Zuger Pf. Oberägeri, am 
Aegerifee, in welhem der Scienenthurm, als Ueberreft 
einer im 13. Jahrhundert aufgeführten Grenzperiwahrungss 
Mauer noch gefehen wird. . — 
Hauptmweil, ſchönes Dorf, mit einer aus 38 verſchie⸗ 
denen Ortſchaften und Höfen und 176 Wohngebäuden be 
ftehenden Munizipalgemeinde im fhurg. Kr. und a. Biſchof⸗ 
zel, an ben St. Gall. Grenzen. Das hier befindlihe Schloß 
gehört der Familie Gonzenbach als Fideikommiß, welcher 
Haupfweil fein Aufblühen verdankt. Sie haffe vor der Revos 
lution auch Die Gerichtsbarkeit über diefen Ort, beftellte den 
Prediger und hatte größere Gerechtfame, als gewöhnlich 
Gutsherrfchaften zu befigen pflegen. Gegenwärtig beforge 
der Diakon zu'Bifchofzell die Pfarrgefhäfte. Hier verbreiten 
vorzüglichen Verdienſt der Betrieb von Manufakturen, ins 
dem hier, wie zu Arbon und Biſchofzell, ſeidene Bänder 
und Stoffe fabrizirt werden; auch ift Die Verferfigung von 
Yaumwolleniwaaren, als Nastücher, Koftone, grobe und 
feine Baumtollenfücher , in biefem Def nicht unbedeufend, 
die früher von den Gonzenbahen eingeführt wurden. 
Haus, beim haben, Weiler im bünd, Afferferkhal , 
wo eine 1445 erbaufe Marienfapelle ſteht. 
Haus/ Das weiße, ein ausſichtreicher Landſitz auf 
einer Anhöhe oberhalb der Stadt Biel, im bern. A. Nydau. 
anfen, kl. Dorf mit einem großen Pachthofe und 
Getreidemühle, welche beide der Stadt Winkerthur zuftäns 
dig find, in ber Pf. fingen im zürch. A. Andelfingen. 
Hier befinden fih Das Pfarrhaus von Oſſingen, eine be⸗ 
fondere Kirche, und bei derfelben der Begräbnißort für die 
ganze Kirchgemeinde. ——— 
Haufen, dieſen Namen führen im K. Aargau folgende 
Ortſchaften: 4) Dorf mit 48 Mohn: und Nebengebäuden, 
mie wohlhabenden Einwohnern, in vorzüglich fruchtbaren 
Gelände gelegen, in der Pf. und dem Kr. Windifh, im 
arg. Bez. Brugg, welches bis- 41798 zum Hofmeifteramf 
Königsfelden gehörte. 2) El. Dorf mit 3% Gebäuden im Kr. 
Kohrdorf im Bez. Baden. 3) Dörfchen im Kr. Kaiferftuhl 
und Dez. Zurzach. 
aufen, Fl. Dorf in ber Pf. und dem Kr. Bernegg 
im St. Gall. Rheinthal. Es zieht ſich von der Ebene ein 
Berg gl. Namens gegen den 8. Appenzell hinauf, und 
haf in feiner tweinreichen Mark verfchiedene , Ausländern er 
fiehende Landfige. Diefen Namen führt auch im Kr. St. 
Gallen ein Dörfchen von 40 Häufern und 60 Einw. in der 
Pf. Kirchberg und dem Bez. Unterfoggenburg. 
Haufen, ein Bauernhof, in ber Nähe von Ober: 
Embrah und dem zürch. A, diefes Namens, Obgleich feine 
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Lage einfam ift, hat er fchöne Güfer und einen freffliche 
Obſtwachs. ug 

Haufen, Weiler im Thalgrunde unfer unferhalb Mei« 
ringen , wo der vom Hasleberg herabkommende Hauſerbach 
zu. Aar fließt , in der Pf, Meiringen im bern. A. Oberhasle. 

Haufen, am Albis, Pfarrdorf mit einer 1751 ge 
bauten Kirche, im zürch. A. Knonau. Es liegt St. von 
Kappel an der Strafe nah Zug, in fruchtbarem,, wohlan— 
gebautem Gelände. Hier find pfarrgensffig: Heiſch, Ebert: 
ferweil, Hirzwangen, Dürlen, Hinter» und Ober Albis 
nebft mehrern einzelnen Höfen. Mit diefen zählt Haufen 160 
Häufer und 1150 Eime Bei der Pfarrivohnung ift ein 
Brunnen deſſen Waſſer an Leichtigkeit dem Pfefferferivaffer 
gleich kommen fol. 

Hauſerhof, der, ein Pachthof, welcher der Stadt 
Bremgarten zugehörf, mit einer beträchtlichen Meierei, in 
der Pf. Oberwyl, im aarg. Bez. Bremgarten. 

Haushalden, zerfir. Höfe in ber Gemeinde Gomié— 
wyl, Kichhöre Melchnau , im bern. A. Aarwangen, hart 
an der Grenze des KR. Luzern, 

Hausſt ock, deu, ein hoher mit Eis und Schnee ber 
laſteter Felsſtock, in der Bergkette ztwifchen den K. Glarus 
und Guaubünden, nordiweftl- cWfthalb Panir und füdifl. 
von Linththal. Sein höchfter Giofel ift 9290 5. ü. M. erhaben, 

Haut-CEhreſt, eine ehemalige, 1134 von Guido Mar» 
fani, Bifchof zu Laufanne, gefiiffefe Zifterzienferabtei an der 
Broye, zwifhen Bergen, im twaadtl. Difte. Orten Nur 
wenige Ueberbleibſel find von dieſem einft reichen Klofter neh 
vorhanden, deffen aderbauende Mönche Dorf mehrere Bauern: 
böfe errichfefen,, Einwohner herbeizogen , und das Verdienſt 
batien, die erſten Weinftöcke im Ryfthal gepflanzt zu haben, 
Bis zur Reformation hafte es nach einander 36 Aebte gezählt. 

Haut-⸗Rive, Dorf von 63 Häufern und 310 weins 
bauenden Einw. in der neuenburg. Kaftellanei Thiele. Der 
bier wachfende weiße Wein wird gefchäßt, und der in einigen 
Strichen gedeihende vothe ift ebenfalls von vorzüglicher Gute. 

Hauterive, fibe Altenryf. | : 

Sautepille, ein geſchmackvoll gebaufes , ſehenswerthes 
Schloß, in der ehemaligen Baronıe von St. Leger, %, St. 
von der waadfl. Stadt Vevay. Seine Lage und Ausficht 
ift reizend. Es hat ſchöne Treibhäufer, Gärten und em— 
pfiehft fih Durch feine innere Einrichtung. Man hat hier 
mehrere römifche Alterthümer, unfer andern ein Grab und 
einige Inſchriften gefunden. 

Hautepvikle, oder Altenfüllen, ein Pfarrborf 
von 104 Gebäuden 326 Einw. im freiburg. A. Eorbieres. 
178% erhielt dieſer Dre eine eigene Gerichtsbarfeif. In Pas, 
fur les Levanches , le Plan und le Ruz find hier pfarugenöffig. 

Hauteville,fihe Altavilla, 

Hnuts-Ereg, Weiler in der Genfer Pf. und Meierei 
Vandoeuores, fehr angenehm gelegen. | 

Hebern,aub Hähernba), das, Badeort, 114 St. 
ven Huttwyl, im bern, A. Teachteiwe!d,, und zu dem derfigen 
Kirchipiel gehörig. Er wird während dei Sommers ziemlich be= 
fucht hat, eine angenehme Lage, und fol in rheumafifchen Um» 
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Banden gufe Dienfte leiften. Die Anftalf ift neulich verbeffert 
worden. 

- Heblingen, Dürfen in der SE. Gall. Pf. und dem 
Bez. Uznach. 

Hechingen, ein fehon längſt zertrümmerter Edelſitz 
der an der Stelle ſtand, wo ſich die Kirche von Flaach be» 
finder, im zürch. 2. Andelfingen. 

Heding en, Pfarrdorf zwifchen Bonfteffen und Affol 


fern mit 95 ar und 850 Einw., von welchen manche 
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in Dürftigfeit leben, da fie fihb früher vom Baumivollen« 
fpinnen nährten, im züch. A. Knonau. Es war urfprüng» 
lich eine Beligung der Edein Diefes Namens, Fam nachher 
in verjchiedene Hande, bis die Familie Hegenzer von Zurich ' 
4503 Hedingen mit feiner Burg an die Stadf abfraf. 1700 
wurden die Einwohner von Schlangen beunruhigt. Der Ort 
de und Schneidemuhle und „eine fruchtbare 
eldmar 

Heerbrud, ein Landguf in einer eigen Lage 
im Kr. Balgah, im St. Gall. Bez. Rheinthal. Es gehört 
einem Bürger von Altftäften, und war vormals ein Edelſitz. 

Heeren, in der, heißt eine Gegend auſſerhalb dem 
glarn. Flecken Schiwanden, gegen das Gernftthal, wo cine 
der größten Spinnmafchinen iſt. 

Heferfhweil, E. Dorf in der Pf. Meftmenftetten , 
und dem zürch. A. Knonau "Es hatte im 12. Jahrhundert 
feinen beſondern Edelſiiz. Nahe -dabei liege am Jonenbach 
die Getreidemühle Hübfchern genannt. 

Heffenbaufen. Fl. Ort in der Pf. Lippersweil im 
thurg. Kr. und A. Sottlieben. Er liegt an der Landſtraße 
von Frauenfeld nach Konſtanz. 

——— Dorf und Munizipalgemeinde im Kr. 
Uttwel, und thurg. A. Arbon. Es liegt 4 St. vom Bodens 
fee, hat guten Flache: und Weinbau und treffliche Obftarten. 
Seine Einwohner pfarren nah Sommeri und haben eine 
Schule. Der Munizipalbezivf zähle 125 Wohngebäude, 

Hegen, Getreidemühle, nebft andern Gebäuden amı 
Denzbahe, zum Dorfe Bollodingen. und in Die bern, Pf. 
Herzegenbuchfee gehörend. Hier befinder fich auch, eine Schild» 
wirthſchaft, welche feit der Werbefferung der fich daſelbſt 
freuzenden Straßen von Bafel nach Burgdorf und von 
Solothurn nad Luzern immer gangbarer wird. Hegen liegf 
beinahe in der Mitte zwifchen Solothurn und Huttwyl, wie 
auch zwiſchen Dürrmühle und Burgdorf, 3 Fleine St. von 


diefen Drtfchaften und Y% St. von feinem Pfarrorte entfernt. 


Hegen, Bauernhöfe in den Pfarrbezirfen von Ruegsau 
und Därftätten im 8. Bern. 

Hegi, einaltes gethürmtes Schloß und eine — 
Staatsdomaine, unweit Ober-Winterthur, im zürch. 
Winterthur. Bis zur Revolution wohnte hier ein zücch. Ä 
Obervogt; mehr für die Bewirtbfihaftung der Ländereien 
als zur Verwaltung der unbedeufenden ORFUBESBALEN über 
einige Dörfchen. 

Hegibach, eine Gegend mit zerfir. Häufern, in ber 
Nähe Er Stadt Zürich, in welcher ein Kupferhammer und 
Dratbzug angelegf find, die einen flarfen Betrieb und gufe 
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Einrichfung haben, und dem Heren 3. C. Hirzel zugehüren. 
Sie liegen in einem Fleinen Ihale,, pfarren in die Filial— 
ficche zum Kreuz, und find alfo dev Großmünfter. Pfarrges 
meinde in der Stadt einverleibt. ! 
Heamatten, aub Sodmatten, fl. Dorf mir 50 
Einw, in der Pf. Grengiols und dem wallif. Zehnten Raron. 
Es liege auf einem hohen Berge Über der Rhone, welche in 
der Tiefe des Thals braufet, und der Eingang in das Dorf. 
twird oft von den in die ſteinigten Hohlwege fih ergießenden 
Bergivaffern verſchüttet. 
Hegnau, Fl. Dorf in der Pf. Volfekfchiveil , und dem 
zürch. A. Greifenfee. Die Edeln diefes Orts waren Dienft- 
leute der Grafen von Kyburg und Habsburg, und fanden 
es nicht unter Ihrer Wurde, bei allem ritterlichen Anfehen 
und Wohlftande, in den Tagen des Friedens die Güter ihres 
Haufes felbit zu pflügen, Dabei aber , wenn die Herzoge von 
Defterreich in ihre Gegend kamen, im Begleite mehrerer 
glanzenden Knappen zu Hofe zu reifen, 
Hegnau, Weiler mit 18 Gebäuden an der Reuß, uns 
weit der Strafe nah Sins, in der Pf. und dem Kr. Merie 
ſchwanden des aarg. Bez. Muri. — 
Heid, unter der, Haufer im Haslethal 1 Sf. unter 
Meiringen im bern. A. Oberhasle, Hier bilder der Wangenbach 
einen huübſchen Sturz, von dem Wandelhorn und Wildgerfl. 
Heidbühl, aub Heubühl, Weiler mit einer Schule, 
in einer freundlichen Ebene, in der Kirchgemeinde Eggiweil 
und bern. A. Signau Der dazu gehörige Schulbezick haf 
eine Ausdehnung, Die fih uber 171 Wohngebäude erftredt, 
Heidegg, ein längft zerfaltener Wohnfis der freiherre 
lihben Familie g!. Namens, unweit Embrab ım K. Zürich. 
She früheres Stammhaus liege im K. Luzern. Das noch 
in Zürich blühende Heideggeriche Geſchlecht ſtammt von Daher. 
Heidegg, Schloß am DBaldeggerfee in ber Pf. und 
dem Bezirksgerichtskr. Hißficch und luzern. A. Hochdorf. Ein 
Ziveig der Familie Pfyffer in Luzern fchreibt fih davon. In— 
zwiſchen ift es ſchon 1700 Eauflich an die Stadf Luzern ge— 
Fommen, und: eine Güter- und Gefäll: Verwaltung Darin 
angeordnet werden. Es liegt freundlich auf einem Weinhügel 
zunächft dem Dörfchen Gelfingen. 
Heidegger. See, fihbe Baldegg. & 
“Heidelberg, ein alt» adeliches Landguf mit einem 
Herrfchaftshaufe in der Nähe der thurg. Amtsſtadt Biſchofs— 
zell, das ehemals einige herrfchaftlihe Gerechtfame beſaß, 
und der Familie von Muralf in Zürich gehört, welche die 
Ihönen Guter mufterhaft bewirthſchaftet. | 
Heiden, FH. Pfaredorf im K. Appenzell» Aufferrhoden, 
zwifchen Grub und Wolfshalden. Diefes angenehme, mit 
flattlihen Wohnungen gezierte Dorf hat eine freundliche und 
fruchtbare Lage. Unter den Einwohnern find viele Familien, 
die fich Durch ihre Gewerbfamfeit großes Vermögen erworben, 
Hier befinder fich. eine Baumwollenſpinnerei, und fowohl in 
. Heiden „ wie in Grub, wird die Stiderei mit der Nadel, 
Diattftih genannt, ftarf betrieben und nach ſchweren Zeich— 
nungen gearbeitet. Die Ausfiht bei dem Pfarrhaufe ver⸗ 
bient empfohlen zu werden. 41651 gefchah die Stiftung Der 
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Siche und Pfarre, welche letztere 270 Häufer und 1903 
Einw. zähle. Der im Jahr 1825 verftorbene Sedelmeifter 
Tobler von bier, hat diefer- feiner Watergemeinde Heiden , 
auffer den Gebäuden und bebeutenden Liegenfchaften, die 
er Derfelben vergabungsweife abgefrefen, eine Summe von. 
70,000 Gulden vermacht, die fheils zu mehrerer Ausftaftung 
der von ihm früher geflifteten Waifen- und Armenanftalt, 
theild zur Errichtung eines feinen Namen führenden Propis 
forats , theil& aber auch zu Befoldungen von Gemeindsftellen 
verwendet werden follen. Bon diefen glänzenden Schenfungen 
diefes großmüthigen Menfchenfreundes erhielt Das Waifen- 
und Armenhaus, in Folge der Beftimmungen feines legten 
Willens, allein 40,000 Gulden zu feinem Antheil. Die an 


das Rheinthal ftoßende untere Gemeinde ift obft- und wein- 


reich und hat ihre eigene Kelter. 

Heidenitadt, ein nah Wyningen pfarrgenöf. Fleinee 
Weiler, im bern. X. Burgdorf. Ju feinem Umfang wurde 
ehedem viel römifches Mauerwerk,, Afchenfrüge, Bilder von 
verfchiedener Form und Größe, filberne und goldene Kaifer» 
münzen ausgegraben, welche Weberrefte eine römifche Nies 
derlaffung an dieſer Stelle unzweifelhaft machen. 

eilefkea, Bergweiler in der Nähe des Gipfeld des 


. ausfichrreichen Hörnlibergs, zur Pf. Bauma und ins zürch. 


A. Kyburg gehörig. _ 

Heiligbühl, eigentlih Hellisbühl, Dörfchen mit 
erfit. Häufern an einer Anhöhe , in der Pf. Diesbach, im 
ern. A. Konolfingen. An feinem Fuße liegt der Fleine Ort 

Herbligen. he 

Heiligenberg, wohlgebauter Landſitz auf der füdl. 

Anhöhe von Winterfhur , auf deffen Stelle bis zur Refor- 
mation ein begüferfes Chorherrenftiff (noch früher aber die 
Burg Winterthur oder Winderhurn). ſtand. Die Güter 
befigungen dieſes aufgehobenen Stifte und der größfe Theil 
der Gefälle, Famen Faufd: oder lehenweiſe an die Stadt 
Winterthur, die fie mif ihrem Spital vereinigfe , theild wur» 
den fie dem zürch. Amt in diefer Stadt zu Verwaltung 
übergeben, 

eiligenbrumn, Eleine Ortſchaft in der appenzelk 
innerrhod. Pf. Oberegg. 

Hetligenland, Dörfhen auf einer freien Anhöhe, 

in der Pf. Affolfern-und dem bern. A. Trachfelwald. 

Hetligenfchwendt, Bergdörfihen mit einem nad 

den Thunerfee abfliegenden Bach, in der Pf. Hilterfingen 
und im bern. A. Thun. Mit feinen Zugehörungen begreift 
es, nebit einer Schule, 47 Häufer mit 248 Viehzucht trei⸗ 
benden Einwohnern, 2 
Heilig⸗Krenz, El. kathol. Pfarrort mit einer Kirch 
und Zivilgemeinde von 255 Einw., im Kr. Schönholzers- 
weilen und fhurg. A. Tobel. Die Kirche wird anch Heilige 
Freuz im Amfzell genannt, von der diefen Namen führenden 
Berggemeinde, Die Stiftung der Pfarrpfründe gehört in das 
Sahr 1430 und war das Werf eines reihen Edelmann, 
Rudolf von Roſenberg, welche deffen Sohn mit dem Kellhof 
im Amtzell noch vermehrte. Bei den Beerdigungen der hier 
wehnenden wenigen. Proteftanten,, werden in der hiefigen 
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Kirche von dem Pfarrer zu Schönholzeröweilen bie Leichene 
reden gehalten. 

Heilig; Kreuz, eine Wallfahrtöficche mit einem Fleinen 
Weiler, im luzern. A. Entlibuch, in der Pf. Schupfheim, 
4 St. öſtlich über diefem Dorfe und 3780 $. ü. M. Ein 
der Kirche gehöriges Wirtshaus nimmt den Wanderer auf, 

Heilia-Rreug, eine Kapelle, umweit dem Iuzern. 

Städtchen Williſau, welche von einem Frühmeſſer bedient 


wird. 

Heilig-Kreuz, Wallfahrtskapelle, eines Bildes des 
leidenden Erlöfers wegen, wozu das Modell durch ein Wun— 
der dem aus Goldau gebürtigen Bildfehniger zu Handen ge» 
par fein foß, in dev Pf. Cham, gegen St. Wolfgang 

in gelegen. , 

eimbach, im, Dorf in den Schluchten der Pfarve 
Guggisberg, deffen Häufer in den umliegenden Bergtriften 
zerfiveuf find, im bern. A. Schwarzenburg. 

Heimberg, großer Weiler in des Pf. Tafers und dem 
freiburg. Stadtamtsbezirk. | 

- Heimberg, der, eine Gegend, mit einer Menge zer - 
ffreufer Wohnungen, in der Pf. Steffisburg und im bern, 
A. Thun, 4 St. von keuterer Stadt. Da fih die Lande" 
ficaße von Bern nach Thun hier durchzieht, fo fällt Die 
Menge von Töpfer » Werfflätten längs derfelben auf, und 
die hier verferfigeen Küchengefchiere werden im K. Bern verr 
fahren. Der Heimberg Bilder auch für fich eine befondere 
‚Gemeinde von 61 Gebäuden und 444 Einw., bie ihre eige- 
nes Schulhaus haf, 

Heimenhaufen, mittelmäßiges Dorf in der Pfarre 
Herzogenbuschfee und bern. A. Wangen , an der Straße von 
Buzberg nach Solothurn, mit einer Grobſchmiede und Schneide 
mühle. Es hat in dem füdlih vom Dorfe liegenden Denz 
bachthale freffliches Wiefengelände,, umd enthält ſowohl wegen: 
feiner fehr fruchtbaren Lage, als auch wegen der wirth— 
fchaftlihen Thätigfeit feiner rühmlich ausgezeichneten Ein» 
wohner, unter denfelden viele wohlhabende. In feinen 
Schulkreis gehören bei 40 Wohngebaude. 

HSeimbaufen, oder Heimenhaufen, Ei. Dorf mit 
einem Serrenfig , in einem flachen , freundlichen Thalboden, 
4, St. von feinem Pfarrort Kirchlindach, im bein Stade 
amtsbezirk. 
Heimbefen, Eleines Dorf in ber Pf. und dem Kr. 
Bürgfen, im fhurg. A. Weinfelden. 

Heimiſchwaänd, zerfie. Bauernhöfe in hohem ein» 
famen Berggelände, hinter Diesbach im bern. A. Konolfingen, 

Heimisweil, Pfarrgemeinde mit 1863 Seelen in 
einem fruchtbaren , gegen Oberburg fih Hffnenden Thal, im 
bern. A. Burgdorf. Burgdorf hat die Kollafur der Pfründe, 
welche im Anfange des 18. Zahıhunderts geftiftel wurde. 
Sn der Kirche ftehf ein pruunflofes, von einem Archifeffen 
in Bern bearbeiteres Denfmal von fehivarzem Marmor, welches 
einem 1807 verftorbenen hiefigen Pfarrer, 3. R. Schnell 
von Burgdorf, der füh als Lehrer, Water und Freund um 
feine Kirchgenoffen verdient gemacht hafte, von diefen letztern 
errichtee worden if. Von 1402 bis 1798 übte die Stadt 
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Burgdorf in Heimisweil auch die niedergerichflihen Rechte 
aus. Die Einwohner freiben flarfe Viehzucht und find wohl— 
babend. Auch gibt es unfer ihnen Obfibaumgärfner, Die gute 
Pflanzungen Haben. Heimisweil hat zwar nur 67 Häufer 
und 370 Einw., es find aber in Demfelben noch die Schuls 
gemeinden Bußwyl, auf dem Berg und Kothenbaum Firchs 
genöffig , fo daß die ganze Pfarre über 260 Wohngebäude 
mit 1950 Seelen nebft 4 Schulen enthält, 
Heimlisberg, ein Landfig auf der Nordſeite der. 
Stadf Solothurn, mit einer hübſchen Fernficht. . 
Seinrich, St., zerfie, Ort mif einer Kapelle und 
Mauerfrümmern einer alten Burg ‚auf dem nahen Gyſiflüeli, 
in der nidiwald. Pf. Stans. Ä 
Heinrichs oder Moosbera-Bad, das, ein 
Heilbad, 14 St. von Herifau im K. Appenzell: Aufferehoden 
entfernt. Die Duelle, welche vorzüglich gegen chronifche 
Nervenfranfheiten,, gegen Bleichfucht, Hautaugfchlage und 
Rheumatismus wirken foll, wurde fehon in altern Zeiten bes 
nutzt. Das neue, und mit Gefchmad aufgeführte, geräu- 
mige Badgebäude , mit bequemen Anftalten und zweckmäßigen 
häuslichen Einrichfungen,, haf eine befonders anmuthige Lage, 
in einem ſchönen Wiefenthälchen , linfs von der Straße von 
- St. Gallen nah Herifau, von welchem aus der Blid alle 
die reizenden Umgebungen nicht ohne großes Vergnügen 
durchſtreift. Dabei biefet noch der Gipfel einer nahen leicht 
zu erfteigenden Anhöhe eine weit ausgedehnte Ausficht Dar, 
die eine der umfaffendftien Sernfichten Diefer Gegend, von 
den deuffchen Ufern des Bodenfees weg an die Voralbergers, 
Appenzeller» und Glarnergebirgsferten ift, und zu froben 
Empfindungen aufweckt. Wie für Badende, fo ift auch für 
Molfengäfte hier geſorgt, und die Verfchönerungen der Ans 
lagen werden mit Gefchmad ins Große fortgefegt. 
Heinrihsmwpyl, El. Dorf mit 22 Wohn» und Neben: 
gebäuden und _128 Einw., in der folothurn. Pf. und dem 
Amt Kriegsftätten. Mit feinen Nachbarorten Herſiwyl und 
Winiftorf bildet es eine befondere Gemeinde, 
Heinzgenberg, aub Thuſis / ein Hochgerichk im 
bünd. Grauenbund,, dem der fehönfte und fruchtbarfte aller 
Graubündnerberge feinen Namen gibt. Es theilt fich in vier 
befondere Gerichte: 41) Thufis Hat wieder 2 Abtheilungen , 
nämlich a. Thufis (reform. deutſch, auffer Tartar, ). Die 
Obrigkeit befteht aus einem Landammann und 12 Geſchwor— 
nen. Beſatzung April oder Mai. b. Katis (Fathol. roman.) 
Die Obrigkeit wie vorhin. 2) Heinzenberg. Die Obrigfeit 
beftebf aus einem Landammann und 12 Gefchiwornen. Bes 
fagung erften Sonnfag nach alt Georgi, auf ein oder zivei 
Sabre. 3) Tſchapina (teform. deutſch). Obrigkeit und Bes 
fagung wie vorhin. A) Saften, heilt fich in die innere und 
äuffere Landfchaft,, jede hat zwei Bürden. Die Obrigkeit 
beftehf aus einem Landammann und 12 Geſchwornen. Jede 
Bürde gibt drei. Befakung Pfingfimontag. Diefes Hochges 
richt zahle‘ 559 wafenfahige Männer und hat 3 Stimmen 
im geoßen Rath. Der Heinzenberg beginnf auf der linfen 
Seite des Rheins , oberhalb Thufis und Katzis, und erſtreckt 
fih vom Süden nad Norden, von der Nolla bis Razüns 





% 


— 135 


2 St. lang. Er ſteigt ebenſoweit von Oſten nach Weſten, 
amphitheatraliſch empor, erzeugt am Fuße Früchte aller Art, 
in der Mitte Sommer- und Wintergetreide, Hanf, Erbſen 
md Heu,,und iſt nach oben hin mit ſchönen Alpen bekleidet, 
welche zum Theil mit Holz und Felfen abiwechfen (fiehe Doms 
leſchg). In der Mitte des Heinzenbergs liegen die 4 Dorf— 
gemeinden Urmein, Flerda, Sarn und Präß , welchen noch 
Purfein, Dalin, Rafchlingias, Calgias und Trieg beigezählt 
werden. Die Obrigfeit des Gerichts Heinzenberg. befteht aus 
einem Landammann und zwölf Geſchwornen, nebft einem 
Landfchreiber, welcher Vorſtand in jedem der vier Gerichte 
Des Hochgerichts berfelbe in Form und Zahl if. 

Heinziſchwand, Dürfhen zur linfen Seite des 
Schwarjwafers, am Fuße eines mit Gütern und Waldern 
befleideten Bergs, der in feiner Ausdehnung 114, St. ber 
frägf, und dasielbe von feinem Amtsert Schiwarzenburg 
fcheidef,, in der Pf. Wahlern.R. Bern. Eu 

Heifch, Fl. Dorf an ber Strafe von Zürich nach Zug, 
in der Pf. Haufen und dem zürch. A. Knonau. 

Heitenried, Pfarıdorf und alte Herrſchaft mit SO 
Häufern und 397 Seelen, zum freib. Stadtamt gehörig. Die 
Pfarre begreift noch verfchiedene Weiler, und hat zum Theil 
wohlhabende Einwohner, die Aderbau und Viehzucht freiben, 
Das Haus Diesbach beſaß ehedem die Ortsherrfchaft. 

Heitenwyl, Dürfchen mit 66 Einw., in der Pfarre 
Düdingen und dem freiburg. Stadrumt. | 

Heiteren, fiböner Landfis mit einem befrächtlichen 
Torfmoos, in der Gemeinde Bümplig und dem bern. Stadt: 
amtsbezirt. 

Heitere Platz, der, ein Militär-Muſterungsplatz 
auf einer Anhöhe, 14 St. von der aarg. Stadt Zofingen. 
Um im Zwölferfrieg von diefer Anhöhe die Bewegungen vom 
K. Luzern ber beffer beobachten zu fünnen, twurde der hier 
geftandene Wald gefalit, 1747 aber in ein Quadrat ver« 
ebnef, und mit ſchönen Alleen und Laubhüften gezierk, fo 
Daß Diefer ausfichtreihe Ort jetzt zahlreich und mit Ver 
gnügen befuche wird. 

Heitern, in der, Fl. Weiler mit einer Gefreidemühle 
und Gerberei , in der Pf. Belp und Dem bern. A. Seftigen. 
Er liegt Toffen gegenüber am tweftl. Fuße ‘des Belpberges. 
Das hiefige Moos (Moor) liefert jahrlich allein bei 3000 
Zuder Torf nach Bern. | 
. Heiterfhen, Weiler in der Munizipalgem. Wigol: 
Dingen , im thurg. U. Zobel. 

Heiterfperg, in der Volksſprache Heitlifperg, 
ein zum Theil bewaldeter, zum Theil mit Höfen befester 
Berg, Über welchen ein viel betretener Fußweg von Zurich 
nah Mellingen führt, im Kr. Ibettingen und im aarg. Bez. 
Bader: Auf der Höhe desfelben ift eine hübfche Ausfichk.. 
Dem Fufßpfade mangeln noch die nöthigen Handzeigerfinde. 

Heiterftalden, Berggegend in der Zuger Pf. Mens 
N: mit zerficeuten Bauermwohnungen und einiväglichen 

ütern. | 

Heikenberg, E. Weiler von 6 auf einem Berge ge» 
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fegenen Höfen, in der Pf. Uerkheim, im Kr. Köllifen und 
aarg. Bez. Zofingen. 

Heldsberg, fchöner Herrenfig mif einem Bauernhof 
von einem Hügel freundlich herabfehauend , in der Pf. St. 
Margaretha, im St, Gall. Dez. Rheinthal. 

Heldſchweil, Fl. nah Sulgen eingepfarrfes Dorf, 
im Kr. Neufich, Munizipalbezirf Hohentannen , und tburg, 
A. Biſchofszell. 

Heltenberg, Dörfchen in der St. Gall, Pf. und dem 
Bez. Gofau, in deren Nude eine Burg gl. Namens ge» 
fanden , die von den Gielen zweimal gebaut und eben fo 
oft wieder verwüftel wurde. 

Helfenberg,aub Helfenberg, Ueberbleibfeleiner, 
auf einem ſteilen Selfen bei Albligen, im bern. A. Schwar- 

zenburg befindlichen Ritterburg, die mit Geftrüpp bededi find, 
| Helfens wyl, Nieder-, kathol. Pfarrdorf von 49 
Häufern mit einer Kirchgemeinde von 663 Seelen im Ar. 
Büren und Sr. Gall, Bez. Gofau, A St. von St. Gallen. 
Schon 903 fland hier eine Kirche. Die Gerichtsherrlichkeit 
erhielt die Abtei St. Galkn 1465. Im Appenzellerfrieg 
wurde dieſer Ort in Afche gelegt. Hier ftarb 1823 als Seel» 
forger der als Schweizer Literator befannfe Ildephons Fuchs. 
Noch find Billiweil und Enkhäufern pfarrgenöſſig. Neben dem 
Landbau wird in Diefer Gemeinde auch die Pferdezuchk betrieben, 
- Hehfenswyl, Dber>, Pfarrdorf mit 366 kathol. 
und 830 evangel. Ein» in 188 Wohngebäuden. Eine fehr 
weitläufige parität. Pfarrgemeinde, im Kr. Lichfenfteig und 
St. Gall. Bez. Obertoggenburg. Sie liegt im Nederthal, 
nicht fern vom Einfluß des Mederd in die Thur. Gegen die 
Mitte des 18. Jahrhunderts widmete Sjofepb Kunz 9000 
zur Errishfung einer Freifchule. Bei der hiefigen Kirche, in 
welcher beide Religionstheile den Gottesdienft verrichten, 
wohnen .auch die Pfarrer von beiden Konfeffionen. 

„Helaisried, ein boch und rauh gelegener Weller mit 
fhonen Brunnen, in der Pf. Rueggisberg,, im bern Amt 
Seftigen. 

Hellbad, der, ſchöner Waſſerfall, 1, St. von dem 
glarn. Dorf Engi. Er ſtürzt fih in mehrern Sätzen mit 
Getöfe in die Sernft. ö 

Hellbuel, FE. Weiler mit einer Filialfiche und_RKa« 
planei, in der Pf. Neuenkirch, im Bezirfsgerichtöfreis Sem 
pach und Iuzern. A. Surfee. 

Hellifen, Dorf mit 78 Gebäuden und 431 Einw., 
in dev Pf. Wegenftetfen, in dem Kr. Stein und aarg. Bez. 
Rheinfelden. Es Hat gufen Hanf» und Aderbau, und ift 
in einem fruchtbaren Thale zivifchen feinem Pfarrorte und 
Zuzgen gelegen. 

Hellisbühl, ein Schulbeziet des Kirchfpiels Diese 
bach, deffen Ausdehnung 75 zerſtreute Wohnungen mit 500 
Seelen umfaßt, im bern. A. Konolfingen. 

Hellmühle, ein freundlicher Ort in einer eben fo 
freundlichen Gegend, 2%, St. von Aarau, an der Land» 
frage von dorf nach Brugg, im Kr, DOthmarfingen und im 
aarg. Bez. Lenzburg. Er liege am Fuße des Schloffes 
Wildegg, und gehört zur Gemeinde Mörifen, Hier find 
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nebft einem Gafthbaufe und einer Mahlmühle feit mehrern 
Sahren Kaftunfabrifen angelegf worden, zu denen bedeus 
tende Gebäude gehören, von welchen jene des Heren Laue 
Durch fchöne Garfen» Anlagen fih befonders auszeichnen 
(fiehe Wildegg). Auch der Zeld- und Obftbau ift vorkrefflich. 

Hellmühle, die, eine Gekreidemühle, unweit Amrisr 
weil, im Kr. Zihlfchlacht und thurg. A. Biſchofszell. 

Hellfau, Dörfchen ander Landfirafe von Bern nach dem 
Aargau, in der Pf. Koppigen und im bern. A. Burgdorf. 

Helmishub, Dörfchen in der Pf. Sitterdorf und 
dem Kr. Zihlfchlacht , im thurg. Amt Bifchofszell. 

Seifigban en, Dörfhen in ber Munizipalgemeindg 
Kapersweilen, im thurg. A Steckborn. 

Helmbach, im, Fl. Weiler mit zerficeuten Häufern, 
in der Pf. Rüfchegg, im bern. 4. Schwarzendurg, 1 St. 
von Guggisberg. Ä 

Hemberg, ber, weilläufige, auf dem Berge dieſes 
Namens zerſtreute Pfarrgemeinde vermifchter KRonfeffion , von 
270 Häufern und 292 Fathol. und 41590 evangel. Kirchge- 
nofen,, im Kr. Peterszell, und im St, Gall. Bez. Diver 
toggenburg , 3 St. von Lichtenfteig, In dem hochgelegenen, 
mie flattlichen hölzernen Häufern fich zeigenden Dorfe Hem— 
berg, an der Grenze von Appenzell» Aufferrhoden „ befinden 
fih 2 Kirchen , eine Fafholifche und eine evangelifche. Diefe 
letztere ſteht im untern Dorfe und wurde 1778 der Grund» 
ftein zu derſelben gelege. Der Ort zähle in 35 Wohngebäus 
den 211 Einw., welche größfentheild Manufafturiften find, 
die übrigen aber Viehzucht treiben. Der fleile Hemberg, 
an deffen Fuß das Nederflüßchen in tiefem Bette raufcht, 
ift mie Waldımgen und Gras bekleidet, und bietet eben feine 
Reize dar; wohl aber gewährt die nahe am Fuße bes Säntis 
gelegene hohe Alp buch ihre hübfhe Ausſicht den Schau- 
fuftigen hohen Genuß. Ein vielgebrauchter Fußweg führt 
von Peterzell über den Hemberg nah Ebnaf, — 

Hembronn, Hinter- und Vorder-⸗, zwei Höfe, 
welche zu Angliken gehören, im Kr. Sarmenſtorf und im 
aarg. Bez. Bremgarten. Sie ſtanden fideikommißweiſe der 
Zamilie Zurlauben zu 


e 2 mishofen, Dorf von 36 Häufern und 200 Einw., 
4), 


f. von Stein, im fchafh. Stadfgerichfsbezirf gleiches 
Namens: Seine Einwohner nähren fih von Ader» und 
Weinbau. | 

Hemlismatt, Dörfhen mit wohlhabenden Einwoh⸗ 
nern, in der. Pf. Biglen, im bern. A. Konoffingen. Es 
fiegf in der Nähe des Biglen Waldes, und hat guten 
Zeldbau, - 

Hemmenthal, Pfarrdorf am Fuße des Randenbergs, 
von 49 Häufern und 350 Einw., im fhafh. Stadfgerichtsr 
bezirk, Es folt älter ale Schafhaufen, und vor dem Auf» 
bfühen diefer Stadt ein befeächtlicher Ort gewefen fein. Als 
eine Bergabung Fam es 1090 an das Stift Allerheiligen in . 
Schafhaufen. 

Semmersmweil, ein mit den vortreflichften Arten von 
Doftbäumen prangendes Dorf, in der Pf. Salmfah, im 
Kr, Romanshorn und fhurg. A. Arbon. Durch diefen Ort 


— 
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führt eine fehöne Straße nach Arbon. Die Einwohner freiben 
Ackerbau. Auch werden hier einige Profeffioniften- gefunden. 
—Hemmibken, wohlhabender Ort von 37 Häufern und 
203 Einw., in der Pf. Ormalingen und bafel, Biz. Siffach, 
Er liegt unfer dem Bergfchloffe Fransburg, haft guten Ge- 
treideboden und Gipslager, und ift ziemlich wohlhabend. Im 
Z0jährigen Kriege wurde dieſes Dorf von den GSpaniern 
ausgeplünderf. Auf dem Kilhader und Kalthübel gegen 
MWegenfiäften, findef man in Menge den in der Arzneitunde 
befannte Sallizenftein. 

Hendfchifen, gr. Dorf mit 99 Gebäuden und 511 
Aderbau treibenden Einw,, im Kr. Ofdmarfingen und dem 
warg. Bez. Lenzburg, %4 Sf. von letzterer Stadf, wohin es 
eingepfarrt if. Vormals gehörfe es zur Freiherrfchaft Halle 
wyl, und haffe Das fonderbare Recht, beim Tode des Obers 
heren denjenigen unter feinen Söhnen auszuwählen, den es 
zu feinem Heren haben wollte, 

Hengaart, Fl. Pfarrdorf von 32 Häufern und 260 
Einw., zwiſchen Neftenbach und Andelfingen, im züch. A. 
Andelfingen. Nahe dabei der Haarfee. ‚Der, Orfift alt, 
und wird ſchon in einer Urfunde von 1049 erwähnt. 

Hennens, Fl. Dorf von 24 Häufern und 107 Einw,, 
in der Pf. Billens und freiburg. 4. Romont. Bor 1798 
war dieſer Ort eine Herrfchaft. 

Hennenfchmyl, Weiler von 8 Wohngebäuden, in 
der Pf. und dem Kr; St. Peferzell, im St. Gall. Dez 
Oberfoggenburg.- | 

Hennerrüti, Fleinee Weiler in der Pf. Eggenwyl 
und dem aarg. Bez. Bremgarfen’, unweit von feinem Bes 
zirksorte und zur Gemeinde Wpden: gehörig. 

Hennieg, Dorf von 32 Häufern und 140 Einw., mif 
einer Schwefel führenden, nuc von Landleuten gebrauch» 
fen, Heilquelle, im Kr. Granges, im waadel. Difte. Payerne, 
61, St. nordöftt. von Laufanne und 21, St. von Payerne. 

Hepenmatt, bochliegendes Dörfhen im Kirchipiel 
Gugaisberg und bern. A. Schiuarzenburg. 

Herbetsmwyl, Dorf im fogenannten Thal, mit 53 
Häufern , einer $ilialfiche, einer Schule und 365 Einw., 
in dee Pf. Mabendorf und im folothurn. A. Ballſtall. Schon 
4539 wurde hier ein Eifenbergierf befrieben. In alten Ur— 
kunden heißt diefer Ort Hercberzweil. Ungeachtet der ihn 
von der Weftfeite umfchlieffenden ziemlich hohen Berghange , 
bat er dennoch guten Gefreidebau und ſchöne Viehzucht. 

Herbettes, les, Sennhütten nahe.bei St. Pierre ,. 
im wallif. Zehnten Enfeemonf. Ein ivenig mehr aufwärts 
befinder fih das Senndörfchen, le Plan de Joie genannt... 

Herbligen, Fl. Dorf in einer fruchtbaren Ebene an 


‚der Kiefen und der Landſtraße von Thun nach Burgdorf, 


in dee Pf. Diesbah und dem bern, A. Konolfingen. Die 
alten Herren desfelben waren Bürger zu Bern und Thun. 
Herblingen, Pfardorf von 63 Häufern und 250 


Einw. ‚ im fchafh. Landgericht Rayath. Es hat Wein», Frucht— 


und Wieſenbau. Das auf einem Fleinen Hügel gelegene 
Schloß ift eine Privarbefigung, und wegen feiner fchönen 
Ausfiht bemerkenswerth. Einer. feiner alten Herren war 


L 
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KRaifer Rudolphe, des großen. Habsburgers, Nofar. Der 
jegige Eigenthümer diefes Schloffes ift Herr Zunft» und 
Poftmeifter von Meyertburg. 

* Herbrigen, Dorf mit 102 Einw. in einer den Glek- 
ſcherſtürzen ausgefehten Gegend. Es bildef eine Pfarre des 
alpenreihen St. Niflausthals im wallif. Zehnten Bifp, und 
liegt unter Randa. Ä 

Herdern, Eathol, Pfarrdorf von 401 Einw. mif einer 
Schule, zur Rechten der Thur, im Kr. Müllheim und im 
thurg. A. Stedborn. Auf einem Weinhügel bei dieſem Ort iſt 
das Schloß gl. Namens, das eine gefällige Bauarf und eine 
herrliche Ausſicht hat, zu welchem auch weitläufige Güter 
gehören. Die Iuzern. Abtei St. Urban, mit welcher Der 
Ort in Verbindung ſteht, fest von ihren Kapifularen einen 
Statthalter und Adjunfe hierher. Früher hatte das Klofter 
Kalchrain, jeßt aber die Landesregierung , die Kollafur der 
Pfründe. Der Munizipalbezirk zahle 104 Wohngebäude und 
umfaßt 141 El. Weiler und Hofe. 

eremence, f. Hermenſe. 

erens, ein Zehnten im Kanfon Wallis, welcher das 
Dat d’Herens, deutſch: Eringevs Thal, mit noch einigen 
andern Gemeinden in fih ſchließt. Das genannte Thal, am 
füdfihen Rhoneufer, in der Nahe von Sitten, erſtreckt fich 
in der Richtung von Norden gegen Süden, bis zu dem 
angrenzenden Gletfcher des Aoſta⸗Thals, 10 — 12 St. in 
der Länge, und wird von der Borgne durchſtrömt. Es theilt 
ſich, efwa 3 — 4 SE. von der Rhone, in? Thäler, deren 
auf den. Schneebergen und Gletfchern der füdl. Bergferte 
entftehende Bergftenme ſich zur Borgne vereinigen, Die wegen 
ihrer ununterbeochenen Wafferfalle merfiwürdig if. Das 
öſtliche dieſer Thaler behält den Namen Herensthal, das 
öftliche wird Armencithal genannt, Das ganze Thal hat 
nirgends eine beträchtliche Ebene , aber viele fruchfdare Berge 
und Hügel mit überall an ihren Abhängen Dis zu einer an« 
fehnlichen Höhe zerftreute Wohnungen. . Tiefer hinein zeichnet 
es fih durch mannichfaltige Ausfichten, Gebirgskuppen, Waſſer— 
fälle und ungeheure Gletſcher aus, welche dasſelbe ſchlieſſen. 
Es begreift die Kirchſpiele Hermence, Ber, St. Martin, 
Evolena, Mafe und Nar, wozu noch Gapiefe, Ayent und 
Arbaz auffer diefem Thal kommen. Die Einwohner des 
Herensthals belaufen fid auf 3870 Seelen, die von Feinem 
-Aufiwände wiſſen, faft fammtelich in einem glüdlichen Mittels 
ſtande vom Ertrage ihrer Alpenwirthfchaft leben , und wegen 
ihrer Biederkeit, Gaßfreundſchaft und übrigen pafriarchalifchen 
Siften merfivürdig find. Diefes Thal wird ven Fremten 
wenig befuchf,, und iſt faft ganz unbefanne. Die Bevölkerung 
des ganzen Zehnten Herens beträgt 6318 Seelen. Die 
Morge fondert ihn zum Theil vom Zehnten Conthey ab, und 
der Zehnten Sitten, dem er ehemals zugehörte, theilt ihn In 
zwei ungleiche Abichnitte, 

Herens, la Dent de, auh la Dent d'Evo— 
lenaz genannt „ eine hohe ſchwarze Felspyramide im Hin— 
fergrunde des Herensthales im wallif. Zehnten gl. Namens 
und auf der Grenzfcheide Des ‚piemont, Thals Tournanche, 
Sie ſteht weftlich von der Denk blandhe "und öſtlich von der 
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Rolle, hoch über dem prächtigen Gleffcher von Ferpoͤcle. Ihr 
Bipfel wird auf 12,670 F. ü. M. berechnet... 
Herentingen, Pl. Dorf in der luzern. Pf. und dem 
A. Hochdorf. Der alte Ritterfiß dieſes Orts ift längft zer» 
fallen, Dagegen waren bie Gerichte bis zur Revolution in 
Privathänden geblieben. 

Hergismeil, Thaldorf und Kirchgemeinde von 1927 
Seelen, im luzern. Bezirfsgerichföfreife und Amt Willifau , 
2 St. von feinem Amtsort und 8 St, von Luzern. Ed liege 
in einem von feinem Amtsort füdl. nah dem hohen Enzen» 
berg, mit dem Lutherthal parallel anfteigenden Thale, das 
zwar geringen Aderbau, aber eine deſto einfräglichere Vieh— 
zucht hat, wozu die Lage und die Befchaffenheit des Geläns 
Des vorzugsweiſe geeignet ift. Mit feinen Zugehörungen be» 
greift diefer Drt 293 Wohngebäude. St. Theodor ift eine 
von der hiefigen Pfarre abhangige Kapelle. 

Hergiswyl, Pfarrdorf von 559 Seelen im Kariton 
Unteriwalden Nid dem Wald, am Fuß des Pilatus neben 
dem Bierwaldftätterfee, in einem an Obſt fruchtbaren Ges 
lände. Die Einwohner zeichnen ſich Durch Arbeitfamfeit und 
Kunfifleid aus, und eine kleine Papierfabrif nebſt einer 
feit Kurzem errichtefen Glashütte, die mit mehrern Ziegels 
brennereien den Dre umfchließe, bringe ihm Gewinn und 
Wohlſtand. Sehenswerth find einige Felfenfeller , in wels 
chen fich Sleifh und Früchfe lange frifch erhalten. Ein Fuß—⸗ 
weg fühtt von hier über die Rangg nach Alpnach. | 

Herifau, gr. Marftfleden, und die volfreichfte Ges 
meinde von Appenz. » Auffereh. Sie zähle in 831 Wohngeb. 
6872 Einw., die fehr befriebfam find, und wird in 4 Bez. : Dorf, 
Ausdorf, Schwänberg u. Niefchberg abgetheilt. Hier werden bie 
fhönften und feinften Muffeline gewoben. Eben fo bleiben 
, bie in Herifau gearbeitefen Gazen , geftidte Muffelinen und 
Modeartifel in dem induftriöfen Appenzellerlande unüber 
teoffen. Neben 2 Sjndiennefabrifen, 9 Bleichen, 7 Gefreide: und 
8 Säigemühlen, 2 Papiermühlen, einigen Färbereien, Appre> 
tierungen, Gärbereien u. f. w., hat der Ort viele ange 
fehene Kaufleute, die zum Theil große und ſchöne Häufer 
bewohnen, und die Reipziger , Naumburger, Braunſchweiger, 
Bogner, Sinigaglier, Ehurer, Nürnberger und Berner 
Meſſen befuchen , auch‘ ihren Wohlftand durch gemeinnüßige 
Anftalten und einen wohlthätigen Sinn ehren, Zwei Pfarrer 
verfehen wechſelsweiſe den Gottesdienft in der fchönen Kirche. 
Das in ihrem Thurm befindliche Geläute ift eines der flärf» 
ften in der Schweiz. 4807 wurde dasſelbe mit dem Ankauf 
der größter Glode der ehemaligen Prälatur Salmannsweiler 
vermehrt, die 160 Zentner wiegt. Gegenwärtig wird ein neues 
Rathhaus zum Theil aus freiwilligen Beiträgen erbauf. Für 
Acmenpflege u. f. f. wurde ſeit dem legten Jahrz. viel gefhan. - 
Die Gegend von Herifau wurde ſchon zu des h. Gallus Zeiten bis 
wohnt, und von ihm das Chriſtenthum hier gepredigf. Der Kirche. 
thurm war als Wachtftatton vor Chriſti Geburt von den 
Römern erbauf. Die nahen Ruinen der Burgen Rofenberg 
und Rofenburg, in deren Nahe ſchöne Ausfichten find, er» 
innern an die Zeiten der Leibeigenfchafl. Die Kanzlei und 
das Landesarchiv für Aufferchoden , das Zeughaus und Pulver: 
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magazin befinden fih hier, und wohl unferhaltene Straßen 
führen nach allen Richtungen. Am Neujahrstag 1812 wur⸗ 
den 24 Firſte zu Herifau ein Raub der Flammen, die jetzt 
wieder ſchöner hergeſtellt ſind. Das neue Waiſenhaus ift 
41, St. von Sf. Gallen entfernt. (ſ. Ebnat.) Heriſaus 
höchſter Punkt, Das Berglein, wo zu geometr. Ausmeffungen ein 
Signal ſteht, und wo man eine herrliche Fernficht genieße, ift 
2971 3.ü..M und der Durch die Gemeinde flieffende Glattbach 
wird für viele Gewerbe ftarf benutzt. 

- Herlifverg, eine fruchtbare Gegend, Y%, St. über 
dem Marktflecken Wädenfchweil, in der zürch. Pfarre und 
Amt gl. Namens. Sowohl der freffliche Anbau des Bodens, 
als die fehone AYusficht, womit der Freund ber Nafur fi 
hier ergögt, find ungemein anziehend. 

Herlifperg, aub Herlisberg, Dorf in der Pf. 
und dem Bezirksgerichtskr Higfich, im luzern. Amt Hoch 
dorf. Es bilder für fih eine Gemeinde, zähle 70 Gebaude 
und ift 134 St. von feinem Amtsort und 4 St. von der 
Hauptftabf entfernt, und feine Einwohner nähren fich von 
. Aderbau und Biehzucht. i 

Sermance, kathol. Pfarrdorf und Meierei im Kant. 
Genf, in einem reizenden fruchtbaren Gelände, an der 
Yusmündung Des Flüßchens Hermance in den Genferfee, 
weshalb es größtentheils von Fifchern bewohnt if. Bor 
Beiten war Diefer Ort eine Stadt, aber es find Feine Spuren 
von feinem alten mehr Glanz vorhanden, da er jegt nur nach 
377 dürftige Einivohner. zähle. 

Sermance, die, ein Bach, welcher bei: dem Weiler 
Granges⸗Veigy in Savoien entſteht, eine ÖStrede weit die 
Grenze diefes Landes gegen den Kanton Genf bezeichnet und 
fib beim Dorf gleiches Namens in den Genferfee ergießt. 

Sermandet, oder Hermenges, Dorfmit einem 
Schloſſe, im waadtl. Kr. und Difte. Moudon, 4 St. von 
Laufanne. Die Grundherrfchaft befaß die Familie Conſtant 
in Zaufanne. -Diefer Ort enthält 31 Häufer mit 200 Einw. 

Hermenfe, aub Heremence, Hauptort des wallif. 
Sehnten Herens, gr. Pfarrdorf mir 320 Einw., 3260 8. 
u. M. Die Ausnahme der neuen und hübfchen Pfarrficche , 
find die Haufer,, wie in allen wallif. Bergdörfern, aus Holz 
erbauf, duch Die Zeit geſchwärzt und ftehen auf Pfahlern, 
über welchen flache runde Steine fich befinden, um den 
Ratten und Mäufen den Eingang in die Speicher unmög— 
lih zu machen. Das Gemeindehaus, akt und fhmusig, iſt 
an feiner Worderfeite mif felfenen Zierrathen von Baren- 
und Wolfsköpfen gefchmüdt, die daran verfaulen. Eben fo 
find Die Straßen eng und unreinlich, und die Gebäude be. 
finden fih an einem fteilen Abhange faft übereinander. Eine 
Menge Speifewwaaren und andere Früchte der Betriebfamkeit , 
werden von den Bewohnern auf die Wochenmärfte nach 
Sitten gebracht und finden dafelbft Abfag. Die Pfarrgemeinde , 
in deren Bezirk die DOrtfchaften und Weiler Ayert mif 43, 
Proling mit 28, Gieriefe mit 16, Sans mit 18, Rio mit . 
23, Marfe mit 190, Ufeigne mit 126, la Ereftaz mit 23, 
Saumes mit 106 u. Eau mit 17 Seelen gehören, zahle 971 Einw. 

Hermesbühl, eigentlib Hermannsbühl, ein 
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neu angelegter Spaziergang, ganz nahe an der Stadtglacis 
von Solothurn. Er bilder den Mittelpunkt der St. Lorenzen⸗ 
vorſtadt, und ift fowohl der hohen gefunden Lage, als der 
weiten Augfich€ wegen‘, genufireih. Der Tradition zufolge, 
fol zur Römerzeit hier, wo fih ein hohes von Linden um« 
fehattefes Kreuz erhebt, ein dem Merkur gewidmeter Tempef 
geftatiden haben, was aber auf einem Irrthum zu beruhen 
ſcheint, da nie Alterthümer an diefer Stelle gefunden wurden. 
Demungeachfef verdient dieſes, von Landfigen, Klöftern, Kas 
pellen und fchönen Gärten, belebfe Revier befucht zu werden, und 
wird jedem Reifenden viel Angenehm=Ueberrafchendeg Darbiefen, 

Hermetfhweil, Dorf an der linken Seite der 
Reuß, Y, St. von der aarg. Stadt Bremgarten ,; zu deren 
Bez. es gehört. Es zähle mit Staffeln 265 Einw. und 57 
Häufer, und haf eine von Muri abhangende Pfarre. Die 
DBenediftiner » Scauenabfei dieſes Orts fand anfänglich bei 
Muri, und hafte mit der dortigen Mannsabfei die gleichen 
Stifter. Allein ſchon gegen Ende des 12. Jahrh. wurde fie 
nach Hermetſchweil verlegt, wo, nach der Meinung einiger - 
Alterthumsforſcher, Hermes oder Merfur angebefef wurde. 
Sie ift begütert, hat-ein.großes aber uncegelmafiges Klofter> 
gebäude , und eine nicht fo ſchöne Lage, ivie das 114, Gt. 
enffernfe Gnabdenthal. Bor Der Revolution ivar das Pfarr- 
Dorf Diefem Klofter zu gewiſſen Leiftungen verpflichfef. In 
die Pfarre gehört auch das Dörfchen Staffeln. | 

Hermifen, Dörfhen zur Nechfen der Glaff, in der 
Pf. Dübendorf und dem zürch. A. Greifenfee. 

—Hermisberg, Weiler im Dez. der Gemeinde Tafers 
und im freib. Stadtamt, 

Hermiswyl, Fl. Ort und Gemeinde an der Strafe 
von Burgdorf nach Langenthal, ungefähr in der Mitte ziwifchen 
diefen beiden Marftplägen,, in der Pf. Herzogenbuchfee und 
bern. A. Wangen. In 40 Häufern enthält es 496 Einw., 
die eine Schule befigen. Hier iſt die Schildwirthfchaft zum 
weigen Rößli. 

Hermiswyl, kl. Dorf am öſtl. Abhange des Länger 
bergs, in der Pfarre Thurnen und im bern. Amt Seftfigen, 
Der Name dieſes Orts läßt auf ehemalige Verehrung des 
Hermes oder Merfur fchlieffen. 

Hermringen, Dürfen an der Strafe von Aarberg 
nad) Nidau, in der Pf, Teufeln und im bern. A. Nidau. 
Es enthält in 20 Häufern 110 Einw. Es heißt aus Herm— 
ligen, und hat eine Schule. 

Herolfingen, in der Landesſprache Herrenfin« 
en, gr. in (ch fruchtdarem Gelände liegendes Torf, mit 
egüferten Einwohnern, in der Kirchgemeinde Muünfingen 

im bern. U. Konolfingen. Geine alten Grundherren waren 
auch Bürger von Thun. | 

Oerpie, l', ein Senndörfhen, 5640 5. ü. M. am 
ſüdl. Abhange des Eol de la Eroir im waadtl. Kr. Ber Des. 
Difte. Aigle. | 

Herrenhbofen, eigentlib Herrenhof, Fi. Dorf 
mie einer Schule und Rothfärberei , in der Pfarre und dem 
Kr. Altnau, im thurg. Amt Gottlieben, in einem vomant. 
fruchtbaren Gelände. 
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Herrenmatt, kl. Dorf in der Pf. Guggisberg und 
im bern. 4. Schwarzenburg. _ 

Herrenreuti, die, eine durch ihre Größe, gute 
Einrihfung und Reinlichkeit befannte, dem Klofter Engel: 
berg gehörige Senverei, auf welcher 20 Quellen aus dem 

x Boden fprudeln, im obivald. Thal Engelberg. 

Herrenfchnabel, auf dem, einige Bauernhöfe, 
bei welchen das Schulhaus des Schulbezirks Wachſeldorn, 
im Kicchfpiel Dberdiesbach, imbern. A. Konolfingen fich befinde, 

h errenfhmwanden, Dorf oberhalb der Neubrüde, 
3, St. von Bern. Durh feinen mit zerfte. Häuſern und 
Landfigen befäeren Bezirk führt die Strafe von Bern nad 
Meuenburg. Es hafte vormals adeliche Beſitzer, und ift zu 
Kirchlindach eingepfarrt. Es liegf im Stadtamt Bern. 

Herrenweg, Fl. Weiler mit einer Silialfapelle, in 
der Pf. Rußweil und dem luzern. A. Surſee. 

- . Herrgarten, Weiler in der zum freib. Stabfamt 
gehörigen Pf. Ueberftorf. 

Herrgottswald, ein aus der Umgegend viel be— 
fuchter Wallfahrtsort, in der Pfarre Kriens und im luzern. 
Stadtamt. Der erfle Urfprung dieſer Andachtsftätfe wird 
einigen Anachorefen zugefchrieben, Die fihb am Pilatus an— 
fiedelten, und unfer denen ein Hand Wagner, im Rufe 
befonderer Frömmigkeit, 1516 ſtarb. Bei der über einem 
Tannenwald fih erhebenden 1650 gebauten, fchönen Kirche 
wohnt ein Kuratfaplan, und ihr von vielen Schenfungen 
berftammendes bedeufendes Vermögen beforge ein Verwalter 
aus Dem Stadfrath in Luzern. Aus den Fenftern Des nahen 
Wirthshaufes genieße man eine weife Ausfichk. 

Herrliberg, ein freundliches Pfarrdorf auf dem öftl. 
Ufer des Züccherfeed, im züch. A, Meilen. Hier wächft ein 
guter Wein, und in dem Steinbruche diefes Orts flreichen, 
obgleich nicht befrächtlih , Steinfohlenlager. Die Kirch 
gemeinde ift weitläufig, enthält mehrere ſchöne Landfige , 
und begreift nebft Herrliberg noch een die Schipf, 
Breitweil, Grüth, Rhoyh, Geyßbühl, Bußenhard und 
Rennweg ; in allem 150 Wohngebäude, 2 Schulen und 
41000 Seelen. Ehemals ftanden in ihrem Umfange 3 Dur: 
gen, die eine der Meyer von Herrliberg über der Schipf ; 

die andere, wo die Kicche ſteht, am Roßbach; und die dritte 
der Edeln von Wetzwyl. 

Herrlifperg, El. Dorf mie 15 Wohn- und 24 Neben» 
gebauden und mif 165 von Land» und Weinbau fich nähren- 

den Einwohnern, im Bergwachtsbezirk der zürch. Pfarre 

Wädenſchweil, St. von feinem Pfarrork entfernt. 

Herrmandingen, einige Höfe in der Pf, Rohrbach 
und Dem bern. A. Aarivangen. —— 
Herrmenſchweil, Dörfchen zwiſchen Pfeffikon und 
Wyla, in. das erſtere pfarrgenöſſig, im zürch. Amt Kyburg. 

errſchmettlen, kl. Dorf mit einer Schule, in 
bergigten Umgebungen und zu Goßau im zürch. A. Grünin— 
gen eingepfarrt. Es iſt von vielen Fabrikarbeitern bewohnt. 

Herfiwyl, Weiler von 8 Wohn- und 7 Nebengeb- 
mit 77 Einw., in der folothurn. Pf. und dem Amt Krieg: 

” fleften. Hier wird viel Obſt gepflanzt, | | 


. 
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Herſperg, Dörfchen 13 Häuſern auf einer Anhöhe, 
ſüdlich von Arisdorf, im baſel. Bez. Lieſtal. Es zahlt 76 
Einw. und ift nach Arisdorf eingepfarrf. Ba 

Herten, Dorf und Gemeinde mif einer Schule im 
thurg. Kr. und A. Frauenfeld. Hier befaß die Kommende 
Sobel Gefälle und Gerichtsbarfeif. 

Herten, Dber- und Untere, 2 Weiler ziwifchen 
Ellifen und Altikon, zur Linfen der Thur, in dem zürch. 
Amt Winterthur, zu Ellifon eingepfarrf. Aus Dem Adel 
des hier geftandenen Ritterfißes hat fih Euphemia, ald Ure 
ftifterin des Klofterd Top,“ befannf gemacht. 

Hertenſtein, Trümmer einer alten Burg und bes 
Stammfiged einer der. edelften und geachtetften $amilian 
Luzerns, auf einer Pleinen Anhöhe, bei Weggis, am Vier— 
waldftäfferfee , im Kanton Luzern. Die Edeln von Herten 
fein zeigten fich von jeher bei allen Zerwürfniffen der Eids- 
genoffen mit dem Haufe Defterreih als erprobte Freunde 
Der Waldftätte; daher ward dann auch Diefe ihre Stamm. 
burg bei dem allgemeinen Kriege der Urfantone gegen die 

adelihen Schlüffer , gefchont. Erſt fpäfere Unfälle haben fie 

in Schuff gelegt, indeffen wird fih das Andenfen an den 
luzern. Staatsmann und Heerführer Kafpar von Herfinftein 
in der eidsgenüffifchen Gefchichte erhalten. | 

Hertenflein, Weiler an dem Berge gl. Namens, in 
ber Pf. und dem Kr. Kirchdorf, im aarg. Bez. Baden, 
Der Herfenftein ift reich an Verfteinerungen und Mineralien, 
und bietet viele reizende Ausfichten dar. 

Hertler, ein vortrefflich gelegener Landſitz, im fhurg. 
Kr. und Amt Goftlieben , welcher 1788 an den Konftanzer 
Domſtiftsſyndikus v. Chrismar verfauft wurde, aus deffen 
Händen er feitdem twieder in andere übergegangen iſt. 

Herzigenader, ein romantiſcher Landfig am Fuß 
der Blume, und am oftlihen Geftade des Thungrfees, in 
der Nahe von Gunten, im bern. Amf Thun. | 

Herznach, Dber- und- Unter", 2 eine Gemeinde 
bildende Dörfer, in einem .aus dem Fridehaf nach dem 
Staffeledberge fih hinaufziehenden Seitenthal - im Kreife 
Wolflinsweil und im aarg, Bez. Laufenburg. - Beide DOrfe 
(haften, die ganz nahe beifammen liegen , zählen 100 Wohn- 
und Nebengebaude, und die Pfarre, welche noch Ueken und 
Ober- und Niederzayen umfaßt, 1322 Seelen. Durch diefes 
Thal fuhrt die Straße. von Aarau, nah Bafel. Zwiſchen 
bier und Hornufen findet man ein ganzes Lager von rothem 
rogenarfigem Thoneifenftein, welches mancherlei Verſteine— 
rungen von Seeigeln, Terebrateln, Manfelauftern u. f. w. 
enthalt. Der Pfarrfaß in Herznach gehört dem Stiff Rhein- 
felden, welchem Derfelbe 1406 von Herzog Friedrich von 
Dre nebft allen damif verbundenen Gefällen gefchenft 
wurde. 

Herzogenbuchſee, wohlgebautes Pfarrdorf von 
124 Haufern, mit einer angenehmen und vortheilhaften 
Lage, an der großen Straße von Bern in das Aargau, im bern. 
Amt Wangen. Ein Pfarrer und ein Helfer theilen fich in Die 
Seelſorge diefes 5060 Seelen und 11 Schulen umfaffenden 
weitläufigen Kirchſpiels. Mitten in dieſem Dorfe, in welchem 
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fih noch eine Zollſtätte befinden:, kreuzt ſich die Handelsſtraße 
von Zürich nach Bern mit jener von Bafel über Dürrmüphle 
und Wangen nach Burgdorf und in das Emmenthal; noch 
eine andere führt. von hier nach Thörigen , Gutenburg u. f. w. 
Da nun Herzogenbuchfee der Vereinigungspunff. diefer ftark: 
befahrnen Poft- und Kommerzialfttafen ift, fo pflegen die 
Qutfuhrleute , wie auch Die Keifenden in dem Gafthofe zur 
Sonne, der hier der vorzüglichfte ift und zu den beffern auf 
. dem Lande gehört, einzufehren, two fie guf bedienf. find. 

Meben zwei Handelshäufern , Die bedeutende Gefchäfte machen 
und große Waarenlager halten, dient auch der hiefige Ge— 
werbsſtand, der fich beinahe auf alle Handiverfer ausdehnt, 
zur Erweiterung des Wohlftandes der Einwahnerfhaft, Im 
Anfange des Jahrs 1826 würde der hier 1810 aufgefundene 
mufivifhe Fußboden neuerdings abgededt und ben. Alter: 
thumsfreunden zur Beihauung dargeſtellt. Herzogenbuchſee 
beſitzt auch zwei Schulen und das ganze Kiirchſpiel 
-fieben Waifen » und Armenverwaltungen, Die dazu 
‚gehörenden Gemeinden find: Herzogenbuchfee , Oberönz, 
Miederönzg, Inkwyl, Röthenbach, Wanzwyl, Heimen: 
hauſen, Graben, Berken, Thörigen, Bettenhauſen, 
Bollodingen, Hermiswyl und Dchlenberg. Bei der 1728 
gebauten Kirche auf einem fanft anfteigenden Hügel, 
bietet fich eine herrliche Ausficht auf den Jura und den Lauf 
der Aar dar. Merfwürdig war auch Die beim Bau Der 
Kirche gemachte Entdeckung von der Gruft der Thebaifchen 
Märtirer Felix und Regula, deren Leichname nach ihrer 
Hinrihfung in Turicum (Zürich) hierher gebracht und bei— 
gefegt wurden. Im Bauernaufruhr 1653 erlitten bier Die 
Sinfurgenten nach einer heftigen Gegeruvehr «ine gänzliche 
Miederlage Durch den Berner General v. Erlach. Zu. Her: 
zogenbuchiee herrfcht viel Handel und Gewerbsthätigkeit, 
Daher dieſer von der ſtarken Ducchfuhr und feinen fehr be- 
fuchten Jahrmärften begünftigte Ort überaus wohlhabend 
it. Hier hat die Regierung des Kantons ein Gefreide: 
magazin. 

Herzogen-Mühle, die, am Glaffflufe, zwifchen 
Schivammendingen und Walliffellen, an ber Straße. nad 
Winterthur, im zürch. Stadtamt. Seit ihrer Einäfcherung 
von 1807 ift fie neu und ſchön gebauf, und in derfelben eine 
mechanifhe Baumtvollenfpinnerei angelegf worden, wekhe 
den Herren Blattmann, Bürfchli und Komp. gehorf. 
HOerzwyh, kleines Dorf am Abhange eines mif Gehölz 
und Wiefen bededten Berges, und zum Theil von Tannen: 
wäldern eingefchloffen, in der Pf. König_und dem bern. 
Stadtamtsbezirk. | j | 
HOeſchikhofen, Dorf und Gemeinde mit 1 Schule, 
zur Linfen der Thur, über welche bier eine Fähre geht, in 
der Pf. Hüktlingen und dem Kr. Thundorf,, im fhurg. Amf 
— Fruüher war der Ort zu Greifenſee herrfchafts- 
pflichtig 
—Seſſenreuthe, Dorf und Gemeinde an der Straße 
‚von Frauenfeld nah Arbon, im Kr. Bürglen, im fhurg. 
Amt —— 
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Heffibohl, ein hochaufragendes, mit fetten Alpen 
and vielem Gehölze bededtes Bergrevier, zwifchen Iberg, 


Algau und dem Muoftathal im Bez. und Kr. Schwyz, auf ° 


weichem jährlih bei 20 Sennten Vieh gefümmert werden, 
von welchen jede ihren befondern Weidebezirk und Aelpler- 
hütte hat. In der Kapelle, auf Lauchern (wegen Des 
dort häufig twachfenden Lauchs alfo genannt), die 1820 er⸗ 
baut wurde, wird den Hirten fonn« und fefttäglih Gottes 
dienft gehalten. au 
Hefſibohl, Hof und Hügel, mit einer ſchönen Fern⸗ 
fiht, in der Gemeinde Lufidorf im thurg. A. Srauenfeld. 
Heffigfofen, EI. Dorf und Gemeinde von 26 Wohn: 
und 22 Nebengebauden mit 176 reform. aderbauenden Einw , 
in der Pf. Aetigen und dem folothurn. A. Bucheggberg. Es 
liegt etwas hoch, und feine Aeder find rauh, Doch haben 
die Bewohner gutes Einfommen, nnd der Ort ift in fort 
wihrendem Aufblühen. | 
Hetrelihmenden,_ ein auf weifverbreifefen fruchf- 
baren Berggütern zerſtr. Dörfchen im Kirchſpiel Guggis. 
—*— — bern. Amt Schwarzenburg, % St. von feinem 
arrorf. 
Hertenfhmweil, Dorf mit 54 Gebäuden, in ber 
f. und dem" Kr. Leuggern, im aarg. Bez. Zurzach. 
Hettiswiyl, wehlhabendes Dorf von 51 Häuſern mif 
fhönen Wiefen und Getreidefeldern,, im der Pf. Krauchthaf 
und dem bern. Amt Burgdorf, 2% St. von Bern. Die 
Hebungen einer 4107 geftifteten reichen Probftei beforgfe bis 
41798 ein auf Lebenszeit gefeßter Schaffner von Bern, deſſen 
‚Verwaltung den Vogteien beigezählt wurde, und Der zu— 
gieich Die twingherrlichen Rechte in Diefem Ort, welche Bern 
von den alten Ritfern von Thorberg Faufsweife fich erwor—⸗ 
ben, ausühte, Der Wohnfig des Schaffners_ wurde 17/14 
neu aufgeführt. In dem Krieg mit Eoucy 1375 hatten Die . 
Weiber diefes Orts eine Abteilung der feindlichen Heer 
fhaaren, die hierher auf Raub und Beute ausgezogen ivar, 
mit. Hilfe ihrer Männer in die Slucht gefcehlagen, daher 
ihnen und ihren Nachfümmlingen für dieſe Auszeichnung 
zuerſt gewiſſe Holzrechte, fpäter anſtatt Diefer, eine Wiefe 
geſchenkt wurde, deren jahrlichen Ertrag fie noch bis auf 
Diefen Tag zu einer Mahlzeit veriwenden. “ 
Sertlingen, Pfarrdorf von 70 Häuſern und 500 
Einw., an der Landftrafe von Winterthur nad Schafhaufen, 
im zurch. Amt Winterthur, 1 St. von feinem Amtsort. Es 
treibt ziemlichen Weinbau und hat ein torfreiches Moor. 
Hetzenberg, Dörfchen in der Pf. Muolen und dem 
Kr. Hüggenswyl, im St. Gall, Bez. Rorſchach. 
Heuberg, Dber- und Unter», 2 Weiler im Kr. 
Neufirch, im thurg. Amt Biſchofszell. RG 
Heuberg, der, ein hoher, wegen feiner Steilheit 
und fehroffen Seiten dem Bieh unzugänglicher , jedoch ſehr 
grasreicher Berg, im ſchwyz. Muottathal. Wildheuer ſam⸗ 
Zieln auf demfelben das Futter, und werfen es über die 
Felswände hinunter. BERGE 
Beuerberg, der, beivohntfer Berg mit vielen Gütern, 
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nebſt einer Kapelle , in der St. Gall. Pfarre und dem Bez. 
Uznach 

Heubabl, Fl. Dörfchen an dee Emme, über welche 
eine Brücke führt, zwiſchen bewaldeten Hügeln, und nu: 
von wenigen Wieſenſtrichen umgeben, in der bern. Pf. und 
dem Amt Signau. | 

Heutligen, aub Hütligen, fl. am Abhange der 
Haube gelegene3 Dorf, in der Pf. Münfigen und im bern. 
Amt Konolfingen. Reben dem Dertchen liege eine Aufter: 
banf von überaus großen Aufterfchalen , die oft 1', Schuh 
in die Länge und bis 10 Pfund im Gewicht haben, 

Heuftrich, der, großer Landesbezick zwiſchen Wirte 
mis und Müllenen, am Fuße des Niefen, gegen die Kander 
hin, im bern. Amt Frutigen. Er ift mit Wintergütern bes 
Det , und gehört mit dem gegenuberliegenden Emdthal zur 
Pf. Aeſchi. 

Herenfee, fiebe Sägisthal. 

- Hildisrieden, Pfarrdorf mit 711 Kicchgenoffen, in 
dem Bezirfögerichtöfreife Sempab und dem luzern, Amt 
Surſee. Ehemals war hier eine berühmte Wallfahrt, Die 
ſich jetzt nur noch auf einige Bittgänge umliegender Ge: 
meinden ausdehnt. Der Ort liegt 520 5 überm Sempacher- 
fee und: 2050 $. ü. M., 3 St. von feinem Amtefig und 
21, St. von Luzern entfernt, auf einer angenehmen An— 
höhe , von Wieſen, Aderfeld und Waldung umgrenzt, an 
ber Strafe von Münfter nach Luzern, und zahlt mit den 
Dazu gehörenden Höfen 159 Gebäude. Der Zutterfräuterbau 
wird von den Einwohnern mif Kenntnif betrieben. 

Hılferdimgen, Fl. Dörfchen, das mit Uffhaufen eine 
Zivilgemeinde bildet, in dem Bezirfsgerichtsfreife Zell und 
bem fuzern, Amt Willifau. Es liegt von feinem Amtafig 
411, St. und 8%, St. von der Hauptſtadt entfernt. 

. Dilfiton, FlrDorf mit 33 Gebauden, 11, St. vor 

Lenzburg, in der Pf... Villmergen und dem Kr. Sarmen» 
forf, des aarg. Bez. Bremgarten. Bei Dem auf einem 
angenehmen Hügel am Fuße des fruchtbaren Lindenberges 
ſtehenden Schloͤſſe, it eine Kapelle nah dem Mufter des 
h. Grabes, die haufig von Pilgern befuchk wird. Seit 1750 
befige die Familie von Roll zu Solathurn diefe vormalige 
Herrſchaft. 

Hilfterfingen, ein zwiſchen Reben und Obſtgärten 
ſchöngelegenes Pfarrdorf am Thunerſee, im bern. A. Thun. 
Es enthalt in 53 Häuſern 350 Ezuw. Die Kirche ſoll ſich 
als eine Stiftung von dem burgund. König Rudolph von 
Strätlingen, aus dem 5. 933 herfchreiben. Bei derſelben iſt 
der hübſche Pfarrhof, der mit Diefer eine vortreffliche Wir? 
kung macht, und 1726 neu aufgeführt wurde. Der Pfarr: 
forengel erſtreckt ſich über Teuffenthal, Heiligenſchwendi, 
Hünibach und Oberhofen , alle mit befondern Schulen , und 
umfaßt 1800 Kirchgenoffen. 

, Himmelberg, eine ausfihfreiche Anhöhe in der inner» 
thod. Pf. Gonten. Hier war daB Ende des in alten Schrif— 
ten berühmten Arbonerwaldes. | Be 
 Himmelreich, hübſches Landhaus mit Gütern, Gär, 
ten und Wirthichaftsgebäuden, unweit Luzern an ber 
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Straße nach Winkel. Bei ſeiner Anlage 1772 wurde ein 
105 Fuß hohes Obſervatorium zu aſtronomiſchen Beobachtun⸗ 
gen von dem Erbauer damit verbunden. Reichthum des 
Geländes vereinigt ſich hier mit einer trefflichen Ausſicht. 

Himmelried, eigentlich Hymersried, Pfarrdorf 
von 43 Häuſern und 300 Fathol. wenig bemittelten Einw. , 
im folothurn. A. Thierſtein. Es hat eine hohe und gebirgige 
Lage und einen mit Kalffteinen bededfen jedoch noch ein» 
teägliben Sruchfboden. Die Pfarre ift eine neue Stiftung , 
und Kirche und Pfarrhof neu gebauf, da diefer Ort früher 
nad Oberkirch pfarrgenöffig war. Zu berfelben frugen, 
nebft der Regierung , die Zünffe der: Stadt Solothurn: das 
Meifte bei. Die Höfe auf der Stollen und ab Baumgar- 
ten gehören zu Diefer Gemeinde. 

Hindelbanf, Pfarrdorf von 50 Häufern und 265 
Einw., 2%, St. von Bern auf der aarg. Strafe, im bern. 
Amt Burgdorf. Die Familie von Erlah, welche bier bis 
zur Staatsumwälzung 1798 die Drfsherrfchaft und bis 1810 
das Patronafrecht hatte, beſitzt jett noch in der Nahe ein 
ſchönes Schloß und einen Freihof, mit befrächklihen Güfern, 
der zu dem freundlichen Anblid Diefes fruchtbar gelegenen 
Orts viel beiträge. Neben dem 1819 neugebaufen Pfarr» 
bofe ſteht die Kirche mif frefflihen Glasmalereien. Ein 
Denfmal auf den 1740 verftorbenen Schultheiß von Erlach 
und der noch fehengwürdigere vom Bildhauer Mahl bearbeis 
tefe Grabſtein der im Wochenbetfe verftorbenen Frau Lang« 
hans , find darin bemerfenswertb. Das erftere zeichnef fich 
Durch Pracht, Das letztere duch Gefhmad und finnvolle 
Einfachheit aus. 4820 wollte ein mit feinen herfulifchen 
Kräften prablender Britfe an dem Langhanfifchen Grabmale 
eine Bewegung verfuchen, welches zur Folge hatte, daß «6 
an der Gefichtöform des Bildes einiges verdarh. Das Kirch 
fpiel,, von welchem nun die Regierung die Kollatur der 
Pfarrpfründe hat, umfaßt noch Bäriswyl und Mötſchwyl, 
und zählt 993 Kirchgenoſſen, die ſich vom Anbau ihrer 
twiefen= und ackerreichen Umgebungen nähren. 

Hinderberg, zwei Weiler im Kanton Sf. Gallen, 
einer in der Pf. Andwyl, im Bez. Goffau, der andere aus 
415 Häufer beftehend, in der Pfarre Flums und im Bezirk - 
Sargans. | , 

. Hinderenberg, viele zerfir. Häufer im Kicchfpiel 
Guggisberg ;und im bern. Amt Schwarzenburg, 

- Hınten, kl. Bergborf, das feine eigene Schule haf, 
ın ber Pf. Eggiwyl und dem bern. A. Signau. 

Hinterberg, eine, Berggegend bei Flums in der Pf. 
und dem Kr. diefes Namens, im St. Gall. Bez, Sargans. 
In derfelben befinden fich. viele von Gärten und Obſtbäumen 
umgebene Häufer, ‚fruchtbare Wieſen, auch fehöne Weizen⸗ 
und Roggenfelder. = 

Hinterberg, großer Weiler mit 22 zerfte. Häuſern, 
in der aufferchod. Pf. Urnäſch. 

Hinterbüel, El. Weiler in der Pf. und dem Kr. 
Bosweil, im aarg. Bez. Muri, Seine Gebäude find bet: 
Kalleren mitgezählt. | 

SHinterbürgen, ein, Theil des nidwald. Bürgen« 
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berges, auf .deffen Höhe eine Kapelle, gu Sf. Yoft genannf, 
fich befindet, die in frühern Zeiten der Aufenthalt eines Eins 
ſiedlers, und fpäter der erfte Wohnort der von dem Ritter Lufi 
aus Italien nach Unterwalden verpflanzten Kapuziner war. 

SHinterburg, FL. Dorf in dem Zuger Gemeinde: 
bezirk Menzirigen und zu Neuheim pfarrgenöffig. Es ift 
feit uralten Zeiten bewohnt, hat feine eigenen gleichnamigen 
Edelleute, und das alte Rathhaus, oder Spital, full hier 
4406 erbaut worden fein. f 

Hinterburg, Weiler von 10 Wohngebäudeu in der 
Pf. Bäretſchweil und dem zürh. Amt Grüningen. 

Htnterdem Ader, El. Weiler mit 8 Häufern, in: 
der auſſerrhod. Gemeinde Speicher. 

-Hinteregg, Dorf und Zivilgemeinde, in einem Ge— 

fände, Das bie reichſte Anpflanzung erlaubt, in der Pfarre 

Egg und dem zurch. A, Greifenſee. ‚Hier wird die Fäbrika— 

tion von farbigen Baumwollentüchern ftarf betrieben, auch 

bat Hinferegg einer Gemeindeforft, an welchem 32 Dorf— 

——— (Nutzungsrechte) Antheil haben und jeder 
ntbeil zu 1000 fl. gewerthet if. 

Hintereggen, zerſtr. Weiler am Fiſchbach, in einem 
Gelände, von zivac rauher jedoch fehöner Geftalf, in der 
Pf. Oberweil und dem bern. Amt Oberfimmenthal. Mit 
feinen Zugehörungen mach er einen Schulbezirk von 61 Häus 
fern in dieſem Kirchfpiel aus. 

Hinterforft, ein fruchtbarer Bezirk Landes, der 42 
gerfir. Häufer enthält, in der Pf. Eichberg, im Rheinthal, 
Ranton St. Gallen, Die Einwohner nähren fih vorzüglich 
vom Weinbau, | | B 

Hinterrhein, aub Rheinwald, reform. Pfarr 
Dorf von 21 Häufern und 175 deuffchredenden Einwohnern, 

‘5080 F. ü. M., im Hochgericht Rheinwald ( Scham?) und 
Bünd. Grauenbund. Es hat feinen Namen von den Zuuellen 
Des Hinterrheing, denen ed am nächften Tiege und die in 

der Alp zur Port 6780 5. ü. M. entfiehen. Es ift ohne 

Bäume und Pflanzungen und hat nur einigen Gerften» und 
Flachsbau. Die Tannenwaldungen fleigen an feinen Berg: 
bängen auf die Hühe von 6100: F. ü. M,, als ihrer äuſſer⸗ 
fen Wachsthumsgrenze, die Hänge gegen den Valſerber 
werden weit hinauf zur Heuung benutzt. Etwas oberhal 
dem Dorfe führt eine fchöne fteinerne Brüde über den Rhein 
und die neue Bernhardinftraße fehlängelt fich von derfelben 
in ſanften Wendungen empor. Der Ort ift alf, doch find 
bie. Häufer von Stein. Die alte Kirche, die einft eine der 
Mutterficchen des Thals war, ift von fonderbarer Bauart. 
Fußwege führer von dieſem Orte über den Valſerberg 
(Duolm de Wald) nah Vals oder St. Peter im Thale 

Desfelben Namens , fo wie ju den Quellen des Hinterrheins. 

Hinterfchwyl, Weiler mit 15 Häufern in der Pf. 
Degersheim, im St, Gall, Bez: Interfoggenburg. - 

Hinterfenis, Dörfhen in der Pf, Gähweil und dem 
Kr. Kivchberg, im Gt. Gall. Bez. Unterfoggenburg. 

Hintertoos, eine aus zerfte. Weilern beftehende 
Gemeinde , im Kr. Schönphofzeröweilen,, im thurg. A. Tobel. 
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5* — Einwohner nähren ſich von der Viehzucht und etwas 
eldbau. — | 

Hinterwyl, Drtichaft von 26 auf einer Anhühe zer» 
fireuten Häufern mif einer Schule, in der Pf, Uerkheim, 
dem Kr. Köllifen und aarg. Bez. Zofingen. . — 

Hinwyl, ſehr zerſtr. Pfarre, die in ihrem Umfreis 
die Drtfchaften: Ringweil, Wernetshaufen-, Hadlifen, Gy⸗ 
venbad, Bernegg, Eflofen u, f. iv, mit 472 Häufern ent⸗ 
hält und 2770 Seelen zählt, im zürch. A. Grüningen. Die 
Kirche iſt eine uralte Stiftung und wurde 1787 neu auf: 
geführt. Sie ftehf auf einer Anhöhe und nimmt ſich Durch. 
ihre veizende Lage vortheilhaft aus. Wegen ihrer erbabenen 
Lage hat fie eine Ausficht , beſonders nach Weſten und Süden, 
wie feine andere des Kantons Zürich, Aufden benachbarten 
Bergen Egg. und Bachtelhorn wird die Ausficht gerühme, 
und auf den fchönen Feldern bei dem Dorfe Hinwyl erblickt 
man fleifigen Aderhau, Klee» und Kartoffelpflanzungen. 
Auch bie Anhöhen find mit Getreide und Fraftigen Futter: 
Fräufern gefchmüdt, oder mit langen Waldftreifen überzogen. 
Sin den Tiefen gibt es gufen Torfboden. Zu Hinwyl bee 
findet ſich, unter der Leitung von zwei gefchikten Brüdern , 
eine Werffkitie, welche mechanifche Arbeiten für die Spinnereien: 
ia ausgezeichneter Vollkommenheit liefert. Profeſſionsbetrieb 
und Fabrikarbeiten, namentlich Baumwollenweberei und 
Seidenſpinnen, bilden indeſſen den Haupfnahrungsziveig 
Der Bewohner dieſer Gemeinde, in welcher auch zwei Baum— 
wollenfpinnereien angelegf find, Die befonders Der mitffern: 
Sugend beiderlei Gefchlechts Arbeit und Verdienft verfchaffen. 
Dei Hinwyl lag das Stammhaus der Freiherren diefed Nas, 
mens, von welchen der letzte den Weberreft feiner Befisungen 
und Gefälle 1583 der Stade Winterthur Faufsweife überlaſſen 
a „die fig jege Durch einen eigenen Ammann verwalten 
äßt. Ä 
Hirsbrunnen und Hirsegg, ſchöne Berghöfe 
unter der Heiligenlandhöhe, in der Pfarre Heimiswyl, im 
bern. A. Burgdorf. | | 

Hirſchberg, eine Rhod von 472 Häufern und 1100 
Einw., in Appenz.⸗Innerrhod. Don diefer find 700 Seelen 
in 112 Häufern nach Oberegg, und 400 in 60 Häufern hach 
Bernang im Rheinthale eingepfarrf. Das in eine Menge 
feiner Befigungen vertheilte Gelände diefer Rhode gewährt 
ſchon an fish einen malerifhen Anblid; er wird aber durch 
die Mannichfaltigfeit des Anbaus und der Pflanzungen noch 
mehr verfchönerf, jo daß man diefe Gegend mit Bergnügen 
durchwandelt. 

Hirſchenſprung, der, kl. Dorf von 20 Häuſern 
und 90 Einw., in der Pf. und dem Kr. Reuthi, im St. 
Gall, Bez. Rheinthal. einen Namen erhielt es von einer. 
Kluft, die hier von zwei Felsreihen gebildet wird, welche 
fih nahe zufammen ziehen, und nur einen engen Durchgang 
zur Strafe in das Gt. Gall. Oberland laffen, der ſich je 
Doch bald wieder erweitert. Schon durch. Diefe Geftalfung 
der einander hier gegenüber ſtehenden Felfen, .ift der Hits 
fibenfprung merfiwürdig; wird es aber auch nicht weniger, 
duch die beim Sprengen einer neuen Straße, 1824 im 
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Mergel vorgefundenen foſſilen Knochen. von Steinböden , 
Baren und andern Thieren, welche die Aufmerffamkeir der 
Maturforfcher angeregt haben, und dem naturwiffenfchafts 
lichen Vereine in St. Gallen vorgezeigt wurden. 
Hirfhhorn, Dürfen in einer wilden Bergſchlucht, 
41 Stunde von Guggisberg, im bern. Amt Schwarzenburg. 
Während der Sommermonate wird von dem Pfarrer zu 
Guggisberg hier Gottesdienft gehalten, wozu das Schulhaus 
befiimmt ift, das zugleich auch als Spital benugt wird. 
Sirfhmüble, die, eine Getreide» und Sägemühle 
in der Pf. Dielfiorf und dem züch. A. KRegenfperg. 
" Hirſchtbhal, Dorf im Kr. Oberenrfelden., im aarg. 
Dez. Aarau, 15 St. von Aarau. Es zahlt 69 Gebäude, 
und ift nah Schöftland eingepfarrt, wo feine Einwohner, 





find. ’ 
Hirferen, Dörfchen bei Urfenbah im bern. Amt 
Wangen. Bei dem Orte ift ein Steinbruch... 

Hirſeren, zerfir. Höfe bei Wynigen im bern. Amt 
Burgdorf. 

Hirslanden, zerſtr. Zivilgemeinde in der Nähe Ber 
Stadt Zürich, zum dortigen Oberamt gehörig, in die Ziliute 
fiche zum Kreuz und in die Munterfirche zum gi. Muniter 
eingepfarrt. Gie enthält die Haufergruppen Balgriſt, Dorf, 
im Drathzug, Eperbrechten, Hegibach, Hofacker, Kapf, 
Klus, beim Kreuz, Kreuzbofen, Signau. Sn 132 Häufern 
zähle fie 784 Verbürgerte und 501 Anſäſſen, zufammen 
41285 Seelen. Es befinden. fih in ihrem Bezirfe ein Kupfer— 
Hammer und eine Mühle in malerifhen Umgebungen am 
Mühlebach, der bisweilen ziemlihe Verwüſtungen anrichtet; 
auch mehrere große Seidenmanufafturen, namentlish Die 
Bellerfihen und die Efcherfche. _ 

Hirzboden, aub Hetzboden- im, ein mit. 50 zer: 
freuten Haufern überdeckter Thalbezirk zur Rechten der Engft: 
ligen, unterhalb Schwanden im Adelboden und bern. Amt 
Srutigen, 4170 F. ü. M., mit einer Schwefelguelle. Er 
‚enthalt 245 Einw. und hat feine cigene Schule. 

Hırzel, im, zerſtr. Pfarrgemeinde auf dem Horger: 
berg, auf der Grenze gegen den Kanton Zug, im zurch. 
Amt Wädenfchweil. Sie liegt in einer der angenehmften 
Gegenden des Kantons Kanton Zürich, begreift Die Weiler 
Auf der Höhe, Tobelmühle, Sihlbruf, Zimmerberg, in 
deſſen Nähe eine wweitfhauende Hochwache if, Kalbisau, 
Halden, Aergetli, nebft vielen. Hofen, zahlt 150 Wohn. 
gebäude und bei 1100 Seelen. Oberhalb Hirzel fiel 1443 
eig hartnädiges Gefecht zwifchen den Eidsgenoſſen und den 
Zürdern, in dem damaligen Bürgerkriege, vor, bei iwwels 
chem Die von den Anwohnern des Zurichrees Dort aufgewor— 
fena Schanze von den Eidsgenoffen,, vorzüglih von den 
Entlibuchern (25. Mai), erfiurme ward, Eine Kapelle ward 
nachher auf dem Schlachtfelde erbaut. 

teali, ſchöne Alp mit einer außfichfreichen leicht— 
erſteiglichen Bergfpige Diefed Namens, 3270 3. ü. M., ober 
halb Biken im Kañton Glarus, 


die fih vom Feldbau und der Viehzucht nähren, mitgezahlt 
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Hirzwangen, Weiler in einer erhöhten Lage 1910 
$. ü. M. auf der Grenze gegen Zug, in der Pf. Haufen 
und im zürch 4. Knonau. 

Hiſchweil, aub Hegfhmweil, ein in fchönen Wie— 
fengründen gelegener und nach Wald eingepfartter Weiler, 
im zürch. Amt Grüningen. Der Obftbau ift hier bedeutend, 

Hittenberg, ge. Dorf mit zerſtr. Häufern und einer 
Schule auf einem Berge, 1 St. oftwärfs von feinem Pfarr» 
ort Wald im zürch. A. Grüningen. Es grenzt an die St. 
Gall. Dörfer Oberholz und Giebel, hafte einen längſt⸗ 
abgegangenen Ritterſitz, deffen alfe Herren hier in der Um: 

egend wichtige Rechte befaßen. Der Zugang zu biefem 
ee iſt ſteil, und Viehzucht, verbunden mit Bodenkultur 
und Fabrifverdienft , der Nahrungszweig feiner Beivohner, 
| Bee Dörfchen im thurg. Kr. und A. Tobel, 
ittnau, Dber- und Unter-, zwei bedeufende 
Dörfer, die mit den 3 Nebengemeinden Dürfteln, Schönau, 
Hafel und Fiſchbach-Iſikon eine Pf. von 292 Häufern mit 
2060 Einw. bilden, im zücch. A. Kydurg. Beide Ortfchaften 
find von waldigen Anhöhen und angebaufen Hügeln umge 
ben, daß fie die Form eines Bedens bilden, nicht unähn« 
lid manchem Baſſin dieſer Art im Appenzellerlande. Shre ° 
Einwohner, die in tem ehrenvollen Rufe der Arbeitsliebe 
ſtehen, theilen ihre Gefchäfte in Viehzucht, Aderbau und 
Baumwolle» Manufafturen, in welchen legtern aber viele 
von, ihnen wohl mehr , ald nur Zufluß zu ihrem Ausfommen , 
fondern (wie an fo markhem andern Ort des öftlihen Theils 
des Kantons Zürich) ihren völligen Unferhalt finden. Bid 
41797 war Hittnau eine Filial von Pfeffifon, wonad Die 
Stiftung einer eigenen Pfarrpfründe erfolgte. Beide Orte 
haben ihre befondern Schulen, fo wie jede der erwähnten 
Silialgemeinden ihre eigene haft. Die Gerichte dieſer zwi— 
fchen Pfeffifon und Barma gelegenen Ortſchaften gehörfen 
vormals der Edeln Schmid von Zürich. Im Anfange des 
425. Jahrhund. befaß fie die Familie Göldlin von Tiefenau. 

Hitzkirch, Bezirfsgerichtöfreis, der, im luzern. 
A. Hochdorf, begreift die polit. Gemeinden Altwies, Aefch 
mit Moofen, Ermenfee, Gelfingen, Hämifen, Higfich, 
Herlifperg, Lip, Müßwangen, Bätſchwyl mit Stäfligen, 
Kichenfee, Schongau. und Sulz in fich. 

ya „Pfarrdorf mit einer ehemaligen Kommende 
des deutfcehen Ordans, in dem Bezirfsgerichtsfreife gleiches 
Namens und im Iuzern. A. Hochdorf. Es liegt mit feinem 
Kirchſprengel in einem ſchönen Gelände, in welchem Dad - 
Auge Alles findet, was es zu erfreuen vermag. Dasfelbe 
ftellt eine reizende Thalgegend dar, die nebft der Anmuth 
der zwei nahen Seen von Halwyl und Baldeck, mit einem. 
fhönen DObft » und beträchtlichen Weinbau ausgeftaffek ift. 
Von feinem Amtsort ift Higfich 11, St. und 4 St. von 
der Hauptftadt entfernt. Sein Kirchiprengel enthält mit 
feinen Filialen Ermenfee, Müßlangen und Nielin 3354 
Seelen, und die Kollatur der Pfarre, fo wie der beiden 
Kaplaneipfründen, hing ehedem von dem hiefigen Deutſch⸗ 
Drdens-Ri:terhaufeab. Letzteres, fehon vor-den Zeiten Rus 
dolphs von Habsburg geftiftet, noch neu, ſchön und geräumig 





153 


erbauf,, und von einem Verwalter diefer nunmehrigen Staats— 
domaine beivohnf, ging mit allen Zugebörungen 1803 an den 
Kanton Luzern über, 1529 trat der damalige Kömmenthur 
zuc Reformation über, und die Einfünfte und Rechte der 
Kommende wurden von 1534 — 1542 von den ‚die freien 
Aemter beherrfchenden Kantonen verwaltet, hernach aber dem 
Drden wieder zurüdgeftellt. Das gr. Dorf zahle 124 Häufer. 
Noch finden fih in demfelben Abkömmlinge von der berühm: 
ten aarg.-Familie von Mülinen. Franz Joſeph v. Mülinen, 
Schullehrer des Orts, ſtarb 1814. Seit Kurzem ift hier Durch 
edeldenfende Männer eine Sekundarfhule errichter worden. 
Sizlhigen, kl. Dürfen in der Pfarre Knutwyl, im 
luzern. Bezirksgerichtskr. und A. Surfer. 

Hobel, eigentl. Hochwald, Pfarrdorf von 62.XBohn- 
und Nebengebauden und einer 1823 erbauten Kirche, mit 
278 Fathol. Einw., im folothurn. A. Dornach. Es liegr auf 
‚der Höhe des Dornacherbergs, und obgleich das,. was ihm 
der Boden gewährt, nur in Holz, Biehweiden, Sommer- 
roggen, Hafer und Kartoffeln befieht,, find doch feine Ein» 
wohner bei aller Diefer Kargheit des Erdreichs fo wohlhabend, 
‚daß fie eine eigene Pfründe ftiften Eonnten. Beträchrlich iſt 
auch die Ausfuhr von Brennholz aus Diefem Ort nach dem 
benachbarten Baſel. 

Hochberg. hübſcher Landfig und Bierbrauerei,, an der 
Straße von Solothurn nach Buren ‚14 St. von erfterer Stadr. 

Hochdorf, Amt, im Kant. Luzern. Es grenzt öfil. 
an die Kantone Zug und Aargau, weſtwärts an das Amf 
Surfer, füdlih an das Iuzern. Stadtamt und nordwärts 
wieder an den Kanton Aargau. Dies Amt ift fehr fruchtbar 
‚ an Obi und Korn, baut auch etwas Wein, hat fehöne 
Wieſen und flarfe Viehzucht. Sein Gelände ift fat Durch: 
gängig fo anmuthig, als es uberall gut und fleipig angebaut 
it. Es enthalt 16 Pfarrgemeinden , welche in die 3. Bezirke. 
gerichtöfreife Hochdorf, Hisfich und Rothenburg eingetheilt 
find, und 16,784 Einw. in 3606 Gebäuden zählen... Eines 
Theiles Diefes Amts bemächtigte fih Luzern im Sempader 
Kriege 1385, der ihm auch im Frieden 139% vom üfterreich. 
Haufe abgetreten wurde, das Uebrige fiel ihm 1803 durch 
Die Auflöfung der Kommenden Higfich und Hochenrein zu.. 

Hochdorf, Bezirfsgerichtsfreis, der, im 
Suzern. Amt diefes Namens. Er enthält die Gemeinden 
Ballwyl, Hochdorf, Hachenvain und Römerfhwpl. 
Hochdorf, Amtsort, Pfarrdorf von 87 Hf. , in einem 
reizenden und fruchtbaren Gelande unweit vom Baldegger— 
fee, 2St. von Luzern entfernt. Der Urfprung Diefes Orts 
‚verliert fih in das Alterthum und foll der heilige Konrad, 
Bifchof zu Konftanz, ſchon 962 die erſte Kirche hier eingeweiht 
haben. Die jegige neue, geräumige und ſchöne Pfarrkivche 
ift Die Haupfzierde des Orts. Ein: Pfarrer (gegemwärtig der 
‚als Volksdichter befannte Bernard Hafliger) und 2 Kaplane 
ibeforgen den Gottesdienſt. Die Kollatur bat. das Scift 
Muünfter, und die Pfarre, zu welcher Unter- und Ober 
Eberfoll, Baldegg ,„ Traſelingen, Ursiwpf, Hutfiwyf,, Ludi⸗ 

en, Dmalingen, Nunniwpl u. f. iv. mit 319. Gebauden ge- 
fären, zählt 643 Einw.,.. bie einen ſtazken Verkehn mit. 
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der feinern Gaffung Strohhüte von dem Wohlener Stroh— 
geflechte freiben. Auch nenne fih ein luzern. Ruralfapitel 
ren diefem Ort. 1507 fand man nicht weit von bier, bei 
ber verfallenen Burg Liele, alte römiſche Münzen, meift 
von feinem Silber, in einem Eupfernen Gefäße. Don den 
Landleuten wird Hochdorf Hofderen genannt. 

Hochenberg, eine Filialfirhe zu U. L. F., in ber 
Pf. Leutmerfen, im Kr. Bußnang und thurg. A. Weinfelden. 

Hochenrein, aub Honry, Pfarrdorf mit 643 Kirch 
genoſſen, im luzern. Bezivksgerichtöfreife und Amt Hochdorf, 
Es liegt in einer freundlichen Gegend, hat ſchönen Acker— 
und ziemlich guten Weinbau. Auch ift hier eine vormalige 
Kommende des Sjohanniterordeng , die 1415 das Bürgers 
recht zu Luzern erhielt. Aus den Fenftern des im alten 
Styl auf einem angenehmen Traubenhugel gebauten Schleffes 
bat man eine fehr liebliche- Ausfiht. Den Grundftein zu Diefem 
Kitferhaufe fol ein Zohann von Wangen im 11. oder 12. 
Jahrhundert gelegt haben. Nach der Kirchenfrennung bezog 
der Fiskus die Einfünfte diefer Kommende. 1542 ward fie 
dem Orden wieder zurüdgegeben. Bei der Aufhebung des 
Sohanniferordens wurden ihre Güter dem luzern. Staat. 
einverleibt, und auf dem, 3 St. von der Hauptfiadf ent« 
fernten, Schlofe wohnt jegt der Oberamtmann des Amts— 
bezirks Hochdorf. Der Pfarriprengel zahlt im Ganzen 183 
Wohn- und Nebengebäude. 

Hochfelden, FH. Dorf an der Glaff, zu Bülach pfarr 
genifig, im züch. 4. Embrah. Bon den Burgtrümmern 
der ehemaligen Edelleute dieſes Orts ift nichts mehr wahr— 
zunehmen. 1772 legte eine Zeuersbrunft viele Wohnungen 
in Alche. 

Hochflue, Bergdorf mit einer Schule, in der Pf. 
Meiringen und im bern. A. Oberhasle. Wird auh Hohe 
flue genannt, und macht feit Ende des 14. Jahrh. einen 
Theil der Gemeinde des Haslehbergs aus. Der Ort hat gufe 
gebaute Häufer und frefflibe Quellwaſſer. , 

Hochaerichte, heißen im Kanton Bünden fämmliche , 
denfelben bildende, 26 republifanifche Gemeinden, von wel— 
Hin eine jede aus einer verfchiedenen Anzahl Drtichaften 
und Nachbarfchaften beſteht, die zu einem politifhen Ganzen 
v.reinigt find, -das in feiner Gefammtheit eine Souveraine— 
fit ausmacht, feine eigenen felbfigewählten Beamten, Ges 
richte, eigenthümliche Geſetze, eigene freie Verwaltung des 
Gemeinweiens und eine eigene Kaffe hat, eigenes Terrifos 
rium befigt, und in allem unabhängig ift, was nicht durch 
Grundgefege oder Bundesverträge der ganzen bünd. Republik 
beſtimmt und beichränft wird. on dieſen Hochgerichten ente 
halt Der obere oder graue Bund 8, nämlich Difentis, Wale 
tenfpurg, Lugnez, Gruob, Slums, Tufis, Schams und 
Mifor; der Gorteshausbund AL, .als: Chur, FZünfdorfer, 
Domlefhg, Obervatz, Oberhalbfkein, Stalla, Bergell, Ober» 
engatin, Unferengadin, Pofchiavo und Münfterthal; der 
Sehngerichtenbund 7, ale: Davos, Kloſters, Caſtels, 
Schierſch, Maienfeld, Schanfik, Bellfork. 
Sochmatt, hoher Berg in der Pf. Charmey und im 
freib. 4. Gruyere. Die Sennhütte auf diefer Alp ift Die 
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höchſte im Kant. Freiburg, und von dem Gipfel des Rerags iſt 
bie Ausficht noch ausgedehnter und prachtvoller als vom Moleſon. 
—SOochſteig, eine Abtheilung des Rheinthalbezirks im 
der Pf. und dem Kr. Wattwyl im St. Gall. Bezirk Obere 
foggenburg, mit einem Schulfond und einem neuerbauten 
Schulhauſe, das von feiner Anhöhe eine lieblihe Ausfichk 
beherrſcht. — 
Hochſtraß, Schloß und vormaliger Edelſitz mit ſchönen 
Gütern, in der Nahe von Konſtanz, im thurg. Kr. und 
Amt Gottlieben. Geit 1778 gehörte es dem Klofter Marche 
thal, it aber feitdem in Privarhände gefommen. 
Hochten, Dorf mir 74 Einw , Das eine eigene Ge— 
meinde bildet, deffen Gelände von ſchönen Obftbaumen bes 
ſchattet ift, im walliſ. Zehnten KRaron. 
Hochwiſen, zerite. Ort von 15 Wohngeb., im der 
Pf. und dem Kr. Slums, im St. Gall. Bez. Sargans. 
Hodleter- Hof, der, eine aus 2 Bauernhäufern 
-und 10 Perfonen beſtehender Hof auf der Oftfeite eines das 
Bachſer- von dem Wenthal krennenden Berges, in der Pf. 
Bachs, im zuch. A. Regeniperg. 
ren, ſiehe — > 
owfletten, Groß», Pfarıdorf von 65 Häuſern, 
guf gebauf, gewerbfam, wohlhabend und zugleich der Sig 
der Amtjchreiberei Konolfingen, auf der Strafe ind obere 
Emme.ıthal , welche hier von der Kommerzialftrage von Burg- 
dorf nach Thun durchfchnitten wird, im bern. Amt Konol« 
fingen. Es hat eine vorzüglich gute hüglichte Feldmarf. 
Die Kichgemeinde ift groß und zerfällt in die Abtheilungen: 
Höchſtetten, Zazziwyl, Bowyl, Gmeiß mit Mirchel, Ober. 
thal und Hübeli, die zuſammen 3977 Seelen enthalten und 
eben fo viele Schulbezirke bilden. Kirche und Pfarthof ver- 
(hönern den Ort und letzterer Fündigte (zumal vor der Re 
volution) einen der eintraglichften Pfarrfige an. Seit 1720 
ift dem Pfarrer zur Aushilfe in der Seelforge ein Helfer 
beigegeben , der in Zäzziwyl feine Wohnung hat. Die 1800 
bier wegen verweigerten Primizen entitandenen Uncuhen 
wurden bald wieder beigelegt. Br 
Höchſtetten, Klein», Dörfhen an der Straße 
von Bern nah Thun, in der Pf. Muünfigen und dem bern. 
A. Konolfingen, bei welchem eine Fähre uber die Aar nach 
Delp angelegt ift. Klein: Höchfterten , deffen Gemeindeumfang, 
nebft einem befondern Schulgebäude, 71 zerftr. Haufer mit 
4283 Einw. zählt, bildete vor der Reformation eine Pfarre, 
und war ein ſtarkbeſuchter Wallfahrtsort, an welchem ein 
Gnadenbild U. L. 3. von den Andächtigen verehrt wurde, 
wo aber die evangelifchen Glaubensgrundfäge 1522 an dem 
damaligen Pfarrer diefes Orts, Georg Brunner, einen eben 
fo gelehrten als entichlofenen Apologeten fanden, 
Hödler, der, ein dem zürch. Spital gehöriger , 1 St, 
von Zürich entfernte, am Fuße des Metlidergs im Stadt - 
amt liegender Meierhof. Er ift der ſtarkbefuchte Vergnügungsort | 
der Zuͤricher. Niedliche Anlagen von beiläufig 300 Holz 
arten, Die duch Funfterfahene Hände leicht noch prächfiger 
gemacht werden Fünnten, verichönern Diefen anmuthigen 
Aufenthalt, welchem noch überdies die ganz nahen Trümmer 
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der Burg Manegg mit ihrer Ausfihe neue Neize geben, in- 
dem fie Das Andenfen bes fapfern und geiftreichen‘ Ritters 
‚Rüdiger von Manch, des Giegers bei Dättweil (1351), 
ber hier von den Minnefingern befuche wurde, den Luft: 
wandelnden erneuern. ' 
dfe, die, wird derjenige Strich Landes genannf, 
der an ber Südſeite des Zürcherfees, zwiſchen der March 
und dem zürch. Amt Wädenſchweil liegt, und die jebigen 
ſchwyz. Bezirke Pfeffifon umd Wollrau in fich begreift. Er 
hat viel Korn, Wein und Obft, auch ſchöne Steinbrüche, 
und fam aus üfterreichifehen Händen 1391 an Zürich. Diefer 
‚verlor das Landehen 1410 durch Eroberung fowohl ald durch 
‚einen eidsgenöſſiſchen Rechtsſpruch, und es fill an Schwyz, 
welches die vorhin bevogteten Einwohner desfelben 1803 zu 
.gefreiten Landleuten erklärte. Unter den Weinbergen biefes 
Reviers zeichnet ſich als vortrefflich die Leutſchen aus, die 
dem DBenediftinerftift Einefiedeln gehört. 
Höfe, aufdie, zerfir. Gemeinde im bern. A. Thun‘, 
‚an 2 äuſſerſt anmuthigen Hügeln, am Amfoldingerfee‘, ihrem 
Pfarrort Amfoldingen gegenüber, Auf einem dieſer Hügel 
fiehen vomantifch in Baumen und Gebüfhen verſteckt Die 
Ruinen des Schloffes Jogdberg. Diefe Gemeinde. begreift 
in 50. Gebauden 225 Einw. umd hat ihre eigene Schule. 
Höfli, Häufergruppe in der thurg. Munizipalgemeinde 
Bichelfee und Stedborn. . 
SHöfhi, hübſcher Fl. Landſitz, mif fchönen Anlagen und 
einer herrlichen Ausfihf, Y St. von Solothurn, auf einer 
‘ Beinen. Anhöhe zwifchern der Strafe nach Bern und Büren, 
Er gehört dem verdienftvollen Apothefer , Heren Pfluger in 
" Solothurn. J 
Höggersberg, ſchöner Landfik mit einer anziehenden 
Ausſicht auf Rotmonten bei St. Gallen im Kr. Tablar und 
St. Gall. Bez. Rorſchach. 0 
Höhgant, fihe Hohgant. | = 
Höllengraben, der, ein fiefer Waſſerſchlund in 
der Nachbarfchaft des wallif. Fleckens Leuf, der ein Bild. 
der Zerſtörung darſtellt. Auf dem Berge, von welchem biefer. 
von einem Donnernden Bach durchftuthete Schlund herab: 
fälle, befindee fih eim See, der der umliegenden Gegend 
zur Wäfferung dient. Man heißt diefes Tobel auch den 
Illgraben. —J 
BGöllſtein, Dorf von 57 gutgebauten Häuſern, einer 
Silialfirhe und 389 Einw. , in der Pfarre Benweil und im: 
bafel. Bez. Waldenburg. Es liegt an der Landftrafe nach. 
dem DOberhauenftein , in einer engen Thalfchlucht. Sein“ 
Nabrungsquellen find Acker- und Wieſenbau und etwas 
Bandweberei, in welchem letztern Gewerbe gegenwärfig eine. 
neue Sabrifanlage' durch den Kaufmann Richter von" Bafel, 
gemachf worden ift. Geitwärts befinden fih auf einem. Berge. 
Bi ſchöne, vomantifch liegende Herrenfise Holdenwaid und 
öwenberg, mit angenehmen Ausfihten. | | . 
— Hölzisberg,/ ein Bergiveiler auf einer bewaldeten 
Anhöhe, in der Pf. Eichberg, im Kr. Oberried, und Gt: 
Gall. Bez Rheinthal. Sein Einwohner befpäftigen ſich mit 
Mouſſelinweberei. | | —— 
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Hölzliv das, fl. Weiler von 5 Häufern mit ſchönem 
Heuwachs, an der Landftrafe von Sihlſchlacht nah Uttweil 
am Bodenſee, in der Pf. Sommeri im thurg. A. Bifchofzell. 

Hölzli, das, heißen im Kanfon Aargau: 1) eine Fl. 
Häufergruppe, die zur Gemeinde Unterfiggenthal, Pfarre 
Kirchdorf und Bez. Baden gehört; 2) ein Häuſerbezirk in 
der Pr. und Gemeinde Niederwyl, mit einem Schulgebäude, 
im Bez. Zofingen. 

- Höngen, fl. Ort von 14 Wohngebäuden auf einem 
Fleinen Berge in der Pf. Lauperfiorf und im folothurn. A. 
Baltftall. Er hat eine angenehme Ansficht. 

- Hongg, ein wohlgeb. Pfarrdorf von 180 Häufern und 
4100 Einw., wohin Birfryti und Eckbühel eingepfarrt find, 
im Amt und Kanton Zürich, von Weinhügeln umgeben, 
auf einer Anhöhe, am rechten Ufer der Limmat, 1 St, von 
Zürich und an Der Landſtraße nach Baden. Der biefige 
Wein wird vorzüglich gefchägt, und veizend ift die Ausficht 


von dem Kirchhofe Diefes Orts, welcher 1444 von den Eide- - 


genoſſen niedergebrannt wurde. Die Umgebungen von Höngg 
find mif einer Menge ſchöner Landfise geſchmückt. Weins 
und Obſtbau und Manufakrurarbeiten find die Nahrungs» 
quellen der Einwohner. Kaifer Karl der Große fehenfte 
den Ort, lauf einer Urfunde vom 9. 870, dem Chorherrn— 
ftifte in Zurich, von welchem er durch Die Reformation 1524 
- an die Stadt kam. Am Fuße des weinreichen Höngger— 
bergs an der Limmat, befindet fich eine bedeufende Baum— 


wollenfpinnerei, welche Johann Strickler von Hombrechtikon 


angelegt hat; fo wie eine Wollenfuchfabrif, 
. - SHörhaufen, Fl Ort im der Mumizipalgemeinde, im 
thurg. A. Stedborn,, in freundlicher Berggegend. 
—Söri, Mittel-, Nieder- und Obere, 3 Weiler 
an der Glatt, in der Pf. Bülah, im zürh. A. Embrach. 
Sie bilden zufammen eine Gemeinde. 2 
Hörner, die grauen, ein rauhes Gebirge zwifchen 
den. Thälern von Weißtannen, Vättis und Ealfeus, im Kr. 
Ragas und Gt. Gall. Bezirf Sargans. Gie erheben fich 
weſtlich oberhalb Valens und mögen einen Umfang von 
8 bis 9.St. haben. Ihre Bafis gegen Vättis hinab wird 
Monte : Lina genannt, Gie enthalten Fleine Gletfcher und 
Seen, von welchen der Abflug, nachdem er einige fehüne 
Fälle gebildet, zur Tamina herabrauſcht. Der höchſte Gipfel 
der grauen Hörner vagf bis auf 8760 F. u. M. 
 Hörnli, das, eine Bergfuppe des Allmannsgebivgs, 
an der Grenze der Kantone St. Gallen, Zürich und Thur— 
gau, 35H F. ü. M. und. 2290 F. ü. Zurichfie, von welcher 
man eine fehr weite und ſchöne Augficht hat. Werfchiedene 
an demielben liegende Häufer erhalten von Diefem Berge 
ven Ramen. - Mehrere Fufivege führen von Fifhingen nach 
Bauma und Fiihenthal darüber hin. 
— Hörnlhi, das, eine unbedeufende Scifflände am 
Bodenfee, unweit dem thurg. Klofter Kreuzlingen, unter 
deſſen Gerichtsbarfeit fie vormals gehörte und deſſen Eigen» 
ehum fie war. ID | 
Hörftetten, Dber- und Hintere, zwei Fatholifche 


Deffepaften „ die ‚eine gemeinjame Schule haben, in ber. 


X 
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Munizipalgemeinde Homburg, der Pf. Pfyn und dem thurg. 
4. und Kr. Stedborn. * 
Höttfchigen, F. Ort, 1 St. von feinem Pfarrort 
Münfigen gelegen, im bern. A. Konolfingen. Seine wohls 
babenden Einwohner nähren fich vorziglich von der Lande 
wirtbichaft. 2 
Hof, mehrere Weiler im Kanfon Appenzell: Aufferrhoden 
und in deffen Gemeinden Trogen, Lugenberg, Reurhi und 
MWaldftatt. ; 

Hof, heißen im Kanfon St. Gallen s 1) ein Dörfchen 
mit 70 Einw. und 12 Haufern in der Pf. Bruggen; 2) ein 
Fl. Det von 19 Wohngebauden am Rorichacherberg , beide im 
Bez. Rorfchach ; und 53) ein Dürfchen von 10 Haufern, Das, 
in dem unteren Hof mit: 7 Hdufern an der Landflraße, und 
in dem obern Hof mit 3 Haufern efwas entferne von der 
Landſtraße, getheilt wird, und wo zugleich Die Baumwollen⸗ 
fabrifation fehr ſtark getrieben wird, in der Pf. Ebnat. 

Hof, heifen im Kanten Thurgau: 1) ein fl. Ort im 
Kr. Märſtetten und im A. Weinfelden; 2) ein Fl. Ort im 
Kr. Romanshorn, im A. Arborn, 

Hof, Weiler von 10 Wohnungen, in der Pf. Bärcke 
fhweil und such. A. nn 

Hof, El. Häufergruppe mit einem Wirthshauſe und Der 
ehemaligen Pfarrwohnung von Hasle im Grund „ wo das 
vereinigte Gentel» und Gadmerwaffer zur Aar fließt. Hof 
und Zur Brügg bangen beinahe zuſammen, und beide eis 
ler gebören in das Kirchipiel Meyringen im bern. Amt 
Dberhaste. 2 

Hofen, heißen im Kanton Bern: 1) Häufergruppe nebfl 
einer Gefreidemuhle, zur Rechten der Aar, in der Pfarre 
Wohlen; 2) ein Weiler, ebenfalls mit einer Getreidemuühle, 
in der Pf. Urfenbah. Erxftere war eine Twingherrſchaft, 
die 1368 vergabungsweife an Synterlachen Fam. 

Hofen, Weiler, deffen Einwohner einen der beften 
Schafhauferweine pflanzen, in obftreihem Berggelände, in 
der Pf. Lohn im fchafh. Randgericht Rayath. Es hat eine 
Eleine Kirche und die Herrfchaftsrechfe in Demfelben waren 
ein Eigenthum der Familie Schalh in Schafhaufen, noch in 
der zweiten Halfte des vorigen Sahrhunderts. 

Hoffen. werden im Kanten Thurgau mehrere Bauceru- 
böfe in den Kirchipielen und Munizipalgemeinden Sirnach, 
Roggweil, Gachnang, Leurmerfen , Anlifon u. f. w. genannt, 

Hoffuhren, % Höfe an der Aar im bern. Amt und 
"der Pfarre Wangen. Ä 

Hofkarr, Dörfhen 1% Stunde von feinem Amtsort 
Schwarzenburg, und nah Wahleren Firchgenöffig im Kant, 


Bern. 

Hoffiätten, Bauernhof und Ziegelhütte, unweit 
Neuhaufen, im fchafh. Sradtgerichtshezirk, 

Hoftietten, gr. Pfarrdorf von 88 Wohn. und 20 
Nebengebäuden mit 535 Einw., im folothurn. A. Dornad. 
Es hat eine zivifchen hohen Bergen verfenfte Lage, und 
Daher beffern Wiefen» als Fruchtbau. Die Kirche bedient, 
abiwechfelnd mit Meserlen, ein Konventual des Kloſters 
Maria: Stein, Auf einem nahen bswaldeten Hügel erblidt 
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man die wenigen Trümmer ber eingefallenen Burg Sternen«. 
berg, die ein Thierfteiniches Lehen war, und im 1%. Jahr⸗ 
Hundert von den Edeln von Hofftetten bewohnt wurde. Bei 
Diefem Orte ſchließt fih auch bereits ein tiefer und wilder 
Thalſchlund auf, der ganz von Felshörnern und Fahlen aus 
Waldgeftrüpp fih erhebenden Sceiteln umſchloſſen, in einer 
fruchtbaren Wiefenebene eine Gefreidemühle enchält, uber 
weiche auf einem Felfen die Kloftergebäude der berühmten 
MWallfahrsflätte Maria Stein emporragen. 
Sof fſttetten, eine in fruchtbaren Gutern befindliche 
Häuiergruppe, in der nidwald. Pf. Stans, 

ofſtetten, El. Ort von 42 Haufern und 240 Einto,, 
‚in einem duch Erdfchlipfe und Schlammfiröme ziemlich vere 
-wufteren, vormals wiefenreihen Gelände, in der Pf. Brienz 
und dem bern. Amt Interlahen. Die legte Verwüſtung 
traf 1797 diefen Dre, nebft dem benachbarten Schwanden. 
Sn den Umgebungen von Hofftetten befinder fich der Fleine 
rende Weißenſee, im Dorfe felbft aber ein neues Schul» 
gebaude j | 

Hofſtetten, Fleiner Ort von 10 Häufern, das eine 
Nebengemeinde der Pfarre Oberglatt bildet, im zürch. Amt 
Kegenfperg. Die biefige Burg war der Stammfig beruhme 
fer Edelleuie, . j 

Horfterten, ein beträchtlicher, halb ftädelich gebautar 
Drt, der fih von den Mauern der bern. Amtsftadt Thun, 
der Aar und dem Grufisberg entgegen bis an den Thuncrfee 
und das Badiholz erſtreckt, mit einem neuen Badehaus , einer 
Ziegelhütte und mehrern hübſchen Landfigen, worunter fich 
die Anlagen des Herrn Schultheiß von Mullinen , befonders 
die alte Karthaufe Bahi, Die jegt gefhmadvoll erneuert, 
und bewohndbar gemacht ift, auszeichnen. Auf der Höhe des 
Sjafobshutels, hinter Hofftetten , ift Die Ausſicht ſehenswerth. 
Hofiterten bildet das Worland von Thun gegen den See, 
und ift zugleich der Landungsplaß. 

Hofſtetten, Zivilgemeinde von 17 Häufern und 170 
Einw., welche mit Huggenberg einen befondern Gemeinde 
tathebezirk bilder, der nach Elgg pfarrgenüflig ift, und zum 
zuch Amt Winterrhur gehört 

Hofwyl, vder Wylhof, vormals ein Herrfchaftefig, 
jetzt durch Die dortigen merkwürdigen Stiftungen zur Bere 
edlung des europäifchen Landbaues, wie zur Bildung von 
Zäglingen aus der höchften und niedrigften Volksklaſſe, be 
ruhmter und befuchter Ort, 2 St. von Bern, und feittwärts. 
von der. Straße nach Zürich und Solothurn , auf einem nach 
drei Seiten fanft verflächten Hügel, welcher an Die Anhöhe 
des Grauholzes hinanftrebt, in der Pfarre Müncenbuchfee 
und dern. Amt Fraubrunnen. Was der Stifter aller ber 
hiefigen mannichfaltigen Anftalten, Herr Emanuel von 
Fellenberg, ein Mann von ausgebreiteten Kenntniffen, 
bumanem Sinn und feftem Willen, für den Landbau bier 
getban, und wie er nach einer Reihe wohlberechneter Ber 
fuhe die Landwirthſchaft aus ihrer Unvollfommenpheit einer 
höhern Stufe der Vollendung zugeführt hat, wodurch fein 
Dofwyl feit 25 Jahren nicht nur ein Gegenftand der höchſten 
Aufmerkfamfeit für ale felbfidenfende Lanbwirche in und 
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auſſer der Schweiz geworden, ſondern auch für alle Reiſende, 
welche die Schweiz ſahen und ihre Merkwürdigkeiten kennen 
lernen wollten: Darüber herrſcht zur Ehre dieſes verdienſt— 
vollen Agronomer durch ganz Europa nur eine Stimme, 
und eine Bibliothek von Schriften und Berichten ift bereits 
in allen europäifchen Sprachen über die Hofivpler Land: " 
wirthſchaft erſchienen. Syn Beziehung auf feine Bildungs: 
anftalten, in welchen Beifpiel mit Lehre vereint, dem Er» 
ziehungsfreund fich darſtellen, bat der hocfinnige Herr von 
-Sellenberg fih vorgenommen, zunächſt den ihm anvertraufen 
Kindern, aus den verfchiedenfterr Klaffen der Gefellichaft, 
die befte Erziehung und Ausbildung, die in dem gegen» 
wärfigen europäiſchen Kulfürzuftande möglich geworden, zu— 
zuſichern, und durch den Ertrag feiner Beftrebungen weiter— 
bin auffer Zweifel zw feßen, wie dem einzelnen Menfchen, 
den Familien, den Gemeinden , den Völkern und den Staaten, 
vermiffelft einer zivefmäßigen Erziehungsreform, durch Ver: 
ſittlichung, durch Leitung zu wahrhaft: chriftliher Religioſität, 
durch wilfenfchaftliche Bildung und duch zweckmäßige Induſtrie— 
entwickelung aus allen Werlegenheiten,, in die unfere Zeit fich. 
ſtürzt, ohne Nachtheil irgend einer Ark, herauszuhelfen wäre. 
Er lebt in der Ueberzeugung, daß da nur Durch große That: 
fachen zu. helfen ift, und keineswegs durch PVorftellungen , 
weicher Ark fie auch fein mögen , und am allerivenigfren Durch 
Projeftmacherei, wie man fie fehon fo mannichfach zum Leber» 
druß erfahren hat. Es ſind bis dahin aus feinen Beſtre— 
bungen zivei Armenfchulen, die eine für Knaben und Die 
andere für Mädchen in Hofivpl entilanden, in denen fich 
gegenwärtig 102 Sjndividuen befinden, die fih ohne fremde 
Beifteuer Durch ihre eigene Arbeit ernähren. Ferner befinden 
ſich auch unfer Herren von Feltenbergs unmiffelbarer Leitung 
zwei Erziehungsanftalfen, wovon die eine vorzugsweife Real: 
‚bildung, die andere mehr wiffenfchaftlihe Bildung bezweckt. 
Diefe Anftalten enthalten au einen Zweig, der die Bildung 
zu dem Lehrftand bezweckt. Zugleich befteht das befannte 
landiwirfhfchaftliche Inſtitut immerfort in Hofwyl. Dasfelde 
iſt allmälig vervollkommnet worden, und nimmt der Regel 
nach jetzt nur in Hofwyl erzogene Zöglinge auf. 

Das Areal von Hofwyl ift ſeit 10 Jahren durch den 
Ankauf mehrerer Güter von ſehr verſchiedenen Bodenarten und 
in mannichfachen Lagen, mehr als verdoppelt worden (es 
‚enthält jetzt bei 650 Jucharten), wodurch der landwirth— 
ſchaftliche und auch der pädagogifche Erfahrungskreis von 
Hofwyl fehr bereicherf worden ift. Zwei Diefer Güter, wo— 
von dad eine mit einer Ziegelei verfehen ift, befinden fich 
bei Zollikofen, zwiſchen Hofwyl und Bern, ein anderes in 
Diemerswyl und eines über Meyfich. Dieſes lettere hat 
‚die Beffimmung erhalfen, darzuftellen, wie allen hilfsbedürf- 
‚tigen vermogenslofen Kindern, nach der Art und Weife Des 
Robinſon Crüſoe, vermittelft der Aniveifung unbebauter;, 
‚aber zweckmaßig gelegener Ländereien, und durch genügenbe 
Leitung (gemaß der im 4. Heft der landwirthſchaft— 
lichen Blätter von Hofwpl enthaltenen Anleitung), 
zu einem für fie und für ihr Waterland befriedigenden Zur 
Rande zu verhelfen wären. — 
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Die Population von Hofwyl befteht aus 320 Perfonen. 
Sn Hofwyl felbft befinden fih dermafen 13 große und einige 
Fleinere Gebäude zum Dienfte der vorerwähnten Zwede auf 
geführt, wovon Daß große Erziehungshaus allein 
eine Slächenraum von mehr als 16,800 Duadratfuß einnimmt. 
Diefes Gebäude iſt, wie alle-andere Wohngebäude in Hofwyl, 
ganz mit umtferivdifhen Gewölben unterzogen ; es enthält 
fieben, 80 Fuß lange, 30: Fuß breite und 15 Fuß hohe 





Säle; in Allem über 60 befondere Räume, die mit 60 Defen - 


gewärmt und durch 202 Fenſter beleuchtet werden. Das für 
Die Lehrer der Anſtalt und für die älteren der Zöglinge bes 
fiimmte Gebäude enthält 56 größere und Fleinere Zimmer, 
mie Inbegriff der Speife» und Gefellfchafföfäle, wovon der 
eine literatifchen Zwecken dient, ein anderer ein Billard ent 
hält und ein dritter gefellichaftlihen Zufammenfünften ge: 
widmet ift. In dem gleichen Haufe befindef ſich auch dad 
hemifche Laboratorium. Bas Lehrerhaud hat 136 Zenfter 
und fämmeliche in Hofwyl Befindlichen Gebäube zählen folcher 
fiebenhunderteinundachtzig. Eine Merfwürdigfeit, bie nicht 
vergeffen werden darf, ift bier die große Wage, auf 
welcher ganze Wagen bis 100 Zenfner, zum Behufe land» 
wirthſchaftlicher Verſuche u. f, iv. gewogen werben Fönnen. 
Die Reitfhule ift 100 Fuß lang und der untere Raum 20 
Fuß hoch. Der Fubifhe Inhalt aller Gebäude in Hofwyl 
enthält 4,034,325 Fuß. Unter den über Hofwyl heraus« 
Near Arbeiten verdient LeopoTds lythographiſche 

ammlung der Anfichten von‘ Hofwyl ehrenvolle Erwähnung, 
Sin den Realabtheilungen , welcher 3 eigene Gebäude ge« 
widmete worden, mit Antheil- an 2 großen Wirthſchafts⸗ und 
Sabrifgebäuden, find 63 Säle und Zimmer verfchiedener 


Größe, mit Snbegriff der 450 Zuß langen und 50 Fuß 


Breiten Reitfhule, die auch mit hinlänglihen Defen zur 
Heizung des fehr großen Raumes verfehen if. In den Ges 
Bäuden, die dieſer Anftalt dienen, befinden fich 248 Zenfter. 
Sm Ganzen zählt Hofwyl 223. Sale und größere oder Fleinere 
Bimmer und 655 Fenfter. Bemerfensiverth find hier noch: 
das mif Geſchmack und Solidität früher aufgeführte Wohn: 
gebäude bes Worftebers und Eigenthümers aller Hoftwylifchen 
Anftalten; die Werfftätten zur Fabrikation der Adergeräth- 
fohaften, und bie Magazine, die zu ihrer Aufbewahrung 
Bienen; ferner Die neuen Kornmagazine, die hermetifch ver« 
fchloffen werden; Die landwirthſchaftlichen Gebäude, mit den 


vorzüglichen er zue Düngerproduftion und den befone. 


Ders fehr zweckmäßigen Sjauchebehältern,, die zufammen einen 
Gehalt von 64,000 Kubiffuß abgeben; und dann eine in 
römifhem Styl erbaute Badeanftalt. Die 33 vorhandenen 
Kellergewölbe enthalten 506,319 Kubiffuß. Zur Vermehrung 
Der Reize der lachenden Umgebungen frägt auch der nahe, 
eine Stunde im Umfang haftende artige See, ber eine 
Zubehörde von Hofwyl iſt, noch vieles bei. Es werden hier 
jährlich bei 50 große Ochſen, bei 300 Kälber und Schafe 
und 25 Schweine gefchlachtet und verfpeifet. Vom Jahr 
1800 bis 1825 And 375,090 Schweizerfranfen an Taglühnen 
und Knectenlöhnen in Hofwyl ausgegeben worden. Bei 
ben hiefigen Anftalten ift auch für den Gottesdienft ber brei 
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chriſtlichen Konfeffionen fürgeforg. Schon vor mehreren 
Jahren hat der Kaifer von Rußland eine griechiiche Kapelle, 
einen Kaplan und funf Sänger enthaltend, hierher gefandt , 
die in der Nahe von Hofwyl, im Schloffe zu Reichenbach 
refidire — und noch früher gewährte der Papſt, vermittelft 
einer befondern Bulle, die Erlaubniß, eine Fathol. Kupelie 
in Hofwyl felbft zu errichten, welcher der Fathol. Religiongs 
lehrer daſelbſt vorſteht. Der evangelifch : reformirte Gottes 
bienft findet in der Kirchgemeinde ftatt, in der Hofwyl liegt ; 
ed ift jedoch ,„ auffer dem Pfarrheren derfelben , auch ein eiges 
ner reformirter Religionsiehrer bei den Anttalten in Hofwyl 
angeftellt, 

Hoggen, kl. Häufergeuppe mif einer Kapelle, an der 
Strafe von Appenzell nah dem Weißbad, in Innerrhoden. 

Hoggermwald, Nieder- und Dbere, zwei Fleine 
Weiler in der Pf. Klein» Zügel zwifchen zwei bewaldeten 
Bergabhängen, im folothurn. Amt Thierftein. Der erſtere 
enthalt 10, diefer 5 Wohngebäuden. 

Hohberg, der, fchöner Landfis an ber Straße von 
Solothurn nah Büren, 4% St. von. Solothurn, Die ro—⸗ 
"mantifıhe Lage, verbunden mit einer herrlichen Ausficht , Die 
(hönen Güter, Wirthfchaftsgebäude und - andere wirthichafte 
lihe Anlagen gewähren ihm befondere Vorzüge: : 

Hohbühl, eine Anhöhe am Harder unweit Interlachen, 
jenfeits der Aar und dieſem Schloffe gegenüber, im bern, 
Amt Synterlachen. Auf derfelben ift ein Belvedere angebracht , 
von dem aus man die ganze Gegend zwifhen dem Thuner— 
und Brienzerfee und die Krümmungen der Aar überſehen 
kann. Auch die Gebirgsfetten vom Niefen bis zu den Haslis 
bergen freten hier .majeftätifh vor das Auge. 

Hobburg, Fl, Weiler am Belpberg, in der Pfarre 
Belp und dem bern. Amt Seftigen. In feiner Umgebung 
zeigt fich noch einiges mit Geftrupp überiwachfenes Gemäuer 
von einem ehemaligen Nitterfige, wahrfcheinlih der Eolm 
von Belp. (f. Belp.) 

Hohe⸗Flue, franz. Hautes Roches, eine Kapelle 
und Einfiedelei, 1, St. oberhalb Mörell, im wallif. Zehnten 
Raron. Sie ſteht auf einem von den Rhonewogen gepeitfche 
ten Selfen, fo daß ihre Exflaunen gebietende Lage fie bes 
rühmt macht, und fowohl Andacht als Neugier ihr Befuche 
zuzieht. Ein Fußweg führt von hier, der Maffa enfgegen, 
zum Ausgange des Aletichgletichers und auf die von Fremden 
nie befuchten Alpen von Mörel, welche fihb langs feinen 
vereifeten Sluthen befinden. Man kann am Gleticher ent 
lang bis zum Aletjchfee gehen, und von dort nah Vieſch 
abwärts fommen. Ä 

Dohenegg, ein rauher Bergabhang mit mehrern 
Säuſern und einer Schule, zunächft den Saanenmörfern in 
der bern. Pf. und dem A. Saanen. 

Hobenems, ein größtentheild von Juden bewohntes 
gufgebautes Städtchen, 14 St. vom Rhein und auf deffen 
vechtem Ufer gelegen, im Vorarlberg. Die eine Viertelfiunde 
von dieſem Ort entftehende Heilquelle, bei welcher ein flaft« 
lihes Kurgebaäude in anmuthiger Lage aufgefuhrt ſteht, ſoll 
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Salz, Alaun, Safpefer, Schwefel und Kupfer, und gegen 
mancherlei Uebel auffallenden Nugen zeigen und wird auch 
von. Schweizern ſtark befucht. Der | 
Hohen⸗-⸗Kaſten, oder Hobe Kaften, der, heiße 
eine der beiden ‚hohen neben. einander ſtehenden Kuppen des 
appenzell. Kamors und ziwar die füdlich runde, an welcher 
nur eine, wiewohl noch äuſſerſt ſteile Seite erfteiglich iſt. 
Sie ift 5490 3. U. M. — | 

Hobenklingen, altes Schloß auf der Höhe eines 
ic über der ſchafhauſ. Stadt Stein. Es war Das 

tammhaus. der Edeln von Hohenflingen, aus welchen 
Biſchof Heinrich von Konſtanz 1294 Die Gefchichte der Grafen 
von Habsburg fihrieb.. Drei Des Namens Johann hinter 
ließen Kronifen, wovon die Handfchriften verloren zu fein 
feheinen. Diefe Burg gewährt eine ſchöne Ausficht, und 
wird jest als Hochwache benutzt. 

Hohenrein, Weiler in der Pfarre und dem Kr. Er⸗ 
matingen, im fhurg. Amt Gottlieben. 

Hohenrhätien, fiibe Realt. 

. Hobenrhomen, der, ein theilweis bewaldeter Berg 
zwifchen den Kantonen Zürih, Zug und Schwyz, beffen 
Höhe bei der Dreiländer : March 3650 3. ü. M. if. Er 
fann von Hütten, im Kanton Zurih, in 2 Sf. bequem et» 
ftiegen werden , und bietet eine der größten und veizendften 
Sernfichten dar. " 

Hobenfiollen, der, ein hoher Berggipfel am Hasler 
berg , hinter Meyringen , der fib 7690 5. ü. M. erhebt, 
im bern, Amt Oberhasle. 

Hohentann, Fl. Bergweiler an einem diefen Namen 
führenden, größtentheils mit ſchönen Tannenwäldern beded- 
ten Berge , ziwifchen Affoltern und Rietwyl im bern. Amt 
Trachſelwald. | 
“ Hobentannen, gr. evangel. Dorf mif einee Schule 
im Kr. Neufich und der Pf. Sitterdorf, im thurg. Amt 
Bifchofszell., Bis zuc Revolution war Hohenfannen eine 
-Gerichtöherrlichfeit , welche nach verfchiedenem Wechſel ihrer 
Beſitzer 1795. an den ehemaligen Gerichtsheren von Oetlis— 
haufen Fäuflih gekommen ift. Jetzt ift es eine Munizipale 
— die, mit ihren Zugehörungen, 80 Wohngebaude 
zahlt. | 
Oohenzorn, eine fhurmarfige Ruine in der Nähe 
der thurg. Amtaftadt Bifchofszell, Der Ueberreft eines Schloffes , 
welches die Stammburg der Edeln von Zorn gewefen, bie 
in alten Zeiten diefe Gegend beherrfht haben follen, von 

weichen fie an das Hochftift Konftanz übergangen. 

| Hobe- Kain, der, ein fchön gelegener Landfig an 
der Landſtraße zwiſchen Bafel und Lieftall, auf der Halfte 
des Weges zwiichen diefen beiden Städten, in ber Pfarre 
Brattelen, im bafel. Unternbezirf. 

Hohflbuh, eine Schulgemeinde von A440 Einw., in 
dem Kicchipiel Meyringen und bern. Amt Oberhasle. Sie 
liegt auf dem Hasleberg , und umfaßt noch Unterflub, Rüti 
und Wyſſenfluh, mit weichen fie, .nebft Wafferivende und 
Goldeten, eine Bäuerde bildet, die zu den wohlhabendern 
des Haslethals gehört. - - 
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Hohgant, Höbgant, der, auch Furke genannt, 
heißt im Kanton Bern. der Gebirgsſtock, der ſich an der 
Grenze des DOberlandes und des Emmenthals fteil zu 6800 
Suß Höhe ü. M. erhebf, und ber vom Habferenthal erftiegen 
werden Fann, Er entläßt den Lombach, der Dies Bergthaf 
oft verheert. | | 

Hohlen, Dber- mb Inter», zwei Bergweiler in 
der Pf. Beatenberg und dem bern. Amt Interlachen. Bei 
dem erflern geniefe man eine Der vorzüglichften Ausfichten 
am Thrmerfee. Eine noch ausgedehnfere gewährt die Waldegg , 
die fih über Oberhohlen erhebt, und ohne Gefahr erftiegen 
werden Fann. (|. Ober-Hohlen.) | 

Hoblenfein, El: Ort in der Pf, Sittendorf und dem 
Kr. Zihlſchlacht, im thurg. A, Bifchofszell. / 

Hoblenſtein, zwei Weiler in der Munizipalgemeinde 
Fiſchingen, im thurg. A. Tobel. 

Hohnfürſt, B. Ort von 17 Wohngebäuden in der 

Pf. und dem Kr. Waldfich, im St, Gall. Bez. Gofau. - 
“ Hobhnriedt, Fathol, Dörfchen mit 80 Einw, und 17 
Yäufern, in der St, Gall, Pfarre, dem Kr. und Bezirk 





Rorſchach. 


So hrüthi, ge. Weiler mit 43 Häufern und O Eiuw., 
. in Der appenzeil »aufferchod. Gemeinde Speicer. 
SHohwart, Bauernhof auf einer runden Anhöhe des 
Gemeiddebezirfs Ochlenberg , wo man einer herrlichen Ausfichk 
gegen den Juta, gegen: den Bucheggberg. u. f. iv. genießt, 
und welchen Standpunft beſucht zu haben „ niemand gereuen 
wird, in dem Kicchfpiel Herzogenbuchfee und bern. Amt 
Wangen, | er 
Hohwart, Dörfhen von 15 Wohngebäuden, worunfer 
2 Haufer, Wäber und Nödsli genannt find, mit 88 evan« 
gelifchen und 17 Fathol. Einwe, wiewohl ſeitwärts zwiſchen 
rg und Kappeb liegend, doch zur St. Gall. Pf. Ebnat 
gehörig. j ; 

Hopfen, Nieder- und Ober⸗, Bauernhöfe im 
luzern. A. Hochdorf. Bei Niederhoken: wurden 4600 gegen 
600 Brackeaten ( Blechmünzen)' gefimden. or 

Holderbanf, Pfarrdorf auf dem obern Hauenftein 
an der bafel. Grenze, im folorhurn. A. Ballftal. Der Ort 
zähle, mit den umher liegenden zerfic. Höfen, 52 Wohn⸗ 
und 49 Nebengebäuden und 289 Einw., beren Hauptbeichäfs 
tigung Viehzucht if. Geit dem Brand, der 1752 diefen 
Ort, während die Einwohner einem Bittgange beiwohnten, 
in Aſche legte, iſt er beſſer gebaut. Er bat eine Gefreides 
mühle und feit Kurzem eine Pfarrivohnung , da fich dieſe 
zuvor bei St. Wolfgang, 4 St. von hier, befand. Bel 
bem nahen Lochhaufe befinder fih die große Straße, bie 
Fünffig das Dorf felbft berühren wird, 

Holderbank, Pfarrdorf im Kr. Othmarfingen und 
aarg. Bez. Lenzburg an der Landftcaße nach Brugg, 24, St. 
von Aarau, bat 39 Gebäude mit 266 Einw, Die ganze 
Pfarre, zu welcher Mörifen nebft Hellmühle gehören, enf«. 
bält 1062 Seelen, Sm ‚der Kirche haben bie Befiser der 
auf ber Anhöhe liegenden. Burg Wildegg (Effinger v. Bern), 
als vormalige Eigenthümer der Herrfchaft des Orts, ihre 
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Zamiliengrufk. Auch ift hier eine ſtark beſuchte Fähre über 
die Aar angelege. Im Dorfe ift vor wenigen Jahren ein 
neues Schulgebäude aufgeführt worden, 

olderen, fl. Weiler in der. Gemeinde Gunzivyl und 
nach Rickenbach pfarrgenöſſig, im Bezirfögerichtöft. Münfter 
und luzern. Amt Surfee. 

Holdern, Fl. Weiler mit 8 Häufern, In der auſſerrhod. 
Pfarre Rehtobel. 

Holderfhmwendt, zerſtr. Häufer in der Gemeinde 
Speicher , in Appenzell» Aufferrhoden. 

olee, kieiner Weiler mit einigen Lanbfißen in einer 
frefflihen Lage, am Abhange eines twiefenreichen Hügels, 
von welhem man die große weſtliche Ebene um Bafel über 
fieht,, in der Pf. Binningen, und im bafel. Unternbezirk. 
Er ift 1, St. von Bafel entfernt, und wird für Das alte 
Dlinum gehalten, weiches im Libro Notitiarum vorkommt. 
Hier haften die Römer eine Befagung zur Befchüsung des 
Rheine. Bon Zeit zu Zeif gräbt man rim. Münzen aus. 
Sn der Nähe ift dad Neuebad. 

2 (land, beißt eine Abtheilung des Kreisortd Grabe, 
Im St. Gall. Bezirk Sargand, die auf der linfen Seite 
des bdenfelben ducchflieffenden Baches fich befindet, und 69 
Wohngebäude enthält; ‚daher die Benennung : Grab vor 
* a Grabe hinter dem Bach oder Holland. ( fiche 

rabs. | 

Holdenweid, die, bübſcher Landfig mit reizenden 
Anlagen und einer die Landſtraße von Lieftal nah Walden⸗ 
burg beherrfchenden Ausficht, in der Pfarre Bennwyl im 
bafel. Bez. Waldenburg 

a (ligen, kl. Schloß und Sandfig mit fhönen Gütern, 
14 St. von Bern in der Pf. Bümplig. 

Holz, im, Dorf mit fhönen Berggütern, das fich in 
Dber » und Unterhofz theilt, in der Pfarre Münfingen im 
bern. A. KRonolfingen. Es liegt über Häningen am Abhange 
des fih von ihm nennenden Holzberges, und wird hier vor- 
züglihe Viehmaſtung betrieben. » 

Holz, Dber- und Untere, 2 Dürfhen am Fuße 
des Slyſerhorns, mit 70 Einw. in ber Pf. Glps-und dem 
wallif. Zehnten Brieg. — 
Holy, Dber- und Unter⸗/ 2 Weiler in der Pf. 
Trachfelwald; Ob Holz und Dber-Holz, zerftr. Häufer in den 
Kicchgemeinden Affoltern und Schüpfen, im Amt Aarberg; 
alle im Kanten Bern. Ä 
"rn ——— vor im, f. Bor im Holz. . 

Ä ols, zum, Bauernhöfe. am Zuße des Hügeld, auf 
welchem ihe Pfarrort Wahlern ſteht, 4 Stunde von bem 
—— im bern. Amt Schwarzenburg. 

Holzach, ein einzeln ſtehendes Wirthshaug am Wege 
von Frutigen nach Kilchfhwänden im Adelbodenthal , zur 
Gemeinde Srufigen im bern. Amt gl. Namens gehörig. Es 
liege hoch auf einem begrasten abfhüffigen Bergabhange 
über dem Engftligendbab. | — 

Holzenttein, Vörfchen mit einer Schule in der Ge 
meinde und dem Kr. Romanshorn, im fhurg. A. Arbon. 
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Holzhauſen, Bauernhof in ber zürch. Pf. und dei 
Amt Grüningen, das Stammhaus der Edeln gl. Namens, 

Holzbäufern, heißen im Kanton Thurgau: 4) FL, 
Drte in der Munizipalgemeinde Amlifon , im A. Weinfelden; 
2) Weiler in der Munizipalgemeinde Wäldi, im Amt Got& 
lieben. 

Holzhof, Landfig in der Nähe des Dorfs Neuenficch 
und an der Straße von dort nach Luzern, mit einem großen 
Dachthofe , im Kanton Luzern. i 

Holzhüſern, eine Nachbarfchaft in der Pfarre und 
Gemeinde Riih im Kanton Zug. Gie haf eine. Fifialfirche 
und Drtsfaplanei, J 

Holziten, Fl. Dorf mit 56 Gebäuden im Kirchſpiele 
und Kreife Schöftland und aarg. Bezirf Kulm ‚2 St. von 
Aarau. Es haf-einen zum Gefreidebau günfligen Boden. 

Holzmannshbaufen, eine aus zerftr. Haufern bes 
‚ fehende Gemeinde in der Pf. und dem Kr. Sirnach, im 
thurg. Amt Tobel, — 

Hol zmatt, Häuſergruppe an der Strafe und in der 
Kirchgemeinde Eggiwyl, meiſtens von armen Leuten bewohnt — 
im bern. Amt Signau. wc 

Holzmatten, eine Bäurde und Alp im Grindelwald: 
hal und bern. Amt Interlachen. Diefe Gemeinde. hat für 
ihre Heerden 96 Winterungen und Sömmerungen, und guf 
angebautes Gelände. | n 

Holzrüthi, Fl. Weiler im Kr. Rohrdorf und aarg. 
Dez. Baden. 1818 wurde derſelbe Durch Unvorfichtigfeit ein 
Raub der Flammen. 

Homberg, der, heißen im Kanfon Aargau: 1) der 
fheils mit Fichten» und Tanrienwäldern , theild mit Aedern , 
Wieſen und Obftgärfen befleidere Berg zwifchen dem Kulmer— 
thal und dem Hallwylerſee, aufdem fich früher eine Hochwache 
befand und wo man eine herrliche Ausficht hat; 2) verfchiedene 
Berge bei Diberfiein im Bez. Aarau, bei Wirtnau im Bez. 
Laufenburg u. ſ. w., von deren Forſten einige dem Staat 
und einige den angrenzenden Gemeinden gehören. 

Homberg, der, ein mit vielen einzelnen Wohnungen 
und Eleinen Hdufergruppen bededtes Berggeläinde in den, 
Prarren Schiwarzenegg und Steffisburg im bern. A, Thun, 
Der nach dDem- legtern pfarrende Theil bilder eine der vier 
Adrheilungen Diefes Kicchfpiels und enthält 69 Gebäude 
mi: 353 Einwohnern. 

Homberg, der, ein zum Theil mit Nabelholz ber 
wachiener Berg mif einigen: Höfen gl, Namens, auf deffen 
Gipfel eine Hochwacht fi befand, die eine weite Ausſicht 
darbietet, im Bez, der luzern. Pf. Rußweil. NE, 

Homberg, mehrere zerfte. Bauernhöfe an einem Berg« 
bange, in-einer erhöhfen Lage, in der Gemeinde Hchlenberg , 
Pf. Herzogenbuchfee, im bern. A. Wangen. 

Hombrechtikon, aub Humbrechtiken, Pfarr 
dorf mit einer weitläufigen Kirchgemeinde, auf einer Anhöhe 
an der St. Gall. Grenze nahe bei Rapperfchweil, im zücch. 
A, Meilen. Die Kirche und Pfarrwohnung wurden 1759 
neu gebauf, Hier lebte und lehrte in der zweiten Halfte 
des 13. Jahrhunderts der Pfarrer Heinr. Naf, ein wahret 
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chriſtlicher Weiſer, an Geift den Alten gleich. Zu Hombrechti« 
fon gehören: Dendlifen, Schwefterain (wo eine Hochwache 
und prächtige Fernſicht ift), Feldbach, Schirmenſee, Uzi— 
ten, Schlatt, Tobel, Lauffenbach (wo ein Waſſerfall fich be« 
finder), Langrieth, Wydum, Gammerfien, Aawachs, Fraus 
wies, Brüniſperg, Im Wald, Holgaß, Weingarten und 
Ghey, zuſammen 320 Wohngebäude mit 2200 Einw., die 
Fabrikarbeit mit Landwirthſchaft verbinden, und von welchen 
einige in Mouſſelinen Geſchäfte machen, Die längſt er» 
loihene abeliche Familie diefes Orts haften große Vergabun⸗ 
“gen an das Klofter Einfiedeln gemacht. 

Homburg, zerfiörtes Bergſchloß im bafel. Bez. Siffach, 
auf einer der Höhen im Kirchfpiel Laufelfingen , welche Das 
ſchmale Homburgerthal öftl. einfchlieffen, 2100 3. ü. M. 1700 
Fum es mif allen feinen Zugehörungen faufsweife an Ba: 
fel, das folches einem Obervogt zur Wohnung angeiviefen 
harte. 1798 legten es die Landleute in Schutt. Urfprünge 
lih hatten die Grafen von Homburg auf demfelben ihren 
Sig, die, mächtig und reich, es dennoch nicht verfhmähten, 
Der freien Städte und Lander Freund zu fein, und von 
Denen einer Kaiſer Albrechts Unterdrüdungs » Abfichten den 
Waldſtätten enededt haben fol. Auch hat fich aus ihnen ein 
Graf Werner im Anfang des 14. Jahrhunderts als Minne- 
fänger ausgezeichnet. Das Schlofgut ift jegf eine Privat 
befigung , und liegt hoch nach dem Wyſenberg, und dem Bade 
im Ramſach. Es gehört dem Hrn. J. J. Bachofen in Bafel. 

Homburg. Hinter-, und Vorder-, 2 Dörfer, 
Die eine Pfarre und mit den ubrigen Zugebörungen eine 
Munizipalgemeinde von 112 Wehnget :uden bilden, im thurg. 
Kr. und A. Stedbern. Sie befteben aus 426 Fathol. Einw,, 
und haben eine ſchöne, 1785 neu aufgeführte Kirche. Der 
Pfarrfag gehört dem aarg. Klofter Muri, welches bier bie 
Pfarrgefchafte durch einen feiner Kapitularen, von der ihm 
angebörigen Statthalterei Klingenberg aus, verfehen laff. 
Bon der ehemals in diefer Gegend geftandenen Burg find 
nur noch wenige Spuren vorhanden. 

Homburger- Bach, der, im K. Baſel. Er ent: 
fieht am nördl. Fuße des Hauenſteins, oberhalb Läufelfingen, 
aus einer fo flarfen Quelle, daß er fogleich eine Gipsmuble 
freibt. Anfangs heißt er der Katzenbach, durchfließt Das 
Homburgerthal und vereinigt fih zwifchen Siſſach und Böckten 
mit der Ergolz, — 

Hombürg⸗TDTbal/- dad, im Jura, beginnt bei Thür: 
nen in der Nabe von Siffab, zu deſſen Bez. es gehört, 
und zicht ſich fudl. bis Laufelfingen. Es ift das einfürmigfte 
des K. Baſel, zu beiden Seiten von dichtbelaubten niedrigen 
Bergen eingefchlofen, aber es hat vortrefflihe Wiefen und 
-eintragliche Viehzucht. Die durch Died Thal gehende Land. 
firaße über den Unter - Hauenftein ift den Bewohnern, welche 
Pferde zum Borfpann halten, vortheilbaft. 

Honau, Hobenau, Fl. Dorf in wieſen- und obſt⸗ 
reihem Gelände, 2% St. von Luzern, am rechten Ufer - 
der Reuß und Grenzort gegen Zug, mit einer Silialfirche 
der Pf. Root, an der Straße von Luzern nah Zug und 
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Zürich, in dem Bezirkgerichtskreiſe Habsburg und fuzern. 
Stadtamt. Es zähle AL Wohn- und Nebengebäude. 

Hondridh, Fl. Weiler auf einem Berge bei Spieß, 
und zur dortigen Pfarre gehörig, mif einer prachtvollen 
Ausficht auf den Thunerfee, im bern, A. Niederfimmenthal. 

Honegg, eine fshöne Reihe von Alpen, nordivefll. von 
Erig, mit großer Waldung , im Gemeindsbezirk Röthenbach 
und bern. A. Signau gelegen. Gie fragen ihren Namen 
von dem wweitfichtigen Bergfiode Honegg, eigentlih Heheneck, 
an deffen Höhen und Gebirgshängen fie fich befinden. 

Honegg, aub Hohmegg, eine fruchtbare Anhöhe 
mit vielen Wohnungen zwiſchen Blumenftein und Thierachern, _ 
und im legfern eingepfarrt, im bern. %. Thun. Auf vers 
ſchiedenen Punften derſelben iſt die Fernſicht ausgezeichnet. 

Hongrin, der große und kleine, 2 Bergbäche im 
Thale gl. Namens im wagadtl. Kr. Chateau d'Oex und Diftr. 
Pays d'en haut. Der letztere entſpringt an den Tours des 
Mayens und Famelon, und ſtürzt ſich in den großen Horn 
grin. Diefer ift.der Ausfluß des lieblichen Alpfees von Loiſon, 
ſchäumt in mehrern Fällen in ein Bergthal hinab, dad er 
bewäfferf, zeige fich bei der Brüde la Lafte vorzüglich male 
rich. Ein Theil feines Waffers verliert fih in $elsfpalten 
bei Allieres und bildet die Quellen der Neirivue bei Gryere 
im 8. Freiburg , wie Diefes eine Urkunde vom 4. Hornung 
16/4 beweiſet, lauf der 25 dem Müller von Montbovon bei 
200 fl. Strafe verbofen if , jenen Felstrichter bei Alieres zu 
fehlieffen , weil fonft der Schwarzbach bei Neirivue austrocknen 
und die dortige Mühle nicht mehr gehen würde, 

onrich, kl. Häufergruppe hinter a und in bie 
dorfige Pfarre gehörig, auf dem nördl. Auslaufe des Berges, 
der die Kirche von Aefchi trägt, im bern. A. Niederfimmen- 
thal. Der dazu gehörige Schulbezief enthält 33 Häuſer 
mit 140 Einw. 

Hopferen, Fl. Weiler am Fuße bed alten Schloffes 
Gignau und an der Landftrafe von Höchftekten,, in der Pf. 
Höchftetten, im bern. A. Konolfingen. AR 

Hopferen, zerſtr. Häuſer im Dürrengraben, in ber 
bern. Pf. und dem A. Trachſelwald. —— 

Horbachmühle, die, eine Getreidemühle an dem 
Bache diefes Namens, in der Pf. Walfringen, im bern. 
A. Konolfingen. | , 

Horben, eine Gemeinde, in ber Pf. und dem Sirnach, 
im fhurg. A. Tobel. — 

Horben, der, ein hübſches Landhaus, 11, St. von 
Muri, auf der öſtlichen Seite des Lindenbergs, faft auf 
feiner Höhe, 2130 F. ü. M., im aarg. Bez. Muri. Von 
demfelben hat man herrliche Ausfichten auf die Gebirge der 
K. Zürih, Schwyz, Glarus und Zug u. f. w. Am Fuße 
088 Horben liegen einige dem Stift Muri, welchem biefer 
Landfitz zuftändig ift, gehörige Höfe. Man findet hier bis⸗ 
iveilen Weberrefte alteömifcher Anfiedelung, i 

Horben, ein weitläufigeer Schulbezirf des Kirchfpiels 
Eggiwyl, im bern. A. Signau. Er beftehf aus 105, theils 
in den die fchroffen Fels- und Waldberge des Groß-Horben 
und Horben⸗Schwands umgebenden Vertiefungen oder auf 
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. 16) 
den zu ihnen anfteigenden Grashügeln zerftreufen Wohnger 
bäuden, und hat fein eigenes Schulhaus, 

Horben, Weiler von 7 Häufern und 50 Einw., 1% St. 
pon feinem Pfarcorf Illnau entfernt, und zur Illnauer obern 
Hofgemiinde gehörig, im zürch. A. Kyburg. Derſelbe hat 
eine Schule. | 

Horben, eine !aus zerſtreuten Wohnungen beftchende 
Bäuerde,, in der Pf. Diemtigen , im bern. A. Niederfimmen« 
thal. Hinter derfelben erhebt fich fruhfbares Alpengelände 
nach einem hohen Berggraf, und der ungeftüme- Chirel 
rauſcht im tiefen Bette. Sie bildet einen Schulbezirk, der 
221 Haushaltungen enthält. 

Horben, Dörfchen in der Pf. Kappel und dem Kr. 
Ebnat im St. Gall. Bez. Obertoggenburg. 

Horben, Hubers- und Lan zen⸗, zivei nahe beis 
fammen liegende Weiler, in der Pf. und dem Kr. Ueßlingen 
und — A. Frauenfeld. 

orbis, El. weidenreiches Nebenthal, auf der Oſtſeite 

des Thals Engelberg, im K. Unterwalden ob dem Wald. Es 

ieht ſich hoch ins Gebirge’ dis zu einer Felswand, das Ende 

er Welt genannt. Neben einigen Hirtenwohnungen ſteht 
in demſelben eine Kapelle. 

Horburg, angenehmes Landguf, St. von Baſel 
an der Straße nach Freiburg, in deſſen Nähe eine Brüde 
über den MWiefenfluß iſt. 

Horchenthal, Weiler mif 10 Wohngebäuden, in der 
Pf. und dem Kr. Mörswpl, im St. Gall. Bez, Rorſchach. 

Horen⸗Tobel, ein Forft zwifchen Frauenfeld und 


Sobel im R. Thurgau , der bei der vormaligen verwidelten 


— dieſes Landes eine beſondere Gerichtsherrlichkeit 
ildete. + J 
Horgen, Marktflecken, 3 St. von Zürich, im zürch. 
A. Wädenſchweil, am ſüdweſtl. Ufer des Zürcherſees, pon 
ſchönen Weinbergen und obſtreichen Wieſen umgeben. Der 
Ort iſt groß, mit ſchönen Gebäuden und einer neuen Kirche 
in ovaler Form geziert. Hier befindet ſich eine obrigkeitliche 
Waarenniederlage und dabei der Hafen für die Waaren, 
welche von Zürich über den Zuger- und den Luzernerſee nach 
Altorf, und dann über den Gotthard nach Stalien geben, 
Unter den Einwohnern herrſcht eine rühmliche Thätigfeit , 
ſowohl im Anbau des Landes, als in mannigfaltigem Hans 
Dels», Handwerks» und Kunſtfleiße, daher fich viele derfelben 
in glüdlidem Wohlftande befinden. Neben den fehr guten 
— — ‚ wird hier noch ein Knabeninſtitut ſtark beſucht. 
er 1813 geftorbene helvet. Senator Stapfer legirfe von feinem 
durch Induſtrie und Gefchidlichfeit ertvorbenen Vermögen , den 
Acmen und den Schulen Ddiefes feines Vaterorts 4900 fi. 
Die Errihfung eines Armen» und Waifenhaufes, Die 1822 
von der Gemeinde befchloffen wurde , wird gegenwärtig mit 
Eifer befrieben. Horgen wurde verfchiedene Male ſchweren 
Prüfungen unterworfen, fehon in der Blufrache mußte e8 den 
ftrafenden Arm der Kinder des ermordeten Kaifers Albrecht 
fühlen. Im alten Zürcherfriege 1443 trugen die erbitterten 
Eidsgenofien die Mordfadel in den Drf, und a ihn 
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nieder. Während des Religionsfriege 4531 ward es aus: 
geplündert, und 1804 Eoftete ihm feine Theilnahme an der 
Inſurrektion der umwohner des Zürcherſees eine nicht ge⸗ 
ringe Keontribution, ſowie dem von hier gebürtigen und mit 
ausgezeichneten Talenten begabten Haupte derfelben Das 
Lehen. Horgen wird in drei. fogenannfe Wachten abge. 
ſheilt, und find bier eingepfarrt: Im Berg, Im Arni, 
Boden, Kapfnach, Moorfchivand , Riedtwies, Ebnaf, Ta« 
bieten, und viele zerftreute Höfe, ſo daß der ganze Pfarr» 
fprengel 3500 Seelen in 640 Wohngebäuden enthält. 

Horg enbach, zerſtr. Gemeinde mit einer hule, an 
der Straße von Frauenfeld nad Schafhaufen, im thurg. 
Kr. und A. Stauenfeld. 

Horiwyl, kathol. Dorf von 22 Häuſern und 13 Neben» 
gebäuden, in Der foloth.. Pf. und dem A. Kriegſtätten. 

Horn, Dorf und Gemeinde mit parität. Einwohnern , 
nebft einer Schule. in ber Pf. Arbon und am Hodenfee, im 
thurg. Kr. und A, Arbon,. In der Nähe diefes Drts fließt 
die Goldach in den Sce. Hier befindet fih ein Schloß, das 
dem ehemaligen Reicheftift Ochfenhaufen gehörte und je! ein 
Eigenthum des Grafen von Travers auf Hrtenftein in Büne 
den ift, eine fiarfbefuchfe Scifflände, und ein einträglicher 
MWafferzoll. Die Bewohner find thätige Schiffleufe und. ger 
nießen Das verfragsmäßige Vorrecht, Alles für ihren Hause 
bedarf zollfeei über den See führen- zu dürfen. Ebenfo find 
fie befugt, Saufmannsgüter in Lindau abzuholen‘, und in 
einer. Webereinfunft ven 1558 ward beftimmt, welche von. 
legtern zu Horn ausgeladen werden follen. Die Munizipale 
gemeindt zahlt 60 Wohngebäude. 

-Hoen, zwei Weiler in den bern. Pfarren Dürrenroth 
und Mühleberg. 

Hornbachgraben, der, ein in feinen Windungen 
2 St. langes Thal, das mit Wafen , wo es ſich öffnet, eine 
der vier Abtheilungen des Kirchfpiels Summiswald bilder ,. 
und in das bein. X. Trachſelwald gehört. Es wird von dem 
Hornbach , der weirer abwärts die Grüene heißt , durchfloſſen, 
aus welchem die Dürftigen diefes Thals und die ron Wafen 
Gold waſchen, was jedoch nut fehr gering zu lohnen f eine, 
Eine Menge Wohngebaude find in diefem Thale zer veuf, 
auch, wurde in demielben 1817 ein neues Schulgebäude aufe 
geführt. Die bedeutendſten Alpen bee Hornbachgrabens 
werden Das hintere und vordere Ried genannt, auf welchen 
trefflicher Käfe gefocht wird. Bon dem darin befindlichen 
Kiedbad führt ein Fußpfad über die Alp Laushütten nad 


) 

Hornuffen, gr- Pfaredorf von 96 Häufern und 544 
Einw., im Kr. Seid und aatg. Bez. Laufenburg. Es liegt: 
an der ftarf befahrnen Strafe über den Boͤtzberg, welche 
dem Ort einige Vortheile gewährt. Die übrigen Rahrungs⸗ 
quellen beſtehen in Acker⸗ und etwas Weinbau, und Das 
ehemalige Stift Sedingen war hier im Befige wichfiger 
Rechte und Gefälle. J a 

Horren bach, fl. Schulbezirk, in der Kirchgemeinde 
Schwarzenegg, im been. A. Thun, mit 26 Yaufern und 160 
Einiv. Ein El. Dörfhen feiht ihm den Namen. 
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Horw, auch Horb, kl. Pfarrdorf 1 Sf. von Luzern, 
am Abhange eines wohlangebauten Hügels im luzern. Stadt: 
amt und Bezirfsgerichtsfreife Kriend. In der Nahe dieſes 
Drts, der mit Winfel und Ennerhorw, , beide an der Weſt— 
feite einer Fleinen Bucht des Walbdftätterfees gelegen, in 298 
Gebäuden 1066 Kicchgenoffen zähle, findet man eine Papier: 
fabrif, und ganz nahe am See einige Steingruben. Die 
vorige Kirche war fehr all. Es wird ihrer urfundlich fehon 
4234 gedahf. An ihrer Stelle wurde 1820 eine einfacher 
und ſchöner Tempel erbaut, | 

Hofenruf, A. Dorf mit einer Schule im Kr. Schön: 
holzeröweilen,, im thurg. A. Tobel. Es bildek eine beſondere 
Gemeinde. 

Hofpentbal, Dorf von 34 Häufern, 2 Gafthöfen,, 
einer Kirche und Orföfaplanei, 4550 F. ü. M., in welchem 
fih die Straßen vom Gotthard und von der Furka begegnen, 
‚ im Urner Urferenthal. Hinter dDemfelben an der Weilerftaude 
befindet fih ein Steinbruch von Tropfftein,, der zu Stuben« 
öfen verarbeitet wird, und fehr oft Adern von grünem Talf, 
KRaufenfpath, auch Wolftam enthält. Auf einem Hügel am 
Dorf ſteht ein halbzertrümmerter Thurm, ein Weberbleibfel 
der Stammburg der Edeln von Hoſpital. Am Fuße des— 
felben fließe der von der Furka Fommende Arm der Reuß in 
Die größere , weiche vom Gotthard her das Thal durchſtrömt.“ 
Man fiehe in ihrem Bette, ganz nahe bei dem Dorfe, zivei 
ausgeleerte Kriftallgewölbe. 

ofpitium, des Gotthards. Es liegf auf dem: 
hochſten Theil des Gotthards.Uebergangs, in einem öden, 
von Felögipfeln umringten, faft befländig von Nebeln um: 
büllten Thal, 6650 5. ü. M., und gehört zur feffin. Ge: 
meinde Airolo. Nahe dabei find zivei Fleine Seen , zum Theil’ 
Duellen der Reuß und des Teſſin. Das bier geftandene 
Hofpiz war immer von zivei Kapuzinern bewohnt, welche 
arme Reiſende unentgeldlich verpflegten, und wohlhabende 
Wanderer gut bewirthefen. Die Gebäude dieſer milden 
Stiffung tvurden 1800 während des Kriegs, von den Fran: 
ofen, bie hier ihre Worpoften hatten, wegen bes Holzbe— 
ürfniffes in einer rauhen Jahrszeit, abgeriffen , Dis zuletzt 
nichts als das Gemäuer übrig blieb. Jetzt ſteht gin von 
Zeffinern beſorgtes Wirthshaus hier und daneben ein Stall 
für Saumthiere. Man hat Hoffnung, daß dieſe menfcen: 
freundliche Anftalt wieder hergeftellt wird, fobald die Fahr— 
barmachung des Gofthards vollendet fein wird. Nach fichern. 
Anzeigen foll fhon feit dem 13. Jahrhundert eine Herberge 
bier geftanden haben. | 

Hottertingen, E. Ort, im Kr. Romanshorn und 
burg. A. Arbon.“ Er ift zu Salmſach eingepfarrf. 

Qortingen, weitläufige und zerftreute Zivilgemeinde _ 
im Oberamt Zürich, zunächft an der Stadt, in die Filialkirche 
zum Kreuz und in Die Mukterficche zum großen Münfter einge: 
pfarrt. Dahin gehören die Häufergruppen Adlifperg , Alt- 
‚weg, Bafchlig, Doldern,, am Klosbah , Kreuz, Kreuzbühl, 
Kühgaf, Rothe: Wand , Rütigaß , Sonnenberg , Spiegel: 
Hof, Sprenzenbühl, Städtli , im Tobel, Tobelhof, am Wolf: 
bach, Zeltweg. Sie zählt in 436 Häufern 670 Verbürgerte 
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und 918 Anfäffen, zufammen 1588 Seelen. Ein prächtiged 
neues Schulhaus , aus eigenen Mitteln erbauf, zeuget von 
dem Gemeinfinn ihrer Bewohner. Eine Menge Fabrifarbeiter 
fuhen und finden in der nahen Stadt ihren Unterhalt. Die 
Natur dieſer Gemeinde bietet anmuthige Spaziergänge und 
reigende Ausfichten an, Die Edeln von Hoftingen waren die 
Erbauer des Hottingerthurms in Zürich, der jest zur Woh— 
nung des dortigen Waagmeifters dient. 

Hottmweil. Fl. Dorf mit 43 Gebäuden im Kicchfpiele 
Mandah, Kr. Rain und aarg. Bez. Brugg, 2 St. von 
feinem Amtsort, zahlt 235 Einw. | 

Hub, ein ſchönes DBerggelände oberhalb- des Fledens 
Rorſchach, im St. Gall. Bez. diefes Namens, mit 32 Häuf. 
und dem vormaligen Klofter Marienberg, twelches ſowohl 
wegen feiner aufferordentlichen Ausſicht, als wegen feiner 
Zerſtẽärung 1489 duch die St. Galler und Appenzeller ber 
rühmt ift, wofür die Appenzeller 1790 das Rheinthal andie 
vier Schirmorte dar Abtei St. Gallen, nämlich an die Kane 





tone Zurich, Luzern, Schwyz und Glarus, abfreten mußten. 


Hub, werden im K. St. Gallen genannt: 1) ein Feiner 
Drt von 19 Wohngebäuden, in der Pf. Muolen und dem 
Kr. Au rad im Bez. Rorſchach; 2) ein Dörfchen in 

ichberg und dem Kr. Oberried im Bez. Rheinthal ; 
und 3) verfchiedene Bauernhöfe in den Bezirfen Goffau und 
Rheinthal, und ein wohlgebautes Dörfchen, mit einer 1753 
gefiifteten Schule, in der foggenburg. Gemeinde Mogele» 


berg. 

Hub; werden im K. Thurgau genannf: 4) ein Dörfs 
Ken im Kr. Bußnang im A. Weinfelden ; 2) ein Wirthe« 
haus und eine Poftftation an der neuen Landftraße , unge- 
fähr in der Mitte ziwifchen Konftanz und St. Gallen, im 
Kr. Romanshorn und A. Arbon. Man nennt diefes letztere 
auch auf der Hub. Ferner verfchiedene Bauernhöfe in den 
Munizipalbezirfen Amlikon, Amrisweil, Neufich, Frauen» 
feld, Ueßlingen, Salenftein und Sirnad. 

Hub, Fl. Dürfchen in der Pf. Krauchthal und dem bern.. 
Amt Burgdorf. Es liege an der Strafe von Bern nad 
feinem Parrorf, und die Trümmer vormaliger Ritterſitze 
auf nahen Hügeln zeugen von einem längft erlofchenen Adel 
dieſes Orts. 

Hub, auf der, zerſtreute Häuſer an dem Wyſenberg, 
von Katholiken bewohnt, in der Pf. Läufelfingen im baſel. 
Bez. Siſſuch. cc: 

Hubberg, ein vormald abelicher Freifig im Dorfe 
Seuthweilen, im Kr. Ermatingen im fhurg. A. Gofflieben.. 

Hubberg, Feiner zerfir. Ort mit wohlhabenden Ein« 
wohnern auf einem Berge gl. Namens, von twelchem ber. 
Hubbach abfließt , in der Pf. Urfenbach, im bern. A. Wangen, 

Huben, Weiler und zerſtr. Gemeinde an ber Straße 


von Frauenfeld nah Wyl, in dem thurg. Munizipal» und 


Amtsbezirk Frauenfeld. 

Hubertsdorf, Dörfhen von 24 Gebäuden, wel⸗ 
ches mit Kammersrohr 181 Einw. zählt, in der Pf. Su 
menthal und im folothurn. Amt Läbern. Hier wurden in 
nenern Zeiten vömifhe Entdedungen gemacht, und 1661 
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haben Bergfchlipfe an dieſem Ort und in feinen Gütern 
große Verwüſtungen verurfacht. | 

Hubhof, der, El. Weiler im Bachſerthal und zürch. 
A. Regenfperg, aus 6 Häufern und 31 Einw. beftebend, und 
zur Hofgemeinde der Pf. Bachs gehörig. 

Hueb, Hinter», Mittler- unter Untere, drei 
Weiler mit einer gemeinfchaftlihen Schule, in fehr Fruchtbarem 
Gelände, in der Pf. Neftendbah und züch, A. Winferthur. 

Hübeli, das, eine mit vielen Häufern und einzelnen 
Gebauden anmuthig überdedte Gegend, in der Pf. Höch— 
ſtetten, im bern. A. Konolfingen. Sie bildet einen Schul— 
— dieſes Kitchſpiels und enthält in 85 Wohnungen 500 

eelen. 

Hübeli, das, fhöner Landfig zwifhen Bern und 
König, welcher dem 1786 dafelbft verfiorbenen preußifchen 
General » Lieutenant von Lentulus von Bern gehörte, der 
ihn Monrepos hieß. 

Hueben, Dörfhen in der Pf. Wangen , im Gerichts. 
Freis Rußwyl und luzern. A. Surfee. - 

Hueben, aub Huoben, Weiler in der polit. Ge . 
meinde Gunzwyl, Pf. und Bezirfögerichtöfreis Mjinfter und 
luzern. A. Surfee. Pr 

Hübiſtöcke, die, ein Berg oberhalb dem Urner 
Pfarrdorf Attinghaufen,, der das Anfehen einer Krone hat, 
und durch das fogenannte Hohlloch, einen unterirdifchen fangen 
Gang, merfiwürdig if. 

ühnerbach⸗Viertel, das, ein Schutbezirk der 
Kirchgemeinde Langnau, im bern. 4. Signau, ber in 47 
Haufern 308 Einw. zähle. Er bildef ein Thal mit vielen 
zerftreufen Höfen, nordivefll, von feinem Pfarrort. | 

Hühnerthal, das, hohes wildes Bergthal, zwifchen 
dem Schwarzhorn und dem Wilgerſt, dag den Fleinen Hagel: 
ſee enthält, zu dem das Blauegleticherlein fih hinabzieht, 

„im bern. A. Interlachen. Man heißt es auch das Zwifch— 
bächthal. Den Namen Hühnerthal geben ihm die Stein« oder 
Schneehühner, die fih in Menge bier aufhalten, 

Hühnerthalſtock, der, eine 9930 $. ü. M. er: 
habene Gebirgsfuppe im Urbachthal, im bern. A. Oberhasle 
am Gauligletfcher. 

Hühnmli, das, fchoner Herrenfiß und Hof, auf einer 
Anhöhe bei Rüfenacht, in der Pf. Worb, im bern. Amt 
Konoffingen. | 
. PHülftenfhanzge, die, zwifchen Lieftal und Augſt, 
im bafel. Bez. Lieftal. Sie wurde 1689 auf einer Fleinen 
Anhöhe, zunächft bei der Hülftenbrüde, angelegt, um den 
Eingang bei Augft fremden Kriegsheeren, wo nicht zu ſper⸗ 
ren, Doch zu erfchwweren. Man hat fie fo oft es nöthig that 
(bis 1798) mit Gefhüg und Mannfchaft verfehen. 

Huemoz, Dorf mit einer Kapelle, 11, St. öſtlich 
bon Aigle, im waadtl. Kr. diefes Namens. Es hält jähr- 
lid einen Viehmarkt und feine Gebäude find von Holz, wie 
Berghütten erbaut. Die große Entfernung diefes und feiner 
Nachbarorte , Chefieres, Villard und Arvaie , von der Pfarr» 
liche Don, deren Beſuch zur Winterszeit beinahe unmögr 


ee 
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lih wird, dringt den Bewohnern dieſer Ortſchaften den 
Wunſch ab, einen eigenen Geelforger zu erhalten. | 
‚Hünenberg, Gemeinde. im Weften des K. Zug, 
zwiſchen dem Zugerfee und der Reuß. Syn ihrer Feldmarf, 
die malerifh mit ſchönen Bauernhäufern, und fruchtbaren 
Güfern umgeben, ausgeftaftet ift, wechſeln Waldungen, 
MWiefen und Aderfelder angenehm mit einander. Sie enf- 
halt 124 Wohnhäuſer, 2 Kapellen, 98 Scheunen, 138 
Nebengebäude und 1 Mahlmühle, mit 881 Einw., welche 
zu Cham pfarrgenöffig und mit 354,975 fl. brandverfichert 
find. Auf einer Anhöhe, am rechten Ufer der Reuß, ftand 
das nur noch in’ einem Thurmfiod vorhandene alte Schloß 
Hünenberg, von deſſen Befigern Heinrich von Hünenberg 
1315, den Abend vor dem Abmarfch Des öfterreichifchen Krieger 
heers nach Aegeri , den bei Arth wachenden Schwyzern, vers» 
mittelft eines Pfeiles, den er abfhoß, die Nachricht gab, 
fihb am Morgarfen zu büfen. 1414 Fauften fich bie 
Einwohner der Gemeinde von ihrem Grundherrn um 204 fl. 
von aller Unterthänigfeit frei, begaben fich unter den Schutz 
der Stadt Zug, welche Uebergabe aber mehr ein Bündniß 
. als eine Unterwerfung war. - . | 
DUBeRNeLd, das Dorf, beftehf aus 20-Wohn» und 
44 Nebengebäuden,,. und eben fo viel Scheunen, und liegf 
an der Landftraße von Zürich nach Luzern. Die nahe La 
pelle wird die Weinreben- Kapelle genannf. Hinfers Hünen 
berg, in der Nähe der alten Burg, zähle nur 14 Wohn 
und 13 Nebengebäude, nebſt 5 Scheunen. 
Sünibach, der, Fl. Bach im bern. %. Thun, der von 
Goldiwyl nah Hilferfingen abfließt, einen fehenswerthen 
MWafferfall bilder, und in deffen Nähe ein Fleiner befonderee 
Schulbezirk der Pf. Hilferfingen fich befindet, der aus 19 
Häufern und 128 Einw. beftehf. BE 
 Hünigen, Ober- und Nieder-, 2 Fleine Dürfer 
im. bern. 4, Konolfingen. Das erftere liegf hoch an einem 
Berghange, mitten in Tannengehölz und Weidboden , Das 
andere in der Umgebung feines vormaligen Herrfchaftsfißes 
aus zerftreufen Häufern an der Niefen beftehend. Das na 
neuerm Geſchmack aufgeführte Schloß Hünigen hat eine 
freundliche Lage in einer anmuthigen Ebene. Man heißt 
e5 auch bisweilen am Stalden, und feine Zugehörungen 
umfaffen,, neben einem Wirthfchaftshofe, einer Schneid » und 
Getreidemühle, eine Gerberei und das Gafthaus Stollen ge- 
nannf, Der gegenwärtige Eigenthümer diefes nah Mün— 
figen pfarrenden Freiguts ift Herr General May von Bern, 
Dberhünigen ift nach Wyl und Niederhünigen zu Diesbach 
-Fichgenöffig.. Bei dem legtern ftand auf einem Hügel, am 
Moos, die Stammburg der alten Edeln von Hünigen. Das 
erftere enthält in 49 Häufern 320 Seelen, und biefes in 90 
Wohngebäuden 551 Einw., die fi haupffählid mit Vieh 
zucht und Viehmaſtung befchäftigen, 
Hünifen, Fl. Weiler mit einer Kapelle, in ber ſoloth. 
Pf. und dem A. Kriegfteften mit 6 Häufern und 32 Einw. 
Hünifon, El. Dorf im Kr. Bußnang , im fhurg. U. 
Weinfelden. Es war ehebem eine Zugehör der Herrfchaft 
Griefenberg. 
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Hünikon, Dürfen in der Pf. Neftenbah im zücch. 
A. Winferthur. | 

Hüningen, Grofi-, eine vormalige, von dem fran- 
zöfifhen König Ludwig XIV, 1680 und 1681 angelegte, Die 
Gemarfung der Stadt Bafel zunächft berührende Feftung am 
Rhein, mit fhönen Magazinen und Kafernen für 4000 Mann. 
Urfpeunglich ftand an Dderfelben Stelle eine Pfarrdorf mit 
reform. Einw., twelches bis zur Abtrefung des Elfaßes an 
die Krone Franfreich eine bafel: Obervogtei war, Die Baſel 
von Defterreich zu Lehen trug. Die Erbauung diefer Feftung 
erwedte der Eidegenoffenfchaff mancherlei Beforgniffe, und 
feste die Stadt Bafel drohenden Gefahren. aus. Letztere 
wurden befonders fehredend bei dem ziveimaligen Einmarfche 
der Alliicten in Frankreich 1813 und 1815, von welchen Diefe 
Feſtung fürmlich belagert, erobert, und das letzte Mal ihrer 
Seftungewerfe beraubt wurde. 

Hüningen, Klein», wohlgebaufes Pfarrdorf von 
60 Haufern und einigen ſchönen Landfigen mit 392 Einw., 
auf einer Anhöhe am Rhein, Der vormaligen franzöfifchen 
Feſtung Hüningen faft gegenüber. Es bat ſchönen Aderbau, 
und bei der nahen Ausmündung des Wiefenfluffes in den - 
Rhein, einen einkräglichen Lachöfang , der 1736 zwifchen den 
Einwohnern und denen des franzöfifchen Neudorfs Streifig- 
feiten veranlaßte. Dun 1792 bis 1796, in welchem Jahre 
Die Defterreiher den Hüninger Brüdenfopf auf Der nahen 
Schufter- Infel belagerten, litt Klein » Hüningen ſehr durch 
ben Krieg. Noch zerfiörender waren aber für Diefen Ort 
Die beiden Belagerungen der Feflung Hüningen 1814 und 
4815, indem die Franzofen bei der erften auf das Dorf 
fchoffen, -und- bei der zweiten mif grobem Gefhüß auf die 
biefigen Batterien des Belagerungsforps feuerfen. 

Hüningen, Kleın«, Bauernhof mit einem ehemali- 
gen Kitterfige, zunächft dem Rothſee, im luzern. Stadfamf, 

üntwangen, Dorf auf Dem Rafzerfeld in der Pf. 
Wyl, im zürch. A. Embrah. Seine 100 Einw. nähren fich, 
obwohl dürftig und auf Unfoften ihres Feldbaues, mit dem 
Geflecht von Strohhüten, deffen Ertrag nicht auf volle 2000 fl. 
jährlih gefchäßf wird. 
ürlisega, Mittler-, Dber- und Unter, - 

Bauernhöfe in der Pf. Eggiwyl, im bern. A. Gignau. 

. Hürnberg, Ef. Dre in der Pf. Münfigen und dem 
bern. A. Konolfingen, Weniges noch ‚vorhandenes Gemäuer 
erinnert an beffen ehemalige Herren , die im 15. Zahrhunderf 
Staatsämter in Bern befleideten. 

ürnen, Bergweiler mit_einem ergiebigen Tuff oder 

Dudfteins Bruch , in der Pf. Bauma, im zürch. A. Kyburg. 

— Hürſchgäße, die, zerfte. Häufer in der Pf. Thiew 
achern und dem bern. A. Thun. 

Hüſifuhren, der, ein großer Gleffher im üftfichen 
Hintergrunde Des Kärfchelen» oder Maderanerthals,, im 
LK. Uri. Er fleigf von den Klariden , zwifchen dem Schnees 
born und dem Difpeltaufh von Nordoft nach Südweſt hinab, 
ift 4 bis 5 St. lang, 1 bis 1%, St. breit und an manchen 
Stellen flach , an mehrern auch ſonderbar geklüftet. Ein 
Jägerpfad führe darüber hin aus dem Maderanerthal auf 
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die obere Sandalp und auf die Alfohrenalp im K. Gla 
Der höchſte Punkt diefes Ueberganges ift 8370 3. * — 

Hüßwyl, Fl. Dorf an der Landſiraße nach Huttwyl, 
in der Pf. Uffhauſen, Gerichtöfreis Zell und Iuzern. Amt 
Williſau. Das Gafthaus bat auch Baderecht. 

‚Hütten, Hl. Dorf mit einer Kirchgemeinde von 9% 
Häufern und 620 Seelen, im züch. A. Wädenfchweil. Vor 
Kurzem war die Kirche noch ein $ilial von Schönenberg, 
jegt ift fie zur Pfarre erhoben. Es ift der hüchfigelegene 
Ort des K. Zürich und grenzt an die K. Schwyz und Zug. 
Durch feine Lage beherrſcht er einen 25 Minufen langen 
und 42 Minuten breiten See, welcher bie Gegend belebt. 
Die Krebfe, die man barin fängf, find gefuchf, und der 
Boden feiner Umgebungen liefert den benachbarten Dörfern 
Torf. Ein Fußweg führt von hier in 2 St. auf den hohen 
Khonen, von dem man eine weite Ausfiht haf. % St. 
oberhalb Hütten befindef fih die Bellenfchanz , die 1712, 

am 22. Heumonaf, von der ſchwyz. Landivehr vergeblich 
angegriffen wurde. * 
Hütten, zwei Wohngebäude. in einem fiefen Wieſen⸗ 
grunde in der Berggemeinde Dchlenberg , wo vor Zeiten eine 
Glashütte angelegt geweſen, in dem Kirchfpiel Herzogenbuch- 
fee und bern. A. Wangen. 

Hütten, Dörfhen in der Munizipalgemeinde Salm⸗ 
fach, im fhurg. 4. Arbon. 

Hüttenböfhen-Infel, die, Fleines Eiland im 
sBallenfee , am nördlichen Ende deöfelben, welches Durch das 
von dee Linthkorrektion bewirkte Sinken bes Gees wieder 
zum Vorſchein Fam, und einft das Stammfchloß der Herren 
bon Müllinen gefragen haben fol, von dem fih noch ein 
ftarfes Fundament zeigf. — | 

Hüttensweil, kl. Dorf in ber Pf. Sulgen im Kr. 
Meufirch und fhurg. A. Biſchofszell. 

Hüttiten, Fl. Dorf in ber Pf. Dtelfingen im zürch. 
A. Regenfperg. Die Einwohner find zu MWürenlos im aarg. 
Bez. Baden eingepfarrt. 

üttlingen, gr. reform. Pfarrdorf mit einem Fleinen 
Schloß, im Kr. Thundorf, im thurg. A. Frauenfeld. Es 
fiegt an dem Berg, zwiſchen Grießenberg und Mäftenderf, 
und zählt 676 Ein. , welche vielen Hanf, Wein und aud 
Getreide bauen. Hberhalb dieſes Orts ift ber Pfeine See 
gl. Namens, der nut wenige Morgen groß ift, und einige 
fHwimmende Snfelchen hat. Das Schloß war ein Freiſitz, 
und hatte bis 169% in diefem Dorfe berrfchaftlihe Rechte, 
welche Damals mit MWellenberg vereinigt wurde. Jetzt bildet 

Hüttlingen mif feinen Zugehörungen einen Munizipalbezirk 
von 122 Wohngebäuden. Hier find pfarrgenöffig Meften« 
dorf , Hefchifofen und Haarenweilen, alle mit eigenen Schulen, 

Hüttweilen, pauität. Pfarrdorf, mit 1100 reform. 
und 88 Fathol. Ein. , im Kr. Efchenz im thurg. A. Sted» 
born. Die Kirche wird von beiderfeifigen Glaubensverwand:» 
fen gebraucht, und bie Landesregierung beſetzt beide Pfarr⸗ 
pfründen. Der Prior ber Karthaufe Ittingen, als ehe 
maliger Kollator, veranlaßfe 169%, duch millführlihe Were 
anderungen in ber Kirche biefes Orts, Irrungen, welche 
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jeboch bald wieder gehoben wurden. Syn der Nähe von Hutf- 
weilen liege ber Fleine und filchreiche See diefeg Namens, 
Mit dem Zürcher Pfarrer zu Ellifon haf der reformirte zu 
Hüttweilen die Zilial zu Ueßlingen zu beforgen. 

Hugelshofen, aub Hug elfchofen, Derf mit 
einer Schule, und einem 189 Wohngebäude in 18 Weilern 
md Höfen zählenden Munizipalbezirf, im Kr. Derg im 
ehurg. A. Weinfelden. Die Kirche dieſes Orts iſt ein Filial 
von Altersweilen. Ein prächtiger Obſtwachs fchmuüde das 
Gelände. — | 
—Hyuggenberg, Zivilgemeinde von 21 Häufern und 
208 Einw., bie nad Elgg pfarrgenöffig find, und ing zücch, 
4. Winterthur gehören. Mit Hofftetten macht Yuggenberg 
einen Gemeinderathebezirt aus, ‚deffen zerftveute XBeiler 
und Höfe am Sup des ausfichfreihen Schaubergs, fo wie 
auf desſelben Höhen angelegt find, und in welchem viel und 
gufes Gefreide wächſt. 

ugon, Sin-de: Dom, eine Alp, ehemals ein Weiler 

von 15 Haushalfungen , in der Pf. Eharmay und im freiburg, 
- U. Grupere. Es befindef fich dafelbft eine reichhaltige Schwe. 
felquelle , welche vormals zu Heilung von Hautfranfheifen 
benugf wurde. Sie wınde 1818 dom Apotheker D. Lürhp 
von Biglen, 8. Bern, chemifch ımterfuche „. bei einer Luft: 





Hulftegg, die, ein Bergübergang zwiſchen dem zürch. 
Fiſchenthal und dem Sr. Gall, Riedthale. Er iſt vielge: 
Braucht und fein höchfter Punkt ift 2880 F. ü. M. Nord: 
weſtlich neben ihm erhebt ſich das Hörnli, füdlich befindet ſich 
der Gallenſtock. An ſeinem weſtlichen Fuße liege das Dertchen 
Stäg, 2120 F. ü. M. Ueber die Yulftegg führe der kürzeſte 
Weg von Zürich ins Toggenburg. 

Sumbräätifen, fiehe Hombrechtifon. 

dumilimont, St. Martin d, ein ehemaliges 
Prämonftrafenfer » Stift in ber Pfarre Nuippens und dem 
“ freiburg. 4. Bulle, vor weichem -aber (bis auf das Eher 
der Kirche) alle Gebäude abgetragen worden find. Es la 
dicht am Fuße des Giebelbergs , in einem freundlichen Wie. 
fenthale,, deffen Schönheit biefes Klofter noch vermehrte, 
und wurde 1136 von den Gebrübern Anfelm Qui und Burf: 
bard, Herren zu Everdes, geſtiftet, und zu Ehren des zwei 
Jahre vorher verfiorbenen heil. Norbert eingeweiht, auch 
Mönche vom Orden diefeg Heiligen in dagfelbe geſetzt. Reiche 
Vergabimgen brachfen ihm Wohlftand, welchen Dasfelbe fo 
lange bewahrte, bis eine päpftlihe Verfügung Yumilimonf 
dem Yefuiten» Kollegium in Sreiburg (1580) einverleißte, 
und die Väter von diefem legtern für gut fanden, die Ge— 
baude diefes Orts zerflören, und %, St. von bier, bei Mar« 
ſens, angenehmere Wohnungen aufführen zu laffen, 

„ Pummelberg, Weiler im Kr. Zihlſchlacht, im thurg. 
A. Biſchofszell. Er pfarret zu Sitterdorf. 
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Summelmwald, der , Berggegend mif 39 weit zer 
freufen Häufern und einer Schule, in der Pf. und dem Kr. 
Wattweil und St. Gall. Bez. Oberfoggenburg. Durch Dies 
felbe führt eine gufe Landftvaße aus dem Toggenburg nad 
dem Zürcherfee und Glarus, deren Bau 1701 großes Miß— 
vergnügen veranlaßfe, und mifwirfende Urfache zu den 

. Zoggenburgifhen Beſchwerden ward. 

Hummligen, eine angenehme Gegend, bie von graß- 
reichen mit Häufern und Scheunen befetfen Gütern bededt 
ift, in der nidiwald. Pf. MWolfenfchieffen. Nach alten Urfuns 
Den wurde hier einft Salz gewonnen, die Anftalfen aber durch 
ein Erdbeben 1375 zerftörf. Der den Hummliger Graben durch» 
flieffende Bach wird durch fein Austreten den Gütern mand- 
mal gefährkic. | 

Hummlifen, Dorf mit einer längſt verfallenen Ritfer. 
burg auf einer Anhöhe rechts der Strafe von Andelfingen 
nah Scafhaufen, in der zürch. Pf. und dem Andelfingen. 
Die Eriverböquellen feiner Bewohner find Feld», Wiefen« 
und Aderbau. ' 

Hundsrück, der, ein mit fehönen Alpen bedeckter 
Berg, der mit den Eck- und Schlündibergen zufammenhängt, 
bei Abländfchen im bern A. Oberfimmenthal. Seine höchfte 
Kuppe ift 6310 5. ü. M. Der Landbah kommt vom Huride- 
rüd berab und machf die Grenze der beiden Aemter Ober- 
und Niederfimmentbal.. 

Hundwyl, Pfarrdorf von 26 Häuſern, nebft einem 
Armenhauſe, in Appenzell» Aufferrhoden. Es liegt 1 St. von 
Herifau gegen. Appenzell in einer einfamen Berggegend, if 
der Verfammlungsort der Landesgemeinde abiwvechfelnd mit 
Trogen, und hatte ſchon 1519 ein eigenes Panner , Giegel 
und Gericht. Zur Zeif der Kirchentrennung war Hundwyl 
der Pfarrort des eifrigen Reformators des Appenzellerlandes, 
Walter Klarers, der hier 1567 flarb; daher wird auch auf 
Dem KRathhaufe, das zugleich zur Pfarriwvohnung dienf, der 

kleine Rath der Landhälfte vor der Sitter, abiwechfelnd mit 
Urnäfh und Herifau, gehalten. Die Jahrmärkte dieſes Orts 
find befrächtlih , und die Kirchgemeinde zählt in 270 Häufern 
4409 Seelen Bon Hundwyl führt der Weg nach Herifau 
Durch den fiefen Urnäfchgrund oder Tobel. Auf der Hund» 
wyler Höhe, die bis auf ihren oberfien Punkt begrünf iſt, 
genießt man eine weite Ausfiche. = 

Hundmyler-Lobel, Det, eine enge, fiefe, von 
hohen Sandfteinfelfen gebildere, wilde Kluft , zwifchen den 
appenzell. Drffchaften Herifau und Hundwyl. Die Urnäfch 
durchrauſcht diefe Wildnif und wirb-von einer Brüde be. 
Dedt, über welche die Verbindungsſtraße zwiſchen Diefen 

Gemeinden führe. Der fteile Weg ift auf beiden Geiten 
Diefes Tobels ein freppenförmiger Felfenpfad, Bei der 
Brücke erblidt man einige romantifche Szenen. | 

ungerberg, der; ein von Oft nah Süd fich ziehen- 
der Berg bei Aarau, im K. Aargau. Er ift mie IBeinreben 
bekleidet und über feinen Scheifel dehnt fih ein großer Tan: 
nenwald aus. Hier ift, Der Stadt gegenüber , 1807 ein 
neuer Stollen, Mepyerftollen genannt, angelegt werden, da 
der alte des Eiſenerzbergwerks bei Küttigen ziemlich erfchöpft 
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it. Das Bobnerz liegt hier in Thonflög ſehr ungleich, nefter» 





“weile ; weshalb der Erfolg der Arbeit verfchieden ift. 


» 


Hungerberg, Bauernhof in der Pf. Grafenried und 
dem bern. A. Fraubrunnen, deffen weitläufige Guter ihn zu 
einem der größfen Meierhöfe im Kanton machen. 

Hungerbüel, Dörfchen mit einer Schule, in ber 


Pf. Salmfah und dem Kr. Romanshorn im thurg. A. Arbon. 


ungerbüel, heißen mehrere Weiler in den Muni- 
zipalgem, Homburg, Pfyn und Gachnang im K. Thurgau. 
ungerbühl, der, ein lieblicher Landfig, in einer . 
vortheilhaften Lage, auf einem XWeinhügel, in den Um— 
gebungen der Stadt Schafhaufen. | 

Hungerzelg, die, zerfir. Höfe und Bauernhänfer , 
längs der von Aarburg in das Morgenthal gehenden Land» 
ſtraße, im Kr. Aarburg und aarg. Bez. Zofingen. Gie find 
der Mehrzahl nach zu Niederwyl Firchgenöffig, und alle von 
fruchtbaren Wiefen umgeben, feit dem der Weißiſche Kanal 
(f. Niederwyl) die vormaligen magern Felder in folche 
verwandelt hat, fo daß Diefe Höfe den Namen Hungerzelg 
jest mit Unrecht fragen. 

Hunfelen, Meierhof mit einer der heil. Dreifaltigfeit 
geweiheten Filialfirhe von Rußweil, im luzern, A. Surſee. 
Er liegt 1260 $. ü. Vierwaldftätterfee. Seiner hohen Lage 
ungeachfef, ift er von einfräglihen Wiefen und fruchtbaren 
Gefreidefeldern umringt. 

Hunnenfluh, die, ein fhurmartig geründefer, fenfs 
recht auffteigender Fels, beim Eingange des Lauterbrunnen» 
thals im bern. A. Synterlachen, - Er befteht aus regelmäßigen 
Zelfenlagen, die gleich Faßreifen rings herumziehen, und 
nur felten, als twären eingefügfe Duadern da, ſenkrecht, 
aber unregelmäßig, gefpalten find. 

Sunnengrotte, (la Groffe des Huns), Die, 
eine nafürliche Felshöhle im Veſoncethal im wallif, Hehnten 
Herends, 1%, St. füdl. von Heremence, an der weſtl. Seite 
Des Thale, hoch überm Wege und ziwifchen den Weilern von 


Ies Sauffes und Mary, Sie ift.670 F. über die Thalebenen 


und an einem fteilen FSelsporfprunge , - zu welchem man nur 
mit Seilen oder Leitern gelangen kann. Gie ift im Innern 
ſehr forgfaltig mit Zimmerarbeit ausgelegf und feheint einem 
Einfiedler zur Wohnung gedient zu haben. Der Volksglaube 
will, daß fich eine angefehene Familie der überall verfolgten 
Hunnen dahin geflüchtet und in ihre mehrere Jahvre lang ſich 
aufgehalten habe: ie enthält fonft nichts Merfiwürdiges. 
unzenſchwyl, gr. wohlgebaufer Drt von 98 Häufern 
im Kicchfpiel Suhr, Kr. Schafisheim und im aarg. Bezirk 
Lenzburg, liege in einer fruchtbaren, zum Theil waldichren 
Gegend, fehr vorfheilbaft, da die gr. Aargauer Straße durchgeht, 
die fih gleich unterhalb dem Orte nach Brugg und nach Lenz 
burg fheilt, und mit welcher fich oberhald dem Dorfe die 
neue Straße nach Aarau vereinigf. - 
Hunzifen, Weiler an der Aar in der Pf. Münfigen 
im bern, A. Konolfingen. | 
Hunzikon, Fleiner Weiler in der Pf. Büren, und im 
luzern. Bezivkögerichtöfreife und A. Surſee. u 
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J —— kon, Weiler in der Munizipalgemeinde Wängi, 

im thurg. A. Tobel | 

uoben, El. hochgelegener , von einem Bach bewäſſer⸗ 
fee Det, in deſſen Nähe fich ehemals ein Ritterſitz befand, 
in der Pf. und Bezirksgerichtsfreife Münfter und luzern. 
Amt Surfee. er j 

Hurden, Meines Dörſchen mit einer Kapelle auf einer 
Erdzunge am iweftl. Ufer des Zürcherfees, im ſchwyz. Bez. 
Pfeffikon. Es liegt Rappersweil gegenüber, deſſen ſtark⸗ 
gebrauchte Brücke bis an Hurden reiht, und den Ort bes 
kebt. 1742 mußte diefer Ort in dem Acrauer Frieden (nebft 
einem Bezirk von 3000 3. Land) an Zürich und Bern ab» 
getreten werden, beöivegen ber Landvogt zu Wäbdenfchtweil 
hier die Gerichtsbarkeit verwalfefe. | 

Hurnen, aub Härnen, Fl. Dorf mif einer Schule, 
in der Pf. umd dem Kr. Sirnach, im fhurg. A. Tobel. 

Hurfellen, auch Urfellen, FE. Dorf, das von 
baumreichen Wiefen und- wohlangebaufen Güfeen umringt, 
über einer Moosfläche erhaben liege, und mit einem fhönen 
Herrenfig geſchmückt iſt, im Kirchſpiel Münſigen und bern. 
A. Konolfingen. 

Hufegg, auch Haus eck, ein Felsſtock auf der Grim ⸗ 
ſel, im bern. A. Oberhasle, die Grenzſcheide zwiſchen den 
KR, Uri, Bern und Wallis. An deſſen Fuß befindet ſich der 
Hufegg » oder Zodfenfee, 6630 3. ü. M., deſſen unbelebte 
Ufer ihm dieſen Namen mögen erworben haben. Er ift nur 
von geringem Umfange. 

Huswyl, aud Hüswyl, Fleines Dörfihen in einem. 
engen wiefenveichen Thalgrunde, in der Pf. Uffhaufen, Ber 
zirksgerichtskr. Zell und luzern. A. Willifau, an der Strafe 
nah Huttweil. 

Hutte, Is, fl. Dorf von 212 Einw., in der Pf. Pery 
und bern. Amt Gourtlari. : Das Thal, welches man von 
Sonceboz bis hierher durchwandert, ifl einfam, und die. Süß 
oder Scheuß durchrinnt es in verfchiedenen Krümmungen. 
Man fieht in demfelben nur wenige Höfe. Das Dorf Huffe 

iſt fo gelegen, daß den ganzen MWinfer hindurch nur die 
Hälfte davon die Sonne zu fehen befommf, da fie ihm ein 
naher fehr fleifer Berg verbirgt. Uebrigens wicb hier bie 
MWäfferung der Wiefen fehr mufterhaft betrieben. 
attens Grab, ſiehe Aufnau— | 
uttroyf, Feines aber nahrhaftes Städtchen an der 
Straße zwifhen Burgdarf und Williſau, im bern. Amt 
Trachfelwald. Es hat weder Mauern noch Shore, und mit 
Ausnahme der nicht alten, mit einer hübfchen Orgel pran⸗ 
genden Kirche und einigen wenigen neuen Gebäuden, ein 
durchaus ländliches Anfehen. Das bhiefige Gemeindehaus 
dient zugleich zum, Raufhaufe. Weniger bedeutend ift der 
Privativohlftand, als das mit großen Vorrechte verbundene 
Semeindegut, daher die Häuſer Diefes Orts größtentheils 
Eigenthum von umwohnenden reihen Bauern find, welche 
diefelben, um der zu ihrem Befigftand gehörigen Nubungen 
willen, an fih zu bringen ſuchen. Seine Lage zwiſchen 
feuchtbaren Hügeln, ſcheint für den Ader» und Wieſenbau 
fehr vertheithaft zu fein, und dieſer gewährt, nebſt Der 
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Durchfuhr, den Einmoßnern die vorzügfichtten Nahrungs 
quellen. Auch die Jahrmärkte find nicht unbedeutend , und 
bie Weberei von baumivöllenen Strümpfen und Mützen wird 
ebenfalls ſtark befrieben. Der Pfarrſprengel, der Die beiden 
Schulbezirke Schwarzenbach und Müffel noch in fich begreift, 
zahlt 2580 Seelen. Bis zur Revolution hafte Huttwyl einen 
eigenen Ratd , der aber unfer dem Landvogt zu Trachfels 
wald fland. In dem Bauernaufruhr 4653 hatten die Em: 
pörer in diefem Ort ihren Bund befchtworen. Gegenwärtig 
iſt Huttwyl der Verſammlungsort der medizinifch = chirurgifchen 
Gefelfchaft des KR. Bern, Der die Allmeinde bewäfleende 
Heine Bach bilder die Landmarch zieifhen den K. Bern 
and Luzern. 

Su zen weil, Weiler in der Gemeinde Adorf, im thurg. 
%. Scauenfeld. 

Huzikon, Dörfchen mif einer Schule im Turbenthal, 
züch. Amt Winterthur. Hier befindef fich dicht unfer den 
Trümmern des nahen Schloffes Tößegg eine mechanifche 
Baumivollenfpinneret, 

J. 


Saberg, Dörfchen zwiſchen Uttigen umd dem Thalgut, 
in der Pf. Kirchdorf und dem bern. A. Seftigen. Ein Hof 
auf einer Anhöhe bei dieſem Ort, auf Burg genannt, ſoll 
noch im Beſitze dieſes auf den Bauernſtand herabgeſunkenen 
Geſchlechts ſein. | 
 Kaeob, St., eine Häufergruppe mit einem Giehen 
Haufe und einer Filiaffirche, %, St. von Bafel. Beide letztere 
find alte Stiftungen , und aus den Zeiten der erfien Kreuz« 
züge. Diefer Ort ift das belvesifche Thermopyis, wo am 
26. Auguft 4444 ungefähr 1250 Eidsgeneffen eine von dem 
Sohne Karl VII, Königs von Franfreich, befehligte 60,000 
Mann flarfe Armee zuerft mie Fühner Verwegenheit ans 
griffen, und mit übermenfchlicher Anftrengung fo tapfer gegen 
fie kämpften, daß die Wahlftadf mit mehr als 8000 Todten 
(unter welchen auch die heroifhen Schweizer alle, bis auf 
Wenige fich befanden J bedeckt war. Diefes für die eidöge: 
nöffifchen Waffen ruhmvolle Unglück benahm dem Dauphin 
den Muth, tiefer in ein Land einzubringen , deffen Eingang 
er mif einem folchen Werluft hafte erfämpfen müffen, und 
aus der Achtung, welche er für dem Heldenmuth und die 
Tapferfeif der Eidsgensffen gewann , entflanden jene freund» 
lichen Berhältniffe , die in der Folge zwifchen Franfreich und 
der Schweiz ſtatt den haben, Die Reben, die auf 
bem Sclachffelde bei St. Jacob wachſen, liefern einen 
rothen Wein, der, Schweizerbfuf genannt , noch immer von 
den Baslern im nächften Frühjahr gefrunfen wird. Gegen» 
wärtig hat die Bürgerfchaft zu Bafel, an der Strafe nah 
diefer Stätte, ein Denkmal zur Erinnerung an die Groß— 
thaten der hier gefallenen Eidsgenoffen errichtet „welches am 
26. Auguft 1824 feierlich eingeweiht wurde, Es iſt in gothi⸗ 
fher Bauarf in einem eifernen Gifter aufgeftellt. Auf drei 
Seiten find die Wappen der bei der Schlacht. gewefenen 
Kantone, und auf der vierten ſteht: «Den Anno ı444 bei 
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St. Jacob gefallenen Schweizern, von den Bürgern Basels.* 
Eine Pappelallee führt von hier längs dem linken Birsufer 
in die neue Welt, und erinnerf an.eine wohlthätige und ge» 
fungene Unternehmung zu Gunften des dem Waifenhaufe in 
Bafel gehörigen Meierhofes, dem durch das neue, der Birk 
gegebene Bett, ein Zuwachs von mehr denn 80 Jucharten 
ergiebigen Wiefengeländes, das zuvor aus Dürffig mit Weiden 
bewachfenen Kiesbänfen beftand und von dem angefchiwolles 
nen Strom unfer Waſſer gefeßf wurde, gewonnen worden iſt. 
Kacob, St., eine Filialfiche nebft einigen Bauern» 
bäufern in der Pf. Eſchenbach, im St. Gall. Bez. Uznach. 
Sacob, St., Kapelle auf einer Anhöhe, und am Wege 
von Sarnen nah Stanz, im K. Unterwalden , in der Nähe 
des Kernwaldes. Sie haf eine vomantifche Lage, ift neu gebauf, 
und wo fie ſteht, befand fich bis zur Revolution die erfte und 
ältefte Kirche von Unterwalden. Rund umher war bier im _ 
Herbftmonat 1798- der Schauplag vor blutigen Gefechten 
zwifchen den Franzoſen und den Nidiwaldnern, der für leb» 
fere ‚nach dem heldenmüthigften Kampfe, Den’ Unfergang ihrer 
alten Freiheit zur Folge hatte. 
Sacob, St., eine Kapelle unweit vom Aegrifee in der 
ſchwyz. Pf. Sattel. Ihre Nähe beim Morgarten beivog 
einen Künftlee von Schwyz 1820 ein Gemälde von dem hier: 
1315 vorgefallenen Schlachkereigniß zu verferfigen und in 
diefer Kapelle aufzuftellen,, welches nun dem Flaffifhen Boden 
diefer Gegend neues Sntereffe verleiht. 
Jaeob, St., große alte Kapelle an der Strafe von 
Flüglen nach Altorf, im K. Uri. Gie erhält Das Andenken - 
einer anftedenden Krankheit, welche in Uri viele Menfchen 
an und die Stiftung diefes Betthauſes zur Folge 
atte. | 
Kacob, St,, ein Pfeündhaus zum Beften alter Bür- 
ger und Bürgerinnen, mit einer Silialfiche, zunächſt der 
Sihlbrüfe und der Stadf Zurich. Hier fiel 1443 ein Treffen 
zivifchen den Zürchern und den Eidsgenoffen vor, in welchem 
der zücch. Bürgermeifter Stüßi den duch Redings Kriegs» 
lift zur Flucht gezivungenen Sfreithbaufen der Zürcher, der 
nah der Sihfbrüde zurüdeilte, aufhalten, wenigſtens das 
Eindringen der nachjagenden Eidsgenoffen in Die Stadf ver» 
hindern wollte, aber im Bedränge niedergeffoßen und ge» 
todtef wurde. | 
Sacobsbrunnen, St., eine Kapelle ander Nords 
feite des Kronbergs , 1 St. von Gonten in Appenzell⸗Inner—⸗ 
thoden,, zu welcher alljährlich von Appenzell aus eine Pro» 
zefion ftatt findef, Der bier armsdick aus einem Nagelfluhr 
felfen entfpringende St. Jacobsbrunnen, deffen Waſſer fehr 
infeuftivend ift, wurde vormals gegen Falfe Fieber und ane 
— Krankheiten gebraucht, und viele Stunden weit ver» 
ſandt. 
Jacobsgarten, St., ein erſt vor wenigen Jahren 
neu und gefhmadfvoll erbaufes Gefellfchaftshaus, an der 
Straße von Bafel nah St. Jacob, nur wenige Minuten 
von dem Aefchemer » Stadfthor entfernt. Mit demfelben ift 
eine Fleine aber fehr nefte Anlage verbunden, und der dem 
andenfen der Schweizerhelden von St. Jacob, die 1444 
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daſelbſt gefallen find, gewidmete Obelisk ſchmückt zunächft 
bei dieſem Kaſinogebäude derſelben Grabſtätte. 

Facobs⸗Schanze, St., die, auf dem rechten 
Birsgeſtade und St. Jacob gegenüber gelegen, im baſel. 
Untern-Bezirk. Es iſt eine viereckige Redoute, mit einem 

roßen, fleinernen Wachthauſe, und wurde im gleichen Jahr, 

wie die Hülftenfchanze, angelegf, von Zeif zu Zeit erneuert, 
und ivar beftimmf, fremden Kriegspälfern den Uebergang 
über die Bird zu verwehren. 

Fätz-Alp- die, auh Fezer oder Jüzeralp, eine 
bochliegende Alp im Hintergrunde des Glarner Sernftthals 
gegen Bünden ‚welche zu 160 Stößen und 300 Schafen be— 
rechnet ift, und zur Gemeinde Elm gehört. Weber diefelbe 
und durch den von ihr genannten Jätzſchlund führt ein für 

Pferde gangbarer Weg von Elm nah Panir in Bünden. 

Säbfchlund, der, im füdbſtüchſten Hintergrunde 
des Kleinen» oder Sernfithales im K. Glarus, zwiſchen dem 
MWichlerfiod und dem Vorab. Durch ihn führt der Fußweg 
über den Rinfenfopf oder Glarnerberg (Duolm Glaruna ) 
nah Panir in Bünden. Der Jätzſchlund ift bis hoch im 
Sommer mit tiefem Schnee ausgefüllt. Dieſer Paß wird 
ftarf gebraucht und ift voll infereffanter Anfiheen. Die Fünfts 
liche Beheuung der Felfen an dem beinahe höchften Theile 
bes Uebergangs 6770 F. ü. M., fo wie die Spur ‚von fiefen 
‚Rädereinfchnitfen, laffen vermuthen, daß dieſer Paß in 
frühern Zeifen zugänglicher und gebrauchfer geivefen, als 
jest Suwarow z0g im Oktober 1799 mit feinem Heer dar« 
über. Weſtlich erhebt fich der hohe, begleffcherfe Hausſtock. 

Jagdburg, romantifhe Trümmer einer vormaligen 
feften Burg auf einem Hügel, unweit Amfoldingen im bern. 
A. Unterfimmenthal. Die Sage hält fie für ein Zagdfchlop 
der Grafen von Kyburg, zuperläffiger aber war .fie ein 
Eigentbum der Herren von Weiffenburg. 

Kagdmatt, eine von Obſtbäumen befchaffefe Kapelle 
und ein Gnadenorf, unweit dem Urner Pfarrdorf Erfifeld, 
zu welcher jährlih am Marfusfage fämmtliche Gemeinden 
des Urnerlandes prozeffionsiweife ziehen , Die Marfusgemeinde 

bier zu halten. Das Wunder, das fich einft hier ereignet haben 

fol, daß nämlich ein Jäger Das blufende Haupf des gefreu« 
zigfen Heilandes,, zwifchen dem Geweih eines von ihm mit 
feinen Hunden verfolgten Hirfches , im Augenblid- als er auf 
denfelben anfchlagen wollte, gefehen habe, verfchafft Diefem 
Dre häufige Befuche von Andächtigen. 

Jaggisbach, einige Häufer. gegen die Aar, in der 
Df. Frauenfappelen, im bern. A. Laupen. Es war hier ehe: 
mals ein freier Hof der. Edeln von Scharnachthal, von welcen 
Kafpar denfelben 1472:dem Barfüßerklofter in Bern vergabte. 
.. Daman, la Dent de, ein hoher Felszahn und Berg. 
übergang zivifchen dem waadtl. Kr. les Planches am Ufer -» 
bes Genferfees und der Gemeinde Montbovon im KR. Frei 
buvg. Ein vielgebrauchter Weg führt 4570 F. ü. M. und 
3420 F. ü. Genferfee darüber hin. Der Felszahn, welcher 
füdlich vom Wege ſteht, ift noch 380 5. höher. Wegen der 
Alpweiden am Dent de Jaman herrſchte "ein langer Streit 


swifcherr den Gemeinden Montbovon und Montreux. 
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Fargonant, zerſtr. Häufer ſeitwärts Malagnon , in 
einer reizenden Lage, und zur genf. Gemeinde und Meierei 
Eauxvives gehörig. 

‚Bargonant, der, El. Bach im K. Genf, enffpringe. 
beim Weiler gl. Namens, und ergießt fich in der Gemeinde 
Eaurvives in den Genferfee. 

Fauchli, aub Juchliberg, der, ein Gebirgsftod 
an der Grimfel, 8090 5. ü. M., im bern. A. Oberhasle. 

Kaun, oder Belkegarde, Pfarrdorf in einem ſchö— 
nen aber engen Gelände, im Thal Bellegarde und im frei». 
burg. Stadtamt. Auf einem 300 Fuß hohen Felfen , ober«” 
halb diefem Ort, fand das alte, 4407 zerftörfe Schloß Belle» 
garde, deffen Trümmer noch zum Theil vorhanden find. Ein 
malerifch ſchöner Wafferfall entzüdt das Auge. Er wird von 
einer befrächtlichen Duelle gebildef , die aus einem 200 Fuß 
von der Kirche entfernten Felfen fchäumend und fäulenför» 
mig 80 5. boch herabflürzf. Ein Theil diefes Waffers wird 
zum Treiben einer Gefreidemühle und einer Säge benutzt. 
Der fogenannfe Hof, ein mitten im Dorfe flehendes großes 
und durch fein Alter ehrwürdiged Gebäude, welches bie 
Grafen von Greyers erbauf, auch manchmal im Sommer 
bewohnt haben, brammfe 1819 ab. Er hatte das Gafihauss 
rechf , und gehörte einem Kanenifus Buchs zu Boll. 

Faun, Zogne, die, ein Bergwäſſer im freiburg. 
Thal Eharmai , das von Afflentſchen herabfließt, einen male— 
riſchen Sturz bildet, und fr bei Broc in die Saane ergieff. 

Kaung, Dörfchen in dem. Stadffichgange Willifau und 
[uzern. A. gl: Namens. 

Kbach- ein aus beinahe 100 zerftreufen Wohnungerr 
beftehender Ort, mit 160 Aftivbürgern , in der Pf. und dem 
K. Schwyz, St. vom Hauprflefen. Seine Lage in fchör 
nen Wiefen iſt fehr lieblih. Eine von ben beiden hier be— 
findlihen Kapellen it Zamilienftiffung. Auch wird hier all 
jährlih im Mai das Wolf des ganzen Kantons zu einer 
Landesgemeinde verfammelt. NEE 

JIbenmoos, Badeorf unweit Hohenrein, in einer kleinen 
Schlucht und am Wege von Hohenrein nach Luzern, in einer 
angenehmen und fruchtbaren Gegend, im luzern. Amt 
Hochdorf, Es wird vorzüglich in inneren Krankheiten ge— 
braucht, und har gufe Einrichfungen. Seine Mineralquelle 
foll dem Pfefferfer: Wafler ähnlich fein. Bei demſelben ſteht 
eine Silialfapelle der er Hohenrein, nebfk einigen zerftreuten 
Häufern. Kaum 30 Scheitte vom Bade hat man eine herr⸗ 
lihe Ausfihf über die K. Luzern und Aargau. 

berg, auch Ibhrig, Pfarrgemeinde in hohem Berg 
gelände, mit 550 Kommmilanten, in dem Bezirf und Kane 
ton Schwyz. Sie erſtreckt ſich bis Einfiedeln, ift die ältefle 
im Lande und fehr zerficeut. Rauhe Bergivege führen von 
Einfiedeln und aus dem Muttathal zu diefen von Fräffigen 

irten bewohnten Höhen. Der Fl, Pfarrort Iberg liegt im 

harfen von Wäldern und Alpen, die an den ihn umfans« 
genden hohen Bergiwanden zu bangen fcheinen. Won einer 
179% hier entdeckten Heilquelle hat der 1822 verftorbene : 
ſchwyz. Arzt Suter eine Schrift in lafeinifcher Sprache her 
ausgegeben. Nach derfelben foll fie Schwefel, Nazrum und 


185 


Eifen enthalten. Sie befinde fi in einer wilden, ſchwer 
zugänglichen Bergfchlucht, und das Waffer wird nach Schwyz 
und in die Umgegend in Krügen getragen und zum Trinfen 
gebrauht. Bon Schwyz ift Iberg 3 St. entfernt, 

ZSZberg, El. waldiger Berg, zwifhen Rpnifen und dem 
MWiefenthale Stalen, in der Pf. Umifen und dem aarg. 
Bez. Brugg, auf deffen Spige noch Weberrefte einer Burg 
gefunden werden. 

SIberg, ein 1258 erbaufes, vormals feftes, noch bes 
wohnbares Schloß , dem Dorf Wattiweil im St. Gall. Bez. 
Dbertoggenburg gegenüber. Bis 1798 war ed der Sitz eines 
Alt» St. Gall. Amtmannd, und hbafte in der Vorzeit man« 
cherlei Schidfale. Gegenwärtig gehört es einem Privatmann 
aus der Gemeinde Wattwyl. 

KHberg, Dörfchen mit vielen auf dem Berge längs ber 
Töß zerftreufen Höfen, die mit ihm eine nach Seen pfar« 
rende Zivilgemeinde bilden, in dem züch. A. Winterthur. 
Hier hört der Weinbau gänzlich auf. 

Jberg, kl. Ort in der Pf. Sitterborf, Kr. Zihlfchlacht 
und thurg. A. Bifchofszell. er bier gebaute Wein wird in 
guten Jahren den beffeen Landiveinen begezäblt. 

- Kberg und Lauiberg, ein Kreis der Pf. Schwyz 
mit 36 Aftiobürgern und einer Fililialkirche, im K. Schwyz. 

ertswyfl, reform. Dörfchen von 13 Wohn » ‚und 
41 Nebengebäuden , mit einer Schneidmühle und 93 Einw., 
in der Pf. Läußligen und folothurn, A. Bucheggberg. Es 
liege in einem fchmalen aber fruchtbaren Thal, und ber 
Landbau ift in Diefem Dertchen eben fo blühend als feine 
Einwohner wohlhabend find. 

Kcogne, Dorf und Filial der Pf. Lens im wallif. Zehn⸗ 
fen Siders. Es liegt auf einem bewaldeten Bergabhange , 
nördl. von Lens, und hat 182 Einw. Ein Pfad führt am 
linfen Ufer der Raspilfe zum Rawyl und zum Albalongfee 
binan, eben fo wie zur finfern Einfiedelei von Eretel, Der 
Ort ift 3390 3. ü. M. 

Hean, St., wohlhabender Ort mit einer ſchönen Kirche 
und üppigen Wieſen, im Thal Annivier und wallif, Zehnten 
Herend. Er zählt 180 arbeitfame Einw. 

Sean, St., kl. Weiler aus verfchiedenen Landfiten 
beftebend,, in der genf. Meierei Petit: Saconner. Auf der 
Höhe desfelben , welche von den Bewohnern des nahen Genfs 
auf ihren Spaziergängen flarf befucht wird, fteht das Land⸗ 
haus led Delices, in welchem Voltaire einft von 1755 bis 
1760 wohnte, und von wo er nach Laufanne, und von dorf 
nach Ferner 309. 

SKeannotat, Moulin, eine Gefreibemühle am 
Doubs, an feinem rechten Ufer, two der Strom über Fels 
blöde ſchäumt, am Fuße eines fteil aufragenden Waldberges, 
in der Gemeinde Pommerats, im bern. A. Saignelegier. 

ZSegiſtorf, Pfarrdorf, das mit dem nahen Pleinen 
Münchringen 84 Häufer und 597 Einw. enthält , im bern. %. 
Sraubrunnen, Die Schönheit feiner Gebäude , womit biefer 
durch feine glüdliche Lage in einer gut angebaufen Gegend 





.. ausgezeichnete Ort prangf, ift die Folge der legten Feuers. 


brunſt, welche ihn beinahe zur Hälfte verzehrte. Auſſer der alten 
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Kirche, in welche 10 Zivilgemeinden Zuzweil mif Balmoos, 
Zauggentied, Urtenen mit Mattftetten,, Iffwyl und Scheunen , ' 
zum Goftesdienfte gehen, und eine Pfarre von 2600 Seelen 
bilden , befinder fih ein vormals herrfchaftlihes Schloß, Das 
ſchöne Gartenanlagen haf, die dasfelbe umringen. Es gehört 
jeßf noch der Familie von Erlach, welche bis zur Repplufion 
zu Sjegiftorf Die Gerichtsherrlichkeit hatte. Die Kollafur der 
Pfründe wird von dem Stadtrath in Bern ausgeübt. Neben 
ben lachenden Fluren und ſchönen Feldern, welche dieſes 
Dorf umgrenzen,, verfchafft auch die durchführende Straße 
von Solothurn nah Bern feinen Bewohnern wichtige Vous 
theile, fo daß bei ihrer guten Wirthfchaft es nicht zu ver» 
wundern ift, wenn fie fih eben fo fchnell von ihrer in dem 
Bauernaufeuhe 1653 erlitfenen Plündsrung erholt haben, 
- als ber Ort aus feiner zweimaligen Einäfcherung, in den 
Sahren 175% und 1820, ſchöner und fehnell aus der Aſche 
wieder hervorgegangen iſ. | 
Fenatz, reform. Pfarrdorf von 600 Einw. zur Linfen 
der Landquarf, in dem Hochgerichte Gaftels in dem bünd. 
Zehngerichtenbund, Die Häufer find fehr zerſtreut. Die 
Güter liegen amphifheatralifch in verfchiedenen Abfägen und 
gewähren eine lachende Ausſicht. Der Ort hält 2 Jahr⸗ 
märffe, und 1 Sf. ſüdweſtl. von demfelben entfernt , Liegt 
in einer bewaldeten Thalſchlucht, 3740 $_ ü. M., Das 
Senaßer Heilbad, deffen Duelle Falk ift, Eifen und Schiwefef 
enthält, und gegen Hautfranfheiten flarf gebraucht wird, 
Seit einiger Zeit wird aber die Quellexvernachläffige , obs 
gleich der Eigenthümer ein neues großes und bequemes Bad—⸗ 
haus aufgeführt haf, und um Verbefferungen in jeder Hins 
füche eifrigft bemüht ift. Jenatz macht eines der beiden Ges 
richte des Caſtelſer Hochgerichts aus, wozu noch Fideris ge 
hört. Pfarrgenöffig find hier Buchen und der innere Lunden. 
Fenisberg, Dörfhen im Hochgerichte Belfort im 
bünd. Zehngerichtenbund ,„ das zu Wieſen kirchgenöſſig if. 
Es liegt auf einem grünen Bergabhange, hoch über Dem 
linfen Ufer des Davofer: Landiwaffers, über twelches eine 
200 3. hohe hölzerne Brüde führt. Diefe Brüde ift eine 
der fehenswürdigften in Graubünden Bon Sjenisberg geht 
man über 800 5. £ief hinab in bie Schluht, um, jenfeits 
nach Wiefen wieder hinaufzufteigen. Ein Fußweg führt zum 
Silberg und nah Schmelzboden. 
Sennet, Fleiner Bergweiler in der Pf. Monfreur im 
waadtl. Difir. Vevay. | 
Jennins, reform. Pfarrborf von 81 Häufern und 400 
Elnw., wo der Wein eines der HAupfprodufte iſt, im Hoch⸗ 
gerichte Meienfeld im bünd. Zehngerichfenbund. Der Dit . 
iſt wohl gebaut und in einer ber reizendften Gegenden bed 
Landes, Ganz nahe erblidt man über demfelben auf einem 
waldbefleideten Hügel Das zerfallene Schloß - Gemäuer von 
Afpremont , welches der alten Familie von Hohen» Balken 
zuftändig war und jeßt ber Gemeinde Jennins gehört. In 
dieſem Dorfe wurde das in fpäfern Zeit berühmt gewordene 
Reichenauifche Erziehungs: Snftitue duch den Bundespräfl 
benten von Tfeharner. gegründet. Jennins macht einen Sehe 
theil des Hochgerichts aus. . 
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SHens, fl. Dorf von 225 Einw., in dee Pf. Bürglen 
und im bern. A. Nidau. Es liegf an der Südſeite des da» 
von benannten Jensberges, auf welchem oft» und nordwärts 
Trümmer vömifchen Gemäuers angefroffen werden, welche 
Alterthbumsforfcher für Weberbleibfef eines Caſtrums halten. 
 Serisberg, kl. Weiler mit einer Getreidemühle an ber 
Biberen, in der Pf, Feerenbalm und dem bern. A. Laupen. 

Herufalem, einige Häufer bei Bümplig im bern. 
Stadtamt. 

Fetſchwyl, Weiler mie einem ſchönen Landhaufe in 
der Pf. Düdingen und dem freiburg. Stadtamt. 

ettendorf, fiehe Hetendorf. 

eus, oder Jeis, Dorf von 30 Gebäuden, efner 
Schule und 99 Einw., in der freiburg. Pfarre und dem 4. 
Murten. Der Ort bildet eine eigene Spndifatur, 

SKfenthal, hohes Bergthal, das fich ziwifchen dem Ge— 
birge des unfern Hauenfteins befi@et, im folothurn. Amf 
Gösgen. Auf der Höhe uber einem fiefen, fchauerlichen 
Tobel, durch welches die neue Hauenfteinftraße jet gezogen 
wird, fteht die Pfarrfirche, in welche, nebft dem Dorfe 
Wyſen, die umberliegenden Höfe, welche mit den Häufern 
auf dem Hauenftein 54 Wohn. und 21 Nebengebäude mit 
347 Einw. zählen, eingepfarrt find. Die Pfarre wurde 
von einem: Chorheren Jakob Gugger 167% gegründet, der 
auch Starficch zu einer Pfarre erhob, und die Kollafur der 
Pfründe ift feit Kurzem von der Guggerifhen Familie an 
Die Regierung in Solothurn abgegeben worden. Syn der 
Nähe dieſer mialerifch gelegenen, in eine. weite Ferne bins 
ausfchauenden Kirche, ſteht der 1824 neugebaufe Pfarchof. 
Die Stammburg der alten Edeln von Ifenthal, die ale 
Bufthäter von Sf. Urban und andern Gotfeshäufern in der 
Umgegend ausgezeichnet waren, und die noch höher als Die 
Kirche ftand, ift ſchon längft verfallen, und hohe Tannen 
bededen die Faum noch’ bemerkbare Stelle. Die Einwohner 
nähren fich vorzüglich von der Viehzucht, haben auch etwas 
Aderbau, und vormals verferfigfen fie Geißkäſe, welcher 
Erwerbszweig aber in Abgang gefommen ift, a 

Hferten, ſiehe Dverdon. 

Sffigenthbal, das, ein hübfches Alpgelände, am 
“ nordiveftl. Fuße des Rawpyl ‚in der Pf, Lenf und im bern. 
a. Oberſimmenthal. Es ift nur auf der nordweſtl. Seite 
gegen Lenk geöffnet, wo auch der Sffibach, welcher es in 
feiner ganzen Länge von Südweſt nach Nordoft durchfirömt, 
einen 120 3. hohen fehr reizenden Fall, über den Matten 
von Pöfchenried, bildet. Es if 21% St. lang und nord⸗ 
weftlich durch den Sffigenberg , iveftivärts durch den Geltene 
gletfcher und den hohen Dungel und Stierdungel , ſüdwärts 
durch den hoben fteil abgeriffenen Rawyl und öftlih durch _ 
die Langerenalp befchränft. Fußwege führen von Lenk in 
2%, St. hinauf zuc Höhe Rawyl, auf einem oft ſchwinde⸗ 
lihen Wege und bis Sitten in 7 St., über Die Langeren» 
alp in 2 Sf. nach den fieben Brunnen, und über den Dune 
gel in 4 St. nad Lauenen. 

Sffweil, Dörfchen in der Pf. Bichelfee , Kr. Fiſchingen 
und thurg. A. Tadel. | 
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- Sffwyl, E. Dorf von 27 Wohngebäuden und 185 
Einw. mit einer Schule, in der Pf. Segiftorf im bern. A. 
Fraubrunnen. 

Hgels, EL. kathol. Pfarrort im Hochgerichte Lugnetz im 
bünd. Grauenbund, der mit Romein, Vatiz und Dajen 
eine Nachbarſchaft bildet. Im Umfange derſelben lagen einſt 
die Schlöffer Blumenthal und Soler. 

JIgis, reform. Pfarrdorf von 461 Einw. in dem Hoch 
gericht der Fünfdörfer im bünd. Goffeshausbund. Es liegt 
hinter einem Wald von Obftbäumen verſteckt, zwifchen feuchte 
baren Gütern , auf einem fanften Abhang uber der Haupfs 
ſtraße, %4, St. von Zizers, und zählt über 80 Häufer. Seine 
feit 1821 verfchönert hergeftellte Kirche verrath. ein hohes 
Alter und enthält einige hübſche Grabmäler der Salisfchen 
Familie. Schon 998 hafte die Abtei Pfeffers den Kirchen 
fag,, Zehnfen und Leibeigene in diefem Ort, deffen Einwoh— 
ner alle dieſe Rechte wıd Nukungen von 1523 bis 1650 
Fauflih an fih brachten, Eine Zeuersbrunft verwandelte 
Sjgis 1717 beinahe ganz in einen Afchenhaufen. Nur die 
Kirche nebft einigen Wohngebäuden blieben verfchont. Die 
Gegend ift fruchtbar , obgleich fie wegen des 4280 F. ü. M. 
erhabenen Falzeinenberge von der Gonne- nicht eher al 
Morgens 10 Uhr beleuchtef wird. Dem Mangel an reinem, 
frifhem Waffer fchreibe man es zu, daß die Kröpfe an die 
fem Orte fo häufig find. Mit dem Schloſſe Marfchlins und - 
Ganda bilder Igis einen Sechstheil des Hochgerichts, der . 
feinen eigenen Ammann und in Zivilfällen eine eigene erſt— 
inftanzliche Obrigkeit hat, welcher auch die Gemreindsveriwal« 
tung überfragen ifl. Weber dem Dorfe Jgis auf einem hohen 
Selfen ftehf die alte Burg Faflenftein. u 

Salingen, großes Bauerngut mif einer Kapelle, zum 
Gemeinde Magden gehörig, im Kr. Möhlin und aarg. Bez. 
Rheinfelden. Hier fand ehemals ein Fleines Beguinenflofter. 

Slang, romaniid Glion, Städtchen von 446 reform., 
romanifch fprechenden. Einw. , im Hochgericht Gruob im bünd. 
Grauenbund. Es liegt weftl. oberhalb dem Zufammenfluffe des 
Glenner und des Vorderrhein unter 260 51° 54’ der Lange 
und 469 46° 50° der Breite, 2280 $. ü. M., und ift von 
Bergen umgeben, doch in einer fruchtbaren Gegend, in 
welcher ehemals Weinwachs war, und wo jet noch Mais 
und an Geländern Reben gepflanzt werden. Syn dem Tefta« 
ment des Bifchofs Tello von Ehur von 766, gefchieht dieſes 
Drts fhon Erwähnung. Eine ihm eigene und ehemals fehr 
verwickelte Einrichtung des Gerichtsweſens, die noch aus den 
allemannifchen Zeiten herſtammte, ift in den neuern Zeiten 
fehr modifizirt worden. Ilanz ift die erfte Stadt am Rhein, 
und führt deshalb eine Krone in ihrem Wappen. - Hier iſt 
auch die erfte fleinerne Bogenbrüde über diefen Strom. Gie 
hat ein elendes , ärmliches und frauriges Ausfehen und zer⸗ 
fallende Mauern. Auf dem Rathhaufe wird alle drei Jahre 
der allgemeine Bundestag und das Landgericht des Grauen« 
Bundes gehalten. Auch die Kandesgemeinde und das Gericht der 
Landſchaft verfammeln fich hier. Man kann von hier das reizende 
mie vier Schlöffern gefhmüdte Oberfaren und das eben fo 
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fruchtbare ald malerifch: fhöne Lugnetz befuchen. Auch find 
die jege verlaffenen Erzgruben bei Oberfaren, die fich durch 
ihre altgrebümliche Bauart auszeichnen, fo wie jene von 
Ruwis, Tehensiwerkh 

Slarze, aub Sllarfaz, Fl. Dorf mit 40 Einw,, in 
der Pf. Colombey und dem wallif. Zehnten Monthey. Es 
it von Sümpfen umgeben , und daher das Klima ungefund. 
3fis, die, E. Fluß, defen oberfte Quelle bei Mar: 
bach im Entlibuch entſteht, von welchem er einen Bezirk 
Ducchfließt, bei Kröfchenbrunnen in das bern, A. Emmen 
thal tritt, unterhalb Langnau fich mit der Emme vereinigt. 
Vorher nimme er die Trueb, den Gold» und Filternbach auf. 

KHlfisin der Ey, zerfir. Weiler am nördl. Fuße des 
Heubühls in einem Fleinen ſchmalen Seitenthale, auf deffen 
erhöhtem Hintergrund er gelegen ift, 34% St. von feinem 
Pfarrorf Langnau, im bern A. Signau, 

fig, zu, zerſtr. Bergdörfchen , unweit der Vereini— 
gung der Ilfis mit der Emme, und in der Nähe feines 
Pfarrorts Langnau, im bern. A. GSignau, 

Jllens, oder Kllingen, Trümmer einer ehemaligen 
berrfchaftlihen Burg unweit dem Klofter Altenryf , im frei« 
burg. Stadtamt, welche im burgund, Kriege von den vere 
einigten Bernern und Freiburgern mit Sturm eingenommen 
und zerflöck ward, weil ihre Befiger die Partei des Herzogs 
Karls des Kühnen ergriffen hatte. Syllens war ehemals eine 
Zitadelle von Arconciel, dem ed auf einem fteilen Zelfen 
gegenüber liegf, 

Hllens, Fl.-Dorf in der Pf. La Chaux, im twaadtf. 
Kr. und Difte. Eoffonay. Auch trägt dieſen Namen eine 
alte zerfallene Burg und ehemaliger Herrfchaftsfig bei Oron, 
im gl. Kanton. + 

8 Ilaau, ein alpenreiches Bergdörfchen und eine Pfarre 
an dem Oberberg, oberhalb des Muottathals. Es zählt 105 
Kommunifanten , freibt Alpenwirthfchaft und gehört in den 
Bez. und K. Schwyz. 1350 war es noch eine Filial von 
Mutten, damals bildefe es eine befondere Pfarre und ver: 
for 1660 feine Kirche bei einem Brandunglüd, die aber 
von den Ortsbewohnern verfchönert wieder hergeftellf wurde. 

Krlbard, aub Kllart, Dorf und Gemeinde in der 
Df. Wigoldingen und im Kr. Maärfteften, im thurg. Amt 
Weinfelden. Es hat feine eigene Schule, und eine vorzügliche 
Obſtkultur ſchmückt feine Umgebung. \ 

SHllien, Bal dv, Thal im wallif. Zehnten Monthen, 
welches über 4 St. lang und von ungleicher Breite if. Es 
wird von der) Viege bewäſſert, die mit wildem Geräufche fich 
durch dasfelbe nach der Rhone wälzt, und bei dem Schnee 
fhmelzen Verwüſtungen anrichfet. Von einer langen Kette 
ber höchften Alpen begrenzt, nährt es eine Bevülferung von 
1204 Seelen , welche fih in Die Gemeinden Illier mit 190, 
Budiliolaz mit 72, Martenoit mit 47, Pley mit 328, Par- 
bir mit 81, Champery mit 81und Greftez mit 72 Einwohner 
theilen. Die Haufer und Sennhütten liegen an beiden Berg: 
lehnen zerftreuf , die wie ein Stockwerk über das andere bis 
zu den fteilften Felsfpigen emporfteigen, welche die Höhen 
der beiden Gebirgsfetten Frönen. Diefes Thal ift reih an 
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romanfifch » wilder Nafur, an wmalerifhen Yusfichfen, an 
Wafferfällen und Fühnen Brüden über die PViege, fo wie 
an feltenen Pflanzen. Seine wackern, wohlgebildeten Ba 
wohner haben weit mehr Geift ald ihre Mitlandsleute auf 
der Ebene, und find von einfachen Sitten. Verſchiedene 
Alpenpäffe führen aus dem Val d’Slier in die Thaler des 
benachbarten Savoiens. — 

Fllier, Val d', Pfarrdorf von 190 Einw. im Thale 
ol. Namens und im walliſ. Zehnten Monthey, 3380 F. ü. M. 
Auf dem Kirchhofe hat man eine der reizendſten Ueberſichten 
des Thals. Von den hohen Eisfeldern des Dent de Midi 

ſtürzen viele ſchöne Waſſerfälle herab. Haine von Obſtbäu— 
men im Grunde, unter denen manch friedliches Dach ruht. 

Sllighaufen, Dorf mit einer von Altnau abhängigen 
reformirten Filialfirhe nebft einer Schule, auf einer frucht 
baren Anhöhe, im Kr. Altersweilen, im fhurg. Amt Gotfe 
lieben, Der Munizipalhezirk diefes Orts zählt, mit 16 Zu— 
gehörungen, 180 Wohngebäude, Zu bdemfelben gehören 
noch Dberhofen und Schönenbaumgarten. 

Klliswyl, Dörfhen bei Wohlen im Amf und Kanton 
Bern, bildete bis 1719 eine befondere Herrfchaft , welche taufch- 
weife von der Familie Erlah an Bern Fam. 

Slinau, Dber- und Unter-, zwei Dörfer im zücch. 
Amt Kyburg, welche mit Ottikon, Bififen, Ryken und den 
beiden Hofgemeinden ( DOber» und Unterillinau) eine Pfarre 
Bilden, die 275 Wohngebäude und 3045 Seelen enthält, 
von welcher der Kicchenfag der Regierung in Gchafpaufen 
zuſteht. Schon im 16. Jahrh. zeichnete fich die Bauerfame 
von Illnau duch MWirthlichfeit und befonders Dadurch aus, 
dos fie fih das Opfer einer a Gafterei der Zehnt« 
ausbietung gegen baare 54 fl. alljährlich gefallen ließ, und 
von diefem Gelde, fo wie von andern freiwilligen Befteues .. 
eungen (1556) einen Fond fliftefe, der Krautfond hieß, und 
bis zur Revolution auf eine bedeufende Summe angeftiegen 
war ; allein in diefer fein Grab fand. Er wurde nämlich 
Damals auf verfchiedene Zivilgemeinden ber Pfarren Illnau, 
Lindau und Kyburg, die daran Theil hatten, vertheilt, von 
dieſen dann auf Requifitionsfuhren, und andere Diefem ähnliche, 

„durch die Zeitumftände veranlaffe Koften verivandf , fo daf nur 
noch ein Fleiner Ueberreft Davon vorhanden iſt, zu deſſen Ge» 

deihen man jedoch Hoffnung haben kann, da die 54 fl. noch fort⸗ 
während demſelben mit jedem Sahre zufliefen. In dem 
Dorfe Oberillnau, in welchem in 31 Häusern 371 Einw, 

hauſen, befindet fich auf einer Anhöhe Die Pfarrfirche. Unter: 
ilnau liege %4, Stunde davon entfernt im Thal und an ber 
Kemmt, und zählt in 56 Häufern 619 Einw. Wo der ſeit 
einigen Jahren fich hebende Anbau des eben nicht fehr frucht⸗ 
baren Geländes zum Unterhalt der Einwohner nicht aus« 
reiht, gewinnen diefe ihre Nahrung mit Seidenfpinnen und 
dem Weben von Baummollenfüchern. Zwei mechanifche Baum . 
wollenfpinnereien find in der Nähe errichtef, und unter ben _ 
Handiverfern zeichnen fich zu Unterillnau die beiden Schloffer 


und Feuerjprigenmacer Brüngger Vater und Sohn vor— 
theilbaft aus, 
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Sltishbaufen, Weiler am Schanderg in der Gemeinde 
Adorf im fhurg. A. Frauenfeld. | 

Km Fang, El. Häufergruppe in der Pfarre Jaun und 
dem freib. Stadtamt. N 

Ammenberg, 2 Häufer im Kr. Schönholzersweilen 
und fhurg. A. Tobel. 

Smmenberg, ber, ein Berg zwifchen den fhurg. 
Amtsbezirfen Frauenfeld, Tobel und Weinfelden, welcher 
das Schloß Sonnenberg nebft vielen zerſtr. Höfen trägt, 
9*— * deſſen langen Abhängen Wein und Obſt vorzüglich 
gedeihen, | 

Smmenfeld, fchöner Landfig, Bauernhof und Ka— 
pelle , in der Pfarre und dem Kanton Schwyz, tvelcher der 
Familie Bettſchart zugehorf. 

Smmenreich, Gefreidemühle und Weiler im der 
Munizipalgemeinde Affeltvangen, im thurg. A. Tobel, des- 
gleichen ein Weiler in der Munizipalgemeinde Berg, im 
thurg. A. Weinfelden. | 

Ammenfee, Dber- und Unter», 2 El, Silialorke 
mit einer Lofalfaplanei, in der ſchwyz. Pf. und dem Bez. 
Küßnacht. Sie liegen an einer Bucht des Zugerfees, für 
welchen fie, fo wie für den PVierwaldftäfterfee, eine Lars 
dung haben, Daher ziwifchen beiden Seen eine flarfe Durch- 
fuhr ftatf findet. Bor 50 Jahren war vorübergehend die 
Rede von einer Verbindung beider Seen, aber die höhere 
Lage der Oberfläche des WVierswalditäfterfees, verbunden mit 
der Berechnung der Koften-, deren Aufivand Durch Die. zu 
erreichenden Vortheile bei weitem nie wären erfegt worden , 
Befeitigten bald dieſen Gedanfen, | 

Ammerthal, St,, das, f. Erguel. Es wurde 
in den älteften Zeiten das Gufingerfhal genannt. Geine 
Berge haben Feine fo impofanten Formen, wie im Münfter« 
thal und erlauben dem arbeitſamen Bewohner die. Kultur 
bis weit hinauf zu verbreiten. Es ift mit Bäumen, Wiefen, 
Weiden und Getreidefeldern an feinen Abhängen, bis hoch 
binauf bedeft, und die Scheuß fließt ruhig durch Das Thal. 
Sowohl die Landwirthfchaft und Viehzucht, oder vielmehr 
die Viehmaftung, als auch der Kunftfleiß verbreifen Wohl⸗ 
fand. in diefem Lande. (f. Courtlari. 

Zmmier, St., deutſch Sant-YBmmer, wohl 
gebautes und großes Pfarrdorf mit einem Kirchſpiel von 
3082 Seelen, in dem nach ihm genannten St. Immerthal, 
welches jetzt das bern. A. Courtlari bildet. Diefer Ort iſt 
ſehr alt, liegt 1 St. von Courtlari an der Landſtraße ins 
Neuenburgifche. Hier find mehrere Tuchtveber und Uhrmacher. 
Auch wird, wie zu Trammlingen, viel Spißenarbeit verfeg- 
ist. Das Dorf hat feine Entftehung- der Verehrung Des 
5. Jmmers zu verdanfen, der im 7. Sahrh. hier als Ein- 
ſiedler feine Tage beſchloß. Es wurde, wahrfcheinlich über 
feinem Grabe, eine Kirche erbaut und ein Klofter angelegt, 
deſſen Mönche den Befig der umliegenden wüften Thaler 
erhielten. Karl der Dide fchenfte 884 dies Thal dem Kos 
pitel zu Münfter, und die fromme Königin Bertha erlaubte 
933 die Verwandlung des Drdenshaufes in ein Kapifular- 
ſtift, welches aber bei der "Reformation aufgehoben warb. 
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Die Sf. Immer Berggemeinde , welche hierher eingepfarrf 
ift, umfaßt eine große Anzahl über die Anhöhen des St, 
Immerberges zerftr. Häufergruppen „die ihre befondern Namen 
haben, und von Uhrmadhern, Mefallarbeitern u. f. w. bes 
wohnt werden , die fehr wohlhabend find. St. Immer ift 
auch der Geburtsort des 1806 verftorbenen Malers Nicoler. 
Auch befindet fich bier ein wohldotirtes Spifal. Sf. Immer 
enthält für fih allein 1260 Einwohner. Ä 

Km Nied, ein Bad, im Thale gl. Namens und in 
ber Gemeinde Ennetbuel im Obertoggenburg, Kanton St. 
Gallen. Dies Thal, von der Lutern durchſtrömt, zieht fich 
21% St. lang zum Kälberfentis hinauf, über den ein Fuß—⸗ 
weg näth Appenzell führk. Ein anderer Fußweg gebt vom 
Bade nah Urnäfchen und ein driffer nah Stein. Unfern 
dem Badhaus ift der hübfche Wafferfall des Kohlbachs. 

In Auen, einige Häufer in einem Fleinen engen, von 
der Sitter durchſtrömten Thale, unter dem Weißbad, im 
Kanfon Appenzell» Innerrhoden. - 

Indemini, Pfarcort im Kr. Gambarogno und feffin. 
Se Locarno, an der mailänd. Grenze auf einer Anhöhe, 
2 St. vom Langenfee. 

Snden, FE. Pfarrort mit 75 Einw. zur Rechten ber 





Dala, an der Stelle, wo fich die von diefem Gletfcherſtrom 
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durchſchnittenen Schlucht der Dala, oder des Leukerbades, 
erweitert, im walliſ. Zehnten Leuk. Es liegt 3580 F. ü. M., 
dem Dorfe Albinen gegenüber. Darunter führt eine Brücke 
über die Dala, und die Straße von dem Flecken Leuk nach 
den Bädern gl. Namens durch, welche letztere fahrbar ge⸗ 
mach£ werden fol. Zivifchen Inden und Varen ift die Stelle, 
Gallerie genannt, merfiwürdig. Hier haben im Krieg 1799 
die Wallifer den Paß beſetzt, und die Franzoſen mehrere 
Tage lang zurüdgehalten. Endlich erfletferten diefe die. 
delfenivand von hinfen her, und warfen von oben Feuer—⸗ 
brände und Steine auf jene hinab. Die Wallifer Famen 
aber in einer der folgenden Nächte den Zranzofen in ben 
Rüden, fchlugen ihrer Viele todt, und ſtürzten noch mehrere 
binab in den Dalafchlund. Zuletzt wurden jedoch die Wallifer 
übermannf und mußten, da ihnen die Rüdkehr in ihre _ 
Heimath abgefchnitten war, über die Eiswüften des Dala 

und Des Löffchergleffcherg diefelbe fuchen , welches ihnen auch 
gelang. Der Weg über die Gallerie ift in Felſen gehauen, 
baf Abgründe zur Seite, in welchen die Dala brülf, und 
ift mit einem Dache bedeckt, um den Wanderer von den 


ſich Iesreiffenden Steinen zu ſchützen. 


‚Sngenbohl, Pfarrgemeinde von 987. Kommunifanten 
zwiſchen Schwyz und Brunnen, im Bez. und Kr. Schwyz. 

ie ift weitlaufig und beftehf meiftens aus zerſtr. Häufern, 
Die Pfarrficche, bei welcher man eine ſchöne Ausficht auf 
die Umgegend hat, ward 1788 erneuert. Sie ift ein Wall 
fahrtsort und ſteht auf einem Hügel an der Muotta. Zu 
dieſer Kirche gehören die Kapellen zw Brurnen, Unter 


ſchönenbuch und Wilen als Filiale. Die fonnenreiche Lage 


und das mit Bauernhofen, fehönen Wiefen und Obftfäumen 
gefhmudte Gelände macht Diefe Gegend höchft anmuthig. Die 
Pfeunden des Pfarrers und des Kaplans werden von Kitch- 
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genoſſen vergeben. 1782 litt dieſe Gemeinde fehr durch Erd⸗ 
krebſe, weshalb man den im Kloſier Fueßen aufbewahrten 
wunderthätigen Magnusſtab T:.amen ließ, mit welchem das 
Land, jedoch ohne die gewünſchte Wirfung , gefegnef wurde, 

Inkwol, mittelmaßiges Dorf in der Pf. Herzogen- 
buchjee und bern. Amf Wangen, an der Strafe von Büp- 
berg nad) Solofhurn. Zwifchen diefem Dorfe und dem folothuen, 
Dörfhen Bolfen, liegt auf der Kantonsgrenze ein Fleiner 
bei 300 Jucarten haltender See, mif einem Inſelchen, auf 
welchem der alten Herren von Inkwyl Ritterfiß und Stamm» 
Burg: einft geftanden fein foll. ; 

nn, Der, ein bedeutender Fluß, deſſen Quelle auf 
dem Malojaim obern Engadin im Kanton Graubünden iſt, 
wo er Oen genannt wird. Er fließt meiſtens gleichförmig 
und ruhig, erhält ben größten Theil feines Waſſers aus den 

Gletſchern zwiſchen den Thälern Bergaglia, Engadin und 
Veltlin, und bildet den kleinen See von Cugni, wo er viele 
Bäche aufnimmt, und darauf das Engadin und deffen Seen 
durchfließt, bei Finſtermünz, an der Tirofergrenze , Die Schweiz 
verläßt und fich bei Paffau als großer Fluß mit der Donau’ 
vereinigt. Er ift ſehr fiſchreich. Im Engadin führen viele 
Brüden darüber, i 

Innerberg, ſchöne Alpen, nebſt einem Fl. Weiler in 

Eggiweil, gegen Schangnau hin gelegen und zum bern. Amt 
Signau gehörig. 

Innerdorf, Fl. Ort in fruchtbarem Berggelände,, im 

Kichfpiel Wahleren und bern. Amt Schivarzenburg. 

Innerrhoden, f. Appenzell. 
gnnmwyl, in der Bolfsfprahe Kbel, Pfarrort in einem 
angenehm in Feld, Holz.und Wiefen wechfelnden Gelände 

im Bezirfögerichtsfreis Rothenburg und luzern. Amt Hoch: 
dort, 1% Stı von feinem Amfsort und 1%, St, von der 
Hauptſtadt entfernt. Er hat eine wohlgebaute Pfarrficche , 
su welcher 862 Kirchgenoffen in 496 Wohn: und Neben. 
gebäuden gehören. Die Kaplanei ift eine Partikularſtiftung, 
und kommt von einem Alphons Gauch, ehemale Pfarrer 
dieſes Orts, her. Ein anderes Denfmal ftiffete fih Franz 
Bernhard Göldlin, der 1820 als Probft zu Münfter geftorben 
it, und bier von 1785 bis 1802 als Geelforger lebte, mie 
feinen hiftorifchen Arbeiten, die ihn als gründlichen Schweizer: 
gefhichtforfeher rühmlich befannt machten. 

Ins, Anett, ge. Pfaredorf im bern. A. Erlad. Es 
liegt an. der Straße von Bern und Solothurn nach Neuen⸗ 
' burg und nahe bei dem großen Moofe auf einer Anhöhe, in 

einer durch ihre Fruchtbarkeit an Wein und Gefreide aus⸗ 
gezeichneten Gegend, wo das Auge von einem gewiſſen 
Standpunkte über der Kirche einer entzückenden Ausſicht 
genießt. Das Dorf wird in Urkunden Insula genannt, weil 
bei auſſerordentlichem Anſchwellen des Waſſers, wo ſich 

ie Drei nahen Seen von Biel, Murten und Neuenburg zu 
. bereinigen und. nur eine einzige große Geeflähe zu bilden 
feinen, fich. infelartig erhebt, weshalb auch ehemals Die 
ganze Umgend Inielgau hieß. Sins befteht aus 123 Yäufern,, 
ift ur einigen. hübſchen Herrenfigen geſchmückt un zählt 
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4150 Einw., die ihren Unterhalt aus dem Erfrage ihres er« . 
giebigen und frefflihb angebauten Geländeg und aus’ der 
Thätigfeit des Handels, hauprjuchlich mit Wein und Gerreide, 
iehen. Das Kirchipiel begreift 2650 Seelen und gehören 
n dasfelbe noch Die Schulbezivfe Müntſchemier, Treiten und 
Brüttelen, Die Pfarrpfründe war bis auf die neufften 
Befoldungsperänderungen und bie Einführung eines Pros 
greſſivſyſtems vielleicht die einträglichfte im Kanton Berrt, 
indem ihr Einfommen in guten Weinjahren bis auf 12,000 Fr. 
gerhägt wurde. 1798 legfe eine Feuersbrunft 26 Wohn: 
gebaude in Afche und verurfachte einen Schaden von 51,000 
Berner » Kronen. : Ä 
Anfhi-Thal, das, ein bewohnfes Seifenthal- in 
der Urner Pfarre Silenen, zur Linfen der Reuf. Die 
ehemaligen in demfelben auf Alaun und Bifriel ei 
Sihieferbrüche im Gebirge werden nicht mehr hearbeiter. et 
Davon feinen Namen fuhrende Weiler liege zur Rechten der 
Reuß, an der neuen fahrbar gemachten Gotfhardgftrafe. 
Snterlahen, ein Amf und zwar das weitläufigfte im 
‚Kanton Bern. Es grenzt an die Kantone Luzern und 
Wallis und an die bern. Aemter Dberhasle, Thun und Frus 
figen. Den Namen haf es von dem vormaligen Auguftiner 
Mönchsklofter Interlachen (Interlacus) , weil es zwifchen den 
beiden Seen von Thun und Brienz liege. Es bilder mit 
dem Gelände zu beiden Seifen des Thuner» und Brienzer- 
fees den Vorhof der Alpen. Auf allen Stellen bietet diefer 
Amtsbezirk Ausfishten der mannichfaltigften Pracht Dar, und 
üherall feige man den höhern Gebirgen enfgegen , zieifchen 
welchen fich verfchiedene größere und Fleinere Thäler Durch» 
winden, und an den Fuß der eigenflichen Alpenfefte hin 
führen. Das haupffächlichfte Gewerbe diefer Landfchaft befteht 
in der Viehzucht auf den fehönen Alpen an und auf den 
Bergen, im Vieh-, Buffer» und Käfehandel, und wo Land« 
bau zuläffig ift, in der Bearbeifung des Bodens, Die Wiefen 
find ſchön, von einer Menge kleiner Bäche bewäffert und, 
two Obſtwaͤchs gedeiht, mit vielen Obftbaumen bepflänzt. Es 
gewährf Daher einen erfreulihen Anblick, fruchtbare Gefilde 
von Gebirgen eingefchlaffen zu ſehen, deren hohe Felsmaffen 
theils nadt, theils mit ewigem Schnee und Eis bededt find. 
Die Einwohner , welche fih auf 14,550 belaufen , find ein 
fehöner Menfchenfchlag. Gleich den Oberhaslern , ihren Nach» 
barn, find die Männer groß und von fehöner-Gefichtsbildung , 
Die Weiber von zierlihem Bau und blühender Farbe, Das 
Amt Interlachen begreift die Kicchfpiele Habfern, Sr. Bea— 
tenberg, Unterfeen, Ringgenberg , Brienz, Gfteig, Grindele 
wald, Lauterbrunnen und Leißingen, welche, neben exfi 
erwähnter Seelenzahl an brandverfiherten Wohngebäuden 
4210 für 1,090,000 Fr., allein wohl das Dreifache an nicht 
affefurirten Gebäuden jeder Gaftung enthalten.  Unrubige 
Bewegungen wurden im Sommer 1814 unter dem Bolfe 
dieſes Amtsbezirks verfpuürf, welches umfer dem Vorwand von 
Erhöhung der Abgaben u. ſ. tv. fich widerſpenſtig zeigfe, 
‚jedoch bei dem Anrüden des. gegen Dasfelbe abgefchidten . 
Militärs fogleich zum Gehorfam zurudfehrte, 
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Snterlachen, ein ehemaliges Kfofter und jekiger 
Amtmannsfig, in der Ebene zivifchen dem TIhuner- und dem 
Brienzerfee, im bern. Amt Diefes Namens. Das Klofter, 
welches 1130 für 50 Mönche und A0 Nonnen geftiftet wor» 
den, Fam durch Sreigebigfeit von Fürſten und Herren zu 
großem Reichthum, den aber feine Bewohner in der Folge 
Durch Ueppigkeit, Lafter und Ausjchweifungen entweihten, 
fo daß der Papft fich beivogen fand, die Frauenftiftung 1484 
aufzuheben und dem Binzenzenftift in Bern ihre Gefälle zus 
» zutheilen. Mit der Reformation erhielt auch das Manns: 
Flofter feine Auflöfung , welche fich aber Die darin. befindlichen 
Keligiofen nicht fo leicht gefallen liefen , fondern im Volke 
einen Aufruhr erwedten, der nur mit Waffengewalt bes 
fchwichtige werden Fonnte. ‚Zu dem Schloſſe gehören noch 
die alte Kirche , Die jest ein Vorrathshaus ift, die Pfründner— 
wohnungen, wo arme blödfinnige Perfonen verforgk find, 
Die Amtfchreiberei, nebft einem Garten. In dem, bem 
Schlofe gegenüberftehenden Badhaufe ift eine Molkenkur— 
anſtalt errichtet, welche von der herrlichen Lage Des Orts 
begünftigf wird, 

Interlachen, ein armfeliges Dörfchen zunächit bei 
Unterfzen, fo daß es für eine Vorſtadt Diefes Städtchens 
gelten Fann, %, St. von Sinterlahen, feinem Amtésort, 
entfernt. Die Straße vom Khunerfee nach Unterfeen führt 
bei demfelben vorüber. | 

Intragna, Haupfork des Kreifes Melazza im feffin. 
Bez. Locarno, Pfarrdorf auf einem fruchtbaren Hügel, 
1220 F. ü. M. Geine Einwohner, fo wie jene aus feiner 
Nachbarſchaft, gehen in das Ausland als Kaminfeger. Hier 
ift auch die Terraffe des Wirfhshaufes Belvedere wegen ber 
fhönen Ausficht bemerkenswerth. Ueberhaupt ift diefes Dorf 
ziemlich fteif und eng zufammengebauf auf einem Vorgebirg 
zivifchen zwei Thälern, woſelbſt noch Weinreben gedeihen. 
Die Gebirgshänge find mit Eichen, Kaftanien, Birfen und 
bisweilen mit Erlen:und Buchen befleidef. 1% St. oberhalb 
auf dem rechten Ufer der Melezza ift ein ſchöner Wafferfall, 

FInwyl, Dörfhen mit einer Filialfirche in der zuger. 
Pfarrgemeinde Baar. Der Ort iſt alt, indem Das Klofter 
Kappel fhon 126% hier Beſitzungen hatte. 

Sochberg, der, ein DBergübergang zivifchen dem 
bern. Gentel» und dem unferwald. Engelbergerthal. Seine 
Richfung ift von Süd nah Nord. Auf der erften Geire 
lehnt er fih an die hohen Wendiftüde und auf der andern 
an ben Geisberg. Er befchließt üftlich das Genfelthal, und 
an feinem weftlihen Fuße befindet fih der Tiebliche. Engft- 
lenfee. Der höchſte Punfe des Uebergangs ift 6890 Faü. M. 
Die Richtung des Weges geht von Dort nach Engelberg 
gerade. gegen Nord. 

KHoder, St, einige Häufer nebft einer Kapelle in 
der Pf. Großen-Dietweil und dem luzern, A. Willifau. , 
‚Koder, St, eigentlih St. Theodor, eine von 
der Pfarre Ettisweil abhangende Kapelle im Luzern. Amt 

Willifau, | 

Sörgen, St. (St. Georg), Kapelle oberhalb der 
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Burgruine von Warfenfteim unfer Pfeffers, im Sf. Gall. 
Bez. Sargans. Ihre Lage und Augficht ift reizend. | 

Koff, aub Juff, Weiler von 12 Wohn» und Neben- 
gebäuden, ganz oben im Afferferthal und dem bünd. Hoch: 
gericht Stalla, 6790 F. ü. M. Er liegt 1 St. öſtlich von 
der Kirche von Erefta, oder Afers, auf dem Wege über die 
Stallaberge, nah Bivio oder über den Geptimes nad 
‚Cafaccia. In feiner Nähe befindee ſich eine unbenugte 
Miner alquelle. er . 

Sohannı St., eine Wallfahrtöfiche, die ein Filial 
‚der Pf. Altendorf im ſchwyz. Bezirk March iſt. Gie krönt 
die Spitze eines weinreichen DBerghügels, von welchem in 
grauer Borzeif Die Burg Alf» Rapperfchiweif herabdrehfe. 
Der hier twachfende Wein wird dem beffern am Zürichfee 
gleichgehalten. Ä 

Sobannfen, St., eine 1090 von Ulrih I, Grafen 
von Neuenburg. gegründete alte Benediftiner-Abfei, zunächft 
Erlach im Kanton Bern. Gie liegf nicht weit von der Mün« 
Dung der Zihl in den Bielerfee, von twelchem aus gefehen 
Die jeßigen Gebäude diefer in der Reformation aufgehobenen 
Stiftung, mit ihrem einfamen Kirchthurme, alten Mauern, 
Grtrgidemagazinen u. f. iv., von Pappein umgeben, fi 
malerifh aus dem Spiegel des Waflers erheben. Ehedem 
hieß fie nur das Klofter von Erlach, beſaß befrächtliche Güter - 
und Einfünfte, die nach.der Säfularifation von einem hier 
wohnenden Amtmann verwalfet wurden. Jetzt werden Die 
Gefälle, twelche meiftens in Feucht» und Weinzehnten bes 
ſtehen, durch einen Schaffner bezogen. Letferer von Landeron 
und erfterer aus den Gemeinden des Teffenberges, waren 
Erwerbungen aus dem 13. Jahrh. Eine hölzerne Brüde 
führt von bier nach Kanderon über Die Zihl. 

Solimont, aub Ju limont, der, ein nicht fehr 
hoher oval-länglichfer Berg, auf feiner Höhe adgeflahf und 
bebauf, Er zieht ſich am rechten Ufer der Thiele von Nord» 
oft nah Südweſt zwifchen dem Bieler- und Neuenburgerſee 
hin, und feige ziemlich fteil Dicht über Erlach auf, flacht fich 
aber gegen Ins und Gampelen allmälig ab. Sein höchiter 
Punkt ik 9390 F. ü. Bielgrfee und 2320 F. ü. M. Man 
hat von demfelben Die reichfte und malerifchfte Ausficht auf 
die umliegenden Gegenden, und vie, nebit den Seen ven 
Biel, Murten und Neuenburg, auch die Alpenkette von 
- Zitlis in Unterwalden bis zum Montblanc in Savoien um— 
faßt. Er gehört ins bern. Amf Erlach. Diefer Berg ver: 
dienf auch ivegen feines Befigers noch Beachtung , der eins 
der feltenften Beifpiele liefert, daß Verbefferungen im’ land- 
wirthſchaftlichen Fache auch nach einem größern Masitabe 
mie Erfolg möglich find. Die Fläche bilder nämlich ein Guf 
von bedeutendem Umfange, und nad wenigen Jahren wurde 
dem Eigenthbümer der - achtfahe Betrag der Kauffumme ges - 
boten, Die er bezahlt hatte. 5 

Jonchere, Dorf, das mit Boudevillers 99 Häufer und 
430 Einw. enthält, in der neuend. Pfarre und Meierei 
Balangin, 

Jonen, gr. Dorf und Filial im Kirchfpiel und, Kreife 
Lunkhofen im aarg. Dez. Bremgarten am Jonenbach, hat 
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eine fruchtbare Feldmarf und unfer feinen 100 Wohn» und 
Nebengebäuden 3 Getreidemuhlen, Es liegt anmuthig in der 
Nähe der Reuß am Einfluß des fiichreichen Jonenbachs in 
diefelbe, und feine Einwohner geben ſich hauptfächlich mit 
Biehzucht und Feldbau ab. Eıne durch Unvorfichtigfeit am 
4. Herbftim. 1811 entftandene Feuersbrunft verzehrte hier 52 
Firften, worunfer fih 28 Wohnhäufer , die Kirche und das 
Schulhaus befanden, wodurch die Gemeinde einen Schaden 
von mehr denn 100,000 fl. erlitt. | 

Konen, Eathol. Pfarrdorf von 38 Häufern und 300 
Einw,, im Kr. Rappersweil und im St. Gall, Bez. Uznach. 
Der Ort liegt Stunde oberhalb feines Kreisortd an ber 
Sonen, bat eine in ihrer Stiftung fehr alte Kirche, in deren 
Mauer ein römifcher Altar mit einer Inſchrift eingeſetzt ift, 
der hier gefunden wurde. Die politifhe Gemeinde umfaßt 
noch Bolingen, Bußkirch, Kempraten, Wagen (was eine 
von Sjonen abhangende Filialficche it) und Wurmſpach, und 

- zähle in 121 Häufern 800 vom Feldbau fih nährende Ein 
wohner.- Diefe Gemeinde wird Durch eine Menge neuer 
Manufaffurgebäude und, Herrenfige, Die ben Herren Ge 
brüder Brändli, Hürltinann und Staub, zürch. Kantons: 
bürgern,, gehören, feif Kurzem fehr belebt. Erftere haben 

bier 2 große mechanifche Spinnereien errichtet; eine folche 
wurde auch von Herrn Hürlimann aufgeführt, Der damtf 
eine Rothfärberei und Bleiche verband. Sowohl dieſe als 
andere ſchöne Anlagen, welchen vorzüglich das prächtige 
Landhaus des Heren Staub mif herrlihen Gärten beizuzählen 
ift, bilden einen erfreulichen , fehr wohlthuenden Anblick, 
und find in der That für Diefen Ort ein beneidenswerther 
Vorzug vor dem nachbarlichen Rapperſchweil. Auch wird fich: 
Sonen dadurch noch mehr erheben, wenn den Anfieblern: 
freie Ausübung des reformirten Kultus geſtattet wird, wel— 
ches noch viele befriebfame Menfchen hieherziehen und. fein 
Aufblühen zuſehends beförden Dürffe. Den fhönften Stand» 
punft hat man von hier von dem Mayenberge. 

Sonen, die, ein fehr fiihreiches Flüßchen, welches in 
dem Berg Scheidegg im zürch. Amt Grüningen entſteht, 
die Dörfer Wald und Rüti beiwäfferf, dann in den Kanton 
St. Gallen tritt, und unweif dem Dorfe Jonen in den 
Zürichfee fällt, 

%onentbal, das, ein Fleines freundliches Thal mif 
einer von vielen Andächtigen beſuchten Silialfiche, welches 
von dem fifchreichen Sjonenbach bewäſſert wird, der fich bei 
onen in die Reuß ergießf, im aarg. Bezirf Bremgarfen 
und ift £ Sf. vom Klofter Muri entfernt. 

— BKongny, Ei. Dorf von 180 Einw., deren haupffäch- 
lichſter Erwerbszweig Weinbau ift, in der Pf. und dem Kr. 
Eorfier, im waadtl. Difte. Vevay. Nördl. diefem Ort bes 
finder fich das Fleine aber ländliche Thal Batuffel mit einer 
Ziegelbrennerei, | F JJ 

Jonſchweil, parität. Pfarrdorf von 72 Häufern und 
4150 Einw. im Kr. Oberuzweil und dem St. Gall. Bezirk - 
Untertoggenburg, 5 St. von St. Gallen, Seit 1768, in 
welchem Jahr die evangel. Dfarre nach Oberuzweil verſetzt 
wurde, benugen die Kafbolifen die Kische beinahe alkin. 
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Die polif., Gemeinde begreift noch Schwarzenbach und einige 
Höfe und zählt "in 149 Wohngebauden 950 Landbau und Vichs 
zucht freibende Einwohner. | 

Jorat, deutſch Furten oder Gurten, ber, eine 
in den Kantonen Waadf und Freiburg, zivifchen dem Yura 
und den Alpen befindliche Gebirgsreihe. Gie ſteigt am nördl. 
Ufer des Genferfees bis auf eine Höhe von 3600 F. ü. M. 
Cöftl. von Chatel St. Denis) an und fenf£ fich gegen Freis 
burg und den nördlichen Theil von Waadt allmälig hinab. 
ajpee Höhenpunfte find die Straße von Vevay nach Chatel 

t. Denis 2810; der See von Bref 2540; die Tour de 
Gourze 2820 ; die Straße von Laufanne nah Bern 2770 
en M. Eine eigenthümlihe Merfiwürbdigfeif des Jorat 

‚dog alle feine Gewäſſer auf der Nordfeite durch die Aar, 
NY Broye und den Rhein dem Ozean, jene auf der Süd— 
feite aber in den Genferfee, und von Dort durch die Rhone 
dem mitfelländifchen Meer zuflieffen. Die Ans und Um— 
wohner find ein flarfes Volf, das fih £heils von feinem 
mühfamen Aderbau, theild von der Viehzucht nährt. Der 
Jorat trägt viele Waldungen , die einſt noch bebdeufenber 
geiwefen fein mögen. Auch zeigen fih an bemfelben Stein— 
Fohlenflöge. Ein zu Baufen vorfreffliher Sandftein macht 
den Haupfkbeftandfheil- desfelben aus. Auch bededen feine 
Dberfläche hin und wieder Trümmer von Granif und Gneiß, 

Jorat derriere, 6 hob und einfam, an einem bes 
walderen Bergabbange liegende Wohnungen, in ber Pfarre 
Tramelan, im bern. A. Courtlari. 

oratel, Weiler in der neuenb. Meierei Travers. 

oriſſſens, Weiler in der ehemal. Herrſchaft Lugnore 
und im freib. A. Murten. Dieſer Ort zeigt ſich von ſeiner 
erhöhten Lage am Miſtellacherberg ſehr gut und verbindet 
mit einer trefflichen Ausſicht zugleich ſchönen Anbau ſeiner 
Umgebungen. 

Foſepvh, St., Kapelle nebſt einigen zerſtr. Häuſern, 
in der Urner Pf. Altorf, oberhalb dem Schächengrund. 

Sofenb, St., Pfarrdorf von 28 Häuſern und 165 
Einw. im Kr. Straubenzell und St. Gall. Bez. Rorſchach. 
Die Armen diefes am Fuße des Tanishbergs oder Gaiſer— 
walds (ſ. Gaiſerwald) gelegenen Orts nähren fih vom 
Schwefelholzmachen, welches fie durch ihre Kinder in Gt. 
Gallen und in der Umgegend feil bieten laffen. St. Joſeph 
liegt 1 Sf. von St. Gallen, und feine Kirche wurde von 
einem Goadjufor bedienf. In feinee Nahe befindet fih der 
ſchön gelegene Landfig Felde. 

Hofepb, St, au Hefus, Maria und Jo⸗ 
ſeph, eine 1680 geſtiftete weitſchauende Kapelle nebſt einem 
Wohngebäude am Schüpferberg, in der Pf. Schüpfen und 
dem luzern. A. Entlebuch. 

Foſeph, St, auch Klöfterli, das, eine ſchöne 
Kapelle und ein geiftliches Pfreündenhaus, auf einer fonnens 
reichen Anhöhe unweit dem Haupftfleden Schwyz. Da es 
fih zum Theil im Hinfergeund besfelben erhebt, fo ift feine 
Lage für eine genufvolle Ausfiht auf das herrliche Thal 
zwiſchen Schwyz und Brunnen auserwählt. Yier wurde den 
1587 zu Schwyz aufgenommenen Sapuzinern bie erſte Wohnung 


” — 
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angeiviefen,, bis ihnen 1620 das jetzige Klofter im Fleden 
erbauf wurde; Daher es den Namen Klöfterli erhielt.. In 
der Folge verwandelte man dasſelbe in ein Seminar für 
Studierende, in welchem drei Profefforen twiffenfchaftlichen 
Unrevrichf ertheilten, Seit 1801, wo das alte Zeughaus zu 
Schwyz zu einem Schulhaus eingerichtet wurde, verwandelte 
man Dies Klöfterli in ein Snvalidenhaus fur alte oder ges 
brechlihe Geiftlihe, welche Bellimmung es noch jegf hat, 
VJoſeph, St., aub Leuwengrube, einige Häuſ. 
mie einer Kapelle, in der nidiwald. Pf. Stans. Sie liegen 
am Fuße des Hinferbergs,, und hier foll einft die Pfarrfiche 
von ganz Unteriwalden geftanden haben. s 
Fos rüthy, Weiler auf Rotmonten in der Pfarre St, 
Fiden unweit St. Gallen. Er liegt in grasreichem frucht 
bavem Lande, zur Rechten der Gitter, ‚ 
oft, St., f. Blatten, 
Foſtenberg, St., eine alpenreiche Berahöhe, über 
welche ein vielgebrauchter Fußpfad aus Dem Aegerithaäl auf 
die Altmatt und Einfiedeln , neben einer Kapelle und Wald— 
bruderei vorbeiführe, in der Gebirgsferte auf den Grenzen 
äwiichen Schwyz und Zug. Weber diefe 3350 5. ü. M. 
erhobene Höhe drangen im Frühling 1798 die franz. Truppen 
wiederholf gegen die bei Rothenthurm ftebende ſchwyz. Lands» 
wehr vor, wurden aber nach einem fohredlihen Gemegel 
bon diefer zur Flucht genöthigt, und Die Anhöhe ward wies 
Der genommen. 
Sour, kleiner in vorfrefflihem Wiefengrunde gelegener 
Weiler mie 27 Einw. in der Pfarre Luc und dem wallif. 





Sehnten Siders. 
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Hour, heißen 4 große zum Theil mit fchönen Tannen- 
Bag beftreufe Alpiweiden oberhalb dem neuenb. Thal 
La Sagne und dem Dorfe Ponts. Sie find Gemeinde» 
eigenthum der Stadt Neuenburg und nähren 200 Kühe. 

. Sour, Chateau de, ein feftes Bergfchlof auf einem 
ſeilen Selfen mit dreifachen Wällen, Graben und Zugbrüden 
im franz. Doubsdepartement, an der Bereinigung der beiden 
Straßen von la Hougne und Neuchatel nach Pontarlier, 
nahe an der Grenze der Schweiz, 1%, St. weftl. von Ies 
Verrieres de Suiſſe. Es wurde 1814 von den Defterreichern 
—— und enthält jetzt eine beſtändige frenz. Beſatzung. 

ein Anblick iſt malerifh. Ein Fahrweg führt von Fir in 
41 Stunde zum freundlichen See von St. Paint, in welchem 


. ber Doubs entfpringe. Auf der DBergvefte Your, Die auch 


als Staatsgefängniß dient, wurden zur Zeit der franzöftfchen 
Revolution nebſt andern auch der Volfsredner Mirabeou, 
Touffaint: Rouverfure und Cavaldini, Gouverneur von Rom, 
in gefänglichee Verwahrung gehalten. 

Sour, la, Dorf und Kaplanei tm freib, A. Rue, Es 
zähle 286 Einw., die zu Vuiſternens pfarrgenöffig find. „Mit 
Eccaffeys.und Pre machf der Dre eine Syndifatur, 

Hour, led, Berghöfe in der Pf. Laijioux und bern. 
Amt Delsberg. | | 

Jouxr⸗See, der, Lac de Hour, am nordöftlichen 
Ende des Sjourthals, Er if 21, Stunde lang und 25 


Ninuten breit und wird von der Orbe genährt, Die 
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die ihm nörblih wieder entſtrömt, und durch einen 
Fleinen Kanal in den Brenetfee übergeht. Das hellblaue 
Gewäſſer diefer beiden Scen, mif Gehölzen, Felfen und 
MWiefen umgeben , die hier und ba mit hübfchen Weilern und 
zerſtr. Häufern befege find, gewwährf einen angenehmen und 
lachenden Anblid. Die beiden Seen liegen über dem von 
Genf 1880 $., mithin 3030 5. ü. M. Um dem Anfteigen 
der Gewäſſer Diefer beiden Seen, das 1817 fehr beunruhioend 
ward, vorzubeugen , wurden feifdem nichf allein die befann» 
fen Abzüge gereinigf und erweitert, fondern auch ganz neue 
Abflüffe, der eine im Jouxſee, Der andere im Breneffee ges 
öffnef, die zufammen 23 Geviertfuß befragen, und wodurch 
der beabfichtigfe Zived, Die Sicherung des Thals, erreicht 
worden iſt. Das Jouxthal war bis in das 12. Jahrhundert 
ein großes verödefes und morafliges Gehölz. Kaifer Friedrich 
der Rothbart belehnfe damit 1186 Ebal v. Grandfon, Herrn 
von fa Sarraz, deſſen Vater bereits 1140 ein Prömonftrafen: 
kloſter, wo jetzt das Dorf Abbaye iſt, geſtiftet und begabt 
hatte. Die Mönche desſelben haben es urbar gemacht und 
Einwohner herbeigezogen., Nun bilder das Jouxthal einen 
Diftrift des Kant. Waadf, der gegen Welten an die Frandes 
Eomte, gegen Norden an den Difte. Orbe, gegen DOften or 
den Difte. Coffonay, gegen Süden an den Difte. Aubonae 
grenze und in den zwei Kreifen le Chenit und fe ont 
3958 Einw. zählt. Ä | 
Sgour- Thal, das, Vallee de Four, ein hech— 
gelegenes Berggelände im Jura, nordöftlih von Riſoux, 
welcher ed von Frankreich ſcheidet und füdöftl. vom Noirmont, 
Marchairu und Mont-⸗Tendre, Hftlih aber von der Dent de 
Vaulion begrenzt, im Kantyn Waadf. Es wird abwärts 
durch den Wald von Amont von dem franz. Thal led Rouſſes 
geihieden , ift 5 St. lang und 14, St. breit, und wird 
von der Orbe durchſtrömt, welche im KRouffesfee enffpringf, 
Seine Bevölkerung feige auf 4683 Seelen. Wegen de} 
darin herrfchenden fangen Winters, ift dieſe Gebirgsgegend 
wenig ergiebig, frägk Feine Fruchtbäume, und zeugt von 
Seldfrüchten nur Gerfte und Hafer. Dafür haf fig aber ein 
fehr gefundes Klima, vorfreffliche MWiefen und reiche Weiden, 
hübſche Dörfer und große einzelne Häufer, die den Wohle 
ftand ihrer Beivohner verfünden, welche fih duch Haus 
lichkeit, geiflige Anlagen und vorzügliches Geſchick zu alle 
mechanifchen Arbeifen auszeichnen, und unfer denen viele 
Huf», Meffer» und Degenſchmiede, Uhrmacher, Steinmetze 
und Meifter in allen Arten von Holzarbeiten fich befinden. 
Fouxtens, Dorf im Kr. Romanel, im waadtl. Difte, 
Laufanne, 1 St. von Raufanne, Mit Mezery zähle diefer 
Drt in 25 Häufern 200 Einw, 
Kpfach, Fleiner Ort zwifhen Sutz und Nidau, in ber 
bern, Pf. und dem A. Nidau. Er liegf gegen den Bieler 
fee zu in Bäumen verftedt überaus angenehm und frucht 
bar, und begreift in 22 Häufern 146 Einwohner. 
Sechel, der, ein in den zürch. Aemtern Winferfhur 
und Andelfingen liegender Berg, der fich nahe bei Neften 
bach erhebt, und bis zu dem Einfluß der Thur und der Töß 
in den Rhein, fih erfiredt. Sein etwa 2 St, langer Gipfel 
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iſt mie ſchöner Waldung bewachſen. An feinem Fuße befinden 
ſich größtentheils Weinreben, die das beſte Gewächs im 
Kanton liefern. _ 

Kragna, Dorf und Gemeinde am rechfen Ufer bed 
Teſſin, im feffin. Kr. und Bez. Riviera. Hier und in dem 
en Lodeing find die fhönften Männer im Kanton 

effin. 

Sraenbaufen, ge. Dorf, 14 St. von feinem Pfarr⸗ 
ort Pfeffifon,, im züch. A. Kyburg. Es zählt mit Oberwyl 

gegen 100 Häufer, hat einen fruchtbaren Boden und reichen 
Dbftertrag ; ein Haupterzeugniß aber dürfte ‘der Hanffamen 
fein, der beinahe über den ganzen Kanton verführt wird, 
Nur wenig bedeutend ift der Weinbau, Einen lieblichen 
Kebhügel Frönen bei dDiefem Dre die Trümmer eines alten 
Ritterſitzes Bürglen, bei welchem bas Auge durch eine fchöne 
Ausſicht ergögt wird, und Denen gegenüber ein anderes 
Bürglen fih als Ruine zeige. Seit dem Brand von 1803, 
der Irgenhauſen 21 Wohn.» und eben fo viele Nebengebäude 
Foftete, bat es duch die neu aufgeführten Häufer ein ge- 
fälligeres Anfehen erhalten. 

Senig, f. Giornico. J 

Frniſer⸗Stalden, der, bieß derienige Theil von 
der ſüdlichen Gotthardsſtraße, wo fich Disfe unter Lavorgo , 
zur Linfen des in liefem Selsbett binabichaumenden Teffing , 
fohroff bis Giornico hinabwand, und die Berge fo nahe 
zufammenfraten, daß faum Raum genug für den tobenden 
Strom übrig war, und der Weg mit Mühe und Kunft duch 
Selfen im Zidzid. gefprengt werden mußte. ne 

JIrtenen und Irty, f. Uertenen. 

Fſelisberg, El. Ort in der Pf. und dem Kr. Ueß— 

lingen , im tdurg. A. Frauenfeld. 
— Hfeltwald, freundliches Dorf von 96 Haushaltungen 
mif einem neuen Schulgebäude, in der Pf. Gfteig im bern. 
Amt Interlahen. Es liegt auf einem felfigeen, von den 
Wellen des Brienzerfees umfpülten Vorgebirg, in einem 
Wald von Obſtbäumen. Bor der Bucht, welche bier den 
See bilder, ragt ein Inſelchen mit Grad und Bufchwerf 
über. Deffen Spiegel empor , welches man die Bönigen-Inſel 
nenne. Sowohl über Diefes Eiland als über Jfeltwald iſt 
ein idpllifcher Zauber ergoffen. Syn alten Zeiten gehörte ber 
Ort den Freiherren von Brienz. Im Anfange des 48. Jahrh. 
wurde hier eine Glashütte angelegt, die jedoch bald wieder 
einging. 

Sfenberg, der, eine fruchfbare befrächtlihe Anhöhe 
zwifchen dem Albis und der Reuß, im aarg, A. Bremgarten , 
auf welcher die Altertbumsforfcher Ruinen eines hier geftan- 
benen Syfistempels gefunden haben wollen. 

Sfenbergfchweil, ein Weiler am Fuſte der aus- 
fihfeeichen Anhöhe Horben, im aarg. Kicchfpiel, Kreife 
und Dez. Muri, mit 14 Wohn. und Nebengebäuden, welche 
ſeit ihrer unglüdlihen Einäfcherung 1797 wieder neu auf 
— find. Hier befinden ſich einige dem Stift Muri zw 

ſtändige Höfe, 
 Bfenbolgen, Dörfhen mit fhönen Obftpflanzungen, 
unweit Mepringen und.einer Üüber_die Aar erbauten Brüde, 
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im bern. X. Oberhasle. Sowohl hier, al3 weifer abwärts 
gibt es viele moraftige Flächen. 

Kfenegg, Weiler in der Munizipalgem. Affelfcangen 
im £hurg. A. Tobel. 

—Iſeo, Pfarrgemeinde im Kr. Agno und feffin. Bezirk 
Lugano, welcher Sf. Maria einverleibf if. j 

Sferabloz, aub Sferable, Dorf mit einer. 1801 
eingerichteten Pfarrei und 541 Einw., im wallif. Zehnten 
Martinah. Es liegt faft auf dem Gipfel eines fteilen Berge 
in einem Pleinen Thale, twozu man den Weg über falt uns 
zugängliche Felfen gebahnt hat, der dennoch im Winter 
unbrauchbar if, Die Einwohner haben alle Hügel wie Lufts 
gärfen angebauf , find einfache, aufrichfige, arbeiffame und 
wohlthätige Menfchen, ohne Arme und Bettler, und von 
reinen Sitten. Da die Dh weiche fie anbauen, fo ab» 
fhüffig find, daß Fein Laftthier gebraucht werden kann, fo 
muß die Kultur auf die mühvollfte Weife von Männern und 
Weibern beforgk werden. Diefer Ort erzeügf nicht blos alle 
feine Bedürfniffe, fondern kann noch Getreide verfaufen, 

Aſerzwyl, Weiler mie 12 Wohn» und 9 Nebengeb. 
mif 88 reform. Einw., in der Pf, Lüßligen und im folorh, 
Amf Bucheggberg. 

Fſikon, Tiu’ler mit einer Schule in der Pf. Hittnau 
und züch. Amt Kyburg. 

Kiithal, das, hohes Thalgelände im Kanton Uri, 
Es fteigt dem Iſenbach entgegen vom weftfichen Ufer Des 
obern Vierwaldſtätter- oder Urnerfees, in ſüdlicher Richfung 
bis zu den Wellitöden, welche es vom CEngelbergerthal 
frennen. Es ift nördlih vom Brifen, Bedenriederfiof nnd 
Seelisbergerhorn, und füdlih von den Welliſtöcken, dem 
Uri» Rothftof umgeben. Es iſt ſehr hoch (beim Weiler Iſithal, 
wo eine Kapelle ſteht und ein Kaplan wohnt, 3850 5. u M.) 
und 4 — 5 Stunden lang. Fußwege führen von bier nach 
Ober-Rickenbach und nach Engelberg im K. Unterwalden, 
Bon Seedorf und Seelieberg führen ebenfalls ſchmale Fuß— 
pfade zu ihm empor. Dies Thal wird noch bin und tieder 
von Bären befuht. Aus einer Schlucht erblidt man gerabe 
gegenüber die Kapelle am Telfenfprung. Die Hirten dieſes 
Thals hatten 1798 den Franzofen den Fühnften Widerfand 





geleiſtet. 


Fsle, l', ein Kreis im waadel. Diſtr. Coſſonay, mit 
den Ortſchaften Guarnens, Mauraz, Mont la Ville, Monte 
richer und Pampignyh und 2225 Einw. Durch halb bebaute, 
halb bewaldete Abhänge ſteigt dieſer Kreis von der Ebene 
bis auf die Gipfel des Jura und zählt viel grasreiche Berge 
mit Sennhätten, welche dieſe romantiſche Einſamkeit zieren. 

Keule, 1’, Pfarrdorf, 5 St. von Lauſanne und ', St. 
von Coſſonex. Jetzt Kreisort, war es im Mittelalfer eine 
kleine Stadf, von welcher noch ein Theil. der Ringmauer 
übrig iR. Hier ift ein Schloß mit fhönen Garten, welche 
die Venoge durchſtrömt. Das Schloß gehört der Familie 
von Ehandieu, deren. Ahnherr Anton im 16. Jahrh., wäh. 
cend der bürgerlichen Unruhen Sranfreihs, bei dem Künig 
von Navarra eine wichtige Rolle fpielte, und als Prediger 
in Senf geftorben it. Seine £heologiihen Werfe widmete 
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deffen Sohn 41592. dem großen Heinrih IV. Die Anlagen 
Heim Schloß find das Werk des Generald von Ehandieu. 
Diefer in 173 Haufern 690 Einw. zählende Ort, hat eine 
fehr Iuftige und angenehme Lage. Von bier überficht man 
- faft den ganzen Genferfee. Eine Fahrfiraße führt von Isle 
über den ihm nordöftlih gelegenen Mont» Zendre nah le 
Dont im Sourthal. | 
Isles, leg, Weiler in der Gemeinde und Pfarre 
Drmonds -deffus, im waadtl. Kr. Drmonds des Diſtrikts 
Aigle, 38340 F. ü. M., am Fuße des Eol de Pillen oder 

Dille. | - 
SZsles, led, Weiler bei Noville, ber waadtl. Gemeinde 
la Sour de Peilz gehörig. 

- Seltkon, El. Dorf und. Gemeinde mit einer Schule 
an Der Landflraße von Winterthur nach Frauenfeld, in der 

f. Gachnang und bem thurg. Amt Frauenfeld. Die fohönen 
und weitläufigen Gebäude der hier errichtefen Indienne— 
fabrif von Bernhard Greufer geben diefem angenehm gele- 
genen Ort, deffen Einwohner in neuern Zeiten ihre wirth» 
(Haftlihen Verhältniſſe durch zivedmäßigere Berfugung der 
Gemeindetrift auf eine lobenswerthe Weiſe verbeffert haben, 
ein .‚gefälliged Anfehen. 

KHelifperg, aub Ffligberg, ein Weiler mif 19 
Wohn» und Nebengebäuden und” 11 Haushaltungen, in 
dem Kicchfpiel und Kr. Lunkhofen, in dem aarg. Bezirf 
Bremgarten. Er hat eine freie Ausficht und Lage gegen 
Hedingen und die Zürcher Gıenze, aufeinem Berge, Ifenberg 
genannt, auf welchem zur Römerzeit ein Sfistempel geftan» 
ben fein foll. 

Sfole, delle, Kreis, im teſſichBez. Locarno, führe 
diefen Namen von 2 Fleinen Inſeln, Die auf dem Langenfee 
hinter Ascona liegen, -Er begreift Die Gemeinden Ascona, 
Briſſago und Ronco d'Ascona und zählt 3173 Einwehner, 
Man nennt auch Diefen Kreis Iſole di San Pancraziv. 

Kfone, Dorf am füdl. Fuße des Cenere- und Iſone— 
bergs,. im Kr. Giubiasco und dem teffin. Bez. Bellinzona. 
Hier find die älfeften Leute des Kanfons Teſſin. Diefer Dre 
wurde, fo wie das benachbarte Medeglia, von den ehemal. 
Herzogen von Mailand der Stadt Belinzona, zur Beloh— 
mung ihrer Treue, gefchenff. Der Berg Stone hat treffliche 
Weiden .und prächtige Kaſtanienwälder. 

Afone,Hl. Waldficom im teffin. Bez. Bellinzona. Der⸗ 
felbe entfpringe an dem füdl, Hang des Camoghe und flieff 
durch das Iſonethal nach dem Luganerfee ab. Diefes Ip 
gehörte ehedem und noch. 4430 zur Landfchaff Lauis und im 
bie Pf. Bironico, kam aber in der Folgezeit durch Verträge 
on die Vogtei Bellenz. - 

- Sffertsda ville d', Dorf im Fernexthal des wallif. 
Behnen. Enfremans;. 3280 3. ü. M., 1, St. unter Praz⸗ 
la⸗fret und 534 Stawon Drfieres, twohin es pfarrgenöſſig if. 
Die Lage diefes Vrt zwiſchen fruchtbar aufſtarrenden Felſen 
iſt einſam und düſter, aber der ſchönen Alpen und: Wieſen 
wegen Der Viehzucht (dem Hauptgewerbe feiner Bewohner 
ungemein vortheilhaft. :- - 

— Sfligtofen, Dorf und Gemeinde mif einer Schule 
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im Kr. Bußnang, im thurg. A. Weinfelden. Dieſer nah 
feinem Kreisorf eingepfarrfe Drf hat vorzüglihen Wein: und 
Obſtbau. Er liegt an ber Thur, über welche hier eine Fähre 


gehe. 

KHleten, f. Difleten., 

Htems, fl. Dorf, St. fübl. von Eoffoner, welches 
von feinem vormaligen Herrfchaftsfik la Chaur duch den 
Veyron gefrennf wird, im waadtl. Kr. und Diſtr. Eoffoner. 
Seine Einwohner find auch zu la Chaux kirchgenöſſig. ö 
Ithaslen, Dörfchen in der Munizipalgem. Bichelfee, 
im fhurg. Amt Tobel, 

‚Stingen, twohlgebaufes Dorf an der. Landfiraße von 
Siſſach nach Baſel, in der bafel. Pf. und Bez. Siſſach. Es zählt 
45 Häufer mit 275 Einw., die in ihrem Bezirksorte ein— 
gepfarrt find, hat fchönen Wieſen⸗, Ader» und auch Wein⸗ 
bau, und zeichnet fich vorzüglich Durch gufe Baumzucht aus. 

SKtramen, oder Intramen, eine Alp und Berg- 

darf an der Grindelwalder Scheidegg, in der Pfarre und 
Thalfchaft Grindehvald, im bern. A. Interlachen, mit Söms 
merung für 130 Kühe. Diefe Gemeinde oder Bäurde liege 
zur Linfen der Lütfchenen , wie die von Wergisthal, zwiſchen 
bem Eiger und dem Berggrafe des Thuner» Tfehuggen , iſt 
fehr holzreich und ihre miedrigfter Theil flach; fteil zeige fich 
aber dagegen der höhere „ der fih an den Bergfamm neben 
dem Minnlichen hinaufzieht, der Sframen » Graf genannt 
wird, und eine merkwürdige Höhle enthält, die fich auf der 
Seite von Lauferbrunnen öffnet. Zu diefer Gemeinde gehören 
wuch die Häufer auf der Flue. 
Ittenthal, ein Filiat der Pf. Kaiften, mif einem 
Ortskaplan, im acıg. Kr. und Dez. Laufenburg, mit 45 
Mohn: und Nebengebäuden und 4189 Seelen. Es liegf in 
einem fchmalen, rauhen Thal, das auffer etwas Frucht und 
geringen Weinbau Feine andern Naturprodukte liefert. 

Ittigen, ein quellen» und obſtreiches Dörfchen vor 
10 — 12 Wohngebäuden hoch am Bolliger Berg, in der 
Pfarre Bolligen und bern. Stadtamtsbezirk. Es wird auch 
Hittigen genannt. — ol 

Fttingen, Karthäuſerkloſter am rechten Ufer ber Thur, 
4 St. von Frauenfeld, in einer Gegend, Die ihres bedeus 
tenden Weinbaus wegen bekannt ift; im Kanton Thurgamı 
Es ift verhältnifmäßig das reichſte Klofter in der. Schweiz, 
und wurde 1128 von den Freiherren und Zeuchfeffen von 

ttingen mif allen. dazu gehörigen Gütern zu einer Probftet 

8 Auguftinerordens beftimmf. :-146£ verkaufte es der letzte 
En Wilhelm Neidhard, nachdem. er zuvor fogar Die 

(ofen in der Kirche verhandelt hatte, mit Genehmigung 
des Papftes Pius II an ben Karthäuferorden. 4524 vers 
urfachten die heftigen Maßregeln bes: thurg. Landvogts gegen 
die Riformation einen Aufftand der Retarmirten, wobel 
das Klofter von denſelben geplündert und® nitdergebranne 
wurde. Der Unfervoge Hans Wirthe uEStammheim und 
- feine Beiden Söhne, Hans und Adrian 3Frefotnn Prediger/ 
. fuchfen vergebens Frieden zu Kiffen: - Sie wurden als Rädels⸗ 
führer verhaffer, und. obgleich man fie in Zürich wow: allen 
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Schuld. frei ſprach, fo mußte man fie doch den katholiſchen 
Kantonen ausliefern, von denen fie zum Tode verurtheilt 
wurden. Nur Adrian ward auf bie Bitte feiner ungluds 
lihen Mutter begnadigf. Sein Water und Bruder fiarben 
Durchs Schwer. Das Klofter ward herach wieder anfehns 
licher aufgebaut, und fpäterhin verfchönerfen die Prioren 
fowohl das Gebäude als den dabei befindlichen großen Gars 
- ‚sen. Bu dieſer Karthaufe gehören nebft vielen und ſchönen 
Gütern verfchiedene Wirthſchafts⸗ nnd andere Gebäude, auch 
ein Fleiner fiſchreicher, in Die Thur ausflieffendesr See. Der 
biefige Kapitular Heinrich Maurer, von Luzern gebürtig 
(Geſt. 1638), hat fih um die Beleuchtung der Fath. Klofter- 
geihichten der Schweiz verdiene gemacht. Der bedeufende 
Weinbau der Umgegend und die fehöne Kellerei des Kloſters 
. find beachtungswerth. 
SIttishauſen, Heiner reicher Bauernorf auf einem 
yege in fruchtbarem Gelände, in der Pfarre Huttweil, 
34 St. von diefem Orte, im bern. A, Zrachfelwald. 
‚. Stefhweil, aub Ittſchnen, ein Bergweiler von 
46 Haushaltungen, auf dev Höhe über Küfnacht , im zürch. 
Amt Meilen. Die fchlechten-Läandereien Biefes Orts geſtatten 
u leicht landwirthſchaftliche Verbeſſerungen, daher ber 
andbau durch die Manufafturen, welche die hauprfachlichfte 
Erwerbsquelle der Einwohner find, nicht wohl , wie es fonft 
der Fall fein müchte „ viel leiden Fann. 

Itzikon, Fl. Dorf mit einer befondern Schule, das 
mit Ried eine Zivilgemeinde ausmacht, in der zurch. Pf. 
amd Dem Amt Grüningen. 

Sucher, aub FJuchart, Dörfchen mit einem Schuler 
bezirk von 65 Haufern und 348 Einw., unter welchen fich 
viele wohlhabende befinden, in der Pf. KRadelfingen im 
bern. Amt Aarberg. = 

Juchhof, der, Oekonomiehof bei Affholteren im bern. 
Emmenthal. Sein Befiger, Here Fankhaufer von Burgr 
dorf, läßt bie. dazu gehörigen Güter nach Fellendergifcher 
Methode bewirthſchaͤften, und verfucht fich in allen: den Mit: 
feln, wodurch Die Veredelung des Landbaus erzielt werden 
mag. Der gufe Erfolg feiner Anſtrengungen dient feinen 

barn zu einem trefflichen Beiſpiel. ei 
. Buchten, aufder „ein aus 20 zerſtr. Höfen beſtehender 
Weiler im Juchtengraben, der mit. Eoch eine Gemeinde bil- 
def, in. der. Pf. Seeberg, im bern. A. Wangen. Der hier 
wohnende Drgelbauer Johann Jakob Weber verfertigt fehr 
gute und dauerhafte Orgeln. Hierher. gehört auch Juchtenegg 
auf einer füdl. Anhöhe. | Ä 
Zuckten, binter und Vorder, Berghöfe in der 
Pf. Krauchthai, im. bern, A. Burgdorf. | 
SZulier, der, ein Bergübergang zwifchen dem oberen 
Engadin und dem. Oherhalbfkein in Graubünden. Deftlich 
Beben ihm. tagen die hohen Evrgleffcher und die Gipfel des 
Abula quf, füdlich befindet fih der Sepfimer. Auf feinem 
höchſten ‚Punkte „7260 F. ü. M. ,. ftehen 2 Eleine runde 5 
sup habe Säulen. auf. beiden. Seiten des Weges, ber im 
eines Vertiefung von 6 Fuß dazwiſchen durchführt. Sie 
ſcheinen nie, weder eine Anfcrift. nach ein Kapital aetragen 
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zu haben , aber mit Abſicht hierher geftellE worben zu fein, 

Da ihre Bafıs ſich noch 5 Fuß tief in der Erde befinder. 
Man hat feit 1823 eine neue Fahrſtraße über Diefen Berg 
erbauf, - welche von Campfern und Selvapiana nah Bivio 
in 5 St. führt. Gie fleige nirgends bedeutend an, und 
kann in aller Hinfihe fhön und bequem genannf werden, 
nur müßten bie, Wege tiefer im DOberhaldftein, vorzüglich 
aber zwifchen Tiefenfaften und Contres verbefferf werden. 


Kungfrau, Die, ein ungeheurer Gfletfcherfiod in 


der großen Alpenfette des bern. Dberlandes. Seine Höhe 
beträgt 12,870 5.0. M. Er wurde zum erftenmal im Aug: 
1812 von den Herren Meyer im Aarau beftiegen. Wegen 
feiner großen Maffe-und malerifchen Form gewährt er, bes 
fonders aus dem Lauferbrunnenthal geſehen, einen unvere 
gleichlihen Anblid. Die Jungfrau erhebt fih über alle 
Höhen und Gipfel des bern. Hochgebirgs gleich einer Gebies 
terin, und ift .von jeder Seife mit Abgründen umgeben. 
Der neben ihr ftehende, ſteil abgefchnittene, Eegelfürmige 
Geld heißt -Mönh, und haf 12,670 8. ü. M. Auch in 
geognoftifcher und mineralogifcher Rüdficht hat dies Rieſen⸗ 
gebilde viel Merfiwürdiges. | 

Fungholz, Dörfhen an der Strafe von Wyl nad 
Konftanz und Weinfelden, in der Munipalgemeinde Amlifon, 
im fhurg. A. Weinfelden. 

Junkholz, fchöner Landfik mit hübſchen Anlagen, in 
der Nähe der thurg. Hauptſtadt Frauenfeld, deren Einwohe 
ner fich hier zu beluftigen pflegen. Auſſer einer gufen Wirth: 
fchaft , befindet fich hier eine Anftale zu Fünftlihen Minerals 
und Dampfbädern. 

Sunfertfhwyl, Dörfhen in der Pf. Niederivyf 
und dem Kr. Büren, im St. Gall. Bez. Goffau. 

Supicter, Weiler in der Gemeinde Fiez, im waadth. 
Kr. und Difte. Grandfon. | 

Sura, Juraffug, der, hohe Bergfefte, die in dee 
Richtung von Südweft nach Nordoft fich erſtreckt, und Die 
Schweiz zum Theil von Frankreich trennt. In dem weit⸗ 
läufigſten Umfange beträgt ihre Länge 60 — 80 St., ihre 
Breite 10 — 15 St. Am breiteften ift fie, wo fie mit ihren 
Verziveigungen den Rhein und die Gefilde des franzöfifchen 
Sundgaus berührt. Das ganze Gebirge begreift eigentlich 
viele Kalfberge, die durch mehr oder minder breife Thälee 
von einander gefrennf find, allein Diefer Abfonderung uns 
geachtet, doch nur einen Bergfat ausmachen, da die einzel» 
nen Anhöhen alle in den Gründen zufammenhängen, und 
die Thäler felbft immer noch höher als die benachbarten 
Ebenen find. Die merfiwürdigften diefer Thalungen dürften 
dos Frick-, Ergolz», Münfter» und Delsbergerthal, das 
Erguel, Val⸗Travers, Locle und Chaur de Fonds, Val 
de Ruz, Immer», Brenets⸗, Joux⸗, Rouffes » „ Valferine» 
thal u. f. w. fein. So groß dies Gebirg If, fo Fommen 
feine nirgends mif ewigem Schnee bededten Gipfel weder 
ben Alpen vom zweiten Range noch weit weniger den erha⸗ 
benen Zirften der Hochalpen bei. Die höchſten von denſelben 
liegen füdweftlich von Genf bis gegen den Neuenburgerfee „ 
5 B der Recnlet, der Erefzdu Miroir, bie beiden Colom 


bier, der Bieur»Chalef, ziwifchen dem Ländchen Ger und 
dem Balferinethal in Franfreich,, der grand Colombier, zwi—⸗ 
fhen Mijour und Sf. Claude, die Döfe zwifchen Nyon und 
dem Dappenthal, der Noirmonf, Marchairu, Mont: Tendee 
und Vaulion, zwiſchen dem Genferfee-und dem Sourthal, 
der Riſoux ziwifchen dem Jouxthal und dem von la Mouthe, 
der Suche, die Aiguille de Beaumes, der Chafferon, zivie 
fhen dem Neuenburgerfee und dem Thale von St. Point, 


- der Grand: Taureau zivifchen dem Brevinefhal und Pontars 
‚ Tier, der Chaumont, oberhalb Neuchätel, die Loges, zwiſchen 


dem Ruz-⸗- und la Chaur:de-Fonde:Thal, der Geßler (Chaſſe— 
cal) zwifchen dem Bielerfee und dem Immerthal; ferner der 
Weiſſenſtein, mit der Röthi und Haſenmatte, zwiſchen Solo— 
thurn und dem Thal von Welſchenrohr, der Paßwang, 
zwiſchen Mümliswyl und Beinweil, der obere und untere 
Hauenſtein und die Schafmatt, zwiſchen den Kant: Solothurn 
und Bafel, Die Waſſer- und Gpiulaflub und die Staffelegg , 
zwifchen Aarau und dem Frickthal, endlich der Lägernberg, 
zwiſchen Buchs und dem Wehnthal. Die’ füdliche Seite 


-Diefes Gebirgs erhebt fich bei weiten fteiler,, als die nördliche. 


Der Jura befteht aus Kalfftein, und beinahe überall ſtößt 


. man in demfelben auf Spuren von Eifen, auch werden in 


Den niedern Bergen häufig Verfleinerungen gefunden. Selbſt 
bis zu feinen vauben Anhöhen und Felsfuppen ift er. mit 
Weiden und Waldungen bedeckt, und trägt eine Menge 
der vorzüglichften Alpen. . Seine Thäler und niederern Hänge 
find ergiebig, wenn nicht überall für den Aderbau, Doch 
allenthalben fir die Wiefenfultur. Wie feine Höhen reich an 
fhönen Ausfichten, find es auch feine Tiefen und Schluchten 
an romantifchen Reizen. | | 
. Kurtens, Dorf von 45 Häufern und 260 Einw., die 
Landbau und Viehzucht freiben, auf einer Fleinen Anhöhe 
am Fuße des Berges Chauvet, im Kr. Romainmofier und 
dem twaadtl. Difte. Orbe, 6 St. von Laufanne und 2 St, 
von Drbe. 

YSurten,f. Borat. | 

Fuſſy, PEvegue, Pfarrdorf in der genf. Meierei 


gleiches Namens mit 1086 reform. Einw. in einer waſſer— 


armen, aber brivaldefen Gegend, am nordweftliden Fuße 
der Voirons, von welchem Gebirg es duch den Foronbach 
efchieden wird. Es machte zivar von jeher einen Theil. bes 
alten Gebiets aus, war aber in Savoien eingefchloffen, Jetzt, 
ift es, Durch den Traftat von Turin, mif dem übrigen Kane 
fon vereinigt. Hier find noch Ueberbleidfel eines ehemaligen 
Schloffes der Bifchöfe von Genf. Der Goftesdienft wechfelf 
zwiichen hier und Gy: und zur Meierei gehören noch Lullp, 
Moniaz und le Eret. Juſſy wurde 1536 von den Genfer 
eroberf. Die Meierei begreift noch die Ortſchaften Gy und 
Gionnet und das Schloß Cret. Man fann von hier aus die 
Klofterruinen auf der Voirons, wo man eine prachtvolle 
Ausficht hat, fo wie den Gipfel Diefes Berges, in 2 — 3 St. 
erſteigen. | 
SZufisthal, oder Wüſtisthal, das, (wie es 
Aha ausgefprochen wird) ein zwiſchen ben fchroffen 
elfen der Ralligſtöcke und der Wandfluh ſteil fih hinauf 
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giehendes und wegen feiner gufen Käſe befannfes, von dem 
Juſtibach bewäffertes Thal, in der Pfarre Beatenberg und 
im bern. A. Synterlachen. Es ift 8 St. lang, 14 St. breit, 
und nährt theils in feinem Schoofe, fheils auf feinen alpens 
reichen Berghängen,, ohne die bedeutende Anzahl Kälber , 
Ziegen und Schafe, 258 Kühe. Südweſtlich öffnet es fich 
am Thunerfee gegen Merligen. Hinten fchließt es ein 
Berg, die Scheibe genannf, über welchen ein Fußſteig nach 
Habfern führe, - | 

Zuvalta, Nieder» und Ober⸗, Trümmer von 
2 alten Ritterfigen, im bünd. Domlefchgerthal. Die legtern 
_tiegen auf einen ppramidenförmigen Zelfen oberhalb Rothen— 
Brunnen, und die erfieen erheben fich weiter nordivärts von 
Niederjuvalta, auf einem faft unzugänglichen Felſen, der 
immer mehr einzuftürgen droht. Die ſchon feit 1192 befannte 
Familie von Sjuvalta, welche vormals auf diefen Schlüffern 
wohnte, blüht jet noch im Engadin. 


K. 


Ka, le, Gaäſthaus in der Pf. Broc und am freib. Amt 
Gruyere. | 

Kägisweil, zwifhen Alpnah und Sarnen, in Ob: 
walden, ein Dorf, welches eine Silialfirche von Sarnen hat, 
und auf einer fruchtbaren Ebene liege. Das Grün der 
fhönen Wieſen Diefes Orts wird von wildficömenden Wald: 
bachen angenehm gehoben. Es bildef einen der 4 Haupfs 
theite,, in twelche der Kirchgang Sarnen eingetheilt ift, und 
bei der 1479 eingeweibten hübſchen Kirche ift ein Kaplan 
angeftellt. 

Kägisweil, Fl. Ort in der Gemeinde Gunzwyl, Pf. 
Rickenbäch, im Bezivfsgerichtsfreis Münfter und dem luzern. 
Amt Surfee, 

Kälberheuen, gr. zerſtr. Weiler in der bern. Pf. 
und dem Amt Saanen. 

. Kälen, in der, Fl. von ben beiden großen Holzungen 
Schivefelberg und Lütisbuch eingefchlefenes Thälchen, in 
welchem der Lenzburger Stadtbach entfteht und dasfelbe bes 
fruchfet,, in der Pf. Ammerſchwyl, im aarg. Bez. Lenzburg. 
Kaämaten, ein Bauernhof an der Straße von Wins 
ferthur nach Fehraltorf, im zürch. Amt Kyburg. An feiner 
Stelle ſtand ehemals eine Ritferburg. 

Kämaten, ein einzelnes dDoppelfes Haus, auf einem 
Borhügel des Bergs zwiſchen Gofhaufen und Stettbach in 
der Pf. Dübendorf, im zürch. U. Greifenfee. Diefed Haus 
wird von mehr ald 60 Perfonen beivohnt. 

Kämaten, auhb Kemleten, Fl. Weiler mit zerfir. 
Häufern am Zugerfee, two der Wildbach in denſelben aus- 
mündet, in ber zuger. Pf. Cham. Er befteht aus A IBohn- 
und 7 Debengebäuden, bildet einen- Theil der Gemeinde 
Hünenberg, und haf viel Waldboden. Die. Landſtraße von 
Luzern nach Zug führe bier vorbei. | 

Kämiſtall, der, ein fchroffer beiwaldefer Berghang 
oberhalb der Stadf Zug, unter welchem eine der h. Verena 
geweihte Kapelle, 2213 F. ü. M., fich befinder, Die Stadt: 
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gemeinde Zug hat den Entfhluß gefaßf, von Zug, dem 
Kapuzinerinnenflofter vorbei über denfelben nah Allenwinben 
eine Fahrſtraße anzulegen, -die mif Der neuen Aegeriſtraße 
über Moorgarten in Verbindung fommen: foll, allein eng: 
herzige Hinderniffe von Baar haben die Ausführung noch 
immer verzögert. Ein beträchklicher Bach entfteht an dem 
felben , welcher durch die Stadt Zug in den See fließt, und 
ihr bei Anfchiwellungen Verderben droht. 

Kämmoos, eine Getreidemühle bei Bubifon im zürch. 
Amt Grüningen. Gie war ehemals Eigenthum der dortigen 
Kommende, jege gehört fie dem ausgezeichneten Mechanifus 
Schaufelberger von Bubikon, der dafelbfi eine engl. Spinn- 
mafchine eingerichtef hat. F 
— Kämpten, auch Kemeten, gr. Dorf mit einigen 
gerichtsherrlichen Wohnſitzen, einer Getreidemühle und 715 
Einw., nicht fern von dem Pfeffikonſee, in der Pf. Wetzi⸗ 
fon und dem züch. A. Grüningen. Das in Trümmer 9% 
funkene alte Schloß bei diefem Ort war einft das Stamm: 
baus der ſchon im. 10. Jahrh. befannten Freiherren gleiches 
Namens. Durch mancherlei Veräuſſerungen gelangte diefe 
herrſchaftl. Beſitzung an die adelichen Familien Meis und 
Schmid von Zürich, welche zwar mit der neuen Ordnung 
der Dinge die Gerichtsbarkeit verloren, Dagegen: bie Zehnt- 
gefälle und die Pfarrfollatire zu Grüringen beibehalten haben. 
Sowohl in Kämpten, als in den zunächft gelegenen Gütern 
werden Ueberrefte von rom. Grundmauern ausgegraben, und 
Famen vor einigen Jahren Spuren von einem Schweißbade 
zum Vorſchein. | 
Käaänerkinden, Fi. Dorf vor 26 Häufern und 150 
Einw., von denen die meiften Bandiveber find, im baſel. 
Be. Sifah. Es liege auf einer Anhohe, über Bukten, 
47908. ü. M., hat gufes Ackerfeld, und ift zu Rimmlingen 
pfarrgenöffig. a 
- Rävfnach, EL. Dorf am Zürichfee, in der Pf. Horgen 
und dem zürch. Amt Wädenfchweil. Es ift ein Schiffsmerft, 
eine gufe Ziegelhütte und dad ergiebigfie Steinfohlenbergiverf 
des Kantons, in welchem fich viele verfteinerfe Thierknochen 
finden. Auch Vitriol wurde in Ddiefer Gegend gegraben, 
und dem ungarifchen gleich gefchäßt. ö 

Käppeliberg, ein mi zerficeufen Häuſern und einet 
Filialkirche befette Berggegend nebft einer Alp, in der fchruya. 
DPF. und dem Bez. Gerfan. au; | 

Käfern, die fhönfte und nußreichfte Alp im Kanten 
Schwyz, auf welcher 16 Sennten, jede zu 30 Kühe gerech: 
net, einige Zeit gefümmerf werden. . Die auf derfelben de: 
reiteten Käfe find ihrer Vorfrefflichfeit wegen befannt, daher 
auch die Alp den Namen trägt. RE 

Käfersbaug, mehrere - von Bodenzins und Schnten 
befreite Süfe, in der Gemeinde Leimisiwpl, der Pf. Rebr: 
ER im bern. Amt Aarivangen, auf einer. fruchtbaren 

nhöhe. . 1: 

Kaͤſerthal, Nieder, das, ein an das grau. 
Gebirge anfteigendes Bergthal, das einem zerrifferen Berg; 
ſchlund gleicht, -in der Urner Pf. Silenen. Es it" quellen. 
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reich, bei 2 St. fang ‚ und das in feinem Hinfergrunde fich 
erhebende Gebirg gewährt einen eigenen fhönen Anblid, 
Käſerz, fiebe Kehrſatz. 


Kästhal, ein rauh und unfruchthar gelegener Weilet J 


mit 66 Einw. im Kirchſpiel Elfigen, Kr. Bögen und aarg. 
Bez. Brugg. 


g | 
Käftrig, reform. Pfarrdorf zur Rechten des Rheine, - 


mif 315 Einw., von denen viele Kretinen find, im Hoch 

gerichte Gruob "und dem bünd. Grauenbund, 1 St. von 

Ilanz. An dem Käfiriferberg,, auf welchem einft eine Ritter» 

u ftand , befindet fih eine Quelle von fettem üligtem 
affer. 

Kajen, Berggegend mif 12 Häufern und 80 Einw. in 
der aufferchod. Gemeinde Rehtobel, mit einer herrlichen Aus 
fiht , im K. Appenzell. J 

Kaifer-Augfi, ſiehe Augſt. 

Kaiſerberghof, großer Bauernhof auf dem Kaiſten⸗ 
derg, zwiſchen dem Frick- und Kaiſtenthal, über welchen 
eine ziemlich ſchlechte Straße von Frick nach Laufenburg führt, 
in der * Kaiſten und dem aarg. Bez. Laufenberg. 

Kalſerſtock, der, hoher Gebirgsfiod, 4110 F. ü. M., 
nördlih dem Ruffis oder Roßberg, mit welchem er zufams 
menhängt, und deſſen fleile Wand fich in den grünen Sees 
fpiegel des Aegeriſees ſenkt, auf ber Grenze ziwifchen Zug 
und Schwyz. i 

Kalſerſtuhl, Kreis im aarg. Bez. Zurzach, ivelcher 
auffer dem Städtchen diefed Namens, bie Kicchfpiele Schneis 
fingen , Lengnau und Wißlifofen, nebft dem Schloffe Schwarze 
waſſerſtelz, Die Dörfer und Weiler Böbikon, Rütihof, Ru—⸗ 
mifon , Melsdorf, Hünfen, Tegermoos , Haufen, Vogelſang 
u. a. umfaßt. * 

Kaiſerſtuhl, Kreisort, ein Landſtädtchen von 93 
Wohn⸗ und 27 Nebengebäuden mit 516 Einw., am Abr 
bang eines Berge, dicht am Rheine, über welchen eine 
Brüde führte, Die 1799 von den Franzoſen abgebrannf, 
dann elend bergeftellt und 1817 weggefchivemmf wurde. Geis 
dem wurde dieſelbe, mif Beihilfe der aarg. Regierung, von der 
Stadt Kaiſerſtuhl neugebauf, und ihr in Folge eines mif 
dem Großherzogtbum Baden errichfeten Vertrags der Zol 
überlaffen. Das Land umher ift fruchtbar, und es wird 
von den Einwohnern, bei denen wenig ftädfifche Gewerbe 
find, viel Getreide und Wein gebauf. “Hier foll zu der 
Römer Zeiten das Forum Tiberii geftanden haben. Yon 
Aarau ift Kaiferftuhl 8Y, Sf. entfernt und war nach dem über» 
ehein. Hohen» Tengen eingepfarrf. Nun hat es einen eigenen 
Seelforger. Zum Beweis, wie Dasfelbe im Verfall geweſen ift, 


mag dienen , daß der Befiter der Ziegelbrennerei in Dem be» 


nachbarten zücch. Weyach fchon mehrere Häufer hier gefauft 
hatte , um Kalk mit derfelben Gebälfe zubrennen. Redauerns— 
werth war diefes Städtchen auch noch des Umſtandes wegen, 
daß deffen Einwohner, Deren einziger Weinberg auf dem.ges 


genüber liegenden rechten Rheinufer fih befindef, früher ges 


nöthige gewefen, aus Mangel einer fahrbaren Brüde, zur 
Zeit der Weinlefe, ihre Trauben über Eglifau führen zu 
müffen, um folche Feltern zu Fünnen. | 


* 


* 
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Kaiſerſtuhl, der, ein Bergfiuß, nördlich unferm 
Lungernfee , der fih auf feiner Hohe befinder, und an wel» 
chem die Straße von Sacfeln nach dem Brünig hinanführf, 
mit einem Weiler gl. Namens, in Unterwalden Ob dem Wald. 
Der Abfluß des Lungernfees bilder an demfelben 2 malerifche 
Sale, zu welhen man auf einem Fleinen Umweg von der 
Straße gelangt. 

Kaitten, Ober⸗ und Unter», 2 nahe beifammen 
ebaute Dörfer, welche eine Gemeinde und Pfarre bilden , 
m aarg. Kr. und Bez. Laufenburg, M St. davon entfernt. 
Sie befteben aus 106 Wohn» und 36 Nebengebäuden mit 
925 Einw., und liegen mit dem Filial Ittenthal in einem 
kleinen Thale, in welchem Wein und Getreide gebaut wird, 

Kalberböni, Kleine bewohnte Thalſchlucht, zwiſchen 
hohen , wilden Bergen, in der bern. Pfarre und dem Amt 
Saanen. Hier if eine Schule, und der Kalberhönibach,, 
der fih am Fuße der Berge, welche diefen tiefen Thalgrund 

eimfchlieffen , wälzt fih durch denfelben zur Saane. 

Kalherein, aub Kalcheren, ein Bifterzienfere 
Nonnenklofter auf der Hohe zwiſchen Herdern und Steinegg, 
im Kr. Eſchenz und dem thurg. A. Steckborn. Dasfelbe 
fliffeten die Zreiherren von Hohenflingen, und fowohl fie, 
als die Edeln von Klingenberg, verfaben es mit reichlichen 
Einfünften. Mach verfchiedenen Brandverwüflungen ward 
es im Anfange des 15. Jahrh. neu aufgeführt, auch bie 4571 
eingeweihte Klofterficche erneuert. | 

Kalchmatt, Bauernhof zivifhen Laupersweil und 
Rüdersweil, im bern. A. Signau, Er liegt in der Näbe 
Der Ruine Wartenftein, und wurde. von den leiten Befigern 
Diefee Burg aufgefübßlt , als fie den Wartenftein zerfallen 
liefen. Hier quellt ein Mineralivaffer, das nur von den 
Umwohnern benußf wird. 

Kalchnach,/ gr. Pfarrdorf von 113 Häufern, 1 St. 
von Aarberg mif einer Schule an der Landfiraße nah Murs 
ten, das mit dem hier pfarrgenöffigen Niederried 848 Ein. 
zählt, im bern, %. Aarberg. Es liegt zwifchen Bargen und 
Kerzerz, hat ſchöne Eichwälder, und viele wohlhabende 
Bauern. Diefer Ort hatte feine eigene Burg , deren Befiger 
fih als vorzügliche Wohlthäter dem Klofter St. Urban im 
44, Jahrhundert beiviefen. An der Höhe wurden in neuern 
Zeiten römifche AltertHümer ausgegraben, welche aus Münzen 
und zerbrochenen Töpferwaaren befanden; auch wurden 
flarfe Grundmauern entdedt, 

Kalchofen, Dörfchen an der Straße von Lützelflüh 
nah Burgdorf, in der Gemeinde und Pf. Hasle, im bern. 
4. Burgdorf. - 

Kalchofen, Fleiner Ort in einem Thälchen hinter dem 

Hauſerberg, in der‘ Pf. und dem Kr. Bernang, im St. 
Gall. Bez. Rheinthal. ! 
— Kalchſtätten, Häufergruppe in.der Pf. Guggisberg 
und im bern. A. Schwarzenburg. Der dazu gehörige Schuls | 
bezirf ift über ein Berggelände, deſſen Hänge mit Wieſen, 
Weiden und Nodelgehölze hededt find, zerſtreut, und ent 
hält in 90 Gebäuden 472 Einw. | 
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Kalchtharen, die, ein bewohnfes DBerggelände in 
der Iuzern. Pf. und dem A. Willifau. 
 Rall, auf, 3 Häufer mit eiher Ziegelhüffe, oben auf 
dem Berge über dem Dorfe Klein» Lüßel,, im folothurn. A. 
Tpierftein. ; | 
- Kallen, 2 Alpgüter im Umfange der Gemeinbe Ep— 
fingen und dem bafel. Bez. Waldenburg , am nördl. Fuße 
eines Felſen, die Kallenflue genannt. Bei dem vordern 
Hofe, auch Schmugberg geheißen , ift eine fehöne Ausfichk. 

Kalleren, E. Dorf im Kicchfpiel und Kr. Bogweil 
und im aarg. Bez. Muri, 1 St. von feinem Amtsort. Es 
zähle mit den umliegenden Höfen 39 Wohn; und Nebengebäude, 
Der gegenwärtig in Yarau angeftellfe, und als Begründer 
und Berbreiter befferer Gefangbildung befannf gewordene 
Traugott Pfyffer hat fih in Diefer Gemeinde eingebürgert. 

Kalshaufen, Fl. Dörfhen in der Pf. Muolen und 
dem St. Gall, Bez. Rorſchach. 

Kaltbach, ein Kreis der Pf. Schwyz, mit vielen zer» 
freuten Häufern und 42 Aftivbürgern , im K. Schwyz. 
| Kaltbach, Weiler in der Pf. Knutwyl und dem luzern. 
A. Surfer, zur Gemeinde Mauenfee gehörig. Ä 
Kaltbad, oder Kalte Bad, das, eine Eifen und 
Salpefer führende Heilquelle, die in einer Felshöhle entſteht, 
und von den Landleufen in verfehiedenen Krankheiten benugf 
wird, an der. Schuende im obwald, Klesipiel Sarnen, 
Ein Fußweg führt von Apnach in 3 Sf. und von Sarnen 
in 2 St, hinauf. Syn 31, St. fann man zur Glashütte 
im a. Schüpfen, 8. Luzern, gelangen. Ku. 

Kaltbrunnen, anfehnliches Pfarrdorf von 65 flaff- 
fihen und Wohlhabenheit verfündenden Häufern und 295 
Fathol. Einw. im Kreife gl. Namens, und dem St. Gall; 
Dez. Uznach. Es liegf an der Landftraße von Glarus nach 
Zürih und St, Gallen‘, und hälf einen für die ganze Gegend 
‚ wichtigen Pferdemarft. Bis 1821 war es in dem nahen 
Dberficch eingepfarrf, in welchem Jahr aber eine neue fehr 
ſchöne Pfarrfirhe hier aufgeführt, und jene zu Dberfirch 
wegen Baufälligkeit abgetragen wurde. Eine Feuersbrunſt 
legte 1794 hier 23 Wohngebäude in Aſche, Die aber ſchöner 
wieder hergeftellt wurden. Das Klofter Einfiedeln befaß bis 
4798 in diefem Ort die Gerichtöherrfchaff mit ausgedehnten 
Rechten. Ein von Zürich benutztes Braunfohfenflög befindet 
fih in der Nähe von Kaltbrunnen , und bie hiefige politifche 
Gemeinde begreiff noch Fifchhaufen, Oberkirch, Rieden , 
Steinerbrugg, Wplen und Gublen, mit 247 Häufern und 
4270 Seelen. ; 

Kalte Bad, das, am fübweftl. Abhange des Rigi— 
bergs, 2 Sf. über dem luzern. Dorfe Weggis. Es befinde 
fih aufferhalb dem Felsfranze, ziviichen weichem eine Kapelle 
ſteht, die nach einer Legende Das Andenfen von drei Schwe— 
ftern erhält, welche hier einen Zufluchtsort gegen die Nach: 
ftellungen der firanniichen Vögte Kaifer Albrehts von Defter- 
‚reich fanden. Aus einem dieſer Selfen fprudelt eine- fehr 
Falte Quelle, die in ein Badhäuschen geleitet, Falt und ge- 
wärme, gegen "mancherlei Lebel gebraucht, auch von Kur: 
und Babegäften im Sommer befuchf wird, Die fich in dem 





nahen Wirfhshaufe aufhalten, in welchem in dieſer Jahres— 
eit ein - Kaplan wohnt, der die Funktionen in der Kapelle 
eforge. Am Sf. Laurenziusfag wird hier ein Hirtenfeſt, 
Sennenficchmeffe genannt, von den Bewohnern des Rigi— 
bergs durch Leibesübungen gefeiert. In 10 Minuten führt 
von hier ein beinahe ebener Pfad zu einer vorfpringenden 
Selfenede, Die unfer dem Namen Känzeli befannt ift, von 
weicher man eine der herrlichften Ausfichfen über Die Ver: 
einigung dee 4 Kreuzarme des Vierwaldftäfferfees und deſſen 
Umgebung baf. 

Ralreberberg, einige Häufer an der Aargauer 
Straße, in der Pf. Roggweil und im bern. A. Aarwangen. 
Hier geht die Straße nach Langenthal von der Hauptſtraße 
nah Bern ab. — Einen gl. Namen führt eine Felshöhle 
auf dem Laufer» Aargletfcher, Die oft der Zufluchtsort ver- 
ſpäteter Gemsjäger ift. \ 

Kaltenbach, Dorf mit einer Schule im Kr. Efchenz 
im thurg. A. Stedborn. Es ift nah Burg bei Stein ein- 
gepfarrt. 

Kaltenbrunnen, Fatbel. Dorf mit einer Schule im. 
Kr. Fiſchingen und thurg. A. Tobel. Hier iſt eine von Pri- 
vatperſonen geftiftefe Kapelle, welche von Tobel aus bedient wird. 

Kaltenbrunn, Fl. Weiler von 8 Häufern in der. 
Pf. Affoltern und im_bern. A. Aarberg. 

Kaltenegg, verſchiedene Berghoſe in der Nähe von 
Dürrenroth, in der Kirchhöre Roh“hach, im bern. A. Aar- 
wangen. Der beträchtliche dabei liegende Wald Kalfenegg 
it Staatseigenthum, jedoch haben einige Meierhöfe Rechte 


Darin. 

Kalthäuſern, parifät. Ort mit einer Schule , deffen 
fathof. Einwohner nah Lommis, Die reformirten nah Wengi 
pfarren, im thurg. Amt‘ Tobel. Er gehörte vor 1798 zu 
Sonnenberg, N 

KRalıhbäufern, Dörfhen in der Pf. Rapperswyl, 
im bern. A. Aarberg. 

Kalthof, der, A hochgelegene Häufer in der Pfarre 
Schöftland, im Kr. Staffelbach und aarg. Bez. Zofingen. 
Unterhalb dem Kalthof befinden ſich die Haufern Sattelhof 
genannf, 

Kaltwaffer, fihe Eaufroide. | 

Kambersberg, ein hoch und fonnig gelegener Bauern- 
haf mir einer hübſchen Ausficht, in der Pf. Hägendorf, im 
ſolothurn 4. Dlten. FRE 

Kammen, SHinter« und Vorders, fehöne Berg⸗ 
höfe auf einer Höhe zwifchen Erisivpl und Summisiwald, 
im legtern pfarrgenöſſig, im bern. A. Trachſelwald. 
- Rammersrohr, Weiler von 10 Häufern in ber Pf. 
Günfperg und im folothurn. A Läbern, Derfelbe verdankt 
fein Dafein dem Hof Rohre, welchen in ber erften Hälfte 
bes 15. Jahrh. die Familie Kammer als ein Erblehen beſaß, 
und’ diefem Ort feinen jegigen Namen gab. 

Rammerfiod, der, ein hoher Berg auf der Grenze 
der K. Uri und Glarus, ſüdweſtl. von Linththal und ſüdöſtl. 
vom Urnerböden. Sein höchſter Gipfel ift 6440 3. U. MM. 
- Auf feiner nördl. Seite befindet fih der. prächtige Waſſerfall 
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des Fetſchbachs und auf der füdl. ber bed Schreyenbachs von 
der Altohren:Alp herab. Der Kammerſtock hängt weftl, durch 
den Tismarberg mit den Clariden zufammen, 

Kamor, der, ein hoher Gebirgsftod im K. Appenzell. 
Innerrhoden und dem St. Güll. Bez. Sargand. Man theilt 
ihn in den Ober» und Unter» Kamor und den hohen Kaften, 
Seine oberfte Spige erhebt fib 5420 3. ü. M. Rom 
Dber -Ramor aus Fam man faft die ganze weſtl. Schweiz, 
den Bodenfee und deſſen Umgegend, einen Theil von Schivas 
ben, Boralberg und Tirol , ‚dis nach Kärnthen, überfchauen. 
Befonders prachtvoll ift bei den Sennhütten auf dem Kamor 
der Anblid des Sonnen » Auf» und Untergange, Um den 
erftern zu fehen, muß man fchon den Nachmittag vorher von 
Appenzell (2%, St.) ausgehen und in einer Sennhütte uber» 
nachten, Bon Appenzell fann man über Weifbad, dem 
Gaisweg hinauf, zum Kamor gehen ;. diefer Weg ift aber 
wegen feiner Steilheit und Höhe im Bergfleigen ungeübten 
Reifenden nicht anzurathen , wohl aber der neben der Fähnern 
vorbei, auf den Unter» und Ober»: Kamor. Die Wege ins 
. Rheinthal find zivar verirrlich aber ganz gefahrlos. Ein 
ziemlich guter" Pfad führe nach Kobelweis. Unterhalb ber 
Anhöhe ift eine Sennhütte, und in gleicher Höhe mit Diefer, 
aber etwas füdlich, Das befannfe Werterloch von der merk: 
würdigen Kriftallhöhe. (S Kobelmwies). 

Kanal-Mühle, Mühle und Häufer in ber-Gemeinde 

ns, und im bern. A. Erlach. 

Kander, Die, ein ungeflümer, vormals fchädlicher 
Bergſtrom, der aus dem Tichingelgletiher im Gafternthal 
entfpringt, die wilde Klus oberhalb Kanderfizgg, am Fuße 
der Gemmi, durchrauſcht, ſich nach Frutigen hinabflürzf, wo 
er die Engfiligen, und fpäter den Kien und Suldbach, 
endlich unterhalb Wimmis die Simme in fih aufnimmt, und 
fih duch den neuen, durch den Strattlingerberg gegrabenen 
Kanal in den Thunerfee ergießt. | 

Kanderbrücd, Derf von 57 Häufern und 213 Einw. 
im 8. Bern, % Sf. von feinem Pfarr» und Amtsort Fru« 
tigen, an der Kander, in fetfem Wiefengrunde, Syn feiner 
Nähe empfängt: die Kander den wilden Engftligenbach, Der 
aus dem Adelbodenthal kommt. Bei den Einwohnern dieſes 
Dorfes herrſcht ziemlicher Wohlftand, 

Kanderbrüde, die, eine über den Kanderfluß uns 
‚mittelbar vor deffen Mündung in den Thunerfee führende 
80 3. uber den Spiegel des Stromes erhöhte Brüde, im 
K. Bern, auf ber Strafe nach Frutigen. Gie befindet fich 
zwifchen dem Thurm Sträftlingen und dem Dörfchen Einie 
: gen, und ift über ben Kanal gebauf, welchen Die bern. 
Regierung 41711 bis 1744, nachdem fie den Hügelarm zu⸗ 
nachft bei Sträftlingen hatte Durchgraben laſſen, 3000 Fuß 
lang, angelegt hatte, um in Demfelben das Gewäffer Der 
Kander, das vorhin beim Heimberg unter Thun in die Aar 
floß, und das Gelände der Gwatt und Thuner » Allment, 
zuweilen mit Steinen und Schlamm überfchivenmte ,„ Uns 
fhadlich in den Thunerfee zu leiten, und Dadurch Land uud 
Menfhen zu fihern. Diefer Kanal hat am Eingang 272 5. 
Breite und 152 3. Höhe. Schäumend reift fih Der Fluß 
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unter dem hochgewölbten Bogen biefer Brüde nach dem 
See, und gewahrt ein fehenswurdiges Schaufpiel. Auch die 
Augficht über den See hinüber gegen Thun Hilterfingen 
und Oberhofen ift ebenfalls veigend und verdient, daß der 
Keifende im Schatten ihred Daches einen Pleinen Halt 
macht. — 

Kandergrund, im, zerfie. Dorf und eine Bäuerde 
von 80 Haufern und 328 Einw., in unfreundlicher Rage am 
linfen Ufer der Kander im Kanderthal , in der bern. Dfarre 
und dem A. Srutigen. Es wird mit feinen Wieſen von dar« 
überhängenden Tannemwäldern vor abftürzenden Felstrüm⸗ 
mern und Lauinen gefhüßt. „Gegen Ende vorigen Jahr: . 
dunderts wurden hier Steinfohlen gewonnen. o 

Kanderfieg, eine gr. Häufergeuppe mit einem Schul: 
bezirkvon 60 Häufern und 282 Einw., nebft einer Pleinen 
thurmlofen Kirche , in welcher der Pfarrer von Frutigen alle 
drei Wochen Gottesdienſt hält, in der Pf. Frutigen und 
im bern. Amt gl. Namens Mitten zwiſchen wilden Um« 

ebungen , erſcheint dieſer Ort auf einer grünen Thalebene. 
Sin und patriarchalifch leben hier die Leute meiftens vom 
Ertrage ihrer Heerben, einige auch von dem Transport über 
‚bie Gemmi, über welche der befannte Paß Y%, St. von hier 
beginnt, der hier nur der Wallisberg genannt wird, Kans 
derfieg liegt 3280 F. ü. M. Aufer dem Gemmipaf führen 
Fußwege von hier Durch das Defchinenthal nach dem Kien. 
fhal, über den Elfigenberg nach Holzach und durch das Nü« 
fhinenthal nah Kilchſchwänden im Adelbodenthal. 

Kanderthal, das, ein 3 St. langes, von Frufigen, 
im bern. Amf diefes Namens, füdlich auf die Gemmi ziehen« 
des Thal, welches noch auf beiden Seiten mit zwei andern 
Thalern in Verbindung ſteht, und von hohen, wilden Ge— 
birgen eingefchlofferr wird. Die Kander durchftrömt dies zum 
Theil ebene, nur bier und da mit Fleinen fruchtbaren Hügeln 
bedeckte Thalgelände. Das herrliche Gras und mande fel- 
tene Kräuter werden Durch Die vielen Quellen erzeugt, Die 
Häufer find zerftreuf, hölzern aber geräumig, und zeugen 
von einem glüdlihen Zuftand ihrer Bewohner , Die patriars 
Halifh von ihren Heerden leben, 

Kanterbrüde, fibe Ganter. 

Kanton, der, ift die gewöhnlichfte Benennung , wo— 
mit man einen oder den andern ber zur ſchweizer. Eidsger 

‚ moffenfchaft gehörigerr Staaten bezeichnet , e8 möge von dem— 
felben bloß ald Staat oder auch ald Land. die Rede fein. 
Erft gegen die Mitte des 16. Jahrh. kommt in diefem Sinne 
das Wort Kanton in öffentlichen Schriften und Verhand— 
lungen vor. Man fehe aub Stand. 

Kapellerhof, Meierhof, nebft einer fehönen Kapelle, 
an ber Landſtraße, 3% St. unter der Stadt Baden im 
aarg. Bez. diefes Namens- Man findef hier Spuren von 

Eiſenerz. | 

— Hapf, beißen viele zerfireufe Häufer in der auſſerrhod. 
Gemeinden Herifau, Lutzenberg, Reuthi, und in der inner 
ehod. Pf. Dberegg. | 

Kapf, zerfte. Häufer am Reufiger » Hubel, über welchen 
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die Straße von Thun nah Wimmid und dem: Simmenfhal 
führt, im dern. A. Unterfimmenthat,. FIR 
KRavf, Häufergruppe in der Gemeinde Hirslanden im 
K. Zürich, zum zücch. Stadfamt gehörend. Hier thaten im 
Brahmonat 1799 die franzöf. Batterien den auf. der Straße 
von Zumifon und Wytikon anrückenden öſterreich. Truppen 
bedeutenden Schaden. — 5 
Kapf ſund Kapfſchwand, Weiler auf der Hohe über 
Eggiwypl, mit Gütern. und PBiehweiden , in der Pf. Eggir 
wyl, im bern. X. Signau. — 
Kapfenberg, eine alte Burg, von der nur wenige, 
kaum noch ſichtbare Trümmer vorhanden ſind, in waldiger 
Umgebung, gegen der obern Sage, in der Pf. Ryken, im 
aarg. Bez. Zofingen, Johann von Kapfenberg, erſcheint in 
Urfunden fhon 996. Eines Friedrichs wird 1005. gedacht, 
und Heinrich verfauffe feine Güter, nebft dem Wald Kapf 
,„ (iegt ein Eigenfhum der Stadt Zofingen), an die Edeln von 
Wyl, Bürger zu Zofingen. Die Luzerner zerftörten Die 
Durg 1386, nachdem ihr Beſitzer bei Sempach umgefom- 
men ivar. | * 

Kapferen, Bauernhöfe mit Berggütern, im Kirchſpiel 

Schwarzeneck und bern. A. Thun. | | J 
Kappel, Pfarrdorf von 54 Wohn« und 30 Nebenge. 
bäuden, mit 440 kathol. Einw., im ſolothurn. Amt Olten. 
Die Lage dieſes obſtreichen Orts iſt wegen der durchflieſſenden 
Dünnern hier und da etwas ſumpfig. Beſſer iſt fein höher 
gelegenes Ackerfeld. Hier hatten die Edeln von Kappel ihren 

Ritterſitz. Gunzigen und Bonnigen find hier kirchgenöſſig. 

Kappelen, Pfarrberf 14 St. unterbalb Aarberg, im 
bern. X. Diefes Namens an der Aar, mit 52 Häufern’ und 
393 Einw. Der Pfarrfaß gehörte vor der Kirchentrennung 
den Klofter Gottſtadt. Diefer Ort, vormals wohlhabend, ift 
jesf Beinahe zur ärmſten Gemeinde des A. Aarberg gewor— 
den, Er hat zivar eine große Feldmark, aber die Güter 
u wohlfeil, weil Die meiften Einwohner wenig Vermögen 

aben, 

Kappelen, Nieder- und Dber-, 2 fih einander 
nahe begrenzende Dörfchen mit einem Mineralbad, in ber 
Pf Wyningen, im bern, A. Burgdorf. Beide bilden eine 
Schulgemeinde von 75 Häufern mif mehr denn 500 fich von 
dem Landbau nährenden Einwohnern, 

Rappelisader, El, Weiler an ber Straße von Bern 
ins Aargau, oberhalb der Papiermühle,, rechts beim Eintritf 
ins Grauholz, in der Gemeinde Bolligen, im bern. Gtadf- 
amtsbezirk. 

Karlsthal, auch Val Schiare, das, ein4 Sk. 
langes Thal mit 12 Alpen oder Sennten, von welchen jede 
bei 70 Stück Rindvieh ſömmert, im bünd. Hochger. Unter— 
Engadin. In demſelben liegt ein Dörfchen, das ehemals 
wohlhabende Einwohner hatte. Bor Zeiten wurden auch 
Erzminen darin bearbeitet, bei weldhen noch Trümmer von 
zerſtörten Hüften und Haufen babei befindlicher Schladen 
gefeben werden. Der Gemeinde Schuls gehört der größte 
Theil dieſes Geländes, A 

Kaſtellenhübel, die höchſte Spike des Frienisbergs 
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3050 $. ü. Mm. Ehemals fand Hier eine Hochwacht. Im 
bern. U. Aarberg. 

Kaſtelſtädt, ſiehe Kalchſtätten. 

Kaſten, ſiehe Höohenkaſten und Tiefenkaſten. 
Kaſten, Mittler⸗, Nieder- und Ober-, ver— 

ſchiedene kleine Häuſergruppen, deren ackerbauende Bewoh— 

ner nah Wyningen pfarrgenöſſig find, im bern. A. Burgdorf. 
— - Kaftenloch, das, eine fchauerlich tiefe Felfenichlucht, 
Ducch welche fich Die off auftrefende'und verheerende Gnldach 
fhäumend ihren Weg bahnt, und durch Wirbelſtrömung die 
Sandſteinfelſen an verfchiedenen Stellen zu feltffamen runden 
Höhlungen, Höllfeffel genannt, ausgewafchen hat, in dem 

Umfange der Pf. Trogen, in Appenzell» Aufferchoden. Eine 
Mineralquelle, in ihren Beſtandtheilen und Wirfungen jener 
bei Trogen ähnlich , fließt Hier umweit einer Mühle, und 
wird von den Umwohnern feit Yahrhunderten fchon als bes 
ſonders heilfam und gefund. begier'g getrunken. | 

Katzenmoos, Fleiner Ort in der innerrhod. Rhod 
Hirfchberg. 

Kabenreutbe, Eleined Dorf im Kr. Uttweil und zu 
Sömmeri pfarrgenöffig,, im thurg. A. Arbon. 

Katzenrüthihof, gr. Bauernhof in der Pf. Rümlang 
im zücch. A. Regenfperg. Hier lebte und flarb 178% der 
unter dem Namen des philofophifchen Bauers, auch Klein» 
jogg , in und aufferhalb der Gchiveiz -befannt geivordene 
Safob Gujer. Seine Berühmtheit verfchaffte ihm ſowohl 
die einfichtvolle Berriebfamfeit, mit welcher er Das zu dieſem 
Bauernhofe gehörige, wenig einträgliche Gelände (94 Zus 
charten) verbefferte,, als die vorzügliche Geiftesbildung, Die 
er fih erworben, Diefes Hofguf wird jesf von den Enfeln 
und. Urenfeln diefes Landwirtbs mit Fleiß bebaut, 

Rabenfee, der, kl. See, unweit Regenftorf, im 
züch. A, Regenfperg. Er ift höhftens 1% St lang, reich 
an Fiſchen, befondeis an großen Karpfen, haf aber mora- 
flige Ufer, die weithin aus. Torferde beftehen. Die malerifchen 
Trümmer der Burg Alt: Rsgenfperg , die einen freundlichen 
Hügel Frönen, ziehen die Aufmerffamfeit an. Der Katzen— 
fee fowohl, als die an feinen weftl. Ende ftehenden Häufer 
und Güter, die ihn umgeben, gehören jetzt einem Herrn 
Schultheß in Zürich. In feiner Umgebung findet der Bota— 
nifer manche feltene Pflanze. 

Kabentteig, Dürfen in der Pf. Muolen und dem 
Ke. Häggenswyl im St. Gall. Bez. Rorfchach. | 
Katz enſteig, altes Schlößchen, in dev thurg. Pfarre, 
dem Kr. und A. Biſchofszell. | 

Kabenflera, einzelne Hdufer in einem Bergwinfel an 
‚bee Senſe, in der Nahe feines Amtsorts Schwarzenburg , 
und nah Wahlern kirchgenöſſig, im 8. Bern. 

Katzen ſtrick, der, eigentlih die Katzenſtrecke, 
ein Bergübergang zwiſchen Der Altmatt und dem Klofter 
Einfiedein im 8. Schwyz, Dem Klofter weftlih gegenüber. 
Ein übler Fahrweg führt darüber hin und erfpart den klin, 
(veg. über Bennau. Er ift auf dem höchften Punkt, wo ein 
u Wirthshaus fih befindef, und man Das er 
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thal überſieht, 940 5. ü. der Sihl und 3920 F. ü. M. er: 
‚haben. Diele taufend Pilger ziehen jährlich ; feiner Steil« 
heit ungeachtet, Darüber hin. | 

Rasis, fihe Kabis.- a 

Raufdorf, hübfehes Dörfchen mit zerſtreuten Häufern 
an der Strafe zwischen Rümlingen und Thurnen, in ber 
Pf. Thurnen und im bern. A. Seftigen. Es haf ein obfl- 
und twiefenreiches Gelände, 

Kauzgen, der, ſchönes Randguf unweit der Neubrüde, 
im bern. Stadtamt. Sein Eigenthümer, ein Herr Haller 
von Bern, verfuchfe hier mit Glück mehrere nüßliche Ber» 
befferungen ded Landbau. ai - $ 
. Ketfifon, ein auf ber Hälfte Wegs zwiſchen Winter⸗ 
thur und Frauenfeld, größtentheils im Kant. Thurgau und 
zum kleinen Theil im zürch. A, Winterthur gelegenes Schloß. 
Es war bis zur Revolution ein Herrſchaftsſitz, welchem auch 
das dabei befindliche Dörfchen gl. Namens unferivorfen war, 
Das zu Gachnang pfarrgenöſſig, und wo gegenwärtig eine 
Kattunfabrike und Spinnmaſchine angelegt iſt, die zur Bis 

fabrik des Herrn Greuter zu Islikon gehört. Das 5 
gebäude iſt geräumig. Reben den Wirthſchafts-Anlagen 
und öfonomifchen Behältern, gehören zu denfelben beträcht⸗ 
liche Güterbefigungen. Es war ein Eigenthum des 1823 
perftorbenen Efcher von der Linth. 1765 verkaufte das Chore 
herrenftift beim großen Münfter in Zürich, dem damaligen 
Herrſchaftsherrn Eſcher von Keffikon, 900 Leibeigene im 
Thurgau, mit Dem Vorbehalt des Wiederfaufs, um den 
gleichen Kaufſchilling, wenn er fie wieder veräuffern tolle. 

Rehrfah, Käferz, Fl. Dorf von A Häufern und 
980 Einw., mit einer Schule und einem Schloß, zu ivels 
chem vormals eine. Fleine Herrfchaft gehörte, nebſt einigen 
hübſchen Landhäuſern, von welchen das im Lohn vorzüglich 
bemeckenewerth iſt, in der Pf. Belp und im bern. A. Sef⸗ 
tigen, 4 St. von ber Hauptftadf. 

cKttlen, eine mäßige Anhöhe mif.mehrern Häufern, in 
der appenzell» aufferched. Pf. Gais, wo fih ein weiter Ge⸗ 
ſichtskreis öffnet. 

Kellen, in der, eine malerifche Gegend , mif einigen 
zerſireuten Häuſern und einem pübfchen Wafferfatl, in ber 
appenzell. Gemeinde Lutzenberg. 

Kellenberg, H. Ortſchaft in der innerrhod. Pfarte 
Oberegg. — — 

Reilenberg, der, eine hochliegende, dem Bürger⸗ 
fpital zu Baſel gehörige Alp, im bafel. Bez. Waldenburg. 
Sie liegt im Umfange ber Pf. Langenbrud , 2760 5. über 
dem Rhein bei der Hauptſtadt, 3549 $. ü,M. 

Kellenmatt, einige zerſtreute Bansınhöfe in der Pf. 
Flumenthal und dem 'folothurn. A, Läbern. Ä 

Retlersader, Zivilgemeinde von 487 Einw., mif 
einer Schule, in ber Pf. Surbenthal und dem züch. Amt 
Winterthur. Derienige Theil dieſer Gemeinde, der ſich Auli 
nennt, 23 Häufer und 424 Seelen zählt, und nad. Wyla 
pfarrt, iſt nach Kyburg amtspflihtig. 

Gellersegg, El. Weiler mit einer. fehönen Ausſicht, 
in dev auſſerrhod. Pf. Gais. | J 
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Kemleten, 2 befrächtlihe Bauernhöfe, von welchen 
einer Privateigenthum ‚' der andere aber ein Staatslehen 
it, in der Pf. Illnau, im zürch. A. Kyburg. u 
Kempfhof, Weiler mit 17 Gebäuden im Kr. Wettingen 
im aarg. Bez. Baden. Diefer fruchtbar gelegene Ort bilder 
eine befondere Gemeinde und Drtsbürgerfchbaft. 1806. haf 
eine Feuersbrunft einen Schaden von. 20,000 fl. verurfacht, 
wobei 4 Menfchen in den Flammen umfamen. 

Kemprarten, Dorf von 36 Häufern und 250 Einw., 
an einem Bufen.des Zürcherſees, mit einer Filialkiche und 
einem fichern Landungsplag, im Kr. Rappersweil und St. 
Gall. Bez. Uznach, 31% St. vom feinem Bezirksort. Es if 
ſehr alt, und fchon 883, nebft Zonen, von Kaifer Karl dem 
Klofter Reichenau gefchenft worden. 

Kempten, in, einige Häufer in einer engen Thal 

ſchlucht, mit einer FSilialfiche, im Bez. und K. Schwyz. 
. Kemt, die, Flüßchen im K. Zurich, Das unweit Fehr— 
altorf aus verfchiedenen Quellen entſteht, Dafelbft zwei Ge- 
freidemübhlen treibt, und nach einem Furzen Lauf bei Töß 
fih in den Fluß gl. Namens ergieft. Es ift reich an Fiſchen 
und Krebfen. 

Kengelbach, Fl. Dorf von 22 Häufern und 110 Einw., 
in der Pfarre und dem Kr. Bütſchweil im St. Gall, Bez. 
Unterfoggenburg, 6 St. von St, Gallen 

Kenthof, der, eine mechanifche Baummwollenfpinnerei 
am Kentflüßchen, zwifchen Ober» und Unter: Slnau, im. 
züch. A. Kyburg. 

KRenzenau, Dörfhen in dei Mu.l;ipalgemeinde und 
Pf. Neuficch, im thurg. A. Bifchoffzell. 

Kerenzen, große, aus 8 Dürfchen und vielen Fleinen 
Häufergruppen beftehende Pfarrgemeinde im K. Glarus. Sie 
liegf am wieſen- und obfteeichen Kerenzerberg zerſtreut, vom 
MWallenfee bis an den Alpenfaum , der den Muürtfchenftod 
umgibt, hat gufe Schulen und fleifige Einwohner , bei wel— 
chen der Aderbau in den neueften Zeiten mehr als früher 
befrieben tworden ift. Diefes Kirchfpiel enthalt 1000 Seelen, 
unter denen 230 Männer über 20 Jahr find. Es var einft 
nah Schänis Firchgenöffig , gab aber während der Reforma- 
tion DBeweife feines Eifers fur Glaubensfreiheit, und Faufte 
fih 1593 von jenem Stifte los. Das Pfarrhaus hat eine 
weite ſchöne Ausfihk und eine angenehme Lag‘. Eben fo ift 
Die. Ausfichf auf einer begrasten Anhöhe zwiſchen dem Därfe 
hen Filzbach und der Kirche, die Reuteck genannf, äufferft 
romantifch,, fowohl auf den Kerenzerberg, als den Wallen: 
fee und die ihn nördl. umfaffenden Gebirge bis über Wallen- 
ſtadt hinaus. Auch ‚verdient Die Pfarrfirche felbf? bemerkt zu 
werden. Gie ift einer alfen Fefte nicht unähnlich und ſteht 
12/0 3. ü. NWallenfee und 2580 F. ü. M. Fußwege führen 
von derfelben dem Filzbah entgegen, an 2 Fleinen_ Seen, 
am Fronalpftof vorüber nach Glarus und über den Keren: 
zerberg nah Mollis. 

Kernenried,-Dorf von 3L Häufern mif 200 Einw., 
im der Pf. Kilchberg im bern. A. Burgdorf, nahe bei Frau- 
brunnen , in einer gefreidereichen Ebene. Hier grub man 
1603 ein. Gefäß mit 1500 römifchen fiibernen Münzen aus. 
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Sie haffen das Gepräge verſchiedener Kaifer von Gulba bis 
auf Gordian III. In der Folgezeit wurden hier noch meh» 
rere Entdelungen von Alferthümern gemadf. . 

„Kerns, gufgebautes Dorf und Pfarrgemeinde von 386 
Häufern und 2100 Einw., in K. Unferivalden Ob dem Wald, 
an der Strafe von Stans nah Sarnen. Es liegt in einem 
fruchtbaren und ſchönen, von der Aa ducchfloffenen Gelände 
und hat frefflihen Wieſen- und Obſtbau. Die durch Un« 
achtfamfeif einiger die Bedahung ausbeffernder Bauleute 
1815 in Afche gelegfe Pfarrficche it ſchön wieder hergeftelle 
worden. Hier feiern Die Obwaldner den 4. Auguſt ein 
Rare In der Nähe wohne der geſchickte Bildhauer 

art. ; | 
Kernwald, ber, eine große Waldung, welche die 
beiden Landestheile von Unterwalden, in Ob» und Nidivaf- 
den ſcheidet, jedoch greößfentheils zu Obivalden gehürf, und 
ein Eigenthum der Gemeinden Alpnach und Ennenmoos if. 
Mit vielen Weidplägen und einzelnen Häufern unterbrochen, 
bietet fie mehrere malerifche Partien dar. In neuern Zeiten 
wurde fie an vielen Steilen hart mifgenommen. 

Kerfelen, Dürfen in der Pf. Thierachern und dem 
bern. A. hun. : 

Cerſtenen⸗ eigentlib Kerſchelenbach, der, ein 
Gletſcherſtrom, der im Hüfifurengleffcher im Urner Madera- 
nerthal entfpringf, und unter dem DorfeAm Stäg in die 
Reuß ſich ſtürzt. In feinem ungeflümen Lauf bildet er 
mehrere hubfche Fälle. 

Kerjery, odet Chietres, großes und ſchönes Pfarr⸗ 
dorf von 186 Gebaͤuden und gegen 900 reform. Einw. auf 
einer fruchtbaren Anhöhe über dem Moos, im freiburg. A. 
Murten. Die Römer nannfen den Ort ad carceres, und . 
im 3. und 4. Jahrh. ward cr von den Allemannen zerſtört. 
Noch werden in den Günfceren » Maften und bei ber alten 
. via strata (Hochflraße) römifche Mauerreite ausgegraben. Die 
Königin Bertha foll die hiefige Kirche geftiffet und dem Klofter 
Pätterlingen übergeben baden, von welchem aus der Gottesdienſt 
bis zur Reformation 1530 beforgf wurde. Hier find pfare- 
genöſſig Fräſchelz, Corbrü, Golafen und Wpler- Ditigen, 
und der ganze Pfarrfreis begreift 378 Gebäude mit beiläu- 
fig 2000 Seelen und 7 Schulen, wovon zu Kerzerz fich Drei 
befinden. Zwei große Brände, befonders jener von 1799, 
verurfachten geofe Verwüftung,. Die Einwohner find unter . 
dem Namen Hupper befannt, von welchen viele Der altern 
ſich duch eine eigenthümliche Kleidung auszeichnen. Durch 
gute Landwirthſchaft wird viel Getreide, Reps, Tabaf und 
gufer Wein geivonnen. Hier lebte von 1665 bis 1694 als 
Dfarrer, Theobald Weinzäpfli, Der auf der Platteforme 
neben dem Münfter zu Bern, am 25. Juli 1654, mit einem 
aus Muthwillen beftiegenen, und von andern feichtfinnigen 
Sunglingen gejagken Pferde, über das Damals niedrige Ge— 
lander dieſes Plages zur Mate, 108 Fuß tief, ohne De: 
fhadigung gefchleudert wurde. 

Keſſel, der, aub das Tobel, ein befrächtlider 
Waſſerfall, im ſchwyz, Muottathal. Er ſtürzt Donnernd aus 
einem Zelsbufen hervor. Seine Umgebung ift-fehr malerijch. 
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Keffisbodenloch, das, twird auf dem Rigi, zwi— 
feben der Rigiftaffel und dem Rigikulm, die Deffnung v. u3 
fehr tiefen Berglech& genannt, welches nicht in gleichförmi— 
gem Felfengeftein, fondern wie in einem von Natur zufams» 
mengekitteten Mauerwerk ficb befindet, und an Der Nord⸗ 
feite des Rigi einen Ausgang hat. 

Keſtenholz, Tfarrdorf von 66 Wohn- und 25 Neben- 
gebäuden mit 350 wohlhabenden Einw., im folothurn. X. 
Ballitall. Die flach liegenden Wieſen dieſes Orts liefern ein 
gufes Zuffer. Auch baut derſelbe Getreide im Ueberfluf. 
Ein hier wohnender Eifenarbeiter verfertigt probehaltige 
Ader« und Feld » Geräthfchaften , welche gefchäßt find. Die- 
biefige Pfarre wurde 1556 geftiftet. F 

Keßlisburgg, Bauernhof und Mühle, nebſt einer 
ſteinernen Brücke, in der Pf. Appenzell, an der Straße 
nach Gonten. 

Keßweilen, Pfarrdorf und Munizipalort von 95 
Wohngebäuden im Kr. Uttweil im thurg. A. Arbon, anmuthig, 
wein» und obſtreich, am Geſtade Des Bodenſees, zwiſchen 
Güttingen und Romanshorn gelegen. Es zahlt mit den 
‚bier pfarrgenöffigen Drtfchaften 1319 reform. Einw,, die von 
Adler» und Weinbau, Obft und Viehzucht leben. Zu der 
biefigen Pfarre gehört das Filial Uttweil, nebft dee Muni« 
zipalgemeinde Dozweil. 

Kiemen, im, ein im den Zugerfee hinausragendes , 
bewaldefes Vorgebirg , am füdiweftlichen Ufer deöfelben, im 
luzern. Stadtamtsbezirk. Es dient zu einem merfiwürdigen 
Beifpiele zertheilten Eigenthbums ; denn der Boden besielben 
gehört nach Luzern, das Zimmerholz nach Zug und das Laub: 
holz nach Schwyz. An diefem Vorgebirge fiel am 30. April 
4798 ein für die ſchwyz. Landwehr fieghaftes Gefecht mit 
den Sranzofen vor. Ä 

Kien, Fl. Ort im Thal gl. Namens, in der Pfarre 
Reichenbach , im hern. %. Frutigen. Es liegt. 250 5. ü. M. 
in einer gefchügfen Lage, in gutem Wiefengelande, am Fuße 
bes 7890 $. ü. M. erhabenen Dreifpis. Bei diefem Dörf— 
chen vereinigk fih der Kienbach mit der Kander, und ein 
nah Bern gehöriges Landguf mit einfachen Anlagen ve 
fehönert die Umgebung diefes in Obftbäumen verfiedten Dorfes. 
Kien, vormals ein Schloß bei Brienz im bern, Amt 
Interlachen. Es fell von Lauinen bededt worden fein. Oben 
am Brienzerfee, nicht weit von der Stelle , wo dies Schloß 
ftand , lag Das große Dorf Kienholz,, das unfer den Wald- 
waffern des Brünigs, welche es mit Steinen und Schlamm 
überfchüftefen , begraben liegt. Seine Stätfe ward lange 
durch einige dürftige Hütten bezeichnet, bis fich beffere Woh— 
nungen wieder auf dDerfelben zu erheben begannen , und man 
darf hoffen, daß diefer Def, in welchem 1352 Bern mit den 
Waldftädfen den ewigen Bund fhloß, von Neuem auf 
blühen werde. 

Kienberg, Pfarrborf von 67 Wohn» und 14 Neben 
‚gebäuden und A451 kaäathol. Einw. im folothburn, A. Gösgen. 

liegt einfam auf der bafel. Grenze zwijchen fchroffen Fel— 
fen, holz3« und weidereichen Bergen, in einem Thal, wel— 
ches fip gegen das Frickthal öffner, Eine neue Pfarrwoh—⸗ 
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nung ziert den Ort, in deſſen Feldmark Spuren von Stein⸗ 

rien gefunden werden, Für Bienenfreunde iſt die Bienen— 
wirthſchaft des hieſigen Müllers Joſeph Ripſtein von beſon— 
dem Intereſſe. 

Kienberg, der, ein Landgut auf einer traubenreichen 
Anhöhe bei Gelterkinden, im baſel. Bez. Siſſach. Es iſt eine 
neue Anlage, mit welcher eine’ Badeanftalt verbunden 
werden, Deren Heilquelle fih in mancherlei Uebeln fehr 
heilſam beweiſen fol. Es genießt einer fehr fchönen Ausfichk, 
und ift eine Befigung des Herrn Oberſt Braun von Bafek, 
und 1600 $. ü. M. | 

Kienersrüthi, Weiler in der Pf. Kirchdorf und dem 
bern. A. Seftigen. 

Kienthal, das, ein ſchönes Bergthal im bern. Amt 
Frutigen. Es öffnet ſich ſüdöſtlich oberhalb der Ortſchaft 
Kien, ſteigt dem Kienbach in ſüdöſtl. Richtung entgegen, 
5 bie 6 St. lang, bis an den Fuß des Ganchigletſchers, 
der vom Gfpaltenhorn und Büttlofa herab kommt. Ein Arm 
Diefes Thals veichf gegen Dften zum Schwalmeren hinan. 
Er wird vom Spyggenfienen durchſtroömt, und nördlich vom 
Engelberg, Dreifpig und Schiwalmeren begrenzt , über den 
ein Fußweg nach Eifenflub und ins Lauferbrunnenthal führf. 
"Um das große Thal ragen nordöftlich der Wildandrift 8810 
5. ü. M. die Hundshörner und der Furggen auf, über 
welche ein Paß nah Lauferbrunnen leitet. Südlich ſteht Der 
Büttlofa, Das Gfpaktenhorn und bie Blümlisalp. Weft- 
wärfs das Gwinden- und Aermighorn. Am erftern führt ein 
Fußweg ins Defchinenfhal und nach Kanderfleg vorüber. 
Das Kienthal ſowohl, als der üftlihe Spyggengrund , find 
reich an fetfen Alpen. 

Kiefen, ſchönes Schloß auf einer ausfichfreichen Höhe, 
unfer welchem die Strafe nach Diesbach führf, die fich hier 
von jener von Bern nach Thun trennt, im bern. A. Konol⸗ 
fingen, 3%, Sf. von Bern. Das Fleine unter demfelben befind« 
fihe Dorf Kiefen.haf fruchtbare Güfer , Die von dem fifchreichen 
Kieſenbach, der bei Höchfteffen entfpringf , und über Hüni— 
gen, Diesbach und Kiefen der Aar zueilt , befruchtet werden. 
Es enthält mit dem benachhbarfen DOpplingen 71 Häufer mit 
495 Einw., und ift eine Schulgemeinde der Pf. Wichfrach, 
Kitlchberg, Fl. Pfarrort in einer hohen, anmufhigen 
Gegend, mit 15 Häufern und 85 Einw. im bafel. Bezirk 
Siffach. Feldbau nährf vorzüglich diefes wohlhabende Dörf— 
chen. Die Kollatur der Pfarre, die noch Rünenderg und 
Zegligen umfafif, gehörte bis vor wenigen Jahren dem Chor— 
-ftifte zu Rheinfelden. In der Nähe diefes Orts, und am 
Fuße des Berghanges, auf dem er liegt, befindee fich ber 
maleriſche Wafferfall des Gieſſen. 

Kilchberg, Pfaredorf, auf der Höhe zwifchen bem 
weftlichen Ufer des. Zürichfees und der Sihl, im züch. Amt 
Wädenſchweil. Sn die hiefige weitfchauende Kirche (eine ber 
älteften auf Diefer Seefeite, mif guten Glasmalereien ver» 
-fehen) find,.eingepfaret Bändlifon, im Schoren (wo eine 
Fayencefabrik if), Mönchhof, Adlifchtveil, Buttenau, Horn⸗ 
halden und Böhndler mit 1480 Einw, in AM Wohngebäu⸗ 
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den, Vor Zeiten bildefe Diefer Ort und feine Umgegend 
eine den Freiherren von Eſchenbach, unter dem Namen Erd» 
brunft , gehörige Vogtei, welche fpater an die Familie 
Maneß überging Der Name Erdbrunft fcheint auf einen 
hier erlofchenen Erdbrand im Torfboden zu deuten. Sowohl 
im alfen Zürichfrieg 1443, als im frenzöf. öſterreich. 1799, 
hatte diefe Gemeinde ſchwere Leiden auszuftehen. 
Kilchbüöl, eine Nachbarfchaft mit mehrern zerſtreuten 
Bauernwohnungen in der Zuger Pf. Cham. 

Kilhwannen, Fl. Dorf mit 23 Wohn» und Neben. 
gebäuden und 139 Einw., von welchen die reformirten,, 49 
an der Zahl, nach Diefifon pfarrgenvffig find, im Kirchfpiel 
und Kr. Weltingen und aarg. Bez. Baden, in einem ge- 
greidereichen, ebenen Gelände, 

Kiley-Alyp, die, eine dreifache, der Stadt Thun 
feit uralten Zeiten gehörige ſchöne Alp, am nordivefil. Abe 
hange der Männlifluh, deren Höhe 8210 F. ü. M. ift, im 
Hintergrunde des Diemtig » oder Schwendenthals im bern. 
A. Niederfimmenthal. Bon diefin Drei Alpen , welche viels 
leicht die beften im K. Bern find, ift Die mittlere bei der 
Hütte. 5310 F. ü. M. erhaben, und wird der Befa auf 
jeder zu 80 Küben berechnet. Sowohl durch zweckmäßige 
Anlagen neuer Sennhütten‘ und Speicher auf der ganzen 
Ap im %. 1813, als duch andere die Erhebung Der 
Alpwirthfchaft bezswedende und gelungene Berfuhe des um 
feine Vaterftad£ Thun verdienfen, nun verflorbenen Her *: 
Sriedrich Koch, ift der Kiley- Berg jebf ein Gegeniland des 
allgemeinen Intereſſes. Ein Fußweg führt über Die Kiley- 
Alp von Thiermaften nach Adelboden. N 

KRindenmanngsmühle, eine Gefreidemühle und 
Pleine Häufergruppe in dev Pfarre Gofau, im zürch. Amt 
Grüningen. 

Kindhauſen, kl. Dorf in der Berggemeinde Dietikon, 
im -v. Wettingen und dem aarg. Dez. Baden. 

Kindbaufen, Fleines Dorf mit einer Schule , in der 
Pf. Volfetfchweit, im züch. A. Greifenfee. 

Kineagen, Dörfchen mit 60 Einw.- und einer Brüde 
über den Vifpbah , in der Pf. Stalden und dem wallif. 
Sehnen Bifp. | 

Kinzigfulm, der, ein fchroffer, rauher Fels, zwi— 
fhen dem Urner Schähen» und ſchwyz. Muottathal, über 
welchen ein nur von Hirten und Gemsjägern gebrauchter 
‚Pfad aus dem einen in das andere führte. Bei feinem Ein- 
dringen in die Schweiz überftieg Suwarow am 27. und 28. 
September 1799 mit feinem Kriegsheere den Kinzigfulm, 
und wollte in das Muoftathal nah Schwyz und an den 
Bürichfee vorbdringen. Zwei blufige Kämpfe an der engen- 
Mündung diefes. Thals mit den Franzofen zwangen ihn aber, 
fein Vorhaben aufzugeben, und fich über den Pragel nad 
Glarus zurüdzuzieben. Ä 
- Kirchberg, Kreis im aarg. Bez. Aarau, Er begreift 
die Kicchfpiele Kirchberg, Erlinsbach und Dentfchhüren mit 
den in Diefelbe eingepfarrfen Ortſchaften Alp, Kuttigen und. 
Biberſtein. Den Einwohnern dieſes Kreijes iſt Die Nähe von 
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Aarau doppelt vortheilhaft, da fie ihre Produffe bahin ab— 

ſetzen, und dorf Handarbeif verrichten. 
— Kirchberg, Kiche und Pfarrhaus im eben genannten 
Lreife, auf einer Anhöhe am linfen Aarufer. Den Pfarrs 
fat in diefem , die nahen Ortſchaften Biberftein und Küttis 
gen mit 2050 Seelen umfaffenden Kirchſpiel, hat das Ehors 
ſtift Münfter. Der bier wohnende Pfarrer Nüfperli ift Stif— 
ter der großen, in der ganzen Schweiz befannten Baums 
ſchule im Leuenfeld bei Aarau, Römiſche Alterthumsrefte, 
weihe am Fuße des Hügels entdeckt wurden, machen es 
wahrfcheinlih, Daß die Römer ein Kaftell zur Beſchützung 
Der Aarfchiffahrf hier errichfef haften. 

Kirchberg, gr. wihlgebaufes Pfarrdorf von 79 Häus 
fern, und einem Kirchſpiel von 4025 Seelen, Das noch 
Lyſſach, Nieder» Defh, Ruedligen und Aldhenflüh , Erfigen 
‚und Kernentied,, mit eben fo viel Schulen, umfaßt, im been: 
A. Burgdorf. Es liegf an der Landſtraße von Bern in Das 
Aargau und an der Emme, über welche hier eine hölzerne _ 
Brüde gehf, in einer wohlangebaufen fruchtbaren Gegend, 
4 St. von feinem Amtsort. Der Emmenfluß, welcher zwi⸗—⸗ 
fhen hier und Burgdorf, und weiter. hinab, off feine Ufer 
überfteigt, verwüftet viel Land. Kirchberg hat eine ihres 
hohen Thurms wegen ſchon in: der Ferne bemerfbare Kirche, 
auf einer Anhöhe ſchöne Landſitze, ein Gafthaus und eine 
Raffundruderei.. Es Fam als eine Schenfung des Bifchofs 
":hann V von Bafel 1429 an Bern, welches die übrige - 
Rechtfame 50 Jahre fpäter fih Fauflih erwarb. Der Feldbau 
ift blühend. | 

Kirchberg, Pfarrdorf von 48 Häufern und 215 Eintw., 
unfer iwelchen nur die 2 reform. Haushalfungen.-des Pfarrers 
und Küfters find, im Kr. dieſes Namens und im St. Gall. 
Bez. Unfertsoggenburge Die Kicchgemeinde ift eine der volk— 
reihften und weitläufigften Toggenburge. Dazu gehören 
Müßelbach, Bäbikon, Wolfifon, Uttenwyl, Schöhli, Ziefe 
reufi, Hänysberg, Eichbühl, Waldivies , Albifon,, Dietswyl, 
Rupertswyl und Bruggbach, nebft vielen zerftr. Wohnungen. 
Sie zählt in 514 Häuſern ungefähr 2550 parifäf. Einwohner, 
von welchen die Katholifen die zahlreichen find. Zur Ver» 
fehönerung gereicht diefem gufgebaufen Orte befonders bie 
4750 neu aufgeführfe Pfarrkirche, die beiden Konfeffionen 
dient. Sabrifation von Schnupftüchern und Baumwollen» , 
tücher befchäftigt, nebft der Landwirthſchaft, alle Hände. In 
dem Zwölferfrieg war Diefer, wegen feines Paffes nach Zürich 
damals wichtige Def üffers der Tummelplag, auf weichem 
fih bald die Fathol. bald die verbündefen evangel. Truppen 
zu behaupten fuchten. Ä . 

Kirchberg, Kiche, Pfarrwohnung und wenige Häufer 
in der- Munizipalgemeinde Thundorf, im fhurg. A. Frauen⸗ 
feld. Es bilder mit den Filialorten Thundorf, Aufhofen ; 
Wellenberg und mehrern zerſtreuten Höfen, eine Kivchges 
meinde von 642 Seelen, von welchen die Schule fih in 
Zhundorf befindet. = — 

Kirchbuehl, Kilchbühl, eine alte %, St. von dem 
Iuzern. Städten Sempach, ‚auf einer: Anhöhe. gelegene 
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Kirche, bei welcher man eine herrliche Aueficht. über. den. See 
und dDeffen freundliche Umgebungen hat. Gie ift die alte 
Pfarrkirche von Sempach, :und-allem Bermuthen nach älter 
als dig Stadt. Sie war ein Eigenthum der Aekte von Mure 
bach , für deren Tiich fie mit ihren Einfünften und Zehnten 
1289 von Bifchof Rudolf von Konftanz beftiimmt wurde. 
Noch jegr- dient der-anliegende Todfenader den Bewohnern 
von Sempach zum Begrabnißplag. Gie ift 190 F. ü. dem 
Bierwaldftätferfee. yo. | 
Kirchdorf, Kreis im aarg. Bez. Baden. Er. umfaff 
Die Kirchfpiele Kirchdorf, Würenlingen und Ehrendingen und 
alle Dazu gehörige lange der Limmaf, am. Fuß des Lager- 
bergs, in dem lieblichen und fruchtbaren Siggenthal gelegene 
Filiale. Die Einwohner, ein ſtarker Menihenftamm, nähren 
fih vom Landbau. EURE WER BE 
Kirchdorf, Kreisort, Pfaredorf mit einer Kirche 
und einem Pfarrhaus. Es hat eine treffliche Lage auf. dem 
rechten Ufer der Limmat, von. den fihönften Fruchtbäumen 
umringt, und die ganze Pfarrgemeinde, welche Über» und 
"Unter: Siggingen, Dber» und Unter-Nußbaumen, .nebft 
- Hartenftein: enthält, und in die Oberes und Untere Gige 
 genthaler» Gemeinde 'eingetheilt wird , zählt: zufammen 282 
Wohn» und Nebengebaude mit 1357 Eine, Das. aufger 
hobene Stift St. Blaften im. Schwarzwald ‚hatte hier bes’ 
trächtlihe Einfünfte, Gerichte und Rechte, nebſt der Kolla- 
fur det. Pfeunde, und fegte gewöhnlich einen feiner Kapitus 
laren als! Pfarrer hierher... ER 
Kirchdorf, Pfaredorf von 89 -Häufeen und 567 Einw., 
nahe bei Gerzenfee im bern. A. Seftigen. Es vereinigr mit 
einer ſchönen Lage auf einer "fruchtbaren Anhöhe eine: treff- 
liche Ausficht auf die Umgebungen von Thun und die Alpen: 
fette, nnd iſt mir hübſchen Landſitzen geſchmückt. Ehedem 
ivar die Pfeünde Diefes Orts eine der einträglichſten im Kane 
ton, undsdie:Pfarewohnung zunächſt der Kirche , ‚gewahrt 
einen freundlichen Anblick. Hier find. Uttigen ‚ Gelterfingen 
und Staffeln ‚»iedes mit einer eigenen. Schule kirchgenöſſig, 
und: Die ganze Pfarrgemeinde: zahlt 1479 Seelen, : Die-Ein: 
wohner erfauften im Anfange des 18; Jahrh. die niedern 
Gerichte; den Bann überlieffen fie aber 1645: der Stade 
Bern, mit dem Vorbehalt des Genuffes: verfchiedener Fleiner: 
Smmunitäfen. .°. — 8 —— | 
Kurchenfeld, das, ein Feld bei Bern auf dem rech— 
ten Aarufer, mit freundlichen Anſiedelungen. u. 
—Kirchet, der, eim niedriger Bergübergang , zwiſchen 
dem Ober» und linrer - Haslethal im K. Bern. : Er ſondert 
die beiden Thaler ab, und nur die Aar hat fief Durch feine: 
Zelfen fich, einen Weg gebahnt: Man nennt dieſe finftere 
Schlucht die Schlaude,: und es würde eben. nicht fchwer 
halten, einen: Weg hindurch. zu bahnen, und auf folche: 
Weiſe Das Ueberſteigen des Kirchet zu erfparen „der 760 F. 
über der Aar und 2610.35. ü. M. erhaben ifl. 
. Kirbhgänge, Bfarrgemeinden, Die, heißen 
im 8. Unterwalden Ob dem Waid die ſechs Kirchfpieie, aus 
welchen das Land befieht, - und in welche es in politiſcher 
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Rückſicht — iſt. Jeder — verwaltet ſeine Ge⸗ 
meinde- und Poligeiangelegenheiten nach Gutdünken, inſo— 
—— et le a baburch nicht: beeinträchtigt 
wer en 

Kirchholz, Bouerngut in einer waldigen Gegend, - 
ER ber alten Burg Schenfenberg., im Kr. Veltheim/ 
im aarg. Bez. Brugg. 

».girhleerau, An der Sandesfprache. Kirhleerb, 
Pfarrdorf mit I0 Wohn » und Nebengebäuden im Kr: Staffel 
bach und aarg. Br}. Fofingen , und von“dieſer Stadt 2St. 

entfernt. Die Pfarre zu welcher auch Moosleerau gehört ,s 
zählt 961.-Seelen:» Die von Aarau: üder Entfelden “und: 
Schöftland nach ‚Surfee-führende Straße ziehe fich zwiſchen 
Staffelbach :und. dieſem Dorfe weftlich: Durch nach Triengen⸗ 
Der Ort gehörfe bis 1798 zu der ehemaligen Herrfchaff 
Rued, hieß ehemals Leeroid,, auch Leriv und hat ein Schul« 
aus. . Seine von Bäumen — Wohnungen geben 
ihm ein freundliches Anſehen. J 

Kirchlindach, Pfarrdorf op 8 Häuſern, das mit 
ſeinen Zugehörungen eine Kirchgemeinde von 695 Seelen 
bildet, im bern Stadtamtsbezirk, 1%, St: von der: Haupt⸗ 
ſtadt. Es liegt mit ſeinen Filialortfchaften Ober zꝛund Nieder⸗ 
Kirchlindach in einem, die lieblichſte Mannigfaltigfeit enthüllen⸗ 
den Thalgeländei,: und hatte vormals ‚feine eigenen. Edelleufe;;: 
deven Burg am Geftade. eines kleinen Sees lag der jet; 
m Moorgrund verwandeltäft, bei fange anhaltendem Regeñ⸗ 
wetter aber fich ziemlich anfülle, und: beffen‘ Ufer, : Delonders 
aufider Geife vor Buchsadergute,, zwiſchen vber· und Nie⸗ 
der⸗ Kirchlindach, ſehr kennbar ſind. 

Kiehfiett, ‚Weiler. mit 7 Häufern im Saaferthal, im: 
wallif. Zehnten Viſp. 

Kirel, auch Girel-Bad), berz ein sreißennbes: 

Bolinaffer im R:1Bern ; das: auffer feiner Hauptquelle auf 
Dem Kiley „noch von andern aus den Abflüſſender Rieder⸗ 
hornalpen, bes Röthihorn und. der Nieſenkette hevabflieſſen⸗ 
ben Bächen gebildet wird , Das Diemtigthal”, auch den: Diem: 
figer =. oder Schwendener + Grund: genannt) uexhfiedmt, und‘ 
bei -Latterbach fich: in die Simmen ergießt. myrlis. 
. Kirlen, El. Ott, zunächft Altſtädten, ävohin auch feine 
Eimvohner Pfartgenöffic 9 find, im St! Gall. Ber Rbeinthaf. 
Er hat eine Ziegelbrennerei und eine Bleiche, — — ſich 
ein hübſcher Landſitz befindet. 

Kirſchbaumen, Dorf mit ——— dauſern, in 
einer ziemlichnrauhen., doch für Die Dbftfulfurs nicht ganz 
ungeeigneten Lage‘, im Kirchſpiel Guygisberg; {m bern. a 
Schwarzenburg. 

Kirfiren, Dörfchen mif einer Filialtirche in der nit⸗ 
wald. Pf. Stans, am Bürgenberg und dem Vierwaldſtätter- 
fee, in einer feeumbdlichen , feuchtbaren Lage, welche die 
ſchönſte Unterwaldens ift. Der unſelige Krieg von 1798 hat 
auch hier fürchterliche Spuren hinterlaffen. - Die neu aufge— 
führfen Wohngebäude und bie Kapelle, legfere vom Waſſer 
des Sees befpult, geben dem Ort ein malerifches Anfehen. 

Kiften, Kleiner Weiler mit einer Gefreidemühle in der 





227 


Murizipalgemeinbe - Hohenfannen,, dem Kr. Neukirch und 
fhurg. A. Biſchofszell. — — | 
. Kijtenberg, der, romanih Durgin, ‚ein hoher 
begletfherter Gebirgsſtock, zwifchen der Glarner Limmernalp 
und ber bünd. Gemeinde Brigels. Er ift der hüchfte Punft 
ber Gebirgsfette des Selbfanft oder Grepliun, welcher bei 
der Bereinigung des Limmern- und Sandbaches aufragt und 
ih nah Süden zieht. Vom Kiftenberg ſenkt fih ſodann 
eine zweite Felskette weſtlich vom Friſalthale bis gegen den 
Rhein hinab. Er iſt ein öſtlicher Nachbar des Tüdi, und 
wie Diefer rings von Gletfchern umlagert, Ex zertheilt ſich 
in zwei Gipfeb, von denen dee Efeinere ſüdweſtl. vom Ueber: 
gange der Limmernalp ſteht und 9860 F. ü. M. erhaben if, 
der größere aber fich noch mehr weſtlich befindet und 10,770 
35. u. M. if. Nördlich neben dem Kiftenberg fteht der Bie⸗ 
fertenſtock, der 10,240 F. ü. M. ift, und fudlich der Bars 
bunpeken 9890 $. ü. M. 

 Rlädli, zerſtr. Dorf mit 22 Wohn- und Nebengebäuden 
im Ruederthal, im Kr. Schöftland im aarg. Ber. Kufa., 

Klapperplatz, der ,.ein großer Häufer- und Guüters 
- Bezirk mit 95 Wohngebäuden, 650 Seelen und einer Schule, 
in einem ziemlich weiten von der Emme durchfloffenen Thal« 
grund, in der Pf. Rüderswyl, im bern. A. Signau. Seinen 
Namen erhielt er aus den Zeiten des Bauernaufruhrs 1653, 
weil bie Häupfer der Rebellen, namentlich Niklaus Leuen: 
berger von Rüderswyl, in einem dieſer Häufer ihre Wer 
fammlungen hielten. Entweder von ihrem Gefchrei , oder 
weil ihre Anfchläge der. Regierung verrathen (verflappert ) 
wurden, ift der Plaß fo. genannt worden, 

Klariden-Alpen, fibe Clariden. 

LKlarsreute, El. Dorf in der Pf. Langen: Ridenbach, 
im Kr. Bürglen und fhurg, A. Weinfelden. Es hat eine 
imeinreiche Umgebung. 

Slaufenbubel, auf dem, Weiler von 11 zerfir. 
Häuſer, in der Pf. Uerfheim, im Kr. Köllifen und aarg. 
Bez. Zofingen, | 
Klee, El. Weiler in der innerchod. Khod Hirfchberg. 

Kleeben, 2 beträchtliche Höfe, in der Pf. Niederbipp 
an ber Aar, im bern. A. Wangen. — 

Kleeben, mehrere Höfe in der Gemeinde Oberſteckholz, 
der Fr Lotzwyl und dem bern. A. Aarwengen. - 

leewald, zerfir. Häufer in der Gemeinde Rein, tm 
Bezirksgerichtskreiſe Rothenburg und luzern. A. Hochdorf. | 

Kleine Dietweil, Pfarrdorf auf der Luzern. Grenze 
im Kr. Meienberg und aarg. Dez. Muri, Es liegt zug 
Linken der Reuß, 14. St. von diefem Sluß, an der Straße 

von der Ginferdrüde nach Luzern, und zählt in 61 Hfufern 
607. Einw., die eine an Obſt und Getreide fruchtbare Seide 
marf bauen, auch eine beträchtliche Viehzucht haben und zum 
Theil Viehhandel £reiben. Mebft einer Getreidemünie „efindet 
fih hier eine feif wenigen Jahren errichtete Ziegelicheune und 
eine Bierbrauerei. Die zur Ehre des heil. Jakob und Sy 
veſter geweihete Kirche ift ſchön und haf einen mit einer 
Kuppel bedeckten Thurm. Das Patronatrecht gehörfe früher 
Der Kommende Higficch, jebt aber ber Gemeinde, welche 
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auch die Kollafur der Kaplanei haf. Der Pfarchof wurde 
4823 neu aufgeführt, und dem Kaplan ift die Wohnung im 
Schulgebäude eingerichtet. Eyen, wo eine Fähre über die 
Reuß iſt, wird mit diefem Dre gezählt. 

- Klein-Diermweil, eine Abtheilung von 46 Häufern 
und 366 Einw. , in der Pf. Rohrbach , im bern, A. Yarwans 
gen, an der Straße von Langenthal nah Huttweil, 3 St. 
von ihrem Amtsfise. Sie liegt a Im fruchtbar, 
bildet eine beſondere Ortsbürgerſchaft, die aber ihre Kirchen— 
Polizei und Armenverwalfung mit ihrem Pfarrort gemein— 
fam, und eine eigene Schule haf. Oberhalb dem Hof Zur 
Scheuer fand ehemals ein Schloß, Ddeffen Namen unbe 
fannt ifl, und die wohlgebaute Getreidemühle wurde aus 
den Steinen des alten Schloffes Gutenburg aufgeführf. 

Kleınegg, Bauernhöfe in der Pf. Hasle bei Burg- 
Dorf, im bern. A. Bürgdorf, . 

Kleinegg, ein Viertel des bern. Kirchſpiels Summid» 
wald, im Amt Trachfelwald. Diefer Bezirk umfaßt viele 
Bauerhöfe , von twelchen die bedeufendften find: Mauer mit 
einer Gefreidemühle, Oberey, Unterfuhren mit einer Ge 
treide» und Sägemühle, Haslebach und Ruchholz. Eben fo 
gehört auch das Summiswalder Armen: und Kranfenhaus 
in denfelben. Hier wird fchöner Flache gezogen, und viele 
Bauern dieſes Reviers haben ed im Flachsbau bereifs zu 
einer erfreulichen Bollfommenheit, gebracht. 

Klein-Emmentbal, Biertelögemeinde in der Pf. 
Urfenbach , im bern. U. Wangen. 

Kleinfelden, Petit-Val, El. Thal, im bern. A. 
Münfter. Aufer dem Pfarrort Sornefan, begreift es noch 
viele Weiler und Höfe. Es wird durch eine Gebirgsreihe 
von dem großen Thale gefchieden , ift wenig fruchtbar , aber 
- die Arbeitfamfeit feiner Einwohner benuge Felder und Triften 
- fo gut als möglich. - 

‚ Klein-Gümmenen, El. Dorf etwas erhöhf an ber 
Straße nah Murten, unweit der Gümmenenbrüde, zur 
ginfen der Saane , in der Pf. Feerenbalm, im bern. %. 
Laupen. Bern fam 1504 in den Beſitz dieſes Orts. : 
—Kleinholz, mehrere Häufer in der Pf. Logweil, im 
bern. A. Aarwangen. Ferner einige Höfe in der Pf. Her» 
zogenbuchfee, im A. Wangen. 

Klein-Müblenberg, Dorf in der Nähe und. in 
Demfelben fruchtbaren Gelande , wie fein Pfarrort Mühlen» 
berg , im bern. A. Laupen. | 

Kleinrotb,. mehrere Höfe im untern Stedholz, Der 
Pf. Langen ,-im bern. A. Aarivangen. 

Kıeine Stiege, fibe Scaletta. 

Kleinthal, ſiehe Sernftthal. 

Krein⸗-⸗Theil, der, zerſtreute Häuſer, mit einer 
dem heil. Anton geweihten Kapelle, und den Trümmern des 
Stammſißes der alten Freiherren von Roſenberg, in der 
Pf. Gstwnf, K. Unterwalden ob dem Wald. F 

Klemp. ber, ein ausſichtreicher Berg, deſſen Gipfel 
ehemals cine Hochwacht frug, und alle ihn umgebenden 
Höhen weit überragf, in dem Bezirk der luzern. Pf. und 
A Williſau. Er erhebt ſich über dem Dörfchen Dftergau. 


- + 4424 Eatbol. 
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Klettgau, dad, ein Strich Landes unfer Schaf: 
haufen , ziwifchen dem Rhein und dem. Schwarzwald. Seine 
Lage ift angenehm, der Boden fruchtbar und reich an Eifen« 
erz, Gips und Mergel. Ungfleich beffer bevolfert und ans 
gebauter ift der fchweizerifche Anrheil Diefes Geländes, Das 
theils fürſtlich » fchivarzenbergifches Gebiet ift, theils zum zürch. 
%. Eglifau gehört, theils aber die beiden fchafh. Landges 
richtsbezirke Ober⸗ und Unterglettgau bildet. Es war im 
Mittelalter eine Habsburgifche Beſitzung, Fam in der Folge 
an die Grafen von Sulz, und von diefen an Schwarzenberg. 

Klertenbolzg, Dörfchen, unweit dem Fleinen. Amfols 
Dingerfee , in de Pf. Thierachern, im bern. A. Thun. 

Klingenberg, ein. großes fchönes Schloß, faft in der 
Mitte zwifhen der Thur und dem Unterfee, im thurg. Kr. 
und A. Stedborn. Es gehörte einft Dem berühmten adelichen 
Gefchlechte gi. Namens, und Fam 1651 mit feinen Zuge. 
börungen durch Kauf an das Klofter Muri im Aargau , dem 
es noch jet gehört. Einer ber Kapitulaven des Klofierd ber 
forgt , als Statthalter, die Verwaltung der Gefälle. - Auf 
diefem Schloffe (‚nach einigen aber auf Hohen » Klingen) fol 
die, in dem vormals Abt» St. Gallener Land verehrte St. 
Wiborada , welcher befonders das Fi auenflofter zu St. Fiden 
gewidmet ift, das Licht der Welt erblidt haben. Auch hat 
das Gefchleht von Klingenberg einige Gefchichtfchreiber her» 
vorgebracht, von deren Arbeiten manche in Wien aufbewahrt 
werden , andere aber verloren gegangen lin). 

Klingenried, Weiler nebft einer Muhlmühle im Bez. 
der Pf. Burg, im Kr. Eſchenz, im thurg. A. Stedborn, 

lingenzell, eine ehemalige Petershaufenfche Prob» 
ftei im thurg. Kr. und A. Stedborn. Gie liege auf einem 
hoben Hügel über den Dörfern Efchenz und Mammern, hat 
fhöne Gebäude und eine Wallfahrtsficche,, zur fehmerzhaften 
Mutter. Sie fam als eine Zubehörde der ehemaligen Abtei 
Stein an das Reichsftift Pekershaufen. Die Pfarre begreift 
43 Seelen. 

Klingnau, Kreis im aarg. Bez Zurzach. Er be- 
greift nebft Klingnau und Eionen, die DOrtfchaften Dettins 
gen, Rietheim und Koblenz. Die Aar ergießt fich hier in 
den Rhein. . 

Klingnau, Kreisort, Fl. Landfläbfchen an ber 
Aar, mit Jahrmarktsrecht und einer Fähre über Ddiefen 
Strom. € — in 189 Wohn: und 34 Nebengebäuden 

inw. und beftehf nur aus einer Straße , die 
einen geräumigen Plab bildef, in deffen Mitte die der heil. 
Katharina geweihte Pfarrficche fehl. Das Innere des 





Städtchens hat nichts Angenehmes. Die meiften Häufer find- 


fehr mittelmäßig. Bemerkenswerth ift nur das vormalige 
Amtshaus des Bifchofs von Konftanz , welches jest Privat: 
eigenthum it, und die zunächft auffer der Ringmauer an 
der Aar gelegene, bis 1807 dem Klofter St. Blaſien ges 
börige große und fchöne a die gegenwärtig von dem 
Handelshaufe Herzog un 

mit Fabrifarbeitern angefüllf if. Wichtige Gefälle, Hebungen, 
Güter (zumal Weinberge) und gerichtsherrliche Rechtfame 
in benachbarten Ortſchaften, waren ehedem mit diefem geift« 


Komp. in Aarau -gepachtet und 
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lihen Sie verbunden. Die über demfelben geflandene und 
von Lütgern abhängig gewefene Malthefer » Kirche iſt jetzt 
in ein Rathhaus verwandelt worden. Klingnau wäre Ducch 
feine Lage, 4 Sf. von Zurzach und nichf weit von der Mün» 
dung der Aar in der Rhein, ein vortheilhafter Platz für 
ben Handel und für fädtifche Gewerbe; aber die meiften 
Einwohner, denen ihre große Gemeingüfer viele wirthſchaft 
liche Vortheile gewähren, beſchäftigen fich Desivegen lieber 
mit der, Landkultur, zum Theil auch mit der Schiffahrt. 
Das Kicchfpiel enthält, mit Inbegriff von Coblenz und Dek 
tingen ‚2682 Seelen, und bie Kollatur der geiftlichen Bene» 
fiien ,„ dee Pfarre .und Kaplaneien,, haben bie Ehorherren 
in Zurzach und der Munizipalvath gemeinfchaftlih. In den 
Sahren 1585 und 1774 wurde dieſer Ort Ducch Feuersbrünge 
ſchwer beimgefucht. 
- Klöntbal, das, reizendes Bergthal im KR. Glarus, 
Es zieht fich ziwifchen dem Glärnifh und Wiggis an den 
Pen hinauf, und wird. von der Klöſdurchfloſſen, Die fich 
den.von ihr benannten % St, fangen und 14 Gt. breiten 
See ergießt, defien Höhe 2740 5. ü. M. ift, und deffen 
Ausftuß die Löntſch heißt. Diefes Thal ift fehr reizend. Es 
bildet in der Tiefe ein langes Wiefenbeden mit dem freund» 
lichen See in feinem Scoofe, in den fih die Bäche des 
Glärnifch , Pragel und Wiggis ergieffen , und deffen: Spiegel 
fich die ihn umgebenden fchroffen Gebirge malen. , In die» 
fem idpllifchen Thale am ._ bes Slärnifch fliftefen an eines 
romantifchen Stelle, nahe bei einem Waflerfall, zivei Wer» 
ehrer Salomon Geßners ein Denfmal, indem fie einem 
Felsblock folgende Inſchrift eingraben lieffen: „Salomon 
Gessner wollte die Nataor ein Denkmal stiften, und sie 
liess hier. seinen Namen verewigen durch Z. und B..1988. ” 
Auf dem Rüdzug der Ruſſen über den Pragel, nach beim 
R. Glarus im Herbft 1799, nahmen diefe im Klönthal 600 
bis 800 Franzoſen, nach einem fcharfen Gefechte, gefangen. 
Klöfier, aufgehobene, Solcher find in der Schweig 
fimfe, deren Dafein in den neueften Zeifen aufgehört bat, 
nämlich : die vormals fürfilixhe und founeraine Abtei Sk 
Gallen; das ebenfalls einft fürftliche Frauenſtift Schänis-im 
neuen Kanton St. Gallen; das Urjeliner »- Nonnenflofter in 
Luzern; das Franzisfaner » Frauenflofter in der, aarg. Stadf 
Bremgarten, und das Klofter St. Luzii, Prämonftcatenfer- 
Ordens, oberhalb der Stade Chur, wo jetzt das bifchöfliche 
-Seminarium fich befindet. Die ſchweiz. Staatsumwälzung 
veranlaßte die Auflöfung aller diefer Drdenshäufer. - 
Klofter, ein Hochgericht im bünd. Zehngerichfenbund , 
das einen Theil des Prettigau enthalt ,- und in welchem Die 
Landquart entfpringt. Es zahlt 2103 reform. , deutſchredende 
Einw,, und umfaßf die Gemeinden Kloſters, Gerneus, 
Saas, Eonters und, Kublis. 1649 Faufte fih dasfelbe von 
Defterreich los. Es unterfcheidet fich vortheilhaft in Sitten 
und Eigenthümlichkeif von den tiefern Hochgerichten des Pret— 
tigaus. Gein freies Hirtenvolk der Drei Schnigen (Abtheis 
lungen) , in welche Diejes Hochgerichk zerfällt, verfammelt fi 
alle zwei Jahre am erſten Maifonntage zu den Wahlen fei 
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ner Vorſteher, und übf fie mif einer Feierlichkeit aus, welche 
die Bewunderung eined jeden WBaferlandsfreundes erregf. 
Es fheilt fih in den inneren und äuffern Schnitz. In jedem 
beſteht die Dbrigfeit aus einem Landammann und 8 (im 
äuffern.6) Gefchtwornen. Befagung zu 2 Jahren im April, 
Es zählt 614 waffenfähige Manner und hat 2 Stimmen im 
geoßen Rath. | 
Aloſters, eine große, aus 2:6 größfenfheils zerſtreut 
kiegenden Häuſern beftehbende Pfarrgemeinde , welche 947 
Seelen zähle. Der Fleden Klofters, 3700 $. ü. M., ent 
hält viele neue Gebäude und eine .1816 angelegte - Schmely 
hütte. Auch- führer bei demfelden eine Brüde über die Land» 
quarf; Das hier geftaridene vormalige Prämonftrafenferfloftee 
St. Jakob wurde 1528 ’aufgehoben, Sein legfer Probft, 
Bartholomäus Bilger, hatte alle Gefälle und Güter desfelben 
der Gemeinde übergeben, nachdem vorher alle Urfunden 
diefes geiftlichen Haufes zerfchnitten worden waren, Für den 
Landwirth find die ökonomiſchen Einrichtungen und fand» 
wirthſchaftlichen Forffchritte des Agronomen, Landammann 
Hit, vorzügliher Beachtung werth. Es darf auch nichf un« 
bemerft bleiben, daß -allein bie-Gemeinalpen diefes Orts, 
‚ Rawayalp, Partenn, Corvion, Spaaren und Sardasf, 430 
Kühen Sommerweide gewähren, wozu noch fettes Futter für 
den Winfer: hinreichend gedeiht. —J 

Kloten, wohlgebautes, beträchtliches Pfarrdorf mit 
einer ſchönen, 1785 aus den Mitteln der Gemeinde neu 
aufgeführten Kirche, in einer Gegend, in welcher die Ein 
förmigfeit der Ebene nur durch die’ fleißige Bodenfulfur ger 
milder wird, an der Landftrafe nach Eglifau, im zürch. 
A. Embrach. Der Ort war ſchon zur Zeif der Römer: an 
gebauf ;' welches die dort (1604):an der Schathalde gefun- 
dene marmorne Säule mit der daraufgegrabenen Synfcheiff a 
Genio Pag.;Tigor., und der fpäterhin (1724) entdedte fchöne, 
gervürfelte Fußbodon, nebft allerlei Opkeriverfzeugen u. f. w., 
Die auf einen Dianentempel hinzudeufen fchienen , wabhrfcheirt 
lih machen. : Man fraf auch nachher Spuren von Bädern 
mie Alabafter gepflafter. Wahrfcheinlich führte eine römifche 
Heerftraße hierdurch (f. Buchs), und einige vorhandene 
Merkmale. zeugen von ihrer feften Bauarf und. geringer 
Breite. . Unterhalb Diefes Orts in.der Lachenwiefe ift ein 
Feiner Teich (der güldene Brunnen), aus welchem Quellen 
auffprudeln , die :unergründfich fein follen. Auf Denfelben 
ſchwimmen Flittern, die wie Silber’ glänzen. Während. Ded 
Kriegs 1799,:und nach dem erfolgten Einrüden ber Oeſter— 
reicher in Zürich, von wo Kloten 2 Gr. nördlich entfernt 
it, hatte der Erzherzog‘ Karl einige Zeif hier fein Yaupk 
Quartier. Zu der Pfarre gehören Opfifon, DOberhaufen , 
Slattbruck, Rohrhof, Gerbisberg, Obholz und Eggetfchweil, 
welche zufammen in 209 Wohngebäuden 2310 Seelen zählen, 
unter welchen jedoch auch Die Abwefenden begriffen. Sie hat 
5- Schulen. Die Kolatur der Pfarrpfründe hat dev Abt 
von Wettingen. | — 

Klübin, kleines Landſchloß im Weichbilde der Klein 
Stadt Baſel, auf dem Wege von dieſer nach dem Dorfe 
Klein⸗Hüningen. Es gehörte als Staatsgut vormals dem 
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Kanton , und dienfe einem Obervogt zur Wohnung, 'ietzt iſt es 
Privateigenthbum. Die ehemals hier befindlichen Getreide: , 
Lob», Schneid» und Papiermühlwerfe find eingegangen. . 

Klug, die,. eine intereffante Bergfluft des Jura mit 
2 Weilern an derfelben Ein» und Ausgang, im folorhurn, 
A. Ballftal. Die Strafe von Bafel nach Solothurn führt 
der Dünnern nach, ganz eben, zwifchen hoben und wilden 
Selfen-durch Diefen Schlund. An’ diefer ſteht, ungefahr in 
feiner Mitte, dag fogenannte Armenleuten» Haus , eine. Vers 
forgungsanftalt oder Pfrundh us für veramfe Landbeinohner, 
und biefem in der Nähe, zur Rechten der Dünnern, ein 
ſehenswerthes vor wenigen Jahren angelegfes Eifenwerf , 
das eine Beſitzung des Herrn 8. von Roll und Komp. in 
Solothurn it, und im Gange mit jenem im Gänsbrunnen 
abimechfelt. | 

Klug, die äuffere,, Fl. Weiler, bei welhem man 
aus erfteriwähnter Bergfluft in den fchönen Buchsgau tritt, 
zur Pf. Defingen und A. Ballftall gehörend. - Er befteht aus 
einem Wirthehaufe , einer Bleiche, Delmühle (beide letztere 
Belitungen des Dberamfmanns Pfluger ) , einer - Gerberei 
- (die frefflihes Sohlleder liefert), einer Kapelle und ver» 
fehiedenen gufgebauten. Häufern. | 

Klus, die innere, El. Ortſchaft am Fuße eines ſenk.“ 
recht auffteigenden Felfens, auf welchem die nun ıwieder bes 
wohnbare Burg Blauenftein ruht , in der Pf. und A. Balle 
fall. Gie enthält 23 Wohn » und 12 Nebengebäude, nıchfl 
einem Wirthshaufe und einer Kapelle, und hat 140 Emm: 
Sm Mittelalter war fie unter dem Namen des Klufer-Städts 
chens befannf,, und war wegen der fich in Dasfelbe und. in 
die vorgenannfe Bergſchlucht hineinwindenden Baslerſtraße, 
ein wichtiger Paß, der, wie noch jetzt, gegen Ballſtall mit 
einer: Mauer und Thor verſchloſſen war. Nun fragt: der 
Ort freilich Eeine frädtifche Herrlichkeit zur Schau., hat aber 
dafür eine fehr malerifche Lage und ein hiftorifches Andenken, 
weil hier 1633 ein Harft durchziehender Berner. unverfehend 
von den Solothurnern überfallen und einige Mannfchaft von 
denfelben getödtet wurde. 

Klug, die, Thalenge bei Boltigen im bern. 4. Obet⸗ 
fimmenthal, oberhalb welcher, hoch im Gebirge, ein Stein« 
Eohienflöß liegt, aus deſſen Grube feit 20 Jahren die Feuer⸗ 
arbeiter Berns mit Brennfoffen verſehen werden. .! 

Klufer Schloß, fiebe Blauenfiein. .... 
Aneumies. fi. Weiler von 5 Häufern „ in Der. auffers 

rhod. Gemeinde Waldſtatt, wo fich ein beträchklicher Stein 

bruch befindet. AR 

Kniri, Fl. Ort mif einer viel befuchfen Kapelle in ber 
nidiwald. Pf. Stans. Nahe dabei liegt der Kniriwald und 
ein Marmorbruch, aus welhem die ſchönen Säulen der 
Stanfer Pfarrfiche genommen find. J 

Knonau, ein zürch. Oberamf, das von Stallikon 
und Bonfteffer an, alle Gemeinden im Weften des Albis, 
bis an die Kantons-Marchen in fich begreift, Daher es im 
Dften von der Albiskette, im Welten von den aarg. Aemtern 
Muri und Bremgarten, im Süden vom K. Zug, und im 
Norden vom Stadtamt Zürich begrenzt wird. Es enthälf 
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Die Kirchgemeinden Knonau, Eappel, Haufen, Mettmen— 
ſtetten, Affoltern, Rifferihweil , Aeugſt, Hedingen, Ma: 
ſchwanden, Ottenbach, DBonftetten und Stallikon mit 9610 
reform. Ein. Der Boden ift einer der fiuchtbarftien. Wein 
trägt er nicht viel, deſtomehr Obſt und infonderheit Birnen, 
aus welchen faſt in allzugrofer Menge Moft gepreßt wird. 
Die hihern Gegenden find wegen Der vortrefflihen Weiden 
vorzüglih für Die Viehzucht, Die niedern aber theils zu 
Wiefen angelegte, oder zum Kornbau veriwender: Daher 
Viehzucht und Getreidebau die Hauptnahrungsquellen ber 
Einwohner find, welche auch einen befrachtlichen Handel mit 
Butter, mit jungem und mit Maftvieh treiben, und fich 
durch Größe, flarfen Körperbau und chemals duch eine 
eigenthümliche Kleidung auszeichneten, die fich aber unter 
den Weibern größfentheils verloren hat. Die Herrfchaft 
Knonau gehörte in der Vorzeit dem Haufe Eſchenbach. Syn 
der Blutrache (1308) kam fie unter öfterr. Botmäßigkeit und 
blieb unter bderfelben bis 1415, in welbem Jahr Kaifer 
Gigmund diefelbe der Stadt Zurich überließ. 
Knonau, Pfaredorf von 55 großentheild geräumigen 
Wohngebäuden und 497 wohlhabenden Einwohnern, mif 
Sahrmarftsrechten an der Landſtraße von Zürich nach Luzern 
und von beiden Städten gleich weit entfernt in einer fruchk« 
baren Gegend, 1400 F. ü. M. Geine Feldmarf liefert in 
fruchtbaren Jahren über 50,000 Zuger Biertel Aepfel und 
Birnen. Es hat eine hübſche Kirche nebft einem Schloß, 
jetzt der Sig des Oberamfmanng , welches in frühern Tagen 
Das Eigenthbum des uralt »adelichen Gefchlechts der Meyer 
von Zürich war, von denen Gerold basfelbe 1512 mit den 
Dazu gehörigen Gerichten, aus Unmuth über die Mißheirach 
feines Sohnes, doch mit Vorbehalt des Beinamens von 
Knonau, an Zürich verfaufte. Diefer Ort hatte chemals 
une Vorrechte, welche er aber bei einer Auflehbnung gegen 
ie Regierung 4646 verlor. Bei dem Hofe Buch ift eine 
ausgedehnte Ausficht und ein Schwefelbrunnen (f. Buch). 
Auf einer an das Dorf reichenden Anhöhe, Binzegg genannf, 
wurden beim Ebnen zu einem Ererzierplage zivei Gräber, 
wahrjcheinlich althelvetifcher Ureinwohner, entdeckt, wovon 
das eine noch mif einem Erdhügel, auf-dem eine Finde 
ſteht, fichtbar if. Ungeachtet Knonau während der Revo: 
lution viel lite, fo ließ: es feine bedeufenden Gemeindegüter 
Doch unangetaftef, und Faufte fich feitdem von Zehnten und 
Bodenzins los. Aderbau, vorzüglich aber Viehzucht und 
Viehhandel nähren die Einwohner. Hier wohnt ein gefchid: 
fer in der Schule Fellenbergs gebildefer Landwirth, Heinrich 
Grob , der in Bewirthichaftung eines großen Gütergewerbs 
feinen Nachbarn in landwirthſchaftlichen Werbefferungen vor» 
angehf. Statt der bisherigen, im Winter fehr gefährlichen 
Albisftrafe, wird jest, auf Koften der zürich, Regierung, 
eine neue gebauf, bie den Albis umgehf, und von Knonau 
über Unfer-Meftmenfteften , Dachlefen , Affholfern , Hedingen , 
Bonfteften „ Mettſchweil, Landiken, Ries, Albisrieden und 
Hard nach der Hauptftade führt... Eine weſentlich erleichterfe 
Verbindung der Gemeinden des Amts Knonau mif Zürich. 
und unfer fich. felbft., fo wie Die leichtere Verbindung zwiſchen 
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Zürich und Luzern, find die nächſten Vortheile, welche biefe 
neue Straßenanlage gewährt. / 
Knutwoyl, befrachsliches Pfarrdorf, unweit der Straße 
von Zofingen nach Luzern, im luzern, Bezirfsgerichköfreife 
und Amf Surfee. Es liege am Abhange eines fruchtbaren 
Hügels, hat gutes, zu hohem Ertrage benutztes Aderfeld, 
und fein Antheil an dem pormaligen von der Suhr durch» 
‚flofenen Gemeindemoos ift feif der Bertheilung ſchöner bes 
pflanzt. Mit feinen Zugehörungen St. Ehrhard, Hitzligen, 
Wollen, Ehrisivyl u. f. w. zählt es 1107 Kirchgenoffen. Die 
dem h. Bartholomäus geweihfe Pfarrficche ift 1820 neu auf: 
geführf worden. Als 1823 der ebenfalls neu gebaufe Kirch— 
thurm feiner Vollendung nahe war, flürzfe derfelbe, Des 
unhaltbaren Materials wegen, welches’ zu-deffen Aufführung 
gebraucht wurde, wieder in fih zufammen. Die Kollafur 
und Herrfchaffsrechte über diefen alten Ort hatte Das vor; 
malige Stift Zofingen. Beides ging mit der Reformation 
an Bern über, Ein Leufpriefter mußte ſchwören, das Evan- 
gelium zu predigen und ber Obrigkeit von Bern und ihrem 
jeweiligen- Amtmann gehorfam zu fein; auch mußte bie 
Mannfchaft dem Panner von Zofingen folgen. Durch Taufe) 
gegen die Pfarren Wynau, Niederbipp und Madiswyl, Famen 
Diefe Twinggerechte und die Pfarrfase hier und im Luthers 
thal an das Stift St. Urban, und wurden bie erftern 1579, 
wo dieſer Taufceh gefhahb, an Luzern überlaffen. Knutwyl 
zähle mit feiner Zubehör 280 Wohn- und Nebengebäude 
und ift 4 St. von feinem Amtsfig und 5 Sf. von Luzern 
entfernt. « ⸗ | 
Knutwyl, ein Bad, twelches feit dem Ende des 15. Jaht⸗ 
hunderts durch mehrere £refflihe Kuren vortheilhaft bekannt 
ift. Die Duelle wird zum Baden und Trinfen , gegen Läh— 
mungen, rheumatiſche Zufälle, Gicht u. f. w. gebraucht. 
‚Sie enthält 4) einen der Giegelerde ahnlihen Thon, wo— 
duch Das warme Waffer feifenartig wird; 2) kohlenſaure 
Kalkerde; 3) Eifenvitriol. Die Gebaude find hübſch, ge- 
räumig und bequem, haben reizende Umgebungen, wozu 
nebft andern Anlagen vor dem Haufe, ein großer Garten 
gehört, fo daß diefer Badeort feinen bisherigen Ruf nicht 


- allein der Kraft des Waffers und feinen Wirfungen, ber 


fisönen Gegend und gefunden Luft, fondern auch der freund» 
lihen Wohnzimmer und andern örtlihen Vergnügungen zu 
danfen bat. | 
Kobel, Fl. Dorf mit einer Kapelfe und einem ſchönen 
dem Schaffneramt in St. Gallen gehörigen Landguf, in der 
Pf. Bernang im St. Gall. Bez. Rheinthal. Es. liegt mit 
feinen zerfir. Wohnungen freundlih auf einem Weinhügel. 
obel, in dem, eine Gefreide- und Papiermühle 
an der Urnäfch, in der appenzellaufferehod. Pf. Stein, bei 
welcher eine Brüde über das Flüßchen gebaut iſt, die 1778 
von dem Gewäſſer iveggeriffen , aber wieder hergeftellt wurde. 
Kobelwald, Eatbol. Pfarrdorf von 60 Häufern und 
270 Einw. im Kreife Ruty im St. Gall. Bezirk Rheinthal. 
Diefer Ort hat einen mittefmäßigen Boden , und dennoch 
haben feine Einwohner. eine eigene Pfarrpfründe, Kicche 
und Schule in den neueften Zeiten geftiftek, BER 
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KRobelmies, Dörfchen von 413 Häufern und 70 Einw. - 
in der Pf. Oberried im St. Gall, Bez. Rheinthal. Es liegt 
am ſüdöſtl. Fuß des Kamors, nahe an der Landflraße Durchs 
Rheinthal, in einer angenehmen Gegend. Bei diefem Dertchen 
befindet fih eine Badeanftalt, deren Heilquellen, die aus 
den Höhlen des Kamors entfpringen und Fohlenfauern Kalf 
enthalten, gegen Gliederfchmerzen und XBechfelfieber em: 
pfohlen werden. Ein geräumiges gufgebaufes Bauernhaus 
bildef zugleich das Badegebäude , das an ſchönen Sonntagen 
der muntern Appenzeller Jugend zum Sammelplatie Dienf, 
Die fich hier beim Kegelfhieben, Tanz und Spiel zu belufti« 
gen pflegf, Bon den Höhlen ift die Krpftallhöhle die merf- 
würdigfte, in welche der Eingang fehr befchiwerlich und un— 
angenehm ift, indem man auf dem Bauche "viele Schritte 
lang hineinfriechen muß. 

Koblen, El. Weiler mis einer Kapelle, unweit Rüthy, 
im Kr. Rüthy und Gt. Gall. Bez. Rheinthal. 

Koblenz,f. Coblenz. — | 

Köllifen, Kreis im aarg. Bez. Zofingen. Er enthält 
Die 2 Kicchfpiele Köllifen und Uerfheim, nebft ben in Die: 
felben eingepfarrten Ortſchaften Saffenweil , Oberdorf , Danis 
bach und Hinterwyl. | 

Köllifen, Kreisort, grofles und ſchönes Pfarrdorf 
in einem weiten fruchtbaren Thal, durch welches fich Die 
große Aargauer Strafe hinzieht, zivifchen Aarau und 30 
fingen, von jedem diefer beiden Orte 2 Sf. entfernt. Es 
bat Jahrmarktsrecht, zählt 226 Wohn» und Nebengebäude, 
und mit Saffenweil 2453 Einw., unter twelchen fih mehrere 
thäfige Sabrifanfen und Manufafturiften befinden, Deren 
Induſtrie auf Baumwollenwaren verlegt. Kölliken hat 
ein großes Schulgebäude,das früher zum Gefreidemagazin 
diente, mit drei Lehrern. Einige Alterthumsforfcher leiten 
den Namen dieſes Drfs von in collibus her, tworaus im 
Mittelalter Eollinchoven , und endlich der jegige Name Köllifen 
entftanden fein fol. Den hiefigen Pfarrfag hatte das Stift 
St. Gallen fchon 795 , dem auch Die Herrfchaftsrechte, Zehnten 
und andere Hebungen bis 1453 zugehörten, wo es dieſelben 
an Bern verfaufte. | 

Königsfelden, eine vormalige Abfei, bei welcher 
fich einft ein Klariffen- Nonnen» und ein Minoriten: Mannes 
‚ Elofter befanden, Yg St. von Brugg, im aarg. Dez. Diefes 
Namens. Gie liegf in einer iveifen, guf angebaufen Ebene, 
und wurde von der Kaiferin Eliſabeth und der Königin 
Agnes von Ungarn "auf der Ötelle gegründef, two Kaifer 
Albrecht ermordet war. Mit dem Vermögen der wirklichen 
und angeblichen TSheilnehmer des Mordes wurden die Baus 
Foften beſtritten, und die beiden Klöfter ausgefteuerf, Agnes 
felbft nahm hier den Schleier, betefe und that fünfzig Jahre 
lang Buße, und flach bier im Rufe einer Heiligen. Syn 
der hohen mit großen Ringmauern umgebenen Kirche find 
manche Inſchriften, viele ſchöne Glasmalereien und andere 
Gegenftände von hiftorifchem Intereſſe ſehenswerth. Auch waren 
bier 17 Perfonen aus dem habsburg » öfterr. Haufe begraben‘, 
deren Wappen und Bildniffe fich noch in dem Ehor der vorma—⸗ 
ligen Kloftergebäude befinden. Ihre Gebeine wurden aber 
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auf Anfuchen der Kaiferin Maria Therefia 1770 weggenom- 
men und in der Abfei St. Blafien im Schwarzwalde bei- 
gefeßt. 1528 hob man beide Stifter auf, und das Gebäude 
des Klofters ward theils in -ein Spifal verwandelt, theils 
dem bern, Landvogt oder Hofmeifter zur Wohnung eingeräumt. 
Bon einem Theil der Einfünfte verdefferte man 20 Pfarren. 
Das Uebrige wer) zur Verpflegung von Armen und Kranfen 
und zu andern Staatsausgaben verwandte. Jetzt hat die 
Regierung des Kantons, Aargau bier ein Kranfenhaus mif ° 
50 Betten und ein Irrenhaus mif AA Zellen für- Gemüths» 
Frei? errichtef. Beide Anftalter werden vom Staat erhal 
fen. “Zur Beforgung des kath. Goftesdienftes ift feit 1826 ein 
Spitalkaplan angeftellt. In einer unlängft aufgefundenen, am 
Sonnabend vor St. Mathäus 1361 ausgeftellten Urkunde, ber 
fiehle die Königin Agnes : „daß nach ihrem Tode ihre Wohnung 
zwifchen den beiden Klöftern zu Königsfelden abgebrochen 
werde.“ Syn Folge deſſen Fann das fein follende Wohnzimmer 
Diefer Fürſtin nicht jene ee Zelle geweſen fein , welche 
bisher für diefelbe gehalten wurde. Der Stiftung zu Folge 
werden den Armen der Umgegend jährlich mehrere hundert 
Mütt Korn ausgetheilt. | - 
A U Dorfhen auf dem Wege von Affoltern 
nah Wynigen und zu Affoltern eingepfarrf, im bern. Amf 
Trachſelwald. | 
Königſtein, alte Burgtrümmer in der Nähe bes 
aatg. Dorfs Kuüttigen, 34 St. von Aarau, auf einer wil— 
den Anhöhe. Diefes Schloß gehörte einft den Herren gleiches 
Namens, die es 1417 der Stadf Aarau verfauften‘, welche 
einen Ammann dahin fehfe, es aber 1453 fchon wieder 
veräuferfe, worauf es nach einigem Wechſel feiner Beſitzer 
zulegf an Bern Fam; das die Burg zerfallen ließ. An feinem 
Fuße an der Deffnung der Bergichlucht ſteht ſehr malerifch 
die Heren Sauerländer zu Aarau gehörige große Papier- 
mühle, von der man eine reisende Ausficht hat. | 
Könitz, Pfaredorf, 1 St. von Bern, im bern. Sfadf- 
amt. Es liegt im Könisthal, am Fuße Des Gurfen, und 
bat ein Schloß, auf welchem von 1729 an, wo Bern bie 
hiefige vormalige Deutfch-Ordensfommende für 120,000 Thaler 
Faufte, bis 1798 ein Amtmann von Bern twohnfe, dev zus 
gleich die Gefälle hob. Der verftorbene preuf. General’ von. 
Lentulus lebte hier von 1779 — 1785 in dieſer Eigenfchaft, 
Das Kirchfpiek diefes Orts erſtreckt fih über die DOrtfchaften 
und Schulgemeinden König, Ober: und Niederwangen , 
Ober- und Niederſcherli, nebft Waberen, und umfaßt 4100 
Kirchgenoffen. König felbft enthält in 84 Wohngebäuden 
550 Einwohner, die fich ausfchließlih mit dem Landbau und 
der Viehzucht befchäftigen. Die Pfarrftiffung ſteigt ins 
Altertum hinauf, und die Stadt Bern war bis 1232 hier 
firchgenöffig. Das vormalige Amt König war Flein. Im 
Dorfe it der Wohlftand nichf groß, in der Gemeinde hin: 
gegen und den umliegenden Höfer gibt es viele wobl 
begüferte Bauern. Zu König hat man feit einigen Jahren 
eine Einrichtung zu Erzeugung rohen Salpefers gemachf, 
Auch wurde Das hiefige Wirthshaus, das ein Lehen der 
Regierung war, im Jahr 1801 für die Summe von 14,000 
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Stanfen an einen Partifularen verfauft, “Der 1827 hier 
verfiordene Pfarrer Bernhard Gprungli hatte: ein hüks 
fches Munz» und Medaillenfabinet, das er bis an fein Ende 
vermehrte, \ 

Könibberg- Wald, der, ein großer aus vielen 
Hundert Yucharten befiebender Tannenwald, weftlih vom 
Dorfe König und zwifchen dieſem und Bumplig gelegen. 
Er ift ein altes Eigenthum der Stadt Bern, welche ihn 
durch den Könitzberghüter bzauffihten läßt. 

Köpplisyaug, Fl. Dorf an der Landſtraße von Wein— 
felden nach Arbon, in der Munizipalgemeinde Ammersweil 
im thurg. U. Vifchofzell. Hier gedeihen die Kirfchbäume fehr 
wohl. Es hänge mit dem Darfe Muhlebach zufammen. 

Kohlishaus, Fl. zerſtr, Weiler an der füdöftlichen 
Grenze der Gemeinde DOchlenberg , in der Pf. Herzogenbuch: 
fee und bern. A. Wangen. 

Kohlfürſt, Der, ein im Norden des Kanf. Zürich 
Hefindlicher , gegen den Rhein fich verflächender Berg, längs 
und zur Rechten der Straße von Benfen nach Feuerthalen. 
Er hat auf beiden Geiten ſchöne Waldungen und gegen 
Dften und Süden nugbaren Pflanzboden. 

Kolbenhof, der, ein Bauernhof am Fuß des 
Herliberges, in der zürch. Gemeinde Wietifon. 

Kolbrunnen, Fl Weiler in der Pf. Niederbüren, 
im St. Gall. Bez. Gofau, . 

Kolihalden, obereunduntere, ſchönes Gelände 
mie 23 zerſtreuten Häuſern, in der aufferrhod. Gemeinde 
Rehtobel. 

-Follmerau, Bullmerau, gr. Dorf mit einer der 
b. Ehriftina geweihten Wallfahrstskirche,, auf einem Berg, 
in der Pf, Triengen und dem Iuzern. Bezirksgerichtskreiſe 
und dem 4. Surfee. 1325 kam die Twingherrlichkeit dieſes 
Orts an den Grafen Rudolf von Habsburg. — 

Kollrüthe-kl. Weiler von 7 Haufern und 70 Einw., 
in der auſſerrhod. Gemeinde Rehtobel. 

Kommeln, auch Commein, Weiler in der polit. 
Gemeinde zip. Pf. und Bezirfsgerichtöfreis Münſter, 
im luzern. A. Surfee. 

Konolfingen, Amt, im Kanton Bern, groß und 
fruchtbar , ziehe a6 füdofilih von Bern, in cinem aus meh» 
rern ſchönen Thälern beftehenden reizenden Gelände, zwi— 
ſchen der Aar und dem Emmenthal, bis nah Thun. Man 
fiedt in Demfelben überall geräumige und befonders viele 
neue Bauernhäufer von der mannichfalfigften Bauart, fehöne 
Schlöſſer und Landfige, reiche Fruchtfelder, noch einträg: 
lihere Wiefen, ſchönen Obſtbau und großes Vieh. Ein ges 
fundes wirthſchaftliches, wohlhabendes Volk bewohnt Diefe 
freundfihe Gegend. Das Amt zählt 2692 Wohngebäude, 
von welchen 2635 für 5,429,300 Fr. in der Brandverficherung 
ſtehen, die Zahl ſämmtlicher Einwohner beträgt 21,477. 
Die Kirchipiele Diefes Amts find Wyl, in deſſen Schloß 
der Oberamtmann wohnt, Diesbah (DOber-), Wichtrach, 
Munfigen, Worb, Walkringen, Biglen und Höchitetten. 

Konvlfingen, aus 52 Häufern beftehendes und von 
443 Seelen beiwohntes, in Obfihainen verfiedtes Dorf, an 
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einem fruchfbaren Berghange, gegen dem Hüniger- Moos 
gelegen , in der Pf. Münfigen und dem bern. Amf gleiches 
Namens, 1% St. von Höchftetfen, Im Mittelalter war diefer 
Ort der Sitz eines Landgerichtö für Klein- Burgund, hatte 
fpäterhin feinen befondern Adelfis, und Fam 1397 durch 
Schenfung an bie Karthaufe Thorberg. Eines der 4 ches 
maligen bern: Landgerichfe frug, fo wie der jegige Amts— 
bezirk, davon feinen Namen. Hier befindee fich eine Gefreide- 
mühle. | 
Konſtanz, oder Koſtnitz, Stadf, unter 47030’ 10’ 
der Breite und 269 48° der Länge, der Hauptort des zum 
Großherzogtbum Baden gehörigen Seefreifes, liegt 1090 5. 
ü. M., am Ausflufe des Rheins’ aus dem Bodenfee, if 
mit Wallen und Mauern umgeben, und enthält mit Eins 
fhluß der 3 Vorſtädte 778 Haufer und 4500 Einw., Drei 
Pfarrfichen, nemlih: die Kathedrale, Sanft Stephan 
und die Spitalpfarre im ehemaligen Auguftinerklofter. St. 
Sohann, St. Paul, Sf. Soft find mit diefen vereinigf, 
und die bisherige Kapuzinerfirche wurde für den profeflant. 
Goffesdienft eingerichfef, das Klofter hingegen in eine Kas 
ferne verwandelt. Die Einwohner nähren fih vom Wein—⸗ 
bau, vom Handel und von der Schiffahrf und Güferverfens- 
Dung auf dem Rhein und dem Bodenfee. Konftanz ward 
297 von dem Kaifer Eonftantius Ehlorus erbauf, und im 
Jahr 630 (nach einigen fehon früher) wurde das Bisthum 
von MWindifch hierher verlegt. Im Mittelalter war es ein? 
freie Reichsſtadt, und hafte mehr als 36,000 Einw., fehr 
blühenden Handel und große Leiniwandfabrifen. Allein wegen 
ber großen Kicchenverfammlung,, welche von 1414 — 4418 
bier ihre Sitzungen hielt, und die berühmfen Märtyrer Jo— 
bann Huf und Hieronymus von Prag verbrennen lich, Famen 
mehr als 100,000 Fremde in Konftanz zufammen , wodurch 
Wohnung und Lebensmittel zu fo hoben Preifen fliegen, daß 
ſich viele der gewerbfamften Einwohner nah St. Gallen be- 
gaben. Mech fieht man den Thurm, in welchem Huf gefan- 
gen ſaß; Das Kaufhaus mit dem großen Saale, wo Das 
Konzilium gehalten wurde; die Stühle, worauf der Papſt 
und der Kaiſer Siegmund gefeffen,, und den Ort des Scheiter- 
baufens, auf welchem Huf und Hieronymus von Prag ver- 
beannf wurden. Der allernadft am Damm liegende Kon 
ziliumsfaal gehört gegenwärfig mif zu den erfien Merkwür— 
digfeifen der Stadt, den mit Muße zu befehen , Fein Rei— 
fender von Bildung unferlaffen darf, Neben den erſterwähn— 
ten Thronftühlen und andern Sieges- und Trauertrophäen, . 
enthalt er eine eben fo reiche als feltene Sammlung von 
‚aftdeuffehen, in der Nähe von Konftanz gefundenen Haus 
gügen von Sfein, Erde, Metall, altdeutfchen Hınen und 
Sarfophagen ; auch findet, fih da eine Menge rum. Alter 
thümer und Münzen, freffliche Gemälde aus allen Schulen 
der Vorzeit, Kriegswaffen aller Art aus verfchiedenen Jahr— 
hunderten, nebſt andern Inſignien; dann auch uralte Manu- 
ſkripte und Mönchsſchriften, treffliche Schnitzarbeit in Holz 
und Elfenbein, Holzſchnitte dev beſten alten Meiſter, Stick— 
‚arbeiten von befonderm Werth. Einen andern erfreulichen 


239 


Anblick gewährf die Gallerie dieſes Saales, auf welchem 
man die fchönfte Ausficht auf den See genießt, welcher bier 
gegen Lindau und das Vorarlbergiſche hin, beim Nebel— 
wetter dem Meere gleichet. Nicht weniger genufvoll und 
prächtig ift die Sernficht vom Thurme des Doms, und uns 
Befchreiblich, anmuthig find die Luſtfahrten nach den Beiden 
Eilanden Heichenau im Unter» oder Zellerfee und Meinau 
im Dberfee, auf welches letfere man auch vom Lande aus 
über einen großen Steg gelangen fann, Die Ausflüge von 
Konſtanz nah St. Gallen und Stein, find im $ruhlinge 
duch die blühenden Obftwälder des Thurgaus ebenfalls 
böchft reizend und anziehend. Nach der Achterflärung des 
vn Friedrich von Defterreich (1415) verpfändete Kaifer 
igismund die Landgrafichaft Thurgau an Konſtanz, welche 
zwar einige Jahre nachher das Land wieder zurückgeben 
mußte, aber bis 1499 im DBefige des Blutbanns (der peins 
lichen Gerichtspflege ) blieb. Auch dieſes Recht mußte es im 
gedachten Sjahre den Eidsgenoffen abtrefen. 1474 ward hier 
zwifchen den Eidsgenoffen und dem Herzoge Sigmund von 
Defterreich nach beinahe 160jahrigen Kriegen (unter Gewäht— 
leitung Frankreichs) ein ewiger Friede gefchloffen. 1510 
bewarb ſich die Stadt um die Aufnahme in den eidsgenöffis 
(hen Bund , was ihr veriweigerf wurde. Zur Zeitder Kicchen- 
frennung fraten die Kantone Zürich und Bern zum Schutze 
des neuen Glaubenssefenntniffes in ein Burgrecht mit Kon 
ftanz , wo die Reformation fo ftarfe Fortfchritte gemacht hatte, 
daß fich der Bifchof und mehrere Dombherren wegbegeben 
mußten. Ald aber dies Bündnif durch den innern Religions» 
krieg der Schweizer und durch Die damaligen Ereigniffe in 
Deutfchland wieder zerriffen ward, wurde der Fatholifche 
‚ Gottesdienft zu Konftanz hergeftellt, und 1559 mußte fich 
die Stadt dem Haufe Defterreich unterwerfen. Durch den 
Preßburger Frieden 1805 kam fie an das Großherzogthum 
Baden. — Das Bisthum Konftanz war bis zur Reformation 
im 16. Sjahrh. eines der größten in Deutſchland. Die Bi: 
fchöfe wohnten urfprünglih zu Binddniffa, einer alten röm. 
Stadf an der Aar, welche aber in einem Kriege zwiſchen 
den Barenen und Burgundern zerftörk ward, worauf der 
König Childebert II das Bisthum nach Konftanz verlegte. 
Der erfte befannte Bifchof zu. Windifch oder Vindoniſſa bief 
Bubulfus, und von ihm.bis zum festen Bifchof von Kon: 
fanz, Karl Theodor von Dalberg , vorherigen Furften-Primas 
des Rheinbundes und Großherzog von Franffurf, zählte man 
im Ganzen 87 Bifchöfe,, denen der größte Theil der kathel. 
Schweiz in geiftlicher HYinficht unferiworfen war. 1802 ward 
das weltlide, in Deutfchland liegende Gebief dieſes Bid: 
thums andern Fürften zugetheilt, und aus Beforgniß einer 
gänzlichen Auflöfung fuchten die zu der Konftanzifchen Diözeſe 
gehörigen Kantone eine Trennung von derfelben und die Er- 
richtung eines eigenen Bisthums vorzubereiten. - Durch ein 
Breve vom 7. Dftober 1814 gab Papft Pius VII feine Zus 
fimmung zu.jener Trennung, und für die bis dahin ber 
geiftlihen Gewalt und Aufficht des Bifchofs von Konflanz 
untergesrdneten Kantone ward von Rom aus ein inferl« 
miſtiſcher apoftolifcher Vifar ernannt. Nach dem Tode bed« 
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felben (1819) Fam diefe Leitung der Fircchlichen Angelegen- 
heiten an den Bifchof von Ehur, dem fie, nach papftlicher 
Anordnung ‚fo fange ptoviforifch Üüberfragen ward, bis neue 
Bisthümer in der Schweiz errichtet fein werden. 1814 bes 
trug die Gefammtzahl der fchiweizerifch-Fonftanzifchen Didzefan« 
Angehörigen 239,570 Seelen. Hier lebt im Genuffe längſt 
verdienten Ruhmes der für alles Schöne und Hufe unermudef 
wirf ame Generalvifar Ignaz Heinr. v. Weffenberg. 
Koppigen, Pfarrdorf, das mit allen feinen Zugehö— 
rungen 156 Wohngebäude zählt, mit weiten Aderfireden und 
gutem Feldbau, auf der linfen Seife der Aargauer Straße, 
im bern. A. Burgdorf. Ein fiichreicher Bach bewäſſert den 
Drt, verurfacht aber auch viel Sumpfboden. Zu Koppigen 
find St. Niklaus, Defhberg , Alhiftorf, Hellfau, Taunwald, 
Wyl, Dberfaften an der Straße nah Burgdorf, Brechers- 
haufern und Heuwag am fudlich anfteigenden Gebirge pfarr— 
genöffig, und die Pfarre zählt 1431 Seelen. Die Mauern 
der hier geftandenen Burg find langft.verfchuttef. Pfarrhaus 
und Kirche find 1723 neugebauf worden. | 
Kornau, Dörfhen in der Pf. Jonſchwyl und dem 
St. Gall. Bez. Unterfoggenburg. 
Kornberg, eine Rhode der Gemeinde Altfläften, im 
St. Gall. Dez. Rheinthal, die 156 Häufer zahlt. 
Kofibofen, Fl. Dorf mit einer Schneidemühle, in 
der Pf. Affoltern im bern. 4. Aarberg. Der Drt hat guten 
Gerreideboden, \ | 
Kottwyl, F. Dorf an der Straße von Surfee nach 
Willifau, in der Pf. Ettiswyl, im luzern. Bezirfsgerichts« 
Freis und A. Willifau. Das Thalgelande Diefes und feiner 
Nachbarorte ift, obgleich feine tiefern Stellen torfartig find, 
wohlangebaut und und der Boden vortheilhaft benugt. Vor— 
mals war der alfefte aus Dem Gefchlecht Schnyder von 
MWartenfee Twingherr diefes Orts, Mit Zuswyl und See— 
wangen bildet es eine Gemeinde, welche 56 Gebaude zählt. 
Krachendorf, gr. Bauernhof im Kr. und der Pf. 
Altersweilen, im thurg. A. Gottlieben. Es bildete ehedem 
eine bejondere Gerichtsherrlichfeit 
Kradolf, aub Kradolfsau, Fleine Gemeinde. aus 
zerfiv. Häufergruppen beftebend, im Kr. Sulgen im thurg. 
A. Bifchofszell. Sie hat ihre eigene Schule, 
Kräßerenbrücde, Die, eine neue ſchöne, fleinerne 
Brüde über der Gitter, 1 St. von St. Gallen, an der 
Strafe nah Zürich. Sie ift über eine Schlucht gebaut, 
5905 lang, 27 8. breit und 85 $. über den Fluß erhaben. 
Diefes frefflihe Werk wurde auf Koften des Kantons St. 
Gallen 1811 vollendet. Zunächft Dabei befinder fih ein zu 
Bruggen firchgendffiges Dürfwen von 10 Häufern und 80 
Einw., Namens Krätern, von dem die Brude den Namen 
erhielt, und bei dem eine Herrn Mofer gehörige Papier: 
mühle fich befindet. — 
Krätzern, eine Alp, zwiſchen dem Toggenburger Ort 
Ennetbuhl und dem appenzell. Dorfe Urnäſchen, über welche 
ein vielgebrauchter Pfad fuhrt 
Kragen, in, ein von hohen Bergen eng zuſammen⸗ 
‚gebrängtes Thälhen, wo eine Glashutte und ein ärmliches 
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Badehaus nebſt einer Kapelle ftehen ; in der Pf. Klusftalden 
und dem fuzern. A. Entlebuch. Der von, dem fl. Bergfee 
am Feuerftein abflieffende Kragenbach ſtrömt in der Nahe in 
Die Emme. Das Bad wird ziemlich ſtark aus dem Emmen: 
tbal befuchf. | 

Kratligen, El. Dorf an der Landftraße von Solo— 
thurn nach Bern, in der Pf, Bätterfinden, im bern. Amt 
Fraubrunnen, auf Der Grenze gegen Solothurn. — 
Kramburg , eine alte Burg mit einigen Häuſern, in 
der Pf. Kirchdorf, im bern. A. Seftigen. Die Edeln dieſes 
Orts zeigten ſich der Stadt Bern ergeben. 

Krankenhaus, das äufſere, liegt 14 Sf. von 
Bern, zuc Rechten der Strafe nach der Papiermüßle. Es 
werden nur ausfägige und venerifche Kranfe darin aufgenom« 
men. Mahe dabei ift das Irrenhaus; beide in jeder Hinfichk 
ihrer Beltimmung zufagend, 

Frans, El. Dorf auf einer Anhöhe am Altftädferberg, 
- deffen Bewohner mit Moufelineweberei fich befchaftigen,, in 
Der Pf. und dem Kr. Altftadren und St. Gall. Bez. Rheinthal, 

Krapfenmüble, Die, eine febenswerthe Getreide: 
mühle, unweit Amrifchweil, im Kr. Zihlfchlacht und thurg. 
Amt Bifchofzell. 

Krartigen, gr. Dorf auf einer Anhöhe am Thuner- 
fee, mit den Ruinen einer längft verfallenen Burg, einft 
ein Edelfig der Herren gl. Namens, in der Pf. Aeſchi, im 
bern. Amt Frutigen. Die Herrfchaft Fam 1513 Fauflih an 
Bern. Die nahe Krattighalde hat ergiebige Gipsbrüche, 
aus welchen ganze Schiffsladungen nah Thun und Bern 
verfender twerden. Eine Eigenheif Ddiefes Orts war, daf 
vor Zeiten die Leute fehr alt wurden, und Greife von hun» 
dert Jahren nicht felten waren. Der Ort hat 61 Haufer 
und 355 Einwohner. | J 

Krattiggraben, der, eine romant. Thalſchlücht bei 
Krattigen im bern. Amt ar Sin derfelben befinden fich 
einige Raderwerfe, auch ein Steinfohlenflög , eine Fortfegung 
derer im Simmenthal. 

Krab, eineinzelner, augfichfreicher Hof, über Obergach, 
in der Pf. Sommeri im Kr. Sulgen und thurg. A. Bifchof: 
zell. Die vortrefflihen Gürer prangen mit einem fchönen 
Dbftwachs, auch wurde hierdurch eine neue Straße nad 
Konftanz angelegf.- 

Kratz, Weiler in der Munizipalgemeide Erlen, im 
thurg. A. Bifchofzel. | 

Kratzeren, El. Häufergruppe, welche eine Gefreide:, 
Del: und Schneidemühle enthalt, am Schüpferberg,, in der 
Pf. Schüpfen und dem luzern. A Entlebud. 

Krauchthal, das, ein romant. Bergfhal im Klein: 
oder Sernftthal des Kanfons Glarus. Es öffnet fih öſtlich 
bei Matt, zwifchen dem Fiferen und Schopfiwan,, und zieht 
fih dem Krauchthalbach entgegen ,. bis zum Spitzmeilen, - 
gegen die Grenze des Kant, St. Gallen. Der aus dem: 
felben firömende Bach befchadiget off das Gelände um Das 
Dorf Matt. Fußwege führen von Matt durch diefes Thal 
in das von Kalfeus und Weißfannen und über die Flümſer— 
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alpen nah Flüms. Das auf einer Alp des Krauchthals de- 
findliche Bad wird nicht mehr benutzt. | 
Krauchthal, Pfarrdorf von 94 Häufern und 700 
Einw. am Fuße des Schlofes_Thorberg, im Krauchthal, 
21, St. von Bern, an einer Seiienftraße von diefer Stadf 
nach Burgdorf, im bern. A. Burgdorf. Obgleich der Boden 
nicht fehr fruchtbar ift, hat ihn forgfältige Bewirthfchaftung 
Doch fehr ergiebig gemacht. Neben dem Amthaufe Thorberg, 
Hettiswyl und Hueb find noch mehrere zerſtreute Höfe hier 
pfarrgenöffig, und die Pfarre enthält 1272 Seelen. Die 
Kirche Diefes wohlhabenden Dres ift 1400 3. ü. M., und 
das Pafronafrecht über diefelbe gehörte der vormaligen Kar—⸗ 
£haufe Thorberg,, wo der hiefige Pfarrer bei den Dorfigen 
Pfeündern und Sträflingen die Seelforge ausübf und Die 
Wochenpredigt hält. Won dem Stammfise des alten Ge— 
fchlechts von Krauchthal, welches dem Staafe Bern Staat 
männer gab, hat die Zeit jede Spur verwiſcht. Das Krauch—⸗ 
tbal wird von dem Bache gl. Namens bewälferf. 
Krayen, El. Häufergeuppe, Y%, Sf. von Ameifchtweil „ In 
der Df. Sommeri im Kr. Zihlfchlacht und thurg. A. Bifchofzell, 
Krayenbübl, auf dem, weitfichtiger, bochliegender 
Bauernhof, in deffen Nahe ſich eine tiefe Schlucht befindet, 
im bern. X. Konolfingen. . 
Krayigen, Dörfhen in der Pfarre Muri bei Bern, 
zur Rechten der Straße von diefer Stadt nah Thun. Die 
Häufer, von Fruchtbäumen beſchattet, zeugen von dem Wohl« 
ftande ihrer Bewohner. 
Krenzach, ein badifehes gufgebaufes Dorf, 1 St. von 
Bafel, auf der Strafe von da nah Schafhaufen und Kor 
anz, im Amt Lörrach. Wegen der nahen Schweizergrenze 
iſt hier eine Zollftätte für Die. durchgehenden Waaren errichtet; 
auch if diefer Ort wegen feines köſtlichen rothen und weißen 
Weins berühmt. Das Hornwirthshaus ſteht zunächft dem Basler 
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Krefibuch, F, Ort in der Pf. Romishorn, im Kr, 
Uttweil und dem fhurg. A. Arborn. Seine Lage ift eben fo 
anmuthig als fruchtbar. 

Kreuß, Heilige, eine zur Ehre des h. Kreutzes ge 
weihte Kapelle mit einem Beicht⸗, Miffions- und großen 
Gafthaufe, auf einem Berge in der Pfarre Hasle und dem 
Iuzern. A. Entlebuch. Zu diefer Kirche gefchehen viele Wall 
fahrten und Die Ausficht,, die man bier (3780 5. ü. M. er» 
baben) genieft, ift groß, Am Michaelistag feiern Die Entle 
bucher bei diefer Wallfahrtöftätte ein Kampf» oder Schwingfeſt. 

Kreutz, Heilig-Heiligkreutz, Weiler mit zer 
ſtreuten Häuſern an der Strafe von St. Gallen nah Kon 
ſtanz, in der Pf. St. Fiden im St. Gall. Bez. Rorfchach, 
Hier ſteht eine hübfche Kirche , welche die Geftalt eines Kreuzes 
bat, eine Ziegelhütte und unweit Davon «ine Zollftäfte, 

Kreuß, Heilig, Hetligfreug, ein anmuthiger 
Bezirk Landes am Melferberg,, mit fhönen Wiefen, Weiden 
und 15 darin zerfte. Wohngebäuden, nebft einer Silialfapelle 
der Pf. Mels, im St. Gall. Bez. Sargans. 

Kreuß, zum, gr. Filialgemeinde- von dem Zürcher 
Großmünſter zunähft der Stade Zürich, am rechten Ufer 
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des Bürichfees. Sie begreift die 3 ind Oberamt Zürich ge 
hörigen Zivilgemeinden Hotfingen, Hirslanden und Riefpach, 
von denen jede wieder aus mehrern Häufergruppen befteht,, 
und zählt in All Wohngebäuden 4263 anfäffige Einwohner, 
nämlich 2186 PBerbürgerfe und 2077 Einfaffen. Meben 
mannichfaltigen Nafurfchönheiten, mehrern GSeiden»s und 
andern Manufafturen, und einer vortheilhaften Verbindung 
mit der ihr ganz nahen Stadt, zeichnet ſich Diefelbe durch 

den wwunderfchönen Anbau ihres Geländes in Wiefen, Aedern 
und Weinbergen vorzüglich aus. 

Kreubßegg, ein Berg im Sf. Gall. Bez. Unterfog- 
-genburg, 2 St. von Fichtenfleig, an der Zürcher Grenze. 
41757 verfanf auf demfelben nach und nach ein Strich Landes 
von mehrern Sucharten. 

Kreutzen, eine Kirche und ein Kaplaneihaus in einer 
eomanf. Gegend der Stadt Solothurn. Beide find eine 
Rolliſche Stiftung, weshalb auch diefer Familie die Kollatur 
zufteht. In der Kirche ließ der Schultheiß Johann v. Roll 
Das heilige Grab nach der Zeichnung jenes von ee u 
erbauen. Auch bangen in derfelben alte Banner und Waffen. 
Nahe bei Kreugen find bie befannten Steinbrüche, welche 
einen mit gelben oder grauen Adern durchzogenen Marmor 
liefern. Gie find unerfhöpflib, und es werden jährlich 
mehrere faufend Laften nah Bern, Bafel, Neuenburg und 
noch weiter geführt. Auf 2 nahen Steinfägen wird fremder 
Marmor zu Kaminen, Grabmälern, Altären u. f. f. gefchnit« 
ten. Vom Steinbruch leitet ein Sußpfad zu einer naben 
Granitfäule, wo fih eine ſchöne Fernficht darbieret. Jene 
trägt zwei Inſchriften, welche Solothurns Großmuth in der 
Belagerung 1318, und den Namen Wengis, des edeln 
Schultheigen in den Reformationsftürmen, verewigen. Gie 
find folgenden Sinhalts: ı. Civibus Solodor, ob devictum 
Humanitate Hostem- MCCCXVII. 2. Nicol. Wengio 
Pr&t. observatam Civinm Fidem er Vitam Saxum hoc d.d. 
“ Posterum Pietass MDCCCKIL. 

Kreublingen, eine fchon gebaufe Abtei regulirter 
Auguftiner« Ehorherren , in herrlicher Rage am Bodenfee, in 
der Gemeinde Egelshofen und im thurg. Amf Gottlieben. 
Wahrfcheinlih ift fie 936 geftiftet worden. Gie fland vor: 
mals nahe bei Konftanz, ward aber bei der fchiwedifchen 
Belagerung diefer Stadt geplündert und abgebrannt. In 
frühern Zeiten war Kreuglingen ein Reichbſtife und Mitglied 
des fchiwabifchen Kreifes, Sehenswerth ift in der Kirche eine 
Leidensgefchichte von faft faufend Holzfiguren von einem Fuß 
Höhe, die von einem Tiroler Bildfehniger in der Friſt von 
48 Jahren ausgehauen worden if. Dem Klofter gegenüber 
zeigt die Siechenhausfapelle an ihrer Mauer zwei der älteften 
Bildiwerfe der Schweiz, die Apoftel Petrus und Paulus 
vorflelend. Der 1801 verftorbene Prälat Anton Euß zeichnete 
fih durch feine theol. Gelehrtheit und als Ascetiker aus; 
und der jetzt lebende Stiftskapitulär Mainrad Kerier iſt ale 
Kenner und Beförderer eines beſſern Rebenbaues bekannt. 
Die Kloſterpfarre zählt 190 Seelen und hat ihre eigene 
Schule. Die Hilfsquellen Diefes, duch Wohlthätigkeit und 
buch Eifer für die Erziehung und Bildung der Jugend 
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ausgezeichnefen Stifts, haben die neuern Zeifereigniffe fehr 
gefhmälert, zumal dasfelbe ſeine wichtige Beſitzung, die 
Herrſchaft Hirſchlatt, nebſt verſchiedenen Kollaturen verlor, 
welche an Baden fiel en. 

Kreuplipaß, der, ein äufferft befchiverlicher und an 
einigen Stellen gefährlicher Alpenpaß, der aus dem Urner 
Maderanerfhal durch das Eslithal über die mit Trümmern 
überfäre Höhe des Kreugliberges oder Erifpalts in das graud. 
Tavetfchenthal bei Sarfuns führt, und nur von den nächfts 
wohnenden Thalleufen — wird, Die Höhe. des Ueber 
gangs ift 7280 F. ü. M., und die Entfernung von Sräg 
nad. Sadrun befrägt 8 Stunden. . 

Kreutzſtraße, aufder, einefeif wenigen Jahren an⸗ 
gelegte, immer mehr aufbluihendedrtfchaft, in einer ſchönen Ebene 
zwifchen Zofingen und Aarburg, zur Gemeinde Oftringen und in 
den Kr. Aarburg gehörig, im aarg. Bez. Zofingen. Hier durch— 
ſchneidet die große Handelsſtraße von Baſel nach Luzern 
jene von Bern nach dem Aargau und Zürich. Nebſt einem 
guten Gaſthofe befindet ſich hier eine von dem Handelsmann 
Jakob Briner errichtete Rübelidruckerei, mit ſehenswerthen 
techniſchen Einrichtungen, bei welcher 100 Arbeiter ihren 
Unterhalt finden, eine neue Papiermühle und die Werkſtätte 
eines ausgezeichneten Mefferfchmieds. 

Kreußtrichter, der, heißt derjenige Theil des 
. Bierwaldftätterfees, wo er feine größte Breite, hat, und deffen 
Arme nach Kußnacht und Alpnach ein Kreutz bilden. Er ift 
4 St. von Luzern in ber Gegend bes Meggenhorns, und 
gewährt. eine teizende Anficht, — 

Kriehenbünl, Dorf von M Häufern im been. Amt 
und Pf. Laupen. 1821 brannten hier mehrere Gebäude ab. 
Es bildet einen beſondern Schulbezirf. 

Kriegfletten, Amt, im Kant. Solothurn. Es grenzt 
nördl. an die Aar, füdl.. und öftl. an den Kant. Bern. und 
deſſen Aemter Wangen, Burgdorf und Fraudrunnen, weſt— 
wärts an Das Amt Bucheggberg. Es befteht größtentheils aus 
einer fih über die. Emme hinaus gegen Herzogenbuchiee zie— 
benden Ebene, die prächtige ‚Felder, viele Dörfer, fchönen 
Wieſenboden, beträchtliche Waldungen haf, und hier und 
da zu fanften Hügeln fich erhebt. Seldwicthfchaft und Bich« 
zucht find einfräglih, und die Hauptbefchäftigung der Eins 
wohner, Die 4 Gerichte, in welche es eingefbeile ift, heigen 
Kriegfteffen, Biberift, Subigen und Zuchweil. Sie zählen 
41171 Wohn» und Nebengebaude mit 5030 kathol. Einw. 

Kriegfletten, Kicchort aus 13 Hauf. und 85 Einw, 
beftehend, gie demfelben ift eine. weifläufige Pfarrgemeinde 
verbunden. Joſeph Spätti, Pfarrer allhier (geftorb.- 1817) - 
fliftete ein Vermächtniß von 3000 fl., deſſen Zinfen auss 
ſchließlich zu Lehrgeldern beliebiger Handiverfer an arme aber 
fittlihe und fähige Jünglinge diefer Kirchgemeinde verwendet 
werden follen. Auch beſtimmte er alle feine Deutichen Bücher, 
wovon er eine große Sammlung beſaß, zu einer Leſebibliothek 
für Kriegſtettens Pfarrgenoſſen. Hier iſt eine Papiermühle 
von Benedikt Ziegler u. Comp. in Solothurn, Die Rechte 
über diefen Ort brahfe Solothurn nah und nach an fh, 
und 1517 ſprach 25 feine Bewohner um eine Geldfumme von. 
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der Reibeigenfchaft los. Die Pfarre umfaff 10 nahgelegene 
Drtfchaften. Der Kirchthurm ift mit einem Bligableiter | 
verfehen. 

Kriens, Bezirksgerichtskreis, ber: im luzern. 
Stadtamtsbezirk, enthält ‚die Gemeinden Kriens, Horw, / 
Littau und Malters. 

Kriens, Pfarrdorf, 14 Sf. füdivefll. von Luzern, im 
Bezirksgerichtskreife gleiches Namens und luzern. Stadtamt. 
Mit feinen Zugehörungen Niedfeld, Obernau, Sonnen⸗ 
berg, Schattenberg und Schwarzenberg, enthält fein Pfarr— 
fprengel 380 Haushaltungen, aus 2100 Seelen beftehend , 
und zahlt 453 Wohn» und Nebengebäude. Es liegt mit 
feiner vor 1100 geftifteren und 1685 neugebauten Kirche, 
die eine reizende Ausficht gewährt und fich vortheilhaft aud« 
nimmt , in dem baumteichen und fruchtbaren Krienferboben , 
über welchem die Veſte Schauenfee malerifch emporragt, 
Der Pfarrfprengel diefes Orts zahlt 1894 Seelen. Die Nahe 
der Stade macht. Kriens für die Luzerner Jugend zu einem 
MWallfahrtsort der Freude. Mit feinen Zugehörungen ent 
halt Kriens 453 Wohn» und Nebengebäude. %, St. vom 
Dorfe befinden fih mehrere guf eingerichtete Pulvermühlen ; 
ein Eifen» und Kupferhammer und eine Bleiche. Auch liegt 
der vielbefuchte Wallfahrtsort Hergoftswald in dem. Unifang 
Diefer Pfarre. Beſonders ſchön und reich an lieblichen Aus» 
fihten ift der Spaziergang von Luzern nach bdiefem” hübſch— 

gelegenen Orte, 

Kriensbach, der, entſpringt auf dem Pilafud. Man 
eheilt thn in den DObern und Intern. Det erftere heißt auch 
der Reigbach (f. Rengbach). Der letztere läuft nad 
verfchiedenen Krümmungen und Zuflüffen von Bergiaffern , 
den Krienferboden hinab, gegen Luzern, fest nach und nach 
mehrere Mühlen und Arbeitsftätten , vermittelt eines abge: 
leiteten Kanals, in Thätigfeit, und endigf feinen Lauf in 
ber Klein-Stadt, wo er fih in die Reuß ergießt. 

Kriesbaumen, auch Kirsbaumen, Fleines aus 
zerſtr. Häufern beftehbendes nordweftlich hinter Frutigen gele- 
genes Dorf, mit ſchönen Bergguütern, in der bern. Pf. und 
dem 4. Frutigen. 

Kriensbrunnen, Dörfchen in der Pf. Guggieberg 
und im bern. A. Schwarzenburg. 

Kriefern, ehemals Grießern, Fathol. Pfarrdorf 

von 65 Häufern und 332 Einw im Kr. Oberried und dem 
St. Gall Bez. NRheinthal, 1 St. von Altftätten. Es liegt 
am Rhein, über welchen eine Fähre iff, hat eine gute 
Schule, und feine Einwohner find wenig bemittelte Adere 
bauern. 4758 befchädigte der ausgerretene Rhein biefen 
Ort, Der ohnehin viel Sumpfland hat, 

Kriltb erg, El. Dorf in der Pf. Wengi und dem Kr. 
Lommis, im thurg. Amt Tobel. 

Krinau, veform. Pfarrdorf von 31 Häufern und 250 
Einw. im Kr. Lichtenfteig und in Gt. Gall, Bez. Obertog⸗ 
genburg. Die pofitifhe Gemeinde, zu welcher Gurtbetg ; 
Schaufelberg und Altſchwyl gehören, enthält 63 Wohngeb. 
und 350 Seelen, und hat meifteng” zehenffreie Güter nebft 
Sifcherei und Jagoͤrechten , weiche fie im Anfange des 16. Jahr⸗ 
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hundert von ihren ehemaligen Herren Fäuflich fich erivarb. 
An der Dauer der Fleinen heitern und 4812 mit einer Orgel: 
gezierten Kirche, befindet fih ein Gonnenzeiger mit der 
paffenden Umfchriff: Umbra! quid adspicis umbram! — 
Die wenigen Katholiken find nah Büttſchweil pfarrgenöffig. 
Nebſt der Viehzucht ift die Fabrifation baumwollener Tücher 
ein Zeupinaprangeunti „der bei 200 Weber befchäftiger. 
rifpalt, ſ. Erifpalt. - 
Kröfhenbrunnen, Fl. Häufergruppe mif einer Zoll. 
ſtätte, Mahlmühle und einem- Wirthshaufe, an der Straße 
und dem Ausgange des Emmenthals in das Entlebuch, in 
dee Pf. Trub und dem bern. Amf Signau, Hier werden 
bisweilen von den rüftigen Emmenthalern unfer ihnen felbft, 
ober mit den Fampfluftigen Entlebuchern Schwingfage oder 
Hirtenfefte gehalten. Der Ort hat eine Schule, zu welcher 
ein Bezirk von 49 Häufern und 255 Einw. gehört. 
Kronberg, der, einer der ſchönſten Alpberge in 
Appenzell» Sinnerehoden , 5190 5. ü. M., der fich einerfeits 
duch eine an ihm entflehende Mineralquelle auszeichnet, 
beren Waffer gefrunfen und verführf wird; anderfeits aber 
eine herrliche Ausfihf auf das obere Rheinthal, den Boden- 
fee, einen Theil von Schwaben, Thurgau und das Appen« 
zellerland — In ältern Zeiten fol an feiner Mittags« 
feite_eine Salzquelle entdede worden fein, ohne daß aber 
Verſuche darüber angeftellf worden find. | 
Kronbiel, Fl. Weiler mit einem Wirthshaus, in der Pf. 
Wittenbach, dem Kr. Häggerswyl und Sf. Gall. Bez. Rorfchach. 
Krummenau, Pfarrdorf von 42 Häuf. und 220 parif. 
Einw., 2110 5. ü. M., im Kreife Neßlau und dem Sf. 
Gall. Bez. Dberfoggenburg. Die Kirche des Orts wird von 
den Reformirten allein zum Gottesdienfte benutzt, da fich 
Die Katholifen des nahen vormal. Klofters Neu St, Johann 
bedienen. Die politifche Gemeinde zählt in den vielen dazu 





gehörigen Drffchaften und Weilern 287 Wohngebäude und 


4400 twwohlhabende Einwohner, die ſich vorzüglid von 
Landbau und Handel nähren. Die reform. Pfarre begreift 
nur 470 Seelen, wozu auch die von Südwald gerechnet 
find. Die Felfenbrüde über die Thur ift in diefer Gemeinde. 
Krumbach, ein voffreiher Schul» und Gemeindsbezirf 
in der Pfarre und dem Kr. Wattwyl und St. Gall. Bez. 
Dberfoggenburg. 
Rrummbach, freundl. Thal mif mittelmäßigen Güfern ; 
im Eggiwyl und bern. A. Signau. ; 
RArummbad, F. Weiler mif einer Kapelle, in ber 
Pf. Büren und im Iuzern. X. Surſee. 
Krummbah, aub Grumbach, Fl. Häufergruppe, 
mif einer Getreidemühle, im bern, A. Schwarzenburg, zu 
Wahlern eingepfarrt. 
Krummen, in, verfhiedene Höfe in der. Pf. Tuggen 
und dem ſchwyz. Bez. March. 
Arummenegg, Fl. Weiler auf einer Anhöhe, am 
Längenberg , in der Pf. König, im bern. Stadtamtsbezirk. 
ubel, im, aub Kobel, eine Gefreide» und Papier 
* — einigen zerſtr. Häuſern in der appenz.⸗aufſerrhod. 
. Stein. 


— 
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Küblis, reform. Pfarrdorf von 370 Einw., im Hoch— 
gerichte Kloſter, im bünd. Zehngerichtenbund. Es liegt auf 
der rechten Seife der. Landquart, 1 St. von Saas, gehört 
zum äuffern Soni des Hochgerichts, und find bier. die 
Weile: Prada und Tells kirchgenöſſig. Küblis hält 3 ftarf 
befuchte Jahrmärkte. An feiner Kirche ift das Heiligenbild 
St. Chriſtophs gemalf, von welhem die Gage geht, daß 
die feindlichen Soldaten 1622, um feinetwillen, diefe Kirche 





verſchont hätten. Dberhalb des Dorfs lag das längſt zer. 


frümmerfe Schloß Stadion, von deſſen alten Dynaſten 
Walther von Stadion, Herzog Albrechts von Deftreich Land» 
vogt zu Wefen, 1352 bei Näfele mit 50 andern Rittern 
blieb. 

Kübligbad, das, ein Badeorf oben am Thunerfee , 
nicht weit von Neuhaus und dem Ausflufe des Lombachs, 
im bern. Amt Interlachen. Das Badehaus wurde 1786 
neuerbauf und erhielt vinige fur den Gebrauch der Quelle 
erforderliche Einrichtungen. Das Waffer ift ſchwach, dennoch 
nicht ohne alle Heilfcaft. ; n 

Küblisbühl, eine Alp in der Pf. Elusftalden gegen 


‚die bern. Gemeinde Habfern, im luzern. A. Entlebuch. 


Kuef,f. Coeuve. 

Küber, f. Schweiz. 

Kühleweil, Dürfen am Längenberg, in ber Pf. 
Bimmerwald, und im bern. Seftigen. | 

- Kümmertsbaufen, Dorf und Gemeinde mit einer 
Schule in der Pf. Sommeri und im Kr. Sulgen, im thurg. 
Amt Bifchofzell. PRIOR. 

- Küngoldingen, Fl. Dorf mit einem Schulhaus , 
untveit der Straße von Zofingen nach Aarburg , mif einer 
flachen , fruchtbaren Feldmark, in dem aarg. Kicchfpiel und 
Dez. Zofingen. 

Künten, HM. Dorf mif einer Mühle und Silialficche 
auf einer fruchfreihen Anhöhe im Kr. und der Pf. Rohr« 
dorf und aarg. Dez. Baden. Es zählt 40 Gebäude. Das 
tiefer gelegene Sulz gehört zu Diefer Gemeinde. Ä 

Küßnacht, großer, gufgebauter Flefen von 1586 
Kommunifanten, unter welchen 618 Aftivbürger find, nord» 
weſtl. am Rigi und an einer Bucht des Vierwaldſtätterſees, 
im ſchwyz. Bez. gl. Namens. Es liegt in einem reizenden 
Gelände , welches hier und da mit Weinftöden befegt iſt, 
zwifchen ſchönen Wiefen und Obſtbäumen, und- haf eine 
hübſche Pfarrfiche und eine Waarenniederlage. Diefer Ort 
it berühmt in den Jahrbüchern der Vorzeit wegen der nahen 
Burg des berüchtigten Vogts Geßler, deren Trümmer-auf 
einem nahen Hügel ſichtbar find. Hierher wollte Geßler den 
Tell bringen, um ihn in Feſſeln zu legen. Da erhob fich 
ein Sturm, und Tell, welcher als gefchidter Schiffer das 
Kuder nehmer mußte, fprang aus dem Kahn auf ein weit 
hervorragendes Felſenſtück, welches jetzt noch Tellsplatte heißt, 
und erfhoß den Zirannen mit einem Pfeil in der hohlen 
Gaffe, nahe bei feiner Burg. Eine Kapelle am Wege nach 
Sjmmenfee bezeichnet die Stelle, wo Dies gefchah. Diefer 
Sieden ift die Wiege Joſts von GSilinen, der im 15. Jah - 
hundert die bifhöflihen Stühle von Grenoble und Sitten 
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beftieg, und ber den größten Staatsmännern ſeiner Zeit 
beigezählt wurde. 1424 trat Küßnacht mit dem. Kanton 
Schwyz in ein Landrecht, welches nach und nach in Unter— 
thanenſchaft überging. Noch 1798, als Schwyz eine offenſive 
Stellung -gegen Frankreich angenommen, ſtellte es. fein 
Mannfchaftsfonfingent zum Kampfe, verlangfe aber zugleich 
von der ‘fouverainen Landesgemeinde politifche- Freiheit und 
Rechtsgleichheit mit allen Bürgern des Kanfons. 1810 wurde 
auf einer Allmende, bei zufälliger Ausftofung eines alfen 
Kaftanienbaums ein irdener Topf mit 4000 röm. Münzen 
aus den Zeiten der Kaifer Klaudius, Didius,. Galienus 
u. f. w. entdeckt, die alle guf erhalten waren. 
Küfinacht, gr. hübfches Dorf, im züch. A. Meilen, . 
- auf einer Erdzunge am öſtl. Ufer des Zürcherfees, 1 St. 
von der Haupffiadf. Es liegk in einer fehönen und £refflich 
angebaufen Gegend. Auffer dem flarfen Wein- und Lands 
bau befchäftigen fich die Einwohner mif Baumwollen- und 
Seidenweberei, und man zählte ehemals 400 Webhſtühle. 
Auch ift zu Küßnacht eine von Zürich aus flarfbefuchte Bade- 
anftalt. In dem Wirthshauſe zur Sonne, aus welchem man 
eine fchöne Ausficht hat, befinder fih eine mufterhaft eins 
gerichfere Effigfabrife. Vor der Reformation war hier eine 
Johanniterkommende, deren Einfünfte der legfe Kommenthur , 
Konrad Schmid, ein verfraufer Freund Zwinglis, mit wels 
chem er 1531 zu Kappel. blieb, und der ein eifriger und 
gelehrfer Beförderer der Kirchenverbefferung war, 1525 dem 
‚Rath von Zürich. übergab, der die Kommenthurei in ein 
Amt verwandelte. est wird das Gebäude der ehemaligen 
Kommende von einem Einnehmer der Staafögefälle aus den 
GSeegegenden bewohnt. Dies Dorf ift Durch eine fehredliche 
Ueberfhwemmung merfiwürdig geivorden. Den 8. Heumonaf 
1778 fiel nämlich ein Wolfendruh, von dem das Bergiwaffer 
bochangefchiwellt wurde und weit die Ufer überfraf, wodurch 
Häufer forfgeriffen,, Wiefen und Felder verwüſtet und in Zeif 
einer Stunde ein Eden in eine Einöde verwandelf wurde. 
45 Wohngebäude, 8 Scheunen, 4 Keller, 7 Werkſtätten, 
3 fteinerne und 5 hölzerne Brüden, nebft andern Anlagen 
wurden gänzlich zerflürf und in den See gefchleudert. 63 
Menfchen erkvanfen. Unterftüßungen und eigene Thätigkeit 
der Einwohner haben jedoch in wenigen Sjahren jede Spur 
Des Unglüds verwiſcht. Küßnacht nahm feit 1795 bis 180% 
mie andern Gemeinden am Zürichfee an dem Mifvergnügen 
wegen begehrten aber hoheitlich veriweigerfen größern reis 
heifen u. f. w. Theil. Ueber dem Dorfe fanden einft - die 
beiden Burgen Wurp und Balp. Die erfte wurde 1268, 
die andere im 414. Jahrh. zerſtört. Die Kirchgemeinde, zu 
welcher Heslebah, Goldbach, Itſchnach, Forch, Im Linden 
berg, Wangen, Lindau, Wiltiswacht, Oberwacht, Küſſer— 
wacht und Kaltenftein gehören, zählt in 245 Haufern 1560 
Einw. Gern erinnert man fich bier noch des als Pfarrer 
4781 verftorbenen Liferafors Heinrih Meiſter, deſſen als 
philofophifcher Schriftfteller berühmter Sohn zu des fehweiz. 
Helifons vorzüglichften Zierden gehört. ' 
Kuüttigen, ge. Dorf in der Pfarre und dem Kreife 
Kirchberg im aarg. Bez. Aarau, 14 St. von der Hauptftadf. 
J | | N 
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Es zählt 36 Wohn» und Nebengebäude, 4 ſchönes Schul 
haus und 1162 Einw., welche durch ihre Arbeitfamfeit in 
der ganzen Umgegend vortheilhaft befannf find. Es hat, 
nebſt einer Getreidemühle, auch eine Hammerfchmiede, und 
in feiner Nähe eine Papiermühle, befrächtlihen Rebbau , 
Gyps⸗ und Mergelgruben. Auf der Höhe der Stafelegg ift 
guter Alabafter. Durch dasfelbe zieht fich die neue Handelse 
firaße von Aarau nach Bafel, und auf einem Fels über dem 
Dorfe erblidt man die Ruinen der alten Burg Könıgftein. 
Das hiefige Eifenerzbergierf iſt ziemlich erfchöpff. chen 
vor mehr als 100 Fahren wurde hier Erz gegraben, Doc 
meiftens nur Rebbau gefrieben, und in der Folgezeif ward 
das Werf an die Eifenfchmelze Albrugg verpachtet, bis es 
die Regierung wieder an fich nahm. j 
Kürtigkofen, Dörfhen von 48 Wohn« und eben 
fo viel Nebengebäuden mit 150 reform. aderbauenden Einw. 
in der Pfarre Aetigen und im folothurn. A. Bucheggberg. 
Diefer 1516 eingeäfcherte Ort hat feine eigene Schule und 
die fchonfte Getreidemühle im ganzen. Bucheggberg.. 
Kubfirſten, die, heißen die nadren Hörner des, die 
Nordfeite des Wallenftädterfees umfaffenden Gebirgs. Es 
frennt die St. Gall. Bez. Toggenburg und Sargans. Ihre 
Felsipigen fragen folgende Namen : Leitsfamm, Zuſtollen, 
Stollen, Frümſeck, Prefi (7160), Selun (6880) Schlacht—⸗ 
boden (7120), Aftrafaiferruf, Sichelfamm (7010), Gemd« 
berg (7330) , Freiberg , Alvier und Kammegg (7150) F. ü. M., 
wovon die meiften von der Toggenburger Seife erfteigbar 
find, felbft für das Schmalvieh. Diefe zerflüffefen Fels— 
Eronen fragen zwar keinen ewigen Schnee, werden aber 
doch bei Schafhaufen und Frauenfeld gefehen. Der leichtefte 
Uebergang von Wallenftadt nah Wildhbaus und Grabe tft 
über Die Niedere , und ein zweiter über den Schlachtboden 
nah Wildhaus. Die Kuhfirften werden auch mif Unrecht 
Kurfürften genannt, und jene, welche ihnen dieſen Namen 
beifegen, glauben, daß folcher entſtanden fei, tvo Die um— 
liegenden Länder noch zu Deuffchland gehört hätfen, und 
die über den Wallenfee nach Sytalien HReifenden (welcher 
Weg ehemald dahin fehr häufig gebraucht wurde) ihnen 
denfelben gegeben haben. 
Kulm, ein Bezirk im Kanfon Aargau, grenzt gegen 
Morgen an den Bezirk Lenzburg und den Kanton Luzern, 
: gegen Abend an den Bezirf Zofingen, gegen Mittag an 
den Kanton Luzern , gegen Mitternacht an. die Bez. Aarau 
und Lenzburg. Er beftehbt aus den Kr. Kulm, Gundifche 
wol, Rynach. oder Reinach, Leutwyl und Schöftland , die 
aufer 5 eben fo benannten Kicchfpielen auch die Kirchfpiele. 
Birriweil und Rued enthalten. In diefem Bezirk find 16 
Dörfer, 5 Weiler, 15 einzelne Höfe, 13 Gefreidemühlen , 
4 Kalk- und Ziegelbrennerei , 8 Kirchen und 19,700 refor⸗ 
mirte Einw. Duch den Losfauf. der Zehnten und Boden 
zinfe, und durch den. ausdauernden Fleiß der Einwohner 
in der Kulfur ihres Bodens hat fih deu Landbau: fo: fehe 


gehoben, daß diefer Bezirk jege Korn verkaufen kann, . 


welches fonft für den. eigenen Bedarf nie hinreichke.. 
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Rulm, Ober- und unter-, zwei große nahe bei: 
fammenliegende Dörfer , in dem anmufhigen, von der Wynen 
Ducchfloffenen Kulmerthal, von denen Oberfulm 464 und 
Unter: oder Nieberfulm 1497 Wohn» und „Nebengebäude 
enthält. Diefes letztere ift auch Bezirks» und Kreisorf, hat 
mehrere hübſche Haufer, ein obrigfeitl, Kornmagazin, und 
halt Jahrmärkte. Auch befindek fich hier die Kirche der 3132 
Seelen umfaffenden Pfarrgemeinde nebft der Pfarrwohnung. 
Beide Drtfchaften werden Durch Gewerbfleiß, fo wie Durch 
die Landſtraße von Aarau nach Luzern belebt. Bei Ober» 
kulm wurden ſchon 1758 und 1760 rom. Alterfhümer ent» 
det. Die Münzen waren aus den Zeifen Auguſts bis zu 
denen des Marimus,. und das Maueriwerf, welches 5 Fuß 
unter der Erde ift, fehien ein Ueberreft von Wafferleicungen , 
Bädern und andern röm. Anlagen zu beftehen. Die Länge 
eines dieſer Gebäude befrug 380 und die Breife 80 Fuß. 
Auf dem Mauerhubel foll ein Kaftell nebft der Wohnung 
des röm. DBefehlshabers geftanden haben. Bon den hier- 
entdeckten Alterthümern lieferte der 1796 verfiorbene Alter- 
thumsforfcher von Schmied eine intereffanfe Abhandlung, in 
welcher er annimme, daß bier das alfe Gaunodurum ges» 
wefen. Das vormalige Stift Zofingen erwarb fih theils 
Faufsiveife vom Stift Münſter, theils als Bergabung in den 
jahren 1489 — 14192 den Kirchenſatz nebft andern Eins 
fünften und Gefällen. Die Weiler und Häufergruppen 
Zenrenberg, Thülen, Wäſſerihöfe, Winfelhof , Zinfenthal, 
Sonnhalden, Pfafferthal, Steinenberg, Böhler, Sodhof, 
Schorenhof, Thutlihof, Bändli, Guntenthal, Thurtenthal 
u, a find hier pfarrgenoffig. 

Kulm, Rigi-, der höchſte Gipfel des Rigibergs im 
Kanton Schwyz. Er erhebt fih 4250 $. ü. Zugerfee und 
5550 F. ü. M. Megen der herrlichen Fernfiht, die man 
-von demfelben genieff, und welche forwohl bei Sonnenunter: 
gang als vor und nah dem Aufgang bderfelben, auſſer— 
ordentlich iſt, wird er häufig von Reifenden aus allen Län— 
dern beſucht. Im Sommer 1816 ivard auf dem Kulm der 
Bau eines Wirthshaufes vollendef, der durch Beiträge vieler 
Sreunde der fehönen Natur zu Stande fam. Auch auf der 
tiefer liegenden KRigiftaffel, in einer Höhe von 4870 F. ü. M., 
wurde ein folches aufgeführt. Das große Panorama, welches 
man überblidt, zu ſchildern, und in demfelben die Taufende 
von Gegenftänden aus der fanften Nafur, wie die Erfcheis 
nungen aus der Gebirgswelt, welche alle dem Blide fich 
enfgegendrängen , zu befchreiben, Fann hier der Ort nicht 
fein. Auch würde die gelungenfte Darftellung von der fich 
auf dem Rigifulm entfaltenden Pracht und Größe der Aus— 
fihf, immer nur ein höchſt unvollfommenes Bild zur An» 
fhauung bringen, weil niche leicht auf dem Erdball Etwas 
gefunden wird, das mit dem Zauber dieſes Schaufpiels zu 
vergleichen wäre. Wege führen herauf von Arth in 3Y,, 
von Goldau in 3%, von Lowerz in 4, von Küßnacht in 
3, von Gerfau in 5, von Fißnau in 314, von Weggis 
in 314, von Greppen in 31%, und von Jmmenfee in 
344 Stunde. | & 
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Rummried, FH. Ort in der Pf. Albligen und dem 
— A. Schwarzenburg. Es hat eine erhöhte, fruchtbare 

age. 

Kungels, ſ. Gunkels. 

Rungenbad, das, anmuthig gelegenes Badhaus in 
der Nahe der aarg. Stadt Zofingen, von einem Namens 
Kunz erbaut, daher es den Namen frägf. 

Kuppel, Dorf mit 108 Einw., im twallif, Zehnten 
Karon. Der Lötſchbach nimmt hier ein anderes wildes 
Bergivaffer, das aus einem rauhen Mebenthälchen hervor- 
raufcht,, auf. 

Kurzdorf, reform. Dorf von 580 Einw., mit einer 
Schule, bei der fhurg. Hauptftadt Frauenfeld und in deren 
Munizipalbezivf und Pfarre, jenfeits der Murg, Einer der 
Stadtpfarrer wohnt bei der biefigen Kirche. 

Kurzgenbach, der, Fl. Bergwaffer, das den Kurzen— 
bachgraben, ein mit mehrern Bauernhöfen befetstes FL. Thal, 
durchfließt und oft Durch Ueberichwemmung den Gütern ge 
fährlich wird, in der Pf. Marbach, im luzern. A. Entlebuch. 
Durch diefen Graben führe ein Fußweg von Marbah nad 
Kröfchenbrunnen. 

Rurgenberg, der, ein großer, Tanger, waldbeklei— 
deter Berg, zum Theil in der Pf. Diesbach und im bern. 
Amt Konolfingen, in deffen einfamen Höhen und Abhängen 
piele zerſtr. Höfe fich befinden. Sie bilden zufammen efne 
Gemeinde von 1485 Wohngebäuden, die ihr eigenes Schul: 
baus haf, worin der Helfer zu Diesbach alle 14 Tage Kin 
beriehre hält. Ein anderer hoch liegender Weiler mit zerftr. 
Wohnungen al. Namens gebörf in das bern. Amt Gignau 
and ift nach Röthenbach pfarrgenöffig. Die beiden einander 
gegenüber flehenden Haupfer des Kurzenbergs fragen den 
er Stauffen und Ringgid und End weit hinauf um 
waldet. 

Kurzenberg, ber, ein ge. ſtarkbewohnter Landes— 
bezirk im Kanton Appenzell-Auſſerrhoden. Er iſt zwar ſehr 
bergigt, aber fruchtbar an Korn, Obſt und Wein, und be— 

eift Die beiden Kirchfpiele Heiden und Wolfhalden, nebft 
em zu Thal eingepfarrten Lußenberg (von Einigen wird 
auch Rehtobel beigezählt). In Diefem reich bebaufen Ge— 
Linde find die Wohnungen malerifch zerftreus. Die Lein- 
wand» und Muffelinfabrifation gewähren ihren Bewohnern 
einen immer fleigenden Wohlftand. 

Kurzeneythal, das, ein fchmaled, mit ſchönen 
Wieſen und vielen Häufern gefchmücdtes kleines Thal in der 
DM. Sumisiwald und im bern. A. Ttachfelwald, Es wird 
eigentlid Kurzenepgraben geheißen, Beginnt Heim Dorf 
Wafen, iſt 2 St. lang und haf mitunser vermögliche 
Einwohner 

Kurgengold, Feines und enges Thal, das durch den 
Anblick mehrer fchönen Bauernhöfe, mit fruchfbaren Wiefens 
gründen, erheiterf und von einem Pleinen zur Ilfis flieffen« 
den Beche bewäffert wird, im bern. Amt Sigpau und zu 
Langneu — GR; 

Kurz⸗Rilkenbach, Dorf mis gines Schule , Kicche 
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und reform. Pfarre im Kr. Egelshofen, im fhurg. A. Gott⸗ 
lieben. Diefer Ort Tiegf in der Nähe von Kreuzlingen , 
zwiſchen Weingärfen und fchönen Obftwäldern, und hat mif 
Egelshofen,, wo feine Einwohner mitgezählt find, einen ges 
meinfchaftlihen Pfarrer. 

Kyburg, ein DOberamf im Kanfon Zürich, ziehf fich 
in der nördlichen Grenzlinie von Lindau bis an die Töß, 
und füdlich nach Wyla, von dort bis an die Grenze gegen 
den Kanton Sf. Gallen; im Mittag vom füdlichen ‚Ende 
des Pfeffifonfees bis gegen die St. Gall. Grenze, und 
wird demnach von den Aemfern Winferthbur, Embrach, 
Greifenfee und Grüningen, und dem Kanton St. Gallen 
eingefchlofen. Das Amt in feinem jegigen Umfang ifl 
bergicht und bie Fruchtbarkeit verfchieden. An einigen Orten 
gedeihen die Früchte für die Hauswirthſchaft fehr wohl, da— 
ber der Fructbau in denfelben ziemlich blühend if. An 
andern ift er Dagegen mühfam, und die Anftrengung Faum 
lohnend , wenn die Fufferfräufer nicht der eigentlihe Gewinn 
des Bodens wären, der nach dreijährigem Anbau wieder 
brach liegend, diefelben 6 — 8 Jabre hindurch hervorbringe. 
Da die Naturerzeugnife fparfamer als in mancher andern 
Gegend find, fo wiffen fih die Einwohner mif Faorifarbeiten 
and Verferfigung von hölzernem Haus» und Adergefchirr zu 
helfen, welches fie im ganzen Kanton und deffen Nachbar- 
ſchaft abzufegen fuchen. Die Pfarren diefes Amts, Sternen- 
berg, Bauma, Wola, Wildberg, Weißlingen, Kyburg, 
Ruſſikon, Hittnau, Pfeffifon, Fehraltorf, Illnau und Lindau 
zählen 16,630 reform. Ein, | 

burg, ein aus feinen Trümmern twieder hergeftell- 
tes, großes, feſtes Schloß im zürch. Amt dieſes Namens, 
Es ift eine uralte Anlage, und war ber vorzüglichfte Sitz 
einer Haupklinie der berühmten Welfenfamilie der Grafen 
von Kyburg, welche in das 7. Jahrh. hinauffteigen. Der 
heil. Ulrich, Bifchof von Augsburg, foll auf demfelben ge- 
boren fein, Kaijer Konrad IE foll es 1018 erobert und Abe 
Ulxrich von Gt. Gallen 1079 zerflörk haben. 126% erlofch 
Die männliche Familie von Kyburg. Hierauf Fam es an den 
Grafen Rudolf von Habsburg, nachherigen Kaifer.. 142% 
übergab es Kaifer Sigmund mif der dazu gehörigen grofen 
Herrſchaft der Stade Zurich, welhe die Verwaltung Des 
Dazu gehörigen und mif gewiffen Vorrechfen (zu denen auch 
die Verurtheilung fodeswurdiger Verbrecher gehörte) begab- 
fen. weitläufigen Amtsbezirk, bis 1798 Landvögten übertrug. 
Es liegt auf einer Anhöhe 1 St. von Winferthur in einer 
tomantifchen Umgebung. Don diefem Schloß, auf welchem 
por der Revolut on ein zücch. Landvogt, Regent über 60,000 
Einwohner, wohnte, haf man eine herrliche Ausſicht. Jetzt 
ift es der Sig Des Oberamtmanns. 

Kyburg, Pfarrdorf, 2080 F. ü. M., hart am Schloffe 
Kyburg gelegen, welches mit Ettenhauſen und Bringgen 
35) Einw. in 56 Häuſern zähle. 1819 wurden des Pfarr-, 
Wirth» und Schulhaus 'nebft einigen Wirthichaffsgebäuden 
ein Raub der Flammen. Die obrigfeitl. Amtsfanzlei Fonnte 
nur. durch große Anfirengung gerektef werben. - Seif Diefer 
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Verwüſtung find alle Gebäude, vorzügl. bie Pfarrtwohnung 
und das Gaſthaus, fehön wieder hergeftellf worden. 

Kymenhof, fl. Weiler von 5 Häufern auf einer An. 
höhe am Büliberg mit fehönen Gütern und vorzüglichem 
Obſtbau, in der zücch. Pf. und dem Amt Embrad. Merk: 
würdig wäre, tvie gefagf wird, daß man feit 1811 die zwei 
vorderften Gebäude dieſes Orts, vom Dorfe Embrach aus, 
ganz fehen Fünne, da vorhin nur die Schornfteine und 
Dachgiebel wahrgenommen werden konnten, ivelches nicht 
ohne Grund vermuthen ließe, daß der Berg fih merklich 
gefenft habe. ⸗ 

Kypberg, auch Kyburg, Fl. Weiler von 5 Wohn⸗ 
und 6 Nebengebäuden mit 45 bemittelten Einwohnern, in 
dem Kirchfpiel Aetigen und folethurn. A. Bucheggberg. € 
liegt am Fuße des Burghügels von Buchegg freundlih un 
fruchtbar und hat gute Viehzucht, 


L. 


Laas, Weiler mit zerſtr. Häuſern auf einer Ebene, 
am waldigen Abhang des Gurnigels und am Wege aus dem 
Durbachthaälchen nach dem Gurnigelbad, in der Pf. Rüggis— 
berg und dem bern. A. Seftigen. Hier pflegen ‚: während 
der Dadezeit auf dem Gurnigel, viele fih Des dortigen 

runnens bedienende Landleufe, minderer Koften wegen, 
ch aufzuhalten. 

Laag-Mühle, die, eine Gefreidemühle am Fuße 
der. Ebenalp im Kanton Appenzell» Auferchoden. Sie ſteht 
nicht weit vom Urfprung der Gitter, über welche hier eine 
Brüde führt. / | 
Sachaurx, großes Dorf im twaadfl. Kr. und Diftrife 
Eoffoner, in welchem vor der Glaubenstrennung eine Male 
theferfommenberie war, 31%, St. von Laufanne. ze 

Lachen, hübſcher Marftfleden mit 870 Kommunifanten,, 
an einer ‚Bucht des obern Zurichfees, im ſchwyz. Bezirk 
March. Er liegt ſchön in einer fruchtbaren Gegend auf Der 
von Zürich nah Glarus führenden Strafe, am Eingang 
ins Wäggithbal, und ift hier ein flarfer Durchgang von 
MWaaren und Fremden, fo wie eine bedeutende Schiffahrt 
und Niederlage von Kaufmannsgüfern, weshalb bier eine 
Bollftätte it. Die. ſchöne Kivche mit zwei hübfchen Thürmen 
ziert den Dr und gewährt, befonders von der Geefeite „ 
einen angenehmen Anblid. Auch hat er als Bezirfshauptort 
ein fehbenswerthes altes und geräumiges Rathhaus. Der 
öffenfliche. Unterricht für die Jugend hat ſich feit einiger 
Zeit gehoben. Meben der Schule, welche das ganze Yahe 
hindurch gehalten wird, unterrichten zivei Kapläne im Lateini— 
fehen und in den Wifjenfchaften. In Lachen verfammelt fich 
jährlich die Landsgemeinde des Bezirks March. Ein hiſtori— 
ſches Andenken enthielt dieſer Flecken von einer 1440 in 
demfelben ftatt gefundenen Bolfsverfammlung oder gemein» 
fam gehaltenen Landsgemeinde der Kantone Schwyz und 
Glarus, auf welher, aller Vermittelungsverſuche geiftlicheu 
und weltlicher Sviedensboten ungeachtet, ein Kriegszug gegen 
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die Zürcher beſchloſſen und dadurch der Bürgerkrieg im 
Schoße der Eidsgenoſſenſchaft von neuem angezündet wurde. 
Sn der Umgegend wird das zu dem Glarner Schabzieger 
gebrauchfe Ziegerfrauf Trifolium mellicotum coeruleum mit 
Vortheil gebaul. Ä 

Lachen, beißen im Kanfon Thurgau mehrere Bauern 
böfe in den Pf. Salmfach, Aadorf und Roggweil. 

Lachen, in der, zerfic. Weiler an der Strafe zwiſchen 
Sf. Gallen und Bruggen im Kr. Straubenzell und St, 
Gall. Bez. Rorſchach. | 

Laconey, Weiler in ber genf. Pf. und Meierei 


Avufy. 

Lad, auf der, zwei Bezirke Landes im St, Gall. 
obern Toggenburg, der eine mif 18 zerfir. Häufern in des 
Pf. Wattweil, dee andere mif 70 ebenfalls emzeln fiehenden 
Wohngebäuden in der Pf. Meflau. 

Laden, fl. Bergiweilee hoch über einer-Gebirgsfchlucht, 
m der Pf. Guggisberg im bern. A. Schwarzenburg. 

Laderenca, kath. Pfarrgemeinde im innern Calanfe, 
im Hochgerichfe Mitor im bünd. Grauenbund. Gie gibf 
mit Arvigo an die Zivilbehörde 2, uno an dad Kriminaße 
gericht 3 Mitglieder. 

Ladir, El. kathol. Pfarrort von 102 Einw. Im Hod 
gerichfe Gruob im bünd. Grauenbund, Es bildet mit Schnaus 
eine Nachbarſchaft. 

Läbern, Amt, im Kanf. Solothurn , wird im Süden 
von der Aar , im Oſten von dem bern. Amt Büren, und 
im Norden vom bern. Amt Münfter begrenzt, Es enthält 
die ganze füdliche Abdahung des Jura (bier Läberberg ger 
nannt) bis an die Mar, von Grenchen abwärts, bis ar 
die Gigger unter Flumenthal, und ift nicht überall gleich 
fruchtbar, indem die Aar Durch ihren Lauf an einigen. Stellen 
die umliegende Ebene fumpfig macht. Indeſſen werden 
Feldwirthſchaft und Viehzucht, obgleich letztere auffallend 
mittelmäßig, mit Vortheil befrieben. Dies Amt begreift die 
4% Serkhte Grenchen, Selzah, Dberdorf und Flumenthal 
mit 13529 Wohn» und Nebengebäuden und 5652 Fathol, 
Einw., die man einft St. Urſenknaben hieß, weil fie leid« 
eigene Gotteshausleute des St. Urfenftifts in Solothurn 
ivaren. 

‚ gägern, die, if ber öftliche Theil des Jura, und des 
ginne ziemlich fteif bei dem Dorfe Dielftorf im K. Zürih, | 
von wo er fihb 2 St. weit bis Baden erſtreckt. Die Hoc 
wache bei Regenfperg, welche. man wegen der herrlichen Aue 
Acht häufig beſucht, iiegt 302% F. ü. M. und 1729 F. ü. 
Zurichfee. Auf der Nordfeite dieſes Kalffleingebirges finden 
fih Gipslager und häufiger Mergel, deffen fih die Anwob⸗ 
ner zur DVerbefferung ihrer Felder bedienen. 

Ländikon, Weiler von 9 Häufern und 16 Haushal—⸗ 
fungen, der eine befondere Zivilgemeinde bildef , in ber Pf. 
Weiflingen , im zürch A. Koburg , 2110 3. ü, M. Larıde, 
vorzüglihd Wiefendbau und Baumivollenfpinnerei nähren bie 
Einwohner, 


Längendorf, Dorf von 44 Wohn» und 20 Reben⸗ 
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gebauten mie 288 Einw., in der Pfarre Oberdorf und im 
folothurn. A. Labern. Diefer Ort hat 2 Gerreidemühlen und 
eine fhöne, fruchtbare Feldmarch, 15 St. von der Hauptftadf. 
= gängeneybad, das, eine Badhütte mif einer Mine— 
ralquelle , mitfen in einem großen und dichten Tannengehölze, 
zwifchen dem Gurnigelbad und den Stößen, im bern. A. 
Schwarzenburg. Sie wird nur im Sommer von den Um 
wohnern befu:f, und gewährt fo wohl durch ihre finftere 
Lage, die einem KRäuberneft gleicht, als Durch ihre Einrich« 
fung und die zu Badfaften ausgehöhlten Tannen, einen 
auffallenden Anblid. Der Wyßbach fließt unweit davon. 

Längenbühl, zerfir. Dorf in der Pf. Amfoldingen 
und dem bern. A. Thun. Der daran grenzende ſchöne Wald 
ift Eigenthum der Stadt Thun. 

Länthathal, das, eines ber wildeſten und höchften 
Thäler in dem graubünd. Hochgericht Lugnetz. Es ſtößt an 
das Valſerthal, und zu beiden Seifen erheben fich Die mäch« 
tigen Selfen des Piz-Jut, des Piz:-Guralac, das Länthas 
Horn, des Piz» Valchein (10,220 3. ü. M.) und der Fenil— 
Hörner, welche mit Gletfchern bekleidet find, die ins Thal 
herahftarren,, und die Haupfquellen des Glenners bilden, 
Der vom Piz-Valrhein herabfommende Arm ift der fehens» 
werthefte und gewährf einen großen und prächtigen Anblid. 
Biele wollen ihn fogar dem Fall des Hinferrheins vorziehen. 

Lätfch, reform. Pfarrdorf von 145 Einw., im Hoch 
gerichte Obervatz, im bünd. Gotfeehausbund. Es liegt St. 
ven Bergün, auf einem graßreichen Berge, und hat mit 
Stuls einen Ammann und 4 Gefchworne, 

Lätten, aub Letten, Der, eine Gegend unweit 
Zürich, mit verfhiedenen zürch. Landſitzen und einer großen 
Katfun» und Zigdruderei , in der Silialpfarre Wykingen im 

A. Züri. 

“ _ Kättenberg, der, im fuzern. A. Willifau, ein mit 
Gütern und Holzungen beffeideter Berg, in der Richtung 
von Wyfon bis Dagmerfellen,, deffen eigenthümliche Stein 
art ein feuerfefter Sandftein ift, der haufig gebrochen und 
ind Ausland mit großem Vortheil verfauft wird, 

Zäufelfingen, Pfarrdorf am unfern Hauenftein im 
bafel. Bez. Siſſach. Es liegt 1020 $. über dem Rhein und 
Bafel, und 1800 F. ü. M. Es zählt 92 Häufer und 428 
Einw., hat 2 Gefreide » und eben fo viele Gipsmühlen, eins 
Schneid » und eine Oelmühle, nebft verfchiedenen Profeflio- 
‚ niften. Diefer Ort freibf, der hochliegenden und rauhen 

Felder wegen, mühfamen Aderbau. Neben diefem und bes 
Viehzucht gewähre der Vorſpann Nahrung welcher letsfere 
jedoh Durch die neu anzulegende Strafe über den Hauen» 
ſtein verminderf werden dürfte. Die aus dem Alterthum 
berftammende Kirche ,„ Pfarrwohnung und Schulhaus, liegen 
4150 5. über dem Dorfe oder 1950 5. ü. M., angenehm 
auf einem Hügel, an dem nahen 3110 5. hohen Wiefenberge. 

&aghetto, Alpe del, große Alp mit einem Fleinen 
Dergfee, auf dem Gebirge zwifchen Livinen und Berzasfa, 
im feffin. Bez. Leventina, Weber diefelbe führe ein befchtvers 
liher Pfad aus dem einen Thal in das andere. 

Zaimenthbal, das, ſüdweſtwärts der Stade Bafel, 
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ein offenes und fruchkbares, vom Birfich bewäſſertes Thal. 
Es erſtreckt fih von dem Dorfe Laimen bis an die Schiff- 
lände von Bafel, hat vortreffliche Viehzucht, ergiebigen Ader: 
bau, eintäglihe Weingärten, viele wohlhabende Einwohner 
und hübfche Dörfer. Der größere Theil diefes Thals gehört 
zum K. Baſel, der Fleinere gu Solothurn. | 

Laimenſtaig, auch Lahmenſteig, die, ein hoch 
emporragender, mit Alphütten bededter, friftsiıreicher Berg, 
zwifchen Teuffen und Appenzell, über welchen ein Fußweg 
führt. Man erfteigt ihn zwar nich ohne Mühe, dafür lohnt 
aber die herrliche Ausficht reichlih, die man von feinem 





Gipfel auf Appenzell hat, das friedfam im Schoofe grüner, 


dom mächtigen Alpftein überthronter Anhöhen ruhf. 
Sajoux, Pfarrgemeinde im bern. A. Münfter,, im Ume 
fang der Courfine von Bellelay , mit 477 Einw., 3 St. von 
feinem Amtsorfe entfernt. Fornet deffus ift hier eingepfarrt. 
Die Feldmark diefer Gemeinde beftehbt aus Bergen und Thä— 
fern, und ift zu Wiefen, Weiden und Holzungen angelegt, 
daher nicht unbedeutende Viehzucht gefrieben wird. 
Laire, die, ein Bach, der unterhalb den Ruinen des 
Forts Sf. Katharina in Savoien entſpringt, eine Strede 
weit Die Grenze dieſes Landes gegen den K. Genf bezeichnef 
und ſich, nahe bei Chaney, in die Rhone ergießt. 
Zalden, Dorf und befondere Gemeinde mit 95 Einiv., 
auf der rechten Rhonefeite fruchtbar gelegen , im wallif. Zehn: 
ten Rifp, am Eingange eines Fleinen fih in die Hochalpen 
erfitedenden Thals 
Salliaz, ein 1813 neu und geräumig aufgeführfes 
Badehaus, in der Gemeinde Blonay und dem waadtl. Difte. 
Vevay, in einem einfamen Bergthal. Die Quelle, in ihren 
irfungen ‚jenen des Heilwaffers am Gurnigel ahnlich, war 
fhon 1550 gefhägt, aber erſt 1813 durch die Errichtung 
‚ eines Badegebäudes zu fehidlicher Benugung der Kurgafte 
eingerichfef. Der Genuß reiner Alpenluft und die Mannigs 
faltigFfeit der Spaziergänge in dem malerifchen Hirtengelände, 
verfchaffen Diefem Badeort bisweilen flarfen Beſuch. 


Laloche, Weiler mit 14 Einw. in der Pf. Finhauts 


im wallif. Zehnten St. Maurice. 
Zammern:Öletfcher, der, eine große Eismaffe 
auf der Grenze zivifchen Wallis und Bern, in der Näbe 
der Gemmi, auf deffen Höhe, Daube genannf, man ihn 
überblide, Er zeigt fih als der Ausfluß eines Eisthales, 
das fih nach dem wilden Strubel in der Engfilenalp bins 
aufziehf, und aus dem fich das ewig beeifefe Lammerhorn, 


9380 8. ü. M. erhebt. Nicht ohne Mühe und.Gefahr kann 


man fich demfelben nähern, 

Zammlingen, franz. Lamboing, Dorf auf dem 
Teffenberg-in der Pf. Dieffe, mit 373 Seelen , im bern. A. 
Erlach. 1847 ift es faft ganz abgebrannt. Bon 70 Wohn: 
gebäuden lagen in Zeif einer Stunde 6% in Afche ,„ wodurch 


den Berunglüdten ein Schaden von 420,000 Fr. verurfahf 


wurde. Die Gefreidemühle dieſes Orts ſteht oberhalb einer 
düſtern Schlucht, die fich nah Twann hinabziehf, und durch 
welche der Mühlebach nach diefem Orte füräf. — 


9* 
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Lamone, Pfarrorf, zu welchem Cadempino gehört, 
im Kr. Vezia und teſſin. Bez. Lugano. Es liegt in einem 
kleinen Seitenthal, nicht fern von der Straße von dem 
Montkenel nach Lauis. 

Lampenberg, Dorf auf einer fruchtbaren Ebene auf 
dem weſtl. Bergſaum des Höllſteiner Thals, im baſel. Bez. 
Waldenburg. Es zählt 50 Häuſer und 269 Einw., welche 
Die Bandweberei ftarf betreiben. Es hat gute Ackerfelder, 
aber wenig Wieſen, und iſt nach Bennweil eingepfarrt. In 
feiner Nahe liegt das ſchöne Bergſchloß Wildenſtein. 

Lampersweil, Dörfchen in der Pf. Wigoldingen 
und dem Kr. Märſtetten, im thurg. A. Weinfelden. Der 
Ort hat eine Mahlmühle. 

Zamura, Eleiner Weiler mit 16 Einw. in der wallif, 
Pfarre und dem Zehnten Sitten. 

Lance, la, eine alte Karthäufer » Abfei , welche 1320 
am Ufer des Neuenburgerfees, in der Einfamfeit einer weiten 
Waldung, von Otto von Grandfon und deifen Mutter Blanche 
von Savoien, geftiftet wurde, im Kr, Eoneife und waadtl. 
Difte. Grandfon. Ihr Name kömmt von einer Lanze her, 
mit welcher ein vömifcher Soldat den Heiland verwundere, 
und die, der Sage nah, dorf, aufbewahrt wurde. Bern 
bat fie 1538 aufgeboben und in ein Partifulargut verwan— 
delt. In der Nahe, in einem Felfengange des Aura, twird 
ein Bruch von ächtem Marmor bearbeitet, auch knüpft fich 
an diefen Ort ein biftorifches Andenfen, da in feinen Ums 
gebungen die Eidsgenoſſen 1476 den erften Angriff auf die 
Burgunder thaten, in Folge deffen jener glänzende Sieg 
über das 70,000 Mann ftarfe burgund. Kriegsheer errungen 


: wurde. 


Laney, Pfarrdorf und Meierei des Kant. Genf, auf 
einer Anhöhe, von der man eine ausgebreitere Ausficht ge 
nießt. Hier wohnte der Genfer Staatsrath KR. Pictet (ges 
fiorben 1824), befannt durch feine Erfahrungen und ausge» 
zeichneten Werfe über den Ackerbau, und als Unterhändler 
für die Schweiz bei den Verträgen von Paris und Turin. 
Zur Meierei gehören Petit-Lancy, St. George und Quene 
D’Arve. Diefes Fathol. Pfarrdorf hat 519 Einw. Syenfeits 
dem Airebach liegt auf dem Hügel der Weiler Petit-Lancy. 

Landarenca, Fleiner Pfarrort und Nachbarfchaft im 
graubünd. Hochgericht Mifor , im Calanfathal. Er hat eine- 
rauhe Lage und arme, .fhmusgige Einwohner, die fih auf 
455 Seelen belaufen. 

gandecy, Eleines Dorf und Gemeinde in der Genfer 
Meierei Compeſieres, in einer ſchönen Ebene unweit Der 
Straße nach Annecy. \ 

Sandenbergr ber, eine Anhöhe bei dem obivald, 
Hauprfleden Sarnen , im K. Untferwalden, wo in der Vor» 
zeit die Burg eines öfterreichifhen Vogts geftanden , Die 1308 
eingenommen und zerfförf wurde, wo jet Die Landesge— 
meinde von Dbiwalden gehalten wird und das Zeug» und ” 
Schügenhaus . erbaut find. Die Steine zu den Gigen für 
das verfammelte Wolf find von den Thürmen und ben 
Mauern der gebrochenen Veke genommen. Die Ausfiht von 
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dem Landenberge, auf den großen Garfen- von Obivalden , 
iſt ſehr ſchön, und biefef ein Gemälde dar , aus deffen Vor—⸗ 
Dergrunde ber liebliche Sarnerfee glänzt, und jenfeits des— 
felben der Blick auf dem hohen Bernergebirg und runden 
MWaldhöhen und Felsfuppen ruhf. ; 


Landenberg, Alten, Breiten-und Hohen, 


3 Schlöffer an der Töß im Turbenthal, im züch. A. Wins 
ferthur, von welchen das im 16. Jahrh. neuerbaufe Schloß 
Breitenlandenberg noch gegenwärtig bewohnt wird, die übrigen 
aber in Trümmern liegen. Die uralte Familie dieſes Na— 
mens, noch in einigen Sproſſen fortlebend, war ſchon im 
. 8. Jahrh. begütert und vom 10. bis ins 16. Jahrh. ſehr 
zahlreich. Anfangs gegen die Eidögenoffen , verloren viele 
ihre Leben in den Schlachten bei Morgarfen und Näfels; 
ihre Name aber wurde vereivigt durch die unfterblichen Thaten 
von Wildhans bei Greifenfee (1444) und Friſchhans bet 
Murten (1476). Ä | 
- Zanderon, Fl. Stadt in ber neuenburg, Kaftellanei 
gl. Namens beim Einfluß der Thiele in den Bielerfee. Sie 
Athälf in ihren Mauern und ihrem Weichbild 162 Häufer 
mit 840 Einw., beftehf nur aus einer ein längliches Viereck 
bildenden Gaffe, in deren Mitte eine Linden: Allee an die 
Furze Herrſchaft Berthiers erinnert. Diefes Schmudes un« 
geachfef, hat der Ort wenig Gefälliged und miffen in der 
Fülle des Landes erfcheint das Völkchen arm und unfauber, 
wie feine Wohnungen. Landeron haf Feine Pfarrfirche, Das 
gegen ein Kapuzinet » Hofpiz und ein Rathhaus, deffen Erd» 
gefhoß zu einer Kapelle eingerichfek it. Seine Pfarrkirche 
ſteht zu Griſſach (Ereffier), %, Sf. entfernt. Zur Zeit der 
Reformation tvurde der neue Glaube durch Mehrheit einer 
einzigen Stimme verworfen, und Diefe fofl die des Schwein» 
hirten gewefen fein. 41707 verfagfen die Bürger von Lans 
Deron dem König von Preuffen die Hudigung, als die drei 
Stände des Fürſtenthums ihn zu ihrem Oberheren erklärten, 
und ihre Religionseifer muffe mit Waffengeivalt befämpft 
werden. Der Gerichföfreis Diefes Orts enthält: 271 Gebäude, 
welche auf 618,500 Sr. gefchäßf und zu 458,200 Sr. brand» 
verfichert find. Das im Mittelalter befannte Nügerol dürfte, 
alten Urfunden gemäß, in der Gegend von Landeron ge— 
ftanden haben. Bon hier gebürfig war der fapfere Fähn— 
drih Bellenof , der in dem Kriege wider Karl den Kühnen 
große Tapferkeit beiwviefen, und deswegen vom Grafen Rus 
dolf von Neuenburg mif dem Ritterſchlag beehrt wurde. 
Zandersberg, der, ein hoher”, bewohnter Berg, 
über welchen eine Kommunifationsftraße zwifchen Schwell⸗ 
brun und Schönengrund geführt ift, im Kanton Appenzell 
Aufferrhoden. 
Landaarben, ein großer Häufer» und Süterbezirk, 
mit einer Schule und Ziegelhüfte , in der Pf. Bremgarten, 
im bern. Stadtamtsbezirf. Er bildet eine Abtheilung dieſes 
Kirchſpiels, der verfchiedene Fleine Dörfer und Weiler ente 
hält, und in 84 Wohngebäuden 560 Seelen zählt. Er 
breiten fich über einen weiten Bergrüden aus, der mit 
MWiefen und Aderfeldern bededf, veizende-Ausfichten darbie⸗ 


‚zwifhen Burgdorf und 
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tet. ine Fahrſtraße führe über benfelben aus dem Grau- 
holze nah Hofwyl. | 
LZandisweil, Fl. Dörfhen in einem Wiefenthal, mit 





einem wohlgebauten Schulhaufe, in dem Landistwpl » Viertel 


der bern. Pfarre Biglen und dem A. Konolfingen. Diefer 
legfere zählt mit feinen Zugehörungen 920 Einw, 

Landquart, Fl, Dörfchen in der Pf. Berg, im St. 
Sal. Bez. Rorfchac. 

Zandauart, die, ein wilder Bergftrom im K. Graus 
bünden. Gie entfpringt am Fuße des Selvreffa im Pretti 
gu; nimmt in dem Thale, welces fie durchſtrömt, viele 

äche auf, und ergießf fih nach zwölfftündigem Kaufe in den 
Rhein, deffen Bert fie durch ihr Gefchiebe erhöht, und das 
Durch leicht großen Schaden verurfachen kann, dem man durch 
Foftbare Mafiregeln vorbeugen muß. Bei ihrem Einfluß in 
ben Rhein ift fie 1550 5. ü. M. 

Landſchlacht, parität. Dorf mif einer Fathol. Kapelle 
in der Nähe des Bodenfees, im Kr. Egelöhofen und thurg. 
A. Gottlieben. Es ift nach Altnau eingepfarrt und hat eine 
angenehme Ausſicht. Diefer Ort iſt meiftens von Fifchern 
und Weinbauern bewohnt. 

Landshut, Sol in der Ebene am Emmenfluffe , 

olothurn, bis 1798 der Gig eines 
Landvogfs , und jet dem Herren Schultheiß von Wattenwyf 
au Bern als Privateigenthum gehörig, in der Pf. Usiftorf 
m bern. A. Fraubrunnen, 5 St. von Bern und 2 St. von 
Solothurn, Hpgleih in der Ebene, hat es doch eine fehr 
ſchöne Ausfiht. Es wird von Wiefen und hübſchen Anlagen 
umtingf, und man genieff von ihm eine reiche Umfichr. 

Landsfron, ein von Ludwig XIV befefligfes Berg. 
fhloß auf einem Zweige des Blauen, 1680 F. ü. M., zu 
nächſt der folofhurn. Grenze im Laimenthal. Es war das 
Eigenthbum bes berüchtigfen Erzfeindes der Schweizer, Burk⸗ 
hard Mönch, 1444, Fam mit dem Elfaf an Frankreich, 
wurde ein Verwahrungsort von Staatsgefangenen, erhielt 
eine Garnifon von Invaliden, und ergab fih im Dez. 1813 
an die Allürten, von welchen es gefchleift wurde. 

Landſperq, fihoner Bauernhof zur Gemeinde Ohmftall 
gehörig, in der Pf. Ettiswyl, im luzern A. und Gerichtskreis 


Williſau. 


Langbaum, der, ſchöner Herrenſitz am Zürcherſee, 
in der Pf. Uetikon, im zürch. Amt Meilen, in einer herr— 
lihen Lage. 

Langdorf, Dorfund Gemeinde zunächft bei der fhurg. 
Haupfftadt Frauenfeld, nach Felwen hingelegen, mif einer 
Schule, in der Pf. und dem A. Frauenfeld. 

Zangelen, eine große weite Ebene, deren frefflicher 


Anbau einen fehönen Anblid — zwiſchen Händſchikon, 


Dottikon und Villmergen, 4 St. von der aarg. Stadt Lenz⸗ 
burg. Sie iſt merkwürdig durch zwei Treffen, welche die 
von gegenſeitigem Religionshaffe entflammten Eidsgenoſſen 
in den Jahren 1656 und 1712 daſelbſt lieferten, und wo 
das erfiemal die Evangelifhen unterlagen, das zweitemal 
aber Diefe über ihre Fathol. Brüder fiegten. 

Kangenbrud, anfehnlihes Pfarrborf an der Berg 
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firaße über den obern Hauenftein, und am Uebergange ber: 
felben ins Solothurniſche, im bafel. Bez. Waldenburg. Es 
liegt 1490 F. höher als Bafel, mithin 2270 8. u. M., und 
zahle in 123 Haufern 652 Einw., twelche Viehzucht und 
ftädtifche Gewerbe treiber, oder fich von der Durchfuhr näh— 
ven. Meben 2 guten Wirrhshäufern befindet fich hier eine 
Gerberei und bei derfelben eine mechanifche Einrichtung , wo 
ein einziges Waflerrad eine Lohmühle mit einem Rinden» 
fehniger , eine Lohftampfe, ein Walkfaß, einen Lederhammer 
und eine Schleifmühle in Beivegung ſetzt. Da Diefer Dre 
bas höchſt gelegene aller bafel. Dörfer ift, fo zählt er in 
feinen feiftenreihen Umgebungen eine Menge anmurhiger 
Berghüfe ,. Die das Auge aus einem ganz nahen und netten 
Belvedere, geöftentheils umfaffen Fann, und deswegen von 
Freunden’der Gebirgsnatur einen Befuch verdient. Langen» 
brud befist auch Jahrmarktsrecht, wozu feine Lage auf der 
Kantonsgrenze dasfelbe vollfommen eignef. 

Langeneck, 2 zeriiveufe Berggemeinden, die in Ober: 
und Unterlangened abgetheilt werden, im Kirchipiel Schwar— 
zened und bern. A. Thun. Hier wechfeln felfige Waldhühen 
‚ mit Weiden und Wiefen ab. Die auf einem Hügel ftehende 
Kirche und Pfarrwohnung in Oberlangened wird auf Schwar« 
zenef genannt (f. Schwarzened), und gibt der Pfarre 
diefen Namen. Oberlangenef zählt in 28 Häufern 162, 
und Unterlangened in 92 Häufern 500 Einw. : 

Langenhard, Ei. Dorf und Gemeinde in ber Pfarre 
und dem Kr. Mullheim , im thurg. A. Stedborn. 

gangenbard, Dber- und Iinter-, 2 El. Dörfer 
zur Rechten der Töß, auf einer fruchtbaren Anhöhe, in der 
Pf. Zell und dem züch. A. Winterthur, Die Edeln von 
Langenhard, Dienfimänner des Haufes Defterreich, hatten 
bier ihren Ritterſitz. Beide DOrtfchaften bilden zufammen 
eine Zivilgemeinde, die ihre befondere Schule haf, und in 
385 Häuſern 386 Einw. zählt. 

Langenmatt, Dergweiler mit 7 Häufern in der aarg. 
Pfarre, dem Kr. und Bez. Muri, unweit feinem Amtsort. 
Er hat einen fruchtbaren Boden und vieles Obſt. 

Langenrain, zerfie. Häufer in der Pf. und dem Kr. 
Kirchberg und St. Gall. Bez. Untertoggenburg. | 

gangenried, Fl. Weiler von 6 Wohngebäuden und 
30 Einw. in der Pf Rafz, im zücch. Amt Embrach. Die 
ihn umgebenden Grundftude find fruchtbar an Obft und Ges 
freide, und die Korbmacherei findet gefchite Arbeiter. Gauner 
ſteckten dieſen Ort 1803 in Brand, wodurd er geößtentheils 
in Aſche gelegt wurde, und mehrere Perſonen in den Flam— 
men umkamen. 

Langenſand, zerſtr. Häuſer in der Pf. Horb und dem 
Bezirksgerichtskreiſe Kriens, im luzern. Stadtamt. Schon 
im 9. Jahrh. wurde dieſer Ort dem St. Leodegarſtift in 
Luzern geſchenkt. Seine Häuſer, die am Fuße der wald— 
reichen Biregg längs dem Luzernerfee zerſtreut liegen, haben, 
eine hügeliche Lage. In ihrer Nähe bieten die Landſitze 
Käſtenenbaum, Krämerſtein und St. Niklauſen eigene Natur» 
fhönheiten dar. 

Langenfein, Burgtrümmer in ber Pf. Melchnau, 
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‘im bern, A. Aarivangen, Deren urfprüngliche Eigenfhümer 
das benachbarte Klofter Sf. Urban geftifter haben. Rangen« 
ftein Fam 1480 fFaufsweife mif den Gerichten Madiswyl, 
Bleienbach, Gommiswyl, Melchnau und zum wilden Baum— 
garten (jet Graben), nebft den eigenen Leuten und der 
Gerichtsbarkeit, von Ritter Rudolf von Luternau um die 
Summe von 3000 fl. an Bern. Im Felfen, auf dem Lan— 
genftein,, befindet fich eine Wohnung da, wo nach der Volks— 
fage einft der alten Beſitzer Hundeftall war. 
Langenftein, Fl. Dorf in fruchtbarem , anmuthigem 
Gelände, in der Pf. Helfenſchwyl, im Kr. Büttſchwyl und 
St. Gall, Bez. Untertoggenburg. Ä 
Langenthal, ſchöner gewerbfamer Marktflecken, mit 
einer Kirchgemeinde von 2654 Seelen, zu welcher noch die 
Ortſchaften Schorren, Unter-Steckholz, Sängi und Roth 
gehören, im bern. A. Aarwangen. Er liegt ſeitwärts der 
Heerſtraße von Bern nach Zurich, im Schatten von Frucht. 
bäumen, bat 3 Gafthöfe, Bar, Kreuz und Löwe, if von 
gut bebauten Feldern und fetfen Wiefen umgeben , und wird 
von der Langeren bewaflerf , welche den Ort mitten Durch» 
fließt. Die ehemalige alte Aargaueyſtraße führte hier Durch, 
und wird zur Zeit als Kommerzial» oder Verbindungsftrage 
zwifchen Zurich und Bern uber Burgdorf benugt. Unge— 
achtet Langenthal St. von der großen Hauptſtraße, rück— 
warts gegen das Gebirge am Eingange eines ins Emmen— 
thal führenden Thals gelegen ift, fo hat ſich ‘doch Die In— 
dufteie feiner Einwohner einen bedeutfamen Handel zu ver« 
fhaffen gewußt, und behauptef vielleicht gegemwärfig unter 
allen Marktorten der Gegend den erften Rang, Auffer den 
Drei ſehr ſtarkbeſuchten Jahrmärkten, twird bier jeden Dienftag 
Wochenmarkt gehalten, dev immer eine große Belebtheit ver— 
anlaßt und ganze Karavanen von Kaufern und Verkäufern 
an demielben zufammentreffen. - Es ift diefer Ort auch der 
Stappelplag des untern Emmenthals, dahin nicht nur Pro- 
dukte und Lebensmittel in Menge, fondern auch viele Ma- 
nufafturwaaren zum Verfauf gebrachf tverden. Genaue Be: 
rechnungen über den biefigen Verkehr find durch den 1820 
verftorbenen Zollverwalter Mumenthaler,, zugleich beftimmee 
obrigfeitliche Verordnungen gemacht worden , wodurch jeder 
Art-von Betrug vorgebogen wird. indem bier alles von 
Gewerbſamkeit und Wohlftand zeuge, verratben auch Die 
öffentlihen Anftalten und Gebäude beträchtlihe Einfünfte . 
und Drtsgefälle, Die aus Zehnten, Grundainfen, Abgaben 
von Korn, Wagegeld u. f. w. beftehben. So ift 3. DB. Das 
Gemeindehaus, auf dem fich eine Wirthſchaft, nebft vielen 
Zimmern für den Tuch» und Käshandel u. f. tv, befinder, 
ein großes, maflives und gefcehmadvolles Gebäude, und eben 
fo nimmt ſich die anfehnlich erneuerfe Pfarrficche durch ihre 
erhöhte Lage guf aus. Das obrigfeitlihe Kaufhaus trägt 
nicht minder zum ftattlichen Anfehen bes Drts bei, in wel— 





“chem noch fo manche andere Partifularivohnung und Lofali« 


tät die gluͤckliche Betriebfamfeit ihrer Beſitzer andeutet. In 
Langenthal wohnten und farben: Andreas Dennler , Rand: 
arzt (geftorb. 1819), ein twahrer Aufodibatt und höchſt origi« 
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neller Kopf, der aber feinem Satyr die Hände nicht immer 
gebunden hielt und fih dadurch vielerlei Verfolgungen und 
obrigfeitliche Beftrafungen zuzog; und Jakob Mumenthaler, 
Optiker und Mitftifter der helvetifch »nafurforfchenden Gefelk 
fchaft (geftorb. 1813) , ein Mann von feltenen Kenntniffen 
im Sache der Phyfif und Mechanif , deffen Talente. ebenfalls 
ohne fremde Aufmunterung und Hilfsmittel fich entwidelt 
haften, und ber einen vielfach verdienten Sohn, den jetigen 
Heren Statthalter Mumenthaler,, hinterließ, deſſen Mine 
raliens, Kunft» und Bücherfammlung noch jedem Fremden, 
der fie befah ‚„ Achfung für ihren humanen Befiter einflößte. _ 
Für die frühe Anlage diefes Orts bürgen aufgegrabenes 
römifches Maueriverf und aufgefundene Münzen. Die Ober 
berrlihfeit erhielt Bern in den Jahren 1383 und 1407; 
alle übrige Gerichte, Rechte und Nugungen aller Art Eamen 
Dagegen theils duch Vergabungen, theild durch Kauf an 
das benachbarte Zifterzienferftift St. Urban, welches jene, 
mit Ausfchlieffung von biefen, mit der Revolution von 1798 
verloren hat. Die Umgebungen von Langenthal eignen fich 
zu angenehmen Spaziergängen nach dem Langenthaler », wie 
nah dem Gutenburger Bade, nach St. Urban, Aarivangen 
und Thunftekten ; alle mit vielen Abivechfelungen. 

Langenthaler-Bad, das, Y, St. vom Fleden 
Langenthal und am Wege nah Sf. Urban. Es wird 
iemlih ftarf befucht und mit Nuten gebraucht, bar 

übfhe Gebäude, und die Bedienung ift eben fo guf als 

billig. Nächſt demfelben wird an mehrern Stellen römifches 
Gemäuer entdeckt, das wohl eine Niederlaffung diefer alten- 
MWeltbeherrfcher an diefem Ort, aber Feinesivegs ein Municis 
pium oder Sfädtchen vermufhen läßt, welches nach der 
Volfsfage Keblbach geheißen haben fol. Ein unterirdifher 
Gang foll von hier nach der Burg geführte haben, welche 
den Hügel Frönfe, auf dem die Pfarrkirche ſteht, und ein wehr⸗ 
baftes Schloß fell einft den Schloßhubel an dem nahen 
Sifchteich von St. Urban bededt haben. 

Zangenmwyl, E. Dorf in einem moorigen Thalgrund, 
zur Pf. Wahleren gehörig, im bern. Amt Schiwarzenburg. 
Sn der Nahe ftand die ehemalige Burg Schönfels. 

“ sanger»Gece, ber, italien. Laga Maggiore, franz. 
Lac- majeur, einer der größten Seen im lombardifch » venet. 
Königreihe und in Piemont, von welchem 314, Quadrat: 
‚meilen zum K. Teffin gehören. Er ift in der Richtung von 
Morden nah Süden (von Mappo bei Tenero bis Sefto), 
45 bis 16 St, lang und feine größte Breite befrägt 272 St. 
Er ift 760 5. ü. M. und feine Tiefe an einigen Gtellen 
335, an andern 1100, und zwifchen Laveno und der Sfola 
Bella 1800 3. Der Zeffin, welcher fih auf der mitternächt⸗ 
lihen Seite bei Magadina in diefen See ergießt, iſt unter 
ben zahlreichen Slüffen und Bächen, welche er aufnimmt, 
der befrächtlichfte.. Ihm werden durch die Treſa, die Toccia 
und andere Ströme, die Ausflüfe der Seen von Lugano, 
Vareſe, Eomabid, Furz, alle Geiwäfler aus dem großen Ge 
birgsfeffel zugeführt, welcher auf der ſüdöſtl. Seite des Roſa 

. beginnt, und fich über den Simplon, St. Gotthard, Ber 
narbino und Yoı®berg bis ziwifchen die Seen von Como und 
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Lugano erflredft An feinen Geftaden vereinigt fih die fanfte 
lieblihe Schönheit des italien. Himmeld und Bodens mit 
cauher und wilder Alpennatur. Befonders biefet der Theil, 
welcher zum feffin. Gebiete gehört und Locarner » See (Lago 
di Locarno ) genannt wird, herrliche Anfichten dar. Der 
See ift reich an Zifhen, vorzüglich reich an großen und 
£refflihen Aalen, Forellen und einer Art von Garbellen, 
Agone genannt. Der Wein, tvelcher an den Geſtaden des 
Sees gezogen wird, ift fehr geſchätzt. Es befinden fich ;vier 
Infeln im See, welde man gewöhnlich die Borromäifchen 
Sinfeln nenne, Die vorzüglichften derfelben find die Iſola— 
Bella, Iſola⸗Madre und Iſola die ——— (ſiehe Borro⸗ 
mäiſche Inſeln). Ein Dampfſchiff geht regelmäßig von Seſto 
Callende nach Magadino und zurück. 

Langerswyl, Dörfchen in der Pf. Radelfingen nnd 
dem bern. Amt Aarberg, 

.  Kangeten, die, El. fiichreiches Flüßchen im 8. Bern, 
Das bei Erisweil entſteht, die Drtfchaften Huttweil, Rohr» 
bach, Madisiweil und Langenthal bewäffert , mehrere Bäche 
aufnimme, oft hoch anfchwillt und die anliegenden Güter 
befchädiget,, fih zum Theil unterhalb Langenthal verliert und 
in den Roggweilifhen Brunnenmatten als Brunnbach in 
die Roth, und mit diefer im Morgenthal in die Aar fließt. 

Langgaß, zerfte. Dorf von 46 Wohngebäuden in des 
Pf. St. Fiden und dem St. Gall. Bez. Rorfhad. 

Langgaffe, die, heißen im Kant. Bern 1) eine 
Reihe zum Theil hübfcher Landhäufer von den Wällen Berne 
2 um Bremgartner Wald ; 2) eine ähnliche Häufergruppe 

ei Thun. 
 KRangmoog, ein hübfcher Landfig bei Müplidorf im 
bern. Amt Seftigen. | ae 

Langmoos, Fl. Weiler zur Rechten der Sihl, über 
welche in der Nähe eine Brüde führt, in der Pf. Hütter 
und dem zücch, Amf Wädenſchweil. 

Langmöos, fhöner Weiler an einem Berghange, an 
weichem Wein und Obſt reifen, in der Pf. und dem Ar. 
Bernang, im St. Gall. Bez. Rheinthal. ü 

Langnau, Dorf und Gemeinde mit 210 Gebäuden 
und einer Zilialfirche, im Bezirksgerichtöfr. Reiden und Dem 
luzern. Amt Willifau, 31%, St. von feinem Amtsort und 
9 St. von der Hauptftadf entfernt. Seine Umgebungen find 
eben und fruchtbar. Es liege zur Linfen der Wigger und 
iſt zur Hälfte nach Richenthal, der übrige Theil nach Keiden 
eingepfarrt. Am Guggerberg fließf eine periodifche Quelle. 

Zangnau, am Albis, Dorf mit einer Pfarre an einem 
Bucchflieffenden , der Sihl zueilenden Bache, im züch Amt 
MWädenfchweil. Der Kicchfprengel umfaßt noch Vorder» und 
Unfer-Albis , Kniebrehen, Schnabelberg und Renk nebf 
ImTobel, mit 141 Häufern und 690 Seelen. Am Dorfes 
bache befinden fich eine Getreidemühle, eine Bleiche und eine 
englifhe Spinnmafhine. Ueber die nahe Sihl führf eins 
bededte Brüde. Langnau theilt ſich in Ober⸗ und Unferdorf, 
und verfündigf in feinem Aeuffern Wohlhabenheik. Hier 
hört der Sihlwald auf, und Getreidefelder und Weinberge 
fangen an, doch liefern letztere noch nicht das beſte Getränk. 
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Langnau, eins ber fehönften und reichften Pfarrdörfeer 
im bern. A, Signau, groß und mit mehretn fchönen Häufern 
geziert,, in einer angenehmen Gegend. Diefer Ort ift der 
bedeutendfte des ganzen Emmenthals, und hat einen Wochen: 
marft und mehrere ſtarkbeſuchte Jahrmärkte. Die fleifigen 
Einwohner freiben, auffer Dem Landbau und der Viehzucht, - 
ftädtifche Gewerbe, haben auch einen flarfen Verkehr mit 
Leinwand , Käfen und andern Landeserzeugniffen. Die hies 
figen Handelshäufer Andreas Bed, Daniel Röfhlifperger 
und Ulrich Joſt unterhalten mit ihrer Leinwandfabrifation 
nicht allein eine große Anzahl Arbeiter , fondern liefern auch 
zum Handel mit dem In- und Ausland die auserlefenfte 
Waare. Bon Bern ift Langnau 61% St. entfernt, und 
die Strafe von Dort duch das Entlebuch nach Luzern führt 
hierdurch." Hier wohne in einem großen herrfchaftlihen Ge— 
bäude der bern, Oberamtmann von Gignau. Mitten im 
Dorfe ſteht als Denkmal des Wohlftandes der Ortsbeiwohner _ 
das Gemeindehaus, in welchem auch die Schule gehalten 
wird, Auf einer nahen Anhöhe lebte einft (1770 bis 1781) 
der MWunderdoftor und Urinbefchauer Michael Schuppach, 
der zu feiner Zeit von leichfglaubigen Kranfen aller Lander 
bejucht wurde. %, St. von Langnau, an der Strafe nad 
dem Entlebuch, ſteht das von der Gemeinde aufgeführfe große 
Spital zur Verpflegung non 100 Waifenfindern und 300 
Armen, das auch zugleich die Beftimmung eines Arbeitshaufes 
bat, 318 Fenfter zahle, und mit dem eine Grundbeſitzung 
von beiläufig 150,000 Sr. an Werth vorbunden ifl. Bemer⸗ 
kenswerth find bier noch: eine feit 9 Zahren viermal ge« 
fprungene Pulvermühle und eine Leinwandbleiche. Eben fo 
Dürfen zwei Privarerziehingsanftalten nicht unbeachter blei- 
ben, von welchen Die eine auf der Michelsburg (einft Schüp- 
pahs Wohnhaus) einen Heren Schneider , die andere einen 
Herrn Lüthi zum Vorſteher hat. Langnau, als Gemeinde , 
betrachtet, enthält in 171 Haufern 1166 Einw. Das Kirch⸗ — 
fpiel hingegen, Das fich uber die Schulbezirke Hünerbach— 
Viertel, Groß- Viertel, Frittenbach und Im Gool erfiredt, 
zahlt 4650 Seelen, unter welchen fih 52 Wiederfäufer bes 
“finden. , Diefes leßtere ift uber ein vollfommenes Bergge— 
lande und deſſen Thaler und Gründe zerfiveuf , in welchem, 
wo Lage und Klima «5 geftaften , die fleifigfte Bearbeitung 
Des Bodens wahrgenommen, in den höhern und wildern 
Gegenden aber Alpenwirthichaft getrieben wird ; daher man " 
von Langnau aus auf leichten Wagen zu mehrern Senn: 
hütten fahren und Die Kafebereitung beobachten Fann. 
Langreute, die, 5 große ſchöne Bauernhöfe in der 
zug. Pfarre und Gem. Cham, mit wohlhabenden Einw, In 
dem nahen Langenholz quiffe ein ſchöner Brunnen, der 
Sungfraubrunnen,, dem Die Bolfsfage von einem bier durch 
einen Tivingheren an einer Jungfrau einftbegangenen Mord 
den Namen ableiref. Hier lebte und ftarb der zu feiner Zeif 
berühmte Arzt Baumgartner, der, auf mehrern fremden Hoc- 
fhulen gebildet, mir großem Glück feine Kunft übie, und 
fib an die beften fihweizerifchen Aerzte anreihte, auch zivei 
ihres Baters Ruhm nachſtrebende Söhne hinterließ, von 
welchen jedoch dev eine 1825 fhon farb. Mit ihren Zuge» 
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— zählt Langreuthe 11 Wohn- und’ 21 Nebenge— 


äude. 

Lang⸗Rikenbach, oder Langen-NRilenbad, 
ge. Dorf und reform. Pfarrgem. von 1331 Seelen, im Kr. 
Altnau und thurg. Amt Goftlieben. Das Dorf liegt reizend 
ig einer mit DObftbäumen reich befegten Gegend unweit dem 
Bodenfee , und der Pfarrer des Orts verfieht die 1 St. enf- 
fernte Filialfiche zu Birwinfen. Hier find bie Ortſchaften 
Dünershäufer , Haggenſchweilen, Klarsreuti und Mattiweil, 
die alle eigene Schulen haben , Firchgenöffig. Die Munizis 
palgemeinde zählt in Fleinen Dörfchen, Weilern und Höfen 
210 Wohngebäude. | 

Langwies, eigenflich ———— zerſtr. Pfarrort 
mit 300 Einw. im Hochg. Schallfick im bünd. Zehngerichten⸗ 
bund. Er befindet ſich am rechten Ufer der Pleſſur, welche 
ſüdlich von Eroſa herabſtromt, und iſt die höchſtliegende Ort⸗ 
ſchaft im Schalfick. Bei der Kirche, die am Eingange des 
ehemals bewohnten, grasreichen Nebenthals Fondey ſteht, 
werben zwei große Jahrmärkte gehalten. Rebſt Fondey 
und Prada gehört zu Langwies noch Das einſame und von 
fruchfbaren Alpen umgebene Sepünerthal, das gegen Die 
Strela hin gelegen ift, und von einigen Haushaltungen 
bewohne wird. Die Obrigkeit von Langwies und feinen Zu« 
gehörungen befteht aus einem Landammann und 12 Geſchwor⸗ 

nen Fußwege führen von Langıvies über die Strela nach 
Davos, nach Erofa und über Fandey nach dem Fübderisbad 
und nach Serneus. 

Langmwiefen, miltelmäßiger Ort in der Pf, Feuer«. 
fhalen und dem zürch. A. Andelfingen. Er liegf zwifchen 
dem Kohlfirft und dem Rhein, bat guten Weinbau, und 
bildet mit dem nahen Feuerthalen eine Gemeinde. 

Lank, Kapelle und 2 gededte Brüden über bie Sifter 
und den Tablattbach, in der innerrhod. Pf. Appenzell, am 
ſüdl. Abhange der Laimenfteig und am Wege über diefelbe 
von Zeufen nah Appenzell. | 

antersweilen, Weiler im Kr. Ermatfingen unb 
Dafelbft Firchgenöffig.. Ein anderer Weiler Ddiefes Namens 
liegt in der Pf. und dem Kr. Bußnang über feinem Pfarr: 
ort; beide im K. Thurgau. 

Lanthen, Weiler in der Pf. Düdingen und im frei« 
burg. Stadtamt, Ein fehr altes Gefchlecht führt den Namen 
von dieſer Ortſchaft. RER 

Zantifon, aub Landifon, Weiler mit einer 
Schule in der Pf. Birmenſtorf, im zürch. Stadtamtsbezirk. 

- Er liegf an der Eppifch. | 

ganquatt, aub Langmwatt, Fleiner Drf auf ber 

t. Gall. Grenze gegen Arbon, mif einer Zollftäfte, im 
Dez. Rorſchach. Er pfarrt nach Arbon, gehört aber zur 
pelitifchen Gemeinde Steinach. Ä 

Lanzgendorren, Weiler, bildet mit Gralfshaufen 
eine Gemeinde, im Kr. Berg und im thurg. A. Weinfelden. 

ganzgenbäufern, Dürfen in der Pf. Wahleın und 
dem bern. A. Schwarzenberg. Es liegt an der Strafe von 
ag nach Schwarzenburg, und haf gufe — 
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- ganzgenneunforn, Dörfhen und Gemeinde mit 
einer Schule in der Pf. Pfyn und dem Kr. Müllheim, im 
thurg. A. Stedborn. Bis 1798 übte das luzern. Stift St. 
Urban die Herrfchaffsrechfe aus, a 

Lanzrein, aub Landsrein, Gefreidemühle mit 
einem Landfig, am Fuße ſchöner MWeingärten und in obſt⸗ 
reihem Gelände, in der Pf. Höngg u. dem zurch. Stadtamtsbez. 

:,Saplace, Fleines Dorf mit 55 Einw., in der allif. 
Pf. und dem Zehnten Conthay. 

 Kappigen, einzelne an der Straße nah Frufigen 
ſchön und fruchtbar gelegene Häufer, in der Pf. Spiez und 
dem bern, A. Niederfimmentbhal. 

- Rapraz, ein Dorf am Fuße des Gebirges, im Kreife 
KRomainmotier , im waadtl. Difte, Orbe, 5 St. von Laufanne 
und 21, St. von Drbe. | 
— Laque, Weiler mit 33 Einw. , in der Pf. Sf. Maurice 
des Lacs, im wallif. Zehnten Siders. j 
. Karet, E. Dorf mit einer Kirche und reform. Einw., 
welche nach Ponterefina eingepfarrk find, im Ober-Engadin, 
im bünd. Gofteshausbund. Mahe bei diefem Orte, zur 
Linken der Landftraße, fiehf man einen ſchönen Wafferfall,, 
der fich weit ausbreifef, die Luft bewegt und einen Staub» 
regen verurfachf , der den Reifenden zuweilen benett, Unter 
der Straße freibf er eine Mühle. 

- Zargarid, Dorf zur Rechten des Breno, im Kreife 
Dlivone und dem teſſin. Bez. Blegno. 

Laſarraz, ein Kreis im waadtlh. Difte. Coffoner , 
mit 1985. Seelen und den Drffchaften und Gemeinden Lafar: 
raz, Ferrepres, Chevilly, Dizy, Eclepens, Luffery , Moiry, 
Drny , Pompaples, Billars: Lufery. Er enthält eine guf 
bewäfferte und ſchon von Alters her angebaufe Gegend, voll 
romantifcher Anfihfen und angenehmer Spaziergänge. 

Laſarraz, Kreisort, ein hübfcher, aus 92 Häufern 
und ungefähr 500 Einw. beftehbender Flecken, nebft einer 
Pfarrfirche und einem Schloß ,.einft Hauptort einer Baronie, 
Deren Freiherren im Mittelalter berühmt waren. Ringsum 
Steinbrühe eines gelblichten Griens, der zum Bauen fehr 
geihägt wird, . Diefer in einer reizenden Gegend befindliche 
Flecken liege 4 St. nordiveftl, von Laufanne, an der Straße 
von Morges nach PMperdon. 

Latterbadh, Dorf von 34 Häufern und 210 Einw. 
bei Wimmis , im bern. Amt Niederfimmenthal, Es ift zu 
Erlenbach eingepfarrt , und feine großen hölzernen, nach der 
Simmenthaler Landesarf gebaufen , mit-altmodifhen Schnör« 
keln und biblifchen Sinnfprüchen gezierfen Häufer , mögen 
als Zeugniffe der Wohlhabenheif ihrer Bewohner gelten, 
Eine Brüde führt hier auf das rechte Ufer der Simme und 
nach Diemfigen. Der unweit davon in die Simme einmün« 
dende vom Stockhorn herabflieffende Bach gibt diefem Drfe 
den Namen. | 
Ä Lartringen, Dorf mit einem Landungspla am 

Bielerfee, in der Pfarre Gut und dem bern. A. Nidau. 
Hier ift eine flarfe Ablage von Wein, der nach Bern ge— 
führt wird, und. ein niche minder beträchtliher Abſtoß von 
Gefreide nach dem jenfeitigen GSeegelände. 





\ 





267 


Laubbach, Dörfhen in der Pf. Guggisberg unb dem 
bern. 4. Schwarzenburg , deffen Wohnungen über Anhühen 
zerſtreut find, und das mit Hirsmatt ‘einen Schulbezirk von 
73 Haushaltungen Bilder. | . 

Laubeck, die, eine new angelegte Strafe im bern. 
Dberfimmenthal, mittelft welcher der fteile Hang des Laube: 


‚ftalden umgangen: wird , über den vormals der Weg mühe: 


voll zur Anhöhe führte. Eine von gegoffenem Eifen in den 
Felſen eingelegte Tafel mit der Snfchrift: «Es ist keine 
Laubeck mehr. ı820”, ift beffimme, dem Wanderer zu fagen, 
in. welchem Jahr die bern. Regierung diefes Werk ausführen 
lied. Am Laubedftalden, dem die nahen Trümmer der 
alten Burg Laubed den Namen geben, ſtarb 1346 Wenner 
Wendfhag von Bern, in der Fehde des Freiherrn von 
Wpfendburg mit dem Grafen Peter von Grupere , welcher 
bis hierher vorgedrungen war, den Heldentod , nachdem er noch 
fterbend die Seinen zum Siege ermuntert hatte. 
. Kaubengaden, einige zerfir. Häufer in der Pf. und 
dem Kr. Wattwyl, im St. Gall. Ber. Obertoggenburg. 
Lauberg, eine Getreide. und Sägemühfe ‚ nebft einem 
= en Bauernhof, in der Pf, Bauma und dem zürch. Amt 
yburg. | 
Sauenen⸗See, ber, auch bisweilen Dürfee ge 
— kleiner romantiſcher See im bern. Lauenenthal. 
dicht nur verſchönert derſelbe das erhabene Narur-Gemälde 
in dieſem abgelegenen und wenig befannten Alpenthal , dag 
unftreitig zu den ſchönſten und merfwürdigften im Berner 


SDoochgebirg gehört, fondern der Schauluſtige genießt auch bei 


dieſem See von einem nahen Hügel einer reizenden Anficht 
der majeftätifchen Umgebung. 

Lauenenthal, das, ein reizendes Berggelände im 
bern, A. Saanen. Es öffnet fich ſüdöſtl. vom Gftad zuwifchen 


. dem Mäderhorn und dem Oftaderberg und zieht fih in ſuͤdi. 


Richfung bis zum Geftengletfcher und Dungel hinan. Es 
wird vom Landwaſſer durchſtrömt, welches im fieblichen Laue— 
nenfee entſpringt und fich bei Gftad in die Saane ergießt. 
Es ift 5 St. lang und böchftens 1, St. breit. Saft in fei: 
ner Mitte liege das reform. Pfarrdorf Lauenen, am ſüd— 
weſtl. Fuße des Lauenenhorns, in viele einzelne Gehöfte und 
Bergwobnungen zerſtreut und 695 Ein. zählend. Die Kivche, 


‚ bei der fich die fchöne Pfarrwohnung befinder , if 3860 F. 


ü. M. Das Thal ift fehr malerifh. Südlich von den pracht: 
vollen Gletfchern begrenzf , welche zivifchen dem Wifpel-, 
Gelten⸗, Ammerten- und Hahnenſchritthorn in Terraffenform 
fih ausdehnen, und von denen viele Wafferfälle herabftürs 


gen, enthält es im Hinter runde, am nördlichen Fuße diefer 


Gletfcher , einen Eleinen 25 Minufen langen und 10 Minuten 
breiten See, deſſen Umgebimgen eben fo tomantifch als 
malerifch find. Ein Fahrweg führt von Gftad bie £auenen, 
und Fußwege leiten von dorf über den Geltengletfcher nad 
Arda und Sitten in Wallis in 6-St., über den- Brüchli 
und Ehrinen in 314 St. nad Gſteig, über der Sfühblene 
und den Trüftlisberg in 6 St. nach Lenk, und über den 


Dungel in 4 St. nah dem Iffigenthal und von Dorf auf 
den Raipl. ann 
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Lauerz, auch Lowerz, Dorf und Pfarrgemeinde von 
134 Aklivbürgern und 440 Kommunikanten, neben dem See 
gl. Namens, im ſchwyz. Bez. Schwyz. , Seine Lage zwiſchen 
Krk und Schwyz, in einem fchönen ‚ an wiefen- und obſt⸗ 
reichen Gelände , in deſſen Umfang fih auch Eifenerz befin- 
det , ift einladend,, und wird nur durch die Schuftmaffe von 
dem unglüdlihen Bergſturze am 2. Sept. 1806 , welche dies, 
fen Ort, nebft der Pfarrkirche, 8 Häufer und 23 Menfchen 
Foftete, einigermaßen entftellt. Die Kirche wurde ſeitdem 
wieder neu gebaut, wozu ber Herr von Dahlberg, Biſchof 
von Konftanz und damaliger Zürft- Primas des Rheinbundes, 
40,000 fl. ſteuerte. Schon 176% wurde ber Drt durch eine 
Feuersbrunſt heimgefuchk, welche einen Theil davon in Afchelegfe. 

Lauerzer⸗ auch Lowerzer⸗See, ber, an der 
Morgenſeite des Rigi. Er ift-1 St. lang, Y St, breit, 
und feine größte Tiefe beträgt 54 Fuß. In ihn er ieffen 
fih, auffer der Aa, noch eine Menge Bäche, und bei Seien 
verläßt ihn die Sewern, welche in ben Vierwaldſtätterſee 
fällt. Auf der Gebirgsſeite iſt dieſer fiſchreiche See mit einem 
hohen bufchichten Felfenufer umgeben, um welches ſich die 
Strafe von Arth nah Schwyz zieht. Aus feinem Spiegel 
erheben ſich 2 Fleine Inſeln, die eine Schwanau genannt. 
mie den Trümmern eines alten gleichnamigen Schloſſes, bie 
andere, die Lützelau, dicht neben ber erfien. Auf der Abend» 
feite hat der Schutt des Bergſturzes von Goldau einen Theil 
feines Bedens ausgefüllt, bei welcher Kataftrophe der See 
zu einer folchen Höhe angefchwellt wurde, daß die Fluth dem 
Fels auf einem ber beiden Spnfelchen bedeckte und ihn feiner 
Gefteäuche beraubfe; auch die Kapelle mif einigen Gebäus 
den, in dem an feinem Ausfluffe liegenden Dorfe Sewen 
niedereif, Der Lauerfee ift 70 5. über dem der-vier Wald⸗ 
ſtädte und 1420.35. ü. M. zen | 

Lauf, der hohe, ein 80 Fuß hober faſt fenfrechfer. 
Mafferfal, Hinter Fägſchweil im zürch. Amt Grüningen, 
Seine Schönheit ändert fich je nach der Menge des Waffers, 
Doch ift er immer, auch bei geringem Waſſer, feiner roman 
fifhden Umgebung wegen ſehenswerth. na 

Saufen, Pfaredörf im züch. A. Anbelfingen Es zähle 
mit Nohl, Uhwieſen, Sfurlingen und Dachfen 220 Wohn« 
gebäude und 1360 Geelen. Nahe dabei, unmitfelbar über 
dem Kheinfall, ſteht das Schloß, auf einem ſchroffen Kalf« 
felfen, der. von Diefem Waſſerſturz befpült wird. Auf dem 
Schloß, welches 4 Sf. von Schafhaufen entfernt iſt, wohnte 
bis.1798 ein. zücch. Amfmann, Die Pfarrkirche des Orts 
fieht nahe dabei auf derſelben Anhöhe. | 

Saufen, Städtchen, auf ber Straße von Bafel nad 
Delsberg und Münfter, mit 970 Einw., in dem n 
ihm genannten Laufenthal, im bern. Amt Delsberg. Mif 
Ziwwingen und Wahlen bildef es eine Kirchgemeinde von 1495 
Seelen. Die Birs macht unfer Der Brüde einen malerifchen 
Salt. Laufen bildet ein Wiered mit einer ziemlich vegelmäßi: 
gen Ringmautt , und fliege unterhalb des Zufammenflufies 
der Lützel und der Birs, 14410 F. uü. M. Seine Einwohner, 
die fih vom Ertrag des Anbaus ihrer ergiebigen Feldmark, 
som Leinwandweben, Garngeſpinnſt, Strumpfſtricken und 
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von Handwerfen nähren, genoffen bis zur franzöf. Beſitz⸗ 
nahme einige Munizipalvechte. Bei der Vereinigung mit 
Bern gefchah wieder die alte Abfonderung der aus 16 Bür— 
gern beftehenden Vorftadf und die Bildung Derfelben zu einer 
eigenen von der Stadt unabhängigen Gemeinde. Die Lau- 
fener hatten ſich 1529 mit Pfeffingen und Birseck zur reform. 
Religion befannf, und zur Vertheidigung ihrer Gewiſſens— 
freiheit mit Bafel einen Mitbürgerrechtsvertrag errichtet.. 
Durch einen 1585 vgn dem Biſchof Blarer mit Bafel_abge- 
fchloffenen Vertrag, wurde Laufen wieder in den Scheos 
der Fathol. Kirche zurüdgeführt und das Bürgerrecht mit 
Bafel vernichtet. Ihre Entwaffnung von 1740 dauerte br6 
1782, wo der Bifchof von Wangen die Waffen ihnen zu= 
rückgab. Bor Zeiten hafte diefer Ort feine eigenen Evelleute, 
von denen mehrere zu Baſel im Rathe faßen, 
Laufen, der, oder der Rheinfall, ift der größte 
und berühmfefte Wafferflurz in ganz Europa, und eine der 
vorzüglichften Sehenstwürdigkeiten der Schweiz, 1 St. weil. 
von Schafhaufen. Nachdem der Rhein eine ziemlihe Streede 
in ſtiller Größe heruntergefloffen , reißt er fi unweit Schaf. 
haufen feifwärts. Zwiſchen den Klippen bildet er gewaltige 
Strudel, und flürzf fih am Fuße des Felſens, auf welchem 
Das züch. Schloß Laufen ſteht, aus dem verengfen Bette, 
- zwifchen und neben zwei hohen Zelfenblöden über eine 80 8. 
"Hohe Belfenwand mit Donnergetöfe herab, Das den Boden - 
erſchüttert, und deffen Schall ſtundenweit hörbar if. Die 
Aushöhlungen an dem Schloßhügel beweifen hinlänglich, daß 
einft das Bett des Fluffes ungleich höher gewefen, und im 
Laufe von Jahrhunderten von den Fluthen tiefer gewühlt 
worden if. Um dies Schaufpiel zu betrachten, muß man 
von Zürich aus über Andelfingen, aber nichf über Eglifau 
nah dem Schloffe Laufen gehen, wo man von dem Felfen 
des Schloffes ein hölzernes Gerüſt oder die fogenannte Fir 
fchenzen neben dem Wafferfturze befteige, Den man bier in 
feiner ganzen Schönheit erblickt. Doch muß man fih auf 
diefem Gerüft durch ein Oberkleid gegen den Staubregen, 
welchen der Wafferflurg verbreifef , fihern. Auch vom Bal— 
kon des Schloffes hat man eine fhöne Anfichf dieſes Waſſerfalls, 
der fich Dorf in feiner ganzen Breife zeige. Man verfäume 
nich, auch auf das linke Rheinufer zu fahren, und das 
Schlößchen Wörth zu befuchen, wo man den Fall in feiner 
Breite fieht. Auch iſt dafeldft cine Camera obfcura. febens- 
werth. Diefe große Nafurerfcheinung , welche von unzäh— 
ligen Reifenden befucht wird, ift mit ſehr verſchiedenem 
Glück von Künſtlern, Dichfern und Schriftftellern der neuern 





> Beif dargeſtellt, befungen und gefchildert worden. 


gZaufen, im, ein großes Eiſenwerk, Schmelzofen und 
Schmiede, bei Neuhaufen im Kant, Schafhaufen, Es hat 
feinen Namen von dem Rheinfall , an deffen Sup diefe Eifen» 
faftorei gelegen if. Das hier verfchmolzene Eifenerz wird 
aus dem Kanton, der daran reich ift, bezogen. Dasfelbe ift 
mie einee Mafchine vermehrt worden, wodurch Nägel gefchnitten 
werden, nach einer neuen Erfindung in Sfeiermarf. 

LZaufenthal, das, ein befrächkliches Thal im bern. 
A. Delsberg, das fih von Saugern 5 St. lang nordiveftl. 
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um den Blauenberg , bis an die bafel, Grenze beugf, von 
der Bird ducchfloffen wird, und Durch welches Die große 
Straße von Bafel nach dem Münfterehal führe. Den Na 
men gibt ihm die Fleine in feiner Mitte gelegene Stadf 
Laufen. Bei feiner Einverleibung in die Schweiz, bildete 
es die bifchöflifch-bafel. Herrfchaft Zivingen. Es ift mit wohl 
gruppirten Dorfern und Weilern gezierf, hat einige Neben» 
thäler , fchöne Holzungen, gufes Aderfeld, und die Birs 
gewährt dev Wiefenwäflerung große Vortheile. 
Lauffahr, aub Lauffohr, Fl: Dorfmif 160 Einw. 
und 41 Gebäuden, an der Strafe von Brugg nach Zurzah, 
in der Pf. und dem Kr. Rain, im aarg. Bez, Brugg, 
1, St. von demfelben entfernt. Zr 
&auffen, im, kleiner Thalgrund hinter Bolligen, mit 
einem wenig befannfen Badeort, im bern. Stadtamtsbezirk. 
Zauffenbach, E. Ort in der Pf. Hombrechtikon und 
dem zürch. A. Meilen, Ein naher Wafferfturg gewährt eine 
liebliche Anſicht. 
Lauffenberg, großer Sort im fchafh. Stadtamtsbez. 
Lauffenburg, ein aarg. Bezirk. Er grenze gegen 
Morgen an die Bezirfe Zurzah und Brugg, gegen Abend 
an den Bezirk Rheinfelden und die Kant. Bafel und Solo— 
thurn, gegen Miftag an die Bez. Aarau und Brugg, und 
egen Mitternacht wird er durch den Rhein von dem Groß» 
| este Baden gefchieden. Er befteht aus den 4 KRreifen 
Lauffenburg , Meftau, Wölfliswyl und Frick, in welchem fich 
in 22 Ortſchaften 11,976 Seelen und 1982 Gebäude befin- 
ben, Unter- den legtern find 30 Kirchen und Kapellen, 47 
Gefreidemühlen und 5 Kalk» und Ziegelbrennereien begrifr 
fen, Die Einwohner find Farholifh, und in die Kirchſpiele 
Lauffenburg, Kaiften, Sulz, Mettau , Ganfingen,, Eifen , 
Frick, Hornuffen, Defhgen, Herznach, Wölfliswyl und Wit. 
nau ver£fheilt. Der Bezirk ift gebirgig und beftehf aus meh» 
vern Jurathälern, die von den vorzüglichern darin gelegenen 
Drten ihre befondere Namen führen und theils in einander 
auslaufen, theils fich gegen den Rhein verflächen. Der Bds 
den ſowohl auf den Hügeln und Bergen als in den Thälern 
ift fruchtbar; auch ift Diefer Bezirf mit Waldungen wohl 
verfehen. Wein, Obft, gufe Früchfe und alle Gatfungen 
von Küchengewächfen gedeihen faft durchgehends; vorzüglicher 
find jedoch die Produfte des well, und füdl. Theils dieſes 
Bezirks als jene des öftlichern. ar 
2auffenburg, der Kreis, begreift, nebft Lauffen⸗ 
burg , die Kicchfpiele Kaiften und Sulz mit deren Filialen. 
Zauffenburg, Bezirfs- und Kreisort, Fleine Land» 
ſtadt mit 195 Wohn» und Nebengebäuden und 892 Einw.. 
Sie liegt am Rhein, über welchen eine offene Brüde nad 
der großherzoglich »badenfchen Amtsftad£ Klein - Lauffenburg- 
führf. Hier drängt fih Diefer Strom zwiſchen großen Sranite 
bloden fhäumend duch und gewährt ein prächtiges Schau» 
fpiel. Oberhalb des Waſſerſturzes werden die Schiffe aude 
geladen und an den Geilern ‚durch den Fall hinabgelaffen. 
Unter demfelben befindef fich ein einfräglicher Lachefang. Er 
gehört ber Stadf, und Fann ihr im Durchſchnitt jährlich 
500 bis 600 Gulden abiperfen. Die Fleine Fiſcherei, vor» 
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züglich der Nafenfang , ift den Fiſchern verpachtet, und im 
Monat juni, oft auch um Bartholomäi , findet fich hier eine 
fo zahlreiche Menge Diefer Fifche ein, daß fie dem Ufer nad) 
gleichfam eine Brude bilden. Landbau, Schiffahrt, Holz: 
flößen und Betrieb Lerjenigen Handwerfe, welche von der 
bier durchführenden Landftcaße von Bafel nab Schafhaufen 
begünftiget werden, fo wie der ergiebige Fifchfang find die 
- Hauptnahrungszieige der Einwohner. Lauffenburg gehörte ' 
ehemals einer Linie der Grafen von Habsburg , welche mit 
dem Grafen Hans, der 1386 die beiden Städte Lauffenburg 
ſammt der Herrfchaft dem Haufe Defterreich verfaufte,, er: 
loſch, deren Schloß im Dreißigjährigen Kriege zerftört ward. 
Die Trümmer ſieht man auf einem nahe liegenden Hügel. 
Die Stadt hat zur Unterflügung dürftiger Bürger bedeutende 
Stiftungen, die fie den Edeln von Mandacher und von 
Grammont, den Pfarrherren Gerber und Egg und einem 
Anton Straubhaar , fämmtlich von hier, verdanft. Bei Klein- 
Lauffenburg auf der rechten Rheinfeite ift eine Papiermübhle 
und eine Hammerfchmiede , wo Preffpindeln und alle Gat— 
fungen fünftliher Eifenwaaren verfertige iverden, und 100 
man den Gebrauch des Wafferivindes ſtatt des DBlasbalgs 
fehben fann. Wenige Schritfe von ber Papiermühle genicht 
man eine zivar nicht ausgebreifete, aber dafür äufferft an» 
ziehende, malerifche Ausfihf; ab- und aufwärts das blü— 
hende Rheinthal, wo fich die beiden Städfe Groß» und Klein» 
Lauffenburg mit ihren alten Thürmen und Häufern, zwifchen 
welche der Rhein feine glänzenden Fluthen fobend und ſchäu— 
mend duch Felfen durchwälzt und mäßige Uferhügel zu beis 
den Seiten des herrlichen Stroms, an welchen Sommer 
und Herbft wetfeifern ihre Gaben zu fpenden; machen diefen 
Standpunft der Erinnerung unvergeflic. 

Zauffobr, ſiehe Lauffahr. 

Zauiberg, fiehe Sberg. x: — 

LauinenLauwrnen, oder Lauenen, nennt man 
die Schneeſtürze, welche auf den Alpen und Hochgebirgen 
der Schweiz äuſſerſt gefährlich ſind. Vorzüglich ereignen ſie 
ſich dann, wenn der Schnee locker iſt, und zwar in allen 
Jahrszeiten. Man unterſcheidet kalte und warme Lauinen. 
Zu den erſtern gehören die Windlauinen. Oft werden, wenn 
die Alpen rait Schnee bedeckt ſind, von dem Winde oder auf 
andere Weiſe kleine Schneeballen losgeriſſen, die ſich im 
Fortrollen zu ungeheuern Maſſen vergrößern, und Alles mit 
fortwälzen oder begraben, was ihnen in den Weg kommt. 
Der Schnee dieſer Lauinen iſt locker, und daher glückt es 
manchmal dem Wanderer, der von ihnen bedeckt wird, ſich 
wieder heraus zu arbeiten, wenn die Lauine nicht zu groß 
-ift; denn in dieſem Fall muß der Unglückliche erfrieren oder 
erſticken, wofern er nicht von Andern ausgegraben wird. 
Die Schlag», Schloß» oder Grundlauinen find die fürchfer- 
lisften. Sie entftehen von fehr großen Maffen Schnee, die 
gegen Das Ende des Winfers über die Felſenwände herab» 
hängen, durch die Sonnenwärme im Frühling oder Durch 
eigene Schwere, befonders bei plößlich einfallendem Thau— 
wetter, ſich losreiſſen und herabflürzen. Dies kann auch 


272 


durch die geringfte Erfcehüfferung der Luff, duch das Ab: 
feuern eines Gewehrs, durch den flarfen Gang und felbft 
durch die laute Stimme eines Menfchen verurfacht twerden. 
Deshalb muß man auf Reifen über die Alpen den Pferden 
die Schellen abnehmen, und thut wohl, vor den gefährlich 
ften Stellen Piftolen abfeuern zu laffen, um dadurch die am 
meiften zum Ablöfen geneigten Schneemaffen zu rechter Zeit 
zum Sfürzen zu bringen. Die Schlaglauinen ereignen fich 
am häufigften im Frühlinge. Sie flürzen mit der fehredlichften 
Gewalt in die Tiefen, zerſchmettern Felfen, brechen Häufer, 
Dörfer und Wälder nieder, und wer fo unglüdlich ift, von 
ihnen verſchüttet zu werden, ift meiftens ohne Reffung ver- 
loren. Der Sturz, fowohl der Wind ald der Schlaglauis 
nen, aus Höhen von vielen faufend Fuß, ſtößt die Luft mit 
folcher Heftigkeit forf, daß manchmal weit von dem Fall der 
Schneemaffen Häufer niedergeriffen und Menfchen und Thiere 
zu Boden geivorfen und erftide werden. Auch reiffen fie ge: 
wöhnlich Felfen und Steinfrümmer mit fih fork, Die Staub: 
oder Sommerlauinen entftehen nur im Sommer, und zwar 
in den höchften Theilen der Gebirge , gewöhnlich bei warmen 
Weſtwinden und heiferm Himmel. Sie find nicht gefährlich, 
fürzen mit donnerndem Getöſe von einer Felfenftufe zur ans 
‘bern herab, gleihen einem Gilberfitom , der von Wolfen 
des feinften Schnees umgeben.ift, und gewähren dem Rei— 
fenden ein herrliches Schaufpiel. Alle Lauinen Fündigen fich 
por ihrem Sturz durch Donnerndes Getöfe an, wodurch der 
Wanderer off noch zur vechler Zeit gewarnf wird. Unter 
den zahllofen Bergflürzen , Durch welche Menſchen ihr Leben 
verloren , bemerfen wir folgende: 41478 wurden 60 Zürcher 
Soldaten von einer Schneelauine begraben. Glüdlicher 
waren 1499 im Engadin 400 Defterreicher , welche gleichfalls 
von einer Lauine verfchüffet wurden , aber fich alle unbe» 
fhädige herausarbeifefen. 1500 verloren 100 Schweizer, die 
über den St. Bernhard gingen, unfer einer Lauine ihr 
Leben. 41595 flürzfen bei Marfinah im 8. Wallis mehrere 
Zauinen in die Rhone und hemmten den Lauf dieſes Fluffes 
fo fehr, daf er 500 Häufer nebft vielen. Menfchen und Thie⸗ 
ren verfhlong. Dei Davos verloren 1602 dreizehn Menfchen 
und 1609 ber St. Theodor in Graubünden 26 Perfonen 
Durch Lauinen ihr Leben. An dem erftern Orte fam nur 
ein Mädchen, das vier Tage unter dem Schnee lag, wieder 
lebendig hervor. 162% tödtete eine Lauine von dem Berge 
Caffedra an der italienifchen Grenze über 300 Menfchen. 
Sim Sjanuar 1689 wurden bei Saas im Preffigau von zivei 
Schneeftürzen 77 Menfchen und 150 Häufer verſchüttet. 1719 
ward die Hälfte des Dorfes Leuf oder des warmen Bades 
in Wallis verſchüttet. Von 61 Menfchen, welche der Schnee 
bededt hatte, wurden nur 19 lebendig hervorgezogen. 1720 
wurden gleichfalls 61 Menfchen zu Fetfan im Unfer-Engadin 
von einer Lauine gefödfef, und in demfelben Jahre wälzte 
fih im Hornung ein Schneefturz auf Obergeftelen in Wallis, 
zerſchmetterte 120 Häufer und verfchüfferfe 84 Menfchen und 
400 Stüd Vieh. In bemfelben Jahr und Monaf wurden 
in der Gegend von Brieg 40, am Bernhard 23 und im 
Vieſchthale 7 Menfchen durch Lauinen getödtet, und am 


— 
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Kamor erſtickte eine vom Berge herabftürgende Lauine vier 
Linder , zerbrach ihrer Mutter Arm und Beine, entivurzelfe 
große Baume und fehleuderte Menfchen hoch in die Luft. 
1749 wurde beinahe das ganze Dorf Rudras im Tavetfcher« 
thal von einem Schneefturze forfgeriffen und 100 Menfchen 
wurden verſchüttet, von denen man 60 noch lebend ausgrub. 
Mehrere Haufer wurden fo weggefchoben, daß die, fchlafene 
den Einwohner nicht aufiwachten und mit Sehnfucht dem 
Tage entgegen harrten. 1806 viß ein Schneefturz im Car 
lanfathal einen großen Wald von einer Seite des Thale 
hinab, und hob ihn auf der andern Thalfeite wieder ober» 
halb einem Dorfe hinauf. Eine Tanne ward auf das Pfarr 
haus gepflanzt, als ob fie Dort aus dem Schnee hervor— 
gewachſen wäre, Befonderd wurden in der Nacht vom 12, 
zum 13. Dezember 1808, wo ein ftarfer Südweſtwind wehfe 
in Tirol und der Schweiz viele Menfchen Durch Lauinen ge 
födfef, flundenlange Thäler entwurzelt, Häufer und Garten 
forfgeriffen und viel Vieh zerſchmettert. Der Schade in den 
Kantonen Bern, Schwyz, Uri, Glarus und Graubünden 
betrug mehrere Milionen Franken. Det lebte Lauinenftugg 
bedeckte 1827 das wallif, Dorf Biel, beffen Gebäude größten» 
theils zerſtört wurden, 

Lauis und Lauiſer⸗See, (.Lugano und ku» 
ganer⸗See. | 

Laupen, ein bern. Amf, gegen Often vom Amf Bern, 
gegen Welten vom Kanton Freiburg, füdlih vom Saanen» 
fluß und nordiwärts vom %. Aarberg begrenzt. Die Saane 
Ducchfließt Dasfelbe. Der Boden befteht aus Fels, Lehm 
und £eften, und hin und wieder aus Mergel. Seine Pros. 
Duffe find Gefreide, Baumfrühte, Bauholz, Steinfohlen, 
Schiefer, Sand» und Feuerfteine. Die Einwohner, die 1037 
mit 1,771,900 Franken affefuricte Häufer haben, und deren 
Zahl fih auf 6526 beläuft, find als fleifige Landwirthe be— 
Fannf und ftehen mit ihren freib Nachbaren in mannichfal- 
figem Verkehr Die.Kicchfpiele dieſes Amts find :.Neuenegg, 
Laupen, Feerenbalm , Muhleberg und Frauenfappelen , wozu 
Münchenweiler und Clavaleyres, Die zu Murten, und einige 
Drifchaften, die nach Kerzerz eingepfarrt find, ebenfalls gehören. 

%aupen, Städtchen und Pfarrgemeinde mit einem auf 
einer Anhöhe ſchön gelegenen oberamtlichen Schloffe beim 
Einfluß der Senſe in die Saane. Ueber die erflere geht 
‚eine bedeckte und über bie legte eine Schiffbrüde. Der Ort 
zähle 52 Häufer und mit den ihn zunächfi umgebenden Wohn— 
gebauden 450 Einwohner. Er hat, feiner Kleinheit uns 
gcachfef, drei Thore, ein Rathhaus und einen wohl- 
gebauten Pfarrhof. Zur Kirchgemeinde gehörf noch Kriechen« 
bühl. Gie enthält 758 Seelen. Raupen genof bis zur 
Staafsumwälzung befrächtlihe Freiheiten und war eine der 
älteften Brefigungen Bernd. Im Miktelalier gehörte es zu 
Kleindurgund, und Fam mif diefem an Das Reich. Kaifer 
Rudolf ertheilte ihm 1275 die Unmittelbarfeit und gleiche 
Rechte mit Bern. .Diefes letztere erhielt 1308 vom Grafen 
Otto von Strasberg Laupen als Reihspfandichaft, und er- 
warh.üch 1324 die nach übrigen Rechte von deffen Tochter: 
mann. In der gewaltigen und biufigen, aber für Vera 
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ſiegreichen Fehde mit dem feindſeligen Adel 1339, hielt Lau⸗ 
pen eine Belagerung aus, und wurde von Burkhard von 
Bennwyl, dem Werkmeiſter von Bern, wacker und mit Er— 
folg vertheidigt. Auch war der von Bern hier in der Nähe 
auf dem Bramberg bei dieſem Anlaß erfochtene Sieg bie 
Grundlage der nachherigen Machf Diefes Sreiftaafes und aller 
feiner in der Folge gemachten Eroberungen und eingeärn— 
teten Vortheile. 

Laupen, ud Laupbeim, Ober- und Unter⸗, 
zwei nahe beiſammen liegende kleine Dörfer ‚mit einem neu— 
erbaufen Schulhaufe, Y% Sf. füdöftlihd von ihrem Pfarrort 
Wald, im züch. Amf Grüningen. Gie begrenzen die St. 
Gall. Pfarren Goldingen und Eſchenbach. Einer der legten 
Sprößlinge der Edeln Diefes Drts, deren Burg längft verwittert 
ift, bat den Eidsgenoffen im Schwabenkrieg gufe Dienſte 
geleifter. | 

»  Kaupenfhmweil, ein Bergdörfhen von 13 Häufern 

"und 50 — 60 arbeitfamen Einwohnern in ber Pf. Bäret— 
ſchweil, im zürch. A. Grüningen, Die dasfelbe umgebenden 
Wieſen und Waldhöhen gewähren hübfche Fernfichten, und 
feine Einwohner befchäftigen fih aufer dem Landbau und 
Der Viehzucht mit Baumiollenarbeiten. 

2auperfiorf, gr. Fathol. Pfarrdorf von 78 Häufern 

und 7 Nebengeb., mit 532 Einw., im folothurn. A. Ballſtall. 
Es liegt am Ausgange des Mabendörfer-Thals, 1, St. von 
feinem Amtsfige, —— eine obrigkeitliche Zollſtätte. Die 
Kirche ſchaut freundlich von einer Anhöhe auf den Ort her: 
ab. Auf dem Lauperſtorferberg finden ſich Tannen von 
4 — 10 Fuß im Durchmeſſer. Hier iſt das nahe Berg— 
dörfchen Höngen pfärrgenöſſig. 

&aupersmyl, Pfarrdorf von 50 Gebäuden in einer 
etwas erhöhfen Lage, zur Linfen der Emme, mit einem zu 
beiden Seiten des Fluffes zerſtr. Kirchfpiel, im been. Amt 
Signau. Lesteres theilt fih in die drei Schulbezirfe Lau— 
persivpl, Auf dem Aebnet und Auf der Moosegg, und enf« 
hält 2200 Seelen. Die Kirche prangf mit vielen ſchön ge— 
malten Scheiben, und im Dorfe, in welchem auffer einer 
ftarf befchaftigten Nagel: und Huffchmiede, weiter Fein Bes 
frieb iſt, befindef fib ein neues Schulgebäude und ein Gaft: 
haus. In der Nähe erblidt man auf einer Anhöhe die 
Trümmer der pormaligen Burg Wartenftein, des Stammes 
haufes der Edeln dieſes Namens, welche einft Twingherren 
zu Laupersioyl und Rüderswyl waren, und von denen der 
legte, bei einer Belagerung aufs Aeufferfte gebracht, feine 
Schäge in den tiefen Sodbrunnen verfenff, und fich felbft, 
mif feiner einzigen Tochter, zu Pferde: nachgeftürze haben 
fol. Durch die unterhalb befindliche Zollbrüde fteht Lau— 
persivpl mit dem rechten Ufer der Emme in Verbindung. 

Lauperswyl-Viertel, das äuffere und dag 
innere, eine Sivilgemeinde im bern. Amt Signau, von 
welchen das erfie der Kirchgemeinde Langnau, diefes aber 
der Pf. Trub zugerheile it, und in welchem der im Trub— 
ſchachen wohnende Helfer die Seelforge hat. Ihre vereinzel- 

ten Haufergeuppen find in Schluchten und an: Hügeln zer— 
Rreur und enthalien bei 600 Einw. 
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Laurent, St., Kapelle, nahe bei Liddes im walliſ. 
Behnten Entremonf, auf dev Bernhardsſtraße, 3560 Zu 
ü, M., auf einem freien, weit umfichfigen Punfte. 


Zaus, f. Summmit. 
Laufanne, das Bisfhum, eines der Fleinern der 


Schweiz, frägf feinen Namen von der waadtl. Hauptftadt 
Laufanne, in welche es im 5. Jahrh. von Avenches (Aven— 
ficum) verlegf wurde. Nach Einführung des Chriſtenthums 
ward es vielleicht fehon frühe in Weſthelvetien gegründer, 
und breitete fich Durch das Wachsthum der Hierarchie weiter 
aus, fo daß feine Gerichtsbarkeit fih vor der Keformation 
über ben größten Theil der Kantone Bern, Freiburg , 
Waadt, Neuenburg, Solothurn, Erguet, Biel u. f. w. 
erftvedte. Der Haupffis war Laufanne. Mit der Refoe 
mafion verlor der Biſchof feine meiften Domainen und 
Rechtz, und verfauffe den Ueberreft 1537 der Stadt Frei— 
Burg, in welcher er feinem Aufenthalt nahm, und feinen 
Sig fortdauernd behalten haf. Zur Laufanner Diözefe ge 
hört jeße nur der Kanton Freiburg mit feinen 12 Defana- 
fen, die kathol. Geiftlichkeit in den Kanf. Waadt, Neuen» 
Burg und Genf, welche letere erft Durch ein päpftl. Breve 
41819 dieſem Bisthumsſprengel einverleibe wurde. Vor Zeiten 
erwählte das Domfapitel zu Laufanne den Bifchof, feit Der 
Reformation der Papft, der einen Geiftlichen , der ſchon im 
Beſitz von Pfründen oder Benefizien ift, dazu ernennt, und 
feit mehr denn einem Jahrhundert ſtets einen Freiburgifchen 
Landeseingebornen. Seine Einfünfte find fehr gering , und 
erft in neuern Zeiten etwas verbefferk worden. 
Zaufanne, ein Diffift des Kantons Waadt, der 
egen Süden den Genferfee, gegen Norden den Diftriff 
callens, gegen DOften den Diftrift la Baur , gegen Weſten 
den Diftrift Morges zu Grenzen haf. Er ift in die 3 Kr. 
Pully, Laufanne und Romanel getheilf, welche von 17,231 
Menfhen bewohnt find. Die beiden erfiern befinden fich 
zum Theil am Ufer des Genferfees, der dritte fiefer im 
Land. Alle drei nehmen nordwärts eine Sfrede des Jura 
ein. Ungeachtet die Ländereien in diefem Diſtrikt fehr ver: 
fhieden, zum Zheil felfige oder bergigf, und baher off von 
geringem Erfrag find, fo frifft man wieder auf mehrere 
ſchöne Thäler und Hügel; auch find die Berglehnen bis Dicht 
an den See, hoch hinauf mühfam in Teraffen eingetheilt , 
forgfältig angebauf und meiftens mit Weinreben bepflanzf, 
bie ein frefflihes Gewächs liefern, einige wenige fchmale 
Striche ausgenommen, wo Die herabfliefenden Bäche tiefe 
Schluchten ausgehöhle haben. In allen nach dem Genferfee 
bin gelegenen Revieren , befonders aber in den Umgebungen 
von Laufanne, finden fich eine große Anzahl, wo nicht weit— 
fhichfiger und zierlicher, Doch bequemer Landhäufer , wo man 
ber reinften Luft und der Tachendften Ausfichten genießt. 
‚:. Laufanne, ein Kreis im twaadtl. Diſtrikt Diefes Na— 
mens, welcher 12,352 Seelen zählt, und auffer der Haupfe 
ſtadt noch die Weller und Dörfer Buchi, Chailly, Monther _ 
rond, Rapes, Vidy und Eour in fich begreift. 
Zaufanne, Diſtrikts- und Kreisort, zugleich Haupt— 
fladt des Kantons Waadt, auf des Südſeite des Jorat, 
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unferm 460 31° .5’° der Breite, dem 240 27’ 4’ ber Länge, 
und 450 F. ü, Genferfee gelegen , von dem es 20 Minuten 
entfernt it. Sie ift die größfe Stadt des Kantons, offen . 
und unregelmäßig auf drei Hügeln und mehrern dazwiſchen 
liegenden Tiefen gebauf. Im Innern enge und unangenehm, 
hat fie zivar einige hübfche, aber fehr wenig ſchöne Gebäude, 
und ihre Straßen find eng, fteil und abfchüffig. Die Stabf 
enfhält in 1068 Häufern 11,483 Einw., die wegen des fei- 
nen gefelligen Tones , der unfer ihnen herrſcht, viele Fremde , 
vorzüglich Engländer, anziehen. Das vormalige hoch gelegene 
bifchöflihe Schloß, bis 1798 der Amtsſitz eines bern. Land» 
vogts, und twegen feines alferthbümlichen feſten Baues be- 
merfenswerfh, ift jetzt zum Kantons» Rathhaufe beſtimmt. 
Die Hauptficche, in gotbifchem Geſchmack, ift aus dem 10. 
Jahrh. und das fchönfte Gebäude Diefer Art in der Schweiz. 
41825 fhlug der Blitz in eine ihrer Thurmfpigen und brannfe 
fie ab. Sie nimmt 416,530 Zuß ein und ihre Spitze iſt 
234 Fuß überm Boden. Im Innern zählt man 472 Säu— 
len, wovon 200 bei 100 Fuß hohe im Schiff fich befinden. 
Sie enthält die größte Orgel im Kanfon, und neben andern 
Grabmälern ein Denfmal Papft Felix V, ehemaligen Her 
3095 von Savoyen, fo wie der 1817 verftorbenen Gattin 
des engl. Botfchafters Stratford Ganning, das an Boll» 
fommenbeif der Bildhauerarbeif alle neuern überfriffft und 
ein Kunſtwerk erſten Ranges ift, an dem der Künftlergeift 
Ganovas und Maconis Bewunderung erregen. Nicht 
weit von der Kirche find die afademifchen Gebaude, mit 
einer Kirche, einer üffentlihen Bibliofhef und den Hörfälen. 
Das Kantonsfpifal diente ehemals auch zum Arbeitshaufe. 
Seitdem ift ein befonderes Korreftionsgebaube öſtlich auffers 
balb der Stadt erbauef worden. Syn der Kirche St. Fran: 
cois hielt das 1449 von Bafel nah Laufanne verpflanzfe 
Konzilium feine letzten Sitzungen, und im alfen Arſenal 
wurde für den Fathol. Gottesdienft eine neue Kirche einge: 
richtef. Zu Diefen öffentlihen Gebäuden fommen noch das 
Stadtrathhaus, das Zeughaus und das Theater. Unter den 
Spaziergangen zeichnef fich die Terraffe bei der Kathedral: 
Firche aus. Gegen Genf haf der Montbenon fhöne Schatten« 
gänge. Durch das Gehölz Sauvabelin kommt man zur Hoch» 
wache, welche eine der prächfigften Weberfichten der Schweiz 
Darbiefet. Don gelehrfen und menfchenfreundlichen Anftalfen 
und Vereinen verdienen befondere Beachfung : die 1537 in 
Solge der Reformation geftiftefe,, ſeither ſehr verbeſſerte 
Akademie mit 14 Profeſſuren für Theologie, Medizin und 
Thirurgie, Rechtswiſſenſchaft, Phyſik, Philoſophie, Mather 
matik, alie und neue Sprachen; die Armenſchule; mehrere 
Erziehungsanſtalten für junge Frauenzimmer; die landwirth⸗ 
ſchaftliche⸗, Die Leſe- und die Bibelgeſellſchaft; die Habitanten— 
kaͤmmer und eine wohlthätige Geſellſchaft. Auch find bier 
zwei Sreimaurerlogen PAmitié et Perseverance und P’Esp$- _ 
rance, und eine Großlege: Grand orient helvetique roman 
a Lausanne, unter deren Leifung jest 8 fchweizerifche Logen 
arbeiten. Im literarifchen und Kunftfach find befannf: ein 
mit der Afademie vereinigfes Kantonalmufeum, das feif An— 
fang 1821 wöchentlich zweimal dem Publifum genffnef wird, 
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und deſſen vorzüglichftee Beförderer der um den Kanton 
Waadt vielfach verdiente General Laharpe ift; Die Bücher- 
fammlung der Afademie mit Manuffripfen, Münzen und 
einigen Maturmerfiwürdigfeiten; die Studentenbibliothef ; 
Das ornithologifche. Kabinet des Pfarrerd Chavannes; die 
Mineralienfabineete des Profefford Struve und Forftinfpeftors 
Lardy; die von der Regierung angefaufte Gemäldefammlung 
des verflorbenen Malers Dueroz -und das Gemäldefabinet 
des Profeffors Bridel. Die Bürgerfchaft von Lauſanne fcheint 
fih mehr mit der Beforgung ihrer Güfer oder den Willens 
fchaften, als mit Handelsverfehr zu befchäftigen; daher die 
Handlung hier weit weniger dlühet, als es nach der Share 
baften Lage der Stadt der Fall fein könnte. Indeſſen Yind 
Weinhandel und Deteilverfauf beträchtlih. Eine fehr folide 
Lederfabrif verfertigef nichrere Ledergaftungen, vorzüglih 
t den Saffian, und führt ihre Produkte größtentheils nad 
talien, wo fie in Bologna ein Filialetabliffement hat. Auch 
gibt e8 in Lauſanne fehr viele gefhidte Gold» und Silber» 
arbeiter. Die Buchhandlungen find die von Fifcher, Vin— 
cenf, Knab, Hignou u. f. f. Alterthumsforfcher ichreiben 
der Stadt Laufanne einen Alt:Celtifhen Urfprung zu, und 
machen fie zu einee der XII duch die Helvetier vor ihrer 
Auswanderung eingeäfcherten Städte. Go viel fiheinf gewiß 
zu fein, daß das alte Laufonium, welches im 5. Jahrhund. 
von einem durch einen Felfenftur: von der gegenüber ſtehenden 
Dent D’Oche über das rom. Kaftell Taureturum verurfachten 
plöglihen Austritt des Sees gänzlich verwüftet wurde, 14 St, 
weftl. von der heutigen Stadt, in der Ebene von Vidy ger 
ftanden habe, wo noch immer viele röm. Alterthümer ausr 
gegraben werden. Die jetige Stadt ward erft mit Ende 
des 6. Jahrh. bedeutender , als das Bisthum Wiflieburg 
(Avenches), unter deffen Gerichfsbarfeit fie Fam, bierher 
verlegf wurde, Syn der Folge erhielt fie von den Kaifern 
viele Freiheiten, und haffe-auch frühe eigene Geſetze und 
Gerechtſame, welche Bern bei Eroberung der Waadt 1536 
ihr beftätigte , und nur die Landeshoheit fich vorbehielf. 
Laufen, gufgebautes. Pfarrdorf von 90 Häufern und 
602 Einw., im bafel. Bez. Lieftal, an der Landſtraße nach 
Sifah, 1130 F, ü. M. Sn feiner Feldmarf gedeihen alle 
Arten Gefreide, Wein, Obft und Gartengewächſe. Hier if 
eine Papierfabrif, die guten Abſatz hat. An der Mordfeire 
. diefes Orts, beim Eingang in das Kuoffenthal, in welchem 
einft der Einfiedfer Niklaus von der Flüe eine ftille Zufluchts« 
flätte gefucht haben ſoll, ift eine ſchöne Quelle und Spuren 
einer röm. Waſſerleitung, welche mit Augft in Verbindung 
geftanden haben mag. 41724 entdeckte mar an derfelben 
Stelle Gemäuer von einem Schweißbade und feffelicten Fuß—⸗ 
boden. Sm Dorfe ſteht Das neue Schulhaus und Is St. 
nordwärts am rechten Ufer des Ergolz, die Pfarrkirche, ein: 
fam am Fuße eines Weinberges. 
aufen, im, neu entdedie Heilquelle, in einer engen 
Thalſchlucht am Bantiger- Hubel, in dee Pf. Bolligen und 
dem bern. Stadtamtsbezirk. 
- SautersYarhorn, das, ein fchroffes Schnee» und 
Selögebirg in der bern, Alpenkette zwiſchen dem Bergliftod 
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nördlich und ben Schrefhörnern füblih. Sein höchſter Punkt 
wird auf 10,770 F. ü. M. berechnet. Südoſtwärts ragf der 
Lauteraargletfher Finab und vereinige fich füdlich mif dem 
Border oder Unferaargleffher. : Nordiweftlich ſenkt fih ber 
obere Grindelwaldgleffeher von ihm hinab, Man überfteige 
den Lauferaargraf, um vom Grindelwald über Die Gletfcher 
nach der Grimjel zu geben. 

Lauterbach, Gefreidemühle mit einigen Höfen am 
gleichnamigen Bach und a: nördlichen Fuße des Wägifen, 
in der Pf. Vechigen im bern. Stadtamtsbezirk. ‚ | 

Laüterbach, im, ein Badeorf in der Gemeinde 
Offtringen, Kr. Aarburg und aarg. Bez. Zofingen. Es 
liegt feitwärts der großen Aargauerfttaße auf einer beival- 
beten Anhöhe, ift ausfichfreih , und 4 Maß feines Heilwaſſers 
enthalten, nach einer 1817 gemachien Anterfuchung , Fohlen» 
fauern Kalt 20 Gran und falzfauern Kalf 4 Gran. Das 
Bad wird von Landleuten , befonders an Sonntagen, ftarf 
befuhf und fol in arthritifhen Fällen gufe Dienfte Teiften. 

Lauterbach⸗Thal, das, hohes nach Lügelflüh ein— 
gepfarrfes Thal_mif fhönen Gütern, 2 St. von der Pfarr: 
Ficche und 34 St. von Krauchthal entfernt, im bern. Amt 
Zrachfeltwald, Es bildet einen befondern Schulbezirf, Der 
23 Wohngebäude mit 180 Seelen enthält. | 

Sauterbrunnenthal, das, ein befannfes, mit 
Selfenmauern und im binfern Thale von Gletfchern ein« 
geichloffenes Thal am Fuße der Syungfrau, in dem bern. A. 
Interlachen, mit einer Pfarre von 1520 Seelen, welche Die 
durch Dasfelbe zerftr. Haufer beivohnen. Beine geographifche- 
Lange ift 250, 34‘, 7°, die Breite 460, 35°, 38, bie 
Höhe aber über das Meer, bei der Kirche, 2500 Fuß. Es 
fange bei Zweitlütfchenen an, und erfiredt fih (nirgends 
über 14 St, breit) 6 St. lang bis Ammerten. Geine vor« 
nehmfter Merfwürdigfeiten find der Staubbach, dem Das 
Thal feinen Ruf verdanft, obgleich es noch 20 andere Waſſer⸗ 
fälle bat, von denen jeder, befonders aber der Myrrhen, 
der Sevilüffchinen und der Schmadribach im Ammertenthaf, 
wieder feine eigenthümlichen Schönheiten hat. Diefes Thal 
bat feinen Namen von’ dem feltenen Reichtum an Bächen 
und Quellen. Das Klima darin ift fall. Von Obft Fommen 
gewöhnlich nur Kirfchen fort. Kartoffeln werden Durch 
gehende gepflanzt. Im Thal wachfen ſchöne Efchen, ber 
prächtige Ahorn, und an den Abhängen der Berge viele 
Tannen, Die Alpweiden gehören meiftens den Nachbarn, 
Daher die Einwohner arm, Dabei felten arbeitfam, und 
manche fehr verfchulder find. Uebrigens zeichnen fie fich 
duch Höflichfeit, Geift und eine angenehme Mundarf aus. 
Viele haben auswärts gedient, und Daher Sprachfenntniffe, 
wodurch Fremde oft in den enffernfeften Hütten nichf wenig 
überrafcht werden. Es hat, nebft 5 Schulen, ein gufes 
Wirthshaus. Fußwege führen aus dem Lauterbrunnenthal 
über die El. Scheidegg oder Wengernalp, am Fuße ber 
Jungfrau entlang, nach Grindelwald und durch Sevilüts 
fhenen und über die Furggen ins Kienthal, 3 

Lauweil, Dorf von 67 Häufern und 305 eben nicht 


fehe wohlhabenden Einwohnern, welche größfenfheild® Band» 
weber find, im bafel. Bez. Waldenburg. Es liegf in einer, 
an Wiefen und Weiden reichen Berggegend. Die vielen, 
in der Machbarfchaft befindlichen Alpen find In große Höfe 
vertheilt, und gehören fämmtlihb Einwohnern ven Bafel. 
Lauweil ift nach Bretzweil eingepfarrt. 

Lauwinen, Sintier-, zerſtr. Häufer mit einer von 
Morſchach abhängigen Silialfirhe, in einer wilden Berg- 
gegend, in dem Bez. und Kanton Schwyz. 

Savanche, einige Häufer in der Pf. Chatel St. Denis, 
und im freib. A. gl. Namens, 

Lavanchi, Dorf in der Gemeinde Ormonds ⸗deſſus, 
im waadtl. Difte, Aigle. Es ift fehr den Lauinen ausgeſetzt. 
4749 nahm eine folhe 32 Häufer weg. Bei drohender Ge« 
fahr pflegen die Einwohner auszumwandern , Fehren aber immer 
wieder zurüd, 

Zavapeffon, Gefreidemühle, in der Pf. Giviſiez, 
im freib. Stadtamt. 

2avaug, la Baug, ein Diftriffdes Kantons Waadt, 
welcher gegen Oſten durch den Difte. Vevay, gegen Welten 
durch den Difte. Laufanne, gegen Süden Durch den Genfer» 
fee, gegen Morden durchs Freiburgifhe begrenzt if. Er 
enthält die drei Kreife St. Saphorin, Eully und Lutry 
nebft 6810 Einw. Die ganze Gegend wird das Ryffthal 
genannt, und ift wegen der Güte ihrer Weine und der 
Menge von Terraffen, die ſich vom Genfer Seeufer flufen« 
weife bis auf die höchften Hügel erheben, und Das Reben- 
gelände unterſtützen, berühmt. In diefem Difteifte hat ber 
Weinbau einen hohen Grad von Bollfommenheif erreicht. 
Ueber den Weinhügeln erhebf ſich noch eine wilde Höhe, Die 
Monts de Villette und Lutry, die einen Theil des Soraf 
ausmachen , mit Gras bewachfen und ziemlich bevölfert find. 

Xaver, ein 3 St. langes Hochthal, das fich nahe bei 
Remus im bünd. Unter-Engadin öffnet, und deſſen es ums 
fchlieffende Gebirge mitunter romantifche Anfichten darbieten. 
Sin ihm liege Y, St. über Remus das Dorf Una. Laver 
theilt fich in ziwei Arme, ins Val-Laver und ins Val-⸗Chiög— 
gias. jenes ziehe fich wefhwärts gegen die Thäler Tafına 
und Gampetfch und gehört zu Sins, welche Gemeinde acht 
Sennereien darin bat; Diefes grenze an das Thal Ferga, 
und enthält eine nach Remus gehörige Alp. 

averna, aub la Vernaz, haufe und baffe, 
zwei Fleine von Weiden und fchönen Wiefen umgebene Dörfer 
mit 120 Einw. in der Pf. Ver im wallif. Zehnten Herens. 
- Sie liegen in den Sitter-Mapyenfäffen. 

Labertezzo, Pfarrdorf im Kr. und Thal Verzasca 
und feffin. Bez. Locarno. Es liege linfs der Verzasca, ift 
der Haupfort des Kreifes und die größte Gemeinde desfelben, 
mit dem Tifel einer Probftei. 

Lavey, Dorf von 48 Häufeern und 190 Ein. in ber 

f. und dem Kr, Ber und waadtl. Difte. Aigle, der wallif. 
tadt St, Deaurice gegenuber. Die ſchöne Brücke über 
die Rhone von einem Bogen, welche die Kantone Wallis 
und Waadt verbindet, wurde von 1482 bis 1496 von Joſt 
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von Sifenen, Bifchof von Sitfen, erbauef, und zwar auf 
den Trümmern, auch tvahrfcheinlih nach dem Plan, der 
früher an dieſer Stelle geftandenen römijchen. 

Lavigny, großes ſchönes Dorf von 56 Häufern und 
310 Einw,, Die fih mit Wein» und Landbau befchäftiger, 
in der Nähe von Aubonne, mit einer Kirche im Kr. Villars— 
ſous-Jens und waadtl. Difte Morges, 3%, St. von Laws 
fanne, Noch in den neuern Zeiten wohnten hier Edle dieſes 
Namens, Ein in den hiefigen Umgebungen aufgefundenee 
Meilenftein befindet fich jegf zu Sf. Livres. 

Lavin, Pfaredorf mif 305 reform. romanifch fprechen» 
den Einw. im Hochgerichfe Unfer-Engadin im bünd. Gottes— 
bausbund. Es liegt in einer Ebene an der Mündung bes 
Lavinerthals, welches vom Lapinuozi durchſtrömt wird, Dee 
Palaſt eines zurüdgefehrten Ausivanderers und reichgeivor« 
denen Zuckerbäckers, der unweit den verlaffenen einfallenden 
Wohnungen prunfend fich erhebt, kontraſtirt fehr mit feinen 
Umgebungen. Der Piz Linard fleigf an der Weftfeife von 
Lavin, der Piz da Gonda an der Hflfeite auf, und Diefem 
legtern gegenüber der Piz Mesdi. Zwiſchen Süß und Lapin 
finden fih an- der Sfraße eine Menge Gewölbe, die zum 
Schuß der Reifenden an denjenigen Stellen erbaut find, 
wo gewöhnlih Schneelauinen niederflürzen. 

Lavizzara, Kreis, im keffin. Dez. Valmaggia. Er 
befteht aus dem Thale gl. Namens , das einen befrächtlichen 
- Zweig des Maynthals bilder, und. fib von Süden nad 
Nordweſten bis an den Fuß der höchſten Berge, nahe bei 
der Furka in Wallis erſtreckt, mif hohen Gebirgen umgeben, 
und nur ſchwach bevölkert if. Die Lavezfteine geben feinen 
Bewohnern viel Befchäftigung. Die fehonen Alpen und. 
frefflihen Wiefen begünfligen die Viehzucht, Diefer Kreis 
enthalt die Gemeinden Fuſio, Mogno, Peccia, Sornico, 
Prato, Broglio, Menzonio und Brontalle mit 1096 Einw. 

—Lavoirs, Moulin du, Gefreidemühle in dev Nabe 
von Sf. Urfig im bern. A. Pruntrut. Gie liegt am Doubs 
in einer reizenden Wildniß. 

Lavorgo, Dörfhen in einer anmufhigen Ebene, an 
der Straße unferhalb Faido, im Kr. Faido und teffin. Bez. 
Levenfina. Hier ſieht man abgeriffene Felsblöcke auf dem 
Boden liegen, und der Teſſin ſtürzt von hier gegen Giornico 
im immeriwahrenden Falle mit Schaum bebdedt. 

gaminen, aub Lowinen, Dürfchen mit 48 Einw. 
auf dem Briegerberg im wallif. Zehnten Brieg. — 
Sax, auch Laax, El. Fathol. Pfarrdorf von 195 Einw. 
im Hochgerichte Waltenſpurg im bünd. Grauenbund. Urs 
ſprünglich war es den Herrn von Vaz und ſpäter den Grafen 
von Werdenberg unterthänig, von welchen die Einwohner 
1424 alle Herrlichkeitsrechte für 300 fl. erkauften. Zu dem 
Gerichte Lax, welches aus 12 Geſchwornen beſteht, und einen 
Landammann zum Vorſtand hat, gehören das Schloß Lan— 
genberg und das. Dorf Sew’g, 

„Lat, audb Kaak, wohlgebaufes Pfarrdorf mit einfräg- 
lichen Berggütern im wallif. Zehnten Gombe. Es zähle 144 
Einw, Einige hundert Schritte unterhalb dieſem Ort nähern 
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ſich die nördliche und ſüdliche Bergkette ſo ſehr, daß die 
Rhone kaum durchdringen‘ und die dunkle Thalenge mit 
weniger Mannfchaft verfheidige werden Fann. Weber den 
mit. Gebrüll in einem fehauerlichen Abguunde über große 
Felstrümmer ſich hinwälzenden Strom ift eine kühn gebaute 
Brüde von 93 Fuß Höhe geworfen, | 

Layets, leg, Weiler in der Gemeinde Ormonds 
deffous , im waadtl. Difte. Aigle. | 

Laymatt, Fl. zerſtr. Weiler in der Pf. Berg, dem 
Kr, Steinah und St. Gall. Bez. Rorſchach. 

Leamont, Weiler mit 50 Einw. in der Pf. Finhauts 
und dem wallif. Zebnten St. Maurice. 

Zeberberg, f. Jura. 

Leberbergifche Aemter, die, heißen im Kanton 
Bern diejenigen Theile des vormaligen bifchöflich-bafel. Ge: 
biefs , welche 1815 Durch die Wiener Kongreß: Afte dem ge: 
dachten Kanton zugefprochen wurden. Diefe Landfchafr be: 
greift die ganze Jurakette ziwifchen dem Bielerfee, der Zihl, 
dem ehemaligen Sundgau und Mömpelgardifchen , und wird 
“ Demnach gegen Morgen von den Kant. Bafel und Solothurn , 
gegen Abend von Neuenburg und Franfreich, und gegen 
Mitternacht gleichfalls vom franzöfifchen Gebiet begrenzt. Nach 
der neueften Kadaſtrirung (Theilvermeffung) enthalt fie 13,000 
Wohngebäude, 105,000 Jucharten Aderland (die Yuchart 
von 30,000 franz. Duadratfuß), 93,000 Jucharten Wiefen‘, 
442,000 3. Weiden, 115,000 5. Waldungen, 900 5. Re: 
ben, 140 5%. Teiche und 4000 5. ödes Land, welches zu» 
fammen ein fleuerbares Kapifal von 60,000,000 Franken 
bildet, und davon jährlich an die bern. Regierung 183,000 
Sr. bezahlt iverden, von welcher Summe 6000 Fr. für 
Penfionen und 7000 Fr. für Bezugsfoften abgeben Gie 
ift voller Berge, Hügel und Thäler und zählt 68,000 Einw., 
von denen fich 26,416 zur reform. Kirche befennen. Sn der 
Umgebung von Biel und im Laufenthal fpricht man Deutich 
und im übrigen Theil eine aus dem Franzöſiſchen, Eeltifchen, 
Deutfhen, und aus Wörtern, , die dem Stalieniichen ähnlich 
find, beftebende Sprache. Die reform. Glaubengverwandten 
befchäftigen fich auch zum Theil mit Handwerkern, vornehm- 
fih mit Uhrmacherei, mit mancherlei Stahl», Eifen- und 
andern Metallarbeifen. In der MNacbarfchaff der neuenb. 
Bergthäler herrfcht viel Kunft und Erfindungsgeift, und die 
Einivohner wetteifern mit den Künftlern jener Thaler. In 
den neueften Zeiten erhielt in diefen Aemfern der Landbau, - 
fowohl durch die Aufhebung der Weiderechte, ald Durch die 
Biehfehau und die dabei von der Regierung ausgetheilten 
Preiſe, neues Leben, und die Befreiung des Bodens von 
jedem Zwange zeisfe ihren Nutzen fchon darin, daß man 
anfing, weit mehr Boden urbar zu machen, beträchtliche 
Pflanzungen anzulegen, und befonders die duch Kunſt er- 
zogenen Grasarten weit allgemeiner anzuwenden. Zur Be— 
förderung des Handels und der Belebung bed Verkehrs iſt, 
neben andern zweckmäßigen Anftalten,, Durch die Erweiterung 
und Berbefferung ber durch diefe Landfchaft führenden Han 
delsſtraßen guf geforgf. Auch in den Eifenhammerwerfen 

berrfcht große Thatigfeil. Zu Undrevilliers, Courrendelin, 
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Ruchenette, Seinvillierd und Bellesfonfaines find Eifenhüffen- 
werfe errichfet; bei Pruntrut hat fih_eine Waffenfabrif ge» 
bildet, zu Biel find Indienne-Manufakturen, zu Pruntrut 
eine up. und zu Laufen und Roche Glasfabrifen in vollem 
Betriebe. In den Bergen wird Kochgefchier und hölzernes 
Geräthe verfertigef. Bedeutende Gerbereien haben großen 
Abfat. So gehört auch weißes Harz, fehrwarzes Pech und 
zu Brettern gefchniftenes Holz ebenfalls zu den Ausfuhr» 
artifeln. Die Leberbergifchen Aemter find: Pruntruf, Deld 
berg, Seignelegier oder Freibergen, Münfter und Court⸗ 
lari, und jedem bderfelben ſteht im Namen der Regierung 
zu Bern ein Oberamfmann vor. 

Lecherette, la, Wirthshaus in ber waadtl. Gemeinde 
Chateau d’Der im Thale les Moffes, auf dem Wege von 
Chateau d'Oex nach Aigle, in angenehmer Gegend. 

Lederbach, der, ein Dach, der fih unter Lichfen- 
fleig im St. Gall. Dberfogenburg mit der Thur vereinigf, 
und einer kl. Häufergruppe den Namen gibt. 

Lee, eine ſchon längft in Trümmern gefallene Burg 
der adelihen Familie-von Eee, in der Nähe von Eglifau, 
im zürch. 4. Embrach. Sie fland noch in der Mitte des 
15. Jahrhunderts. - 

Seein, ſ. Lüen. | 

Leerau, die, romanf. Landhaus am Abhange do8 
St. Beatenbergd gegen den Thunerfee, Heren v. Rerber von 
Bern gehörig. Es ift ein Durch feine Anlage, Ausficht und 
Umgebung, freundlicher Landis, einige hundert Fuß unter 
der Beatenhöhle, zu welcher jedoch der Hinaufgang von 
‚hieraus verboten ift. 

Legier, St. (Sanktus Ligerius), ge. Dorf, 
das mif Chieſatz 141 Häufer und 670 Einw. enthält und eine 
Pf. bildef, im Kr. la Tour, und waadfl. Diſtr. Vevay, 
415, St. von Laufanne und %Y, Sf. von Bevay. Es hat 
in feinen Umgebungen ſchöne Landfige und ıwar eine Baronie, 
von welcher der Eigenthümer feinen Wohnfig im Schloffe 
Hauteville hatte. Hier wird der Weinbau ftarf betrieben, 
Auch hält der Ort jährlich einen großen Viehmarkt im 
Wintermonaf, , 

Segiswyl, Hinter. und Vorder, zwei mit 
fruchtbaren Gütern verſehene Dürfchen in der Pf. Wynigen 
im bern. A. Burgdorf. 

Zehn, das, Dörfhen in ber Pf. Niederbipp , im 
bern. A, Wangen, nahe bei der Landſtraße nah Bafel und 
Aarau. Auf dem hohen Felfen hinter dem Lehn (Lehnflub), 
zeigen fich die Ruinen des Bergfchloffes Erlisburg. 

gehn, aub Len, zwei Dörfhen im Kanton St. 
Gallen, im Kr. Waldficch und Bez. Goſſau, und ein drittes 
am Rorfchacherberg im Kr. und Bez. Rorſchach. 

Zehn, Dber> und Untere, zwei Weiler in ber 
Gemeinde Gunzivpl und nach Surfee pfarrgendffig, im Be 
ziefsgerichtöfreife Münfter und Iuzern. A. Gurfee. - ’ 

Lehner⸗Rhod, gr. Bezick im Appenz.⸗Innerrhoden, 
der in Das mittlere, ‘obere und unfere Lehn abgetheilt wird, 
und der beivohntefte des Landes ift. 





— 


Leibenfvyerg, Weiler, der mit Mayfperg und Ste 
gen 410 Häufer und 713 wohlhabende Einw. zähle und feine 
eigene Schule haf, im züch. A. Winterthur und zu Gach» 
nang im Thurgau eingepfarrf. 

Leibfatt, Ober⸗, A. Dorf im Kr. und Kicchfpiele 
Leuggern und aarg. Bez. Zurzah, mit 48 Wohn» und 
Nebengebäuden, wozu Reuthal und Füll noch gezählt find. 

Leibſtatt, Unter-, El. Dorf im Kr. Mettau und 
aarg. Dez. Laufenburg, zum Kicchfpiel Leuggern gehörig, 
mit 54 Wohn» und Nebengebäuden. Es liegt am Fuße des 
Gebirge in einer rauhen Gegend. 

Zeidenberg, Weiler in der Pf. und dem Kr. Britt⸗ 
nau, an der Straße von Zofingen nah St. Urban, im 
er Bez. Zofingen. | 

eidenberg, der obere und untere, zerfic. 
Bauernhöfe in den Pf. Wangen und Surfee, im luzern, 
Amt Surfer, 

Leidifen, Weiler im Sulzthal und aarg. Kr. und 
Bez. Lauffendburg, bdeffen Häufer und Einw. unter Sulz 
begriffen find. | 00 

Leimbach, fl. Dorf mit 29 Geb. im Kr. Gundifchtwpf 
und aarg. Bez. Kulm, und zu Rynach pfarrgenöffig. 

Zeimbach, Fl. aber fruchtbar gelegener Ort und Gem. 
mit einer Schule in der Pf. und dem Kr. Bürglen und 
£hurg. A. Weinfelden. Die Domfuftorei zu Konftanz haffe 
bier Grund und Lehen, die Gerichtsbarkeit hingegen gehörte 
zum Schloffe Bürglen. 

Leimbach, Ober» und Untere, 2F. Dörfer zur 
ginfen der Sihl, im züch. Stadtamt, Unter-Leimbach ift 
nah St. Peter in Zürich pfarrgenöffig , Ober-Leimbach hin» 
gegen in die Pfarre Kirchberg. Im erſtern ift ein 1780 
erbaufes Bethaus und im Letztern die Schule, Es haf, wie 
Enge und Wiedifon, einen eigenen Katechefen, obgleich 
Dber- und Unter-Leimbah zur Gemeinde Enge gehören. 

Leimern, Dörfchen in der Pfarre Amfoldingen, im 
bern. Amt Thun. - 

Leimgafß, aub Leygaß, die, gr. Weiler von 8 
zerfir. Wohnh. und 15 Mebengeb. mit 72 Einw. in weıne, 
wiefen- und obftreicher Lage, im Dorfbez. der zürch. Pfarr» 
gemeinde und des A. Wädenſchweil zwifchen dem Dorfe 
und dem Schloß gelegen. 

Leimismwyl, eine gr. Gemeinde, die mif ihren Zuge 
börungen Käfershaus, Urwyl, Ober: und Nieder» Leimis- 
wyl und Lindenholz, eine befondere Drtsbürgerfchaft bilder, 
in ber Pf. Rohrbach, im bern, Amf Aarivangen. Gie haf 
ihre eigene Schule, Polizei und Armenverwaltung, und 
wird ihrer in einer Gt. Gall. Urfunde vom Jahr. 861 fehon 
gedacht. Leimiswyl enthält in 86 Häufern 500 Einw. 

Leiffigen, Pfarcdorf am füdlihen Ufer des Thuner- 
feed, im bern. Amt Sjnferlachen , 11% St. von feinem Amts⸗ 
fite entfernt. -Seine Lage zwifhen dem Gee und dem fleil 
fih erhebenden Leiffiggrat bietet eine der ausgedehnteften 
und reizendften Ausfichten über einen Theil des Thuner» 
und Brienzerfeed, Unterfeen und Interlachen, den Beaten» 
berg und Die von niedern Alpen umgebenen Eiögebirge dar. 
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Die Erbauung der Kirche wird, wie fo manche Diefer Ge- 


gend, Rudolf von Strätlingen zugefchrieben. Mit dem 
hier pfaurgenöffigen Därligen zähle die. Kicchgemeinde 694 





Seelen. In der hier errichteten Gppsfabrif wird der Gypos 


auf verfchiedene Weiſe zubereitet. derielbe zu Waffer bis 
nah Bern geführt und vortheilhaft benugf. Syn der Nahe 
diefes Orts ſteht einfam neben einem artigen Landfite das 
Reiffigerbad „ das einft jeher gepriefen und befuchk wurde, 
hernach in Abgang gekommen war, allein im Sommer 182% 
wieder eröffnet, und mif deimfelben eine Molfenanftalt- ver- 
bunden worden iſt. Es hat 3 Mineralquellen, von welchen 
die erfte. oder Hauptquelle von fchiwefelleberarfigem Geruch 
und Geſchmack, etwas trübe ift und an der Luft ein weißes 
ftarfes Präcipitat bildet. In Abfiht auf die Wirkungen 
foll diefes Bad an die beachfungsiverthen des Kant. Bern 
id anreihen; um fo mehr , da der thätige Badewirth Feine 
Dpfer ſcheut, dasfelbe wieder in Aufnahme zu bringen. 

Leizertd, Weiler mit 23 Einw. in der Pf. Salvan 
und. dem walliſ. Zehnten St. Maurice. 

Leman, Lac de, ſiehe Genferfee. 

Lemberg, Dörfhen von 12 Wohngeb. in der Pf. 
Hemberg und dem St. Gall. Bez. DOber-Toggenburg. 

gen, liche Zehn. 


Lengenbach, Weiler mit einer Mühle in der Pf. 


Lauperswyl im bern. Amt Signau. 

Lengenberg, der, eine in der gl. Richfung mit dem 
Belpberg fich forfziehende Bergfirede, im bern. A. Seftigen. 
Er ift nahe an 5 St. lang, hat ſchönes Buchen: und Tan- 
nenholz, gufes und mannigfalfig benutztes Gelände, und 
wird von einer Menge Häufer, Höfe und Weiler-bededt, 

Lengenbühl, El. aus zerſtr. Höfen beftehender Wei- 
ler, -der ein Eigenthum des Spifals in Thun ift, in der 
Pf. Amfoldingen, im bern. Amt Thun. Die reizenden Um: 
gebungen beleben den Fl. Diktlingerfee, und das noch Flei- 


- 


nere Beden des romanf. Geiſtſees. Don dieſem Weiler 


nennt fih ein Schulbez. von 55 Häuf, und 260 Einw, 
Lengenmwyl, aub Lingenwyl, kathol. Pfarrdorf 
von 96 Häuf. und 394 Einw im Kr. Büren und St. Gall. 
Bez. Gefau, A St. von St. Gall. 903 fehenfte eine gewiſſe 
Amata ihr Erbtheil in Lingenwyl dem Spital des Klofters 
St. Gallen, mit der Bedingung‘, daß jährlich den Klo— 


ftergeiftlihen und eigenen Leuten Diefer Abtei am St. Mar - 


tinstage eine Mahlzeit gegeben werde. Die Einw. nähren 
fih vom Anbau von Feldfruchten ; auch find ihre Güter zahl- 
reich mit Obſtbäumen bepflanzf. Der Abt von St. Gallen 
befaß das Patronat der dem h. Maurig geweihten Kirche. 
Lengmatt, ſchöner Herrenfis bei Worb im bern. 9. 
Konolfingen. | 
Lengnau, ge. Pfarrdorf am Fuße des Jura mif 600 
Einw., einem gufgebauten Wirthshauſe, einer Badeanftalf 
und einer ſchönen Gerreibemühle, im bern.-A. Büren, an 
der Landftvaße zwiſchen Solothurn und Biel, 1 St. von 
feinem Amtefige. Rebſt den neuen Sfeinbrüchen find hier 
die Hupergruben bemerfenswerth. Diefe Hupererde (in 
Lengnau weiße. Erde genannt) wird fonft nirgends in’ ber 
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Schweiz gefunden, und Die Ausbeufe beträgt jährfich bei 
4800 Zentner, die einen Gewinn von 3200 $r. verfchaffen. 
Bormals waren hier auch Eifenminen, ihre Bearbeitung 
wurde aber wieder eingeftellt. Das einen urinvfen Gefchmad 
befigende Wafler dieſer Heilquelle fell gegen Gliederichwache 
dienlich fein. Die Kollafur der Pfarre diefes Orts gehörte dem 
Kloſter Bellelai, das bier Gefälle hob. Am 2. März 1798 
wurden die Berner bei dDiefem Orte von den Franzofen an—⸗ 
gegriffen und auseinander gefprengf, worauf Die Uebergabe 
von Solothurn unmittelbar erfolgte. 

LZengnau, Dber« und Unter», zwei nahe beifam« 
menliegende DOrtfchaften im Kr. Kaiferfiuhl, im aarg. Bez. 
Zurzach , zwifchen dieſem feinem Amfeort und Ehrendingen. 
Beide enthalten 190 Geb. , von welchen 73 von 460 Fathol. 
und reform. Chriften,, und 83 von 474 Juden bewohnt find. 
Lestere haben ihre eigene Synagoge, und nähren fich , wie 
ihre Glaubensbruder zu DOber-Endingen, vom Wucher, mit 
welchem fie ſchon fo manche bedrängte Familie ins Verderben 
ftürzten. Die Reform, , als die geringere Zahl, find nad 
Schöfliftorf im K Zurich eingepfarrf. Die Kathol. bilden 
eine befondere Pfarre, zu welcher Tegermoos, Freienwyl 
und die Lohöfe gehören. Der bier 1816 geforbene Fathol. 
Pfarrer Joh. Baptift Treyer, hat fih Durch Erbauung eines 
Schulhaufes zu Lengnau und eined andern zu Freienwyl, 
fo wie durch eine Stiftung von 8000 fl., wovon er die Zin-« 
fen zur Unterflügung armer Kranfen, Wittwen und Waifen 
beftimmte , ehrenvolle Berdienfte um feine Gemeinde erworben. 

Lengweilen, Dörfchen in ſchöner Lage auf der Berg- 
höhe am DBodenfee, in der Munizipalgem. Illighauſen, im 
thburg. Amt Gottlieben. | 

Lenk, an der, Pfaredorf von 23 Häufern und 150 
Einw, nebft einer zerfir. Thalgem. von 2246 Geelen, im 
bern. Amt Dber-Simmenthal. Nach den nieueften Meffurrgen 
liegt die Kicche Diefes Orts 3340 F. ü. M. Das Thal, wel— 
ches fich bei Dem Weiler Kaltbrunnen zwiſchen dem Durren: 
und Reißberge öffnet, ziehe fich in füdl. Richtung bis an 
den Fuß des Räßligleffchers umd Ammertenborns, welche es 
im Süden fchlieffen, und eins der prachtoollften Eis-Amphi: 
theater bilden. Eine doppelte Gipfelfrone umfaßt ed. Hoch 
oben ragen das Ammertenhorn,, die wilde Strubel, Das 
Wyß⸗-, Wild: und Laufboden » Horn, der Rohrbechſtein, Das 
Mitfag-., Rawyl⸗- und Sffigenhorn, tiefer abwärts das Al- 
brifhhorn, Die Oberfluh, der Palm, das Metfchhorn und 
der Dred empor. Die reizendflen Waſſerfälle ſtürzen von 
ihnen in einem begrünfen-und bewaldeten Keffel von 1, Gt. 
Länge und St. Breite, Davon find die vorzüglichften :: 
die fieben Brunnen, der Ammerten-, Pommer-, Laub:, See⸗, 
Effig- und verlorne Bach. Fußwege führen von Lenf durch 
das Sffigenthal und uber den Rawyl in 8 Stunden nach 
Sitten in Wallis, über die fieben Brunnen, die Langeren: 
alp und den Rawyl eben dahin, über Die obern und unfern 
-Hahnenmöfer in 5 Gt. nach Adelboden und über den Stüb— 
biene und Trüftlisberg in 6 Sf. nach Lauenen. Ein be- 
quemer Fahrweg führt nach Zwepfimmen. Bei ber 1505 ge: 
fifteten Pfarrkirche befinder ſich der hübfche Pfarrfig. Das 
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Kirchſpiel theilt ſich in die 5 Schulbez. Lenk, Böſchenried, 
Brand Gutenbrunnen und an der Agerten, jedes mit einem 
befondern Schulgebäude. Befonders bemerkenswerth ift auch 
noch auf dem Wege nach den fieben Brunnen der große 
Fall der Simmen in mehrern hohen Abfägen, und auf dem 
Wege nach dem Szffigenthal der des Syffigenbache, — 

Lens, gr. ſchön gelegenes Pfarrdorf mit 561 Einw. 
auf dem fruchtbaren Zenferberg im walliſ. Zehnten Siders. 
-Seine fleinernen Gebäude find mit Schiefer gedeckt, und 
Die ſchöne Pfarrficche,, über welche das Stift auf dem St, 
Bernhardeberg das Patronatrecht ausübt, haf einen fchönen 
Thurm und ein wweitfchallendes Geläute. Die Ausficht von 
diefem Ort ift prächtig, und freundliche Anlagen fhmüden 
feine nähern Umgebungen. ’Vor der Kirche ftehf ein durch 
feine Höhe merfiwürdiger Lindenbaum , und in der Nähe 
fiegt ein EI. fifchreicher. See, Auch find die oberhalb Lens 
Befindl. Berge reich an Wild. 

Lentigny oder Lentenach, Pfaredorf von 46 Häu« 
fern und 198 Einw. im freib. Stadtamt. Die Kollafur der 
Pfeünde hat das Klofter Altenryf. 

Lenz, auch Lentfch, Fathol. Pfarrdorf von 221 Einw. 
im Hochger. Belfork im Zehngerichtenbund,, 4170 5. ü M. 
Der Ort hat ein Zollhaus, weil fich hier Die beiden Haupt— 
ſtraßen von Ehur ins Engadin und nach Ehiavenna frennen: 
Bon Ehur ift Lenz 4 St. entfernt, Auf dem füdl. liegenden 
Hof Vazerol ward 1472 von den Abgeordneten aller bünd. 
Gem. der erfie Bundesbrief abgefchlofen und beſchworen. 
Mit Brienz und Surava haf Lenz eine befondere,, aus Ge- 
fchivornen und einem Landammann beftehende Obrigkeit. 
Lenz liege 4170 5. ü. M. | 

Lenzburg, ein aarg. Bezirk, grenzf gegen Morgen 
an die Bez. Baden und Bremgarten, gegen Abend an jene 
von Yarau und Kulm, gegen Mittag an den 8. Luzern 
und den Bez, Kulm, und gegen Mitfernachf an den Bez. 
Brugg. Er begreift die 5 Kr. Lenzburg, Othmarſingen, 
Schafisheim, Seon und Seengen,. welcher die Kirchfpiele 
Lenzburg., Staufberg, Ammerswyl, Rupperswyl, Holbers 
banf, Seon und Geengen, und in diefen 2377 Wohn- und. 
Mebengeb. enthält, unter denen fihb 10 Kirchen, 11 Ge 
freidemühlen und 5 Kalf: und Ziegelbrennereien befinden. 
Die Zahl der Einw., welche fämmelich refsrm. find, beläuft 
fih auf 13,872. Diefer Bezirk ift größfentheils fruchtbar an 
Getreide, Obſt und an verfchiedenen Orten auh an Wein, 
hat fhöne Wiefen mit mufterhaften Anlagen zur Wäfferung, 
und eine vorfreffl. Viehzucht. Die Induſtrie in Manufak- 
£uren ift lebhaft, und es werden eine Menge baumivollene 
Waaren, fo wie mancherlei Gaffungen von Leinwand aus 
Hanf und Flache verferfige. Auch gibt es verfch. beträchtl. 
Kattun⸗, Zitz- und Indienne⸗Druckereien. 

Lenzburg, Kreis, begreift blos die Stadt mit ih— 
rem Bannbezirf, k 

Lenzburg, Stadf, Bezirks. und Kreisort mit 287 
Wohn. und Nebengeb. und 1369 Einw., die fih größfen« 
theils von ihrem befrächtl. Handel, von Manufafturen, In— 
biennefabrifen, Bleichen, Leinwand», Kattun⸗ und Zigdrudes 








reien und von Handwerfen nähren. Bemerkenswerth ift 
die Werfflätte des Herren Kiefer , in welcher Kutfchen ges 
mer werden, die an Schönheit und Dauerhaftigfeit den 
beften englifchen und deutſchen nichts nachgeben. Die von 
Zürich nach Bern hier durchgehende Straße und die ftarf 
befuchten Jahrmärkte dieſes Orts fragen viel zu feinem Wohl: 
fiande und zu feiner Lebhaftigfeit bei. Traugott Pfeiffer, 
der Erfinder Der neuen Gefangbildungslehre , lebte einige 
Sahre hier als Direftor und Vorfteher der Schule. Die zu 
Lenzburg geftiftete fchweiz. Erziehungsgefellfchaft ift wieder 
eingegangen. Lenzburg ift ziemlich gut gebaut und hat nad 
Verhältniß feiner Größe bedeuf. Verftädte. Die Kirche enthält 
einige hübſche Grabmäler von im 5. 1712 bei Villmergen ge« 
fallenen Bernern, und die Pfarre, zu welcher Lenzhard, Bühl« 
berg und DOthmarfingen unter der Landftraße gehören, wird 
immer Durch einen Burger von Lenzburg verfehen , den der 
Stadtmagiftrat erwählt. KReifenden , welche um gufe Wirthe« 
bäufer beforgt find, mag e6 vielleicht angenehm fein zu wiffen, 
daß der hiefige Gaftbof zum Löwen ſich an die beffern der 
Schweiz anreiht, und neben allen feiner Beſtimmung beftens 
entfprechenden Erforderniffen noch den eigenen Vortheil ges 
währe, daß KReifende in dem in diefem Wirthshauſe einges 
richteten Lefezirfel die beften und neueften polit, und gelehr- 
fen Tageblätter jederzeit finden Fünnen, Ueber der Stadt 
auf einem Sandfelfen ſteht das feſte Schloß mit feinen go» 
thifhen Gebäuden, das vor Erfindung des Schießpulvers 
Die haltdarfte Burg des ganzen Aargaus geweſen fein mochte, 
fo wie Die vormals pon ihm abhängige Landfchaft eine der 
größten und reichften Landvogteien der Stadt Bern, bis zur 
Revolution war. Die Ausficht von demfelben ift groß und 
reizend, Seine verfchiedenen Gebäude fchlieffen einen ge— 
rdumigen Hofraum ein. Wie ed in der grauen Vorzeit bis 
zum Erlöfhen des Stammes im 12. Jahrh. der Gig der 
alten und mächtigen Grafen von Lenzburg war, ſo regierten 
fpäter von ihm aus die bern. Landvögte die Graffchaft. 
Gegenwärtig hat die Regierung des Kantons Aargau die 
Wohngebäude einem Herrn Lippe anvertraut, Diefer, wäh: 
send 13 Jahren Erzieher und Lehrer in Hofivpl , hat in den 
felben eine Erziehungsanftalt für Knaben errichtel. Auf 
eigene Koften find von. ihm die Zimmer wieder wohnlich her: 
geftellE, andere neu hinzugefügt. Konnte er gleich an dem 
Aeuſſern des Schloffes nichts ändern, fo fpricht dagegen Das 
Innere in feinem — ——— freundlich an und 
erhebt den hohen Sitz mit der ausgedehnten Fernſicht und 
mit dem Blicke in die emſig angebaute Umgegend zu einem 
der lieblichften des Kantons. In der Anftalt finden fich Zög⸗ 
linge, derer vermuthliche Laufbahn theils die gelehrfe, theils 
Die bürgerliche fein wird. Gie erhalten Unterricht in Kennt 
niffen, deren Befiß, bei aller Verfchiedenheit des Berufs, 
ih eben fo nothiwendig als wohlthuend erweiſet. Religion, 
Sprache und Geſchichte; Mathematif , Maturgefchichte und 
Erdbeichreibung ; Mufif, Zeichnen u. f. iv, werden theils in 
beutfcher , theils in franzöfifcher Sprache ertheilf. Die Zahl 
Der Lehrer richtet ſich natürlih nah den DBedürfniffen des 
Hauſes: ihrer find gegenwärtig für 35 Schuler mit dem 
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Vorſteher neun, Die Zöglinge Finnen im Alter von-7 Jah—⸗ 
ren in die Anftalt freten und bis zum Webergange zu Uni— 
verfifäfsftudien oder zum Berufsleben darin verweilen. Die 
gefunde und reizende Lage des Schloffes muß für Die Stär— 
fung ihres Körpers, wie für die Erhebung, ihres Gemüths 
von-dem wohlthätigften Einfluffe fein. Noch half fih auf 
diefem Schlöffe ein Hochtwächfer auf, der bei enfflehender 
Seuersbrunft in der. Stadf oder Umgegend die Einwohner.- 
durch Abfeuerung einer Kanone benachrichtigen muß. Die 
Römer hatfen bereits auf diefem Schloßberge ein Kaftell, 
welches im 5. Jahrh. von den Alemannen zerflört wurde. 
. Kenzen, Weiler von vielen zerfir. Häufern in ber Pf. 
Fifehenthal, im zürch. Amt Grüningen. Er haf feine befon- 





dere Schule. 


“ 


Lengerbeide, die, ein bei 2 Sf. langes, ödes und 
einförmiges Thal, das ringsherum von Berghängen einge⸗ 
fchloffen ift, die mit mageren Weiden bededt find, und durch 
welches fich die Straße von Parpan nach dem Albulathal , 
zieht, im bünd, Hochger. Belfort. Es iſt ohne Wohnungen 
und auch ohne landwirthſchaftliche Induſtrie, fo fehr fich fein 
Fulturfähiger Boden für lefere eignen dürfte. | 

Lenzifen, Dörfhen in der Pf. Eſchenbach im Bez. 
Upnah und K. Sf. Gallen. — 

Lenzligen, Dürfhen, % St von feinem Pfarrorf 
Höchſtätten, im bern. Amf Konskfingen. Seiner erhöhten 
Lage ungeachtet hat es wohlangebaute Güfer und Daher auch) 
wohlhabende Einwohner. | 

Leonhard, St., eine Filialfiche, im Weichbilde Der 
Haupfftadt St. Gallen, in der Nähe fehöner Gartenwoh— 
nungen und Herrenfiße. Aus einem zur Zeit der Reform. 
aufgehohenen Srauenflofter Franzisfanerordeng, wurde 1654. 
eine Zucht: und Arbeifsanftalt für Sträflinge und zugleich 
eine Berforgungsanftalt für Verſchwender eingerichtet, welche 
zur Arbeit angehalten werden, um fich ihren Ledensunfer- 
halt zu verdienen. k 

Leonhard, St., F. Drt 14 Sf. unferhalb Ragatz 
und in dorfiger Pf., im St. Gall. 8 Sargans. Er be— 
ſteht aus 4 Wohngeb., hat eine kürzlich ſchön erneuerte 
Kirche, welche. 1312 von dem Abt Conrad III. von Pfeffers 
zum Andenfen der Peftfeuche, die hier bei 1000 Menſchen 
hinwegraffte , erbauf worden iſt. — 

Leonhard, St., Pfarrdorf mit 229 armen Einw.,, 
an der gr. Strafe von Sitten nah Giders, im twallif. 
Zehnten Siders. Der Ort hat ein unfreundf. Anfehen und 
ift mit Kalffelfen umgeben. Ein ziemlich hoher und breifer 
Damm ſchützt ihn vor den Ueberſchwemmungen Des Bachs 
Raspille, der von Rawyl herabkommt, und ſich ſüdlich nahe 
dabei in die Rhore ergieit. Noch zeigen ſich an mehrern 
Stellen in dem Stem huff und den Sandſchichten, welche 
das Erdreich decken, Spuren von den Verwüſtungen, welche 
diefer Dach in früheren Zeiten anrichfefe. Am Wege nad 
Lenz ift eine von Ulmen befchaftete Groffe merfiwürdig, bie 
ein Felsgewölbe bildet, worin ein von kryſtallhellem Waſſer 
beſtändig gefülltes Becken ſich befindet, deſſen Abfluß die von 
der Dede herunterträufelnden Waffertropfen erſetzen. Auf 
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einer benachbarten Ebene war_1375 ein Treffen zwiſchen den 
wallif. Patrioten und dem Freibern von Thurm. 

Leontica, Pfarrdorf im Kr. Caſtro und teſſin. Bez. 
Dlegno. Es ift mittelmäßig gebaut, hat einen fruchrbaren, 
He ben Berwüflungen des Breno fehr-ausgefegten Thal 

oden, 

Leffor, Pfarrdorf von 380 €, in herrlichem Alpge 
lände und auf der Grenze des K. Waadf, im freiburg. A. 
Gruyere. Es liegt ziemlich fteil an einem Berghange, und 
in feiner Mitte fteht, auf dem Plage, ein Brunnen mit gu— 
tem QDuellwafler, mit vielen Röhren, deffen Dabung auf 
vier Pfeileen von Marmor ruht, der in der Näbe gebrochen 
wird. In der Kirche hängt eine ſavoyiſche Fahne, die in 
einer Fehde 1476 erbeufst ward, als der Herzog von Sa— 
boyen Karl dem Kuhnen Hulfsvölfer zufciden twollte, die 
pon den hiefigen Bewohnern zurüdgefshlagen ivurden. Zu 
dieſer Pfarre gebören noch ziwei Weiler, la Chapelle du Roc 
und le But, fo wie die an der Sane liegende Häufergruppe 
Niflement, wo man einen Bruch von Tufffiein finder. a 

Leiſchberg, der, im bern. Gafternthal. Ein gr. 
Gebirg, auf welchem ein 6 St. langer Gletſcher liegt, und 
wo Die Kander entſteht. Diefer Gletſcher erſtreckt ſich bie 
zur Jungfrau. . j ' 

Ketten, fchöner Alphof unferhalb der Sißacherfluh, in 
in ber bafel. Pf. und dem Bez. Sißach. 

Letten, f. Lätten. 

Ketti. auf der, ein im Berggelände der Winfer- 
Halden zerfir. zu Mönthal gehör. Weiler in der Pf, Mön— 
thal, im Kr Rain und aarg. Bez. Brugg. 

xeuburg, Gegend mit ‚vielen zerfte. Häufern in der 
auferrhod, Gem. Walzenhaufen, wo in guten Jahren ein 
trefflicher Wein gebaut wird, 
ALeuchingen, Dber» und Inter, 2 Dürfer im 
St. Gallen. Rheinthal zwifchen Altftatten und Marbach, die 
sufammen 124 9. und 550 parität. Einw. zählen. Letztere 
genieffen zu Altftädten das Burger: , und zu Marbach das 
Kirchenrecht, und befchäftigen ſich theils mit Stickerei der 
Moufeline und mit Baumwollenweben, theils mit Feld» 
und Weinbau. | 

genen, Leuwen, ber, ein Bergabhang im Weich— 
bilde der bern. Stadt Burgdorf, jenfeits der Emmen, an 
welchem bie duch Sandfteinfelien gehauene Landftrafe aus 
tiefer Stadf nach Huttwyl fteil hinauf führt. In den grüns 
lichen Sandfteinfiichten Diefes Berghanges werden viele 
Berfleinerungen gefunden. J 

Leuenberg, eine alte bewohnbare Burg über dem 
bünd Dorfe Schleuis, Sie war vormals ein der Familie 
Mont gehöriger Edelfis, twurde aber von derfelben an einen 
Privatmann verkauft. | 

Leuenburg, eigentlib: Lönenburg, ein alfes 
noch in Trümmern vorhandenes Schloß, in einem offenen, 
hohen Bergthaͤle gegen bie fraͤnzöſ. Grenze, 21%, St. von 
Deisberg, im bern. A. gl. DR. Es war der Wohnſiß ber alten 
Ders: von Löwenburg, zu welchem eine —— Herr⸗ 
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(gaft gehörfe. Nach dem Erlöſchen dieſes Stammes Famen 

chloß und Herrfcbaft an eine Linie der Münche zu Bafel, 

die fih daher Münce von Leuenburg nannten, und endlich 
Faufsweife an das Klofter Lügel, welches Daraus eine Probftei 
machfe, und fo die weitläufigen dazu gehörigen Güfer benugen 
ließ. Das Schloß war fehon früher zur Ruine geivorden ; 
Dagegen ließ der Abt von Lützel bei der Probftei und den 
MWirthichaftsgebäuden in fpätern Zeifen eine ſchöne Kiche 

» aufführen, und diefem geiftlihen Sige überhaupt ein befferes 
Anfehen geben. J. A. Walt, ale ingenieur und Land» 
a gleich befannt, ift nun Eigenthümer dieſer einträglichen 

efikung, 

Leuenhaus, Dber» und Unter-, 2 Weiler im 
KR. Thurgau, der erfte in der Pf. Güftingen und dem Kr. 
Altnau, der andre in der Pf. Sommeri und dem Kr. Sulgen. 

ı 7 Reugelbacdh, eine von herrlihen Wiefen umgebene 
- “ glarner. Ortſchaft, am Waldftrom gl. N., theils nad 
Schwanden, theils nach Luchfingen eingepfarrf. Der Leus 
gelbach, welcher aus dem, auf der Höhe gelegenen Oberble— 
gifee kommt, durch die Höhle Des Bergs dringt und in der 
Mitte hervorbricht, ſtürzt fich in Waſſerfällen über die Wände 
des Leugeldergs in einen Buchenhain und ſtrömt mif andern, 
am Fuße des Felſen hervorfprudelnden Quellen, vereinigf 
der Linth zu. 2 
Leuggern, Kreis im aarg. Bez. Zurzach. Er ent 
hält nur das Kircchfpiel Leuggern, mit den dazu gehörigen 
Gem. Böttftein und Oberleibftadf, und vielen in diefen Ort— 
fchaffen eingebürgerten, auf dem linfen Aarufer gegen das 
Srifthal gelegenen Weilern und Höfen. 

Leuggern, Kreis und Pfaredorf von 56 Geb. und 
einem Kirchfprengel von 2091 S. Seine Lage zur Linfen 
der Aar, auf einer erhöhten fruchtbaren Ebene, gewährt dem. 
Kulturfleiß viele wirthſchaftlichen Vortheile, auch liefern’ die 
Umgebungen alle Arten Getreide, Obſt und Wein im Ueber- 
fluße. Im 13. Jahrh. Fam diefer Ort mit allen Rechten, 
Nusungen und Gefällen, Faufsweife an den Sohanniterorden, 
welcher hier eine Kommende errichtefe, deren alte Gebäude, 

. um bie Mitte der zweiten Hälfte des legren Jahrh. abge» 
seagen, und durch neue, im edlerm Styl aufgeführte, erfegf 
wurden. Durch die Auflöfung des Ordens find fie jetzt 
Privateigenthum geivorden. 

Leuf, ein Zehnten im K. Wallis, Er ziehf ſich von 
der Rhone nordivärts, in ein enges, hohes, fruchtbares, aber 
bergichtes, und von hohen Felfen eingefchloffenes Thal. Syn 
den an der Rhone und andern Orten befindl. Ebenen find 
fruchtbare Ländereien und ſchöne Weinberge, auf den Bergen 
Sceffliche Alpen. Diefer Zehnten umfaßt die Kirchſpiele Leuf, 
Zurtmann, Gampel, Salggefch, Baden, Erſchmatt, Ems, 
Aldinen, Inden, Varen und Ergifh, welde zufammen 
3010 €. enthalten. 

Leuf, franzöfiihd Louceche, Flecken und Haupforf des 
Behnten diefes N., auf einem von der Rhone und der Dale, 
welche letztere fich bier mit der erftern vereinigt, gebildeten 
erbihfen Winfel, mit 559 €. Bon der Ferne gewährt 
dieſer Flecken, mit feinen zwei alten Schlöffern, welche die 
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Wallifer 1414 zerftörfen, einen reizenden Anblid, allein alle opti: 
ſche u. malerifche Herrlichkeit verfchiwindet, wenn man denfelben 
betritt. Eines diefer Schlöffer, jetzt noch bewohnbar, gehörte 
fonft dem Bifchof, und bildet nun das Gemeindehaus. Hübſch 
und groß ift die Kirche, eben fo auch das Schießhaus, alle 
übrigen Gebäude find unanfehnlid. Schaumwürdig bleiben 
hier befonder# die 4150 bis 200 F. hohen Hügel, zwiſchen 
welchen die Rhone ihren Lauf nimmt, Sie find Ueberrefte 
eines ehemal. Bergfturzes, und beftehen aus Steintrümmern, 
grobem Sand und Gefchiebe, welches alles, von der Rhon:- 
brüfe gefehen, in großer Unordnung über einander liegf, 
und einen eigenen Anblid darbietet. Zu Leuk ift eine grofe 
MWaarenniederlage. Auch hat der Ort 3 beträchtliche Jahr— 
märffe, ungeachtet die Landſtraße durch das Walliferland 
denfelben nicht berührt. Das Kicchfpiel Leuk begreift 836 S., 
und enthält die Ortſchaften Brianden, Gampinen, Grechten, 
Suften, Freytinen, Agaren mit 113, Vexil mit 65, Guttef 
mit 69, und Pfyn mit 10 Einw, Ein bequemer Reiſeweg 
führt in 2, St. zu den Bädern, 

Reuterbad, f. Baden. 

Leutenwyl, eine wiefenreihe Berggegend mit 58 
Far Wohnungen, in der Pf und dem Kr. Neßlau im 

t. Gall, Bez. Dber- Toggenburg. | 

Leutberdingen, aub Leusſtrehleten, E. 
Weiler, in der Nachbarfchaft des Zinfterfees, in der zug. 
Pf. Menzingen, 

Zeutispurg, f. Lütisburg. 

Leutiwyl aub Lietempyl, Dorf und Gem. mif 
83 zerſtr. Häuf., unter welchen fih ein Schulgeb. befinder, 
und 531 €., die fih durch Landbau und Viehzucht nähren, 
in der Pf. Vehigen, im bern. Stadtamtsbez. Bon dem 
alten Adel dieſes Orts fprechen blos wenige Urfunden aus 
dem 14. Jahrh., von feinem Wohnfige hat aber die Zeit 
jede Spur verwifcht. 

Leutmerfen, eine parifäf. Pfarrfirche, mit einer Fath. 
und einer reform. Pfarrivohnung, nebft einigen Privafge- 
bäuden, im Kr. Bußnang und thurg. A. Weinfelden, In 
den angenehmen Umgebungen wächſt guter Wein. Die 
evangel. Pfarre zählt 140 und die Fathol. 155 S. Die 
Jugend befucht die Schule zu Haarweilen. | 

Leutsweil, Dörfchen in der Pf. Sitterdorf und dem 
Kr. Zihlſchlacht im thurg. A. Bifchofszell, 

Leutwyl, Kreis im aarg. Bez. Kulm. Er enthält 
die 2 Kirchfpiele Leutwyl und Birrwyl, mit Dürrenäfch, 
Wpihof und vielen Fl. Weilern und zerftr. Höfen, welche Ort⸗ 
(haften fämmtlich am linfen Ufer des Hallwplerfees gelegen find, 

Leutwyl, Kreisort, Pfarrdorf mit 95 Wohn- und 
Nebengeb. in einer fruchtbaren Gegend, auf der Höhe über 
Hallwyl._ Die Pfarre, zu welcher Dürrenäfh und ein Theil 
von Bonnifchweil gehört, zähle 1524 S, und 4 Schulen, 
und die Kollatur Fam 1665 faufchweife an Bern. Diefer 
Dre haf ein hübfches Gelande und gefällt Durch die Thätig« 
feit feiner Bewohner. Wiefen und Obſtgärten umringen die 
Ausſicht veicher Wohnungen. Hier werden Handfarden für 
Wolle, Baumwolle und Geide, ja felbft ganze Garnifuren 
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verfertigt, welche ber Alffriedensrichter Graf in Die aar- 
gauifchen, wie in die Spinnmafchinen anderer ‚Kantone, 
liefert, und dadurch Der dürftigen Volksklaſſe eine ergiebige 
Verdienſtquelle öffnete. 

Leutzigen, wohlged. Dorf. mit einer $ilialfirche von 
Arch im bern. A. Büren, 11% Sf. von feinem Amtsort, 
und auf der Straße von dieſem nach Solothurn. Es liegt 
1420 3. ü.M. und 90 F. ü. der Aar bei Altreu, und zählt 
in 102 9. 536 €. Der Goftesdienft wird wechſelweis hier 
und zu Arch gehalten. Ein Schulhaus und ein gufer Gaft: 
hof zieren Diefen Ort, in dem viel Betriebſamkeit herrfcht, 

Ledenche, la, eine Haufergruppe in der Pf. Haute 
ville und im freiburg. A. Eorbieres 

Leventina, Dezirk, im K. Teffin. Er wird don 
zwei Hauptrhälern gebildet, Das .erfte, deutſch Liviner— 
thbal, fange beim Gotthard an, und geht bis zur Brude 
von Biasfa, Es ift das größere, 8 St. fang, und nicht 
über Y, St. breit. Das andere, deuffh Bedretferthal, 
bat eine Lange von 4 St., offnek fich weftlich von Airolo 
gegen das erftere, und erſtreckt fih bis zum K. Wallid. Das 
£ivinertbal ift, feiner ganzen Lange nah, vom Teffin Durch 
fioffen, hat verfh. Seitenthaler, aber nur Fl. Ebenen. Man 
theilt 88 in das obere, mittlere und untere. Es liegf zwi— 
fehen zwei hohen und rauhen Gebirgsfetsen, von Denen bie 
gegen Mitternacht Gletfcher trägt. Die Gotthaärdſtraße führe 
Durch dies Thal. Es hat in den niedrigen Gegenden frucht« 
baren Boden, und ift reich an Waldungen und Kaftanien: 
baumen. Auch gibt 28 Gemfen, fo wie Faſanen, Auerhähne 
und andere Arten wilden Geflugels. Die vorzügl. Nahe 
rungsquelle der Einw. ıft Viehzucht. Die hier verfertigten 
K.ife werden geſchätzt, nach Stalien verfauff, und von Dorf 
nah andern Landern verführt. Die Duckhfuhr gewährt 
gleichfalls den Leventinern WVerdienft, aber dennoch wandern 
viele, und nicht allein Sunglinge, fondern fogar Mädchen aus. 
1441 überließ der Herzog von Mailond das Thal fur eine 
Seldfumme an den K. Uri, der 1466 auch von dem Sohn 
und der. Wittwe des Herzogs im Beſitze der. Landſchaft be— 
ſtatigt ward, und fie bis 1798 du.ch einen Landvogf regieren 
ließ, wo fie mit dem K. Teffin verbunden wurde Zivar ver- 
ſuchte Uri 181% Livinen wieder mit ſich zu vereinigen; aber 
eine Erflarung des Wiener Kongreffes entfchied 1815 für 
die Einverleibung in den K. Teffin. Der Bez. Eeventina 
enfhält die vier Kreife Airolo, Quinto, Faido und Giornico, 
mit 10,200 €. 

Bevoz, Weiler mif 21 €. in der Pf. Troistorrens, im - 
wallif. Zehnfen Monthey. 

Levron, Gem in der Pf. Vollege und 'bem wallif, 
Zehnten Entremont. Sie liegt an Dem fonnigen Abhang 
eines Vorbergs und enthält 297 zum Theil wohlhabende €. 

- Keyfin, Pfaredorf von 221 Geb. und 400 Viehzucht 
freibenden Einw., im waadtl. Kr. und Difte. Aigle, auf 
den leiten Vorbergen der Alpen, deffen Kirchthurm nicht 
wegen feiner Höhe, fondern wegen feiner -Lage, fur -den 
höchſten des K. Waadt gehalten wird. Sein Stand ü. M. 
it 3880 5. Leyfin fiege 2 St, nordöſtl. von feinem Diftvifter. 
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drf, von welchem über dieſes Dorf ein befchiwerlicher Fuß— 
weg nach Sepey, oder Ormonds deſſous, führt. j 
Leytron, Pfarrdorf mit 210 &. auf dem rechfen 
Rhoneufer, im twallif. Zchnten Martina. Es liegt in einer 
Vertiefung, von Nußbäumen umgeben. Geine niedrige Lage, 
bie vielen und ausgebreifefen Sumpfflächen in der Nachbar- 
fchaft, die uber denfelben im Frühling und Herbft aufiteigen- 
den Nebel, und der Mangel an gutem Trinfwaffer, laffen 
bier Die Wechfelfieber und den Kretinismus in hohem Grade 
berefchen. Zur Pfarre, welche A185 S. begreift, gehören 
Produit mit 98, Monfagnoz mit 86, led Places mit 24, 
Dugnier mit 55 und le Four mit 12 Bew. Gegen die 
nn des Waldſtroms Chamofence ift ein Damm 
errichtet. 
Siane, Dörfchen in ber Pf. Orſonnens, im freiburg. 
A. Romont. 
- Rtapey, Weile mit 36 S. im Bagnes - Thal und 
wallif. Zehnten Entremontf. 

Liappey, eine hohe fleinigfe Alp, mit einem Senn- 
dörfhen, am Fuße des großen Gletſchers und ber hohen 
Selsnadel gl. N., im Hinfergrunde des Heremence» oder 
Veſonce-Thals, im wallif. Zehnten Herens. Die Spite von 
giappey ragt 10,270 3. ü. M. empor und iſt rings von 
weiten Gletichern umgeben. Sie ftehf nördlich vom Mont 
Pleureur in der Gebirgsfette, welche bas Bagnethal von 
Dem von Heremence trennt. Die Sennhütfen von Liappey 
find 6340 F. ü. M. 

Staz, la, oder l'Alliaz, ein Berg überm Dorfe 
Tercier im waadtl. Difte. Vevay, 1870 5. u. dem Genfer 
fee. Daran ift eine Schiwefelquelle, bei welcher ein Bad— 
haus erbauf worden, das 1818 abbrannfe, und feitdem neu 
und bequem wieder hergeftellt wurde. Diefer Badeort hat 
angenehme Umgebungen, wird ziemlich flarf befucht, und 
pon der Spite des nahen Princemaveau- Bergs genießt man 
eine herrliche Ausficht. 
 Ribingen, El. Eathol. Pfarrdorf von 10 H., einer 
dem h. Gullus geweihten Pfarrficche und einer 667 Seelen 
zählenden Kirchgemeinde, im Kr. Mofnang und St. Gall. 
Dez: Unter» Toggenburg, 7 St. von Gt. Gallen. Bon 
. einem 1762 bier geftifteren Benediktiner Nonnenflofter, das 
fpäter in das Schloß Glaftburg verfeßf wurde, erhielt Der 
Ort den Namen Neu » St. Gallen. 

Liehtenfleig, Kreis im Sf. Gall. Bez. Ober: Tog- 
genburg. Er bearelft die Kirchgem. Lichkenfteig, Brunn 
-adern und Ober-Helfenſchwyl, mif ihren Zugehörungen. 

Lichtenfteig, aub Lichtenfleg, fl. Stadt auf 
einer felfigfen Anhöhe, zur Rechten der Thur, über welche 
bier eine bedeckte Brüde führte. Gie liegt an der Haupfe 
firaße von St. Gallen in das Slarnerland, 6 St. von erſterm 
entferne, zähle mit ihrer Vorſtadt 126 Wohngebäude, deren 
Aufferes ſeit mehrern Jahren einen gefälligern Anfirich ete 
halten hat, und wodurch das vormals düſtere Ausfehen Diefes 
Drts gehoben wurde. Die Einwohner, von welchen 396 dem 
evangelifchen und 256 dem Eatholifchen Glauben angehören, 
bedienen fich der nämlichen Kirche zum Goftesdienfte, beide 
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Theile verwalten dagegen Schul» und Kirchenivefen, auch 
ihre öfonomifchen Angelegenheiten unabhängig von einander, 
indem jeder eine für fich beftehende Ortsgemeinde, unter der 
Leitung eines befondern Verwaltungsrathes, bildet. Mit 
Ausnahme der Hauptftadf, ift Lichtenfteig der bedeufendfte 
Marftort im Kant. Gt. Gallen; denn er haf alle Montag 
einen ven Handelsleuten aus dem Toggenburg, und aus 
den Kanfonen Zürih, Thurgau, Glarus, Appenzell und von 
St. Gallen ſtark Befuchten Wochenmarft, an welchem der 
Kauf und Verkauf von Mafchinengarn und Baumivollens 
füchern fehr lebhaft it, und 4 Jahrmärkte, welche mif gros 
fen Vieh- und Fruchtmärften verbunden find. Auch find die 
Einwohner felbft ſehr geiwerbfam, und es finden fich hier 
verfchiedene Einwohner, die anfehnliche Handels. und Spe- 
ditionsgeſchäfte machen, fo wie auch alle ftädtifchen Geiverbe 
und Berufsarten. Bon Baulichfeiten ift das neue Amts— 
haus,. bis 1798 die Wohnung des äbtl. St. Gall. Lands 
vogts, als ſchönes maflives Gebäude, die beachtenswertheſte. 
Es ift feit 1808 ein Eigenthbum der Stadt, fo wie das Raths 
haus, auf welchem Die Bürgergemeinde fich verfammelf, und 
die Sitzungen des Magiftvats, fo twie des Kreisgerichts ges 
‚ halten werden. Won den öffentlichen Schulanftalten find. die 
evangelifchen zivedmäßig eingerichtet, und für fie 1825 ein 
geräumiges Gebäude angefauff worden ; auch wirkt das Licht 
unferer Tage auf die hiefigen Bürger in allen Beziehungen, ° 
wovon die 4805 bier gebildefe literarifche Gefellfchaft, und 
dad Wiedererivachen der 1767 gefliffefen, aber nach und 
nach eingefchlummerfen Toggenburger moralifchen Gefellfchaff 
Beweiſe geben. Gregorius Grob, der, als Prafident des 
St. Gallen. Erziehungsrathis 1824 geftorben ift, war eine 
befondere Zierbe a feines Geburfsorts geivefen. Hier in 
der Nähe bricht man einen rohen Marmor, der eine gute 
Politur annimmt, aber jest blos zum Kalfbrennen benugt 
wird. Bon bier führt ein Fußweg über die Hulftegg nad 
Bauma in den Kanton Zürich. 

Lichtersmwyl, Dörfchen in der Pf. Hücfkeffen, im 
bern. A. Konolfingen, unweit der Straße nach Langnau. 

Lidderei, ehemals ein gr. Dorf, jetzt nur ein Weiler, 
in der Pf. Charmay, im freiburg. A. Greyerz. 

Liddes, gr. wohlgeb. Pfarrdorf, an der Lanbdftraße 
von Marfinah auf den Bernhardsberg , auf der Hälfte 
Weges zwifchen Dem erftern und dem Hofpiz auf bem letztern, 
im wallif. Zehnten Entremont, 3590 5. ü. M. Es liegt in 
einem engen Thal, an einem angebaufen und mit fchönen 
Wiefen bededten Berghange. Eben der ſchöne Anbau bes 
fruchtbaren Bodens, die gefälligen Sitten feiner arbeiffamen 
Bewohner, die auf 458 fleigen, und das gefunde Klima, 
deffen ſich Liddes erfreut, machen es zum lieblichften Ort des 
ganzen Enfremont» Zehntens, Die Pfarre zähle 41194 S., 
und zu berfelben gehören noch Ehandonne mit 195, Fontaine. 
Deffus und Defous mit 131, KRovataz mif 73, Fornex mit 
40, Drance mit 183, Bechere mit 84 und Palafuis mit 
30 Einw. 

Liddiwyl, Fl. Ort mit einer Schule, in der Pfarre 
Vechigen, im Amt und Kant. Bern, 
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Lidertfhmweil, Dürfen von 23 Häufern und 109 
Einw., welche fich meiftens von Bandiveberei nähren, in Der, 
bafel. Pf. und im Bez. Waldenburg. Der Ort ift dürftig, 
wie feine Lage in einem hohen Gebirgswinfell, Man beißt 
ihn auch den Tſchoppenhof, von dem Gefchlecht Tſchopp, 
das hier ehedem fehr zahlreich war. 

Liebburg, ſchönes, in der letzten Hälfte des vorigen 
Sahrhunderts neu gebautes Schloß, 1 St. vom Bodenfee, 
auf der Höhe über Bottigkofen, mit einer ſehr reizenden 
Ausſicht auf den See, Das ehemals ein Domftift » Konftanz. 
Sreifig war, im Kr. Altersweilen und fhurg. A. Goftlieben. 

Ltiebefeld, das, ein Sommerfik,. eine Bleiche und 
ein Hofgut, an der Straße von Bern nah König, im bern. 
Stadtamtsbezirk. 

Liebegg, ein ehemals herrſchaftliches Schloß, auf einer 
fleilen Anhöhe , im Kulmer: oder Wynenthal, im aarg. Bez. 
Aarau, und zu Gränichen eingepfarrf. Sein Yaupfgebäude 
tft alt, jedoch bewohnbar; neuern Urfprungs find die mit ihm 
zufammenhängenden Nebengebäude. Im März 1817 ſtürzte 
ein ſchadhafter Theil diefes Bergfchlofes ein; aber das Ver— 
fchüttere ward bald wiederhergeftellt , und fein jeßiges freund« 
liches Anfehen erhöht die landfchaftlihe Ausficht , Die es ge« 
währe. Meben beträchtlichen Güterbeſitzungen, hatte es bis 
zur Revolution die Herrfchaff über das Dorf Birrweil am 
Hallivylerfee , wo ihm auch das Pafronafrecht über die Pfarre 
gehörte. Die Familie Diesbah von Bern ift im Befige Diefer 
alten Ritterburg. | 

Kiebegg, ein in Schuff liegender Edelfig bei dem 
Dorfe Zell im zürch. A. Winterthur, deſſen adeliche Beſitzer 
im 15. Jahrh. ausftarben. 

Liebenberg, 2 Burgen im 8. Zürich, Die eine auf 
der rechten Seite der Töß bei dem Dorfe Zell; die andere 
bei Mönchaltdorf,, im Brand genannf, von ber noch ein 
balb gebrochener , mit Gebüfch beivachiener Thurm fteht. ’ 

Liebenfells, ein zerfallendes, dem Iuzern. Klofter Sf. 
Urban zugehöriges Schloß, im Kr. Mühlheim und fhurg. Amt 
Stedborn. Seine Lage ift fehr abgefchieden und wenig 
freundfid. Das Merfiwürdigfte in demfelben möchten wohl 
die vielen unterirdifchen Gewölbe fein, die mehrere GStod- 
werfe bilden , und vermittelt Treppen mif einander verbunden 
find, Es ift bei der Anficht und dem Befuche dieſer graufen 
Ferferartigen Behältniffe nicht möglih , fih des Gedanfens 
zu eriwehren, daß diefelben zum Behufe irgend einer ge— 
beimen Gefellichaft angelegt worden , was auch die einfame 
Lage des Schloffes nicht minder wahrfceinlich macht. ns 
zwifchen fcheint das ganze Gebäude nicht fehr alt zu fein, 
und aus dem 16. Sjahıh. zu ſtammen. . 

Liebenwpl, Fl. Dorf in der Pf. König, im bern. 
Stadtamtsbezirk, bei welchem Die längft verfallene Burg und 
* — des ritterlichen Geſchlechts dieſes Namens 
geſtanden. | 
Siebigen, Weiler in ber Pf. und dem Kt. Brittnau, 
im aarg. Bez. Zofingen. 

Kiebiftorf, Fl. Dorf von 213 Einw., in ber Pfarre 
Gurmels und im freiburg. Stadtamf. Die Gerichtsbarkeit 
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über diefen Ort, nebit ‚vielen Zins: und Zehnf: Gefällen , 
Gütern u. f. w., gehört als Fideifommiß der bern. Familie 
von Diesbah, an welche fie 1627 durch DOberfi Hans Jakob 
von Diesbach gekommen, und von diefem zu folchem Zivede 
beſtimmt worden. 

Lieburg, Dorf und Zivilgemeinde mif einer Ges 
freidemühle in der Pf. Egg, im züch. A. Greifenfee, In 
feiner Nähe erblidt man auf einem Hügel die fehöne Ruine 
- ber ehmaligen Burg Liebenberg, die ein malerifches Anfehen 
hat und an den alten Zürichfrieg erinnert, in welchem fie 
. gebrochen worden ift. | 

Liechſtall, fiebe Lieflall. 

Liechtgut, im, Bauernhöfe und ſchöne Grundbe— 
ſitzungen, in der bern. Pf. und dem A. Trachfelwald. 

Liefrens, Weiler von 12 Häuſern und 54 Einw., in 
‘der Pf, Vuiſternens und im freib. A. Romont, i 

Liegerz, franz. Glereffe, Pfarrdorf am nördlichen 
Geftade Des Bielerfees mif 93 Häufern und 404 Einw, von 
welchen 25 fih der franzöf. Sprache bedienen, im bern. %. 
Nidau. Es bildek eine lange enge Gaffe von regelmäßig 
gereihefen Häufern, die fih dem See nach erfireden. Die 
Städte Bern und Biel, und das Amthaus Thorberg, hatfen 
bier große Gebäude mif ſchönen Rebgüfern, die aber zum 
Theil in der Revolufion verfauff worden find. Liegerz ger 
hörte einft den Freiherren gl. Namens, deren Burg hoch 
über der Kirche fand, tvo noch einige Trümmer fichfbar find, 
Die Kirche, 400 5. hoch, malerifch fich aus den Weingärten 
über dem Orte erhebend, ift fehr alf, und war vor der 
Reformation ein weit berühmfer Wallfahrtsort. Liegerz liege 
mit Twann, mif welchem e5 durch einzelne Häufergruppen 
faft zufammen hängf, der Pefersinfel gegenüber, - und ift 
don gufen Weinbergen, die den beften Wein am Bielerfee 
liefern, und fcehonen Landhäufern umgeben, daher feine Lage 
fehr reizend ift. 

SLieli, Weiler in einer angenehmen Lage mif 16 Ge 
bäuden, in der Pf. Oberweil, in dem Kr. Lunkhofen, des 
aarg. Bez. Bremgarfen, Diefes angenehme Dörfchen liegf 
in einem Fleinen Thal, zwifchen -diefem und feinem Pfarrorf 
Oberweil, führt die Verbindungsſtraße durch einen Buchen: 
wald, bei welchem eine fehöne Ausſicht auf die herrlihe Ge— 
gend des Reußthals fich darbietet. 

. gieli, oft auch Nieli, genannt, eine für fich bes 
ftehende politifche Gemeinde mif einer Kapelle und 51 Häufern, 
in einer bewaldeten Gegend, zur Pf. und in den Bezirfs- 
gerichköfe. Hißficch gehörig, im Iuzern. 4. Hochdorf, 31, St, 
von der Hauptfſtadt entfernt. > | 

Lienz, Dorf von 60 Häufern und 250 parifäf. Einw., 
deren Haupkbefchäftigung Aderbau und Viehzucht find, im 
Kr. Ruthy und St. Gall. Bez. Rheinthal. Es liegt 3 St. 
von Altftäffen. Seine reform. Angehörigen find nach Senn: 
wald, Die Fathol. nah Rüthy eingepfarıf. / 

. Lies, kl. Dorf mie 72 Einw., in der Pf. Sk. Marfin 
und dem wallif. Zehnfen Herend. 

Liesberg, Bergdorf mit einer Pfarre von 433 Seel. 
in .einer-efivas Wilden, jedoch ziemlich fruchtbaren Lage., im 
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Raufenthal und bern. A. Delsberg, 2 St. von feinem Amt 
fig. Die Mühle nebft einer Säge fiehf an der Strafe von 





Laufen nab Saugern, im Birsgrunde. Bei derfelben 


führt eine Brüde über den Fluß, und bilder mit den fich 
jenfeifs erhebenden Felsmaſſen eine bemerfenswerthe Gruppe. 
Dei diefem Ort finder fih ein gutes Eifenerz, auf welches 
mit nur geringer Ausbeufe gebaut wird. 

Liefall, oder Liech ſall, Bezirk, im K. Bafel. 
Er grenzt üftl. an den Bez. Siſſach, weftl. an den Untern 
Bezirk, gegen Süden an den Bez. Waldenburg und gegen 
Norden an das aarg. A. Rheinfelden. Er umfaßt fehöne, 
fruchtbaren Gegenden , unter denen fich befonders das herr» 
lihe Thal vom Rhein bis Lieftal auszeichnet, Sowohl die 
Ebenen desfelben,, als die Hügel, find auf beiden Seiten 
mit Weingärten, forgfältig angebauten Aedern und obfibe« 
fchatteten Wiefen geſchmückt. Nordwärts wird zivar Diefer 
Dezirf etwas rauher, bringf aber noch gufes Gefreide, Wein 
und Obſt hervor, aus welchem man viel Cider macht. 

Lieſtal, Stadt, Bezirfsorf, an der Hauptſtraße von 
Bafel nach den beiden Hauenfteinen , die-fich aufferhalb der— 
felben nach beiden Gebirgspäffen frennt. Gie liegt 3 St. 
ſüdöſt. von Bafel in einer freundlichen, an Weinbergen , 
Getreidefau, Obftbaumen und Wiefen reichen Gegend. In 
ihren Umgebungen find einige hübſche Landfige. Sie iſt 
zwar Flein-und zahlt nur 302 wohlgebaufe Häufer mit 2040 
Einw., aber lebhaft wegen des flarfen Verkehrs, der immer 
viele Landleute herbeiführt. Unter den öffenttihen Gebäuden 
find zı bemerken: Die Staffbalterei mit ſchönem Gitterwerk 
und einem eifernen Portal, welches den Hof von der Haupt: 
gaffe ſcheidet; die Bezirkfchreiberei und Das von der Gemeinde 
41820 erbaute Schulhaus, fo wie zweider Regierung gehörige 
wohleingerichtete Landarmenhaäufer auffer der Stadf Unter 
den gewerbfleifigen“ Einwohnern befinden fih manche ge 
ſchickte Handiverfer, verfchiedene Handelsleufe und Manu 
fafturiften. Befonders werden hier viele Handfchuhe verfer- 
tigt, Die wegen ihrer Güte fiarfen Abfag finden. Auch haf 
der Dre 3 berrächtliche Jahrmärkte und bie Vortheile der 
durchgehenden Handeleftraße. Der Haupfnahrungsziweig be- 
feht sedach in dee Benugung der großen, fruchtbaren Feld» 
marf. Aus Geldnoth verfaufte ber Bifchof Humbert Diefe 
Stadf 1400 an Bafel, und wegen einer Empörung 1653 
wurden ihr vom baſel. Magiſtrat manche ihrer Gerechtfamen 
genommen, 4798 forderten die Einwohner nicht allein die 
alten Vorrechte zurüd , fondeern auch Gleichheit der politi- 
fhen Rechte zu Stadt und Land, Zu Lieftal ift eine Real- 
ſchule, eine bürgerliche Wittiwenfaffe und ein. Spital für 
arme DOrtsbürger. Der feit 1805 eingerichfefe theologifche 
aus Geiftlihen „ vorzüglich des Landes, beftehende Lefever- 
ein, bat bier feine Bibliothek. Auch Fam in Lieſtal Die 
Stiftung einer freitvilligen Wittwen- und Wailen » Ver. 
pflegungsgefellichaft 1846 zu Stande, an welcher alle Kan— 
tonsbürger Antheil nehmen Eönnen. Lieſtal liege 1030 


5. ü. M. 
Lietingen, fihe Glovelier. 
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Lien, le, gr. Pfarrborf von 182 Häufern unb 990 
Einw., mit Jahrmarkksrecht, im Kr. Pont und waadtl. Difte. 
Sourtbal. Es liegf in reizender Gegend am ſüdöſtl. Fuße 
des Riſoux und am nordieftl. Ufer des Jouxſees, faft in 
feinee Mitte und der hübſchen Dorffchaft Abbaye fehräg 
gegenüber. Bor Kurzem wurde hier eine der fchönften Kirchen _ 
des Kantons gebauf, und der melodifche, Kirchgefang dieſer 
Bergbeivohner ift vorzüglich hier am bewundernswürdigſten. 
Lieu ift der älteſte bewohnte Ort im Jouxthal, -in welchem 
es auch lange die einzige Gemeinde bildete, bis fich 1571 
Abbaye und 1646 le Chenif davon trennten. Lakeinifch heißt, 
le Lieu: Locus Pontii, teil ein: Einſiedler Pontius im 6. 
Sahrhunderf bier ein Fl. Klofter gründete, welches nach und 
nach einige Koloniften anzog, Die Geiftlihen verliefen das 
Thal 1220 und begaben fih nah St. Claude, Es ift 8 St. 
nordiweftl. von Laufanne und 114 St. von le Chenit ent 
fernf. Es werden 2 Jahrmärkte in diefem Ort gehalten, 

Lignerolles, ein Pfarrdorf mit einem alten Schloffe, 
im. Kr. Beaulmes im waadtl. Difte. Orbe, 7 St. von Lau- 

fanne und 2 St. von Drbe. In 52 Häufern zählt es 230 
Viehzucht und Aderbau freibende Einwohner. Die Ausficht 
von dieſem Ort ift ausgedehnt. RN 

Zigniere, oder Lintere, Häufer zivifhen Rolle und 
Nyon, am Wald von Prangin, im 8, Waadt. Nahe da» 
bei haf man Gräber entdedt, die, nach ben darin gefundenen 
Münzen zu fchliefen, aus der Mitte des 4. Jahrhunderts 
herrühren mögen, - Ä 

Lignieres, Pfarrdorf von 99 zerfte. Häufern und 550 
Einw., in der neuenburg. Meierei gl. Namens, Es Tiege 
auf dem Jura, haf fruchtbare Gefreidefelder, viel Obſt, 
fehöne Weiden und hälf 2 Jahrmärkte. Die Kollatur der 
Pfeünde hat die Regierung zu Bern. Bei der Kirche if 
eine herrliche Ausficht. Diefe Meieret zähle in der Brand» 
verfiherungsanftalt 96 Gebäude, welche zu 283,000 Fr. ge 
fchägt und zu 135,600 Sr. verfichert find. Durch bie Wiener 
„ Kongreß: Erflärung von 1815, wurde ein Fleines Stück ein- 
gefchloffenen Landes, zunächſt bei dem Dorfe Ligriieres, 
das früher nur für Zivilfachen unfer Neuenburg , für Krimis 
nalfälle aber unter bifchöflich »bafel. Gerichföbarfeif ſtand, 
der Landeshoheik des K. Neuenburg vollftändig unferivorfen. 

Lignieres, Weiler im Kr. St. Saphorin , im waabtl. 
Difte. la Baur, 1 Sf. von Eully. 

Ligornetto, Pfarrdorf im Kr. Sfabbio und feffin. 
Bez. Mendrifio. In der Kirche dieſes Orts wird ein ge« 
fhätfes Gemälde gezeigt. Bon Ligornefto ſtammt Siro Comi, 
Achivar der Univerfifät zu Pavia, einer der vorzüglichften 
febenden Schriftftellee Italiens. Das as 
- Kimaffe, Weile im Kr. Sf. Croix im waadtl. Difte. 
Granfon, 2%, St. von Granfon. 

Kimberg, Dörfhen mit einer Schule am Küßnachfer- 
berg , in der Pf. Küßnacht, im züch. A. Meilen. 

zimmat, Die, heißt der Fluß, welcher aus dem 
Zürcherſee nordweſtl. nah Baden und Windifch fließt, und 
Sort in Die Aar fällt. Man Fann ihn gewiffermaßen als 
eine Sortfegung der Linth defrachten, Er ift fiihreih und 
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hat einen ſchnellen Lauf in einem ſchmalen felſichten Bette. 
Er wird in der Stadt Zürich manchmal auch Aa genannt, 
und bekommt unter derſelben, durch die wilde Sihl, einen 


Deträchtlihen Zufluß. Zwiſchen beiden Strömen find ſchöne 


Anlage für Luftwandelnde. Gie werben der Pla genannt. 


. Ein Theil dient zum Ererzierplag, ein anderer wird zu Gär⸗ 


fen benutzt. 

Limmern, beißen einige Alpgüter, am Wege von 
Mümliswyl über dem Berg Waflerfallen, im folothurn. A. 
Ballftall. Die auf denfelben verferfigten Käfe werden For: 
züglich gerühmt. 

gLimmernalp, die , ein ausgedehntes Alpgebirg und 
Bergübergang , zwifchen dem Glarner Linth» oder Grof: 
fhale und der Gemeinde Brigeld, im Hochgerichte Gruob des 
bünd. Grauenbundes. Gie dehnt fih von der Hohe des 
Ueberganges 7380 $. ü. M., zwiſchen dem Kiftenberge und 
Hausftode dem Limmernbache nach, zur Tiefe hinab bis an 
den fcharfen Borfprung des Selbfanft , der fie von der Ueli 
ſcheidet, und Fann Furz vor ihrem Ende viel: mehr eine 
Schlucht als ein Thal genannt werden. Ein Fußweg führt 
von der Pantenbrüde über das untere Ueli, die Müfchenen: 
und Muttenalp ‚' darüber hin zum Kiftengrat und von dorf 
ind Sriefelthal, oder nach Brigels hinab in 7 bis 8 St. 
Auf der Muttenalp befindet fih ein Feiner 14 St. langer 
und faft eben fo breiter See, der rings von Eis und Schnee» 
feldern umgeben ift, und fich in den Limmernbach ergieft. 

2Zimpach, ein Babdeorf in der Nachbarfchaft von Utti— 
gen, im bern. Amt GSeftigen. Die Mineralquelle führt 
Schivefel, Alaun und Vitriol, und wird ftarf benußt. Das 
größtentheils hölzerne Badgebäude fteht einfam in einer 
weiten Vertiefung , zwiſchen fanffanfteigenden und angebau: 
ten Höhen, von welchen mehrere Standpunffe reizende Aus: 
fihten darbieten. In feinen Umgebungen find füdlich und 
weſtlich Moorgründe. Die Bedienung ift billig umd guf. 

Zimpach, Pfarrdorf von 38 Häufern und 270 Einw., 
im bern. A. Fraubrunnen, auf der Grenze gegen den Kan 
fon Solothurn, an einem feit Der Aufhebung der Viehweide 
fehr gut bebauten Moorgrunde. Der Limpach bewäfferf Die: 
fen gefreidereichen Drf , und ergießt fih unweit Bätterkinden 
in die Emme. Gegen die Mitte des 18. Zahrh. liefen ihm 

die Regierungen von Bern und Solothurn ein neues Bett 
graben, da die Gegend vorhin feiner Krümmungen wegen 
im Sumpfe lag. Büren zum Hof ift in Die hiefige wohl— 
gelegene neu erbaute Kirche eingepfarrt. Das ganze Kirch— 
fpiel zähle 870 Seelen und 2 Schulen. 

Limpach, der, ein Bach, der aus verfhiedenen Quelfen 
gebildef, eine Strede weit das folothurn. A. Bucheggberg 
von dem bern. A. Sraubrunnen fcheidet, und in der Nähe 
von Bäfterfinden in die Emme einfließt. (S. Limpad, 
PDfarrdorf). | 

‚zinard, Piz de, ber höchſte Gipfel des Fermunf oder 
Eijenberges auf der Grenze des Präftigaus und des untern 
Engadins von Graubünden und des Ochſenthals, eines 
Seitenzweiges des Montafun im Voralberg. - Er ift 10,990 
8. ü. M. und rings von großen Glefihern umlagert, welche 
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Tih nach allen Seifen ergieffen. Oeſtlich neben ihm ftehf der 
Fetſchiel und ieftlich die Salvrefta. Man ſieht den Piz 





SFinard in den Ebenen von Schwaben. Im Anfange des 


47. Sahrh. ift er von einem Geiftlihen von Lawin erfliegen 
worden. Alle Jahre ftürzen von demfelben, bei dem Schmel« 
zen des Schnees, viele Felsſtücke auf die Alpweiden, die 
feinen Zuß umgeben. 

Linda, Nieder⸗, Dber- und Kirche, fiebe - 
Kirchlindach. | * 

Lindau, El. Pfarrdorf in der Nachbarſchaft von Baſſer⸗ 
florf , und rechts an der Strafe nach Winterthur, in fehönen 
Wieſen und- Getreidefeldern, im züch. Amt Kyburg. Mit 
Srafſtall, Tagelfehiwanden, Winterberg und Eichifen zahle 
die Pfarrgemeinde 55 Wohngebäude und 850 Seelen. 

Lindau, artige Stadf auf einer Inſel im Bodenfee, 
Die früher eine freie Reichsſtadt war und jest zum König« 
reiche Baiern gehört. Ihr Umfang ift nicht fehr beträchtlich, 
auch wird fie mit dem feften Lande Ducch eine fleinerne Brüde 
verbunden. Da diefe Inſel, auf welcher die Stadf gebauf 
ift , vermiffelft eines fie Ducchfchneidenden Fleinen Kanals in 
zwei Theile zerfällt, von welchen der eine die Stadt in fich 
faßt, der andere aber zu Gartenanlagen benußf wird, fo 
pflegt man deswegen Lindau das Fleine Venedig zu nennen. 
Diefer ausgezeichnefen Lage wegen, iſt diefe Inſelſtadt einer- 
der herrlichften genußreichftien Punffe am Bodenſee, und bie 
aufferordentlich -fchönen, erhabenen, unbefchreiblihen Aus— 
fichten, der Wafferfpiegel Des meerähnlichen Sees, welcher Das 
Auge nach allen Richtungen hier ergötzt, die Größe und 
Pracht des mit allen ländlichen Reizen der Anmufb geſchmück⸗ 
fen Ufergeländes, an welchem in der Nähe der Stadt hübſche 
und reinlich unterhaltene Landgüter den Anfümmling ſchon 
freundlich begrüßen, der neue Hafen, der als Ab» und 
Zufahrtsort immer von Schiffeen und Fiſchern belebf wird, 
und fo vieles andere mehr , das man hier por Augen haft, und 
das felbft einen unpoetiſchen Befucher zu begeiftern geeignet ift, 
find Einladungen, die jeden Reifenden, der an den Ge— 
ſtaden des Bodenfees luſtwandelt, nach Lindau loden müffen. 
Mit den St. Gall. und thurg. Seeporten ſteht diefe Stadt 
in fäglihem Verkehr. 

Linden, Bauernhöfe, die in den Pfarren Weggid, - 
Malters, Rußwyl und Schüpfen zerfireuf find, und zu den 
Iuzern Aemtern Luzern, Surfee und Entlibuch gehören. 

- Linden, an den, zerfir. Schulgemeinde von 33 Häuf. 
an 4190 Einw., in der Pfarre Schwarzenef, im bern. 4. 
un, | 

Linden, auf der, Fl. Weiler von 7 Wohngebäuden 
auf einer bedeuffamen Anhöhe an der Bergſtraße von Solo 
thurn nach Huttweil, theils ‚in die Gemeinde Ochlenberg, 
theils zu jener von Leymiswyl gehörig , mithin nach Wangen 
und nach Aarwangen amtspflichtig, im K. Bern. Hier find ° 
verfchiedene Sandſteinbrüche, deren ausgebrochene Platten 
wegen ihrer Brauchbarfeif zu Defen bemerft zu werden ver⸗ 
Bienen, und weit umher verführt werden. Dieſe Gruben 
oder Brüche haben von ihren Anhöhen herab in ber Zerne 
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ein fonderbares Anfehen ; auch ift die Ausſicht bei denfelben 
nah dem Pilatus und den Bergen des Emmenthals bin 
präctig. J 

indem, bei der, einige Häuſer, auf einer wieſen⸗ 
reihen Anhöhe, in der Pf. Uerfheim und dem aarg. Bez. 
Bofingen. 

Linden, zur, kl. Dorf mit zerfie. Häufern oberhalb 
Aeſchlen, in Der Pf. Dber-Diesbach, imbern. A. Konolfingen. 

Lindenberg, der, FE. fruchtbares Gebirge, deſſen 
Küden und Abhänge mif obflreihen Wiefen , einträglichen 
Gefreidefeldern und Gehölze bedeckt find, im aarg. Bez. 
Muri. Er fcheidef das Reußthal vom Hallwylerſee, und 
beginnt bei Dietwyl, von wo es fich nordwärts bis nach 
Lenzburg zieht. Mehrere Drtichaften lagern fih an und auf 
demfelben, und feine Sonnfeite ift an vielen Stellen weit 
binauf mit Wein bepflanzf. 

Lindenbolz, Fi. Weiler. mit einer Gefreidemühle , 
an der Langeten,, in der Pf. Mabdisweil und dem bern. %. 
Aarivangen, 

Lindenthal, das, kleines, einfames und fruchfbares 
Thal, zwiſchen waldbewachſenen Bergabhängen und fleilen _ 
Selswänden mit 35 zerſtr. hübfchen Bauernhaufern und 246 
Einw., in der Pf. Bechigen und im bern. Stadfamt. Faſt 
am Ende desſelben gegen Krauchthal befinden fich 2 große 
natürliche Felshehlen, in welche fehr malerifh 2 Wohnungen 
gebaut find, 

Lindhof, der, heißen im K. Aargau 2 Bauernhöfe, 
- LS) auf einer fruchtbaren Anhöhe gegen die Reuß, in der 

Pf. Windiih. 2) Bei Mäggenweil und zu Wohlenfchweil 
eingepfarrt. | 

Lindhof, im, ein Weiler von 50 Einw., in der Pf. 
Mönchaltorf,, im zücch. Amt Greifenfee. Drdnungsliebe, 
fleifiger Feldbau verbunden mit Fabrifthätigfeit find bier 
vorherefchend und machen dies Dertchen wohlhabend. 

2indmübhle, die, Gefreidemühle an der Reuß, in 
der Gemeinde Birmenftorf, im Kr. Mellingen und aarg. 
Bez. Baden. Hier wurden zu verfchiedenen Zeiten beim Um« 
pflugen des Bodens Gefäße mit röm. Münzen aus der Erde 
gehoben. 41611 fand man einen Topf, in welchem 1600 
folder Münzen waren, und 1800 wurde ein anderer ent- 
deckt, der über 2000 enthielf. 

Linefcio, aub Luneſeio, Dorfgemeinde im Kr, 
Rovana und dem feffin. Bez. Balmaggia, 2098 F. ü. M. 
Sie haft Weinbau und ärntet von ihrem Boden des Jahres 
zweimal. 

ginagenberg, aub Linkenberg, FL. Weiler mit - 
7 Häufern,, in der Pf. Wesifon und im zürch. A. Grüningen. 

Linn, Dörfchen mit 20 Gebäuden und 149 Einw., auf 
dem Bötzberg, im Kr. Böen und dem aarg. Bez. Brugg. 

Linfenbubl, eine Silialfiche, noch innerhalb der 
Bannmeile der Stadt St. Gallen, nah St. Fiden hin. 
Auf dem Todtenader derfelben bezeichnet ein einfacher Denk⸗ 
flein mit-der Auffchrift: « Gehe hin und;thue desgleichen ! ? 
die Ruheftätte des 1817 in St. Gallen verflorbenen Men. 
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fhenfreundes, Johann Kafpar Hirzel von Zürich. Bei die» 
fer Kirche ‚find 2 Kranfenhäufer zur Werpflegung und Ver— 
forgung armer und franfer Bürger von St. ‘Gallen, 
und in der Nähe von biefen das, Irrenhaus. Bis 1613 
war bie appenzeil. Gemeinde Speicher nah Linfenbühf 
pfarrgenöffig. Ä 

Lintb, die, ein Gletſcherſtrom, twelcher aus 3 Quellen 
entfteht, von denen die weſtl. Staffelbach genannf wird. 
Diefer Bach Durchichlängelt die Dberftaffelalp, ſtürzt fih in 
einem: prächfigen. Falle 840 Fuß hoch von der Ochfenblanfe 
hinab und vereinigf fih auf der Alp von Unterftaffel mit der 
zweiten Quelle, oder dem Biefertenbach, welcher 6320 $. 
ü. M. vom Biefertenftod berabfomme. Unter dem Namen 
Sandbad eilt er fodann zur Alpkrift des obern Ueli , vo fid 
Die dritte öftlihe Duelle, der Limmernbach, welcher 7290 $. 
ü. M. vom Kiftengraf herabfommef , mit ihm vereinigf, und 
wo er fodann den Namen Linfh annimmf. Wenige Minus 
ten darunter dringt fie Durch einen fiefen, finftern Schlund, 
unfer der Pantenbrüde hinweg, flürzf fihb in Das ebene 
Linthehal, nimmt bei Schiwanden die Sernft, bei Nettſtall 
die Löntſch in fih auf, und ergießt fih durch einen neuen 
Kanal in den Wallenftäfterfee, dem fie nahe bei Wefen wie— 
der entſtrömt, und Durch einen gleichfalld neuen und fchiff- 
baren Kanal dem Zürichfee zueilt, aus welchem fie in Dee 
Stadf Zürich unfer dem Namen der Limmat friff, die Sihl 
eufnimmt und fich bei Windiſch mit der Reuß vereinigf. 
Dem Unheil, welches dieſer bei flarfen Ungewiffern und 
plöglich einfrefendem Thauwetter zerftörende Fluß feit vielen 
— durch Abſetzung der Geſchiebe, welche er aus 
dem Glarner Hochgebirge fortſchwemmt, verurſachte, iſt größe 
fentheil8 Durch Die ihm gegebene neue Richfung vorgebeugt. 
Auf den Borfchlag des Staatsraths Konrad Efcher in Zürich, 
tward 1807 von der Tagfagung befchlofen, die Linth durch 
ein neues Bett in den Wallenftafterfee zu leiten, das alte 
Bett des Stroms, bis zum Zürcherfee hin, gerader und 
fiefee zu graben, und die anftoßenden Ländereien durch 
Damme zu fihern. Here Efcher übernahm die Leitung dieſer 
von ihm vorgefchlagenen Arbeit, von welcher bei ihrer Vollen« 
dung der Betrag aller Ausgaben ſich auf 915,264 Schweizer« 
franfen. belief. Es wurden nämlich 14 Kanäle gebauf, 





welche die Namen des Mollifer-, Wesner-, Näfelfer-, Bir - 


herlis», Ziegelbrück-, Niederurner-, Schäniffer », Biltner«, 
Steinerrieder», Hängelgießen», Dberburgberg:, HReichene 
burger s „.Benfner- und Grynauer: KRanales fragen. Diefe 
Unternehmung ift ein erfreuliher Beweis fchiweiz. Gemein. 
finns, der mif geringen Kräften Großes möglich macht. 
Durch dies Werk wurden flundenlange und breite Strecken 

verfumpften Landes der Kultur svieder gegeben, und Der 
Untergang der ganzen Thalebene von Wallenftadf und We— 
fen bis zum Zürcherſee verhütet. Schon find große Streden 
bes ehemaligen Sumpflandes in Fruchtfelder und Wieſen 
verwandelt, und die Wechfelfieber, die in Diefen Gegenden 
einheimifch waren, haben die Bewohner verlafen. Dev 
. Direftor diefes Korrektionswerks, der vorerwähnte Staats» 
rath Efher, erlebte zivar die Vollendung diefer ruhmpollen 
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Arbeit 4822, wurde aber fchon im folgenden Jahre‘ dem 
Vaterlande durch den Tod entriffen. Die Regierung zu 
Zürich hat entfchieden, Daß feine Nachkommen Fünftighin 
den Beinamen „von der Linth“, als ein Zeichen allgemeiner 
ſchweiz. Dankbarkeit, fragen follen. 

Linthfolonie, die, eine Armen » Erziehungsanftalt 
für Glarnerfhe Kantonsangehörige, nahe an ber Ziegel. 
brüde im Kanton Glarus. Gie enffpricht ihrem Zwecke, 
dem Kanton Glarus tüchtige Schullehrer, Gefchäftsmänner , 
Landwirthe und Handiverfer zuzuziehen, und dort beffere 
Begriffe über die Erziehung zu edlerer Humanität und 
fegenreicher Induſtrieentwikelung zu verbreiten, um fo 
mehr, als fie mit vielen Schwierigkeiten zu Fämpfen und 
ſchwere Erfahrungen überftanden hat. Man Iefe darüber 
Die merkwürdige Schrift: Sur le resultat moral de l’etablis- 
sement d’education de la Lmth. Chez J. J. Paschoud à 
Gendve. Es wohnen bier 40 Knaben, die meift den ver 
borbenften Familien entriffen und öchfer Menfchenbildung 
übergeben werden. Der Borfchlag diefer Zöglinge gefchieht 
Durch bie Pfarrämter, die Aufnahme durch die Glarner 
Hilfsgeſellſchaft. Nach ihrer Konficmation frefen fie twieder 
aus. Die Verwaltung der Defonomie, die Erziehung und 
der Unterricht wird von einem Heren Lütſchg von Mollis 
beſorgt, der feinen Eurs in Hofwyl gemacht haft. Mebft dem 
Unterricht in dem nothiwendigften wiffenfchaftlihen Bedarf, 
erhalten fie eine unmittelbare praftifhe Anleitung zum 
Acker- und Wiefendau; auch finden fie hier Gelegenheit, 
Die Käfebereifung Fennen zu.lernen. Im Winter werden fie 
mif Steiden, Strobflehfen und andern Handarbeiten bes 
fchäftige. Anfangs bezweckte man auf dem wieder frodenen 
Lande bie Erbauung eines Dorf , zur Berforgung der 
Armen aus den Glarner Thalern , fand aber die Ausführung 
mit zu vielen Schwierigfeiten verbunden, fo daß man den 
Plan wieder aufgab. Der Boden der neuen Stiftung iſt 
der Linthfommiffion fheild abgefauft worden, theils hatte fie 
ihn durch Abfretung von Linthaftien gefchenfiweife erhalten. 
hr gegenwärfiger Bezirk befrägt über 100,000 Quadrat—⸗ 
Flaffer. Die Linthfolonie bedarf indeffen noch Fräftigen 
Beiftand, um ihre Beflimmung , die Verfittlihung und Die 
Induſtriebildung des Kantons Glarus befördern -zu helfen, 
Dauerhaft erfüllen zu Fönnen. Aber wie follte ihre Ddiefer 
Beiftand In der Schweiz, Die ihre Dringendften Bedürfniffe 
wohl kennt, entgehen Fönnen? Es ift nichf möglih, Daß 
unferer Eidögenoffenfchaff weniger on der fiftlihen Ent« 
fumpfung des Kanton Glarus liege, ald an der phufifchen 
Rettung der Linthgegend. 

Lintbport, gr. Gemeindetrift oberhalb Grynau, an 
bem alten Linthbett, mit einigen Häufern und einer Kapelle, 
in der Pf. Tuggen und dem ſchwyz. Bez. Marc. 

Zintbtbal, Das, eine reizende Landfchaft im Kant. 
Glarus. Sie öffnet fih beim Flecken Schwanden zwifchen 
dem Sreiberge und bem Glärnifch und fteigt der Linth 5 St. 
lang entgegen, bis an den Fuß des Alfenohren und Ruchi« 
berges, unterhalb ber Pantenbrüfe, in der Richtung von 
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Nordoſt nah Südweſt. Die mannichfahe Form ihrer Felfen , 
ihre herrlihen Waldungen, und die von Viehheerden und 
und zerftreuten Wohnungen belebten Wiefen, duch welche 
die Linth fich fchlangelt , biefen nebft den vielen Wafferfällen 
"dem Keifenden eine Menge enfzüdender Anfichten dar. Sn 
diefem Thale wurde der 714 Fuß große Melchior Thuf ges 
boren, der als Riefe herumgeführt wurde, in Wien farb, 
und deffen Gerippe noch Dafelbft aufbewahrf wird. Das 
Linththal, einft der Wohnfig der Betriebſamkeit, ift jetzt ein 
Scauplag der Armuth. Won den mehr als 4000 Seelen 
Hetragenden Einwohnern diefes Geländes ftehf beinahe ein 
Driteheil auf der Lifte der Unferftügungsbedürftigen. Die 
Urfache dieſer allgemeinen. Berarmung ift die Stockung des 
Handels und vorzüglich das Aufhören des Baummollen- 
perdienftes , der bei leichfem Erwerb Ueberpölferung diefes 
engen Lanodftriches verurfachke. | 
Linththal, Pfarrgemeinde von 140 Häufern an der 
Linth, 2000 $. ü. M, mif 1600 parifät. Einw. , von wel: 
chen die männlichen über 20 Jahre) auf 254 anfteigen, im 
glarn. Linththal. Neben der alten Fath. Pfarrficche ‚deren 
nächfte Umgebungen an der Matt heißen, fiehf eine neue 
fehöne veformirte, im Dorf genannf, welche ein Beweis des 
chriftlichen Sinnes der Einwohner und ihres frühern Wohl- 
ftandes if. Das am linfen Ufer der Linth, dem Dorfe 
Linththal gegenüber gelegene Dörfchen Ennetlinth , wurde 
von den Waſſerfluthen 176% fo ſehr befchädigf, daß Die 
fchönften Wiefen dieſes Orts mif Gefchiebe und Felsftüden 
überſchwemmt, die Haufer forfgeriffen und folche Verheeaun: 
gen verurfacht wurden, daß es zu fein aufhörte. Die Ger 
gend ift dem Erdbeben unterworfen. 45, St. von Linththal 
ift Der Fetichbah und %, Sf. weiter der Schreyenbach , beide 
ihrer herrlichen Stürze wegen fehenswerth. Fußwege führen 
von hier über den Urnerboden und den Klaufen ins Schä« 
chenthal und nach Altorf im Kanton Uri, über die Braun 
waldalpen und die Karnenalp ins ſchwyz. Bill» und Muffa- 
thal und nah Schwyz, Durch das Durnachthal Und über bie 
Srugmaffalp ins Sernft- oder Kleinthal, über die Limmern: 
alp nach Brigels und über die Sandalp nah Diffentis in 
Graubünden. Sn der Nähe des Pfarrdorfes Linththal ift 
das Bad im Saken, auch Braunwaldbad genannt. ' 
Lionne, la, ein Bach im waadfl. Sourthal, der einer 





Höhlen. 

Liofon, Lac de, Ei Bergſee, im Kr. Ormonds und 
dem waadtl. Difte, Aigle. Geine Umgebungen bilden ein 
wahres Arkadien, und aus feinem Schooße enffpringe der 
fifchreiche Hongrin, der, nachdem er ein hohes Thal des Pays 
d’en haut bewäſſert haf, in ben Kanton Freiburg abfließt 
und fich nahe bei Montbovon in die Saane ergießt. 

Lippenrüthi, El. Weiler mit einem Gafthaufe, in 
der Pf. Neuenficrh und an der Strafe von Surſee nach 
Luzern, im luzern. 4. Surfee. 2 | 

gipperfchmweilen, reform. Pfarrdorf im fhurg. A. 
Goftlieben, Seine Umgebungen find freundlid und feine 
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Lage ift für das Gebeihen des Obſt- und Weinbaus fehr 
portheilhaft. Es hat eine Schule und zähle mit Hattenhauſen, 
Engwylen und Waldi, die alle ihre eigenen Schulen haben, 
549 Einw. Das Kollegiatftift St. Johann in Konftanz hatte 
bis 1798 Herrichaftsrechte und den Pfarrfaß. 

Lipverfchwendi, Fleines Dorf von 12 Häufern und 
130 Einw., zur Rechten der Töß, in der Pf. Bauma im 
zucch. A. Kyburg. Viehzucht und Fabrifverdienft nebft der 
Verfertigung und dem Handel mit Drebelerarbeit verichaffen 
den Einwohnern Unterhalt. Der Ort hat feine eigene Schule. 

Lippoltsweilen, Fl. Dorf und Gemeinde mit einer 
Schule im Kr. Altersweilen, im thurg. A. Gottlieben. 

Liſighaus, eigentlid Elifabetbenhaus, Dirk 
chen von 44 Wohngebauden,, in der Pf. Wilthaus , im St. 
Dez. Obertoggenburg. Es hat eine eigene Schule und ift 
4, St. von Wildhaus entfernt. Hier ftebt des Reformalors 
Ulrich Zwingli väterlihes Haus, in welchem er geboren 
wurde und feine Kinderjahre verlebte. Oberhalb demſelben, 
auf dem Ader, wohnte einft der in der Schweiz befannte 
empyriſche Arzt Ulrich Forrer, als Seitenftud zu Michel 
Schuppach in Langnau. 

Literkofen, auch Lütterfofen, Dorf von 33 
Mohn» und 27 Nebengebäuden mit 205 reform. Einw., in 
der Pf. Luüßligen und im folorhburn. A. Bucheggberg. Das 
Land ift fehon angebaut und fruchtbar; auch der Wohlftand 
ziemlich vorherrfchend. 

Littau, eine weitläufige zerfireufe Filialgemeinde der 
luzern. Stadepfarre mit 1092 Einw. und einem Kuratfaplar. 
Sie gehört in den Bezirksgerichtfreis Kriens und zum luzern. 
Stadtamt, hat ein gut angebautes aber bügelichtes Gelände, 
viele Landfige und ſchöne Bauernhöfe. Die Straße nach 
dem Entlebuch führt durch Diefelbe, fo wie jene nach Baſel 
bis zur Emmenbrüde fich ebenfalls durch einen Theil dieſer 
Gemeinde zieht, Die 198 Haufer und Nebengebäude enthalt. 

Littenbaid, oder Litterhbard, Fl. Darf in der 
Pf. und im Kr. Sirnah, im thurg. Amt Tobel, Es üt- 
in den neueften Zeiten durch -feine Leberfaffbrüche befannt 
geivorden. 

Littenmweil. f. Leutimweil. - 

Littiswyl, Bauernhof mit 14 Seelen in der Pfarre 
Heitenried,, im freib. Stadtamt. 
Litziſtorf, einige Bauernhöfe in der Pf. Böſingen, 
im freib. Stadtamt. — 

givinothal, das, oder Val Livind, ein hohes 
aber fruchtbares Bergthal, in der Landfihaft Bormio Des 
lombard. venef. Königreihe. Es öffnet fich füdiweftlih vom 
Fornothale Graubündens, von welchem es durch den Eriar 
berg gefchieden twird, und fleige dem Spöl bis an feine 
Quellen 7 St. fang entgegen bi8 un den Fuß des Vage, 
weicher es vom Poſchiavothale Graubündens trennt. Es 
enthält die Dörfer Livino und St. Recco und viele Fleine 
zerftreufe Weiler und Senndörfchen, welche malerifb auf 
der Höhe der Alpen fich zeigen. Fußwege führen aus Diefem 
Thale von der Kirche von Living, Die 4380 F. ü. M. ift, 
. nad Berneg in 7, nach Scanf in 6, nah St. Maria ind, 
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nah Bormio in 6, nach Poſchiavo in 7, und über den Beor« 
nina nach Samaden in 9 Stunden. | . | 
Sivres, St., Sanctus Liberiug, alfes, ge. 
Pfarrdorf von 112 Häufern und 480 von Wein» und Land» 
bau fich nährenden Einw., im waadtl. Kr. und Diftrifte 
Aubonne, 14 St. nördl. von diefer Stadf. Syn dem nahen 
Jura befindet fih eine tiefe unferirdifche Höhle mit einem 
nafürlichen Gletfcher, aus welchem Die Aubonne enffpringt. 
Auh wird in einem bürgerlichen Haufe Ddiefes Orts eine 
römifche Meilenfänle mit einer Inſchrift aufbewahrt, welche 
biee gefunden worden ift, 

Lizerne, la, Gletfcherficom , der vom Moeveran und 
den Diablerets herabkömmt, die Seen von Derborande im 
wallif. Zehnten Conthay bilder, mühfam die Trinmmermaffen 
bes Felfenfturzes von den Diableretd durchwindet, fich Date 
auf in einen finftern Abgrund flürzf und unferhalb Ardon 
ſich mit der Rhone vereinigt. Seines Urſprungs wegen haf man 
im Lande den Vers: la Lizerne et l’Avencon sortent de 
la même maison (die Lizerne und der Avencon fommen aus 
demfelben Haufe). = 

Litzi, beißen einige Häufer in ber Nähe bes ſchwyz. 
Fleckens Küfnahf, am Wege von diefem Pfarrort nach 
an und an ben Küßnacher Seebucht. 

tsiflorf ‚ einige Bauernhöfe in der Pf. Böfingen , 
im freib. Stadtamt. | Ä | 

Loberſchwendi, F. Ortſchaft von 14 Häufern und 
9% Einw. in der appenz.»auffercehod. Pf. Rehtobel. 

Locarno, Bezirk, in Kanfon Tefin. Er ift ſehr 
ausgedehnt und an Bevölkerung der ziveife- des Kantons. 
Er grenze gegen Oſten an die Bezirfe Leventina, Riviera, 
Bellinzona und Lugano, gegen Süden an Mailand ımd 
Sardinien, gegen Norden an Bellinzona, Walmaggia und 
Leventina , befkeht aus drei befrächtlichen: Thäalern , und aus 
den öftl. und weſtl. Geſtaden des Rangenfees, fo weit Diefer 
‚das feffin. Gebiet berührt. Geine 7 Kr., in welche er ein- 
getheilt ift, Gambarogno, Riviera, Verzasca, “Locarno, 
Hole, Melezza und Onfernene, zählen zufammen 418,108 
Einw., die Ader- und Weinbau freiben oder fich mit des 
Seide abgeben. Viele Einwohner don mancherlei Berufs— 
asten wandern jährlich in das Ausland, um dorf ihr Brod 
zu finden. Sehr ergiebig ift die Fifcherei im Langenfee, 
und zur Ausfuhe haben fie Wein, Seide, Fifhe, Holz und 
FKäfe. Bor der Staatsummwälzung war dieſer Bezirf ein 
fransalpinifches fchiveiz. Mediatfamt , welches Herzog Marimis- 
lian Sforza 41513 an die XII Kantone der Schweiz für 
Die ihm geleiftefen Dienfte abfrat, die es durch Landvögte 
abwechſelnd regierten. j , 

Locarno, aub Luggarus, Kreis, beftehf aus 
dem Fleden diefes Namens und aus den Gemeinden DOrfer 
lina und Solduno, und zählt 196% Einwohner. 

Kocarno, oder Luggarus, Haupforf des Kr. 
and Dez. , und abivechfelnd mit Lugano und Bellinzona auch 
des Kantons, zählt in 293 Häufern 4280 Einw. und liege 

am Einflufe der Maggia .in den Langenfee, in einem ans 
muthigen Gelände, mit Waldungen, Kaftanienbäumen und 
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Weinreben, die an den Ulmen hinauf ranfen, rings be 
Fränzt. Gegen Norden durch Berge gefchirmt, herrſcht hier 
ein milderes Klima, als in vielen fudlichern ändern. Zwei— 
mal wird geärnfef, und der Frühling beginnt im Mär}. 
Zocarno hat ein geräumiges, wohlgebautes Franziskaner: , 
ein Kapuziner» und ein Urfeliner: $rauenflofter und viele 
hübſche Gebäude, welche von feiner ehemaligen flarfen Ein» 
wohnerzahl, von feinem Wohlftande und von der Prachk« 
liebe feiner adelihen Familien zeugen, deren noch einige 
vorhanden find, die eine eigene Korporation bilden. Ein 
großer Pla dient dieſer Stadt zur Bequemlichkeit und 
Bierde. Wenig bedeutend ift die 14 St. entfernte Pfarr⸗ 
und Kollegiaffiche zu Muralto und das vormals von den : 
eidsgenoüffifhen Landvögten bewohnte Schloß in Luggarus 
ift blos Deswegen erwähnenswerth, weil es ein Werf der 
Longobarden und im 7. Jahrh. .eine — des Biſchofs 
von Como war, von den Eidsgenoſſen aber 1531 bis auf 
denjenigen Theil zerſtört wurde, welcher den Landvögten 
bis 1798 zum Aufenthalt diente. Die Entvölkerung und 
den Verfall dieſes einft 5000 Einw. zählenden Orts befüce 
derte die Hinwegführung der Teſfinbrücke bei Bellenz, wo— 
durch die Waarenniederlage nach Magadino kam, noch mehr 
aber die fanatiſche Verfolgung und dadurch herbeigeführte 
Auswanderung einer großen Menge reform. Einwohner in der 
Mitte des 16. Jahrh., da 1555 ſechszig bedeutende Geſchlechter 
von hier wegzogen, und ſich, wie die Orelli und Muralto, 
in Zürich, Bern u. ſ. w. niederlieſſen und einbürgerten. 
Locarno hält alle 14 Tage einen Wochenmarkt, wo eine 
Menge Gebirgsbeiwohner zufammenfreffen,, wegen ber Man⸗ 
nichfaltigfeit ihrer Kleidung und Gelichtszüge dem Keifenden 
ein anziehendes Schaufpiel. Bon hier gebürtig war Der 
große mailändifche Feldherr Simon Muralto im 43. Jahrh., 
und der jegige eidsgenöſſiſche Geichäftsträger zu Mailand, 
Baron Marcacci, ift ebenfalld ein geborner Locarner. 

Loch, Dörfchen an der Sihl, in der Pf. Hirzel und 
dem zürch. A. Wadenfchweil. 

Loch, beißen im Kanton St. Gallen: 1) Fl. Dorf von 
20 Häufern und 84 Einw. in der Pf., dem Kr. und Bez. 
Rorſchach; 2) ein Dörfchen in der Pf. und dem Kr. Thal, 
im Dez. Rheinthal; und mehrer Bauernhöfe in den Bez. 
Dber» und Unfertoggenburg. 

Loch, zerſir. Weiler, der mit Juchten eine Gemeinde 
bildet, in der Pf. Seeberg, im bern, A. Wangen. 

Lochbad, das, ein Badeort, A St. von Bern und 
20 Minuten von der bern Stadt Burgdorf, im Amt dieſes 
Namens. Es liegt einfam auf grüner ebener Ffur in ge 
Büfchreicher Umgebung, hundert Schritte von der wildfchäu- 
menden Emme, an der Deffnung eines Seitenthälchend, 
Das der Lochbach durchfirömf, der die Sandfluh durchfchnei⸗ 
def, welche fih einer Mauer ähnlich, dem rechfen Ufer ber 
Emme entlang, weit über Burgdorf hinzieht. Die Anftalt 
it alt und wird als Gliederbad fehr gerühmf. Hier verfer- 
tigte vor Jahren ein Engländer, Namens Harrifon , einige 
Zeit hindurch Federn zu Stock- und Saduhren, fo wie an« 
dere Stahlarbeiten, allein feine Fabrik if wieder eingegangen, 
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Lohershaug, kl. Ort zur Gemeinde Schochersiveil 
gehörig, im Kr. Zihlichlaht und thurg. A. Bifchofzell. 

- Lochhaus, Bauernhof und Wachthaus auf dem obern 
Hauenftein, im folothurn. A. Ballitall. 

Lochhof, der, freundlicher Landfik, 13 Stunde von 
Luzern, mit fchönen. Güfern am Fuße einer tvaldigen An 
höhe. So einfam feine Lage, fo anmuthig ift die Augficht. 

&ochmannsbiühl, einige Bauernhöfe bei Blumen 

fein, im bern. %. Thun, 
— Lochmühle, die, Fl. Weiler mit einer Mahlmühle 
am Fallbach, in der innerrhod. Pf. Oberegg. 

Loch ſeite, die, eine DBergfirefe in der Pf. Marbach 
und dem luzern. A. Entlebuch. Sie wird von der Schrat- 
ten und den Bergen bes bern. Tfehangnaus begrenzt, und 
theils von den jähen Felſen, fheils von Wäldern und zer» 
freuten Weilern bededt, | 

Lockhauſen, Fl. Weiler von 4 Häufern und 22 Eins 
wohnern in der oberen Hofgemeinde der Pf. Illnau, im 
zucch. U. Kyburg. | 

Socle, ein hohes, rauhes Bergthal im Syuragebirge, 
mit einem großen Pfarrdorf, in der neuenb. Meierei gl. 
Namens, 2780 5. u. M. Dies Thal ift 21, St. lang 
und 1 St. breif, wird vom Biedflufe durchſtrömt, und 
von dem franz. Departement des Doubs durch einen Berg 
gefchieden. Es genießt ein geſundes Klima, und enthält 
ungefähr 489 zum Theil zerſtreut liegende, hübſch gebaufe 
Haufer und A300 Ein, , die fich vorzüglich von ihrem Kunfts 
fleiß und zum Theil von Viehhandel und Viehzucht nähren. 
Ihre Fabrifate beſtehen hauptfachlih in Lihrmacheriwerfzeugen 
aller Art, die nach England und Sranfreich verfauft werden, 
in Uhren», Gold», Silber: und andern Fünftlihen Metalls 
waaren. Auch werden viele Arbeiten aus Elfenbein, Schild« 
frötenfchaalen, Glas und Holz geliefert, und das weibliche 
Geſchlecht befchäftigt fich befonders mir Spigenflöppeln. Auffer 
einer Menge geſchickter Künftler und Handiverfer findet man 
hier mehrere reiche Kaufleufe und bedeutende Handlungen. 
Sehensweith find Drei ſenkrecht in Felfenflüffen unfer ein— 
ander 100 Fuß unfer der Erde von den. Gebrüdern Roberf 
- angelegte Muhlen und andere Funftreihe Anlagen. Nicht 

weniger Beachtung verdienen: 1) jener unferivdifche Gang 
. (Stollen), der von 1802 — 1806 duch einen Felfen 3800 Fuß 
lang gehauen wurde, durch welchen das Flüßchen Bied, Das 
den Thalgrund mit Verfumpfung bedrohte, einen unfchäds 
lihen Ablauf gewann; 2) eine Armenanftalt zur Erziehung 
perwahrloferer Kinder , die eine Jungfer Calame mit funf 
Mädchen begonnen hat, ‚und die jetzt von dem edeln Wett— 
eifer theilnehmender Menfchenfreundinmen und Durch - freis 
willige Beiträge unferftügt, auf mehr ald 100 Zöglinge 
beiderlei Gefchlechts angewachfen if. Sowohl nah Xocle, 
als nach la Chaux-de-Fonds führen fehöne Straßen, und die 
biefigen drei Sahrmärffe werden, wegen des ftarfen Handels 
mit Hornviehb und Pferden, felbfi aus der Ferne befuchk. 


Eine Steinfohlenmine Fonnte bis jege noch niche mit Erfolg -. 


ausgebeutet werden, Zu Locle ift eine Maurerloge: les vrais 
freres unis. . 
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„LSoclat⸗See, der, E. See, unweit dem neuenb. 
Dorfe St. Blaife, der in einer tiefen wielenreichen Ebene , 
am Fuße der Strafe liegt, die von Cornaux nah Neuhärel. 
führt. Er zählt 12 — 1500 Schritt im Umfang, iſt tief und 
wird von unferivdifchen Quellen genabet. 

Loco, Dorf im Thal und Kreiſe Onfernone und dem 
teffin. Bez. Locarno. 

- Kodand, Dorf in fehr fruchtbarem Gelände, im Kr. 
Maagia und dem feffin. Bez. Dalmaggia. ü 

Lodrino, Pfarrdorf am rechten Ufer des Teffin, im 
feffin.. Kreiſe und Bezirf Riviera. Hier ift eine Glashütte, 
Fremden gehirig und nur im Winter im Gange. Die Män— 
ner Diefes Dr 8 u ıd.des nahen Tragna werden für die ſchön— 
fien im Kanton Zefin gehalten. 

Löhli, ein Gaſtwirthſchaft nebft einem Krämerhaus , 
füdl. neben Seeberg und zu dorfiger Gemeinde gehörig, im 
bern. A. Wangen. Diefen Namen führt auch in dem Kirch- 
fpiel Herzjogenbuchfee eine Fleine Häufergruppe auf einer 
ſanft anfteigenden Anhöhe ſüdweſtlich von ihrem Pfarrorte 
gelegen. 

Löhningen, Pfarrdorf von 81 Häufern und 550 
Einw, im ſchafh. Landgericht Oberklettgau, an der Land» 
firage von Schafhaufen nah Schleitheim und Schivaben. 
Hier wird Korn und Wein gebaut; legterer ift fehr mittels. 
maßig. Die Fleine Kirche nebft dem Pfarrhofe liege hübſch 
auf einer Anhöhe, bei welcher man eine reizende Ausficht 
von großer Ausdehnung auf die reichen Gefilde des Klett: 
aus bat. In den Jahren 1529 und 1540 Faufte die Stadt 
Schafhaufen die Gerichtsbarfeir über diefen Ort, Die Landes- 
hoheit uber denfelben erwarb fie fich erſt 1656. Hier ift 
Guntmadingen pfarrgenöffig. Vor 1637 war Löhningen ein 
Silial von Beringen. 

solisberg, zerftreufe Bauernhöfe am Berge Dicfes 
Namens in der Pf. König im been, Stadtamtsbezirk. 

Lomiſchwyl, aub Lemenſchwyl, fl. Ort von 
18 Wohngebauden und einer Filialkirche von Häggenswyl, 
im St. Gall. Bez. Rorſchach. Er. liegt an der neuen Land» 
ftraße von Sf. ‚Gallen nah Konftanz. Hier ift der vorzüg— 
lihe Obſtbau bemerfenswerth. _ 

Lönerwald, ge Waldung unten am Alpftein, im 
Kanton Appenzell» Aufferrhoden. 

Lontfc, die, Bergſtrom, der aus dem glarn. Klön- 
thal herabſtürzt, und zum Flößen dem Holzes aus Diefem 
Thal dient. Ex fließt zuerft fanft aus dem SKlönthalerfee 
Duch Wiefengelände, dann flurzf er ſchäumend über große 
Selsftöde und ergießt fih bei Nettſtall in die Linth. | 

Lören, Dber- und Unter-, 2 Dörfcen in der 
Pf. Wittendbah im Kr, Häggenfhweil und St. Gall. Bez. 
Rorichach, | 

Lörrach, ſtattlicher Marktflecken, mif geraden und 
breiten Straßen, in wein- und obflveicher Lage am Aus— 
gange des reizenden Wiefenthals gegen Bafel, nur 1% Sf. 
"don di: Basler- Grenze entfernt. Hier ift der Sitz eines 
badenfchen Amtes mit beträchtlichen Gebauden, eine neue 
und geſchmackvoll von der bafel. Regierung (welche bier vor 
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Kurzem noch die Behnfgefälle hob) erbaufe Kirche, ein Kapitel: 
haus, mit einem darin errichteten Pädagogium, und die 
Indiennefabrik eines Hrn. Köchlin, mit finnreihen Mafchinen. 
Diefer Ort hält Wochen, und Jahrmärkte, auch hat er viel 
frädfifches Gewerb, und hier wohnf ber gefchidte Kupfer⸗ 
flecher Meichelt, deſſen Blätter von Kunflfreunden fehr ge- 
— und geſucht werden. 
ötſchberg, der, eine gr. Alpfeift und ein Berge 
üdergang puitspen dem bern. Gafteren und dem wallif. 
Lötfchenthal Rordöſtlich feitwärts an ihm liegf der große 
Tſchingelgletſcher, welcher mit denen der Blümlisalp, der 
Büttlofe und des Breithorns in Verbindung ſteht, und bie 
nach dem Lauferbrunnenthal hinüberragt. Ehemals führte 
ein Fußpfad an ihm hin, der aber längft vom Eife über _ 
deckt worden iſt. Auch der Weg über den Löffchberg geht 
über einen Gletſcher und ift in Verfall gerathen. Er ift auf 
feinem höchften Punfte 6960 5. ü M. 
Lötfhenthal, das, im wallif. Zehnten Raron, ein 
6 St, langes fruchtbares Nebenthal, durch weiches ber FI. 
Fluß Lanza zur Rhone fließt, das fich zwifchen zwei parallel 
laufenden begfetfcherfen Gebirgsfeften, von denen Die ſüd— 
lichere dasſelde vom Haupfthal der Rhone frennf, bis gegen 
den Kant, Bern zieht, und aus dem ein Paß über den 
Löfchberg nach dem bern. Amf Frufigen führt. Es öffnet ſich 
zwiſchen Gampeln und Raron als ein enger Schlund, ge 
winnt aber von feinen von Bäumen umgebenen Dörfchen 
und Kapellen nah und nah eine angenehme und lebhafte 
Anfiche und ift mir Wiefen und an günftigen Stellen mit 
Gefreidepflanzungen hoch in die Gebirge hinauf bekleidet. 
Dies Dorf zählt 670 Einw., und enthält die DOrffchaften 
Ferden, wo die Pfarrkirche fteht, Blatten, Wißried, Fiften, 
Ried und Kippel u. ſ. w., an deren Südſeite ſich das Nefb 
und Bietſchhorn erheben. Es iſt abgeſchieden und unbeſucht, 
und nebft der Alpenwirthſchaft und einem beſchränkten Ger 
freidebau werden Pferde- und Schweinezuchf vorzüglich darin 
hetrieben. Die Wallifer haben es feit 1375, wo es den 
Sreiherren von Thurn enfriffen wurde. Diefe Thalleute, 
ungeachtet ihr Thal in dem Bez. des ſchon feit Jahrh. freien 
Dberwallis gelegen ift, Fauften ſich doch erfi gegen Ende 
des vorigen _Sahrh. um 1000 Thaler von ihren Dberherren 
106, nit ahnend die nahe bevorftehende evolution „ Die 
ihnen die Sreiheit umfonft gebrachf haben würde. 
Löwenberg, ein hübſcher Landfig und vormaliges 
Rittergut mit beträchtl. Gütern, Mühlen, Defonomiegebäu- 
den u. f. ww. in einer reizenden Gegend, unweit Murren im 
K. Freiburg, Es gehört dem Banquier von Rougemont 
. aus Meuchatel , wohnhaft zu Pariß. 
Lömwenberg, der, fehöner Landfig auf einer Anhöhe 
Bei dem Dorfe Höllftein im bafel. Bez. Waldenburg. 
Löwenhof, der, ein gr. Gebäude mit prächfigen 
Anlagen, zunäcft Rheineck, im St. Gall. Bez. Rheinthal. 
Es zeichnet fih vor allen übrigen Landhäufern der Gegend 
duch die Schönheit und Regelmäßigkeit feiner Auffenfeite 
aus, fo wie feine inneren Verzierungen im neueften Ges 
ſchmack feine Reize noch mehr erhöhen. Was aber dieſen 
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Mohnfig noch weit bemerfensiwerfher macht, ift der edle 
Bewohner desfelben (Herr J. 2. Eufter), von deffen Vers 
dienſten um das Rheinthal ſchon das auf feine Koften zu 
Altſtädten aufgeführte Bibliofhefgebäude, und feine Ge— 
it und Karte von diefem Lande, genugfam fprechen. 
ömwenflein, der, ein neu erbaufes Landhaus mit 
gr. Süterbefigungen, auf einer Anhöhe nächſt Schafhaufen, 
ee bier einer ausgezeichnef ſchönen und weiten 
Ausficht. 

Lover, Weiler in der Genfer Pf. und Meierei Bernez, 
am Ufer der Rhone fehr angenehm gelegen. 

Zuges, leg, eine Anhöhe auf dem Wege von Ba» 
langin nach la Ehaurdefonds im K. Neuenburg , mit einer 
gr. Ausſicht über verfchiedene Neuenburger Thäler, den See, 
und über die 8. Bern und Freiburg nach den Alpen bin, 

Lohn, Pfarrdorf von 48 Häuf. und 300 aderbaufreis 
benden Einw., im fchaffhauf. Landgericht Rayath. Der 
Kirchiprengel ift weitläufig und begreift noch die Orffchaften 
Altorf, Biebern , Hofen, Stätten, Büttenhard und Opferts« 
bofen, Bei dem Pfarchofe zu Lohn ift die weiteſte und 
fhönfte Ausficht in der, ganzen Gegend von Scafhaufen, fo 
wohl nach den Alpen, als nach Schwaben. In dieſer Ge— 
meinde ift ein reichhaltiges Lager einer für Schmelzfiegel In 
Glashütten brauchbaren Thonerde , welche bis nach Italien 
verfandf wird. Aus derfelben wird ebenfalls mancherlei Spiel 
zeug für Kinder verfertigt, und durch Trödler in der Nähe 
und Ferne verkauft. Diefe Erde verdient die Aufmerkſam 
Feit von Mineralogen und Technologen. 

Lohn, Fl. Dorf von 24 Wohn» und 21 Nebengeb,., 
einer Kapelle und 276 Einw. in der Pf. Biberift-und im 
folothurn. Amt Kriegfteften. Es liegf am Ende eines gr. 
Tannenwaldes, Durch welchen fich die Straße von Solothurn 
nah Bern zieht, unter Obftbäumen perſteckt, in fruchfbarem 
Gelände. 

Lohn, fiebe Lon. 
| obner, der, fchroffes Felsgebirg, deſſen Kuppe 
9590 3. ü. M. ift, an deffen füdl. Fuße das grasreihe Ak 
penthal Ueſchinen, und am nördl. fette Weiden bis an Die 
ee fih befinden , in der Pf. Adelbogen im bern. Amt 

rutigen. 

Loit/ FI. Dorf mit 65 Einw. in der Pf. St. Martin 
und im wallif. Zehnten Herens. 

Zombac-Alp, die, liegt im Hintergrunde des Habd- 
kerenthals, im bern. Amt Interlachen. Bon derfelben fließt 
ber Lombach durch das Thal, der oft duch Ueberſchwem 
mungen furchtbar wird, 

Lommis, Kreis im thurg. Amt Tobel. Er begreift 
De Munipalitäten Lommis und Wängi mit den Ortsgem. 
d. N. und Bettwieſen, Wezifon , Weingarten , Kalthäufern, 
Duttweil, Annasweil und Kriflberg. — 

Lommis, Kreisort, parität. Pfarrdorf mit einer 
Schule, in dem fruchtbaren Lommiferthal mit 460 kathol. 
und 210 evangel. Einw., einer beiden Religionsgenoffen 
gemeinfhaftl, Kicche und einem Schloſſe. In der erften iſt 
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feif 1821 der Leib des h. Felix beigeſetzt, der zuvor in der . 
Abreificche zu Petershaufen ruhete, wohin er 1672 von Rom 
gebracht wurde. In letzterm wohnt ein Konvenfual von 
Siihingen zum Bezug und zur Berwaltung der Gefälle diefes 
Klofters, und en anderer beforgt Die Pfarrgefchäfte des. 
Ders. Fiſchingen Faufte das Schloß mit feinen Zugehöruns 
gen und den Kitchenfag 1599 von der Abtei Rheinau. Der 
4/4 Eleinere DOrtfchaften und Höfe. zählende Munizipalbezirf 
enthalt 196 Wohngeb. Hier ift eine mechbanifche Baumwollen» . 
fpinnerei. Das Lommiferehal wird von der Rauche bewäſ— 
feet, und erzeugt feinen Bein, - Dagegen wohl Der gegens 
überliegende Immenberg. ® 

2ommiswpyl, Dorf von 42 Wohn: und 15 Neben: 
gebauden , einer Kirche und 235 Fathol.. Einw., in der Pf. 
Selzab und im folo:hurn. Amt Labern. Don diefem Ort 
fuhre eine gute Fahrſtraße auf Die wegen ihrer Ausſicht be— 
rühmte Hafenmatt. 

Lomont, ber, ein Bergſtoß, der beim Repetſch zivis 
fhen Pruntrut und Delsberg im K. Bern beginnt und bie 
Pont de Roide im Franzöſiſchen fortfegt, Wälder, Wiefen 
und Weiden bededen feine Hange , Höhen und Vertiefungen _ 
abwechfelnd, fo daß er fih zur Jagd wie zur Viehzucht voll» 
Fommen eignet. In dem Eingeweide des Lomont findef man 
Eifen, auch zeichnef er fich Durch Reichthum und Mannig— 
faltigfeit der Verſteinerungen aus. 

Lon, aub Lohn, reform, Pfarrdorf von 140 Einw., 
im Hochger. Schams, im bünd. Grauenbund. Es liegt an 
einem Berge gegen den Rheinwald , und bildet mit Matlon 
und Wergenſtein eins der 4 Gerichte Des Hochgerichte. 

Lonay, aub Launay, hübiches Pfarrdorf von 51 
MWohnged. und 270 Einw,, denen der Weinbau eine befon- 
ders ergiebige Nahrungsquelle ift, im Kr. Ecublens und Dem 
waadtl. Difte. Morges, 11% St. von Laufanne. Bei den 

-3 oberhalb Diefem Orte liegenden, vormals herrfchaftlichen 
Landfigen, von welchen ber Des Heren von Goumpens eine 
intereffante Sammlung von Muſcheln und Berfteinerungen 
enthält, öffnef fich Die Ausfiht auf das große Beden des 
Genferfees und auf alle an feinem Geſtade zerſtr. Stadtchen, 
Sleden, Dörfer und Schlöffer. 

London, la, El. Flüßchen, Das im Ländchen Ger, 
im franz. Aix⸗Departement entſpringt, einen Theil des Genfer 
Gebiets durchfließt, und fih , Eartiani gegenüber, in bie 
Rhone ergieft. 

Longeville, Dorfim Kr. Champvent und Dem waadtl. 
Diſtr. Merdon, 84, St. nordweſtl. von Laufanne und 
1 St. von Pperdon. , 

Longirod, oder Longiroud, Dorf von 56 Häuf. 
und 260 Einw. an einem fruchtbaren Abhange des Jura, 
im Kt. Gimmel und waadel. Difte, Aubonne‘, 6%, Sf. von 
Laufanne und 2% St. von Aubonne. Durch den Jura 
wird es, nebfi feinen Zugebörungen, von dem Thal bes 
Jouxſees gefvennt. Nahe bei diefem Ort und über demſel— 
ben ift eine tiefe merfiwürdige Höhle, twelche bie Aufmerf- 
famfeit des Nafurforfchers verdient. 

Longrle-Worgne, oder Longe- Borgne, 
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eine in den Felfen eingehauene Einfiedelei oberhalb Bramois 
oder Bremis, im wallif. Zehnten Sitten, nahe am rechten 
Ufer der Borgne, 1910 F. ü. M. .. 
Zonsdorf, Weiler bei-Burgiftein in der Pf. Thurnen 
und im bern. Amt Seftigen. | 
Lonza, die, ein Glerfcherficom , der. im norböftlichen 
Hintergrunde des Lötſchenthals aus den ungeheuern Eis» 
maffen gl. N. entfpringt, bis unterhalb Ferden in ſüdweſtl. 
Richtung ſtrömt, fodann gegen Mittag fi) wendet, eine 
* Schlucht durchwühlt, und nach einem fünf— bis ſechs— 
und, Laufe bei Gampeln ſich in die Rhone ergießt. Er if 
us Urfprunge 5270, und an feiner Mundung 1950 


‚um. 

899, Bauernhof und Gefreidemühle bei Affolfern, im 
zücch. Amfe Knonau. Dajelbit fand ehemals eine Burg, 
der Meyer von Loo Stammhaus. 

%00, Weiler in der thurg. Pf., dem Kr. und A. Tobel. - 

209, oder Lob, heigen mehrere Höfe und kl. Häuͤſer > 
gruppen in der Munizipalgem. Bichelfee. 

2008, El. Ortſchaft an dem Zufammenfluß des Brüll— 
und Schwendibahs, in der innerchod, Filial Schiwendi, 
Ueber beide Alpbache führen gededte Bruden, 

Lopagno, Fl. Pfarrdorf auf einer anmufhigen Thal: 
ebene, im Kr. Sala und im teffin. Bez. Lugano. 

Lopperberg, der, heißt derjenige Theil des Pila- 
tus, der öftl. zu dem Alpnaher Geebufen ſich fenfr, und 
an welchem Waldungen und Felswände in grellem Gemifche 
erfcheinen. Ein fteiler Fußweg führe von Alpnach uber den— 
felbern nach Hergiswyl, Die Höhe Ddiefes Bergpaffes heißt 
Die Renf, und ward .ducch ein Gefecht bekannt, welches 
im Herbft 1802 zwifchen den Unterwaldnern und den helvet. 
Vorpoſten vorfiel. ; 

Lopſigen, aub Lobſigen, Dorf von 47 Häufern 
und 280 Einw., auf einer lufiigen Anhöhe mit einem kl., 
feiner Sinfel wegen merfiwürdigen, und nach Seedorf ger 
legenen See, in der Pf. Seedorf und im bern. A. Aarberg. 

Loretto, Ort von einigen zerſtr. Häufern und einer 
Wallfahrtskirche in der Urner Pf. Bürglen, 

Loretto, N. D. de, Kapelle St. unferhalb St. 
Pierre, auf der gr. Bernhardeſtraße im wallif. Zehnten 
Entremont, 41450 3. ü. M. 

Lorraine, fhöner Landfik nordwärts der Stadt Bern 
es dem Altenberg, mit zierlihen Anlagen, am rechten Aats 
ufer. 

Lorze, die, El. nicht fchiffbarer forellenreicher Fluß, 
der aus dem Aegerifee im KR. Zug ſtrömt, oberhalb Baar 
eine Schlucht durchrauſcht, und den frrichtbaren Baarer 
Boden benaßt, fich fodann nahe bei Cham in den Zugerfee 
ergießt, Faum Y4 St. von feiner Mündung dernielben wieder 
entſtrömt, bei Frauenthal und am Fuße der weitläufigen 
Burgruinen der Freiherren von Efcehenbach bei Maſchwanden 
an der Stab voruberflieff,, und fih ein wenig unterhalb 
der legfern mit der Reuß vereinigt. , 

u. rzenbad, das, eine vormalige Ra in der 
k 
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Zuger Gemeinde Cham und bei der Ortſchaft d. N., neben 
Der Brücke uber die Lorze. Eine 1820 von Dr. Stadlin 
herausgegebene Badeſchrift befchreibf Diefelbe. Sie ift aber 
feie Kurzem fchon wieder eingegangen, und das Wirthshaus 
zum Bären (fiehe Cham), in welchem Die Anftalt. fich befand, 
bar ebenfalld aufgehört, und wurde zu einem Armen- und 
- Waifenhaus für die Gemeinde Eham eingerichtet, auch in 
demfelben ein ſchönes Lofal den Schulen gewidmer. Die 
Gründer diefer ausgezeichnef wohlthätigen Anftalt find einige 
menfchenfreundliche Bürger von Cham, welche das Gebäude 
aus eignen Mitteln gefauft, folches erneuert und verfchönert, 
und der Gemeinde zu dieſem Behufe gefchenft haben. Neben 
dieſer Vergabung bereicherten noch andere Wohlthäter die 
gemeinnügige Stiftung mit Geldgefchenfen , Die derſelben 
von 1806 an bis 1824 gemacht wurden , und fih jest auf 
232,627 fl. belaufen. Ä 

Lofone, Pfarrdorf, fruchtbar zwifchen der Maggia 
und Melezza gelegen, und ganz in Bäumen verborgen, im 
Kr. Melezza und teffin. Bez. Locarno. Der Pfarrer Diefes 
Orts führe feit 1747 das Prädifar eines Probſts. 

Soffi, Weiler und Mühle in der Pf. Belfaur und 
im freib. Stadtamt. 
SLoſtallo, Fathol. Pfarcdorf von 212 Einw. im obern 
Vikariat Des Hochger. Mifor, im bünd. Grauenbund, Hier - 
wird die Landsgemeinde, Eentene genannt, gehalten. Zwwi« 
fhen dieſem Ort ‚und Leggia befindet fih Das Kapuziner: 
Eloftec Gama, in deffen Umgebung Feigen und Maulbeer- 
baume- gedeihen. a 

&ottorf, ge. Pfaredorf mif 101 Häuf. und 755 Fathol. 
Einw., im folothurn Amt Gösgen. Diefer Ort, unter dem 
Schloſſe Wartenfels gelegen, hat durch wiederhofte Feuers« 
brunfte und andere Ungludsfälle fehr gelitten. Durch ein— 
fichtvolfere Landwirthſchaft und regen Fleiß feiner Bewohner 
hat es fich jedoch wieder gehoben, und der fehöne Anbau 
deu weiten, zu Acıkern und Wiefen angelegten Ebene, ver: 
Finder die Rückkehe des frühern Wohlftandes. Hier ift auch. 
einiger Fabrikverdienſt durch Stricken von Wollſtrümpfen. 
1822 wurden durch eine Feuersbrunft 9 Wohngebäude ein- 
geaſchert, die nun hübfcher wieder hergeftellt worden find, 

Loſtorf, Bud, liege im Hintergrunde des Dorfes 
Loftorf, in einer Bergſchlucht, in welche das von den Hohen? 
des Dottenbergs und der Burg herabfteigende Schivandene 
thaf fich beendigt. Bei feiner feit 1412 bekannten, gegen 
Gicht. und Rheumatismen mit Vortheil gebrauchten Minerals: 
quelle wurden 1810 neue Badegebäube neben den bisherigen 
aufgeführt und andere hübfche Anlagen damit verbunden. 
Zufolge einer chämifchen Analyfe enthielten 10 Pfund des 
Mineralwaſſers: - freie Kohlenfäure 6 Kubifzoll, ſchwefel— 
fauren Kalf 94 Gran, Fohlenyauren Kalf 13 Gr., kohlen⸗ 
ſaure Magnefia 13 Gr., falsfaure Magnefia 4 Gr. , fehives- 
felfaure Magnmeſia 25 Gr..und fihiwefelfaures Natrum 32 Gr.’ 
Sn der Nabe dieſes Kuroxts befinder ſich ein nuchlaffig be=- 
triebenes Bergwerf harten und weichen Marmors , welches: 
der Gemeinde Loſtorf, zum Behuf ihrer Armen, gegen einen 
geringen jaäͤhrl. Zins überlaſſen worden iſt. . 

/ 
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Lottigna, Pfarrdorf im Kr. Caſtro und im feffin. 
Dez. Dlegno. Seiner Lage wegen war es vor 1798 der 
MWohnfig der fchweiz. Amtleufe uber das Bollenzer- oder Pa- 
lenzerthal. Nahe bei demjelben ift die Mineralquelle Acqua 
roffa , mit einem Gaſt- und Badehauie, 

Lob meil, gr. Pfarrdorf mie 75U Einw. und 100 Häuf., 
von welchen, auffer einigen andern, die Buchmüllerichen, 
nebit dem neuen Schulbaufe,, beachtungswerth find, im bern. 
Amt Aarwangen. Es liegt in einem offenen Thalgelande, 
deffen fanft anfteigende Hunel groge Fruchtbarkeit ſchmückt, 
und deffen Anmuth die ftill flieffende Langeten erhöht. Die 
Pfarre umfaßt Oberſtechholz und Rurfchelen und zahit 1926 
Seelen. In diefem Ort, in welchem viel Induſtrie herrſcht, 
wohnen einige Manufafturiften , die viel baumwollenes Zeug 
und Leinwand verfertigen. Auch ift hier eine Leinwand» 
bleiche. Logweil war von 1431 bis 1798 eine Vogtei der. 
Stadt Burgdorf, welche hier und in der Umgegend Herr» 
fchaftsrechte ausübte. Sf. Urban, deffen Mitſtifter Die alten 
Edlen und Herren dieſes Orts waren, bat noch jet die 
hiefigen Naturalgefalle. | 

Loueche, fiebe Leüf und Baden. 

Loup / St., Badeorf mit einer fchwefelhaltigen Quelle 
im Kr. Lafarraz und waadtl. Difte. Cofonet. Auf dem 
Selfen, an welchem die Quelle entfteht , hatte der h. Lupizin 
im 6. Jahrh. feine Einfiedelei. Die Umgebungen bieten an: 
genehme Spaziergange dar; aber die Gebaude find nur Plein, 

Louy, St., Schloß und Weiler in herrlicher Lage, 
in der Genfer Meierei Verfoir, 

Lourtier, Dorfgem. von 357 Ein: , im wallif. Bagnes— 
tbal. 4759 wurde dieſer Det durch eine Lauine beinahe 
ganz zerftört. Hier verengert fihb das Thal, fleige ſchnell 
in die Höhe, und nimmt die erhabenen Geſtalten der Alpen: 
gegenden an. Zu der bhochgelegenen Kapıle St. Chriftoph 
ach jährlich eine mit nicht geringer Gefahr begleitete Pro: 
zeſſion. | 

Loudiere, Fl. Weiler in der Genfer Meierei Prefinge. 

&ovateng, Dorf von 35 Häuf. und 190 Einw, , die 
Landbau mit Viehzucht verbinden , im Kr. Lucens, im waadtl. 
Diſtr. Moudon, 61% St. von Laufanne und 11, St. von 
Moudon. Sein Name kommt von den dort ehemals häufi— 
gen Wölfen (Loups) ber, 

Lovatiere, la, El. Häufergeuppe in ber Pf. Ville 
St. Pierre und im freiburg. Ant Romont. 

&ovenet-See, der, Fl. ganz von Felfen ummauer» 
fer Bergfee, oberhalb St. Gingolph, im wallif, Zehnten 
Monthey. Durch die aus demſelben emporfteigende Nebel: 
faule dient ec zum Barometer, um Regen und Sturm an«' 
zuzeigen. J— = 


X vvens, F. Dorf von 25 Käufern und 111 Einw. in 


der Pf. Onnens und im freiburg. Stadfamf. R 
Lovereſſe, Dorf mit 220 Einw., 1 St. von Tavanne, 

wohin 88 eingepfarre if, im dern, Amt Münfter, Seine 

Muhle ſteht an der Birsquelle. | 
Xomenberg, ſiehe Hollfeim.. 


/ 
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| Loyé, F. Dorf in der Pf. Nendaz und dem wallif, 
dehnten Eonthay, mif 75 Einw. 
Luc, hochgelegenes, ſchönes und gr. Pfarrdorf mit 430 





Einw., im ivallif. Zehnten Siders , 4020 8. ü. M. Der 


Pfad, welcher zu diefem Bergorf hinauf führer, ift jähe und 
fteinicht ,„ fo wie feine Umgebungen ein Gemifch von fanfter 
und wilder Nafur enthalten: Zur Pfarre gehören noch 
Ehandolin mif 70 und Fang mit 33 Seelen. Ein Zufiveg 
führe über die Alpen von Luc in 6 Sf. nah Blumat, im 
Zurtmannthal. 

Zucelle, Lübel, die, Flüßchen, welches . bei der 
pormal. Abtei d. N. entipringf, das fruchtbare, zum Theil 
folothurn. Lützelthal bewäſſert, und fich bei der Glashütte, 
unweit Laufen, mit der Birs vereinigt. 

Luceng, ein Kreis im twaadfl. Difte. Moudon, mit 
2421 Einw, und den Ortſchaften Brenles, Chefalles, Cre— 
min, Gurtikes, Danezy, Dompierre, Forell, Lovateng, 
Neyruz, Dulens, Prevonlour, Sarzens Villars le Comte. 
Diefer Kreis ift nich der fruchtbarfte des Difte. Moudon, 
baf ziemlich Falte und wilde, doch Hin und wieder auch 
freundlichere , wohlangebaute Gegenden. 

Zucens,beutih Lobfigen, Kreisorf, ein Fleden 
pon 75 Häuf. und 420 Einw. mit Jahrmarktsrecht und einem 
4161 von dem Bifchof Landerih von Laufanne auf einem 
Zelfen gebauten Schloffe,, two er und feine Nachfolger manche 
mal ihren Sommeraufenthalt haften. Ihr Wohnzimmer, in 
dem alten, grauen, mif Epheu befleidefen Thurm, glich 
mehr einem Gefängniß, als der Wohnung eines geiftlichen. . 
Surften. Sn der Folge bewohnten diefe Burg Die bern. 
Landvögfe von Moudon, und die befräghtl. Zugehörungen 
an Gütern verfchiedener Ark wurden 1801 um die Summe von 
72,850 Sr. an Privatleute verfauft. Hier führt. eine Brüde 
über die Broye , und eine nahe Schwefelquelle wird häufig 
pon den Umwohnern für mancherlei Uebel mit gutem Er» 
folge gebrauht. Bon Laufanne ift Lucens 6 St. und von 
Moudon 1Y, St. entfernt. 2 29 

Zucern, Luzern, Kanton, ziwifchen 250 29° 55’ 


bis 260 10° öftlicher Länge und 460 47° bis 470 47’ nördlicher 


Breite, im Mittelpunfte der Schweiz. Er grenzf gegen. 
Morgen an die K. Aargau, Zug und Schwyz; gegen Mike 


.fag an Bern und Unterivalden ; gegen Abend wieder ar 


Bern, und gegen Mitternaht an Aargau. Er ift 11 big 
42 St. fang, 9 bis-10 breit, und hat einen Flächenraum 
von 36 gevierfen Meilen. Der Boden ift, mit Ausihluß 
des A. Entlebuch, deſſen höchfte Gebirge fich zivar mehr als 
7000 5. ü. M., aber nicht bis zur Gchneelinie erheben 
(. Pilatus, Rothhorn und S aanenkoen). fruchtbares Hügele 
land, welches von vielen Fl. Strömen und Bachen bewäſſert 
wird. Unter den Flüſſen find die Reuß, die Wigger, die 
Pleine Emme oder Waldemme , die Luthern und die Sur; 
unter den ftehenden Gewäffern der Luzerners oder Vieriwalde 
fätterfee, welcher aber nur zum Theil hierher gehört, Der 
Sempacher», der Baldegger- und der Rothſee Die wichtig— 
Ken, und reih an vortrefflihen Fiſchen. Der K. Luzern 
gehört zu den wenigen Landfchaften ber Schweiz, deren 
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Einw. nichf allein hinlänglich Gefreide für fih bauen, for 
dern auch eftvas ausführen können Auch wird der Felddau 
mit Einficht und Tharigfeit betrieben. Obftzucht und Gare 
tenbau find gleichfalls einfräglich, aber Wein wird blos fm 
A. Hochdorf gezogen, Bon den trefflichen Wiefen und Alps 
weiden im Entlebuch begünftigk, ift Dort die Viehzucht faſt 
der ausfchließliche Nahrungszweig der Einw., fo wie in den 
andern Theilen des K. Getreides, Obſt- und Garfenbau 
vorherrfchend find. Bei Luzern find einige Sandfteinhrüche, 
und aus der Luthern und Waldemme wird etwas Wafchgeld 
gewonnen. Die Heilquellen zu Augſtholz, Ibdenmoos, Fahrn 
bühl, Rußwyl, Luthern und Knutwyl werden gerühmt und 
von vielen Kurgäften beſucht. Das Waffer der letztern wird 
auch zum Trinfen gebraucht. Die Volfsmenge beträgf, nach- 
einer ziemlich zuverläffigen Angabe, 102,848 Einw., welche 
fämmetlich Fatholifh, und im Ganzen ein ſchöner, Eraftvoller 
Menſchenſtamm find. Mit Ausfchluß des Entlebuchs, wo vief 
Garn gefponnen wird, des Amts Willifau, wo man fich 
ebenfalls ftarf mit Hanffpinnen und Weben beſchäftigt, und 
bes Surenthals, two viel Baumwolle verarbeiter wird, herrfche 
wenig Sabrifthätigfeit unfer den Landbeiwohnern. Der Handel, 
und befonders der Tranfito, wird Durch die über den St. 
Gotthard führende und durch andere Straßen befördert, 
Die Ausfuhr beſteht in Getreide, Obſt, Vieh, Käſe, Häuten, 
Baumimollen», Leinenwaaren U. f. w. Eingeführr werden: 
Kolonialivaaren, Tabak, Weine, rohe Baumivolle, wollene, 
baumiollene und feidene Waaren, Eifen, Salz u. f. ww, 
Luzern ift dem Range nach der driffe Kanton der Eidege 
noffenfchaff, in welche er 1232 mit den K. Uri, Schwyz und 
Unteriwalden einfraf, und zugleich einer der Drei Vororte. 
Das Land wird in 5 Aemter, nämlich: Luzern, Entlebuch, 
Willifau, Surfee und Hochdorf, eingetheilt, von denen jedes, 
nab Maasgabe feiner Verhältniſſe, mehrere Gerichtsbezirfe 
enthälf, die zufammen 18 Gerichföfreife bilden. Die höchſte 
fouveraine Gewalt befindef ſich in den Händen eines täglis 
chen Raths von 36, und eines großen Raths von 64 Pew 
. fonen, die ihre Stellen auf Lebenszeit befleiden, von einem 
Schultheißen präfidirt werden, und: Schultheiß, Näth und 
Hundert der Stadf und Republif Luzern genannt werden, 
Dies Kollegium befteht aus 50 Mitgliedern der Bürgerfchaft 
der Stadt Luzern, aus 50 Mitgliedern der Randfchaft, unter 
denen fih immer 3 von der Bürgerfchaft der Stadt Surſee, 
3 von der Stadt Sempach, 2 von der Stadt Willifau und 
4 Mitglied aus der Bürgerfchaft des Fleckens Münſter bes 
finden müffen. Gie beftätigen oder verwerfen die ihnen vom 
täglichen Rath vorgefchlagenen Gefige und Defrete, unter 
ſuchen die jährlichen Staaftsrechnungen, ernennen die beiden 
Schultheißen aus den Mitgliedern des faglihen Raths, cu 
wählen aus demfelben einen Rathsrichter, ernennen die Ger 
fandefehaften zu den Tagſatzungen, ertheilen denfelben ihre 
Sinfteuftionen und hören ihre Berichte an, beflätigen oder 
verwerfen endlich die Wahl des fäglihen Raths. Sie ber 
willigen ferner Die Erhebung von Staafsauflagen und Ab» 
gaben, ben Anfauf und die Verauferung von Staats«, 
Kirchen» und geiftlihen Guüfern, und haben das Begnadi— 
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gungsrecht, fo wie alle andern Rechte der hüchften Gewalt, 
— Weiſe verſammeln ſie ſich dreimal im Jahr. 
Außerordentlich beruft ſie der tägliche Rath ſo oft zuſam— 
men, als die Geſchäfte es erfordern. Jedes Mitglied hat 
das Recht, bei den Ratheverfammlungen Vorfchläge zu ma— 
‚hen, doch müſſen fie vorher dem Amtsſchultheiß angezeigt 
und vom fäglichen Rath geprüft werden. Auf gemeinfhaftl. 
Berlangen von 12 Mitgliedern, muß der Amtsfchultheiß 
wichtige Angelegenheiten fogleich an den fäglihen Rath und 
‚von diefem an Räth und Hunderf bringen. Der tägliche 
Kath hat die höchfte vollziehende, verwalfende und richferliche 
Gewalt, und die Jnitiative der Verordnungen, Gefege u. f. w., 
über deren Annahme Räth und Hundert enffcheiden. Er 
‚erläßf die zur Vollziehung der Gefege, zur Handhabung der 
Polizei und zum Behuf der in das Staatsverwaltungsfach 
einfshlagenden Gegenftände nöthigen Befchlüffe, Iegt den 
Räthen und Hunderf jährlih von feiner Verwaltung Rech— 
nung ab, und urfheilf in letzter Inſtanz über alle in das - 
Verwaltungsfach einfchlagende Streitigkeiten. Er ernennf 

ferner aus feiner Mitte einen Appellationsrath, der aus 
12 Mitgliedern, unfer dem Vorſitz des Amtsfchultheißen, 
hefteht, und in höchſter Inſtanz über alle Rechtsfälle, mit 
Ausſchluß folder Verbrechen urtheilt, die eine Todesftrafe 
nach fich ziehen; denn Ddiefe find dem Urtheil des ganzen 
täglichen Raths vorbehalten. Die beiden Schultheißen führen 
abiwechfelnd jeder ein Jahr lang, fowohl in Räth und Hun—⸗ 
dert, als im tägfihen Rath, den Vorſitz. Der jedesmalige 
Amtöfchultheiß eröffnet alle an den Rath gerichkefe Schrei— 
ben u. f. w., und muß fie ungefäumf demfelben vorlegen. 
Er unterfchreibf auch alle Geſetze, Verordnungen u, f. w., 
die von den Räthen erlaffen werden, und ohne fein Vor» 
wiffen darf nichts vor den Rath gebrachf iwerden. Die bei— 
den älteften Rathsglieder heifen Statthalter, und führen, 
wenn die Schultheißen abweſend find, den Vorſitz. Der 
Rathsrichter, der nur auf ein Jahr erwählt wird, hat Das 
Staatsfiegel, und alle wichtigere Staafsaften und Brief- 
fehaften, die von Räth und Hunderf oder vom fäglichen 
Kath, ausgehen, in Verwahrung. Er hält ferner die Um— 
frage in beiden Räthen, unferfucht und eröffnet die Reful« 
fate der Abftimmungen und Wahlen, ſieht auf Ordnung in 
den Rathsverfammlungen u. f. w. Um flimmfähig zu fein 
und zu Räthen und Hunderf wählen zu fünnen, muß man 
4) Bürger des kefreffenden Gerichtskri, des Munizipalbez. 
oder der Hauptftadf, 2) zwanzig Jahr alt fein; 3) ein Vers 
mögen von wenigftens 400 Fr. verfteuert haben; 4) nicht 
unter Vormundfchaff ſtehen; 5) nicht fallirt oder mit feinen 
Gläubigern zu deren Nachtheil affordirt haben. Zur Wähl- 
barfeit für Räth und Hundert wird, auffer den obigen Eigens 





ſchaften, erforderf: 1) 25jähriges Alter; 2) daß man ein 


Bermögen von 000 Fr. verfteuerf, oder dem Staate wich— 
fige Dienfte geleiftet habe. Zur Wahlfähigfeif für den- fäg» 
lichen Rath ift überdies noch ein 30jähriges Alter nöthig. 
Die Fatholifhe Religion ift duch die Verfafungsurfunde 
pom 29. März 1814 als Staaföreligion beftatigf ; übrigens 
ift jeder Kantonsbürger, bei erforderlichen Kenntniffen und 
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guter Aufführung, zu allen geiftl. und weltl. Stellen berech⸗ 
tigt. Luzern fiellt zum eidsgenöf. Bundesheer 1734 M. 
‚und zahle als Geldfonfingent 26,000 Fr. Der Katuüfter- 
werth der brandverficherten Häufer betrug 1812 die Summe 
von 14,989,220 Schw. Fr. Die Geiftlichkeit theilt ſich in 
das Surfeer, Willifauer und Hochdorfer Kapitel, und in den 
Luzerner Sertariat der Vierwaldſtätte ein, und flehf unter 
dem Bifchof von Bafel. Sonſt gehörte fie unfer das Bis— 
thum Konftanz. Aufferdem befinden fich noch 2 CEhorherren- 
ftifte und 10 Klöftee in diefem Kanton, Syn der Haupfftadt 
fowohl, als in den übrigen Städten und auf dem Lande, 
‚wird dem Schulweſen Aufmerffamfeit gewidmet. Nicht ohne 
einen (ganz leidenfchaftfreien) Kampf wurde am Schluffe bes 
Sahrs 1826 die Bereinigung der in Luzern wohnenden pro- 
‚teftantifhen Familien zu einer wirklichen Gemeinde, und bie 
Einribtung zur Ausübung Des reformirfen Goftesdienftes 
erlaubt. Zum Unterhalte des Predigers verpflichteten fich 
die evangelifhen Stände zu jährlihen Beiträgen, und der 
König von Preußen befchenfte die neue Gemeinde mit einem 
Foftbaren Nachtmahlskelch. 

Lucern, das Amf, wird gegen Morgen vom Kant. 
Schwyz und dem Pierwaldftäfterfee, gegen Abend von .den 
Aemt. Entlebuch und Surſee, gegen Mittag von dem Kant. 
Unterivalden und gegen Mitternacht van dem Amt Hochdorf 
und dem Kant, Aargau begrenzt. Es enthält fhöne Wiefen 
und wohlgebaufe Fruchkgelände, trägt alle Arten von Gar» 
tengewächfen und hat ſchöne Obſtbaumzucht. Man erblickt 
in Thälern und auf Anhöhen eine Menge hübſcher Land: 
häufer, von welchen jene am See eine reizende Lage und 
trefflihe Ausfichten haben. Südlich erheben fih der hohe 
Pilatus und öftlich der "Rigi in ihrer Foloffalen Geſtalt, bis 
zu deren Füßen, und zum Theil noch an fie hinanftrebend, 
fih das Amt Luzern ausdehnt. Eingetheilt in die 4 Be: 
zirfögerichtöfreife Luzern, Habsburg, Weggis und Kriens, 
‚zahle ed in 17 Kirchgem. 19,248 E., die fich in der Haupt: 
ſtadt von ftädtifchen Gewerben, in den Dörfern hingegen 
von der Landwirthfchaft nähren. 

Zucern, die Hauptftadf des Kantons, am Aus— 
fluffe der Reuß aus dem Vierwaldſtädterſee und von derfelben 
in Klein» und Grofftadt abgetheilt, Tiegf unter 479 3‘ 27° 
der Breite, 250 58° 20° der Länge und 1360 F. ü M. 
‚Sie zählt 617 9. und, mit Inbegriff des Stadffirchgangs, 
6055 €. Gie ift reigend an einem fanften Abhange gebaut, 
fcheine aber ihrer Lage und der vielen Thürme in ihren 
Mauern ivegen, in der Ferne fehöner und größer, als fie 
wirflih if. Die anfehnlichften Gebäude find: das Rath— 
haus, in deffen fcehönen Sälen fich mehrere fehensiwerthe Ge- 
‚mälde aus der fchweizer. Gefchichfe und die Bildniffe der 
verftorbenen Schultheiße befinden ; das gr. Sefuirenfollegium 
und bie Sefuiterfiche (in dem erfleen wohnen jegt theils 
die Profefforen des Lyzeums, theild enfhält es Die Sitzungs— 
fäle verſch. Staatsbehörden nebft ihren Kanzeleien, und in 
‚der Kicche findef man ein freffliches Altargemälde von Fran« 
.cesco Torriani, einem Schüler des berühmte Guido Reni); 
die Stifts- und Pfarrfiche St. Leodegar auf dem Hof, mit 
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Dem Kunftwerf ihrer Orgel, einem fchönen Alfarblaft von 
Langfranf und einem harmonifch geſtimmten Geläute ; Das. 
Urfe liner » Klofter mit feiner hübfchen Kirche; das gr. Stadt— 
fpital; das Pfründehaus in der Sente, und das Waifenhaus 
(diefe beide letztern ganz neu und in ihren Einrichtungen 
ihrer Beftimmung entfprechend); das Caſino, Das Zeughaus, 
die Münzftätte u.a, Die Straßen find gerade, reinlich und 
gut gepflaftert, und auf den großen bededten, mit Gemälden 
gezierten Brüden bat man herrliche Ausfichten, woran es 
auch in den reizenden Umgebungen der. Stadf nichf fehlt. 
Auffer dem Lyzeum, befinden fih in Luzern mehrere zived: 
mäßig eingerichfere Schulanftalfen, und in der Stadf und 
deren Nähe find zwei Männer- und zivei Frauenklöſter, von 
welchen die Kapuziner eine ziemlich anfehnliche Bibliothek 
haben, und die Urfulinerinnen ein Töchter » Sinftifuf beforgen. 
Ueberhaupt zeichnef fih Luzern, ſowohl in wiffenfchaftlicher, 
ala Fünftlerifcher Rückſicht vorfheilhaft vor manchen ähnlichen 
Städten der Schweiz aus, und hat eine bedeutende Reihe 
Gelehrte und Künftler aufzuweifen. Es befinden fich hier zwei 
Buchhandlungen nebft Buchdrudereien, von9. J. M. Anich und 
E. Meyer. Das Eoloffale Denfmal im Pfyfferfchen Garten (ein 
in dem $elfen ausgehauener Löwe von 2814/ Lange und 18/ 
Höhe, zum Andenfen der fapfern Vertheidigung Ludwigs XVT, 
Durch die Schiveizergarde zu Paris, am 10. Aug. 1792, von dem 
Bildhauer Ahorn aus Konftanz nach Thorwaldſens Modell ver- 
fertige) ; das Pfyfferfche Basrelief, die Runftfachen und namen» 
lid das Rigi- Panorama von 24 Fuß Länge, und in einem 
Kreife aufgeftellt bei dem Buch- und Kunfthändler Zaver 
Meyer; das Kriftallfabinef von oft Anton Nagel; die 
Schweizertrachten vom Maler Reinhard, und die vaferläns 
diſche Bibliothek des 1810 verſtorbenen Gefchichtsforfchers 
Felix Balthaſar, Die reich an feltenen Manuffripfen, mit 
einer Bildnißſammlung berühmfer Luzerner gezierf und 
nun als Stadtbibliorhef aufgeftellt it; fo wie des Heren 
Nagers Sammlungen, vorzüglich die der Gofthards » Mine« 
ralien und FSofilienz die Kunffammlung, in der fich £reffl. 
Glaegemaͤlde und Handzeichnungen befinden, bleiben immer 
intereffante Sehenswürdigkeiten für jeden, der Luzern mit 
Genuß befuchen will. Obgleich die Stadt durch die Nähe 
der Bergfantone und der Strafe über den Gotthard eine 
vorzüglich gufe Lage zum Handel hat, fo achfefen Doch die 
Ein. ehemals Handel und Gewerbe nicht fehr. Jetzt fcheinen 
fih die Sabrifen zu heben, Am wichtigften iſt die Verker— 
tigung dev -Slorerfeide und das Verſpinnen Derfelben zu 
Steümpfen, Handfehuhen, Bändern, Halsfüchern u. f. w., 
womit fich viele Perfonen befchäftigen. Zudem wird viel 
Baumwolle, Hanf und Flache gefponnen, und die Fabrifafe 
Davon gehen nach Stalien. Aufer dem Spebdifionehandel 
über den Gotthard werden auch viele Gefhäfte mit Reis 
gemacht, und der Weinhandel wird mit Wortheil und 
Ausdehnung gefrieben. Unfer den hiefigen Manufafturen 
ift beachtenswerth die Krummenacherſche Ehaifenfabrif , deren 
Zabrifate in nahern und enffernfern Gegenden Abfaß finden, 

Luchſingen, Glarner Pfarrdorf mit einer Brüde 
über die Linth und einer neuen Pfarrkiche. Die Zahl der . 





männlichen Einwohner über 20 Sahre beläuft fid auf 13%. 
Das an einer Anhöhe oberhalb diefem Ort gelegene fchiwefcte 
und alaunhaltige Bad wird nicht gebraucht, Ruchfingen war 
mie feinen Umgebungen lange Zeit ein Sig der Berriebfam 
keit, jet aber feiner Verdienftquellen Durch die Zeitumftande 
und die neuen Erfindungen größfentheils beraubt und daber 
arm geworden. er 

Zuchten, gr. Weiler mit vielen fchönen Wohngebäuden 
unweit der appenzell. aufferrhod. Gem, Wolfhalden. 

Lucii, St., Klofter, ein vormal. Pramenfirafenfer 
Flofter auf einem freien Plage in der Nähe des bifchöflichen 
Hofes zu Chur. PBormals foll der heil. Lucius, der Apcftel 
Der Rhätier, hier gelebt haben. Mach manchem Wechiel 
wurd: Dasfelbe 1811 ein Raub der Flammen , bald aber 
guißer und fchöner als vorher wieder aufgeführt, welches 
der raftigfen Thätigfeit des dortigen Regens Purticher haupi— 
fächlich zu verdanken if, Es hat jegt die Beſtimmung, ats 
Gymnaſium für die Fathol. Jugend und als Priefice- 
Seminarium zu dienen, weshalb es für diefen doppelten 
Zweck die gehörige Einrichtung erhalten. 

Lucii-Steig, St., aub Lucienfleig, ein enger 
Thaliveg oder Engpaß, auf einer Anhöhe aus Bünden ins 
Lichtenfteinifche, „ St. von Maienfeld , mit einem Wacht: , 
Wirths- und Zollhaufe , welches Iettere der bünd. Regierung 
gehört, die bier einen einträglichen Zoll erheben laft, im 
—— Maienfeld und buͤnd. Zehngerichtenbund. Die 

traße von Maienfeld nach Feldkirch führt hierdurch. Das 
Wachthaus dient zugleich als Thor, und auf beiden Seiten 
iſt der Thalgrund von einem Berg zum andern mit einer 
Mauer auf dem ehemaligen Schanzwerk geſchloſſen, die eine 
Courtine mit 2 halben Baſtionen bildet. Sie liegt- 2180 $. 
ü. M., und St. unterhalb bei der Quelle des unter den 
Fügen des Wanderers hervorftröomenden St. Katharinen- 
brunnens, if die Schweizergrenze” ziwifchen Bünden und 
Lichtenftein. 1499 wurden hier die Defterreicher gefchlagen, 
und 1799 bis 1800 fanden bei diefem Paß gleichfalls viele 
Gefechte zwifchen den Defterreichern und Franzofen ſtatt. Er 
Ponnte nie anders genommen werden, als daß man ihn über 
bohe Felſenwände umging. 

Zudetfchweil, El. Dorf von 145 Einw., in der Pf. 
Rußikon, im zürch. A. Kyburg. Es bilder mit den Höfen 
Dlafimühle, Reiti, Grund und Scheuerhof eine eigene Zivils 
gemeinde, in welcher Güferbau und Baummweollenweben vers 

züglich betrieben wird. 
Ludiano, Dorf zuc Rechten des Breno, im Ar. Mal» 
vaglia und feffin. Bez. Blegno. 

Zudigen, Dörfchen mit einem fl. alfen Scloffe, in 
der Pf. Römerfchweil und dem Iuzern. A. Hochdorf. Die 
Pröbfte zu Münfter nannten fich ehemals auch Twingherren 
zu Ludigen , weil fie die Gerichtsbarkeit hier ausübten. 

- Zudretifon, El. Dorf am weſtl. Geſtade des Zürich. 
fees , in der Pf- Thalweil und dem zürch. A. Wädenſchweil. 

Li, aub Lujo, Feiner angenehm auf einer Anhöhe 
gelegener Ort, der ein Filial von St. Maria if, im Huch- 
gerichte Münſterthal im bünd, Gotteshausbund. 
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Lückhauſen, Weiler in der Pf. Illnau und dem zürch 
A. Kyburg. - ee et 

güdern, eine Alp, 2 St. von Summiswald,, gegen 
Trub im bern. A. Trachfelivald. Seit undenflichen Zeiten 
wird jährlih auf den erften Sonntag im Auguff hier ein - 
Dörfer oder Schwingfeft gehalten, bei welchem fich die Ober- 
und Nieder, Emmenthaler zahlreich zum Kampf mit den 
Entlibuchern einftellen. - 

Lüen, Leein, ein Dörfchen mif einer Kirche, im 
Hocgen. Schalfick im bünd. Zehngerichtenbund. Es bilder 
mit Eaftiel, wo es pfarrgenöſſig ift, eine Nachbarfchaff , und 
Tiegt auf einer wieſenreichen Anhöhe. | | 

Zueg, hübſches Dürfchen , das mif feinem Namen voll. 
Fommen durch feine hohe Lage übereinftimmend , feine Häufer 
über . alle Umgebungen emporhebf , und daher einer herrlichen 
Sernfiht genießt, in der Pf. Steffisburg und bern. Amt 
Thun. Ein anderer Lueg- oder Schau ing Land im Kant. 
Bern, ift der den Namen Lueg führende Gipfel der das 
Dorf Dürrenroth einfchlieffenden Berge, auf welchem fich ehe⸗ 
mals wine Hochtwache befand. 

Zürlibad, ſiehe Lurlibad. —— 

Züſcher⸗See, der, Fl. See auf dem bünd. Hein« 
zenberg, oberhalb Tſchapina. Er ift: ohne fichtbaren Zus 
oder Abfluß, und fein Beden bildet verfchiedene Bufen, die 
mit Fleinen Hügeln umgeben find.: Syn feiner Mähe liegen. 
auf:demfelben. Berge der Pascomina», der Bifcholer - und 
der Alpetta» See. ; | 
Luſch Dorf am Bielerſee in der Pf. Vinelz und 
im bern. A. Erlach, deſſen Einwohner ſich größtentheils mit 
der Fiſcherei und Schiffahrt beſchäftigen. Die Lage dieſes 
von Obſtbäumen beſchatteten, in 50 Häuſern 450 Einw. 
zählenden, mit einer Getreidemühle und einem Wirthe» 
baufe verfehenen Orts, iſt fehr reizend. j 

Lüfel, die „kl. Fluß im folothurn. A. Thierſtein, der 
am Fuße des Paffaivang entfpringe , das Beinweiler» und 
Thierfteiner » Thal durchfließt, und bei Zwingen in die Birs 
falle. Die Brüde, %, St, unferhalb dem Klofter-Beinweil, 
% 3. lang und zwiſchen zwei hohen fenfrechten Felſen, ift 
ſehenswerth. | 

Lüßligen, reform. Pfarrdorf, 34 Sf. von Solothurn, 
im A. Bucheggberg. Es liegk an der Strafe nah Büren‘, 
zählt in 26 Wohngebäuden 168 thätige Einw., die ihre von 
herrlihen Aeckern und Wiefen bededte Feldmarf frefflich ans 
bauen und fih von derfelben reichlich nähren. Es hat eine 
Schule, ein Wirthöhaus, und Nennigfofen und Füterfofen 
find bier firchgenöffig. Großen Gewinn bringe diefer Ortfchaft 
die Nabe der Stadf Solothurn, in welcher fie nicht allein 
viele ihrer Bodenerzeugniffe abſetzen, fondern auch mif den 
Dungmitteln ven dafelbft Die Fruchtbarkeit ihres Geländes 
vermehren Fann: . 

girterfofen, Dorf von 32 Wohn: und 31 Neben: 
en, mit 233 veform. Einw., in der Pf. Lüsligen, im 
olothurn. A. Bucheggberg. Es hat eine Schule, und, nebſt 
einem Wirthshauſe, eine Getreidemühle. Die Bortrefflich« 





323 


feit des Bodens lohnt deffen Bearbeitung reichlich; auch 
fteht die Viehzucht in guten Umftänden. 

Lürersmwyfl, reform. Dorf von 34 Wohn: und 16 
Mebengebäuden,, mit 252 Einw. , einem Wirthshaus, einer 
Delmühle und einer Ziegelbrennerei. Diefer Viehzucht trei— 
bende Ort pfarrt nad) Oberwyl bei Büren, und gehört ıns 
folothurn. A. Bucheggberg. 

Lütisbach, aub Lütſchibach, Weiler mit zerfir. 
Häufern in der Pf. Boltigen im bern. A. Oberfimmenthal. 

Zütisburg, aub Leutifpurg, Fl. Pfarrort an 
der Thur, über, welche hier eine viel gebrauchte Brüde führt, 
im Kr. Bürfhisyl und St. Gall, Bez. Unfer » Toggenburg. 
Der Ort befiebt aus 9 Häufern, einer parität. Pfarrfirche, 
und liegt 5 St. von St. alten. Die dazu gehörige polif. 
Semeinde zählt in 189 Haufern 750 Einw., die. fih von 
Landwirtbfcbaft und Manufaktur » Arbeiten nähren, und in 
vielen zum Theil in beträchtlicher Entfernung von der Kirche 
zerfiveuten Haufern und Höfen wohnen. Das am Zufammen- 
flufe der Thur und des Neders befindlihe, aus dem 14. 
Sahrhundert herftammende Schloß , ward immer von einem 
Gtied der gräflib Toggenburg. Familie beivohnt. Von dem: 
felben ſteht jegt nur noch ein Seitenflügel, dev feir 1815 zu 
einem kathol. Schulhaufe benugt wird. Das übrige Mauer: 
werf ift niedergeriffen, und zu Dem neuen 1811. vollendete 
Kirchenbau des Orts verwendet worden. | 

Lütſch, Dörfchen im der Pf. und dem Kr. Mels im 
St. Gall. Bez. Sargans, 

Lütſchenen, die, ein wilder Gletſcherſtrom, welcher 
aus ziwei Quellen entfpringe, von denen die füdıweftl. fich 
auf dem Steinberg am Fuge des Ammerfengletfchers ,„ im A. 
Interlachen, K. Bern, befindet (6330 F. ü. M.) Sie wird 
aüch die weige Lürfchenen genannt, nimmt Die Sefi-Lütſche— 
nen , den Trümmleten , Murten und Staubbach in fih auf 
und verbindet fich bei Ziweilürfchenen mit der andern öftlichen 
Duelle, oder der ſchwarzen Luütfchenen, welche von den Grin- 
delwaldgletichern , in demfelben Amte , kömmt und das Thal 
Diefes Namens durchſtrömt. Durch einen Fünftliden Kanal 
dem Brienzerfee zu geleitet, ergießt fie fih-bei Bönigen in 
Denfelben. | 

Lütſchenen⸗, aub Lütſchen⸗Thal, das, ein 
rauhes, einfames und enges Thal, im bern. A. Sinterlachen, 
das bei dem verfchütfefen Dorfe Grenchen , deffen Stelle noch 
zwei Wohnungen bezeichnen, beginnt, und nah 1 St. bei 
dem Dertchen Zweilütfchenen endige. Es bildek eine enge 
Kluft, von vielen faft fenfrechten, Fahlen Zelfen eingefchlof- 
fen, an welchen mehrere Wafferfälle herabſtürzen. Die Lüt- 
fchenen tobt durch dasfelbe, und ein Uebergang über den . 
braufenden Strom , genannt der hobe Steg, zeigt ſich male— 
riſch. Das Thal zähle beiläufig 60 HYaushaltungen , hat ein 
eigenes neues Schulgebäude , aber unter feinen Bewohnern 
noch. viele , welche Straßenbettelei treiben, 

Lütfchibach. f. Lütisbach. 

Lüttiwyl, Dörfhen in der Pf, Biglen, im bern. A. 
Konolfingen. 

Zubel, f. Lucelle. 
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übel, Große, ein aufgehobenes Zifterzienfer Möonchs« 
Flofter unmittelbar auf der bern. Grenze, jedoch unter franz. 
Botmäßigfeit, 5 St. von Baſel, 4 St. von Laufen und 3 St. 
von Pruntruf. Es wurde 1124 von drei Grafen von Monts 
faucon (Falkenberg ) geftifret und mit bedeutenden Gütern 
ausgeftattef,, fo daß es eine der reichften Abfeien wurde, 
und auch in weltlihen Dingen große Vorrechfe erhielt. Die 
Zahl der Mönche , die meiftens Fathol. Angehörige des Biss 
thums DBafel und der 8. Solothurn und Freiburg waren, 
war felten unter fünfzig, In der franz. Revolution wurde 
das Klofter aufgehoben. Jetzt befindet fich zier ein befrächks 
liches Eifenwerf mit Hochofen und Hammeriverfen,, das ins 
Große geht und nahe an 200 Arbeiter nährt. Im Vereine 
mit mehrern andern Intereſſenten von Bafel und Belfort, 
ift Die Unternehmung ein Eigenthum des Handelshaufes 
Paravicini in Baſel. Das Klofter war von weiten me 
fange , und nahm fich mit den dazu gehörenden Defonomies, 
Handwerfs: und Beamten-Gebäuden, in feinem von der 
Lützel durchſchnittenen Thalfchoofe vecht hübſch aus. Nun ift 
von dieſem Prieſterſitze nichts mehr erkennbar, und auf dem 
Boden, wo er einſt war, belebt jetzt rege Induſtrie das 
Gelände. | 

Lützel, Klein», großes Fathol. Pfarrdorf von il 
Wohn: und 24 Mebengebäuden mit 82F Einw., im folorh, 
Amt Thierſtein. Es liege an der Lützel in einem ziemlich 
fruchtbaren Thal, am Fuße des Blauen und 1 St, von dem 
bern. Städtchen Kaufen. Hier war, einft ein Frauenkloſter 
vom Orden St. Bernhards , welches bald nach feiner Stife 
tung-in ein Klofter vegulicter Ehorherren verwandelt wurde, 
Das bie Grafen von Thierftein zu Kaftenvögten erhielt, 
Seiner Dürfrigfeit wegen wurde es 1264 dem Stifte St. 
Leonhard zu Bafel vom gleichen Orden einverleibf, aber 
fhon lange vor der Reformation aufgelöfet. Die Gemars 
fung dieſes Orts ift ein vom übrigen Solothurner Gebiet 
ganz getrennter Bezirk, und vom franz. Sundgau und dem 
K. Bern umfchlofen. Bon dem alfen Klofter find noch, 
nebft. einer Kapelle,,. ein gr. Haus und ein anderes Wohns 





gebaude übrig, welche Gruppe jetzt noch zum Klöfterlein ger 


nannt wird, und bei welcher Die Lucelle oder Lußel bei an— 
haltendem Regen vorüberficömt, und das Land überſchwemmt. 
— 2üBelau, eine ehemal. Heilquelle am Rigi, in Der 
Nähe des luzern. Dorfs Weggis, Die ſchon vor geraumer 
Zeit, nebft dem Wirthshaufe und der Kapelle, duch vom 
Rigi herabrollende Felsftude verſchüttet worden if. 
Lühelau, die, El. Inſel im Zürichſee, nahe bei der 
Aufnau. Sie dient den Einwohnern von Rapperfchweil, 
denen fie gehörf, zur Viehweide. 
Lützelflüh, Pfarrdorf am Fuß der Schloßfrümmer 
von Brandis an der Emmen, 2 St. von Burgdorf im bern. 
A Trachſelwald. WBerfchiedene Fl. Weiler.und viele einzelne 
Wohnungen ‚bilden die Gemeinde, Die in 112 Haufern 930 
Seelen enthält, und mif Lauterbach , Grünmaff und Grünen. 
wald ein Kirchſpiel von 2797 Angehörigen ausmacht. Es geht 
hier eine bededte Brüde über Die Emme, Der Ort hat 
ſchon oft durch das Austreten dieſes manchmal fehnell an— 
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ſchwellenden Stroms, borzüglich 1764, bebeufenden Schaden 
gelitten, wo er die Brüde wegriß. Die Gemeinde hat ein 
wohleingerichtefed Armenhaus, eine Bleibe ſammt Walfe 
und Färberei. a ſteht mit feinem Wirthshaus etwas 
über der Emme erhaben und feine Lage ift angenehm, Won 
bier führt eine Straße durch das Bigelthal über Walfringen, 
Engiftein und Worb nach Bern in 5 St, 

Lützel matt, angenehmer Landfig an der Halden, 
1% St. rn mif einer malerifchen Ausſicht. 
Lützeelſee, der, Fleiner, % St. im Umkreis halten. 

der See, zwiſchen Bubikon und Hombrechtikon im zürd. A. 
Meilen. Er ift ſehr fifchreich und nährt befonders eine treff⸗ 
lihe Art Krebfe. 

Zufenen, oder Nüfenen, die, italien. Novena, 
ein 7260 5. ü. M. erhabener Bergübergang , ziwifchen dem 
teffin. Bebretto -» und dem wallif. Eginenthal , über welchen 
ein Pfad von Airolo nah Münſter oder Obergeftelen., im 
Behnten Gombe , in 8 St. führe. Meben der Lufenen er 
hebt fich nördlich der Gerenftod und füdlich der Gries. Auf 
ihrem öftlihen Abhange entftehf ein Arm des Teffin. 

Zufingen, Pfarrdorf von 31 Häufern und 230 Einto,, 
an der Straße von Kloten nah Embrab, im zürch. Amt 
Embrach, 14 St. von feinem Amtefige entfernt. Weder der 
Ort felbft noch feine nähere Umgebung haben etwas Anzie« 
bendes , dad die Aufmerffamfeit des Wanderers anregen 
könnte. Das auf einem grünen Hügel gelegene eben nicht 

ſehenswerthe Schlößchen , deffen Befiger hier vormals Ge 
richtöhere war , dient feit 1812 zur Pfarrivohnung , nachdem 
die zürch. Regierung ſchon im J. 1765 die Herrfchaftsrechte 
über Lufingen auftionsweife fich erworben hatte. 

Lugaagia, Pfarrdorf zwifchen fruchfbaren Bergen , 
im Kr. Sala und teffin. Bez. Lugano. 

Lugano, deutſch Lauis, Bezirk, im K. Teffin. 
Er grenzt gegen DOften an das lombard. » venetianifche König- 
reich , gegen Suden ebenfalls daran und an Mendrifio, gegen 
Weſten an eben Dasfelbe Königreich und an Locarno und 
gegen Norden an Bellinzona. Seine Größe mag 91, Aua» 
dratmeilen befragen. Er ift ganz Berg» und Hügelland, 
Die Berge ſind nicht fo rauh, mit Ausnahme von Mendrifio, 
als in den übrigen Theilen des Kanfons, und die Frucht 
barfeit fteht mit der flarfen Bevöferung des Bezirks zue 
Zeit noch in einem günftigen Verhältniſſe, fo daß in guten 
Jahren wenig fremdes Getreide eingeführf twird.- Auch ber 
Weinſtock wird mit Sorgfalt gepflegt. Mit Seidenzucht und 
Seidenſpinnerei befchäftiget man fich allgemein , und die Seide 
it der wichtigfte Ausfuhrartifel. Der Tabafsbau wird ftarf 
getrieben, und findet immer mehr Freunde , fo daß der Be 
zirk Lugano bald den ganzen Kanton mit Tabaf verfeherl 
wird. Ein Eoftlihes Produft find die Trüffeln, die. in den 
andern Bezirken, auffer Mendrifio, gar nicht, oder nur 
hoch felten gefunden werden. Man verfauff fie nach Mais 
land und andern oberitalien. Städten. Der Bez. Zugang 
zählt 12 Kr. Taverne, Breno, Sala, Sefa, Magliafina, 
Agno, Carona, Vezia, Lugano, Pregaffena, Sondico und 
Cereſio, und in diejen 27,849 Einw., Die mit denen bes Bez. 
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Mendris alle übrigen Teffiner an Induſtrie, Aufflärung und 
Landesfultur übertreffen. 

Lugano, Kreis. Er wird von der einzigen Gemeinde 
Lugano gebildet. | 

Lugano, deutſch Lauis, Bezirks» und Kreisorf, 
und eine der Haupffiädfe des K. Teſſin, unfer 260 37° 18” 
der Länge und 45° 59° 56° der Breite, liege in fehr reizen. 
den Umgebungen an der Norbfeite des Luganerfees und an 
dem Monte Bre oder Goffardo , welcher mif feinen Pfirfiche 
und Mandelbäumen, feinen Weinreben, Landhäufern und 
Dörfern an der Morgenfeife der Stadf emporfleigt. Laub- 
holz»: und Kaftanienwälder bededen die übrigen nicht hohen 
Berge, und Wieſen, Kornfelder und Gärten, mit Gruppen 
von Mandel», Maulbeer:, Dliven- und Pomeranzenbäumen 
und prachtvollen Randhäufern gefhmüdt, füllen die Ebene. 
Vom See her gefeben biefet Lugano einen herrlichen Anblid 
dar, und auch das Innere der Stadt ift hübſch. Sie ent- 
halt 390 Häufer und 3600 Einw., hat geräumige Pläße, 
breite Straßen und mehrere ſchöne öffentliche und Privat- 
gebäude. Die Stiftsfiche Sf. Lorenz auf einer Anhöhe ober- 
halb der Stadt, von welcher man eine angenehme Ausficht 
bat , ift ſehenswerth wegen ihrer Durch ſchöne Bildhauerarbeit 
ausgezeichneten Vorhalle. Lugano war von jeher fruchtbar 
an Künftlern und ausgezeichnefen Männern, Auch findet 
man viel Gewerbsfleig und Wohlftand daſelbſt. Der Handel 
und Waarentransport ift befrächtlih. Eine nicht minder er- 
giebige Nahrungsquelle hat diefer Ort an feinem großen 
Viehmarkt, der gegen Mitte Dftober gehalten wird. Er ift 
für die Gebirgsfantone der Schweiz von großer Wichtigfeit, 
da aus demfelben viele faufend Stud Hornvieh und Pferde 
Faravanenweis dahin geführt werden. Bon dem mehr oder 
weniger günftigen Abfat auf diefem Marfte hängt der Zu« 
ftand der häuslichen Wirthfchaft vieler Haushaltungen ſchweiz. 
Gebirgsbeiwohner auf ein Jahr ab. Die Marftzeit veranlaßt 
Daher ſowohl bier , als in den an der Strafe nach und über 
dem Gotthard und Bernardin gelegenen DOrtfchaften große 
Belebtheit. Das herrliche Seegeftade , an welchem der male- 
rifche Anblid der Stadf und ihrer Umgebungen befonders 
anziehend ift, der nahe Salvadorberg mit feiner 2000 Fuß 
über dem See erhabenen Wallfahrtsfirche und einer großen 
Ausfichf , fo wie der gegenüberfiegende Caprino mif feinen 
Selfenfellern und Sommerhäuschen , laden. zu ben fchönften 
Luſtfahrten und Spaziergängen ein. Bon den in Rugano 
gebornen Baufünftlern und Literaforen verdienen vor vielen 
andern Auszeichnung : Dominifus Fontana , ber 1586 eine 
Mafchine erfand, mit welcher der 46,000 Zenfner ſchwere 
Obelisk in Rom vom Circus nach dem Plate des Vatikans 
fortbewegt und Dorf aufgerichtef wurde, und ber die Kuppel 
der dortigen Peterskirche nach Michael Angelos Zeichnung 
vollendete; und ber 1817 zu Bologna als Arzt verfiorbene 
Johann Dominif Catti, der durch feine Ueberfegungen viele 
gelefener deutfcher und ruffiicher Werke, ſowie des Alkorans 
aus dem Arabiihen,, in feine Mutterfprache , in der Reihe 
ber italien, Philologen unferer Zeit vieleicht den erſten 
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Rang eingenommen haf. Der gegenwärtige Bifchof zu Padua, 
der zur Zeit Der helvet. Regierung befannf gewordene ge 
lehrte Abbate Modeflus Farina, ift ebenfalls ein Bürger 
von Lugano und wurde 1771 dafelbft geboren. 

Zuganere ober Lauifer- See, der, liegf größten: 
theils im K, Teffin (nur ein kl. Theil gehört zum venetian.s 
lombard. Königreih), 890 F. ü. M. Seine Länge von Por- 
lese bis Ponte» Trefa beträgt 8 St., feine größte Breite 
4 Sf. Mehrere, durch feine Krümmungen gebildete Buchten 
haben ihre eigenen Namen, 3. B. der See von Agno, Trefa, 
Mordo. Seine Umgebungen bieten eine bezaubernde Mans 
nigfaltigfeit Dar, welche Durch feinen dunfelgrünen Spiegel 
noch mehr gehoben wird. Hehe Felſen, liebliche Hügel, mit 
Gärten, Baumen, Weinlauben, Landfisen und Dörfern 
geſchmückt, wechfeln an feinen Geftaden. Er ift fo reich an 
Fiſchen, befonders an Forellen , daß wöchentlich 200 bis 300 
Pfund nah Mailand verfandt werden.” Die Zifche follen 
aber nicht ſehr wohlſchmeckend fein. Seine Geftade, vorzüglich 
bei Marcote, wimmeln von Vipern. Durch die beträchtliche 
Schiffahrt auf diefem See wird der Handet und Verkehr 
der Anwohner fehr begünftigt. 

Zugen, fl. Dorf und Bäuerde des Kicchfpield Mey- 
ringen, wie Braſſi und Zaun in guten Triften, am fang: 
gezogenen HYange des, Das. untere Haslethal ſüdweſtl. ein— 
fchlieffenden Gebirgs gelegen, mit einer Schule, im bern. 
A. DOberhasle. 

Zuaenfhmwand, Weiler mit zerftr. Häufern am weft. 
Gebirgshang , im Adelbodenthal und bern. A. Frutigen. 

Zuggarus, fibe Locarno. 

Luggenmwpyl, Fl. Weiler mit 24 Einw. in. der Pf. 
Didingen und im freiburg. Stadtamt. 

Lugnetz, Lungneß, (romaniſch Lumnarga) und 
Vals, ein Hochgericht im biund. Grauenbund,, das feinen 
Namen von dem Lugneßerthal erhielt, twelches den Haupt: 
theil desfelben ausmacht. Zum Theil wild: romantifch und 
malerifch,, jedoch fruchtbar, erſtreckt es fich von feinem An« 
fange bei Ilanz auf beiden Seiten des Glenner 11 St. lang 
. gegen Mittag. Es ift eng, hat aber verfchiedene Neben: 
thaler. Gegen Süden trennt fi) das Hauptthal in das öſtl. 
liegende Petersthal und in das weft. Brinthal. Es enthält 
viele Waflerfäle, Gletfcher und Brüden, und ift volkreich. 
Die Einwohner fprechen größtentheils romaniſch, und find 
mit Ausfchluß von Duvin Fatholifch. In den Gemeinden 
Neufich, Lug, Combels, Pleif oder Billa, Dejen gder 
Igels, Bigens, Lumbrein, Bein, Tersnans, Surcafli, 
Camons, Duvin und Vals zählt dies Hochgerücht 4285 Seelen. 
Im St. Petersthal ifr ein gerühmter Sauerbrunnen; die 
beiden kl. Thäler Peil ıkıd Zafraila gehören zu den Fräufers 
reichften in Binden, und an den Felfen wird ein Bitterſalz 
gefunden, welches man unter dem Namen Gletfcherfalz ver. 
Fauff. Lugnetz theilt ſich in 8 Nachbarfihaften. Die Obrig. 
Peit im Zivil» und Kriminalwefen beſteht aus einem Lands 
ammann, Landfchreiber, Sedelmeifter ,„. Pannerherr und 16 
Gefchiwornen. Jede Nachbarfchaft hat 3 Geſchworne, wo— 
bon aber nur 2 zu Gericht ſitzen. Beſatzung zu Pleif, 


— 
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21. Sepf., alle 2 Jahre. Das Gericht Vals bilder des 
Hochgerichts (Lugnetz 194,), ift Fatholifch, deutſch und theilt 
fich in 5 Nachbarfchaften. Die Obrigfeit befteht aus einem 
Landammann, Landfchreiber, Sedelmeifter und 12 Richtern. 
Befasung jährlich am erften Sonntag im Mai. Dies Hoıh> 
gericht enthält 916 waffenfähige Männer und hat 3 Stim« 
men im großen Nath., 

Zugneb, mittelmäßiges Dorf von 210 Einw., in dee 
Gemeinde feines Pfarrorts Damphreur im bern. A. Pruns 
trut. Am Wege von Diefem Ort nach Beurnevefain befindee: 
fi eine dem heil. Immer zu Ehren erbaute Kapelle: 

Zugnore, Dorf von 113 Gebäuden und 269 Einm. 
und ehemalige Herrfchaft im Wiftenlach und im freiburg. A. 
Murten. Es ift zu Motier& eingepfarrt, hat ein Gerichte» 
haus und liegt auf dem Wiftellacherberg, in einer ſchönen 
Gegend, in welcher Rebgüter und Landhänfer mit bübfchen 
Anlagen angenehm wechfeln. | | ' 

Luins, Dorf von 42 Hänfern und 170 Ein. , im kr. 
Silly an der Eote im waadtl. Diftr. Rolle, mit einer auf 
einer Anhöhe gelegenen Kirche, 6 Sf. von Laufanne. 

Zuiffel, der, fl. See, welcher ehemals oberhalb Ber 
im twaadel. Difte. Aigle fich befand, aber feit einigen Jahren 
ausgetrocknet worden if. Es wurden darin alte Waffen ge» 
funden, die auf ein in feiner Nahe ſtattgefundenes Gefecht 
fchlieffen laſſen. | 

Lujo, fiehe Lil. — 

Lukmanier, der, ein Bergübergang zwiſchen dem 
bünd. Medelſer- und dem teſſin. Zurathal, einem norde 
weſtl. Zweige des großen Blegnothals. Er befindet ſich in 
der Hauptkette der Alpen, welche vom Gotthard zum Vogels 
berg reicht. MNordöftli neben ihm ragt der Scopi empor, 
ſüdweſtlich ſteht der Platifer. Ueber diefen Berg, der auf 
dem höchſten Punkte ıdes Ueberganas 5560 F. ü. M. ift, 
führen drei Wege von dem Hofpital St. Maria: L) nach 
Dlivone in 31%, St., 2) nach Faido in 4 St. und 3) nach 
Airolo in 5%, St. Der erfte von diefen drei Alpenpäffen , 
der durch das Medelfer - Thal in Das von DBlegno und aus 
diefem nach Bellenz führt, foll im Mittelalter eine fehr ge— 
brauchte Gebirgſtraße gewefen fein, die felbft Pioin oder 
feine Truppen 75% bereifet hätten. 1374 baute Johann LIT, 
Benner bon Freudenberg, Abt zu Difentis, auf dem Lufs 
manier ein Hofpiz, das er mit mehrern Gütern, die fein 
Klofter auf diefem Berge und im Val: Blegno hatte, dotirte. 
Ein anderes dem heil. Gallus gewidmetes Hofpiz war näher 
gegen Medels.’ Die Straße über den Lukmanier hätte von allen 
mit Stalien kommunizirenden am leichteften fahrbar gemacht 
werden können. Noch jest iſt fie als Bicinal-Weg aus 
Binden nach Bellenz gangbar, und der Vorfteher des Hofpizes 
St. Maria, welcher die Reifenden beherbergen: muß, iſt 
verpflichtet, diefen Weg bis an die Grenze in gufem Stande 
zu erhalten. 

Lully, Dorf im Kr. Billard: fonds» Jens, im mwaadfl. 
Difte- Morges, 27% St. von-Laufanne, und 15,6. bon 
Morges, Es zählt in 24 Haufern 90 Einw. 
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Lully, Pfarrdorf von 58 Häufern und 236 Einw. in 
dem freib. Amt Eftavayer. Es liegt angenehm an einem 
fruchtbaren Berge, und war eine, einem Heren v. Praroman 
gehörige Hereichaft. 

Zully, Weiler in der genf. Pf. und Meierei Berner. 

Zumbrein, beträchtliches Path, Pfarrdorf im Hochger. 
Lugnes im bünd. Grauenbund. Es bildet mit Surin, 
Proaſtg, Silgin, St. Andrin und Ferglir eine Nachbar 
fihaft von 630 Einwohnern. 

Zumino, gr. Pfaredorf von 550 Einw. im feflin. Kr. 
und Dez. Bellinzona. Es liegt in der Mündung des Mie 
— und wird von der bünd. Pfarre St. Vittore be— 
grenzt. Es befinden ſich hier vortreffliche Steinbrüche, in 
welch en Platten von beſonderer Größe gebrochen werden. 

Bungern, Pfarrdorf und Kirchgemeinde von 253 Häus 
fern und 1409 Einw. im Kanton Unterivalden ob dem Wald, 
Der Ort liegt in der Nahe des Brünigs und am Wege über 
benfelben , gegen den Kanton Bern. Das Thälchen, in 
welchem Diefer Ort liegt, ift eines der freundfichfien in den 
Alpen. Die hohen Berge, die es vom Berner Oberlande 
ſcheiden find überall mit. Tannenwäldern bekränzt, deren 
dunfle Schatten in den Höhen das hellere Grün der Alpene 
weiden, tiefer der weiße Schaum eines Wafferfalls angenehm 
unterbricht. Schöne Wiefen umgeben einen tomant. See,‘ 
auf welchen ländlihde Wohnungen , von üppig: twachfenden 
Bäumen zum Theil befchatfek. den Blid des Wanderers 
anziehen, und mit denjelben eine zierlihe Einfafung feiner 
flaren Gewäffer bilden, Abgefchloffen von der großen Welt, 
herrſcht hier noch Sitteneinfalt, verbunden mit einer faft 
durchgängigen MWohlhabenheif. Lungern ift 2270 %. u. M., 
und hat 2 Schulen, von denen Die eine durch den Kaplan 
gehalten wird. 

&ungernfee, der, ift ungefähr 1 St. lang, Y, ©t. 
breit , und reich an guten Forellen und Krebfen. Er dehnt 
fich vom Brünig gegen den Kaiferftuhl aus. Nach dem Bei— 
fpiel ihrer Nachbarn von Gyswyl, verfuchfen die Einwohner 
von Lungern diefen See um die Hälfte abzuleiten, und da» 
Durch Land zu gewinnen. Schon 1791 fing man an zu Die» 
fem Zwed einen. Kanal durch den Kalkiteinfelfen zu hauen; 
aber 1797, ald man noch 31 Klafter vom See entfernt war, 
fand man, daß man die gehörige Richfung verfehlt hatte. 
Die Lange des Kanals betragt 212 Klafter, die Höhe und 
bie Breite 4% Fuß: Der Eingang in der Mitte. it 26 
Klafter unfer dem Seefpiegel. 

Sungneb, f. Sugnetz. 

gunfbofen, Kreis im aarg. Bez. Bremgarfen, wel—⸗ 
cher die zwei Kirchfpiele Lunfhofen und Oberweil, nebft den 
Dazu gehörigen Filialorten Sonen, Arni, Selisfperg , Dbers 
und Unterberifon, Lieli und Rudofffiitten enthalt, ift ber« 
gigf, aber fruchtbar. 

Eu nfbofen, Dber- und linter-, 2 Dürfer dieſes 
von jenem St. entfernt, im Kr. Runfhofen und aarg. 
Bez. Bremgarten, Oberlunthofen iſt Kreis- und Pfarrort, 
beſteht aus 60 Häuſern und hat eine 1777 erweiterte Pfarr» 
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firhe, deren Sprengel 2052 Seelen begreift. Nächſt der: 

felden wohnt angenehm der Pfarrer. Ein anderes freinernes 
Gebäude trägt den Namen Kellechof. Der Rebbau ift bes 
frächflich und das Gewächs guf. Eben fo werden auch Feld- 
und Wieſenbau fleißig und mit Einficht betrieben. Neben 
dem Dorfe bilder die Reuß eine Inſel, Die einft als Aufent- 
haltsort von allerlei Gefindel berüchtigr ivar. Untferlunfhofen 
liegt abwärts an der Reuß, zählt 54 Wohn» und Neben- 
gebäude , hat eine Schule, und ehemals fehrieben ſich von 
diefem Ort Edelleufe, die ſich Schultheigen von Lunghunft 





zu nennen pflegten. Auch bier wird noch Wein gezogen, 


und die Einwohner fuchen dem linferwwafchen. der Reuß mit 
eben fo großen Koften als Arbeiten auf alle Weife Einhalt 
zu thun. Diefe beiden Drtfchaften gehörten bis 1798 zum 
un und mit demfelben unter die DOberherrlichkeit von 
Zürich. f 
Lunnern, 2 Dörfhen, Ober: und Unferlunnern ge 
nannt, in der Pf. Ottenbach, im zürch. A. Knonau. Gie 
liegen nahe bei der Reuß in einem fruchfbaren, ſchön an— 
gebauten Gelände. Bei Unterlunnern fand man 1741 merk⸗ 
würdige röm. Alterfhümer,, Refte eines Tempels, Bäder, 
Gräber (mit Gerippen, die Häupfer gegen Aufgang gefehrf) , 
die Werfftärfe eines Töpfers, der den vortrefflihen Thon 
Diefer Gegend benugte, einen Helm, Münzen von Veſpaſian 
bis Konftantin u. a., die von den Zürcher Gelehrten Brei» 
finger und Sulzer befchrieben find, und auf einen ehemali- 
‚gen , nicht unbedeufenden Ort fchlieffen laffen , den nebenbei 
wirkliche eine Ueberlieferung Schwarzenberg nennt. 
Zupfig. Dorf mit 80 Wohngebäuden und 5419 Einw. , 
im Kr Windifh und aarg. Bez. Brugg, % St. von fei« 
nem Amktsort, iſt nach Birr pfarrgenüffig und liegt am Reften- 


" — auf gutem Getreideboden. 


upfingen, fl. Dorf von 33 Häuſern und 302 Einw. 
in der Pf. Zyfen und bafel. Bez. Lieftal. Die meiften Ein: 
wohner befchaftigen fid mehr mit der Seidenbandiweberei , 
als mit der Landarbeif. Ein 1822 erbautes Schul» und 
Gemeindehaus mit feinem Glodenthürmchen und feiner Thurm- 
uhr machen Den Anſtrengungen dieſer wenig bemittelten Ge— 
mzinde, fo wie der Eräftigen Mitwirfung ihres Pfarrers, 


Ehre. 

Lurli, Lürlibad, eine Anhöhe nördlich Der. bünd. 
Stadf Chur, die mit Weinreben bepflanze ift und eine fchöne 
Sernficht bis in die Gegend von Difentis darbietet. Die 
Bewohner diefes Geländes find größtentheild Lehenleute be» 
miftelteec Bürger von Chur, von wo 88 1% Sf. entfernt 
liege. Ein fehönes Landhaus mit hübfchen Gartenanlagen, 
Heren DOberfilieufenant v. Salis gehörig, zeichnet fih unfer 
den übrigen Landfigen und Sommerivohnungen aus, Diefe 
Gegend fol ihren Namen von einem Bad haben, Das in 
frühen Zeiten dafelbft gewefen. Es ift aber Feine Spur mehr 
von ihm vorhanden. 

Lurtigen, oder Lourters, Dorf von 34 Gebäuden 
und 126 reformirfen Einw., in einer fruchtbaren Lage am 
Murtenfee,, in der freib. Pf. und dem A. Murten. 
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Luffery, Dorf mif 26 Häufern und 160 Einwohnern , 
welches vormals eine der bern. Familie von Gingins zu: 
ftändige Herrfchaft bildete, im Kr. Lafarraz, im waadtl. 
Difte. Ceſſonex, 3%, St. von Laufanne. 

Luſſy, Dorf von 39 Gebäuden und 137 Einw. in der 
Pf. St. Pierre und im freib. A. Romont. Auch trägt diefen 
Namen ein See von 50 Morgen im Umfang , oberhalb 
Chatel St. Denys. Er hat moraftige Ufer, nahıt aber treff- 
liche N j 

Lufify, hübſches Dorf, das in 39 Häufern 140 Einw. 
zählt, eine Kirche hat, und der Familie v. Tavel in Bern 
als Herrſchaft gehörte, im Kr. Villars fous Jens im waadtl, 
Difte. Morges, 3 St. von Laufanne und 1 St. von feinem 
Difteiftsort. Ein Gefundbrunnen in der Nähe ergieße fich 
a in den Blaconbadh. : 

Zuttorf, veform. Dorf und Pfarrgemeinde mit 6/17 
Seelen im Kr. Thundorf im thurg. Amt Frauenfeld. Es 
liegt ziemlich bob, haft aber noch einigen Weinbau. Der 
ee ſteht bei der Landesregierung. Kirchgenöſſig find 

ier Strohweilen, Wolfifon, Wezifon und mehrere zerftreute 
öfe, von welchen Steohweilen und Wezifon befondere 
chulen haben. Ä | 

Zuftorf, fchöner Bauernhof in der Pf. Düdingen und 
im freib. Stadtamt. 

Luterbach, großer Bauernhof am nördl. Fuß des 
Wegeßenbergs, mit ſchönen Gütern in der Pf. Vechingen, 
im bern, Stadtamtsbezirk. Er wird auch Oberluter » oder 
Lauterbach genannt. 

Zuterbach, Pfareborf von 42 Wohn» und 21 Neben- 
gebäuden mit 339 kath. Einw. an der Emme, im folothurn. 
A. Kriegftetten. In feiner Nachbarfchaft befindet fih der 
fhöne Landfig Wylihof. Die St. Zofeph geweihte Kirche 
ift ein neues Gebäude. 

Zutbern, Pfarrdborf im Lutherfhal im luzern. Amt 
Willifau, 1960 5. u. M. Er hat eine dem h. Udalrich ge- 
weihfe Kirche, über welche Die Abtei St. Urban das Pa- 
fronafrecht ausübt. Es liegt am Luthernbach,, zwifchen zwei 
angenehmen und bebaufen Hügelreihen , die in nördl. Rich» 
fung vom Napf herabreichen und das Luthernthal bilden. 
Es ift 3 St. füdiweftl. von Willifau, 31, St. füdöftl. von 
Huftweil und I St. weſtl. von Luzern entfernt. Fußwege führen 
von Willifau und Huttweil hierher und leiten in 2 St. auf 
den Napf, in 4 St. nah Sumiswald, in 6 St. nad 
Langnau und in 44%, St. nah Schüpfen und Entlibuc. 

&uthbern, die, ein Bach, welcher im Hinfergrunße 
des nach ihm benannten Luthernthals, am nördl. Abhange 
des Napf entfpringt, bei Zell vorüberſtrömt und fih, nad 
einem fechsftündigen Laufe, unterm Schloffe Altishofen im 
Iuzern. A. Willifau , in die Wigger ergieft. 

‚ Zutbernbad, das, im luzern. Amt Willifau. Es 
liegt 3 St. füdlich über dem Dorfe Luthern, am linfen 
Ufer des Luthernbachs und am nördl. Fuße des Napf, über 
den ein Fußweg nah Schüpfen im Entlibuh und nah Trub 
und Rafrüthi im Emmenthal führe, Die Mineralquelle if 


noch nicht analyfirf worden, und wird von Fremden wenig 
beſucht. Das Bad ift 23410 F. ü. M. und nahe dabei 
— — in einer hübſchen Einſiedelei, ein halbwilder Wald— 
ruder. | 
Luthberngraben, ber, ein in feinen Tiefen guf 
angebautes, von Wald und Weidbergen umzogenes Thal, 
weiches von vielen Bauerniohnungen belebt ift, und als 


ein Seitenthal von Luthern, aus deffen Schoofe zum Felde . 


gebirg des Lutherthaler-Enzi hinanfteigt , deffen Gipfel 4950 
F. ü. M. if. Dies Thal gehört in die Pf. Luthern und in 
den luzern. Gerichtsfreis und das A. Willifau, ' ie 

Lutherthal, das, im luzern. Bezirksgerichtskreiſe 
und Amt Willifau. Ein enges, von wald», wiefen» und 


weidereichen Bergen eingefchloffenes, und fih gegen bie - 


Enzikette erftvefendes Thal, in welchem twildromantifche und 
fanfte Schönheiten wechfeln , wird von Der goldfandführender 
Luthern durchfloffen. Es zählt 1909 Einw., welche, in die 
MWeiler im Bad (two eine von Pilgern ftarf defuchte Kapelle 


und eine zum Baden benugfe Mineralquelle fih befinden) , 


im Grund (mit einer Filialficche), Waldsburg, Flühle, 
Wyden, Ruediswyl und im Lutherngraben, und in viele 
einzelne Höfe vertheilt, ein Kirchgemeinde von 324 Gebäuder 
bildef, wenige Früchte bauen, und fih größtentheils von der 
Alpenwirthſchaft und der Viehzucht nahren. Auch befchäfs 
figte fich die ärmere Klaffe ehemals ftarf mit dem Baumes 
wollengewerbe, bis es durch die jüngften Zeifverhältniffe , 


wie überall in der Umgegend , ins Stoden gerieth. Der | 


1780 verftordene Pfarrer diefes Thals, Gallus Frener, wirffe 
während feiner Amtsführung nicht allein ſehr vortheilhaft 
auf die firfliche Veredelung feiner Pfarrgenoſſen, fondern ee 


machte auch Arbeitsiuft und Gewerbefleiß bei ihnen rege, 


und erwarb fich dadurch ein bleibendes Verdienft. Bon dem 


alten Ritterfige über dem Dorfe Luthern, in welchem einige __ 


die Stammburg der Edeln von Luternau zu finden glauben, 
find die legten Spuren verfchiwunden. 


Zutrive, la, ein Bergwaffer, welches im Kanton 


Waadt vom Jorat herabfließt, und bei Lutry fih In den 
Genferfee ergießt. | 

Lutry, ein Kreis im waadth. Difte, la Baur mit 3010 
Seelen und den Drtfchaften Lufiy und Savigni. In dev 
Nähe des Genferfees hat er freffliches Rebgelände, weiter am 
Jorat ergiebige Wieſen, aber auf deffen oberfier Höhe un« 
Danfbaren Boden. * 


Lutry, Kreisort, kleine Stadf am Genferſee, auf“ 


einer zu demſelben ſich hinabdehnenden Fläche. Mit Savigni 
zählt fie A6$ größtentheils gutgebaute Häuſer und 2600 Einw., 
welche die Fruchtbarkeit ihres Gelandes durch den angeſtreng— 
feften Kulturfleig noch zu erhöhen wiffen. Ehemals war 
dieſer Ort viel größer, wurde 1211 von Berthold v. Neu— 
chätel, Bifchof von Laufanne , befeftige,, hatte eine vor Dee 
Reformation aufgelöfete Probftei, und ergab fich 1535 mit 
Borbehalt feiner Freiheiten und Rechtfamen an Bern, Auf 
der Abendfeire der Stadt ift eine zu den angenehmften Spa- 
ziergangen einladende Ebene, und zu la Ganthenaz, auf 
dem Berge von Lutry, grabt man von Zeit zu Zeit Alter 
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Ä | 
thümer aus. Lutry iſt 1 Sf. von Laufanne und eben fo 
weit von Eully entfernt. Der bier erzeugte Wein wird fehr 
geſchätzt. 

Lütterſtorf, ſ. Courroux. 

Lutzenberg, der, große Gemeinde von 105 Häuſern 
und 754 Einw. ın Appenzell» Außerrhoden. Sie beſteht aus 
din 4 Gegenden Tobel, Weihnacht, Hänfern und Branden, 
und ift Die einzige Gemeinde ohne Kirche, da fie nach Thal 
im Rheinthal eingepfarrt if. Sprache, Sitten, Wein», 
Obſt⸗ und Wiefenbau hat fie mit den Rheinthalern gemein, 
Doch ift fie politifch- felbfiiftändig Durch eigene Vorſteher und 
Stimmen im Rath, wie Die übrigen Gemeinden des Kan» 
fonds. Die freffliche Lage bringt einen guten Wein hervor. 
Sowohl in diefer als in Wolfhalden und Walzenhaufen ift 
ftatt des früher betriebenen Leinwandgewerbes die Baum» 
wollenfabrifation eingeführt, und wahrend die eine Hälfte 
Der Baumsvollenarbeiter alle Modeartifel im Zeitgefchmade 
ſtickt, beichäftigee fichb Die andere mit dem Weben der dazu 
nöthige Mouffeline. | 

Lutzenland, eine lieblihe Anhöhe in den Umgebun- 

en von Herifau in Appenzell» Aufferrhoden. Sie liegt 2710 
.u M., tragt zu geometrifchen Ausmeffungen ein Signal, 
und hat eine uberrafcbende Ausficht, die in jeder Richtung 
neue und wechfelnde Schönheiten dDarbietet. 

Zuberen, zerfe. Häufer am Bollinger Berg in der 
bern. Pf. Bolligen im Stadtamtsbezirk. 

Zuvis, re orm. Pfarrdorf von 301 romaniſch redenden 
Einw,, das mit Riein, Signina und Pitafch 1, Nachbars 
(haften im Hochgerichte Gruob im bünd. Grauenbund aus— 
macht. Die alten Burgen Montalta und Caſchlaͤtſch liegen 
in ihrem Umfange. 

Luvrün, Schloß, Bauernhof und fehöne Kapelle im 
Bez. der Gemeinde Lagis im Hochgerichfe Thuſis im bünd. 
Grauenbund. ' . 

Zurburg, aub Luchsburg, ein Schloß in einer 
reizenden Lage zwiſchen Arbon und Romanshorn, im thurg. 
Kr. Egnah und A. Arbon. Es hat eine anziehende Aus 
fiht auf die große Waffermaffe Des Bodenfees, wurde im 
verfloffenen Jahrhundert neu gebauf, und gehört einem 
Landmann in Egnach, da es zuvor ein Eigenthum des 
durch feine unter frommer Firma verübfen Prellereien berüchs 
tigten Ludivig Schuhfraft var. _ Mit diefem Schloffe ift eins 
ger Güterbeſitz verbunden, und das Waſſer des hiefigen 

odbrunnens führt in feiner Auflöfung Eifen, Daher es als 
wirffames Stahlivaffer empfohlen wird. 

Lugein, veform. Pfarrdorf mit malerifchen Ausfihfen 
auf einer fruchtbaren Anhöhe zur Rechten der Landquart, 
im Hochgerichte Gafteld im bünd. Zehngerichtenbund. Es 
zählt 760 Einw., unter welchen jene der bier eingepfarrfen 
Drtfchaften Dalvaza, Pany, Puz, Buchen und des innern 
Lundens begriffen find. Nahe bei Luzein liegt das Schloß 
Stadion, das Stammhaus diefer adelichen Familie, in Trüme 
mern. Der als Prediger hier angeftelle geweſene Naturfops 
fher Luzius Pol, welcher den verdienftvollften Schweizern 
anzureihen ift, und ber feit vielen Jahren das Werk des 


! 
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Eindämmung der Landquarf mit Rath und That raftlos 
unterſtützt und fein Gedächtniß dadurch verewiget, iſt jetzt 
Pfarrer zu Fideris. (1. Fideris) 
Luüzendro⸗See, der, ‚ein Bergſee im Gottharbs- 
Eeffel,, weſtlich feitwärts vom Hofpiz , zwifchen den Selsfuppen 
der Fibia, Fiendo, Luzendro und Orſino, rings von Eis— 
und Schneefeldern umlagerf, 1% St. lang und 20 Minuten 
breit. Er ift 6290 F. ü. M., und bie füdlihe Quelle ber 
Reuß entftrömt ihm, | . 
Kuzern,f. Lucern. o u 
Ths,, Pfarrdorf von 100 Häufern und 588 Einw. an der 
Straße von Büren nad Arberg , bie fi aus dem nahen 
Gehölze des Lyswaldes hier durchzieht, im. bern. A. Arberg. 
Es liege zur Rechten der Aar, 4 St. von feinem Amtsort 
zwifchen fruchtbaren Hügeln, hat verfchiedene Mühlwerke, 
Del:, Schneid- und Lohmühlen, ein Wirthshaus, ſchöne 
MWiefen- und Arferfelder und viele wohlhabende Einwohner , 
von weichen Die Landwirthſchaft mit Erfolg gefrieben wird. 
In das Kicchipiel, das 1026 Seelen zuhlt, gehören noch ' 
Harderen und Werthof. — > 
Lyskamm, der, ein hoher Selsgraf, welcher Die 
Grenze zwifchen dem Zermetthale im walliſ. Zehnten Visp 
und dem piemonf. Lys- oder Leſathale bildet. Er ragt 
fudweftl. vom Rofa herab und fteigt weftl. zum Weißkamm 
über. Er ift feiner jähen Felsklufte wegen unuberfteiglich. 
Sein höchfter Zaden wird auf 42,090 F. ü. M. berechnet, 
Südlich breitet fih an ihm der prachtoolle 2 St. breite und 
3 St. lange Lysgletſcher aus, auf ber nordweſtl. Seite wird - 
er vom großen Rofagletfher umgeben. j 
Enffach, Dorf von 35 Haufen an der Strafe von 
Burgdorf nah Fraubrunnen, in der Pf. Kichberg und im 
bern. Amt Burgdorf. — 
Lytroz, Dürfchen mit 43 Einw. in der wallif. Pfarre 
und dem Zehnten Martina. Ä 
Macconens, Fl. Weiler mit 10 Häufern und 41 Einw. 
in der Pf. Villarinboz und im freiburg. A. Romont. 
Macefer, kl. Weiler in der genf. Pf. und Meierei 
Collex⸗Boſſy. —— 
Dadelon, der, ein theils bewaldeter, theils mit 
Alpen bekrönter Berg, im wallif. Zehnten Herens. Er be⸗ 
findet ſich bei der Scheidung der beiden Thäler von Evolenaz 
der Herens und Veſonce oder Heremence und fteht zwilchen 
beiden mitteninne. Gr bildet ein ſehr angenehmes Bor« 
gebirge, an welchem fich der Weg ven Heremence nach Evo— 
ıena binzieht. Sein höchſter Punkt it 7640 3. ü. M. 
Staderanerthal, das, auch Kerſtelenthal, 
ein hohes Bergthal, welches ſich fudöftlich - bei Amfteg im 
Kanton Uri, zwiſchen der Windgelle, oder vielmehr Dem 
Renfchenberg und dem Briftenftof öffnet und in öſtl. und 
nordöff. Richtung, zwifchen dem Ruchi und Scherrhorn nördl. 
an den Gaͤmſiſtock, Diſpeltauſch und Rüplatenhorn fudlich, 
dem Kerftelenbach ſich enigegenziebt. Es ſondert fich , bald - 
nach feinem Anfange, ſüdwärts in das Briftenthal ab, durch 
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welches ein Fußweg über den Kreuslipaß nach Graubinden 
führt. Ein anderer nahe von feinem Ende gegen Suden 
fih hinziehender Zweig wird Rupleten genannt. Ein Fuß— 
pfad gebt ebenfalls durchhin ins Cavreinthal und nach Dijen» 
tis. Das Thal wird im Hintergrunde durch den machrigen 
Hüſifuhrengletſcher verfchloffen, der vom Scherrhorn und 
den Clariden herabfteigt. Die Hirfen, welche das Made- 
ranerthal bewohnen, find nach Silenen eingepfarrt. Die 
biefigen Eiſen-, Blei» und Kupfergruben find wegen gerin« 
ger Ausbeute eingegangen. 

Madern, Weiler im Lauterbrunnerthal, hoch auf den 
weftlichen Bergen, nordiveftl. uber Mürren, 11, St. von 
Lauterbrunnen. 

Madetſchweil, Ort in der Pf. Ruſſikon, im zürch. 
A. Kyburg. Die ehemaligen adeligen Beſitzer waren Lehns— 
leute der Grafen von Kyburg. 

Madiswyl, Pfarrdorf, freundlich und fruchtbar zwi— 
ſchen Lotzwyl und Rohrbach gelegen, im bern. A. Aarwan— 
gen. Der Andlick dieſes gut gebauten Orts iſt durch einen 
Anſtrich von Wohlſtand noch mehr erheitert, und man be— 
merkt auf den Gutern mannichfaltige Kultur. Die Kirche 
ift neu und bat einen fihönen Glodenthburm. Der Pfarre 
fprengel umfaßt die Drtfchaften Mattendahb, Wyßbach, 
Byßegg, Ghürn und Lindenhof, und zahle 1805 Seelen. 
Das Patronat ward 1579 von St. Urban an Bern abge» 
treten. Ä | 
Madonna, della Keve, ſchöne Kirche, am Ein« 
gange in ein Fleines Seirenthal, mit welcher eine anmuthige 
Maldbruderei verbunden it, in der Pf. Ravecchia und dem 
teſſin. Bez. Bellinzona. 

Madonna, delle Brazie, ein Zoffolantenflofter 
in einer herrlichen und fruchbaren Ebene, Yg St. von Bellin- 
zona. Geine Gebäude fehen alt und dürftig aus. "Seine 
Bewohner leben von Allmofen. 

Madrano, Dorf und Kaplanei in der Gemeinde 
Airolo und im Dez. Leventina. Es liegt zum Theil an der 
Gotthardsftraße, zum Theil auf einer oftl. Anhöhe an dere 
felben, am Eingange eines Seitenthals, Durch welches ein 
Pfad nach Bunden fuhrt. 

Madretfch, Fl. Dorf unweit Nidau, in der Pfarre 
Mett und im bern. Nidan. Es liegt an einem Arm der 
Süß oder Scheuß, Die hier eine Getreide: und Delmübhle 
nebſt einer Sage treibt, und zahle in 35 Häufern 134 Eins 
wohner. e 5* 

Madris, auch Mädris, ein zwiſchen Mels und 
Flums auf dem Berghange des güter- und obſtreichen Mel— 
ſerbergs gelegener Ort, mit einer Filialkapelle von Mels, 
im Kr. Mels und St. Gall. Dez. Sargans. | 

Madris, Fl. Dorf und Baurde, im Hochger. Schams 
und im bünd. Goffeshbausbund. | 

Madrise, auch Madristbal, das, ein Hochthal 
im obern oder grauen Bund Graubündens, das fich unters 
halb Der Kirche Erefta im Aferferrbal öffnet, und ſüdlich 
2 St. lang zwiſchen die Hochgebirge gegen Bergell hinauf— 
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zieht. Ein Fußweg führt Durchhin nad) Soglio. Ed ent 
hält viele zerſtr. Häufer und eine Filialkirche, in welcher der 

Pfarrer von Erefta alle 14 Tage Gottesdienft halten muß. 
Auf der Alp Madris werden bei 1500 Schafe gefömmert. 

Madrifa, die, einer der höchften Berge im bünd. 
Rhätikon. Ein Gletfcher, der fih auf feiner Nordfeife ane 
gelegt hat, kontraſtirt ſehr mit dem, Dunkeln Hornblendes 
fihiefer rings umber. 

- Maduleino, Fl. reform. Pfaredorf mif 83 Einw., 
im Dberengadin, im bünd. Gotteshausbund. Hier führt 
eine Brücke uber den Inn, oberhalb welcher auf einem nahen - 
Felfen die Trümmer des Schloffes Guardaval liegen. Die 
-Gemeinde hat einen Ammann und bier Gefchiworme. 

Mädchendbrunnen, der, Mädchenbad, auh 
Schongauerbad, daß, ein Badeort auf einer Iufligen 
Anhöhe, 14 St. von dem luzern. Dorfe Schongan im Amf 
Hochdorf. Nach dem Zeugniſſe des Arztes Gappeler von 
Luzern ſoll dasfelbe alfalifch fein. und gegen mancherlet 
äuffere umd innere Uebel gufe Dienfte Teifte» Die Heils 
Fräfte des Waſſers, verbunden mitder fchönen gefunden 
Lage, verfihaffen ihm, vorzüglich von Landleuten, viele 
Befuhe (ſ. Shongan). 

Mädels, auh Medels, PL. reform. Pfarrgemeinde 
bon 119 deutfchredenden Einw., im Hochger. Schams, im 
bünd. Grauenbund. Der Ort liegt 14 St. von Splügen „ 
am Abhange der nördl. Alpen-oberhalb der Randftraße nach 
Rufenen, und gibt mit Ebi 2 Mitglieder an Das Zivilgeriche 
Rheinwald. 

‚Mädendorf, auch Mettendorf, Dorf von 43 
Häuſern und 450 Farh. Einw., in der Pfarre, dem Kr. und 
Dez. Gofau, im Kanton St. Galten. Bor einigen Jahren 
farb hier ein Bauer, Jakob Schweizer, feines Berufs ein 
Weber, der von feinen Dorfgenoflen für einen Sonderling 
gehalten wurde, ſich aber ohne alle Anweifung aus bloßer 
Liebhaberei Die beivundernswürdigfte Fertigfeit in alten und 
neuen Sprachen evivorben hatte. 

Mägenmeil, Fl. Dorf und Filiaffirhe der Pfarve 
Wohlenſchweil, an der Landſtraße von Lenzburg nad) Baden, 
mit 43 Gebäuden, im Kr. Mellingen und im aarg. Bezirk 
Baden, 9% St. von feinem Kreisort. Diefer Drt ift weit 
number durch feinen einfräglichen Steinbruch von halbwildem 

elblichtem Marmor befannf , der fihon in der Römerzeit 

earbeitet wurde, 

Mägisalp, die, fihöne Alptrift mif einem Senn 
dörfihen, nördlich von der Planplatte und nordöſtlich über 
Mepringen, wohn fie gehört, im bern. A. Oberhasle, auf 
dem Hasliberg. Nordweſtl. von ihr ift die Stadtalp, Sie 
wird nordöftl. und öftl. vom Rothhorn, Groß » und Kleine 
Lauberſtock beherrfcht, die fie vom Melchſee frennen. Auf 
ihr entfpringt der Alpbach. u 

Mäbhlſecken, Fl. aber fruchtbar gelegener Ort in der 
Pf. und dem Bezirfsgerichtsfreife Reiden, im luzern, Amt 


Williſau. Er liege unweit der Wiggern , welche hier in den 
Kanton Aargau tritt, | 


— 
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Mähren, der, Alpberg auf der Grenze der K. Bern 
und Freiburg, 6480 3. ü. M., nördlich über Bolfigen und 
öftlich vom Schwarzfee. An. feinem nördlichen Abhange ift 
en Eleinee See, in welchen ein Arm der Falten Senfe ent 
fpringt. Won ihm ſenkt fih nordweitlih der Martinsgrat 
hinab. | 

Mährenhorn, das, Felsitod zwifchen dem Thale 
bon Gutfannen und dem von Gadmen im bern. A. Dberhaste, 
9040 8. ü. M. Er ragt weſtlich uber dem Triftenglerfcher, 
auf und ſteht nordweſtlich vom Steinhausftod, öſtlich vom 
Benzlauiftod, ſuüdlich überm Neffelthal und weftlich vom Ra: 
dulfshorn. 

Mänlichen, eine Alp zwiſchen dem Lauterbrunnen— 
und Grindelwaldthal, uber der Hunnenfluh und an die 


Intramenalp ſtoßend, im bern. A. Interlachen. Nicht allein 


ihres Umfangs, fondern auch der einfichtvollen Bewirthſchaf— 
tung wegen, gehört fie zu den eintraglichften im 8. Bern, 
In derfelben befinden ſich die Bergſtöcke Männlichen 727 


F. ü. M. und Tfcehuggen 7810 3. u. M. 


Männedorf, Dber- und Untere, eine weitläus 
fige Pfarrgemeinde am, öftlihen Ufer des Zürichſees, im 
zucch. Amt Meilen. Sie zählt mit den bier eingepfarrten 
Weilern: Aufferfeld, Saurenbah, Weyeren, Langacher, 
Hofen, Auf Dorf, Büllen, Hafenader, Allenberg und ver— 
fchiedenen Höfen 350 Wohngebäude und 2100 Seelen, ind 
ift auch wegen ihrer borzügliihen Obſt- und Kirfchendbaum« 
zucht und des Kirfihengeiftes berühmt. Ein wohleingerich. 


-fetes Armenhaus und eine mechanifhe Baumwollenfpinnerei 


von Johann Billeter befinden fih bier. Maännedorf war 
der Aufenthaltsort des durch Selbfibildung zu einem vor— 
frefflichen Erzieher ſich vervollkommneten Fierz, der bier 
mehrere Jahre lang eine vorzügliche Erziehungsanftalt hiele. 
Der beffere Geift, welcher in den öffentlichen Anftalten der 
Gemeinde wahrgenommen wird, fo wie der in den letzten 
Sahren auffallend gefteigerte Wohlftand , Fann als Beweis 
eines vaftlofen Strebens nach dem Gnten gelten. 
Mänzberg, eine 1809 nen geftiffete Pfarre bon 800 
Seelen, im Bezirfsgerichtsfreis Rußwyl und Iuzern. Amf 
Surſee, in einfamer aber ausfichfreicher Lage, auf einem 
in der Nähe des Napfs gelegenen Berge. Gie iſt aus den 
abgeriffenen Theilen 4 weitſchichtiger Bergpfarreien zuſam— 
mengeſetzt, und“ bei ihrer Errichtung wurde das Pfründe— 
einfommen der nahe an Surſee liegenden entbehrlichen Pfarre 
Dberficch dem neuen Pfarrer auf dem Mänzberg zugewender. 


4823 legte eine Feuersbrunft die neue Kirche nebft dem 


Pfarrhauſe, dem Schul» und GSigriftenhaus und einem 
Privatgebäude in Aſche, für deren Erbauung die Negierung 


ſowohl, als ſämmtliche Einwohner des Kantons beitengen, 


was ſich an baarem Gelde auf die Summe von 10,977 $r, 
belief, Im Umfange diefer Pfarre, die 41% St. von ihrem 
Amtsort und 6 St. von Luzern enffernt ift, follen fich gegen 
Mänznan hin, in der Efeigeube, Spuren van Steinfohlen 
befinden. | 
Manznau > Pfarrdorf in einem ——— aber 
Ey] ; 
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eben nicht reizenden Thal, zwiſchen Williſau und Wollhan⸗ 


ſen, im luzern. Bezirksgerichtskreis Rußweil und Amt Sur⸗ 
fee, 21, St. von feinem Amtsort und 4 St. bon Luzern 
entfernt. Cs. bildet mit Geis eine politifche Gemeinde. 
Seine Lage ſetzt diefen Ort Den Verwüſtungen der bei ans 
baltendem Regenwetter anmwachfenden Bergwaſſer aus. Die 
weitläufig zerftreute Pfarre, von welcher die ehemalige Kom— 
mende Hitfirdy das Patronatrecht hatte, zählt 877 Kirch» 
genoffen und 290 Wohn: und Nebengebäude , 2 Gefreides 
und eben fo viele Schneidemühlen. 

Märchliaen, ſchöner Landfig mit hübfchen Anlagen, 
nahe bei der Aar, unweit Almendingen, in ber Pf. Murt 
und dem bern. Stadtamtsbezirk. In feiner Nähe befinden 
fid) einige Bauernhöfe. 

Märfketren, Kreis im thurg. Amt AWBeinfelden, Er 
begreift die Munizipalifäten Märſtetten und MWigoldingen 
- mit den Orfögemeinden d. Namens, und Ottoberg, Bonau, 

Engwang und Illhart. N 

Märſtetten, Kreisort, gr. reform. Pfarrdorf mit 
einer Kirchgemeinde von 1000 Seelen und einem Munizipal⸗ 
bezirk von 24 Weilern und Höfen mit 219 Wohngebäuden. 
In ſeiner Umgebung wächſt guter Wein; auch iſt der Obfls 
bau nicht unbeträchtlich. Hier find die Ortſchaften Ottoberg, 

Boltſchhauſen, Altenburg, Reuburg, Entenmoos und mehrere 
zerſtreute Höfe kirchgenöſſig, und Die Kollatur Der Pfründe 
fteht bei Der Gemeinde. 

Märmeil, El. Dorf von ungefähr 30 evangel. Haus⸗ 
haltungen, mit einer Schule und Filialkirche von Affelfrans 
gen, im thurg. Kr. und Amt Tobel. 

Mätrtenbah. Dorf mit einem Sennhof und vielen 
auf fruchtbarem Boden zerfir. Bauernhüfen , die ein Viertheil 
der Gemeinde Madiswyl bilden, im bern. Amt Aarwangen. 

Mättenmweg, Fl. Häuſergruppe mit einer Kapelle in 
der nidwald. Pf. Stans. i 

Mättenmwyl, Dürfen in ber Pf. KRüggisberg und 
im bern, Amt GSeftigen. * 

Mättenwyl, eine Abtheilung ber Zipilgemeinde und 
Pf. Brittnau, im Kr. Brittnau und aarg. Dez. Zofingen. 
Sie haf ein wohlgebaufed Schulhaus und rund umher viel 
Maldboden. Unter ihren Einw. find viele Leinwandweber. 

Mär, auch Mer, El Dorf von 400 Einw. in ber 
walif. Pf. und dem Zehnfen St. Maurice. Es ftehf auf 
einer Felſenwand, deſſen anliegende Ebene noch einiges An⸗ 
baues fähig if, und durch Das Waldivaffer Bonpoifin von 
den Weilern Deroffes getrennt wird. 

Magadino, Dber- und Unter», 2 Dörfer am 
Langenfre , im Kr. Gambarogno und feffin. Bez. Locarno, 
von mehreren wohlhabenden Familien bewohnt. Unfer-Ma- 
gadino iſt Der Stapelplag- aller vom Gotthard und Bernar- 
Dino über Bellenz zu Lande Fommenden Waaren, welche 

hier zu Schiffe gebracht und weiter nach Sfalien verfandf. 
“werden, fo wie-aller aus Italien nad der Schweiz beſtimm⸗ 
tin KRaufmannsgüfer. Den Ort bedroht der Teffin (fo 
wie ter See felbft öfters Die Weinkeller, Die Käfer und 
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andere Waarenmagazine anfüllt) mit Berwüftung , da faum 
noch die Straße zwifchen ihm und den Häufern liegt. 





Magdeleine, la, Einfiedelei in der Pf. Düdingen u 


und im freiburg. Stadfamt, 1 St. von der Hauptitadf, 
Johann Dupre von Grupere höhlte, mit einem Gebilfen, 
in den Sandfteinfelfen, von 1670 bis 1680 eine Kirche nebfk 
Thurm, Sälen, Zellen, Küche, Keller, Stall, Stiegen u. f. f. 
aus. Das Ganze mißt 400 3. in der Länge ‚der Thurm 
80 5. Höhe. Im Keller befinder fih eine vortreffl. Quelle, 
1708 ertrank Dupre in der Sane, als er Schüler hinuber: 
ſchiffen wollfe, die ihn befucht hatten. Die Lage diefer 
Eremitage ift, in malerifcher Hinſicht, anziehend. Das 


Ganze gebörf jept einem Privatmanne, der in Räſch wohnt, 


und ein Bauer bewohnt es mit feiner Familie, 
Magden, ge. Pfarrdorf im aarg. Kr. Möhlin und 
Dez. Rheinfelden, 34 Sf. von feinem Amtésort, auf der 


Basler Grenze, Diefer Ort it ſehr nahrhaft, hat hinläng- . 


lihen Gefreidebau und viele einträgliche Weinberge , ivelche 
ihn auf der einen Seite umgeben, und das befte rothe und. 
fehr gefuchte Gewachs in diefem Bez. liefern. Das Dorf 
zählt 122 Wohn» und 17 Mebengebäude mit 987 Einw. 
Das Zrauenflofter Olsberg kaufte den Zehnten und das 
Pafronatrehf 1351 von dem Stift Beromünfter um 260, 
Mark Silbers. Der hübfhe Pfarchof mit der 1620 aufge 
führten Kirche Frönen einen an der DOftfeite diefes Orts ge⸗ 
legenen Weinhügel. Auch ſind hier die Iglingerhöfe eingepfarrt. 
— Magdenau, Fathol. Pfarrdorf im Kr. Flaweii und 
St. Gall, Bez. Untertoggenburg. Es zählt 327 vom Land. 
bau fich nährende Einw., welchen Früberhin der Fabrifvers 
dienft zu einer Eriwerbsquelle diente. Die Gerichtsbarkeit 
verwaltete, bis zur Staafsumwälzung , der Amtmann des 
nahen Frauenſtifts, und die feeljorgl. Gefchäfte verrichtek 
jegt noch ein Kapitular von Weftingen, der zugleich Beich« 
tiger vom Klofter ift. | 

Magdenau, Bifterzienfer Frauenflofter im Kr, Fla— 
weil und St. Gall. Bez. Unterfoggenburg , 3 St. von St. 
Gallen. . Seine Stiftung fällt in 12/44 :und zeichnete fich 
Ducch große Vergabungen aus. Noch jetzt hat es ein gufes 
Gebäude, betrachtl. Güter, und hebt wichtige, von einem 
Kloſteramtmann verwaltete Gefälle. Es litt viel im Bürger: 
Frieg von 1712, in welchem es geplündert. wurde. 

Magerbad, eine Schwefelquelle mit einem Fl. Bade 
haus, in der Gem. Guggisberg, dem bern. Amt Schwar— 
zenburg, am nördl. Abhange des unferen Scheidivald, weſtl. 
1%, St. vom Gurnigelbad. Es ift ſehr unbedeutend, wird 
aber von den Umwohnern häufig gebraucht. 


Masgenberg, aub Mattenberg, ehemal. Herr- 


ſchaft mit einem Landfhloß und vielen Gebäuden , in der 
Pf. Taffers und im freiburg. Stadtamt. Bei demfelben 
ruhen auf einem fteilen- Felfen an der Senfe-die Trümmer 
der alten Burg gl. N. Der freiburg. Schultheiß, Hans 
von Maggenberg , Herr. diefes, Schloffes, fiel 1339 in ver 
Schlacht bei Laupen. | 
Maggeren, ein altes Schloß bei dem wallif. Flecken 
Leuk, 72. St. von demfelben. In der Nähe befindet ſich 


. 
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die Seufzermaffe , wo 1318 die Wallifer dem gegen fie ver- 
(hwornen Adel ein hartnädiges Gefecht lieferten. : 

Maggia, Thal und Bezirk, auch Maintbal 
genannt, im Kant. Teffin , nächft Levenfina das größte Thal 
im Kanton. Es ift beinahe 12 Sf. lang, und abiwechfelnd 
von 1%, bis 51% St. breif. Oeſtl. grenzt es an die Thäler 
Berzasca und Levenfina, well. an Piemonf und Onfernone, 
gegen Mittag ebenfalls an Piemont, fo wie gegen Norden 
an Leventina. Es hat mehr Thalebene als Leventina, ift 
fruchtbarer und die Weinreben gedeihen bis fief ins Thal, 
odfchon der Wein nicht guf if. Die Berge, von denen es 
eingefchloffen ift , Haben fchöne Alpen, auf welchen man eine 
große Menge Vieh hält, und viele Käfe bereitef, die nebft 
Vieh, Holz, Harz und MWildgeflügel ausgeführt werben. 
Mit der Alpenwirthichaft verbinden die Einwohner noch die 
Verfertigung bölzerner Gefäße, und das Drecdfeln von 
. Rochgefchirren aus Lavesfteinen. Diefer Bezirk beſteht aus 
den Kreifen Lavizzara, Rovana und Maggia, und zählr 
6291 Einw. | ’ 
| Maggia, Kreis, umfaßt das Wal di Fuori, und 

begreift die Gem. Someo, Giumaglio,, Cogliv, Maggia, 

Gordevio, Avegno, Lodano, Moghegno und Aurigeno, die 
von 2301 Seelen bewohnt ſind. 

Maggia, Pfarrgem., Hauptort des Kr. Es hat die 
ausgedehnkeſten Felder des ganzen Bezirks. Hier öffnet ſich 
ein Seitenthal, aus dem ein Bach hervorſtrömt, über welchen 
eine ſchöne ſteinerne Brücke gebaut iſt. 

—Maggia, die, ein Gletſcherſtrom, der im Hinter: 
grunde des Lavizzarathals, in der Naretalp entſpringt, die 
3 Naretſeen durchſtrömt und in vielen Sätzen in die Turba— 
alp ſtürzt, im Val di Sambuco feböne Beden bilder, das 
Lavizzara» und Mainthal durchfluthet und in letterem oft 
große Thalflähen mit Schutt uberführt, bei Ponte brolla 
ftch fief in enger Schlucht durchdrängt und, nach ihrer Vers 
einigung mit dem Onfernone: und Melezzabah, in den 
langen See (Lago maggiore) ergießt. — | 

- Maggigen, einige Häufer in der Urner Pfarre Altorf, 
gegen Attinghaufen, Ä | | 

Magpgiore, Lago, fihe Langerfee. 

Magglingen, franz. Macolin, 10 zerfie. Häufer 
auf dem Berge oberhalb Biel, im bern. Amt Nidau, und 
in Biel eingepfarrf. Es hat Dies Dertchen eine fehr frodene 
Lage, doch noch ziemlich gufe Weiden und etwas Getreide. 
bau. Bor der Revolution gehörte es unter bie Oberherr: 
ſchaft von Biel. 

" Magliafina, Kreis, im feffin. Bez. Lugano. Es 
begreift die Gemeinden Pura, Neggio, Magliafo, Pontes 
treſa, Caslano und Eurio, und zähle 1863 Einw. 

Magliafo, Pfarrdorf am Flüßchen Magliafina, über 
welches eine Brüde fuhrt. Bis zur. Staatsumiälzung. ges 
hörten Die Gerichte dieſes Orts dem-Landammann J. 2%. 
Muller in Uri. . Zwiichen Diefem Ort und Pontrefina find 
zwei Eifenhammer. TE 
Magne, la, Weiler von 13 Häuf.‘, einer Kapelle und 
65 Einw. in der Pf. Vuiſternens und im freiburg. A: 








341 


Romonf. Ed haf fette Triften. Anna Jaquier, geb. 1605, 
ftacb bier 1764 unverehlicht,, ohne jemals Fran? geweſen zu 
fein, mif gutem Gedächtniß begabt, 159 Sahre alt. Den 
Zag vor ihrem Tode vauchfe fie noch eine Pfeife. Won . 
Sreiburg genoß fie ein Gnadengehalt. 
- Magnedeng, Weiler von 15 Häuf. und 86 Einw. 
in der Pf. Ecupillens und im freiburg. Stadtamt. Hier ift 
ein vormals herrſchaftlicher Landſitz. 

Maierbof, gr. Weiler von 11 Wohngebäuden , in 
dem Kr. Rheined und St. Gall. Bez. Rheinthal. 

Maierine, Dörfben von 16 Wohngeb. in der Pf. 
Dfeffers und dem Kr. Ragatz, im St. Gall. Bez. Sargans. 

Maigne, Col de la, ein Bergübergang zwiſchen 
dem Befonce» und Evolenathal im wallif. Zehnten Herens. 
Er lehnt fih nördlid an den Madelon und füdlih an die 
Spige von Barma. Ein befchiwerlicher , wenig gebrauchter 
Zußpfad führt darüber hin. Sein hödfter Punkt ift 7640 


F. ü. mM. 

Mainthal, ſiehe Maggia. 

Mairengo, Pfarrdorf im Kr. Faido und teſſin. Bez. 
Leventina, liegt ziemlich eben, nahe bei Faido, von holy 
reichen Bergen eingefchloffen. 

Maifchbaufen, Dürfhen in der Munizipalgemeinde 
Adorf, Kr. Mazingen und thurg. Amt Frauenfeld. . 
PR Maifonner, Weiler in der Genfer Pf. und Meierel 

eyrin. | 

Malacombe, la, Meverhof nebft einigen Neben» 
gebäuden, im franz. Depart. de l’Ain, auf der gr. Straße 
von Genf nah Paris, über den Eol de la Foffille, 1 St. 
von la Battay, und 11% St. von les Ereffonieres, im Dappen« 
thal, dicht an der Grenze des bis hierher fich erſtreckenden 
Kantons Waadt. Ein bequemer Pfad führt von bier auf 
den Gipfel des Dole in 124 St. 

Maladers, El. reform. Pfarrdorf von 420 Einw., im 

Hochger. Schanfif , im bünd. Zehngerichtendbund, Es ij 
hübſch gebauf und hat eine fehr freundliche Lage über den 
Pleſſur, über deren Abgrund ed, aus der Zerne gefehen, 
zu fchiweben fiheint. 1622 wurde daffelbe niedergebrannt. 
Heer ftand das Schloß Bramberg. 

Maladiere, la, Weiler auf der Haupffiraße von 
Genf nach Paris, über den Col de la Foffille, 4 St. ober 
halb Ger und 2310 F. ü. M., im franz. Ländchen Ger des 
Depart. de l'Ain. 

Malagnou, Weiler in der Genfer Gemeinde und 
Meierei Eaur vives. Er beftehbt aus mehrern zerſtr. Land» 
bäufern in ſehr angenehmer Umgebung. 

alagny, El ſchönes parität. Dorf mif einer Fafhol. 
Kapelle, in der Genfer Meierei Genthod. Der König von 
Scanfreich frat daffelbe 1749 der Stabt Genf ab. Es bat 
eine herrliche Ausficht auf den See und die Montblanckette. 

Malans, Dörfchen von 17 Häufern, die zur Pfarre 
Gretfhins gehören, im Kr. Sevelen und St. Gall, Bez. 
Gargand. Mit Armoos hat es die ihres Schwefelbrunnens 
wegen befannfe Alp Labrie gemeinfchaftlih, jedoch fo, daß 
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nur geiviffe «Sefchlechfer in‘ diefen beiden Orten daran Theil‘ 
nehmen dürfen. 
— Malans, wohlgebaufer Flecken pon 139 Häufern, 2 

Schlöſſern und 830 reform. Einw., im Hochger. Maienfeld, 
‘“ im-bünd. Zehngerichtenbund, in einer angenehnten Gegend, 
wo die Landquark in einem engen Bette durch die Felfen» 
ſchlucht Klus ſtrömt. Der zu Maland gezogene weiße und 
rothe Wein, Completer, wird für den vorzüglichften in Grau— 
bünden gehalten. Hier wohnte einft der Dichfer J. ©. von 
Salis-Sewis, geft. 1824. Zu Malans wird ein bedeutend 
ſtark befuchter Kornmarft gehalten, und einiger Handel ges 
> trieben. Auch haf die Gemeinde den Rheinzoll. Gie bildet 

Y des Hochger., in deffen Landrath fie 5 Mifglieder gibt. 
Im Dftober 1798 ließ der bünd. Kriegsrath dieſe Gemeinde 
"der Händel wegen entwaffnen, die fich zwifchen feinen Ans 
hängern“und den Reunionsfreunden erhoben haften. Auch 
wurde. in dieſem Drf das 1771 von Uliffes von Salis-Marſch⸗ 
lins hierher verlegfe, von den Profefforen Planfa und Mes 
femann gegründete Erziehungs» Inflifuf aus Mangel an 
Unferftügung aufgelöfef. Bei der von hier über den Rhein 
‚führende Tardesbrüde befindet fih eine der "Gemeinde geh» 

= — wofür ſie aber große Wuhrverbindlichkeiten 
au at. 

Malapalud, Dörfhen von 10 Häuf. und 53 kathol. 
Einw., im Kr. Bottens, im waadel. Difte. Echallens , auf 
moraftigem Boden, 2%, Sf. von Laufanne. 

Malforin, Gefreidemühle mit 2 fchönen Höfen, im 
der freiburg Pf. und Amt Marfinad. 

Malixk, reform. Pfarrdorf von 340 Einw., im Hochger. 
Belfort, im bünd. Zehngerichfenbund. Es Tiegf zerſtreut 
mit der malerifchen Burgruine von Strasberg 3650 $. ü. M. 
an einem norböftl. geivandten Berghange , 1 Sf. von Chur, 
von wo eine fteile fahrbare Straße führt, und an dem 
Wege nah dem Sepfimer und Albula. Es hat eine Mi— 
:“neralquelle und feine Einwohner nähren fich £heild von ber 
Viehzucht, fheild von dem Waarenfransporf. Dberhalb des 
Dorfs, auf einer der!Gemeinde zufländigen Alp, vereinigen 
fi) von allen drei Bünden die Grenzfleine.. Zu Malir ,? 
hören noch die Höfe Kreuz, Palfrei, Mühle, Prafaguıs, 
Spina und Bengg. Es gibt 4 Gefchiworne zu dem Gericht 
Ehurwalden. 4 

———— ‚der, ein 7540 F. ü. M. erhabener 
Gebirgsftod, über dem bünd. Dorfe Malix, der mit Recht 
der Grenzberg der drei Bünde in Ahätien genannt wird, 
weil auf feiner Kuppe die Gebiefe derfelben bei einem Grenze 
ftein einander berühren. 

Malleray, deutſch Malaraya, wohlgebaufes Dorf 
mit einem Gafthaufe, in der Pf. Bevillard und im berm. 
Amt Münfter. Vor der franzöfifhen Befignahme des Landes 
hatte der Bifchof von Bafel hier einen - maffiven Gefreides 
fpeicher , auch ward die Umgegend unter dem fehdefüchfigen 
Bifchof Johann von Vienne ber erden eines für ihn 
nachtheiligen Krieges , der. mif Der Randesperheerung endefe. 
Mallevay liegt an der Straße nach Biel und zählt 316 Einw. 

Malley, Landhaus 1% St. weflih von Laufanne. 
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Auf efundene Alterthümer und alte daſelbſt entdeckte Gräber 


machen es wahrſcheinlich, daß hier eine Vorſtadt von dem 
alten Lauſodunum oder Laufonna geivefen fein durfte. Sein 
jesiger Eigenthümer, Herr Laine, hat durch hübſche An 
lagen die Umgebungen nicht allein verfchönert, fondern auch 
eine fehensiwerthe Mineralien Sammlung angelegt. 

Malnuit, gr. zerftreufer Weiler , deffen Wohnungen 
größfentheild am rechten Mfer des Doubs gelegen find, und 
der eine Abtheilung der Gemeinde und Pfarre les Pomme- 
rats bildet, im bern. Amt Saignelegier. Sein Gelände ıfl 
für die Viehzucht vorzüglich geeignet. Vor der Revolution 
war es eine Baronie und Eigenthum der Fürſten bon Mums 
pelgard, welche es dem Biſchof von Bafel gegen das Schloß 
Chauvillier, das zur Linken des Doubs liegt, faufchweife 
überlieffen. Die Lage von Malnuit ift durch die Mannicdhr 
faltigfeit der bald vomantifc) » malerifchen , "bald fruchtbaren, 
bald erhabenen und wilden Naturfzenen anziehend. Am 
infereffanteften erfcheint fie am Doubs. In Malnuit zeichnet 
fi) neben der ſchön gebauten Getreidemühle Jeanofus ein 
prächtiger Herrenfig aus. Während ber franzöfifchen Bes 
ET bildete es mit den umliegenden Wohnungen eine 

eierei. 

Malvia, die, ein Bergpaß zwifchen bem obern En— 
gadin und dem Bergell im Kant. Graubünden. Der bödhfte 
Punkt des Ueberganges ift 6270 F. ü. M. Eine fahrbare 
Straße führt über die Maloja von Caffaccia nach Stils, die 
Wehr zu der Römer Zeif gebraucht worden fein fol. Nord» 

ftlich entfpeingt der Inn aus dem Malvjafee 6580 8. ü. M. 
Das Wirthshaus, das bei 1000 $. tiefer ſteht, heit Aaua 
d'Oen, das Dörfchen hingegen, das zivei Gafthänfer und 
einige andere Wohnungen hat, 24 St. vom Silferfee ent 
ferne liege, und in die Pfarre Cafaccia gehört, frägt den 
Namen des B wjes. Don dieſem Dertchen führt ein Alpen- 
paß über den Monte dell’ Oro ins Mtalenfer-Thal nach Ehiar- 
reccio, auch Bosco genannt. Beim Uebergang von diefem 
hängt auf beiden Seiten ein Gletfcher herab, über den man 
wandern muß. Diefer Bergübergang wird auch Murettopaß 
genannt, weil das 1%, St. fange Muretto: Thal ſich bis 
zu demfelben erhebf , und Durch welches man dahin gelangf. 
Der Uebergangspunft des Muretto ift 8170 F. ü. M. Er 
wird noch mit Saumpferden betrieben. 

Malpach, Fl. Weiler in der Pfarre Affelfrangen, im 
ung. Kr. und Amt Tobel. 

Ralfenberg, der obere und untere, 2 große 
Alphöfe in der Pfarre Gänsbrunnen, im ſolothurn. Amf 
Ballſtall. Einer derfelben ift ein Eigentum der Familie 
Wallier in Solothurn. 

: Maltbach, El. Dorf, das zum Theil in den Kreifen 
Tobel und Bußnang gelegen, und alfo auch in die thurg, 
Aemter Tobel und Weinfelden vertheilt if. - 

Malterg, gr. Kirchgemeinde von 575 Wohn. und 
Nebengebäuden und 3695 Seelen im Bezirksgerichtskr. Kriens 
und Juzern. Stadtamt, 2 Sf. von Luzern. Gie liegt in 
einem bon der Waldemme ducchfloffenen und bon dem Rüm⸗ 
liug und dem Renggbach oft befchädigten Thalgelände, das 


’ 
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gute Wieſen, ſchöne Sommerfelder und Holzungen hat, 
Gerſte und Hafer trägt und ſcherzweiſe das Kropfthal ge— 
nannt wird, weil die Einwohner ſehr mit Kröpfen behaftet 
ſind. Die Erdrutſche verurſachen bisweilen Verheerungen 
in dieſer Gegend, welches 1811 am Schwarzenberg der Fall 
war. Die Strafe von Luzern in das Entlebuch führt durch 
Malters, wo jährlich im Herbft der größte Viehmarkt, vors 
züglich mit jungen Pferden, im K. Luzern gehalten wird. 
Hier find die Dörfchen DBlatten und Schlucht mit Filials 
kirchen, und Schachen und Enigen, nebft 50 bis 60 Bauern« 
höfen, pfarrgenöffig. Eine 1594 bearbeitefe Eifenmine, 
bon welcher die Gebände durch den Rimmligbach zerftört 
wurden , blieb feitdem. verlaffen. Dagegen wurde die Scha= 
chenbrüde im 18. Jahrhundert zum bierfenmale neu gebauf. 
- Malvaglia, Kreis, im teffin. Bez. Blegno. Er 
begreift die Gemeinden Ludiano, Simeone, Dongio und 
Malvaglia, mit 1233 Einwohnern. 

Malvaglia, Kreisort, volfreiche Pfarrgemeinde, 
in welcher jährlih um Martini einer der beträchtlichften 
effin. Viehmärfte gehalten wird. Es liegt 1160 8. u. M. 
Die Einwohner haben viel Weinbau, und an den Bergab— 
hängen große Kaftanienwälder. Hier eilt aus enger Fels— 
eluft ein Waldbac) dem Blegno zu, über den eine fihone 
Brüde gebaut iſt; auch unterhalb drängt fidy der Pontirones 
bach) duch eine tiefe Thalfchlucht , über, welche eine fleinerne 
Bogenbrüde wie eine Gallerie gebaut if, 

Malval, Dorf mit einer Filialficche in der Genfer 
Pfarre und Meierei Dardagny. Gein Gelände wird bon 
dem Londonflüßchen bewäſſert. 

Mambiel, auch Mombiel, Dörfchen in der Pfarre 
und dem Hochgericht Kloſters, im bünd. Zehngerichtenbund. 
Es liegt in dem Kleinen Thal gl. Namens, wurde 180% 
durch einen Bergfiurz größtentheils zerſtört, unt Die übrig» 
gebliebenen Einwohner haben ihre Häufer auf den Trüm⸗ 
mern des hohen Schutts zerſtreut gebaut. 

Mammern, Pfarrdorf am Unternfee, im fhurg. Kr. 
und Amt Stedborn. Es ift von 18 Reform. und 125 Ka 
ehofiten bewohnt, welche die Kirche gemeinfchaftlich haben, 
Sn dem fehönen nicht großen Schloßgebäude wohnen zivei 
Rheinauſche Konventualen, der eine ale Statthalter, der 
‚andere als Pfarrer. Dem reformirfen, früher ebenfalls von 
Rheinau gefeßten Prediger war eine befondere Wohnung im 
Orte angewiefen. Seit einiger Zeit wird die reformirte 
Pfarre bon Burg aus beforgf. Ri 

Mammertshofen, uraltes Schloß , in einer fchönen 
Lage, und mit einer herrlichen Ausficht , im thurg. Amt 
Arbon, in der Pfarre Noggweil. Bei denfelben befindet 
fih eine Eleine Kapelle. Hier wächſt einer Der borzlig> 
Iihften Shurgauer Weine. Einige halten die Anlage dieſes 
Schloffes für ein Werk der Römer. 1251 wurde e5 bon 
dem Abt Berchtold von St. Gallen erobert. Es hatte feinen 
eigenen Adel, Fam hernad an die von Caftel und war bis 
zur evolution ein Herrfchaftefig. Jetzt gehört es einer 
Bündner Familie, und ivurde in neuern Zeiten berfchöuert. 
Seine örtlichen Reize zieben ihm viele Befuche 'zu. 
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Mammisbaus, ein in rauhem Klima zwiſchen Berg: 
hohen gelegener Weiler, in der Pfarre Wahlern und dem 
bern. Amt Schwarzenburg. _ | . 
Manas, auch Una, Feiner nah Remus eingepfarrter 
Ort, an einem weidereichen Berge, im Hochgericht Stalla, 
im bünd. Gotteshausbund, | 

Mandach, ein altes, bewohnte, und reizend am 

Rhein, dem großherzogl. bad. Pfarrdorf Rheinheim gegen- 
über gelegenes, Fl. Schloß mit ſehr hübfchen Gartenanlagen, 
Wirthfchaftsgebäuden und einer Bierbranerei, Y, St. von 
Zurzach, im aarg. Bez. d. Namens. Dan fol e8 vormals 
nur die Burg genannt haben, weil nach der Meinung meh» 
verer Altertbumsforfher das römifche, von den Allemannen 
unfer Diocletian zerfiörfe, Forum Tiberii, wenn nicht an 
Diefer Stelle, dod) ganz in der Nähe geftanden haben foll. 

Mandach, El. Pfarıdorf von 52 Hauf. und 422 Einw. 

im Kr. Nein und aarg. Bezirk Brugg. Es liegt in einer 
frichterförmigen Vertiefung 'des Jura, auf der Grenze gegen 
das Frickthal, wo viele Verfteinerungen gefunden werden; 
hat eine fhon im Al. Jahrh. gefliftere Kirche, und einen 
1703 neugebauten Pfarchof. Feuer und Pelt haben bier 
bon Zeit zu Zeit Verwüfungen verurfacht.. MWeftwärts be- 
finden fih die Trummer des alten Schloffes Weſſemberg, 
einſt ein Eigenthum der Ritter von Palm. Zu der Pfarre, 
die 677 Seelen begreift, gehört noch Hottwyl. 

Mandach, eine wüdumwachſene, bis auf wenige 

Mauerrefte verſchwundene Burgruine, bei Regenſperg, im 
zurch. Amt d. Namens. Sie war die Wiege der noch jetzt 
in Schaffhaufen blühenden Familie von Mandach, welche 

in der Vorzeit wichtige Güter in der Umgegend hatte. 
.,Manegg, eine zerfallene Burg , auf einem Vorhügel, 
beinahe in der Mitte des Albisbergs, und zunächft über den 
freundlihen Anlagen fremder Holzarten, des romantiſch 
ſchönen Meierhofs im Höckter, im Kant. Zürich. Auf der: 
felben Iebte zu Anfang des 1%. Sahrh, Ritter Rüdiger 

Maneß, welcher eine Gedichfefammlung von 440 Mtinne: 
fängern veranftaltefe. Sie war für die damals lebenden Dich: 
ser in der Schweiz und Deutfchland ein Berfammlungsort. 
Späterhin gerieth dieſe Burg in Die Hand eines Thoren, 
der den Herrn fpielen wollte, und dem dafür die Junker 
in der Stadt feinen Sig verhrannten. Die Sammlung der 
Gefänge, welche Maneß gemacht , befinder fih in der koͤnigl. 

Dibliothef zu Paris. 
| Mangliberg, der, auch die Ede, ein ziemlich 
hoher Berg, über welchen aus dem Zuger Aegeritbal ein 
Sußpfad nach dem Dorf Hütten im K. Zurich führt. Auf 
feinem friftenveichen Gipfel bietet fi) eine große Ausficht 
Dar, welche die Muhe des Beſteigens reichlich Lohnt. 

. Mannenbad), paritätifces wohlgebantes Dorf, mit 
ein? Fathol., 1155 geweihten Filialfirche und einer befon- 
bern Kaplanei, im Kt. Derlingen und thurg. Amt Sted. 
born. Es lieg am Unterfee und hat eine fruchtbare Feldmark. 

Mannenberg, Getreidemühle nebft einigen Wohn— 
gebänden, an der Kent, zur Zivilgemeinde Ryken gehörig, 
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in der Pfarre Illnau, im zürch. Amt Kyburg. Auf i 
Stelle befand fich vor Zeiten ein Nitterfik, Be — 

‚Mannenberg beiffen: 1) eine Ruine auf einer An- 
höhe zwischen Grubenwald und Oberried im bern. Amt Ober» 
fimmenthal; 2) ein Berg mit. Bauernhöfen in der Pfarre 
‚Rürau und im bern. Amt Trachſelwald. 

Mannenmüble, eine Häufergruppe nebft einer Ges 
-treidemühfe,, in der Pf. Altersweilen, im Kr. Berg und 
SE Amt Weinfelden, bon fhönen Pflanzungen jeder Ark 
“umgeben. | 
- : Mannens, Dorf von 55 Gebäuden. und 154 Einw, 
in der freib. Pf. und dem Amt_Montagny. 
RNanniwol, fl. Qrtſchaft im bern. Amf Laupen und 
zu Kergerz im Kant. Breiburg pfarrgenöffig. Sie bildet 
"mit Solafen eine Gemeinde. - | 
- Manno, Dorf und Gemeinde im Kr. Taverne und 
teſſin. Bez. Lugano, Trefflihes Aderfeld, mit. vielen in 
Feſtons gebundenen Weinreben, wechfelt mit fetten Wiefen 
angenehm ab. i 
 Mannried, Dörfchen in der bern, Pf. und dem Amte 

Zweifimmen ; oberhalb. ber Laubel, in einer wilden büftern 
Rage. Es hat eine Schule und der zu derſelben gehörige 
Bert, ans eine Gemeinde von 411 Wohngebäuden mit 
540 Seelen. 
— Mantua, la, kl. öluß, der fih aus ber Vereinigung 
des Sauterruz und mehrerer anderer Bäche, auf dem waadfl. 
Jura, über dem alten Thurm Donmartin bilder, und bei 
Ivonant in den Neuenburgerfee fich ergießt. 

Manzenbueb, Zivilgemeinde von 117 Seelen, mit 

- einer Schule auf einer Anhöhe in der Pf. Wyla, im zürch. 
Amt Kyburg. Im ihrer Nähe ftand das Schloß Hohenlan- 
denberg. * 
Mapperach/ gr. und ſchöne Alp am Wyſenberg im 
bafel. Bez. Siſſach, 2130 3. ü. M. Sie gehört als Fidei⸗ 
rommiß der Zäslinfchen Familie in DBafel, und liegt im 
Bez. der Pf. Kilchberg. 
Mapn9, Dorf im Kr. Navegna und feffin. Bez. Lo⸗ 
carno. Es liegt am nördlichſten Geſtade des Langenſees, 
und in der Ebene. Am Berghange, Traccie genannt, wel 
cher bei der Brüde über die Verzasca anfängt und fich 
über Mappe hinaus erſtreckt, wird ber beſte Wein des 
Kantons gepflanzt. Viele Einwohner gehen als Kaminfeger 
ins Ausland. 
Mara, Val- ſiehe Muggiathal. 
Maracons ge. Dorf von 48 Häuſ. und 230 Einw., 
- in deffen Nähe fih Steinfohlenlager und viel-Zorf befinden, 
- im waadel. Kr. und Difte. Oron. Es gehört in bie Pfarre 
Palezieux, und hatte vor der Reformation feine befondere 
Kirche. 

Marbach, Kreis, im St. Gall. Bes. -Rheinthal, 
begreift die beiden Pfarrgemeinden Marbah, Rebſtein und 
die denfelben einperleibten Landfige. - 

... Marbach, gr. parifät. Pfarrdorf und Kreisort von 
440 Häuf. , einer beiden Religionstheilen gehörigen Pfarr- 
fire, 1708 kathol. und 879 ehangel,, vom Weins and 
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Aderbau , fo wie von. Stiderei und Baumivollenfpinnen fich 
nährenden Einwohnern. 1773 brannten 63 Wohngebäude 
ab, welche bald ſchöner bergeftellt wurden. Marbach bat 
2 gufe Schulen. Bei der Kirchentrennung im Nheinthal 
gehörten die Marbacher zu den thätigften Beförderern der 
Reformation, und in ihrer Gemeinde wurden die Verſamm 
lungen gehalten, von denen die Herftelung der zerrüfteren 
Fichlichen und bürgerlichen Ordnung im Lande ausging. Die 
biefige,, feit 1812 beftebende, Badeanftalt hat ein "gegen 
Magen und Gliederfhmerzen wirkſames Waſſer. ’ 
| arbach, Höfe im Buchholterberg,, in der Kirchge 
meinde Diesbah , im Bern. Amf Konolfingen, 

Marbach, Pfarrgemeinde von 380 Häuf. und Alphütten 
und 1840 Seelen, im Bezirfögerichtöfreis Efcholgmatt und 
Iuzern. Amt Entlebuch. Der ki. pe liegt in der Mitte 
des Kirchſpiels, 2700 J. ü. M., 314 St. von feinem Amte- 
ort Schüpfen, 40%, von der Hauptftadf entfernt , und ift 
der hinterſte im Entlebuch, wo das Thal durch die näber 
zufammentretenben Gebirge verengf wird , gegen Die Grenze 
des bern. Amts Signau. Sowohl hier als zu Efcholzmatt 
wird ſtarker Pferdehandel getrieben, und fchöner Flache ge- 
bauf, den bie Ein. wohl zu bearbeiten wiſſen. Vor ber 
Reformation war die Kirche ein Filial des Kiofterd Trub. 
1690 wurde fie neu gekauf. | 

March,.die, ein fchäner, fruchtbarer Bezirk des Kant. 
Schwyz, der fih vom Glarus , längs der Linth, bis Alter 
dorf, am ſüdl. Ufer des Züccherfees erftredt, zur Viehzucht 
und zum Obſtbau frefflich geeignet if. In demfelben twird 
viel. Obſt, Stroh und Futter, leßteres haufig mit Schaden 
für den eigenen Feldbau, ausgeführt, Wäre in Diefem von 
der Nafur fo fehr begünftigten Ländchen das Wolf gebildeter 
und thätiger, fo würde man die Viehzucht noch einträglicher, 
die Sruchtfelder beffer angebaut und noch. ergiebiger, und 
den Wohlftand größer finden. Vor der Revolution waren 
bie Bewohner ber March Unterthanen des Kant, Schwp; 
batten aber faft immer vollfommene Freiheit, waren ohn- 
Landvogt, festen fih ihre Landesregierung ſelbſt, und 
Schwyz fanftionirte die Wahlen, und hatte fich die Appella- 
tionen vorbehalten; nur hatte der Lanbdeöfedelmeifter in 
Schwyz die Verbindsichfeit, des Jahrs dreimal in dieſes 
Ländchen zu fommen, um bie Ueberfrefung obtigfeitlicher 
Verordnungen, Frevel und Fleine Kriminaffälle zu beftcafen. 
Das Bolffteht in der Geiftesfultuc noch fehr zurück, aber Die Ver. 
befferung des Schulwefens läßt wohlthäfige Folgen erivarten. 

Marchairu, der, ein langer Bergrüden im Sura, 
zwifchen der Ebene non Bierre und dem Jouxthal, im RK. 
Waadt. Er lehnt Th nordöftlih an den Monk Tendre und 
verbinder fish füdweftlich mit dem Noirmont. Eine: fahrbare 
Straße führt darüber von Gimel nah Ehenit. Sie ift auf 
Ar zu Punkte 334U F. überm Genferfee und 4490 


.: Marcheffi, gr. Dorf von 45 Häuf. und 220 Einw. 
im Kr. Gimel und waadtl. Difte, Aubonne, in einer un 
twirthlihen. Gegend, cam Abhange des Jura, 64, St. von 
Laufanne und 214 St, von Aubonne. Ger 
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Marchlen, HSinter⸗ und Vordere, Bauernhöfe 
mie fchönem Obſt⸗ und ergiebigem Weitabau, links der Straße 
von Kloten nach Embrach, in der. zürch. Pf. und’ dem Amt 
Embrad. _ . , .. u 9 ec | 

Maͤrchmatt, die, fchöner Alphof mif einem hübfchen 
Landſitz, am Berghange eines Seitenthals, bei, Reigolds« 
wyl, im bafel. Bez. Waldenburg. Sein legter Eigenthü—⸗ 
mer ſchenkte ihm ‘1822 bei feinem Tode Dem Bürgerfpital 
in Bafel.,. und. den beiden Pfleghäufern ber Landarmen in 
Lieſtal. — en u 2 
Mareottes, Gemeinde in der Pf. Salvan , im walliſ. 
Zehnten St. Maurice. Sie hat einen bergichten, fruchfbaren 
Bezirk, und wird von 200 Seelen bewohnt. J 

Maren, kathol. Weiler auf einer fruchtbaren Anhöhe, 
in der Pf. Loftorf und im folothurn. Amt Gosgen. Erzähle 
9 Häuſer und treibt gute Pferdezucht. 

. Marfeldingen, eine Getreidemühle mif einigen 
Häufern, in ber dern. Kirchgemeinde Muübhleberg und dem 
Amt Raupen, am, rechfen Ufer der Saane, unweit ihrer 
Mündung in die Aar. J —— 
Margaretha, Sk., ge. paritätiſches Pfarrdorf von 
430 9., zwei für jeden Neligionstheil beſtimmten Kicchen, 
. drei Schulen. und 993 E., unter welchen ſich 490 Katholifen 
befinden, im Kr. Rheinegg und Sf. Gallen. Bez. Rheinthal. 
Der Ort liegt in einer fihönen Ebene, hat viele Weingäre 
ten an dem gegen das Appenzellerland binaufziehenden 
Berge, die einen frefflichen vothen Wein, der im Handel 
sehe gefucht werd, liefern. Bei demſelben ift eine Fähre 
über den Nhein. Die Badequelle erfwidelt etwas Schm efel⸗ 
wafferfioffgas, und wird gegen theumatifche Uebel benutzt. 
Mouffelinftiterei, Feld: und Weinban find Die vorzüglichſten 
Erwerbszweige der Einw. Die politifche Gemeinde begreift 
in 200 Wohngeb. 1000 €, ne | 

Margaretha, St., eine Kirche und. neben ihr ein 
Landſitz mit 2 Herrichaftshäufern und bverfchiedenen Wirth— 
fhaftsgebäuden, Y%, St. von Bafel, auf,einem Hügel über 
dem DPorfe Binningen, welches mit dem entfernfern Bott⸗ 
mingen in diefe Kirche eingepfarrk ift, im bafel. Untern-Bez. 
Sn den Umgebungen bon Baſel iſt Feine Tieblidhere und 
weitere Ausfichk, als an dieſem Orte, vie durch fchattenveiche 
Spaziergänge noch anınuthiger gemacht wird. Hier hatte 
ſich 1273 Kaifer Rudolph I. gegen Baſel gelagert, als.er 
die Nachricht von feiner Wahl zum Kaifer erhielt, und die 
Geindfeligfeiten aufbob. u 

Margarerba- Berg, Sf, ziemlid ausgedehnte 
Berggegend im Kr, Ragas uid St. Gallen, Bez. Sargans. 
Die darauf befindlichen 142 Wohngeb:wde nebft einer Ka« 
pelle, die eigentlich diefen Namen führen, gehören in Die 
Pfarre Pfäfers, und find 1 Sf. davon entfernt. Das Klo. 
fer Pfäfers bat auf diefem Berge ‚große. Befigungen, und 
ernährt dort das ganze Jahr hindurch bis 60 Stück Vieh, - 
mit Ausnahme der Sommermonate, .in welchen daffelbe in 
den enfferntern Alpen Des -Balveifer- Thales weidet. St, 
Margaretha-Berg gewährt mehrere genußreiche Ausfichten, 
befonders ivenn man die geringe Muhe nimmt, ‚deu Piz30+ 
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fnna zu befteigen. 1826 find in dem Rebier biefed Berg- 
geländes, das noch mehrere nach Pfäfers pfarrende Weiler 
umfaßt, in VBadüra(Viadura), Znene Schulen errichfet worden. 
- Margaretben, St., Fl. Dorf mit einer Schule 
und einer Filialfirche, in der Eathol. Pfarre und dem Kr. 
Sirnadh, im thurg. A. Tobel. Zum Behuf eines Worhen: 
marftes, den das Klofter Fifchingen früherhin in Diefem Orte 
zu Stande bringen wollte, ließ es, obgleich vergeblich, ver 
fchiedene Gebäude aufführen. | 

Maria, St., kl. hochgelegener Ort, 4240 F. ü. M., 
im Medelferthal und graubund. Hochgericht Diffentis. 1 Sr. 
von ihm entfernt liegt auf dem Lufmanier ein dazu gebe: 
riges Hofpital gl. Namens. In feiner Nähe find Die 
Quellen des Mittelcheines. | Ä 

Maria, St., reform. Dorf von 480 E., im Hochger. 
Münftertdal im bunden. Gotteshausbund, A160 8. ii. M. 
Es liege in einer angenehmen Gegend, an der Straße aus 
dem Unter: Engadin ins Etichthal. Der auf diefem Wege 
ftatt findende Verkehr mit Wein und Salz belebf den Ort. 
Mit Sielva, Pütfchai, Tabla noir, Canova, Plaunbel, Ca— 
pazella und Graiftas bildef es ein Terzal, und gibt 5 Ge: 
fchworne zur Obrigkeit. Diefen Namen trägt noch im R. 
Graubünden: ein El. Ort im Ober: Engadin am Eingang 
ins Faizer- Thal, und eine Naxchbarfihaft mit einer Fathol., 
423 S. umfaſſenden Pfarrgemeinde, im Gericht des Auffern 
Ealanfa, im Hochgericht Mifor. Die über der Kirche auf 
einem $elien liegenden Trümmer des Schloffes Galanfa 
zeigen fich malerifch. Zugleich löst jene den ernflen Ein- 
druck, den diefe bei der Erinnerung an die graue Vorzeit 
auf den Wanderer machen, wieder in fanftere Gefühle auf. 

‚Martaberg, ein Flöfterlihes Gebaude, das eine ehe. 

malige Stfatthalterei des aufgehobenen Klofters St. Gallen 
war, %, St. oberhalb dem Marfrfieden Rorfchach, im St. 
Gall. Bez. gl. Namens. Es hat eine fchöne Lage in herr. 
lihem Berggelände, und eine fihöne Ausfiht auf den bei 
Rorſchach 5 St.’ breiten Wafferfpiegel des Bodenfeed. Der 
wegen feiner Härte verhaßfe Abt Ulrich Röſch von St. Gallen 
hatte fie 1490, mithin ein Jahr nach der Zerfförung feines auf 
gleicher Stelle befindlich gewefenen Abteigebäudes, erbaut. 
- Maria der Engeln, St., ein Nonnenflofter Fran. 
zisfanerordens, freundlich auf einer Anhöhe bei Wattweil, 
im St. Gall. Bez. Ober» Toggenburg gelegen. Es wurde 
4431 vom Abt Kuno von St. Gallen gefiftef, und nah 
dem Brand von 1620 neu erbauf. 

-Mariabalden, ein reizend gelegenes Landhaus im 
Minfel der züccher Gem. Erlenbach, im Amf Meilen, nahe 
am Ufer des Züricherfees, auf einem ferraffenförmig zu dem, 
felben fih neigenden Abhange. Nach dem Tode bes Bür— 
germeifters Kilchfperger, der es erbaute, gehörte es der Wer: 
- fafferin der ,„Kaledonia“, Frau Emilie Harmes, und deren 
Gatten, von welchen es an den Staats - und Finanzminifter 
des. ehemaligen Großherzogthums Frankfurt, Heren Grafen 
von Bentel: Sternau (den geiftreichen Verfaſſer des goldenen 
Kalbed, Jaſons, des fleinernen Gafts u. f. w., den Leber: 
feger, von Yungs Nachfgedanfen, und vieler andern Werke) 
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überging, der ed, nach dem Namen feiner Gemahlin, Draria 
benannte. Eine der reichften und feltenften Gemäldeſamm- 
(ungen, in ber fich viele Driginaliverfe aus der italienifchen, 
niederländifhen und deutſchen Schule, von Leonardo da 
Binci, Raphael, Michel Angelo, Guido Reni, bel Sarto, 
Mengs, Paul Beronefe, Eorreggio, Wouvermanns, Schüg 
u. A. befinden, zieht ſehr viele fremde und einheimifche 
Runftfenner -und Freunde an, und erregt eine allgemeine 
Bewunderung, welche duch Lie zuborfommende Güte des 
Eigenthümers noch vermehrf wird. 
Mariahalden, El. Weiler in der Pf. und dem Ar. 
Mühlheim, im thurg. A. Stedborn. 

Mariabilf, ein Zranzisfaner » Fcauenklofter bei Alt 
Gatten, im St. Gall. Bez. Rheinthal. 
Mariahilf, Wallfahrtskapelle, nebſt einem Wirths« 
hauſe, an der Straße von Bern nad Freiburg, 1% St. vou 
legterm entfernt, in dee Pfarre Düdingen, im freiburg. 
Stadfamt. Den Kindern der Freude dient dieſes Gafthaus 
oft zum Beluſtigungsort. | 
. Maria - Stein, eine Benebiftiner-Abfei und ein 
Wallfahrtsort im folothurn. A. Dornah, 2%, St. von 
Dafel, und in der Nähe der 4814 zerſtörten franz. Bergfefte 
Landsfron. Die Lage diefer Abtei, auf einer Felfengrotte, 
‚ welche ein enges Thal beherrfcht, die Tändlicdye Gegend um- 
der, die gegen das Jahr 16718 aufgeführte, fehr unregelmäßig 
erbaute Kloftergebäude, angenehm abfticht, und befonders 
eine unter der Kicche befindliche fiefe Höhle, die zu einer 
fonderbaren Kapelle geiworden, wohin man durch ein Felſen— 
gewölbe geht, verfchaffen dieſem Ort viele Befuche. Mtaria- 
Stein verdanft fein Dafein der wunderbaren Erhaltung eines 
von der Höhe in die tiefe Schlucht hinabgeftürzfen, unbe 
fchadet gebliebenen Kindes, und hat feinen Uriprung aus 
dem Beinweil erhalten. Go wie. Das große Wirthshaus 
wegen der Anzahl feiner Fenfter auffällt, ft auch die fchöne 
Ausficht, bei der nahen St. Annafapelle, der Beachtung 
werth. Die Einfünfte Diefes Klofters find jest fehr be 
fchränft, und fließen aus nicht befrächtlichen Naturalgefällen 
und Güternutzungen. Ald das Laimenthal, vermöge des 
Bundniffes von 1798, Frankreich anheim gefallen war, ber. 
Faufte die helbetiſche Regierung Maria » Stein an einen 
Sranzofen, Namens Reibelt. Diefe Verhandlung war aber 
nur ein Scheinfauf: Reibelt ftellte nämlich einen Rebers 
aus, diefer verſchwand aber aus dem belvefifchen Archiv. 
So hatte nun Reibelt den Verkaufsakt in Händen und eine 
Quittung: daß die Beftändnißfumme bereits ‚bezahlt fei. 
Als die Mediationsafte den ausgeiwanderfen NReligiöfen 
Rückkehr und Wiederbefig geftaftefe, bemühte fich der Abt, 
die verfallenen Gebäude fo guf als möglich wieder herzu— 
fiellen, fo daß fie jest im ziemlich gutem Stande find. 

Maria» Zell, gr. Kapelle auf einer Landfpike am 
Sempaderfee, % St. von Surſee. Gie gehört dem. Klofter 
Einfiedeln, welches den dabei wohnenden Kuratfaplan fest, - 
der aud) die goftesdienftlichen Verrichtungen in dem benach 
barten Dorfe Oberkirch beſorgt. Man bat hier eine anmu⸗ 
thige Ausſicht. 5 en al urn 
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Maria zum Schnee, f. Rigiberg. 

Maria zum Trof, f. Sonnenberg. 

Marin, Dorf von 34 Häuf. und 200 Einw., in der 
neuenburg. Pf. St. Blaife und Kaftellanei Thiele. Es liegt 
unweit bon feinem Pfarrork, in einem an Korn, Wein, Obft 
und Wiefen.friuchtbaren Gelände, und an der Straße von 
Neuenburg nad Bern. - Seine gefälligen Wohnungen ver« 
bürgen den Wohlftand ihrer Eigenthümer. 

Marine, die, ein ftarfer Bach im K. Waadt, ber 
feine Quelle bei Sottens hat, und fich bei Moudon mit der 
Brope bereinigef. i 

Marjude, lieblicher Landfig bei dem Fl. Bergfee Bret, 
wo ſich mit der Anmuth der Umgebungen eine hübfche Aus» 
fiht vereinigt, im Kr. St. Saphorin und dem waadtländ. 
Difte. fa Baur. 

Markſtein, Weiler auf der aarg. Grenze, in ber Pf. 
Triengen, im Iuzern. 4. Surfee. Er hat ein fehr Frucht 


- bares Gelände. 


Marlisried, zerſtr. Höfe in der Pf. Ueberftorf, im 
freiburg. Stadtamt. 

Marly, auch Mertenbach, altes Pfarrdorf mit 
441 Geb., einer Papiermübhle, einigen Bleichen und Land. 
bäufern, und 39 Einw., im freiburg. Stadtamt, 1 St. 
bon der Hauptſtadt. Zur Pfarre gehört, nebft verfchiedenen 
Meilern und Höfen, auch Klein: Marly, wo eine Kapelle 
fiebt. Der Bad), welcher bei Marly vorbeifließt und Vui— 
'cherend beißt, fiheidet bier die deutfche und franzöſiſche 
‚Sprache. 

Marmels, auch Marmorea, Dorf im Hochgericht 
Stalla, im binden. Gotteshbausbund. Hier befinden ſich Die 
"Trümmer von zwei Schlöffern, Weiß» und Schwarz » Mtar« 
.mels. Eines derfelben, und zwar das letztere, war dad 
Stammfdloß der Edeln diefes Namens, die ehemals Mar- 
fhälle des Bisthums Ehur waren, und Stalla und Avers 
als bifhöflihe Lehen hatten. Es lag über dem Dorfe, unter 
einem hohen Zelfen, und war beinahe unzugänglid. Won 
ihren Nachfömmlingen farben einige im Kampfe für ihr 
Vaterland, andere zeichneten ſich als gelehrte Beförberer ber 
Reformation in Bunden aus. 

Marnand. Fl. Dorf von 19 Häuf. und 100 Einm., 
mit einem Schloß, ander Straße nah Moudon, im Kr. 
Granges und waadtländ. Difte. Payerne. Es ift 7 St. von 
Laufanne und 2 St. von Payerne. Das Schloß. war ein 
‚Herrfchaftsfiß, der bis zur Staatsummwälzung der Familie 
Muller in Bern gehörte. R 
Marne & Meiler im Kr. Coppef, im waadtländ. Diftr. 

Nyon, 214, St. von feinem Diftriftsort. 
—  Marobbia » Thal, das, im fein. Bez. Bellin- 
zona. Es erſtreckt fich, dem forellenreichen Marobbiabach 
enfgegen, bon Abend nah Morgen, bis an den St. Jöris— 
berg, der es von dem mailändifchen Amt Gravedonna fihei« 
det, mißt 3 St. in die Länge, ift Faum %4 St. breif,; und 
öffnef fih in die Ebene von Bellenz. Es ift von 1154 Mens 
chen bewohnt. Ein nur für Menfchen und Maulefel gang- 
arer Weg führt durch daſſelbe zu den Geſtaden Des Comer⸗ 
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feed. Die eine Seife des Bergthals iſt bis Pianezzo feucht. 
bar an Wein, Gefreide, Kaftanien und andern Früchten. 





Die andere deden theild Weiden, theild Kaſtanien- und . 


Lanbholzwälder., Im Hinfergrunde haufen bistweilen noch 
Bären und Wölfe. Zwifchen Garena und der Ballettenalp 
ift eine große Eifenfihmelze. 

Maroggia, Pfaredorf und Haupfork des Kr. Cereſio, 
im teffin. Bez. Lugano. Es liegt in einer fruchtbaren, rei— 
zenden Ebene, die fih von dem Fuß eines bewaldeten und 
fruchtbaren Gebirgs bis an den Lauiferfee erſtreckt, an der 
Deffnung eines hübfchen Thals. Hier und zu Novio wird 
die befte Seide gezogen. — 

Marſchlins, ein uraltes Schloß, am Fuße des Bergs 
Valzaina, in der Nähe von Malans, im Hochgericht der 
5 Dörfer” im Gotteshausbund. Es hat doppelte Gräben 
und 4 Thürme, und gehört feif undenflichen Zeiten einem ' 
Zweige der Familie Satis. 1771 verlegte Ulyffes von Salis- 
Marfchlins die bon den Profefforen Planta und Nefemann 
zu Haldenftein gegründete Erziehungsanftalt hierher, fie ging 
aber aus Mangel an Unferftüsung ein. Bei diefem Schloß, 
das zur Gem. Sgis gehört, ftehen noch berfchiedene Wirth: 
fhaftsgebäude, nebft einem Gafthofe, die feit ihrer Einäſche— 
rung 1823 neu aufgeführt find. Das Schloß ift 1710 $. 
u M., und war 1633 unter den Schlöffern in Bunden 
einzig in feiner Ark, fo daß man gern der Meinung bei« 
pflich£ef, nach welcher Pipin, der Vater Karls des Großen, 
755 dieſe Burg foll angelegt haben. 

Marfe, auch Marge, gr. Dorf mif einer Filialfirche 
von der Pfarre Heremence, im wallifchen Zehnten Herens. 
Es liegf 3610 5. ü. M., zähle 190 Einw. und haf eine den 
Verwüſtungen der Dergivaffer ausgefebte Umgebung. 

Marfeng, ein angenehm auf einem Hügel gelegenes 
Dorf mit 252 Einw. und 56 Häufern, in der Pf. Vuippens 
und im freiburg. Amt Bulle. In anmuthiger Ebene fteht 
ein 1730 aufgeführtes, geräumiges Landhaus der Jeſuiten 
bon Freiburg, mit einer rundgebauten gr. Kapelle, Die eine 
pyramidenförmige Kuppel hat. Die Abtei wurde 1136 bon 
Anfelmus Guido, Herren zu Everdes, geftiftef, wegen ben 
fchlechten Sitten der Mönche aber wieder aufgehoben. 

Marfeng, oder Marfing, ehemals ein gr. Dorf, 
in der Nähe von Gland, im Kr. Begnins und waadtländ. 
Diſtr. Nyon. Es wurde Durch die Peft vollfommen zerftörf. 
Diefen Namen führt auch ein alter Thurm über Cully, 
ehemals Maffin genannt. 

Martel, Pont de, gr. Dorf und Kircchgem. bon 
106 Häufern und 760 Einw., in ber neuenburg. Mteieret 
Rochefort. Es hält 2 Yahtmärfre. In dem Thalgelände 
diefes Orts find viele Sümpfe und Torfmoore, 2 eiſen- und 
fchwefelhaltige Quellen, nebft einer gr. Menge Verſteinerun⸗ 
gen, an dem über den Ort emporragenden Berge. Bor 
einigen Jahren "wurde eine Straße zu der Schwefelquelle 
angelegf, und Herr von Porfales hafte die Errichfung eines 
eleganten Babhaufes befchloffen, und bereits ſchon Bauma— 
serialien dahin führen laffen ; welches Vorhaben jedoch 
wieder aufgegeben werden mußte, weil das Lokale fur ım» 
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gefund erflärf wurde. est wird das Waffer zum Trink. 
und Badgebrauche in das Dorf gefragen. Den Namen 
Martel fuhrt auch ein Weiler in der Meierei Travers. 
Hier hat Herr 9. Benoit eine faft vollftändige Sammlung 
ausgeftopfter inländiicher Vögel, 
—Martenoit, Weiler mit 47 Einw., im Illierthal 
und wallififchen Zehnten Monthey. 

Martbalen, ſchöner und volkreicher Marktfleden, 
der mit Ellifon und Rheinau (proteftantifchen Antheils) 
250 Wohngebäude und 1590 Einw. zählt, im zürch. Amt 
Andelfingen. Er liegt 1 St. vom Rhein und 2 St, von 
Schaffhaufen. Seine Umgegend ift bvortrefflich angebaut, 
vorzüglich hat man es in künflliher Wäfferung der Wiefen 
weit gebracht. Auch die Viehmaftung wird in den neueften 
Zeiten, zum großen Bortheil des früher in feinem Wohl. 
Rande gefunfenen Orts, mit Eifer befrieben. Bis zur Revo» 
Intion waren Die niedern Gerichte diefes Orts der Familie 
Waldfirh von Schaffhaufen zuftändig. 175% verfaufte das 
Klofter Rheinau der Gemeinde den Zehnten, Grundzins 
und die Lehenrechte, nehft der Kollatur der Pfründe, fur 
38,000 fl., welche letztere aber bon diefer an die Negies 
rung abgetreten wurde. Zmifchen hier und Uhiviefen ward 
360 ein Lager des Kaifers Julian, gegen die jenfeits des 
Rheins auf einer Halbinfel verfchanzten Alemannen, errich» 
fet, denen er nachher hier eine Schlacht lieferte. 

Martbalen, Mieder-, eine Mühle und ein 
Bauernhof, unweit bon dem Fleden gl. N. Das Klofter 
Kreuzlingen hatte bier ehemals die Gerichtsbarkeit. 

Barcberenars, fl. Ort. im Kr. St. Cierges und 
waadtländ. Difte. Moudon, zu Chapelles Firchgenöffig. 

Maxtherey, ein Schloß und vormaliger Herifchaftfig‘ 
in der Gem. Begnins, im waadtl. Difte. Nyon, 

Martin, St., altes Schloß, von dem nur nod) ein 
Thurm übrig if, zwifchen Paquier und Molondin, im 
waadtl. Diftriff Ibverdon. 

Martin, St., beträchtliches Pfarrdorf, an der waadtl. 

Grenze, im freiburg. Amt Rue. Es zählt 182 Geb. mit 
697 Einw., ift reich an fchönen Berggütern und Holzungen, 
und zu demſelben gehören Ville-du⸗Bois, Fiaugeres, Ber 
zenfens, Pont, Progens, Percimartin und Villars. Es liegt 
8 St. von der Hauptſtadt entfernt. 
. Martin, St, eine im St. Gall. Bez. Sargans, im 
. Kalfeuferthal einfam ftehende Kapelle, in wilder Umgebung. 
Derfelben ift ein Beinhaus angebaut, in weichem noch jebt 
Gebeine aufbewahrt werden, die bon Menfchen von riefen» 
bafter Größe herrühren, und zugleich beweifen, daß dies 
Thal einft bewohnt war. Im Sommer find die Alpen dei. 
felben bis zum Gardonagletfcher (eine Strede von 4 St.) 
zahf-eich mit NRindvieh, Pferden und Schafen befegt. Am 
Sonntag nah Jakobstag wird in diefer Kapelle Gottes. 
dienſt gehalten, wobei ſich die Hirten von beiden Konfeffios 
nen einzufinden pflegen. 

Martin, St., eine malerifche Schloßruine, auf einer 
fteilen Arsöhe bei Paquier, im Kr. Molondin und waadtl. 
Difteife Iverdon. Noch erhebt ſich aus derfelben ein hoher 
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Thurm. Ju die Grenzen der ehemaligen Herrfchaft Diefes 
Schloffes, die in der Mitte des vorigen Jahrh. (1752) käuf— 
lich an Bern Fam, gehören, aufer le Paguier, auch Cha: 
vannes» le» Chene. Bis 1670 haften Kirche und Pfarrwoh— 
nung, welche in der Nähe gebaut waren, und damals nach 
le Paquier verfegt wurden, das Romantiſche Diefes Orts 
noch anziehender gemacht. 

Martin, St., Fl. Ort mif einer Kapelle, in ber Pf. 
und nahe bei Mels, im St. Gall. Bez. Sargans. - Seine 
zerfte. Wohnungen bilden einen Theil des Melferbergs, und 
find von Obſtbäumen umſchattet, von denen fih noch Weins _ 
reben gegen Mels hinabfenfen. | 

Martin, St., Pfarrdorf in der neuenburg. Meierei 
Balangin, in ſchöner Lage. Mit den beiden DOrtfchaften 
Ehezard zählt es A116 Häufer und 660 Einw. Ueber St. 
Martin geht ein in den Felſen gehauener Weg ziwifchen zwei 
fteilen Anhöhen, mit einer weiten, tiefen Grotte. Oeſtlich 
liegt der Fräuferreiche Sour de Plane mit vortreffl. Weiden. 

Martin, St., Pfarrdorf mit 84 Einw., am Mar: 
tinsberge, im wallifchen Zehnten Herens. Seit feiner Ein« 
äfcherung 1777 ift der Ort beffer gebaut. Die Pfarre zähle 
"608 S., und begreift noch: Suen mif 152, Lies mit 72, 
Nogno mit 70, Cretta und Combaz d’Eifon, Diefes mit 3% 
und jenes mit 32, Prajan mit 35, Loit mit 65, la Eretfa 
mif 34, und nod) einige Fleine Weiler mit 30 Einw. 

Martin, St, Weiler mit einec dem h. Marfin ges 
weihten Kapelle, an einem wieſenreichen Abhang beim Eins: 
tritt in bie Selsfchluchten des Peterthals, Yundsfchupfen 
genannt, im bünden. Hochger. Lugnek, wohin Die Fl. Weiler 
Longenaffh, Mattatſch und Mons gehören, die in gedachten 
Schluchten liegen. Er ift ein Filial von Terſchnans. Schroffe 
überhangende Selswände, enge Schluchfen und ein fehöner 
Fall des Valſerbachs, ziehen die Aufmerffamfeit an. _ 

Martinach, franz. Martigny, ein Zehnten im 
Sant. Wallis, von den Zehnfen Herens, Sitten, Enfremont 
und St. Maurice umgeben. Er hat ein heißes Klima und 
eine bon ber Natur vorzüglich begunftigfe Landfihaft; denn 
in dem ganzen weiten Thalgrunde fiehf man fruchtbare Ge» 
freidefelder, Obſt- und Gemüfegärten, und die Anhöhen find 
mif Neben bededt, welche die vorfrefflichen, und unter den 
Namen la Margne und Coquempin befannten Weine, erzeus 
. gen. Auf den Bergen find ſchöne Weiden und Waldungen, 
und der Honig diefer Gegend ift der befte der Schweiz. 
Schade, daß die Moräfte und Sümpfe, die fih nach dem 
MWiedereinfritt der NRhone in ihre altes Bett, nach ihren 
jährlich wiederfehrenden Ueberſchwemmungen, in diefer Ges 
gend bilden, die Luft mit peftartigen Dünften vergiften, und 
die unglüdlihen Beivohner in ein frauriges Siechthum des 
Leibes und Geiſtes verfenfen! Mit Recht nennt man einige 
Drtfchaften Ddiefes Zehnten die Stammorfe des Cretinismus 
und der Kröpfe in Wallis. Derjenige Theil des Rhonethals 
in dem Zehnten Martigny, welcher fih nah St. Maurice 
zieht, iſt wegen der aufferordentlihen Veränderung feiner 
Felsarten merkwürdig, welche zu den vielen Eigenthümlich» 
feiten, an denen das Walliferland ſo reich if, gehören. 


— 
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Der Zehnten Martinah umfaßt die Kirchfpiele Martinach, 
Soulfly, Sailloen, Leytron, Saron, Bovernier, Riddes und 
Iſerobloz, mit 6196 Einw. | 

Martinach, Hauptort des Zehnfen, FM. Stadt mit 
998 Einw. Sie liegt 1480 $. ü. M., hat mehrere hübfche 
Gebäude und eine fhöne Hauptficche, St. Maria, mit vielen 
an ihren Mauern befindlichen altrömifchen Inſchriften. Ferner 
find hier eine Probftei und ein Pfarrhof des Stifts auf dem 
gr. Bernhardsberg, aus welchem einige Geiftliche den Got» 
tesdienft beforgen. Die Einwohner, welche ein fonderbares 
KRauderwelfch fprechen, freiben Feldbau und Kleinhandel, 
und ziehen bedeutende Wortheile von der Durchfuhr der 
MWaaren, welche auf der Straße nah Oberwallis oder ber 
den St. Bernhard nah Stalien gehen, Die Stadt liegt 
in einee Ebene, hat hübfhe Anlagen, Wiefen und viele 
Fruchtbäume umber. 

Martinach, der Sleden, franz. le Bourg de Mar- 
tigny, liegt %, St. füdlich von der Stadt gl. Namens in 
ber Spige des Winfels, den das Rhonethal bildet, indem 
es bon hieraus nordweftl. gegen den Genferfee ſich wendet. 
Der Ort beftehbt aus einer langen, übelgepflafterten Straße, 
die indeß zu beiden Seiten mit * hübſchen Häuſern 
beſetzt iſt, und enthält 477 Einw., die mit einigem Ge— 
werbsfleiß und Kramhandel, Wein- und Landbau verbinden. 
Auch werden bier ſtark beſuchte Jahr- und Wochenmärkte 
gehalten. An den Weinhügeln um dieſen Flecken zieht man 
die trefflichen Weine Coquempin und la Margne. Martinach 
ward ſchon zu der Römerzeit erbaut, und hier ſoll das alte 
Octodurum oder der Vicus Veragrorum. geſtanden haben. 
Bis ins 6. Jahrh. war es der Sit der Bifchöfe von Wallie, 
geriefb aber bald darauf durch Kriege, Ueberſchwemmungen 
der Dranſe, welcher es zur Rechten liegt, und durch andere 
Unfälle in Verfall. 1595 fehivoll die Rhone durch den Her» 
abftutz der Schneelauinen fo fehr über ihre flachen Ufer, daß 
in Martinach , nebft einigen hundert Wohnungen , viele Meis 
fhen und Vieh zu Grunde gingen, und 1818 litt Diefer 
Ort durch die Ueberſchwemmung des Bagnethals , weiche 
bier wenigftens 80 Gebäude verwüſtete, und einen Schaden 
bon 613,962 Fr. anrichtere. Die Ruinen des alten Schloffes 
la Batie, auf einem nahen Felfen, biefen in ihrer Nabe 
eine fihöne Ausfiche dar. Der Pfarrfprengel von Martinach 
ift der größte im wallif. Gebiet. Er zählt 3210 Seelen und 
begreift noch die Drtfchaften la Eroir mit 61, Condemine 
mit 68, Brocard mit 126, Bourgeau mit 60, Pied du 
Ehafeau mit 16, Affets mit 12, Rapes mit 68, Chanton 
deffus und deffous mit 32, Fontaine mit 457, Gernieur mit 
75, Feiz mit 32, Trient mit 99, Lyfvoz mit 43, Crefta 
mit 38, les Jeurs mit 89, DBatiaz mit 127, Charet mit 
208 ; Guercef mit 46, Chenoz mit 89, NRavoire mit 192, 
Verriere mit 18, Plancerifiee mit 19 und Perey mit.29 
Einw. So wie zu Martina, find auch in diefen Silial- 
orten viele Kretinen, von welchen der Sage nad) 150 von 
den Scanzofen, bei ihrem erften Einfall in Wallis , nieder 
gemacht wurden. Eine alteömifche 1822 erneuerte Waffer: 
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— berſieht den Flecken und die Stadt mit gutem Trinf: 
waſſer. 

Martinet, eine einzeln ſtehende Schmiede, mit einem 
bübfchen Waflerfall der Birs an der Straße bon Nennendorf 
nach Münfter, im bern. A. Munfter. Sonſt heißt der Ort 
Choindet, weil Martinet im Franzöfifchen fchon eine -Hams 
merfchmiede bezeichnet. | 

Martinerd, Weiler in der Pf Carfigny und Genfer 
Meierei Abully. 

Martinsbad, St., bei Worms (Bormio) im mais 
länd. Gouvernemenf Sondrig. Es liegt auf einer 200 5. 
hohen Felfenbanf des Umbraild, % St. von Worms, nahe 
beim Urfprunge der Adda. Die neue und Funftreiche Straße 
aus dem Munfterkhal ins Veltlin führt hier vorbei. -Die 
Mineralquelle fol ſich in Abficht auf Temperafur, Leichtig- 
keit und Heilfraft jener von Pfeffers nähern, und wird zum 
Trinken und Baden benugt. 

Martinsberg, fl. Ort von 67 Seelen, in der Pf. 
Betten und dem wallif. Zehnten Raron. Dies Dörfchen hat 
einen runden See in feinee Nabe, der für fehe fifchreich ges 
balten wird. 

Martingbrud, Fl. Ort und nahe dabei eine Brüde 
über den Inn, welche Die Grenze ziwifchen Unter » Engadin 
und Tirol, folglich Defterreihs und der Schweiz bilder, 
3160 $. ü. M. Nicht weit von bier zur Rechten des Inn 
liegt das Schloß Sarviezel bei ber engen Strafe Platta 
mala genannt. | | 

Martinsbrüde, die, eine merfivirdige Brüde 
über die Goldach, 1. St, von Sf, Sallen, an der ehemaligen 
Straße nad) Rorfhah. Sie iſt ein in einer wilden Fels» 
fchlucht 1468 von Anton Half erbautes Hängewerf; 110 5. 
lang, 1% breit und 96 3. uber dem Waldſtrom, verbindet 
fie zwei fenfrechte gegen 100 $. von einander entfernte Fels» 
— Sie wurde auf Koſten der Stadt St. Gallen an— 
zelegt. | 
Martinsgrat, der, Alpberg, auf beffen Graf die 
Grenzfcheide zwifchen den Kant. Bern und Freiburg vom 
Mahren ſich zur Senſe hinabziehf , welcher fie nachher folgt. 
re —— bom Schwarzſee und ſüdweſtl. vom Schwe— 
elberg⸗Bad. 

Martinsloch, das, auch Heiterloch genannt, 
ein Felsdurchbruch am Eiger-Breithorn, im bern. Grindel» 
waldthal. Es ift eine am Gipfel desfelben bon der Natur 

geböhlte Deffnung, durch welche die Sonne den 5 ‚Februar 
ihre Strahlen wirft, und in gewiffen Monaten einige Minus 
ten lang zur Mittagszeit ducchfcheint. 

Martinsloch, das, eine im Glarner Tfehinglenberg 
befindliche große Deffnung, von einer Seife zur andern, 
Durch welche die Sonne jahrlih am 3. März alten Style, 
und auch wieder im Herbft auf einen beflimmfen Tag,. auf 
das Dorf Elm im glarn. "5ernftthal fcheint. Ganz in ber 
Nähe dieſes Feleduchbruche, der unfen im Thal wie ein 
Thor erfcheint, geht auf der öftlichen Geife. ein wenig be» 
fretener Fußpfad über den Segnes, 7760 F. ü. M., in 
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5 St. von Flims nah Elm. Die Ausſicht von diefer Höhe 

ift fehr groß. . , 

Martinstobel, das, eine große %, St. lange Berg» 
ſchlucht bei St. Gallen, durch welche die Goldah fließt 
(f. Martinsbrude), und die ihrer wildromantifchen Schön» 
heiten wegen fehenswerth if. Auffer den vielen Werfteines 
rungen, die darin gefunden werden, zeichnen fich noch einige 
ſchöne Wafferfälle aus. Hier fand die Burg Martinstobel , 
die von Abt Wilhelm von Sf. Gallen erbaut wurden, und 
ſpäter den Namen Rappenfein erhielt. 

Martisegg, El. hochliegender, von Nadelholzwäldern 
beinahe umfchloffener Weiler, in der Pf. Röthenbach, im 
bern. A. Signau. . 

Mafans, ein Gafthaus nebft einem aus mehrern Ge 
bäuden beftehender Weiler, 1% St. von Chur, an der 
Straße nad) Zizers. Hier war ehemals ein Fleined Klofter, 
fpäfer ein Kapuziner: Hofpiz und dabei ein Krankenhaus. 
.. die Kirche diefes Orts eine Filial von St. Negula 
in Chur, 

Maſchwanden, großes Pfarrdborf von 90 Häufern 
und 600 Einw., nahe bei der Reuß, in welche fich unter 
Demfelben die Lorze ergießt, im zürch. A. Knonau, Syn der 
Nähe diefes Aderbau und Viehzucht treibenden ziemlich wohls 
habenden Orts ftand einft das Stammhaus der Edeln von 
Schwarzenburg- Efihenbah, welche in der Blutrache der 
Herzoge von Defterreich nicht mit untergingen, daher bie 
Anefdofe von der Rettung eines einzigen unmündigen Kna— 
bern aus Diefem Ziveige der Efihenbady für eine Fabel zu 
halten fein durfte. 1406 frafen die Herren von Hallıvyl die 
. hoben und niedern Gerichte Faufsweife an Zurich ab. Daß 
Mafchivanden in der Vorzeit eine Stadt gewefen, berupf 
auf feiner hiftorifchen Gewißheit. Wohl findet man hin und 
wieder , befonders auf dem Felde gegen Lunern, viel Mauer; 
werf, das vielleicht mit dem unter den Römern beivohnten. 
Lunnern mag in Verbindung geftanden haben. Vor einigen 
Jahren , beim Anlaß einer Grenzftreitigfeit, fand man in einem 
ältern Dokumente die Bemerfung : „daß Mafıhwanden, feines 
MWochenmarfts wegen , wohl ein Wirthshaus haben dürfe.“ 
Durch das Beifpiel eines ausgezeichneten hiefigen Landwirths, 
Heintih Stähelin, angezogen, - fo wie durch die Theilung 
feiner Allment begünftige, hat fich die Landwirthſchaft fehr 
gehoben, ſo daß Mafchiwanden jest die bemiftelfte Gemeinde 
des A. Knonau if. Hier befinder fih auch eine Getreide. 
und Sägemühle, eine Särberei und Gerberei, nebft einem - 
gufen Wirthshaufe,. ' 

Male, Pfarrdorf mit 213 Einw., im wallif, Zehnten 
Herens. Es liegt ald Bergdorf in fruchfbaren , waldbefchats 
teten Gründen, hinter welchen das höhere Gebirg mit ſchönen 
Alpen und Sennten auffteigt, Der Mannebach, an welhem 
feine Mühlen gebaut find, dient zur Bewäflerung der Wie— 
fen, wird aber oft den Gütern gefahrlich. 

. Mafein, reform. Pfarrdorf von 198 Einw., im Hoc- 
gericht Thufis, im bünd. Grauenbund. Es liegt 14 St. 
weftiwärts Thufis auf einer Terraſſe des Heinzenbergs zivile 
fchen ſchönen Obftgärten und  Kornfeldern, Sowohl bei der 
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Kirche als bei der hölzernen Pfarrivohnung hat man eine 
freie Ausfihf in das freundliche Domlefhg. Mit Ihalas, 
Srefta, Schauenftein und Tagftein macht es K des Gerichts 
Thufis aus. Mi: 

Mafeltrangen, Fleines Pfarrdorf von 36 Häuf. und 
208 Eathol. Einw., im Kr. Schännis und. St. Gall. Bez. 
Uznach, an der Strafe nach Glarus. Zahlreiche Obfigärten, 
mit in denfelben zerfiveuten Wohnungen, decken den Berg» 
bang auf defien unterſtem Fuße diefer Ort liegt. 

Mafors, les, Senndörfihen am nördl. Abhange bes. 
Eol de la Eroir, im Kr, Ormonds, des Difte. Aigle im 
K. Waadt, 5110 F. u. M. 

‚DMaffa, la, Gletfherbah im K. Wallis, welcher aus 
dem Aletfchgletfcher, hervorſtrömt und zwiſchen Maters und 
Mörell in die Rhone fließt. Er überfhwennmt nicht felten 
mit feinem Mergelgefchiebe die engen Thäler von Kletten 

und Blind. / 
Maffin, ein zerfallender, mit Schießfcharten verfehe- 
ner Thurm, auf dem Weinhügel Defolay, im Kr. Eully 
und waadtl. Difte. la Baur, Er war eine Anlage des Lau» 
fanner Bifchofs Guidg .Marlanis 1141 ‚und mochte zur Huf 
des Rebgeländes beftimmf geivefen fein. - 

Maffonens, Pfarrdorf von 60 Häuf, und 276 Einw,, 
im freiburg. A. Sarvagny. Serlens ift hier Firchgenöffig und 
ber Bifchof zu Freiburg hat den Pfarrfaß. 

Maffonger, oder Maffongy, Pfarrdorf an der 
Rhone, im wallif. Zehnfen St. Maurice, mit 200 Einw. 
I, St. von St. Maurice. Die Pfarre, zu welcher aur 
.. mit 46 und Daviaz mit 43 Einw, gehören , zählt 259 

eelen. Wenn die Rhone niedrig ſteht, bemerft man noch 

Ueberrefte von dem Bogen einer Brüde. Mahe bei der 
Kirche ift eine Fahre über die Rhone, gegen den Einfluß des 
—— in dieſen Strom. Von dort nach Bex gelangt man 
n /% St. 
‚ Maftrillferberg, gewöhnlid Strillferberg, 
eine paritäf. Gemeinde von 60 Wohngebäuden, welche über 
den Abbang des Bergs zerficeuf find , eine angenehme Lage 
haben und mif fchönen Güfern umgeben find. Gie zählt 
332 Seelen. Die 1613 erbaufe Kirche ift ein Silial von 
Bizers, im Hochgerichte der Fünfdörfer. Bei der Fathol. 
Kirche St. Anton, mif welcher ein Rapuziner- Hofpiz vers 
bunden ift, und die an einem vorfpringenden Felſen erbauf 
ift, hat man eine reizende Ausfiht, Sie liegt jenfeits des 
Rheins, oberhalb der Tardis- oder Medardusbrüde , zivis 
ſchen welcher und der Zolbrüde die Defterreicher 1626 zwei 
Schanzen angelegt haben. 

Mategnin, Fathol. Kirchdorf von 188 Einte., in bee 
‚genf. Pf. und Meierei Meprin, von wo aus der Geiftlihe - 
den Goftesdienft hier zu verrichten verpflichtet iſt. 

Marelon, Dber- und Unter», 2 Weiler in der 
Gemeinde Sepay, Kr. Ormonds und waadtl, Difte. Aigle. 
.  Mathod, oder Mathoud, ge. Dorf von 48 Häufern 

und 350 Einw,, die fich mit Feld» und Weinbau befchäftls 
gen, mit einem in neuerm Gefchmade erbauten Schloffe , 
im Kr. Ehampvent und waadtl. Difie. Yverdon, 614 St. 
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nordiefil. von Laufanne und 1%, Sf. von Yverbon- Der 
Drt hat eine Filialfirche der Pr Ehamprent, und bildere 
bis zur Staafsumwalzung eine befondere Herrfchaft, welche 
zulegt der Familie Thormann in Bern gehörte. In der 
- Nähe werden bisweilen römifhe Münzen ge unden. 

Matran, Pfarrgemeinde im freiburg. Stadtamf, an 
der Strafe nıch Bulle, 1Y%, St. von Freiturg. Gie zählt 
in 145 Gebäuden 587 Einw. , welche Landbau freiben , der 
Durch die neuere Vertheilung der Gemeindsgüter noch be» 
Deuiendere Fortſchritte macht. Das Liebfrauenftift "zu Frei« 
burg bat die Kollafur. Zur Beforgung der Armen ift in 
den neueften Zeiten ein befonderer Fond geſtiftet worden. 
Hieher pfarren: a) Matran mit led Rapes, les Marches, 
le petit Bugnon und la Lyon; b) Avoy mit les Flafettes, 
le Cary, la Somaz, led Tailles, la Revillanlaz, Courtaney 
und Rofe; c) Neyruz mit Mierlet, Rialles»les:Dois, le 
Murchef und les Allys. 

Marr. eine Gemeinde von 31 Häufern mit einer Schule, 
im Ruderthal, im Kr. Schüftland und marg. Bez. Kulm. 
Rudolf Lanz zeichnet fih hier durch feine Kattun-, Zitz⸗ 
und Nübeli» Druderei aus, Ä 

Mart, Pfarrdorf im glarn. Sernftthal, am Fuße der 
. wiefenreihen Weißberge, in einer wildfebönen, aber armen 
Gegend, 2910 F. ü. M., das un dem vorbeiraufchenden 
Krauchbah einen immer drohenden Feind bat. Es zählt 
unter feinen Einwohnern 249 Mannsperſonen uber 20 Sahre 
und 100 Schulfinder unfer 12 Jahren. Noch wohnen hier 
Nahfümmlinge des edeln Stauffaherd aus der helvetiſchen 
Heldenzeit, die fih einft aus Steinen im K. Schwyz hierher 
begeben und niedergelaffen haben. Syn diefer Gemeinde, 
welcher ehemals das nahe Schieferbergiwerf im Blattenberg 
Nahrung verfchafft, findet man Spuren von Kretinismus. 
Die Kirche ift, nach der in Glarus, die ältefte Pfarrfirche . 
des Eandes, und die Einwohner gehörten zu den erften des 
Kantons, welche die Reformation annahmen. Das zerfireuie 
Dorf Engi, nebft den Häufern in den weißen Bergen, ifi 
bier pfarrgenöffig und eben fo arm als fein Pfarrort. Won 
Matt führt durch das Krauchthal ein befannfer Weg uber 
ben Riefetengraat ins Weißfannenthal. Ein anderer Fußpfad 
leitet über den Tfehingel oder Segnes , nahe am Martins- 
loch vorüber nah Flims, ein britter über den Ninfenfopf 
nad) Panir und Ilanz und ein vierfer tiber die Frugmatt- 
alp und buch das Durnachthal nach Linththal. z 

att, an Der, einige Häufer am Abhange des Bür— 
genſtocks, im Iuzern. Stadtamt. Ungeachtet ihrer Entfer 
nung von 2 St. und ihrer Lage jenfeits dem See, ge 
bören fie in den Pfarrfprengel der Hauptftadf. nn 
» Matt, Emmen. und Dber-, 2 Feine Weiler in 
der. Pf. Lauperswyl und im bern. A. Signau, bei welchen 
fih die Ilfis mit der Emme vereinigf. 
attbach, der, ein bieher unbekannter, Wafferfall 

auf der glarn. Alp Wichlen, welcher ſich von einer fteilen 
Selfenwand des Kärpffiodes, in derfelben Hühe als ber 
Schreyenbach, zerftäubend flürzt, und nicht wenig zur Ver— 
ftärfung ber Sernft beiträgt. | 
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Matten, freundliches Dorf und eine der wohlhabend» 
ften Gemeinden des bern. Oberlandes, unweit dem alten 
Klofter Interlachen, im bern. A. Dies Namens. Es gehört 
in die Pf. Gfteig, hat wohlgebaufe, mit Rebgeländern ums 
zogene Häufer und vortreffliche Wieſen und beſteht aus 148 

aushaltungen, die ihren Lebensunterhalt mit Viehzucht und 
andbau gewinnen. Es hat feine eigene Schule. Ueber 
den Ort erhebt fih der Sptiberg. 

Matten, auf der, großes Bauernguf am; Denzbache, 
zur Gemeinde Bertenhaufen gehörend , in der Pf. Herzogen- 
- buchfer und bern. A. Wangen. Es ift von ſehr fruchtbaren 
Wieſengründen umgeben. 

Matten, großer Bauernhof, in der Pf. Rüthi, im 
zürich. A. Grüningen. Er war bis 180L, wo er an. Pris 
vatperfonen verfauft wurde, ein obrigfeitlicher Pachthof, der 
Das Hon:gger. Lehen hieß. 

Marten, Senndörfhen in einem öſtl. Seifenziveige des 
Lauenenthals, im bern. 9%. — am linken Ufer dese 
Blaͤttisbach, nöcdf, unterm Dungel, 1% St. von Lauenen. 
Ein Zußiveg - führt von dorf über diefen Ort und Die Berg» 
böfe von Stübblene, in 3 St. nah Rüfiswald im Lenfthal, 
und von dorf in 2%, St. nad) Lenk. 

Matten, Weiler im Eifenfuhthat, im bern, X. Inter 
laden, 1% St. von Zweilütfchenen. 

atten, Weiler mit einer Kapelle, 12 Häufern und 
66 Häufern nah Andwyl pfarrgenöffigen Einw., im St. 
Gall. Kr. und Bez. Goſſau, 6 St. von St. Gallen. 

Matten, an den, Weiler, deffen Häufer an einem 
Hügel zerficeuf ſtehen, mit (hönen MWiefen, in der. Pfarre 
Wahlern,, im bern. A. Schwarzenburg. 

Matten, an der, fi. Dorf an der Simmen „ in der 
Pf. St. Stephan, im been, X. Dderfimmenthal. Hier öffnet. 
ſich rechts Das kleine Fermelthal, in welchem ein aus 10 
Häuſern beftehbenden Weiler fich befindef. Mit den Zuge 
hörungen zählt die Gemeinde diefes Dits 697 Seelen und 
hat ihre eigene Schule. (S. Fermeltbhal. 

Martenberg, ſiehe Maggenberg. 

Martenboden, fl. Dorf von 13 des Wohn: -- 
und 5 Nebengebäuden, nebft 8 Scheunen , nahe der Reuf, 
in der Gewmeinde Hünenberg und Zuger pf. Cham. 

Mattenböfe, die, — Senngüter in der Pfarre 
Günſperg und im ſolothurn. Läbern. Die hintern, die 
Eigenthum der Familie nr waren, liegen befonders 
angenehm und haben eine Kapelle, eine Gipsreibe, eine der 
größten und ergiebigfien Mergelgruben und viele Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude. Sie machen einen Theil des uralten Hofes 
Rore aus, der einſt Jakob von Wengen gehörte, und der 
nachher an die Familie Zurmatten kam, von welcher er ſei— 
nen Namen, ſo wie Kammersrohr den ſeinigen von den 
Kammern, erhielt. 

Matterioch, das; franz. Col du Mont-Cer⸗ 
vin, ein hoher Bergübergang zwiſchen dem wallif, Matter 
tbal im Zehnten Viſp und dem piemonfef. Tournanchethal. 
Er lehnt fih öftlihd an den Weißgrat, der ſich zum Roſa 
binaufziehf und wenlich an das Breithorn, weiches vor dem 
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Mafterhorn oder Mont⸗Cervin ſteht. Bon ber nördlichen 
Seite dieſes Graf ragt ein 3 St. langer Gletſcher bis auf 
die Alpen des Gernerfees hinab. Südlich zieht fich ebenfalls 
ein Gletfcher 3 St. weit ins Thal hinaus. Ueber dieſe großen 

Eisfelder führe einim Sommer felbft für die Maulthiere und 
Pferde gangbarer Pfad von Zermatt nach Breuil in 10 Sr, 
Auf dem höchften Punfte des Uebergangs, welcher von Eis 
entblöße ift , befindet ſich 10,280 F. ü. M. die St. Theoduls« 
Schanze, twelche in frühern Zeiten von den Bewohnern bes 
Tournanchethals gegen die Wallifer ebaut worden und feit 
dem faft ganz zerfallen ift. 

Mattertbal,das,aub Zermatt- oderftiflaug«- 
thal, der ſüdlichſte und höchfte Theil des Wifpachthals , im 
wallif. Zehnten Viſp. Aus demfelben fleigt das Matterhorn 
oder der Mont-Cervin , eine der höchſten und dünnften Fels: 
ppramiden der füdlichen Alpenfette, 13,860 5. ü. M empor. 
Große Gletfcher ftarren von feiner nördlichen und füdlichen 
Seite hinab in die Thäler, und ein in der Mitte des Som» 
mers gangbarer Pfad, das och genannt, führt 10,280 $. 
ü. M. über diefen Berg. Die Pfarre Matt oder Zermatt 
befteht aus den Weilern In den Bächen, Am Ried, Stein- 
matten,. Zum Büel, Howeten auf den Dlaften, Auf dem 
Fuhry, Zwichelmatten, Findeln und Zmuth, weldhe von 
381 Seelen bewohnt find. Reine Sitten und eine ausge- 
zeichnete Biederfeit Farafterifiven die Bewohner Diefes eins 
ſamen von ewig befchneiten Berghörnern und Gletſchern 
umgrenzten Alpenthals. Ä 

Mattiton, düfteer Weiler in ber zücch. Pf. und dem 
4. Embrach, mit ſchönen Gütern. - 

Matton, El. reform. Pfarrort mit 215.1wohlhabenden 
und geiwverböfleifigen Einw., im Hochgerihfe Schams im 
bünd. Grauenbund. Er bildee mit Lon und Wergenftein 
ein Gericht, das zugleich als Zivilobrigfeit aus einem Am- 
mann und 5 Geſchwornen befteht. Er fol mif Avers und 
Sils am Silferfee das höchfte Dorf in den Alpen und 5500 
3 ü. M. fein. Er liegt auf dem Rüden der das Scham» 
ferthal weftl. begrenzenden Gebirgsfette. | 

Mattſtetten, El. Dorf in der Pf. Jegenſtorf und 
im bern. 4. Fraubrunnen. Es liegt 2 St. von Bern an 
der aarg. Landſtraße in einer fruchtbaren Ebene, war vor« 
dem eine Herrſchaft, die zulegt an die Berner Familie von 
Erlach Fam. 

Mattweil, Dorf und Gemeinde mit einer Schule 
im Kr. Bürglen, im thurg. A. Weinfelden. Es ift kirchgenöſſig 
zu Birwinfen, einer von Langrifenbach abhängigen Filiale. 

Matzendorf, Pfarrborf von 83 Wohn: und 18 Ne» 
bengebäuden mit 455 nicht fehre wohlhabenden Einwohnern , 
im folothurn. A. Ballſtall. Es liegt im Thal in einer wild» 
fiheinenden aber gut angebaufen Gegend. Der Horngraben, 
an der mifternächtlichen Seite der erften Reihe des Jura, 
iſt eine romantifche Einfiedelei. Nicht weit von ihrem Eins 
gange ift eine Hammerſchmiede, die feit Kurzem wieder ber« 
geftellt worden; eine zunächft der Steinguffabrife fich, bes 
Hahmbe Zinneifenfchmiede, Die dünne — Ragel⸗ 
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ſchmiede liefert, gehört, nebſt der erſtern, Den Herren von 
Roll und Komp. in Solothurn, welchen auch Die Steingut-⸗ 
fabrife, deren Fabrikate felbft in dem Auslande guten Abſatz 
finden , eigenthbumlich zuftehe. Won hier gebürfig ift der box 
Kurzem zu Solothurn verftorbene Bildhauer Pancraz Eggen- 
ſchweiler, deffen auf dem Rarhhaufe zu Solothurn aufber 
wahrtes Basrelif, Kleobis und Biton, die Beivunderung 
aller Kunftfenner erwirbt, und in Paris 1802 den erften 
Preis erhielt. Die Armienverforgungsanftalten haben fich in 
den neueften Zeifen v 2.efferf, und machen dieſer Gemeinde 


re. 
Mabenricd, Weiler in der Pfarre Bümplik und im 
Amt und Kanton Bern. 
Matzwyl, Bauernhöfe bei Salvifperg in der Pfarre 
Mohlen im bern. Stadfamtsbezirf. . Ä 
Mauborget, Fl. Dorf von 19 Häufern und 100 Einm. 
in der Gemeinde Fietz, am Fuße der Roche blanche, im 
waadel. Kr. und Difte. Grandfon,, IY, St. von Laufanne. 
Mauboraet, Weiler mit 76 Einw. in der Pf. Müriſt 
und im freib. A. Eftavayer, am Abhange eines Hügels, in 
einer freundlichen Lage. | 
Mauenſee, El. Dorf von 25 Haushalfungen „in der 
Iuzern. Pf., dem Bezirfsgerichtsfreis umd A. Surſee. Sein 
Name bezeichnet feine Lage an dem Fleinen Mauenfee. Mit 
Kaltbac und Bogenau bildet es eine polif. Gemeinde, if 
%, St. von Surfee und 414 St. von Luzern entferne. 
Mauenfee, der, ein Fl. See, 4 St. weftlich von 
ber Iuzern. Stadt Surſee. In feiner Mitte fteht auf einer 
Inſel ein Eleines Schloß , das einft einem Grafen Riva von 
Lugano gehörte , jetzt aber die Befisung eines Bürgers von 
Zofingen ift. Eine hölzerne Brücke fuhrt vom Ufer dahin. 
Mauer, Pfarrdorf auf der Weftfeife des Greifenfees, - 
an dem fruchfbaren Mauverberg , im zürch. A. Greifenſee. 
Mit Ebmatingen Aeſch, , Binz und Ueflifen zähle der Pfarr» - 
fprengel diefes Orts 283 Hf. und 18008. Aufden Fl. unanfehn- 
lichen Schloffe wohnte bis 1776 der Kupferftecher David 
Herrliberger als Gerichtsherr, in welchem Jahre dasfelbe 
von ihm an einen Landmann verfauft wurde. Durch das 
nämliche Ungewitter, welches 1778 Küßnacht fo ſchwer heim« 
fuchte, erlitt auch dieſer Ort befrächflichen Schaden. 
Maugetraz, la, Weiler im Kr. Molondin und waadfl. 
Difte. Iverdon, 1% Sf. von diefer Stadf. | 
Maugmeil, Fl. Fathol, Dorf von 22 Häufern und 
410 Einiw., in der Pf. und dem Kr. Wyl, im St. Gall. 
Bez. Goſſau, 5 St. von feinem Bezirfsorf. 
Maules, Dorf von 53 Gebäuden und 154 Einm. in 
der Df. Sales und im freib. A. Bulle. 
Maulefelitraße, f. Blaife, St. x 
Mayr, Dörfhen auf der Straße von Thun nach Bee 
Gemmi, im bern. A. Frutigen, 1%, St. von feinem Amts 
ort und 31%, St. von Thun, Bon bier ſteigt der Weg nad 
Aſchi nördl. zur Höhe. ö 
Mauras, Fl. Weiler mit 2: Gefreidemühlen in der 
— Pampigny, im Kreiſe l'Isſle und waadtlh. Diſtrikt 
onex. 
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Mauraz, FL. Dr von 10 Häufern und 50 Einw, 
im Kr. l'Isle, im waadel. Difte. Eoffoner , der feinen Na: 
men bon einer Landivehr fuhrt, 4 St. nordweftlich von 
Lauſanne. 

Wauraz, la, oder Muraz, Gegend zwiſchen Chilfgn 
und Villeneube im Kanton Waadf, wo man 1819 römiſche 
Alterthümer entdedt hat. Die ansgegrabenen Mauerfrümmer 
fiheinen Weberrefte einer Billa zu fein. 

Mauren, Dorf mit einer Schule in der Pf. Sulgen, 
dem Kr. Berg und thurg. A. Weinfelden, Bis 1798 übten 
in demfelben beinahe eben fo viele Gerichtsherren Herrfihaftg: 
rechte aus, als dieſe Fleine Drifchaft Häufer zählen mochte, 
welches jedoch in bielen Orten im Thurgau der Fall war. 

Maurice, des lacs, St., eine Pfarrgemeinde im 
mwallif. Zehnten Siders, mit 361 Einw. Gie beftebt aus 
mehreren, auf Dem GSiderberge zerftreuten Ortſchaften, als 
Mollens mit 91, Randogne mit 172, Blufh mit 32, Con: 
feue mit 15, Lac-mit 14, Bonneau mit 8 und St. Mau: 
rice, wo fih die Kicche und Pfarrwohnung befinden, mit 
6 Einw., welde einen moraftigen Boden bewohnen, wo 
fi) ebemals ein See befand. Zur Kirche Diefes Orts und 
der Einfiedelei Eretolet werden Wallfahrten angeftellt. 

Maurice, St., ein Zehnten im Kanton Wallie. Er 
liegf zum Theil an der Weſtſeite der Rhone, "dem waadtl. 
Kr. Der gegenuber, zum Theil auf dem rechten Ufer dieſes 
Fluſſes, ift fehr gebirgig , Doch fruchtbar. Im fruchtbaren 
Gelände, welches eigentlich ne aus den mit Wiefen und 
Saaten bededten Uferhügeln der Rhone beſteht, eröffnen fich 
Ausſichten von befonderer Schönheit. Diefer Zehnten be: 

veift die Kirchipiele St. Maurice, Maffonger, Salvan, 
— und Finhauts mit 4660 Einw. 

Maurice, St., Hauptort des Zehnten dieſes Na— 
mens, kleine aber ziemlich regelmäßig gebaufe Stadt mit 
990 größtenteils wohlhabenden Einw. Die Gebäude, unter 
benen fich das Rathhaus, das Stift und die 1693 neugebaute 
Abteificche der regulären Chorherren nebft der Pfarrkirche 
und dem Spital befonders auszeichnen , find zum Theil von 
Marmor und andern frefflihen Steinarten erbaut. Das . 
Gaſthaus zur Einigfeif übertrifft im Hinficht auf Reinlich— 
feit, Bequemlichfeit und gufe Bedienung alle übrigen in 
ganz Wallis, Das Land wird bier fo enge, daß die Rhone 
ich nur gewaltfam ihren Durchgang zwifchen den hoben 
‚Selfen der Dent de Morcle und Dent de Midi gebahnt zu . 
haben fcheint, und daß man mittelft des in der neuern Zeit 
abgefragenen und durch den neuen Straßenbau unnük ge⸗ 
wordenen Thors an der Rhonebrücke mit dieſer zugleich das 
ganze Land verfchlieffen Fonnte. Diefe ſchöne aus Steinen 
erbaufe und beide Berge berührende Brücke befteht aus einem 
Bogen, if eine antike Anlage, und wird eben fo fehr von . 
den Baufünftlern bewundert , als die dem Naturfreunde einen 
Reichthum von Tandfchaftlihen Anfichten aufſchließt. Man 
glaubt, daß die Römer, denen der Ort, wo Gt. Manrice 
ehe, unter dem Namen Agaunum bekannt ivar, hier einen 
ihrer borzüglichften Begrabnißpläge hatten, und viele röm. 
Grabſchriften fcheinen Dies zu beftäfigen, Von dem Anführer 
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ber Thebäiſchen Legion, Mauritius, der den röm. Göttern 
nicht opfern wollte, und deshalb im 3. Jahrh. hingerichtet 
wurde, fol St. Maurice feinen Namen erhalten ‚haben. 
Nahe bei der Stadt fieht man an der Stelle, wo dieſer 
Maärtirer geftorben, eine Kapelle, und auch die hiefige reiche 
Auguftiner-Abrei, welche eine £reffliche Bibliothek mit wichti— 
gen Handfchriften hat, foll-ihm zu Ehren geftiftef fein. Das 
alte Schloß war bis 1798 die Wohnung eines Amtmanns. 
Der Kirchiprengel ift fehr ausgedehnt. Die Pfarrgefchaäfte 
beforgen, gleic) den Schulen und einem Penſionat, Die 
Stiftsberren. Zur Pfarre gehören 2046 Menſchen, und 
Folgende Dörfer und Weiler find zu St. Maurice. Firch» 
genöfig: Evionaz mit 208, Veroſſaz mit 1410, la Douai 
mit 1831, les hauts Say mit 185, les bas Say mit 87, 
Vezenot mit 22, Balmaz mit 83, la Kaffe mit 54, Maus 
voifin mit 16, Verolliay mit 15, Boisnoir mit 12, Sianday 
mit 13 Einw. Die Stadt hat eine vortheilhafte Lage in 
Hinficht der Durchfuhe und der bedeutenden Waarennieder- 
lage, da viele Kaufmannsgufer vom Genferfee und aud 

der iweftlichen Schweiz über den Simplon und über den St, 
Bernhard nach Stalien gehen , oder von Daher und aus Wallis 
nach Der Schweiz gebracht werden. Der Feldbau hat ſeit 
einem Jahrhundert fehr zugenommen, und die Einwohner, 
die * den thätigſten gehören, haben viel Sumpfland urbar 
gemacht. on | 

Maurice, St,, hübſches Pfarrdorf im waadtl. Kr, 
und Difte. Grandfon, 9 St. von Lauſanne und 1St. von 
Grandfon. Rebland, Felder und Wiefen ſchmücken die Um— 
gebungen Diefes ſchön gelegenen Orts. 

Maurıce, St., Fathol. Dorf mit einer Kirche, in 
der genf Pf. und Meierei Collonge, in fchöner und Frucht- 
barer Gegend, mit einem hübſchen Landhaufe, Heren Gal—⸗ 
and ‘gehörig. | 

Maurıfien, eigentlih Woriffen, Fathol. Dorf, 
hoch an einem fanften Berghange .in einem fchönen Gelände 
im Hochgerichte Lugneg im bünd. Grauenbund. Es macht 
mit dem Hofe Marciaga, Neukirch, Canitg und Caduf eine 
Nachbarfihaft. Ein Benefiziat von Villa bedient Die Kirche 
Diefes Orts. 

Mauriz, St., eine einfam ftehende Kirche, zunächſt 
ber Landivehr , oder Dem uralten Thor, durch welches ber 
Eingang ind graub. Lugnesgerthal fat hat. Bei Diefem 
Engpaffe fchlugen die Lugneser Weiber 1352 die in ihr Thal 
eindeingenden Kriegshorden des Grafen v. Montfort zurück. 

Maus, eigentiih Mons, El. Dorf auf einer erhöhten 
Ebene mitbeträchtlichem Getreideban ‚zur Rechten der Saane., 
unweit Gümmenen in der Pf. Mühleberg, im bern. Amt 
Laupen. Man hat bei der Hochwache eine fchöne Ausficht. 

Mauvoifin. El. Weiler in der wallif. Pf. und dem 
Zehnten St. Maurice mit 16 Einw. 

Mauvoifin, der, ein jäher Felsporfprung im obere 
ften Theile. des Bagnethals im wallif. Zehuten Entremont. 
Er bildet den Fuß des hohen Montduran, welcher nördlich 
neben dem Mont⸗Combin fleht und verenge das Thal mit 
der gegenüberfiehbenden Zelsfante des Pleureur dergeftalt, 
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daß die Dranfe allein fih einen fchmalen Kanal burch den 
harten Fels gewühlt hat. Die Brüde von Mauveifin bes 
findet fih an diefer Stelle. Ein wenig mehr ſüdöſtl. hängf 
Der gefährliche Getrozagletſcher über die fteile Felswand gl. 
Namens hinab. Durch einen Losbruch von demfelben ent 
fand. die legte große Ueberfchwemmung 1818 (f. Dranfe). 

Maye, die, ein hohes Gebirg, an deffen Fuße fich 





. eine fruchtbare Alptrift befinde, im höchſten füdweftfichen 


Hinfergrunde des Thales und iwallif. Zehnten Herens. Es 
ſteht fudöftl, von der Dent de Herens. Von ihm ragf theil⸗ 
weife der große Rollegletfher herab. Sein Gipfel if 
411,760 $. ü. M. 

Mayenberg, der, eine Anhöhe, Die ein hübfcher 
Landſitz fehmüdt, in der Gemeinde onen bei Rapperfchweil , 
im St. Gall, Bez. Uznach. Diefe Anlage gehört einem Herrn 
Staub von Kichterfebweil, und gewährt, als eine neue 
Schöpfung, auf deren Bereicherung und Verſchönerung 
Y% Million franz. Franken verwendet werden foll, Intereſſe. 
Unflveitig gehört die- Lage Ddiefes Landhaufes zu den fchön« 
fen der Schweiz, 

Mayenfels, ſchöner Landfig ziwifchen Muffenz und 
Brattelen, im bafel. Untern-Bezirf. Seine frefflihe Lage 
gewährt eine herrliche Ausficht auf beide Rheingeftade. 

Mayens, Ta Tour des, einhoher Kalfgebirgeflod, 
6°60 FJ. ü. M., an deffen Fuß ein Fleiner einfamer Bergfee 
fih befindet, im waadrl. Difte. Aigle. 

Mayens de Ston, die, ein jenfeits der Rhone, 
der Stadt Sitten gegenüber liegendes anmuthiges Berg» 
gelände mit vielen Sommerivohnungen und -reizenden An: 
fihten, im wallif. Zehnten Sitten. Angenehme Spazier- 
gange gehen über die breite Thalflähe aus der Hauptftadt 
nach dieſen Sommerfisen, und das Ganze ftellt fih dem 
Auge als das fanftefte Bild ländlicher Anmuth dar. Diefes 
freundliche Berggelände hat 2 St. im Umfange, und endet 
mit der fchönen Waldung Thiung. 

Mapyenthal. das, ein Urner Bergkhal , welches fich 
tweftlich bei Waſen auf der Gotthardsſtraße öffnet, und fich 
in nordweſtl. Richtung bis auf die Höhe der Suftenfcheided 
zieht, welche es vom bern. Gadmenthal frennt. Es wird 
vom Mapyenbach durchſtrömt, ift 5 St. lang und höchftene 
Y% St. breit. Nördl. wird es vom Urazhorn, Grafenberg 
und Fermigenftot, ſüdl. vom Suftenhern, Spiliberg und 
Mayenſtock umfchloffen. Als ein hohes Gebirgsthal hat es 


ſchöne Alptriften mit Sennhütten befesf, welche bis an Die 


Gletfcher reihen, die von den Felfenfetten im Welten herab⸗ 
bangen. Die Dörfer Mayen und Fähringen haben efivas 
Getreidebau. Der Mayenbach, der in diefen Gleffchern 
entſpringt, bildet verfchiedene: reizende Wafferfälle. Vom 
Haslithal tiber den Suften nach Wafen hat man eine Straße 
angelegt, die aber von der Urner Seife noch nicht vollendet 
iſt. Unweit Waſen, wohin das Thal eingepfarrt ift, Liege 
eine, vor Zeiten von den Urnern gegen die Berner angelegte. 
Schanze, welche 1799, als die Defterreicher fie beſeht hiel» 
fen, von den Zranzofen mit Sturm eingenommen wuͤrde. 


\ 
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— Magembrog, kl. Dorf auf fruchtbavem Boden mit 
78 — in der Pf. Fully und dem walliſ. Zehnten Mar- 
tinach. 
Mayhauſen, Weiler in der Gemeinde Gunzwyl, 
Pf. Pfeffifon, dem Bezirfegerichtsfreis Munfter und luzern. 
A. Surfee, Man-fchreibf ihn auch Meybaufen. Vormals 
hieß er Eyhauſen. | 

Mazingen, Kreis im fhurg. A. Frauenfeld. Er bes 
greift die Munizipafitäfen Mazingen, Stettfurt und Adorf 
mif den Drtegemeinden diefes Namens und Stektfurf, Gune 
tershaufen,, Ettenhaufen, Awangen und Wittenweil. 

Mazingen, Kreisorf, gr. reform. Pfarrdorf von 
818 Ein. zur Rechten der Lauche, Uber welche hier eine 
bededte Brüde führt, in einem zur Ebene fih erweiternden 
Thal. Die hier mit der Murg zufamnmtenflieffenden Bäche, 
weiche zuweilen fiarf anfchwellen, haben 1758 große Vers 
heerungen in dieſer Gemeinde angerichtet, Gebäude fort: 
geriffen und die wehlangebaufen Grundfiüde mit Schuff, 
Kies und Steinmaſſen bededt. Mit der Pfarre, zu welcher 
Weingarten, Halingen, Stauden, Dingenhard und Lums 
penegg gehören, ift Lommis als Filtal verbunden, Der 
Munizipalbezirk zähle mit feinen 7 Zugehörungen 1412 Wohns 
gebäude. = 

Mazwyl, Dorf von 37 zerfte. Häufern im bern. Amt 
Arberg. 20 Häufer mit 108 Einw. gehören nah KRadels 
fingen, die übrigen find nah Seedorf pfarrgenöffig. 

Medeglia, Pfaredorf von 510 Einw. im Kr, Gius 
biasco und tefiin. Bez. Bellinzona. Es liggtim Thal Iſone, 
bat Viehzucht, Getreidebau, Kaftanien, und an der Gonns 
feite Weingarten. Hier wird auch einiger Handel mit Obſt 
geftieben,, und. verfehiedene benachbarte Dertchen find bier 
kirchgenöſſig. 

Medels, Medelfer-Thal, das, hohes roman— 
fifches Bergthal im Hochgerichte -Difentis im bünd. Grauens» 
bund. Es fängf 14 Sk. ſüdl. vom Klofter Difenfis an und 
dehnt fih längs dem Mittelchein, vom Tawetſchenthal füd- 
weſtl. bis zum Lufmanier aus, ift 5 bis 6 St. lang, und 
wird vom Mittelrhein durchſtrömt, der aus der Tiefe eines, 
an dem engen Eingange Des Thals befindlichen Waldes 
hervorſtrömt und herrliche Waſſerſtürze bildet. Das Thal 
felbft ift hoch, fehmal und witd, hat aber gufe Weiden, und 
ift fruchtbar an Gerfte und Waizen; auch pflanzf man efivas 
Obſt. Die Wälder find im Allgemeinen mit Rothlannen, 
Lechen, Arven und Bergfohren bewachſen. Das Thal ift 
reih an Gemfen .und andern Thieren und Geflügel, auch 
der Bär hauſet noch hier und verurſacht nicht felten großen 
Schaden. Die Weiler und Höfe Plafta, wo die Kirche 
ſteht, Pon, Dufcherei, Daccla, Matergta, Drual, Cafıra, 
Dali, Mutſchnengia, Fuors, Parde, Bafelgia, Curagla, 
Sotiva und Biscuolin enthalten 610 Einw., Deren Haupfe 
befchäftigung Viehzucht, etwas Aderbau und Berfertigung 
von Holzgefaßen if, die fie den Bellenzern gegen Reis, 
Kaftanien und Getreide vertauſchen. Die, Männer find mei- 
ftentheils groß, ſtark und braunlich von Farbe. Sehr guf 
find die fetten Käſe diefes Thale, in welches einige kleine 
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Seitenthäler auslaufen, und der Medelſergletſcher, der ſich 
zwifchen dem Medelfer«, Teniger- und Belleyzerthal aus— 
breitet, und die Quellen des Blegno entläße, ift prachtvoll 
und ſehenswerth. Das Thal ift reih an Mineralien, be— 
fonders an filberhaltigem Bleierz. Zu der DObrigfeit des 
Hochgerichts gibt Medels zwei Richter. 

Medels, f. Mädels. 

Mediere, gr. Dorf und Kapelle im Bagnes-Thal und 
wallif. Zchnfen Entremonf. Es zähle 179 Einw. an einem 
fanftabfteigenden mit Wiefen und Weiden überdeiften Berge. 

Medifon, Dber- und Unter-, 2 fl. Weiler mit 
einem Kupferhammer, in der Pf. Wesifon und im zürch. 
A. Grünigen. 

Meersburg, aub Mörsvurg, Fl. Stadbf am Bos 
Denfee, weder regelmäßig noch ſchön, fondern nur nach Be— 
Dürfnig gebauf, aber als ehemalige Refidenz der Fürftbifchofe 
von Konftanz merfiwürdig, und x der Gig eines groß— 
berzogl. badenfchen Bezirksamts. ie bat zwei Schlöffer 5 





das alte har ganz das Anfehen einer in alterthümlicher Form 


aufgeführten feften Felſenburg und wurde von Bifchof Hugo 
4508 mit 4 Nondellen verſehen; das neue, Ddiefem gerade 
gegenuber , ift ein herrliches gefchmadvolles Gebäude, das 
einen impofanten Anblid gewährt, und durch Die veizendfte 
Ausficht verfihönere wird, die man aus feinen Zimmern ge— 
nießt. Eben fo verdient auch das bifchöflihe Seminarium, 
ein ſehr ſchönes maſives Gebaude mit einem zierlichen Garten 
und einer gleichfalls vorzüglichen Ausſicht, Die Aufmerffame 
Feit der Reifenden, Meersburg ift im Halbzirfel von Wein— 
bergen umfchloffen, und gegen Süden ſieht dad Auge den 
Garten Shurgaus, die Urgebirge enffernfer Schweizerfan- 


tone, und wejtl. die Inſel Meinau und die dortigen Ufer 


bis nach Bodmann hinunter. Man fährf in 2 — 3 St. 
von hier nach Konftanz über den See; auch ift die Ab- und 
Zufahrt von Fahrzeugen aller Art bier fehr bedeutend, 

Meerſpurg, ein Schloß und anfehnlicher Meierhof 
auf einer Anhöhe unweit der zürch. Stadt Winterthur, Mit 
diefem Schloß, welches von der Familie Blaarer 1598 an 
Winterthur verfauff wurde, waren Herrfchaftscechte über 
Dberiwinterthur und deſſen Nachbarfchaft verbunden. 

Megelisalp, die, eine hohe Alpkrift am nordöfll. 
Fuße des Sentis im Kanton Appenzell. Das GSenndorf 
dieſer Alp- it 4880 F. ü. M. Man erfteigt von bier aud 
— * den Sentis. Es liege 1, Sr. über. dem See— 
alpthal. 

Meagen, Pfarrborf, 1 Sf. von Luzern, am Abhange 
eines wieſen- und obftreichen , fanft zum Waldftätferfee fiih 
neigenden Berges, mit 664 Kirchgenoffen in 219 Wohn 
und Mebengebauden, im Bezirfsgerichtsfreis Habsburg, des 
fuzern. Siadtamts. Der Kirche Diefes Des wird fehon 1285 
gedacht. In der leiten Hälfte des verflofenen Jahrhunderts 
wurde fie neu aufgeführt. In der Nacbarfchaft, unweif 
der Trünimer von Neu-Habsburg, ift das von Landleufen 
befuchte Meggendbad. Mit Vergnügen, ſieht man in den 
blühenden Ardern und Wiefen der Gemeinde Meggen Die 
forgfältige Kultur und gute Wirthfchaft der Bewohner, Des 
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ven — und Ordnungsliebe nicht minder lobens⸗ 
werth if. 

Meggenborn, das, ein vomantifches Vorgebirg auf 
der rechten Seite des Bierwaldftatterfees,, 1- St. von Euzern. 
Es fauft von Küßnacht im Kanton Schwyz aus, bis zur 
Altftad, Hier bilder es den Endpunkt des erften Seebedeng, 
und ward in frühern Zeiten von einer feften Burg bewacht , 
an deren Stelle jegt ein Landhaus mit einfachen Anlagen 
und herrlicher Ausſicht fieht. 

Megisakp, die, eine fehöne Alp im Hasliberg und 
bern. A. DOberhasli. Die Hütten berfelben liegen 6450 8. 
ü. M. am Hange des 7700 3. hoben Lauberftods. . 

Mehnthal, ſ. Emdtbal, 

Meigern, zur, Weiler mit 14 Häuſern und 90 
Einw. nahe bei Saasſee im Zehnten Viſp, und zu Saas 
kirchgenöſſig. 

Meila, einige zerſtr. Bauernhöfe in der Pf. und dem 
Kr. Mels und St. Gall. Bez. Sargans. | 

Meilen, ein Oberamt im Kant. Zürich. Es begreift 
Das nordöftl, Geftade des Zürichſees, von Küßnacht bis an 
Die Grenze des Kantons St. Gallen, bei Rapperfchweil, 
wie das A. Wadenfchweil das ſüdweſtl. Ufer bis zur Grenze 
Des Kanfons Schwyz, an der untern March, umfaft. Es 
wird von den Aemtern Greifenfee und Grüningen durch einen 
langgebehnten, mit dem See faft parallellaufenden Berg» 
rüden (deffen höchſter Punkt der Pfannenftiel über Meilen, 
23170 F. ü. M., tft) gefchieden. Die Ortfchaffen und Weir 
ler Ttegen am weſtl. Abhange nach dem See hin. Die Eins 
wohner find wohlhabend,, und fowohl die Thal» als Berg- 
gegenden werden mit dem größten Fleiße und auf das mu« 
fterhaftefte beftellf, wozu der bequeme Abfag nach der Haupt» 
ſtadt aufmunterf. Das Oberamt begreift die Kirchgemeinden 
Meilen, Derweil, Hombrechtikon, Stäfa, Mannederf, 
Uetikon, Herrliberg, Erlenbach, Küßnacht und Zumifon mit 
einer Bevölferung von 15,500 Menfchen,, Die fich neben ber 
forgfältigften Kultur ihrer Guter vorzüglich mit Fabrikarbei- 
ten befchäftigen, und bei welchen der Weinhandel ein bes 
trächtliches Gewerbe bildet. Br 

Meilen, Mittel-, Dber» und Unter», eine 
fehr zerfir. Pfarrgemeinde, die fih noch über Toggweil, 
Burg, Hoffteften, Im Berg, Auf Pfannenftiel, Feld und 
Grund, dem See nah 1 St. weit erſtreckt, nicht weniger 
weit vom Seegeftade bis auf die Berghöhe ift, 380 Wohn«. 
gebäude und 3100 Einw. zählt. Das Dorf Meilen ift mit 
mehrern fchönen Landfigen und bübfchen Anlagen gezierf, 
unter welchen das Tusculum , der Ruheſitz des 1815 verftors 
benen Burgermeifters Wyß von Zürich, beachfensiwerth bleibt. 
Hier wurde in den neueften Zeifen der Gig des DOberamts 
angeordnet und dazu ein vormaliges Landhaus gefauft. Die . 
- fböne Pfarrfirche wird für die älteſte am Gee- gehalten. 
Die Eimwohner haben, auffer den vielen Manufafturen be— 
fonders in GSeiden, und drei englifchen Spinnmafdinen, 
noch einen vorfrefflichen Ader», Wein⸗, Garten» und Obft 
bau, und gute Viehzucht, weiches vereint ihnen große Vor—⸗ 
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£beile gewährt, und ihre Wohlhabenheik erhöhf. Der Wein 
. gedeiht hier vorzüglih, und die Rebenpflanzungen und Weins 
gärten reichen hoch am Berghang binauf. Ihr Gewächs 
wird zu dem beften im Kanton gerechnet. 
Meilenfieine, aub Stundenfleine, die. Zur 
Beförderung des Verkehrs und zur Bequemlichkeit der Reis 
fenden befinden fib in den Kantonen Bern, Waade und 
theiliweis auch Aargau, von Stunde zu Sfunde auf den 
Landftraßen Steine, die man unter diefem Namen bezeiche 
net. Die Straßen felbft, auf denen fie ſtehen, find vors 
frefflih und dürfen in jeder Hinſicht den beften in Deuffch- 
land, Franfreich und Italien angereihf werden. Sie wurs 
den größtentheild um die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
mit großen Koften gebauf und werden immer noch verbefferf. 
Ganz vorzüglich ift die Heerfltaße von Bern nah Brugg, 
Lenzburg und nah Laufanne, die von 1740 — 1744 ans 
wurde. 1783 hatte die bern. Regierung an bdiefer 
traße die Stundenfteine (jeder von 4 Fuß Höhe über dem 
Boden) aufftellen laffen, welche in beiden Richtungen nach Lau⸗ 
fanne und nach Brugg vom Zeifglodentburm in Bern gemeffen 
und die Stunde zu 18,000 Fuß in Berner Maß angenom« 
men, anzeigen, tie weit man von der Hauptftadf fei. Sn - 
der Richtung gegen Aargau befindet fih der erfte derſelben 
oberhalb der Papiermühle bei den Häufern im Thal; der 
zweite oberhalb Bärisweil im Gehölz, wo der Weg nad 
Mattftätten abgeht; der dritte am Eingang in das Gehölz 
nordöftl. von Hindelbanf; der vierfe nördl. bei Kilchberg ; 
Der fünffe unweit St. Niklaus; der fechste in der Nähe des 
Seebergerſees; der fiebente zwifchen Herzogenbuchiee und 
dem Wald gegen Bügberg ; der achte nicht weif von ber 
obern Wegfcheide nah Langenthal; der neunfe nahe bei der 
Wegſcheide nach Roggweil; der zehnte oberhalb den Häufern 
in der Hungerzelg in der aarg. Pfarre Niederweil; der eilfte 
unfer Sledenhaufen und der Rothenbrüde; der zwölfte zwi— 
fhen dem Striegel und Saffenweil; der dreizehnte unfer 
Köllifen ; der vierzehnte im Dorfe Suhr; der funfzehnte (in 
der Richfung nach Lenzburg) bei Scaffisheim, und der 
fechszehnte oberhalb Dthmarfingen ; der fiebenzehnte (in der 
Richtung nach Brugg) im Gehölze unfer HYunzifchweil; der 
achtzehnte im Dorfe Holderbanf; der neunzehnte zwiſchen 
dem Schinznacher Bad und Brugg ; der zwanzigſte bei Laufen. 
— In der Richtung von Bern nah Lauſanne ſteht der erſte 
Stundenftein neben Bümplig; der 2. bei Jagisbach; der 
3. bei Gümmenen; der 4. zwifchen Gempenach Aund dem 
Murten Wald: der 5. zunächft Murten; der 6. hinfer Faoug ; 
te‘ 7. unter Dombdidier; der 8. unter Corcelles; der 9. am 
Eingang in das Holz von Bonlez; der 10. zwifchen Gran» 
- ges-fous-Trey und Chateau Grange; der 11. bei dem. Wirthe« 
haus zu den dreizehn Kantonen; der 12. bei Clerges; der 
13. bei Grand- Pre oberhalb Mouden; der 14. unter Carouge; 
der 15. oberhalb Da.ntprevepres; der 16. bei Manin; der 
17. bei Laufanne. — In der Richtung von Bern nad) dem 
Simmenthal ſteht der erfte bei Krailingen; der 2. bei Rs 
bigen; der 3, bei Niederwichtrach; der 4, im Thun Gichneif; 
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ber 5. bei Thun; der 6. bei Gwatt; ber 7. bei Reutigen; 
der 8. bei Lafterbach ; der 9. bei Erlenbach ; der 10. oberhalb 
Weiſſenburg; der 41. bei Boltigen; der 12. an der Laubeck; 
der 13. zu Zweifimmen; der 14. bei Reichenftein; ber 15. 
bei Saanen; der 16. bei Rougemont; der 17. oberhalb 
Chateau d’Der; der 18. bei den Mühlen; der 19, in ber 
Zine. — Gegen die Gemmi-zu befindet ſich Der 6. zu Gwatt; 
der 7. oberhalb Einigen; der 8. unter Aeſchi bei Wpler; 
der 9: bei Reichenbach; der 10. zu Frutigen; der 11. unter _ 
der »Selfenburg ; der 412, bei Kanderfieg. — Von Bern nach 
dem Entlebuch ſteht der erfte bei Gummligen; der 2. unfer» 
halb Word; der 3. umferhalb Wyl, nahe dem Wege von 
diefem Ort nach Biglen; der 4. bei Zäzewyl; Der 5: bei 
Signau; der 6. im Walde zwifchen Schüpbach und Langnau; 
der 7. beim Spital von Langnau; der 8. bei der Brüde 
von Kröſchenbrunn. — Von Bern nah Hutwyl über Sumis- 
wald befindet fich der erfte Stundenftein bei Gümmligen ; Der 
2. unterhalb Word; der 3. oberhalb dem Bad Engiftein ; 
der A. bei Schwanden ; der. 5. bei Lützelfluh; der 6. zu 
Sumiswald; der 7. im Wald unterhalb Affoltern; der 8. 
am Wald hinter Waltringen; der 9. am Wald von Huk 
wyl. — Bon Laufaune nad) Genf ſteht der erfte bei Dorigny; 
der 2. bei. Preverenge; der 3. vor Sf, Prer; der 4. auf 
der Brüde bei Alaman; der 5. auf der Brüde, bei Rolle; 
der 6. unfer Gland; der 7. bei Nyon; der 8. auf der 
Brüde unfer Celigny; der 9. nahe an der Braille bei Cop— 
pet; der 10. (follte ftehen) zu Bellevue; ber 11. (follfe ſte— 
hen) bei Secheron I4 St. von- Genf, — Bon Laufanne nach 
Sf. Maurice ift der. erfie bei Lutry; der 2. hinter Cully; 
der 3; an der Straße nach dem Bretſee; ber 4. hinter der 
Four de Peilz; der 5, bei Chillon; der 6. zwifchen NRenaz 
und Roche; der 7. bei Morne; der 8. unfer Billy; der 9. 
nabe an der Brüde von St. Maurice. Aufferdem fiehen 
noch Stundenfteine auf der Strafe von Laufanne nah Neu. 
chätel, Drbe und la Jougne, auf der von Vevay nah Ea- 
rouge, auf der von Bern nah Neuchäfel, von Bern Br 
la Chaux⸗de Fonds Durch das Immenthal, von Bern na 
Delle über Porenfruy, von Bern nad, Solothurn, Frei 
burg, Lampen und Burgdorf. Am angenehmfteen für den 
Keifenden, vorzüglich für den Fußgänger, dürfte es wohl 
fein, nächſtdem, daß die Straßen mit fihaffigen Bäumen 
bepflanzf, fie von Zeit zu Zeit (ungefähr alle halbe Stunde) 
mif einem Brunnen und einer uberfchaffefen Ruhebanf vere 
‚ fehen wären, alle faufend Fuß ein kleiner, 1 Fuß bober 
Stein mif einem M und der forflaufenden Zahl 1 bie 17 
bezeichnet, aufgeftellt würde, Die fich zwifchen den Sfunden- 
feinen befänden und die ihm eine nicht geringe Zerftreuung 
gewähren-müßten. Bir | 
eillerie, kathol. Pfaredorf am jähen Abhange 
hoch über den Fluthen des Genferfeed, in ferraffenförmigen 
Abfägen über einander erbauef, auf Dis großen Straße von 
Genf nah St. Maurice, in der Provinz Chablais des Her— 
zogthums Savoien. Der Ort hat ein ziemlich gutes Wirths⸗ 
haus und nährt fih von der Zifcherei und dem Kalfbrennen. 
Der See it nahe Dabei 950 franz. Fuß tief. Südl. ragen 
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“über ihm die durch Rouffeaus Heloife fo befannf gewordenen 
ſchwarzen Kalffelfen der Dents d'Oche empor. 

- Meinau, eine El. Snfel im Bodenfee, ganz in der 
Nähe von Konſtanz, und eine der reizendfien und genußs 
vollften Punfte an demfelben. Sie hat Faum 4, Gt. im 
Umfange und ihre ganze Dberfläche gleicht einem fehönen 
mit großer Fruchebarfeit gefegneten Garten, Wieſen, Aecker, 
Weinhugel, ſchöne Gemuspflanzungen , liebliche Gruppen von 
Dbftbäunen und mannicfaltige Anlagen von Gartenfunft 
ergötzen das Auge des Luſtwandlers. Unter den Gebäuden 
“zeichnet fi) der im vorigen Jahrhundert in modernem Ge 
ſchmack erbaufe Palaft des Komenthurs des deutſchen Ordens, 
deſſen Eigenthum diefis Eiland war, aus. Er ift fo geftellt, 
daß er die Inſel beherrfcht und die herrlichfte Ausficht ges 
währf; denn nicye nur uberfhauf man bei Demfelben den 
ganzen vor ſich ausgebreifefen Bodenfee, Die Schweizerufer‘, 
Bregenz, Lindau, Meersburg, Ueberlingen, Heiligenberg 
u. f. iw., fondern auch die Den See belebenden Schiffe heben 
den Einflang des Ganzen. Vermittelſt eines langen Bretter 
fteges hängt die Meinau mit dem feften Lande zufammen. 
Die Inſel gehörte in ältern Zeiten den Edeln von Langen 
ftein, die hier ein feſtes Schloß hatten, Fam von diefen 
Durch Vergabung an den deutfchen Orden, und ift feit 1805 
ein großherzogl; badenfche Domaine. 

—  Meini, eigentlid Meinter, kathol. Pfarrdorf und 
Meierei im Kanton Genf. Es befinden fich in feinem Bes. 
befrachtliche Morafte , in deren Mitte die bedeutenden Mauer— 
überrefte des alten befeftigten Yagdfchloffes der -Herzoge von 
Burgemd, Rouelbeau oder Roillebeau (Royal-Bois) genannt, 
fich befinden. Man hat von ihnen eine prachfvolle Anficht 
des Moniblanc. Sie find faum 400 Schritte öftl. von der 
Strafe von Genf nah Thonon, 11, Stunden von erflerer 
Stadt. Zu dieſer Meierei, welche 629 Einw. zählt, gehö— 
ren noch die Weiler Eorfinge, Effert, le Carre, Prefly, 
Gompois und Merlinge. \ — 

Meinisberg, franz Montmenil, Dorf, unweit 
der Aar, mit 327 Einw. in der Pf. Pieterlen, im bern. 
A. Büren, 1 St. von dieſem Städtchen. Es beſteht aus 
‚einer einzigen Gaffe,, welche längs dem Buffenberg hinläuft, 
hat viel ebenes und fruchtbares Gelände und die Einwohner 
fprechen deutfch. Vormals gehörte diefer Ort zu dem bifchöfl.» 
baſel. Erguel. ü | | 

Meiniswpyl, Dörfhen in der bern. Pf. und dem A. 
Aarwangen. Es ift eben gelegen, und hat reihe Bauern, 
die fich von Aderbau und Viehzucht nähren. 

Meiſchachen, im, zerſtr. Weiler mit 17 Wohngeb. 
in der Pf. Efcholzmatt und im luzern. U. Entlebuch. 
Meiſenegg, eine Alp mit weif verbreiteten Berg. 
weiden im Scharignau und bern. A. Trachfelivald. Ihr höch— 
ſter Gipfel frug vormals eine Hochwache und beherrfchfe eine 
ter ſchönſten Ausfichten, Die fich- beſonders prachtvoll gegen 
das Emmenthal und Entlibuch auffchlieft. | 

Meifprach, Dorf von 64 wohlgebaufen Häuſern, einer 
Kirche, in wecher der. Pfarrer zu Buus den. Gozteedienft 
verfieht,, einer. Getreibemühle.und 363 Einw., 1, Stunde 
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nordweſtl. von feinem Pfarrorf und 1190 F. ü. M., im 
bafel. Bez. Lieftal. Es liegt auf der aarg. Grenze 11%, Se. 
von Rheinfelden, hat eine fruchtbare Feldmarf - und bauef 
trefflihen rohen Wein, der fehr gefucht wird. 
Meitterfhmwanden, gr. Dorf von 79 Häuſern und 
510 Einw. am Halliwylerfee, im Kr. Seengen und aarg. 
Dez. Lenzburg. Es hat, wie Fahriwvangen, eine ſchöne 
fruchtbare Lage. In der Nähe Diefes wohlhabenden Orts, 
jedoch auf luzern. Boden, befinden fih noch einige Mauer« 
refte von der Burg der alfen Edeln diefes Namens aus dem 
44. Jahrhundert. (f. Fahrwangen.) E 
Merfterfhwyl, El. Ort mit einer Filialfirche in Der 
zuger. Pf. Cham, an der Strafe von Zug nach Luzern. 
Meitfchlingen, El. Ort mit einer Kapelle dn ber 
Gotthardsſtraße in der Urner Pfarre Silenen. Es liegt in 
einer Fleinen Ebene, von welcher -die Straße durch eine 
Wildniß, die durch die Reußftürze noch fehauerlicher wird , 
nach der Brüde Pfaffenfprung führe. Nahe dabei wurde 
4821 eine große Brüde über die Reuß erbauf, vermittelft 
welcher die neue Gotthardsſtraße auf das rechte Ufer Diefes 
Zluffes übergefegf wird. —F 
Melano, Pfarrdorf im Kr. Cereſio und feffin. Bezirk 
Lugano, in einer angenehmen Ebene am Lauiſerſee. Hier 
ift eine Filande oder Fabrik zum Abſpinnen der Seide. 
Melchenbühl, ſchöner Hof und Herrenfig bei Gümm— 
tigen, im bern. Stadtamtsbezirk fehr angenehm gelegen. 
Melchfluß, ſ. Melchſee, und Melchtbal. 
Melchnau, gr. Pfarrdorf, Das mit den umliegenden 
Höfen und Weilern G’juh, Aefcheren, Wyden, Gibel und 
der Feſte, 197 Wohn und Nebengebäude mit 1300 Seelen 
zähle, in einem gegen das luzern. Gebiet ſich öffnenden 
Thal, im bern. A. Aarwangen. In die hiefige 1710 neu 
erbaufe Kirche, Deren Sprengel fih noch über die Gemeinden 
Gondiswyl (Gummisiwyl), Bußwyl und Reiſiswyl erſtreckt, 
ſind 2753 Menſchen eingepfarrt, deren Hauptnahrungszweige 
Landbau und Viehzucht, Spinnen und Leinwandweben find. 
Ueber Melchnau, deffen Pfarrwohnung 1748 neu aufgeführte 
‚worden, und in welchem Orte die Kyburgiihen Dynaſten 
einft ihren Sitz haffen, erblidt man noch einige Trümmee 
von den Drei alten längft verfallenen Schlöffern Grünenburg, 
Langenſtein und Schnabelburg, von welchen die des erſtern 
auf dem Gipfel eines beivaldeten Hügels oberhalb der Pfarr» 
Fiche wahrgenommen werden. Don Langenftein ift nur 
weniges Gemäuer noch fihtbac. Im Dorf find eine Oel- 
und eine Gefreidemuhle und ein Wirthöhaus. 
 Meldhfee, der, ein fl. 35 Minuten im Umfang bal« 
tender hübfcher Bergfee , faft im ſüdöſtl. höchften Theile des 
Meichthale, im Kanton Unferwalden ob dem Wuld, 6280 
3 ü. M. Er befindet fih am weſtl. Fuße des Jochbergs 
und am nördl. Abhange des Abgſchütz. Der Melchbach, 
der ihm ‚an feinem weit. Ende entfteömf, verliert fich bald 
darauf in unterivdifche Schachten und wird erfi 1 Sr. fiefer 
abivarfs- wieder fichtbar. Unterhalb Sarnen ergießt er fid 
in die Aa, den Ausfluf Des Sarnerfees. 
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Melkhtbal, das, im Kanfon Unterwalden od dem 
Wald, ein alpenreiches romantifches und gefchichklich - merk⸗ 
würdiges Bergthal. Es liege zwifchen hohen Bergen, die 
ſich 6000 — 8000 3. ü. M. erheben, ift in der, Richtung 
von Norden nah Süden eine Stunde lang, und öffnet ſich 
zuwifchen Sarnen und Kerns. Der aus dem Melchiee kom⸗ 
sende Meichfluß, welcher das Thal durchbrauſet, wird bier 
von vielen Bächen verflärft, und ergießt fih in den Alpe 
naher Seebufen. Hier ift eine 1620 geftiftete Filialficche 
wit einer Kuratkaplanei, und 33 Häufer find durch das 
Shal zerſtreut, die von Hirten Bewohnt find, Es war ber 
Geburts» und Wohnort Heinrihs an der Halden und feines 
Sohnes Arnold, jenes unvergeßlichen Freiheitsftifterd. Auch 
lebte und farb bier der edle Einfiedler Niklaus von Flüe, 
am Ende des 15. Jahrh. Ehemals war in diefem Thal ein 
Schmelzofen, in welchem das Eifenerz vom Melchfee bei 
3 St. Wegs ind Thal gebracht werden mußte. Die daherige 
KRoftipieligfeit und die etwas geringe Befchaffenheit des Eifeng, 
lieffen diefes Eifenwerf eingehen. Auch ift bier ein Marmore 
Bruch, welcher bie prächtigen Säulen in die Kirche zu 
Sachslen lieferte. Die Mutterfiche des Melchthals ift 
Kerns. Ein Fußweg führt ducchhin von Sacslen ins bern. 
—— und ein anderer über die Storegg nach Engel⸗ 


rg. 

Melessa, Kreis, im feffin. Bez. Locorno. Er be 
reift die Gemeinden Lofone, Golino, Tegna, St. Febele, 
avigliano , Intragna, Verdaſio, Rafa, Palagnedra und 

Borgnone, mit 2470 Eine. Diefer Kreis erhielt feinen 
Mamen von dem Fleinen Fluß Melezza, der die Gewäſſer 
der Thäler Eentovalli und Onſernone vereinigf,. und dem 
Langenfee ducch die Maggig zuführk. 

Melide, zerfte. Pfarrdorf im Kr. Carona und £efftn. 
Bez. Lugano. Es liegt auf der Erdzunge zivifchen Lugano 
und Agno in einer fchönen fruchtbaren Ebene, und ift der 
Geburtsort Dominif Fontana’s, jenes berühmfen Baumeir 
ſters und Mechanifers, der den großen HObelisf auf dem 
Vatikanplatze in Rom aufrichtefe, und die Kuppel der St, 
Peterskirche 1590 vollendete. Weber dieſem Ort erhebt fi 
ber Berg Arboftora, der mit dem St. Salvatore zufammen» 
bängf, und auf feinem breifen Rüden Getreidefelder und 
Weingärten trägt. Durch die Anlage: der neuen. Straße 
von Lugano dem Ufer des Sees nah bis hierher, ift eine 
pielbenugte Fähre über die Seeenge nah Biffone, von wo 
jene über Capo di Lago nah Mendrifio und Como führt. 

Mellera, El. Ortſchaft im Marobbiathal in einem an 
Wein, Getreide und Kaftanien fruchtbaren Gelände, im 
Kr. Giubiasco und teffin. Bez. Bellinzona. 

Mellifon, parität. Dorf mit einer Fathol. Kapelle, - 
45 Gebäuden und 106 Einw..im aarg. Kr. und Bez. Zur 
sah. Es liege unweit dem Rhein zwifhen Nedingen und 
Kümifon 1 Sf. von Zurzah, wohin beide Religionstheile 
pfarrgenöffig find. Die Familie von Roll aus Uri hat in 
ber Kapelle ihre Grabſtätte, nächſt derſelben aber ein ſchönes 
Wohngebäude. Nicht unbedeutend waren die Rechtfame, 
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die in dieſem Ort bis 1798 dem Herrn bes Schloſſes Waſſer⸗ 
ſtelz zuſtanden. F | 

Mellingen, Kreis im aarg. Bez. Baden. Er be- 
greift die Kirchſpiele Mellingen, Birmenfiorf, Gebenftorf 
und Wohlenfchweil, nebft den Silialorfen Mägenweil, Tät— 
weil, DOberhard, Ober» und Unterwyl, Rütihof, Büblifon, - 
Edivyl und Vogelſang. Merfivürdig find in dieſem Kreife 
die zahlreichen ungeheuern Blöde von Urgebirgsfelfen , welche 
por undenflichen Zeiten :aus den hohen Alpen hierher ge 
fihfeuderf wurden. 

Mellingen, Kreisort, altes Landftädfchen von 103 
Mohn» und 53 Neberfgebauden mit 562 Einw., die eine 
fruchtbare Felbmarf haben. Es liegk in einer angenehmen 
Gegend an der Reuß, %4 St. von Baden, an der großen 
Strafe von Zurich nach Bern, und erinnerf an das längft 
verfcehwundene Mittelalter. Doch ift hier eine hölzerne Funfts 
reiche Bollbrüfe über die Reuß. Sie befteht aus einem 
Hängwerfe, und ift in der Schweiz jetzt die einzige noch 
vorhandene Brüde diefer Ark, welche von dem Luzerner 
MWerfmeifter Ritfer gebaut worden if. Die Einwohner näh— 
ren ſich größfentheils vom Land» und Weinbau. Mellingen 
genoß bis 1798, als Munizipalftädtchen, unter dem Schirm 
von Zürich, Bern und Glarus, vorzüglicher Befreiungen. 
Alterthumsforfcher verlegen den Ort der Niederlage der -Hel« 
vetier unfer Cäcinna in -diefe Gegend. Unlängſt wurde beim 
Gypsbruche diefes Städfhens eine. Salzquelle entdedt. 

Mellisried, Weiler -in der: Pfarre Tafers und im 
freiburg, Stabfamf. | | | 

Meis , gr. Marftflefen von 4158 Häuf. und 980 Eathol. 
Einw., in Der Ebene nahe bei Sargans, im Kr. biefes N. 
und St. Gall. Bez. Sargand. Er liege am Ausfluß der 
See; aus dem Weißfannenthal, hat eine ſchöne Pfarrfirche, 
ein Kapuzinerflofter, und ift: feit dem Brande von 1767 
meiftens neu und von Sfeinen gebauf. Diefer Drf hat 
gute Verforgungsanftalfen für Arme, und die SOberlinfche 
Glashütte, fo wie die Müphlfteine und Dfenplaften biefer 
Gegend, find befannt. Ein Eifenbergwerf, nebft den dazu 

ehörigen Eifenfchmelzen unterhalb diefem Ort, die in den 

ahren 1775 und 1776 eingegangen, haben wieder einen 
‚neuen Uebernehmer gefunden, und find in Thätigfeit. Eben 
fo befchäftigef hier guobe Tüpferarbeif mehrere Hände, und 
das Holzfchlagen und Flözen aus dem Weißtannenthal nad 
dem Wallenfee, nebft dem Forcſchaffen der durchgehenden 
MWaaren, bringe den Mtelfern ſowohl, als ihren Nachbarn 
gleichfallö einigen Verdienſt. Dabei bleibe aber die Vieh— 
zuchf, der Land» und Weinbau berfelden Hauptbefchäftigung. 
Zu der politifhen Gemeinde, die 343 Häufer und 2130 Ein. 
zähle, gehören viele umherliegende Häufer und Höfe. 

‚ Melsberg, der, ein mif ſchönen Gütern bis an 
feinen Gipfel. befleidefer. Berg, in der Pf. und dem Kr. 
Mels. Die Fl. Ortfchaften. St. Martin, Maderis, Bild 
und Verniol find an demfelben zerftreuf, 

Melitorf, Dörfchen mit 24 Geb., im Kirchfpiel Schnei- 
fingen und im Kr. Kaiferfiuhl des aarg. Bez. Zurzach. Bis 
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1798 übfe das Stäbchen Klingnau in dieſem Ort die Herr 
ſchaftsrechte aus, 

Meltingen, Pfarrdorf mik M Häufern, einer Pfarr: 
firche, Die zugleich Wallfahrtsficche ift, und 235 Fatholifchen 
Einw,., im ſolothurn. Amt Thierftein. Es liegt in einem 
Gebirgsivinfel, dem die ihn bildenden waldigen und friftens 
reichen Berghöhen eine gewiffe Anmuth geben, und ivo die 
reine Gebirgsluff der gufen Wirfung des hiefigen minera- 
lifhen Waffers beförderlih iſt. Obgleich die Beſtandtheile 
der Quelle noch nicht genau unferfucht find, hat fie doch in 
verfchiedenen Krankheiten vortreffliche Heilfrafre bewährt. 
Das Badgebäude ift geräumig, jedoch von Flöfterlich » fteifer 
Bauarf, mit welcher auch der gewöhnlich herrfcbende Fonven» 
tionelle Ton erefflih übereinfiimmen fol. Von Bafel wird 
Meltingen vorzuglih von dem ſchönen Gefchlechte befucht. 

, . Mendli, gr. Gemeindsboden mit mehrern Häufern, 
an der Strafe nab Gais, in der innerrhod. Pf. Appenzell. 

Mendrifio, Bezirk, im KR. Teffin, bat einen Flä— 
henraum von 3 Q. M., und wird öſth., ſüdl. und wefll. 
von der Lombardei, nördl. von dem Bezirf Lugano begrenzt. 
Er ift der fruchtbarfte und ſchönſte des ganzen Kantons. 
Seine wichtigften Erzeugnife find Weizen, Roggen, Türfen» 
Forn, Seide, Wein und Tabaf, Getreide Fann noch aus- 
geführt werden. Die Beſitzer vieler Güter find Angehörige 
der Lombardei, welche Diefe Grundftüfe durch Heirathen bes 
Fommen -haben. Der Wein ift geſchätzt, und an manchen 
Orten von ausgezeichnefer Güfe, Geide und Tabaf werden 
mit dem größfen Fleife gezogen. Mendriſio ift in die fünf 
Kreife: Mendriſio, Stabio, Balerna, Ganeggio und Riva 
St. Vitale, eingetheilt, und hat 12,795 Einw , von denen 
viele als Künftler, Galanteriefrämer u. f. w. bis nach Eng« 

land wandern. 
" Mendrifig, Kreis, begreift bie Gemeinden Men- 
drifio, Saforino, Coldrerio mit Billa (beide letztern bilden 
nur eine Gem.) und Geneftverio, mif 2439 ©. 

Mendrifio, Hauptort des Bezirks, ge. Fleden von 
212 Häufern und ungefähr 1500 Einw., ift ziemlich gut ge 
baut, und hat aber nur eine lange gut gepflafterte Straße. 
Außer dem Gerviten- Kollegium, zu welchem eine hübfche 
Kirche gehört, find hier ein Kapuziner- und ein Urfelinerinnen« 
Klofter. Der Ort liegt 1-St. vom Luganerfee, in einem 
anmuthigen Gelände. 3% St, von Mendrifio haben die 
Einw. Selfenfeller, worin fih der Wein 5 Jahre lang guf 
erhält. Der Handel diefes Fleckens ift unbedeutend, und nur 
zwei Silanden (Geidenfpinnereien) find bemerkenswerth. 
Uebrigens herrſcht unfer den Einwohnern großer Erwerbs— 
fleiß. Die meiften nähren fih vom Betrieb fiadtifcher Hand» 
werfe. Manche zeichneten fih als Künftler aus, wie bie 
Maler Franz Toriani und Innocenz Toriani. Bon den 
Gelehrten dieſes Orts hat ſich der Franziskaner Alphens 
Didelli Durch fein biographiiches Wörterbuch berühmter Tef. 
finer befannt gemacht. 1522 wurde Mendrifio von dem 
König Franz I. von Franfreih den 12 alten Ständen der 
Schweiz abgetreten, und von jener Zeit bid 4178 duc.p 
Landvögte regiert, ” 
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Mengiftorf, El. ziemlich hochliegende, von fruchtba—⸗ 
rem Gelände umgebene Ortſchaft, in der Pf. König, im 
bern. Stadtamtsbezirk. | 
Menieres,f. Minieres. J 
Menton, Landſchloß, welches ehemals herrſchaftliche 
Rechte ausübte, im Kr. Begnins und waadtl. Diſtr Nyon. 
Es ift 1587 abgebrannf, und feifdem wieder neu aufgebaut. 
Menzgelen, ein Berg oberhalb der Stadt St, Gallen, 
an welchem das Schwarzivaffer enfftehf, und der im Mittels 
alter Himmelsberg genannf wurde. | 
Menzgengreut, Dörfchen von 10 Häufern und 9% 
Einw., in der Pf. Wiefendangen, im züch. A. Winterthur. 
Es haf eine Schule. a» — 
Menzigen, auch Menziken, gr. aus 174 Geb. 
beſtehendes Dorf, an der Straße von Aarau nach Münſter, 
auf der Grenze gegen den K. Luzern, in der Pf. und dem 
Kr. Rynach und aarg. Bezirk Kulm, 2 St. von feinem 
Amtsort. Hier wohnen viele Fabrifanten, die wohl 700 bis 
- 800 Arbeiter befchäftigen, und baumwollene Strichzeuge ver— 
ferfigen, welche größtentheils in Die weftlihe Schweiz, nach 
Deuffchland und Italien gehen. Auch befifiden fich in Dieferm 
Sabriforfe 3 mechanifhe Baummwollenfpinnereien, die eben» 
falls wohlthäfig auf feine Bewohner einwirken, nebft einem 
Wirthshauſe und einer Gefreidemühle, deren anfehnliche 
Gebäude mit zu feiner Verfchönerung beifragen. 
Menzingen, Pfarrdorf mit Jahrmarktsrecht, im K. 
Bug. Es liegt auf der Grenze gegen den K. Zürih, am 
Fuß eines Hügels, auf welchem man unfer dem Schaffen 
zweier Linden, deren Höhe 3300 3. ü. M. ift, eine der 
fhönften Ausfihten hat. Im Orte iſt ein 1611 erbautes 
Rathhaus, und viele Wohlſtand und Reinlichkeit verkün— 
dende Häuſer. Mit Nüheim bildet es eine der drei Gemein— 
den des äuſſern Amts, die aus einer Gruppe von Hügeln 
und Bergen beftehf, 2 Pfarrfirchen, 5 Kapellen, 281 Wohne 
häufer, 244 Scheunen und 83 Nebengebäude, 9 Getreide» und 
eine Schneidemühle, die zufammen zu 501,000 fl. in der 
Brandfaffe verzeichnet find, mit 2241 Einwe, enthält, und 
4679 nebft Aegeri fih von Einfledeln freigefauft hat. In 
der Nähe von Menzingen benugf man feit langer Zeit das 
Moorland mit Erfolg zum Torfgraben, Eine im Frühling 
4823 zwifchen dieſer Gemeinde und der Kanfond » Regierung 
fih erhobene Fehde, welche die Forderung des Antheils von 
jener an der, den fchweizerifchen Demofratien vom Wiener 
Kongreß zugefprochenen Enffhädigungsfumme zum Grunde 
bafte, wurde nach Unteriverfung derfelben-bald, und ohne 
Waffengewalt, beigelegf. J 
Menzisberg, Menzishaus und Menſiswol, 
kleine Weiler in den Pfarren Rechthalten, Düdingen und 
Tafers, im freiburg. Stadtamt. a 
Menzonio, Dorfichafe hoch über der Maggia, im 
* Kr. Lavizzara und teffin. Bez. Walmaggiı. Die Maggia 
windef fich hier durch eine unzugänglihe Schlucht. 
Merishaufen,Pfarrdorf in einem angenehmen, 
fruchtbaren Wieſenthal des Randengebirgs, im fchafhanf. 
Stadtgerichtsbezirk. Es zahlt 111 Häufer- und 725- Einw., 
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welche viele Efel halfen. Der Bürgerfpital in Schafhaufen 
hebt hier beträchtlihe Gefälle; auch hatte Diefer Ort vor 
Zeiten Adel und Ritterfig. 

Mergofceta, eine Berggemeinde, im Kr. Navegna 
und teffin. Bez. Locarno. 

Meride, Pfarrdorf im Kr. Riva und: feffin. Bezirk 
Mendrifio. Es liegt am Fuße eines grasreichen, nach oben 
bewaldeten Berges, von freundlichen Weinlauben bejchatter. 
Man hat hier Alabafter gefunden. 

Merifhbmwanden, Kreis im aarg. Bez Muri. Er 
enthalt die Kirchfpiele Merifchwanden und Beinwyl, mit 
Mullau, Benzenſchwyl, Walliſchwyl, Brunnwyl und mehrern 
Höfen und Weilern. 

Meriſchwanden, Kreisort und Pfarrdorf von 116 9. 
und 1255 zum Theil fehr wohlhabenden Einw., 1 Sf. von 
feinem Amtsort Muri. Geine Uranlage fleigt in die graue 
Vorzeit hinauf. Römiſche Ueberrefte mögen daher die Grund: 
mauern fein, die von großem. Umfang nahe oberhalb dem 
Wirthshauſe zum goldenen Schwanen gefunden werden. 
Mahrfcheinlich dürfte hier eime römifche Anftiedelung mit der 
jenfeirs der Neuß angelegten Eolonie (f. Eunnern) in Ber 
bindung geftanden haben. In der hiefigen Feldmarf werden 
Mein, Obft, Getreide und Gartenfruchte gebauf, und Vieh— 
zucht und Viehhandel getrieben. Aus dem Sande der Reuß 
wafcht man Goldflitter. Im 1%. Jahrh. ergaben fich Die 
Bewohner Diefes Orts freiwillig dem Schuß der Stadt 
Luzern, mit dem Vorbehalte befrächtlicher Nechtfame und 
der Befugniß, ihren Landvogt aus der luzern. Regierung 
alle 2 Jahre felbft wählen zu Fünnen. 1803 Fam Vterifch- 
wanden an den Kanton Aargau. Bon hier waren gebürtig: 
der 1577 zu Bern als Pfarrer an dem dortigen Münfter 
verftorbene und gelehrte Befürderer Der Reformation, Johann 
Wäber, und der als dramatifcher Dichter im 18. Jahrhund. 
befannf gewordene luzern Profeffor, Joſ. Ign. Zimmermann. 

Merlach- oder Merry, Pfarrderf mit 123 Geb. und, 
422 reform. Einw., im freiburg. Amt Murten. Es liegt 
nahe an Murten, hat hübſche Häufer, und wird vom See 
durch die Straße nah Laufanne gefrennf. Bei Merlach 
ftand bis 1798 das von den Franzofen zerftörte Beinhaus, 
in welchem die Gebeine der in der Schlaf kei Murten 
gebliebenen-_Burgunder aufgefchichfet lagen, und das 1755 
neu und maffiv wieder gebaut wurde. An deffen Stelle ifl 
nun ein Denfftein errichtet worden (f. Murten). Courger 
vaur, Courlevon, Greng und Couffiberle find zu Merlach 
pfarrgenöüffig. 

Merlet, einige hübfhe Landhäufer, öſtlich von der 
waadtl. Stadf Pivis, 

- Merlihhorn, f. Field. 

Merligen, Dorf am Thunerfee, mif einer Schule, 
59 Häuſern und 460 Einw., in der Pf. Siegriswpl und 
im bern. Amt Thun. Es haf eine freundliche mit Nußbäu— 
men und Weingärten gefhmüdte Lage, und es befinden fich 
bier viele Schiffer und Rebleute. Wahrfcheinlich unverdient, 
iſt dieſer Ort das Schilda der Umwohner des Thunerſees. 
Dier pflegen die den See befahrenden Schiffleute einzukeh— 
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ven. Auch bricht man hier einen fchönen grauen, mit Ver— 
fteinerungen angefüllfen Marmor, welcher in Hofftetten 
nähft Thun zu arditeffonifhen Zierrafhen verarbeitet wird. 

Merlinge, Fathol, Dürfhen, in der genfer Pf. und 
Meierei Meint. 

Merlifchachen,-eine Sitialfiche und Kaplanei der 
Pf. Küßnacht, im K. Schwyz. Sie befinden fi am Weg 
von Küßnacht nah Luzern, auf der Kantonsgrenge, in einem 
ſchönen obſt- und wiefenreichen Gelände, 4, St, von ihrem 
Pfarrort. | | 

Mertenbah, f. Marly. | 

Mervelier, deutſch: Morſchwylen, Pfarrdorf 
mit 428 Einw., am Ende des Delsberger-Thals gegen den 
Kanton Solothurn, im bern. Amt Muͤnſter. Der Ort la 
Scheulte ift hier pfarrgenöffig. In Mervelier ift der einzig 
bedeutende Obſtwachs im ganzen Delsberger » Thal, welchen 
Vortheil ihm feine von dem Nordivind geſchützte Lage ver— 


Schafft. | 

Merzligen, El. Dorf in der Pf. Bürglen, im bern. 
Amt Nidau, in fchönem fruchtbarem Gelände. Diefer Ort 
bat ein neues Schulhaus und 428 Einw. 

Meshino, fprih Meskino, Fl. Häufergruppe am 
füdl. Ende des Pufchlaverfees umd feinem Ausfluß, in einer 
unwirthſchaftlichen Lage, an einen Hügel gelehnt, im bünden. 
Hochgericht Pufchlav. 

Mefery, Dörfchen mif einem fehön gelegenen, vormals 
herrſchaftlichen 'Schloffe, im Kr. Molondin und waadtländ. 
Difteift Doerdon. 

Mefifon, Weiler von 10 Wohngeb., St. von 
Ober-Illnau, im zürch. Amt Kyburg. Don einem Fleinen 
Bach in zwei ungleiche Hälften gefchieden, gehört die größere 
mif 71 Einw. in die Pfarre Illnau, und die Fleinere mif 
44 Seelen zu jener von Fehraltorf. Hier befinder fih auch 
eine neu angelegte Biegelhütfe, und. der Dre bildef einen 
Theil der illnauifchen obern Hofgemeinde. _ 

Meſſen, veformirtes Pfarrdorf von 80 Wohn » und 
45 Nebengebäuden, mit‘ 530 adferbauenden Einw., von ivel« 
chen mehrere fehr begüfert find, im folothurn. Amt Buchegg- 
berg. Die Betriebſamkeit in dieſem, mif allen Reizen der 
Sruchtbarfeif gefhmüdten Ort, ſteht in vollfommener Ueber— 
einftimmung mit feiner günftigen Lage. Es find hier eine 
Gerberei und viele Leinwandweber, Die Sad» und Pad 
füicher verferfigen, auch mehrere andere Berufsarfen. Mülchi, 
Eselfofen, Bangerten, Nopolderied und Halb-Eichholz (dieſe 
im Kanton Bern) find, nebſt Balm, Brunnenthal Gächliwyl 
und Ober: Rammfern hier kirchgenöſſig. Die Kirchgemeinde 
umfaßf 10 Schulen, und befteht aus 2100 S. Bon Meffen 
bängt die Silialfiche zu Balm ad. Man will hier vor 
a Jahren Spuren von vomifchen Anbau entdedt haben. 

eßmer, der hohe, ein Gebirgfiof in der Ketfe 
des Appenzeller » Alpfleins, ‚nordivefllih vom Sentis. Auf 
feiner öſtlichen Seite dehnt fih ein Gleffcher aus, während 
die weſtliche mit fchönen Alpen gefhmüde if, Die Ausſicht 
von feinem Gipfel ift bei hellem Wetter nach allen Seifen 
auſſerordentlich. Nebſt den Gebieten von neun Kanfonen, 
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umfaßt der Geſichtskreis einen Theil der tiroliſchen und 
ſchweizeriſchen Alpenkette, auch noch ausgedehnte Bezirke 
Schwabens. In den langen Sommertagen verſchwindet die 
Abendröthe erſt um 11 Uhr, und die Morgenrötche erſcheint 
fogleich nah Mitternacht. 

Merfchen, Häufergruppe am Metfchberg, in der Pf. 
Lenk und dem bern. Amt Oberfimmenthal. 

Metſchwyl, Dörfben am Abhange eines mit Wiefen 
beffeideten Berges, der fih gegen die Simmen fenfr, in der 
Pf. Oberweil, im bern. Amt Niederfimmenthal. 

Mert, Pfarrdorf von 37 Häufern und 169 Einw., an 
der Scheuf, mif zwei Gefreidemühlen, 14 St. von Biel, 
im bern. Amt Nidau, Es bilder mis feinen Zugehörungen 
eine Kivchgemeinde von 694 Einw., baf eine freundliche 
Lage und guten Aderbau. Der Ort zeigt Spuren eines 
hohen Alterthums. Go wurde vor einigen Jahren bier auf 
dem an der Zihl gegen Brugg gelegenen Felde eine be 
trächtliche Strede von einer römifchen Heerſtraße aufgegras 
ben. Auch zunächit bei einer der Mühlen entdedte man eine 
Menge Alterthümer aus der vömifchen Zeif, welche diefes 
Drfs früben Anbau beurfunden. 

Mettau, ein langes, farf bewohntes Thal, welches 
fih bis an den Jura eriitedt, einen Kreis im aarg. Bezirk 
Lauffendburg bilder, und die beiden Kirchfpiele Mettau und 
Banfingen beinahe ganz einfchlieff. In diefem Thal, in 
weichem der Landbau minder einträglich, als in den andern 
Kreifen des lauffenburg. Bezirks ift, finden fich viele Ver— 
feinerungen. Auch haben fih Spuren von Holz - und Stein— 
Fohlen gezeige. Das Fl. Pfarrdorf Mettau begreift: zivar 
nur Al Wohn» und Mebengeb., aber die Pfarre, zu welcher 
Wpl, Oberhofen, Steinhof, Ezgen und Schwatterlen gehö— 
ren, zahlt 1420 Seelen. Die niedere Gerichtsbarkeit über 
Mettau und deffen Pfarrfprengel übte das fürftlihe Damen- 
ftife in Seckingen aus, welchem auch der — nebſt dem 
Zehnten und andern Gefällen gehörte. Die Landesherr— 
lichkeit über dieſes Thal erhielt Oeſterreich zu Ende des 
46. Jahrh. 

Mettemberg, Fl. verborgen liegendes Dorf, in fon« 
nenreicher Lage, in der Pf. Movelier, mit 90 Einw, Es 
liegt 2 St. von Delsberg, im bern. Amt diefes Namens, 

Mettenberg, Bergweiler im Hinfergrunde des Eifen. 
flubthals, im bern. Amt Interlachen, 2%, St. von Zwei—⸗ 
lutfchenen. | 

Mettenberg, zerſtr. Häufer auf einer ſteilen Anhöhe, 
über dem Pfarrdorf Rimmlingen, im bafel. Bezirk Siſſach. 
Die Einwohner find nach KRimmlingen eingepfarrt, und 
nähren fih vom Aderbau. 

Merrenberg, eigentlib Mittenberg, der, ein 
hoher Gebirgsftod im Kanfon Bern, twelcher zwiſchen dem 
obern und untern Grindelwaldgletfcher mitten inne ſteht, 
und mit den ihn rings umgebenden Eisfirften des Well: und 
Wetterhorns, des Berglittods und der Schreckhörner, fo wie 
des auffern Eiger, durch feine fchöne Geftalt Fontraftirt. Er 
erhebt fih ſüdöſtlich von Grindelwald. Ein Fußpfad führt 
an feiner füdweftlihen Seite auf bie Alpen von Bänised 
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und Zefenberg, welche fih an feinem ſüdlichen Abhange gegen 
die Gletſcher befinden. 

Mettenbühl, Dörfchen am Fuß des Stodhorns, im 
| ber Pf. Amfoldingen und dem bern. Amt Thun 

Metrendorf, Dorf und Gemeinde -mit einet Schule, 
im Kr. Thundorf, im thurg. Amt Frauenfeld. Es iſt nach 
Hüttlingen eingepfarrf. 

Mettendorf, 1. Mädendorf. 

Mettlen, Dort und Gemeinde mif einer Schule, in 
der Pf. und dem Kr. Bußnang, im fhurg. Amt Weinfelden. 
1770 wurde diefer Ort und feine Umgegend von einem IBol- 
Fenbruch verwüſtet. 

Mettlen, eine freundliche Anhöhe in einem Gehölze 

zwiſchen Wermeffchtweil und Seegreben, im zürd. 4. Kyburg. 
 äufige Grundmauern und Mauerfchutthügel laffen auf eine 
Orfsanlage fchlieffen, Die frühe untergegangen ſein muß. 

Mettlen, ein Bergweiler in der Pf. Wald, im zürch. 
Amt Grüningen, der mit Güntifperg eine gemeinfehaftliche 
Schule hat. 

Mettlen, gr. Weiler in der Pf. Ueberflorf und dem 
freiburg. Stadtamt. Peter, aus den Edeln diefes Orts und 
Gefchlehts, war 1224 einer der Mitftifter des Auguftiner; 
Flofters zu Freiburg. 

Mettlen, El. Weiler gegen dem Gurnigel, in der 
Pf. Wattenwyl, im beuner. Amt Seftigen. 

Mettlen, in der, gt. Bauernhof in der Gemeinde 
Wpnau, im bern. Amt Yarwangen. 

Merttlen, in der, gr. Hof und Landfik‘, in dem 
bern. Stadtamtsbezirk und der Pfarre Muri. Aufgefundene 
römifhe Münzen und die Entdefung einer Grabſtätte mit 
Gerippen und Schwerten, die auf diefem Guf gemacht 
worden, find Wahrzeichen einer uralten Beivohnung dieſes 
Geländes. 

Mettenwyl, zerfir. Gemeinde, im luzern. Bezirks— 
gerichtöfreife und Amt Hochdorf, Sie begreift 169 Wohn« 
und Nebengebäude ; ihre Bervohner find zu Ballıwyl pfarr= 
genöffig, und fowohl der fruchtbare Boden, als auch Der 
. fleifige Aderbau, find der Grund ber bei ihnen borherrfihen 
den Wohlhabenheir. 

Mertmenftätten, Flecken ziwifchen Affoltern und 
Knonau, im züch. Amf Knonau. Sn der Kirche Diefes 
feuchtbar gelegenen und mit Jahrmarktsrecht begabten Drts, 
befanden ſich ſchöne Glasmalereien, welche zur Revolutions— 
zeit tweggenommen wurden. Syn diefelbe find eingepfarrf: 
Ober- und Unter » Mettmenftäften, Heferfchtveil mit Hübſchern 
und Buchſtock, Großholz, Grüf, Tachlefen, Eye, Roßau und 
Weißenbach, mit 1010 Einw. in 142 Wohngebäuden. Don 
dem alten KRitterfig diefes Drts ift Feine Spur mehr übrig, 
Unter » Meffmenftätten, wo Kirche, Schul » und Pfarrhaus 
ftehen, liegt 1450 3. ü. M. Die ländliche Thätigfeit der 
Einwohner diefer Kirchgemeinde Fündigt in derfelben ‚überall 
Veberflug in Obſt, Wein und Getreide an, mif fchönen 
Wiefen in den Miederungen, mit denen das Land ge» 
ſchmückt ift, 
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Mettmenflätten, Dber» und Untere, zwei 
fhöne große Höfe mit trefflichem Obſtwuchs und ſchönen 
Wiefen, in der zücch. Pf. und dem Amt Embrac. 

Mettſchlatt, Dorfhen mit einem Fl. Bethaufe, das 
ven der Pfarre Schlatt abhängt, in der Munizipalgemeinde 
Bafadingen, im thurg. Kr. und Amt Dießenhofen. 

Meterlen, Pfarrdorf von 68 Wohn» und 28 Neben» 
gebäuden, einer Kapelle und 332 kathol. Einwohnern, im 
jolotburn. Amt Dornach. Es Liegt auf der Nordfeite des 
Blauen, auf einer hohen, aber fruchtbaren Ebene, zwiſchen 
dem Burgbad und dem Klofter Mariaftein. Ein Kapitular 
Des letztern beforgt die geiftliben Werrichtungen. Die eine 
fam ftehende Pfarrfirche des Orts wurde, theils ihrer Baue 
fälligfeit, tbeils ihrer Entfernung wegen, 1821 abgefragen 
und in das Dorf verfegt ; hingegen bat diefer Ort die Schule 
gemeinfchaftlich mit Hoffteften in Mariaftein. 

M:udon, ein Theil der Gemeinde Verrieres, in der 
neuenburg. Meierei gl. N. (f. Verrieres). 

Meuzigen, Eleiner Ort bei Ruegsau, im bern. Amt 
„ Trachfelwald. 

Mer, Dorf von 33 Häufern und 150 Einw., mit zwei 
Schlöffern, im Kr. Sullens und waadtl. Diſtrikt Coffoner, 
2 St. von Raufanne und 1 Sf. von Eoffoner, in freunds 
lihem Gelände. Die vormalige DOrtsherrfchaft gehörte der 
Samile Charriere. 

Mer, f. Mär. 

Meyelsgrund, der, ein alpenreiches Nebenthal, 
im bern. Amt und der Pf. Saanen. Es öffnet ſich beim 
Weiler Matten, am linfen Ufer der Saane, und fleigt dem 
Fallbach entgegen, in füdlicher Richtung, bis zum Meyel, 
von dem es in zwei Theile gefchieden twird, von denen der 
füdliche fih gegen das Weiſſenberghorn, die Burgflub und 
Doggenflud, und der weftlihe zur Gumflub hinaufzieht. 
Im legtern ift die Gumalp mit einem Senndörfhen. Nord» 
weftlich vom Thal ift die Läzenweid. Oben am Fuß des 
Staldenhorns, deffen Höhe 6970 3. ü. M. ift, liegt die 
Mepelsalp, eine der hüchften Alpen, deren Höhe überm Meer 
bei der Hütte 6000 8. if. In ihrer Nahe ift Die weitſich— 
tige Gumfluh, 7610 F. ü. M. 

Meyenbach, Dörfchen an der Strafe von Burgdorf 
nah Huttweil, in der Pf. Dürrenrotb und dem bern. Amt 
Trachfelwald. 

Meyenberg, Kreis im aarg. Bezirk Murl, begreift 
bie Kirchſpiele Ruti, Abtwyl, Sins, Auw, und Dietweil, 
— den dazu gehörigen Weilern und Höfen Reußegg, Ali» 
fon u. a. | 

Meyenberg, Kreisorf, Mi. Dorf mit 32 Gebäuden 
und einer Filialficche der Pfarre Sins. Es hat Marft 
gerechtigkeit. Früh erhielt es Mauern, Gräben und Thore, 
aber im Sempacer Kriege wurde es diefer letztern von den 
fiegenden Eidegenoffen 1386 beraubt, um dem Feinde feinen 
haltbaren Punkt zu laffen, fo daß nur noch ein Graben als 
Ueberbleibfel wahrzunehmen ift. > 

eyenberg, Weiler in der Pfarre Zweifimmen, im 
bern. Amt DOberfimmenthal, auf der Höhe des Grantens 
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bübels, Über den ein Weg von Zivelfimmen nach Narren- 
bach im rk er führt. } 

Meyenfe Hoch 

bünd. Zehngerichtenbund. Es begreift den nördlichſten und 
einen der ſchönſten Theile des K. Graubünden, und liegt 
zu beiden Seiten des Rheins, der in demſelben mit der 
Landquart zuſammenfließt, zwiſchen dem Prettigau und dem 


Sr. Gall. Bez. Sargans. Obgleich ed mit hoben Bergen. 


eingeſchloſſen ift, wechfeln darin fruchtbare , wohlangebaute 
Hügel und Ebenen. In dem graubund. Bundesverein er— 
ſchien bis zu dem Revolufionsjahr 1798 dieſes Hochgericht 
unfer doppelter Anſicht, von der einen Seife als der Drei 
Bünde Unterthan, von der andern als ihr Bundesgenoffe 
und Mitregent, daher feine Bewohner den fonderbaren Titel 
von mifregierenden Herren und refpeftiven Untertbanen 
führen, und der Reihe nach felbft aus ihrer Mitte einen 
graubünd. Landvogt über Mepenfeld zu ernennen pflegten. 
Zu dem Hochgerichte Mepenfeld werden, nebſt Mepyenfeld , 
bie Gemeinden Malans, Jenins und Fläſch gezählf, die von 
2512 Menfchen bewohnt find, welche fich zur reform. Reli— 


d oder Mayenfeld, ein Hochgericht im - 


? 


gion bekennen und Deutfch ſprechen. Am Politifchen und . 
Defonomifchen befteht Die Obrigkeit aus einem Landrath 


von 16 Mitgliedern, Deren Vorſtand Landammann heißt. 
Sn Zivil» und Kreiminalfachen aber aus einem Landammann 
und einem Landgericht von 10 KRichfern. Auch haf jede Ge= 
meinde einen Gemeinderathb in gevingern Zivil» und ökono— 


mifhen Sachen. Befasung zu zivei Jahren im April, Das - 


Hochgericht zahle 700 waffenfähige Männer und hat zwei 
Stimmen im großen Rath. | 


Meyenfeld, Fl. Stadt unter 470 0° 25 nördlicher . 


Breite, 270 10° 42° öftlicher Länge und 1630 $. ü. M. 
Sie zählt mit Gufcha , Nofels und Bofeld 163 Häufer und 
950 Einw., in einem breifen fruchtbaren Thale, welches 


der Rhein bucchfließf. Syn ihren nachften Umgebungen wird . 
der meilte Wein und Das meifte Getreide im K. Graubunden _ 


gebaut. Die Haupf- und Handelöftraße aus Deutfchland 
nach Chur, welche Durch Diefen Dre führf, und einen ſtarken 


Waarenfransport veranlaßt, macht den Ort ziemlich lebhaft. - 


Eben fo gewährt der Weinbau befrächtlihe Vortheile. Diefer 
gunftigen Berhältniffe ungeachtet ift der Wohlftand nicht be- 
deutend. Das alte,.der Familie Franz gehörige Schloß, nebft 


dem Guggelbergifhen Wohngebäude, mif welchem der alte. 


aber ausfichfreiche Thurm Salened verbunden ift, find wohl 
die befien Gebäude; Dagegen haben das Rathhaus, die 
Kirche, Thore und Ningmauern, ein diürftiges Anfehen und 
find nicht ſtädtiſch, Gefälliger iſt die Worftadf mit verſchie— 


Denen hübſchen Gebäuden. Das vortreffliche Gipslager im 
Meyenfelder Tobel wird nicht benutzt. Unterhalb des Städt-⸗ 
chens war vormals eine Goldwäſcherei im Rhein. Von Ehur 


iſt Meyenfeld 315 St. entfernt, von Lindau 171, St, Der 
Steighof, oder das .Wirthehaus auf Der Steig, nebft der 


Fleinen Kirche und den ‚Dazu gehörenden Gütern, find ein 


Gemeinde: Eigenthbum diefes Orts. 


Meyenried, El. Dorf von 15 Häufern und 105 Einiv., | 


beim Zufammenflufe der Aar und der Zihl, in der bern. 


* 
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f. und dem X. Büren. Hier ift eine Ueberfahrf über beide 

lüſſe. Obgleich diefer Ort nur St. von dem Städtchen 
Büren entfernt ift, fo macht die Aar von hier bis dorthin 
dennoh eine Krümmung von 2 Sf. Eine Schukmauer 
hält die Aar von dieſem Dorfe allein ab, 

Meyenwand, die, eigentliihb Meyenmwang, eine 
efiwwas fteile Berghalde auf der ſüdöſtl. Seife der Grimfel, 
gegen den Rhonegletfcher , an welcher von der Höhe der Grim— 
fel ein Bergpfad fuhrt, Der fowohl von Zußgangern als von 
Maulthieren mit der größfen Sicherheit betreten werden 
kann, und den es ein Leichtes fein würde, noch bei weiten 
bequemer zu machen, Alle Gerüchte über feine Gefährlichkeit . 
find Mährchen, und man muß nie im Gebirg gereifet fein, 
um diefen Weg fürchterlich zu nennen. Er kuͤrzt überdem 
‚mehr als 3 Sr. für diejenigen ab, welche den Rhoneglet- 
ſcher befuchen und über die Furka geben wollen. Auf der 
Höhe belohnt die Ausfichf auf den Rhonegletfcher und in die 
Tiefe des wilden Thals reichlih. Diefer Berghang erhält 
feinen Namen von dem Alpenrofengefträuch oder Bergdroffeln 
und Heidefrauf , womif er bewachſen ifl. 

Medherskappel, Pfarrdorf mit 170 Gebäuden und 
901 ziemlich wohlbabenden Einw., auf einer an Korn, Baums 
früchfen und .Wiefen fruchtbaren Anhöhe, mit einer fehonen 
Ausfiht auf den Zuger See, im Bezirfsgerichtöfe. Habsburg 
und luzern. Stadtamt. 1472 wurde die Pfarre Diefed Dres 
von der Abfei zum. Srauenmünftee in Zürich gefliffet, und 
5 Sabre fpäfer an Zug verkauft. 

Meyersmand, zerfie. Ort, welcher in 23 Wohngeb. 
4140 Einw. zählt, in der Pfarre Sigriswyl und im bern 2. 
Shun. Er liegt 2 St. von feinem Pfarrort im hohen Gr 
fände, wo die Frucht faum reif wird und man nur noch 
Kirſchbäume fiehe. 

Meyhauſen, aub Meyhäuſern, Fl. Ort in der 
Pf. Pfeffifon, im Bezirfsgerichtsfreife Münfter und Iuzern. 
Amt Surfee. 

Meykirch, in der Bolfefprahe Mebkilchen, Pfarr. 
dorf von 49 Häufern, unter welchen fich gin hubfcher Pfarr» 
bof befindet, an der Landftraße von Bern nach Aarberg, 
im bern. A. Aarberg. Es zahlt mit dem eingepfarrten Ort 
fhwaben 685 wohlhabende Einw,, twelche ihren fruchtbaren 
Boden forgfältig benußgen. Der alte Ritferfig Diefes Orte ift 
längft verfallen. Die Einwohner brachten die Gerichte gegen 
Ende des 416. Jahrh. an fih, die fie in der Folge, mit 
Vorbehalt verfchiedene Befreiungen, an Bern wieder ab» 
fraten. In der Nähe von dieſem Ort befindet fich ein mir 
der Anftalt von Hofwyl verbundener und dem Heren von 
Sellenberg zugebörigeer Hof, auf welhem Verbeſſe- 
tungen unbebauter Ländereien von Schülern des landwirth— 
ſchaftlichen Armen⸗Inſtituts verfucht werden. (S. Hofwiyl.) 

Meyrin, kathol. Pfarrdorf und Meierei im K. Genf 
mit 672 Einw. Es liegt an der großen Straße von Genf 
nach Lyon. Die Einwohner nähren ſich von der Landwirthſchaft. 
Mategnin, Maiſonnex, Mouille-Chardon, Cointerin und 
Feuillaſſe gehören zu dieſer Meierei. Von hier führt eine 
Straße in gerader Richtung nach dem 34 St. entfernten 


— 
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Fernex, bie, fo wie jene von diefem Orfe nach Verſoix, auf 
Voltaires Verwendung angelegf worden ift. - 
Meyringen, Pfarrdorf und Hauptort bes bern. A. 
und der Landichaff Dberhasle,, 1930 5. ü. M. Seine gen» 
graph. Länge bei der Kirche iſt 250 51’ 6° und die Breife 
469 43’ 42. Es enthält 76 Häufer, von Denen einzelne 
einen freundlichen Anblif gewähren, eine feltfam gebaufe 
Kirche, von welcher der Thurm einige Schritte entfernt ſteht, 
und den eine Bolfsfage zu einem alten Wachtthurm, oder 
zum Burgftod der alten Herren von Mepringen macht. Zur 
Sicherung des Dorfs gegen die Ueberfchivemmungen des zer» 
ftövenden Alpbahs und des eben fo gefährlichen Mühlibachs, 
welche beide prächfige Stürze bilden‘, wurde 173% eine Mauer 
von mehr als 1000 F. Länge, 6 bis 8 5. Dide und 125. 
Höhe aufgeführt, die jedoch nicht flarf genug war, bei den 
Ueberfhiwemmungen von 1762 und 1811 die Kirche gegen 
Beihädigung zu fohügen. Im Dorfe ift eine ſtark betriebene 
Gerberei und zwei Gafthöfe, bon welchen der wilde Mann 
befonders £heuer if. Der fih alljährlich erneuernde Zufluß 
von Reiſenden macht diefen Ort während der Sommers 
monate fehr lebhaft, aber dann auch die Bettelei allgemein. 
Das Dorf Meypringen enthält mit feinen Zugehörungen : 
Stein, Wplerli, Iſenbolgen, Haufen, Unterbah, Unter 
der Haid, Balm und Brafti 1180 Seelen, das Kicchfpiel 
aber 4810 Angehörige, die fib duch Wuchs, Kleidung 
und Gemüthsart von allen ihren Nachbarn unterfcheiden. 
‚Die Pfarrgemeinde zerfällt in folgende 13 Bäuerden , jede 
mit einer eigenen Schule: Meyringen, Willigen, Schwendi, 
Lugen, Geißholz, Falchern, Brünigen, Hasliberg mit Hoh— 
fluh, Unterfluh, Goldern, Waſſerwendi, Ruti und Wpffen« 
fluh, Bottigen, Aeppigen, Wpler fonnenhaldb und Wpler 
fhaftenhalbd. Die Umgegend , welche eines milden Himmels 
fih erfreut, ift eben fo veizend als fruchtbar. Won den mit 
ſchönen Waldungen geſchmückten Abhängen der Gebirge fallen 
viele Bäche, oft reizende Wafferfälle bildend, ins Thal, um 
mit der dasfelbe Ducchfirömende Aar fich zu vereinen, Wieſen 
und Weiden, Gefreidefelder und Gärten, Waldungen und 
Moorgründe biefen, auf das lieblichfte gemifcht, ein freund« 
liches Ganzes dar. Befonders zu empfehlen ift der Aufents 
halt zu Meyringen dem, der feine Gefundheit Durch den mit 
einer Molfenfur verbundenen Genuß einer reinen Luft her« 
zuftelen wünfche. 4815 hatte Meyringen und feine Zuges 
börungen 4738 Stüde großen und Fleinen Biehes , welches, 
mif weniger Ausnahme, fih vom Ertrage des Bodens des 
zu dieſer Gemeinde gehörigen Gelandes erhielt. Vor der 
Kevolurion verfammelte fih in Meyringen die Hadler Lan« 
Desgemeinde, auf welcher Die Gerichtsftellen und - andere 
Aemter befese wurden. Den Landammann wahlfe alle & 
Sahr die Regierung in Bern. Ein hübfcher Fahrweg führe 
von Mepyringen nach Brienz in 21, St. Reit- und Fuß 
wege uber den Brunig nach Lungern in 3 St.; über 
den Hasleberg , durch Das Fleine Melch- oder Sachslenthal 
nah Sachslen in 5', Gt.; über den Abgſchütz an den 
Malchſee ink St.; Durch das Genthelihal und über. den 
Jochberg nah Engelberg in 8 St.; durch das Gadmenthaf 
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und über ben Suſten nad Weſen auf ber Gotthardſtraße 
in 11 St.; durch Oberhasle und über die Grimfel an den 
Rhonegleffcher in 8 St. ; nach Obergeiteln ebenfalls in 8 St. 
und an die Aargletfcher gleichfalls in 5 St,; ins Urbachthal 
an den Gauliglerfher in 5 St, ; über die große Scheided nach 
Grindelwald in 5% St. und aufs Faulhorn am Gießbach 
vorüber in 614 Sf. Eines nähern Befuches werfh find in 
jeder Hinfichk die Fälle des Reichenbachs, dem Dorfe füdlich 

egenüber, Die des Alp» und Mübhlibahs nördl. über, dem 
Dorfe, die des Oltſchi- und Wendelbachs u. f. f. weſtl. am 
Wege nach Brienz, die Schleuhe, das Kicchef und bie 
Zwirgi (man ſehe alle dieſe verfchiedenen Artikel). 
Mezeri, Dürfen, das mit Jouxtems 25 Häufer und 
4110 Einw. zählt, auch ſchöne Landfige in feiner Nähe haf 
in einer erhöhten, angenehmen Rage, im Kr. Romanel un 
waadtl. Difte. Laufanne, 1 St. von dieſer Stadt. Den- 
felben Namen hat auch ein Fleines Dorf im Kr. Molondin 
und Difte. Yoerdon, ebenfalls im K. Waadt, 61%, St. von 
Laufanne und 2 St. von Pverbon. 
Mezgersbuhweil, Dörfben in der Munizipalges 
meinde und Kr. Schönholzersiweilen und. fhurg. A. Tobel. 
Mezieres, ein Kreis im waadtl, Diſtr. Oron , ivele 
cher 2116 Seelen zählt, und die Orte Sarouge , Corcelles, 
Eulayes, Montprevepres, Pency, NRoparz und Vuillens 
— t. Er bat ſchöne wohlangebaute Gegenden und Wald« 
oden. 
Mezieres, Kreisorf, ein gr. Pfarrdorf am Jura, 
3. Sf. nordivefl. von Laufanne und 114 Sf. von Dron. 
Es hat gute Häufer, eine 1731 neuerbaufe Kirche, und war 
bis 1798 eine berrfchaftlihe Befisung der Familie von Ger» 
jeat. Die Straße von Vivis nah Milden führf durch den Drf. 
Mezieres, fehönes Pfaredorf von 45Häuſern und 239 
Einw,, im freiburg. A. Romont. Es hat eine romantifche 
Lage, und ein ehedem herrfchaftlihes Schloß , deffen Eigen- 
thümer auch das Pfarrbefagungsrechf ausübf. Duch Vers 
gabung Fam die Herrfchaff an das Spital in Freiburg, wel—⸗ 
ches fie am Ende des 17. Jahrh,. wieder verfauffe. 
Mezikon, Dörfchen in der Pf. und dem Kr. Sir 
nad, im fhurg. A. Tobel. e 
Mezzo⸗-viceo, Pfarrdorf mif Wiefen und Weingär- 
ten, nicht weit von der Straße vom Monte» Genere nah 
Lugano, im Kr. Taverne und Leffin. Bez. Zugang. 
Michael, St., eine Kirche St. von der Stadt 
Zug auf einer Pleinen Anhöhe, mit fchönen Gemälden von 
Johann Brandenberg aus Zug. Sie ift die Pfarrficche der 
tadt, und liege an der Strafe nach Aegeri. Bei Derfel- 
ben ſteht das Klofter St. Michael» Präfentation, von Kapus 
inerinnen bewohnt, welche ſich um den Unterricht und bie 
Bildung der weiblichen Jugend verdiene machen. 
Middes, Dorf von 47 Häufern und 183 Einw., in ber 
pr Tornipittet und im freiburg. Amt Montagny. Es ift 
St. von der Hauptſtadt entfernf, war vormals eine Herr= 
Schafft, und hat einen, auf einem hohen Hügel gelegenen 
tönen Landſitz, von welchem man eine weife a genießt. 
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Midt, Ina Dent de, ein mit Gletſchern belaftefer 
Kallfels, in der Volksſprache Tfallen genannt , deffen höch— 
fier Gipfel 9800 F. ü, M. ift, in den walliſ. Zehnten Sf. 
Maurice und Monthey. Er ſteigt weftlih fleil über dem 
Städtchen Maurice auf und feine ungeheuern Felömauern 
perfchloffen ehemals den Paß. Auf feiner mittlern Höhe 
befinden fich die ſchönen und reichen Alpthäler von Baberine, 
Eloufanfle, Emannee, Faverges, Mouffon, Prodzon und 
Salanfle, in welchem letztern der Bach gl. Namens ent— 
fpringt-, der unten im Rhonethale den reizenden Warferfall 
Piſſevache bildet. Die Denf de Midi ſchließt fich ſüdweſtl. 
an die hohe Tourfalliere , welche den Mittelpunft der beiden 
Gebirgsketten bildef , die fih von dorf aus nah Savoien 
und Wallis hinüberftrefen und über den Eol des Tenne— 
verges und die Sinifa, fo wie über den Col du Vieux und 
den Eheval» blanc bis zum Buet reiben. | 

-Miecourt, deutih Miefchdorf. ein wohlgebaufes 
aus fteinernen Häufern beftehendes Pfarrdorf von 494 Einw. 
an ber Hall, in einem offenen twiefenveichen Thale, 1%, St. 
von feinem Amtsſitz Pruntrut, im K. Bern. Der ehemalige 
Abt von Zügel war Kollafor der hiefigen Pfarrpfründe. Iu 
diefem Dorfe ift dad Schloß Stebach, welches jegf in Bauern. 
wohnungen umgefchaffen iſt. Es ift noch ein Eigenfhum einer 
Ber von Stebah , bie ihre Güfer mif eigenen Händen 

nt. 

Miege, freundliches Pfarrdorf mit 236 bemittelten 
Ein, , im wallif. Zehnten Siders. Es liegt in einer ſchat— 
tigen Ebene zwifchen Weingärten, Wiefen und Aedern, und 
ift von Obfthainen umgeben. 

Mieleren, die, alpenreichere Gebirgsſtock und Nach. 
bar des Pragels, im 8. Schwyz, 5380 $. ü. M. Er bil- - 
det eine der höchften Kuppen in dem Gebirgabogen, der fi 
vom Hirzli über Bilten im Kant Glarus, zwifchen beiden 
Kantonen bis zum Pragel und von Dorf nördlich dem Muofta- 
tbal bis zum Haden hinziehk. 

Miefeag, die, Berg zivifhen dem Vorder - Wäggi- 
und dem Sihlthal im K. Schwyz, nörblid vom Fl. Aubrig 
und füdlih vom Sonsberg. Ein Weg führt 2760 3. ü. M. 
Darüber von Einftedeln nah Worber - Wäggithal in 31, St; 

Miez, aub Ming, Dorf auf einem Weinhügel mif 
trefflichem weißem Gewächfe, im Kr. Coppef und waadtl, 
Diüur. Nyon, 9% St. füdwellih von Laufanne auf ber 
Grenze des Kantons gegen Genf. Es wird von Tannay 
nur duch einen mit Gebüſch bewachſenen Graben gefrennt, 
und gehörte vormals zur Baronie Coppet. Sowohl hier als 
in den umliegenden Dörfhen haben die Häufer ein nur 
wenig Wohlftand verfündendes Anfehen, ungeachtet dieſer 
letztere nicht gering ift, und nebft dem Weinbau au Vieh⸗ 
maſtung für die Schlächter von Genf von den Einwohnern 
ſtark getrieben wird. Diefer Ort enthält in 32 Häufern 4150 
Einw. Ein hier gefundener eomifher Meilenftein wurbe nad 
Genf gebradt. * 
slielia⸗ Pfarrdorf im Kr. Breno und teſſin. Bez. 

gan. - 

Milandre, Meierhof auf einer lieblichen Anhöhe mit 
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ſchbnem Aderbau und Obewwache, 2% St. nordweſtl. von 
der bern. Amtsſtadt Pruntrut. Don einem alten hier ge- 
ftandenen Ritterſitz ift noch ein Thurm übrig. Die Wohnung 
bes Pächfers ift von den Steinen der Burg aufgeführt, in 
deren Nähe fich eine große Höhle befindet, die einft mit der- 
felben in Verbindung geftanden haben fell. Eine andere - 
merkwürdige Grotte entdedte der Eigentbümer beim Nach« 
nr einer Quelle, Die Stalaftiten wie einen Tannenwald 

enthält. 

Milberg, am, Fl. Weiler gegen bie Kar, am Fufe 
eines mif üppigem Grün gefbmüdten Yügels, in der Pfarre 
Staffisburg, im bern. X. Thun. Ä 

Milchen, Fleine Ortfchaft am Ausgange des Saxeten— 
fhals, von der wilden Sareten durchfloſſen, in der Pfarre 
Gſteig und im bern. X: SInterlahen Dieſes Dörfchen heißt 
eigentlib Mühlinen und liege Wildersivpl ganz nahe, - 

Milden, fihe Moudon. 

Milico, Dörfhen auf einem ſehr fleilen Vorhügel im 
Giubiasco und teffin. Bez. Bellinzona, nah St. Antonio 
pfarrgenoifig. | 

Milfen, Dörfchen von zerſtr. Häufern ‚ die nach Wah— 
lern pfarrgenöffig find, im bern 4. Schivarzenburg. , 

Millari, einige Haufer in Der Pf. Domdidieu und 
im freiburg. A. Montagnpy. 

Minerhal, das, oder Val delle Mine, ein 
Bergthälchen, welches fich ſüdweſtl. von St. Carlo im Pede- 
nosthal der Landfchaft Bormio im lombard. » venef. König: 
reiche öffne, und fich gegen bie Gebirgsfette hinaufzieht, 
weiche es vom Groſſinothal trennt, Ein Fußweg führt hin- 
durch. 

Minieres, auch Menieres, Pfarrdorf von 44 
Häufern und 175 Einw. im freiburg, A. Surpierre. Die 
‚Gegend diefes Orts ift fumpfig , Daher fehen die Einwohner 
blaß und Franflih aus. Die Moore fönnten jedoch Teiche 
‚ausgetrodnef werden. Auf den Vorfchlag des Eigenthümers 
ber ehemaligen Herrfchaft Cugy, hat bie Regierung zu Frei⸗ 
‚burg bie Kollatur der Pfarre. 

Minfier, El. Dorf mit einer Kaplanei , im freiburg. 
A. Gruyeres. Ä 

Minufio, Pfaredorf und Haupforf des Kr. Navegna 
im feffin. Bez. Locarno, Zwifchen Diefem Orte und Mappo 
‚find die beften Weinberge, genannt alle Braccie. | 

Miolan, Dorf in der Genfer Pfarre und Meierei 
Vandoeuvres in wohlangebautem Gelände. 
Niroir/ ein Landſitz in reizender Rage mit einer weiten 
Ausſicht, im Kr. Lutry und waadtl.. Diſtr. la Baur, 1 St. 
von Lutry. 

Mifenrieth, Weiler an ver Landſtraße von Zürich 
nach Frauenfeld, in der Munizipalgemeinde Gadhnang und. 
fhurg, Kr. und A. Frauenfeld. 

Mifere, deutſch Miferach, vormaliges Benediffiner- 
priorot, welches mit dem Jeſuitenkollegium zu Pruntrut zur 
Zeit feiner Stiftung vereinigte tworden, und big zu feiner 
Aufdebung demſelben verbiiehen war. Es liegt auf dee 
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Grenze gegen Pfirdf im Sundgau , im Bern. A. Prunfruf, 
zwifchen Miecourt und Charmoille in einer lachenden Ebene, 
Durch die Revolution ift es an Privatperfonen gefommen. 
Die ehedem dazu gehörigen Ländereien und Gebäude find 
gerftücdelt worden, und die Kirche ift zerfallen. 
Mifery, ſchönes Dorf von 33 Häufern und 156 Einw. 
im freiburg. Stadfamte, Es ift zu Courtion eingepfarrt, 
und war vormals eine Herrichaft. 
Mifor, italien. Miſocco, ein Hochgeriche im Bünd. 
Grauenbund. Es beftehf aus dem fehr intereffanten Miforer- 
und dem feifwärts gelegenen rauhen Galanfathal , und ift 
ber fübdlichfte Theikf von Graubünden. Es ift 9 St. lang, 
und erſtreckt fih zwifchen hoben Bergreihben vom Fuße des 
Bernardino , erft von Norden nah Güden, Darauf von 
Oſten nach Welten, längs der Moefa bis nahe bei Bellinzona, 
wo es fich öffnet. Diefes Thal, in weichem fich italien. Him— 
melsjteich mit der Erhabenheif der Alpennatur vereinigt , ift 
eines der merfiwürdigften der Schweiz. Die hohen Gebirge 
zu beiden Seiten bilden freundliche Hügel und Ebenen, und 
find zum Theil mif Wäldern und Kaftanienbäumen bededf, 
Viele Bäche ftürzen fih in reizenden Wafferfällen von fteilen 
Selfen herab, und fchlaängeln fih durch ſchöne Wiefen, Ges 
freidefelder und Waldungen, Die mit den im Thale zerftreus 
fen Hüften und Garten und den Schneegipfeln der Berge 
die bezauberndften Anfichfen gewähren. Das Thal enthält 
5000 kathol., ifalienifch fprechende Einwohner, welche vom 
Landbau, Viehzucht, Seidenbau und der Durchfuhr leben. 
Die Gemeinde des Hochgerichts Mifor find: Miſocco, deu 
größfe Ort, Soazza, Loftalo, Cama, Verdabbio, Grono, 
Roveredo, St. Vittore, St. Maria, Buſeno, Arvigo, 
Braggio, Cauco, St. Domenica und Roſſa. 1549 verkaufte 
ihnen Franz von Trivulzi alle feine Herrſchaftsrechte um 
24,500 Gulden. Das Thal theilt fih in die 4 Squadren , 
Mifocco, Roveredo, di Mezzo und GCalanfa, welche die 
vier Zivilgerichte des obern und unfern Bifariatd und des 
äuffern und innern Galanfa bilden. Im Kriminal hat died 
Hochgerichk zwei Gerichte: das erfte im obern und untern 
Vikariat, nebft äuffern Galanca, befteht. aus den 3 Land» 
ammännern von Mifor, Roveredo und äuffern Calanfa , dann 
2 Statthaltern „ 2 Fisfalen und 2 Kanzlern von Mifor und 
Roveredo, ferner 13 Richfern vom obern Vikariat und 12 
von Roveredo und äuſſern Calanfa; das zweite im innern 
Calanka beſteht aus dem Landammann, Statthalter, Fisfal, 
Kanzler und 11 Richtern. Diefes Hochgericht zähle 1299 
‚waffenfähige Männer und hat 4 Stimmen im großen Rath. 
Miſor, italieniih Miſocco, die Trümmer eines 
alten Schloffes bei Cremeo, im Miforertbal und im bünd. 
. Greauenbund, - Man hält fie für die fchönften Burgruinen 
der Schweiz. Sie ruhen, ein prachtvolled Viereck, auf 
‘einer Höhe, welche den Thalpaß beherrſcht, nicht weit von 
. einem Wafferfturze über der Moefa. Ihre vier hohen grauen 
Thürme, die vier Sahrhunderte nicht zu zerfiören und des 
Menfchen Hände nicht zu brechen vermochten ,„ ftehen noch 5 
im Innern hingegen drohen zerriffene Gewölbe den. Eins» 
ſturz, und, auf den Binnen der 10 Zuß dicken Burgmaueen 
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wankt Geſträuch. Noch ift eine Kirche im biefem Foloffalen 
Sodtengerippe erhalten, und neben derfelben die aufge 
wühlte Gruft der Grafen von Mifocco, Deren Gebeine zer— 
fireuf Liegen. Mit ihren übrigen romant. Umgebungen ge 
währen diefe Ruinen einen herrlihen Anblid, 1521 wurde 
die Feſte, das Stammhaus der Grafen von Miſocco, von 
den Graubündnern zerftört. - Unter derfelben liegt eine an« 
dere Kirche, zu St. Maria, zu welcher von den Trümmern 
ein anmuthiger Weg fuhrt. 

Mifor, Fathol. Pfarrgemeinde von 893 Eeelen, im 
Graubündner Hochgericht d. Namens , Die verfcbiedene Weiler 
und Nachbarfchaften enthält, unter welchen Erimeo der be 
frächtlichfte Ort if. Er liege 2410 F. ü M., und ift von 
ſchönen Nußbäumen und YBuchwaizenpflanzungen umgeben, - 
und wird auch bisweilen Mifor genannt, : 

Miffy, gr. Dorf von 57 Häufern und 240 Einw,, die 
Landwirthfchaft treiben, im Kr, Grandcour im waadel. Diſtr. 
Dayerne, 11 St von Laufanne und 2 St. von Paperne. 

Miftelberg, Weiler in der Pfarre Wpnigen und im 
bern. Amt Burgdorf. 

Mifiellacherberg, ſiehe Wully. 

Miftlegg, Weiler mit 11 Wohngebauden in der Pf. 
Hemberg und dem St. Gall. Bez. Obertoggenburg. 

Mırlebn, El. Ortſchaft mit ſchönen Berggütern imder 
appenzell. Rhod Hirfchberg. Die Einw. find zu Bernang 
im St, Gall. Bez. Rheinthal, pfarrgenöffig. 

Mittagborn, das, eine Bergfpige über dem Schloffe 
Tellenburg, in der bern. Pf. und dem Amt Frutigen, deren 
Höhe 7220 F. ü. M. Durch die Wildelfigenalp mit dem 
Lohner zufammenhangf, und an der ſich ſchöne Waldungen 
und Weiden bis an Die Spige ziehen. Ein anderes Mittag: 
horn ift im bern. A. Oberfimmentbal, Der Pf. Lenf, zwifchen 
der Rasglisbergalp, deren Höhe 4270 F., und der Ivigen— 
alp, deren Höhe 4800 5. bei den Hütten, und deffen Höhe 
ſelbſt 7970 F. ü. M. iſt 

Mittaghorn, das, Gletſcherſtock auf der Grenze 
der K. Bern und Wallis, 11,270 F. ü. M., ſüdwefſtlich 
von der Jungfrau und nordöſtlich vom Großhorn Nördlich 
ragt von ihm dev Rotenthal- und nordweſtlich der Stufe 
gletfcher herab Seine fudlihen Eismaffen vereinigen fi 
mit dem gr. Lötfchengletfcher. 

Mittagborn, das, hoher Bergfiod füdlich über 
Gſteig, im bern. Amt Saanen. Weftlih neben ihm ragt 
Bas Schleufchhorn auf, öftlih neben ihm führt Der Weg, 
längs der Saane, von Senatfch nach Gfteig. 

Mittagborn, fibe Saasthal. 

Mittelbaufern, zerfie. Ortfchaft in der Nähe der 
Bereinigung des Schwarzivaffers mit der Senſe, auf eines 
Pleinen Anhöhe in der Pf. König, im bern. Stadtamtsbez. 

Mittellegi, die, Felögraf, der fich in nordöſtlicher 
Richtung vom Eiger herab zum Mettenberg zieht, von dem 
er. Durch eine tiefe Schlucht gefchieden wird, und fich ihr 
entlang füdöftlich wender, im Grindelwaldthal , im bern, 
Amt Interlachen. Hinter ihm liegt der große Grindelwald» 
gletfcher , zwifchen ihm , dem Eiger, dem Mönch, dem Vie 


390 - 


‚Icher: oder Walliſergrat, den PViefcherhörnern. dem $infter- 
aarhorn, dem Grat d. Namens, dem Schredhorn und dem 
Mettenderg. Sein unterfter Ausfluß ins Thal wird auch 
der untere Grindelwaldgletfher genannt. Er ift 21, St. 
lang und eben fo breit. 

Mittelfulg, fibe Sulzthal. 

Mittenberg, hoher Wald» und Meidberg, bei 
Ehur in-Bunden, an befien öftlihem Fuße dieſe Stadf liege. 

Mittholz, El. Dorf von 20 Häuf. und 95 Einw., 
im KRanderthal und der. bern, Pf. und dem Amte Trufigen, 
2 St. von feinem Amtsort. Wo fih das Thal verengf, ec» 
blidft man auf einer, dem Anfchein nach unzugänglichen 
Selsfpige , Die Ruine des Schloffes Felſenburg, wo einft die 
Steiherren von Thurn haufefen. Alles hat hier ein wildes 
Anfehen, und die Straße nah Kanderfteg ziehe fich eine 
Zeit lang. unter fteilen faft überhängenden Felswänden hin, 
an welchen einige mit Rothſtein gezeichnete Striche und 
Kreuze bemerkt werden, die von der -hiefigen männlichen 
Jugend herrühren,, welche ihre Geſchicklichkeit im Klettern 
an dieſen fteilen Felömauern durch Das Anbringen jener 
Zeichen beweifen will. Sonft find Mittholz und feine Um» 
gebungen im Frühjahr den Schneelauinen ausgefegt, auch 
hat der Ort eine Schule. 

Mittlödi, Pfarrdorf mif evangel, und kathol. Ein. 
auf einem anmufhigen Berghange, im K. Glarus. Handlung 
und Viehzucht machen- die Hauptbefchäftigung der meiftens 
wohlhabenden Einwohner diefes Orts, in welchem fich nebft 
einer Kirche auch eine Bierbrauerei befindef. Er zählt 121 
Mannsperfonen über 20 Sahre und 70 Schulfinder unter 
12. Jahren. Die Katholifen find nach Glarus eingepfarck, 

Miville, El. Dorf in der Pf. Salvan, im wallif, 
Zehnten St. Maurice mit 56 Einwohnern. Es liegt an der 
Strafe nah Martinah, und gewährt, twegen feiner Di» 
ſternheit, feinen erfreulichen Anblid. Der morafige Boden | 
wird ausgefrodnet, 

M-ocaufa, ein hohes Alpenthal in der pr. Rouge⸗ 
mont und dem waadtl. Difte. Pays d'en haut. Es ziehe ſich 
von feinem Pfarrort nordweſtwärts nach dem wilden und 
nadfen Felfen des Pezarnesza und Branleyre hinauf, und 
ift von Hirten bewohnt. In diefem Thale ift ein Fleiner 
periodifcher See von 1000 Schritten Länge und 400 bis 500 
Schritten Breite, der fih im Frühling beim Schneefchmelzen 
bildef , gewöhnlich nach drei Wochen wieder abfließt und 
fhönes Gras trägf, ehemals auch beftändig blieb. 

Möhlin, Kr. im aarg. Dez. Rheinfelden, Er begreift 
die Pfarren Möhlin, Zeinigen und Magden, nebft dem 
Weiler Ryburg. Es ift eine der fruchtbarfien und beiten 
Gegenden des Kantons Aargau. 

öhlin, Kreisort, großes und ſchönes Pfarrdorf 
an der Handelsftraße von Bafel nah Zürih, 34 St. von 
Rheinfelden, mit guten Gafthäufern. Es zählt mit Ryburg 
213 Wohn» und 64 Mebengebäuden nebft 1436 Einw. Die 
Kirche auf einer Anhöhe mit einer hübfchen Ausſicht, und 
nächft derſelben die hübfchen Gebäude des Pfarrhofes und 
Schulhauſes fcheinen auf dieſen Platz hingeſtellt zu fein, 
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um den angenehmen Eindruck zu vermehren, den Die Ars 
biif der üppigen Fruchtgefilde dieſes Drts herporbringt. Die 
Feldmarf, die nahe an 5000 Jucharten umfaßt, bat bins 
fichtlih ihrer Lage und Fruchtbarfeit den Vorzug vor allen 
Gemeindebezirken des ganzen Kantons, und wird auf das 
Sorgfältigfte angebaut, Die aufgelöfete Deuffchordens-Eom- 
ehurei Beuggen hatte hier das Patronatrecht, an welche das— 
feibe 1327 von Herzog Albrecht von Defterreich abgetreten 
wurde. Im Dorfe ift noch eine Kapelle und eine andere 
zu Rpburg, die von der Pfarre abhangen. Am Gonnem 
berg zeigt fih gufes Bohnenerz, doch ift bis jest Feine Erz 
grube geöffnet worden. | 

Mond, der, oder innere Eiger, ein 42,670 5. ü. M. 
hoher Felsftod in der Gebirgskette , welche Die Kantone Bern 
und Wallis trennt. Er ſteht nordöftlih von der Jungfrau 
und füdlih vom äuffern Eiger , füdöftlih überm Lauferbrun- 
nentbal. Er ift rings mit großen Eisfeldern umlagerf und 
von ihm ſenkt fich der Aletfchgletfcher hinab. 

Mönckhaltorf, weitläufiges Pfarrdorf, Im zürch. Amt 
Greifenfee, 1%, St, von feinem Amtöfige. Mit feinen Zu« 

ehbörungen zahlt es 160 Häufer und 1100 Einw. Ein neucs 

chulhaus und drei neue fleinerne Brüden zieren dieſen 
Ort, der eine Viehverfiherungsanftalt für fih daf, und in 
weichem neben ber bereits beftehenden Spinnfabrif noch eine 
zweite in der Neumühle duch die Kaufleufe Weber von 
Kreuzeln und Stoder von Roffau errichtet worden iſt. Auch 
hat fich hier 1822 und 1823 eine Muſikgeſellſchaft gebildee, 
Hier lebten der £refflihe Schultheß, Weberfeger Der mura« 
lifchen Schriftftellee der Griechen, und ber 1816 verſtorbene 
geniale Ludwig Wirz, Verfaffer der vorzüglichften Schweizer 
Kirchengefchichte, und Weberfeger der Memoires de Sully, 
als Pfarrer, 

Mönchenſtein, ehemals ein Städtchen, jetzt ein guf 
gebautes Pfarrdorf, durch welches die Strafe von Bafel 
nach Arlesheim führe, mit 63 Häufern, einem Schulhaus 
und 408 Einw., 4 Sf. von Bafel, im bafel. Unternbezirk, 
und 920 3. ü. M. Es hat guten Ader» und Weinbau, 
und wird ivegen feines guten Weines von Bafel häufig bier 
ſucht. Auch hat es vortrefflihe Wiefen an ber Bird, über 
welchen Fluß eine Brüde führe, Nahe bei berfelben ſteht 
erhöhf, in veizenden Unigebungen , ein fehönes ſchloßähnliches 
Landhaus, und über dem Dorfe felbft find auf einem fleilen, 
gu einem Arme des Yura.gehörigen Felſen, 1040 3. ü. M,, 
die Trümmer der 1798 abgetragenen alten und großen Burg. 
gleihen Namens, mit einer herrlichen Ausficht auf Die Ge— 
filde an der Birs, weiche bier in einem neuen. künſtlichen, 
. geraden Bette fließt. Ein zwifchen hier und Arlesheim an 
Derfelben angelegtes neues Gewerf , eine Flachsſpinnerei, iſt 
ein neuer. Induſtriezweig, bei welchem viele Arbeiter ihe 
Brod gewinnen. Es gehört dem Fabrifanf Richter von Baſel. 

In ber Nähe find einige Gppsgruben, welche eine durch 
Pferde getriebene Mühle verfepen. Eingepfarrt find hier 
bie Herrenfige das obere und untere Grüth , das Afp, bas 
Brüdfeld, Die Rüthinhard, Brüglingen und die neue Welt, 
ale mit eigenthümfichen Reizen. 
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Mönchhof, viele an grünem Berggehänge bei Kirch» 
berg am Zurichfee zerftreufe Häufer, im zurch. Amt Wäbden- 
ſchweil. MWeingärten, Gebäude, Wiefen mit zahllofen Obft« 
bäumen geſchmückt, erfcheinen hier anmufhig gemifcht. Die 
am Ufer gebauten Häufer heißen Mönchhoferhorn , und Die 
nach der Albisſtraße hingelegenen Hornhalden. 

Möntbal, ein fl. zum Kr. Rain im aarg. Bez. Brugg 
gehöriges Thal im Jura, welches ein, mit dem Weiler 
Ampfern, 53 Wohnhäufer zählendes Dorf und eine Pfarr: 
Firche enthält, die von Brugg aus verfeben wird. Die 
Einwohner belaufen fi auf 417 Seelen. Es ift von feinem 
Bezirksort 2 St. entfernt. Als Thomas von Falfenfteins 
Räuberhorde fich 1444 zum Ueberfall der Stadf Brugg bes 
reitete, wurde Diefer Ort verbrannt. Vor diefer Zerſtörung 
hatte er feinen eigenen Kirchherren Die Einwohner nahren. 
fih nicht fowohl von der Viehzucht, als von dem Aderbau, 
. befchäftigen fich unter ihnen mehrere mit Baumivollen- 
arbeiten. | 

Morell, Dfarrdorf am rechfen Rhoneufer mit 168 
Einw. im twallif. Zehnten Raron. Ueber diefem Fleinen aber 
guf gebauten Ort liegen, auf einer Felfenfpige, die wilden 
Trümmer des Scloffes Mangepan. Die Herren desfelben 
drückten in der Vorzeit die armen Thalbeiwohner fo furchk 
bar, daß diefe endlich 1262, mit Hilfe des Grafen Peter 
von Sapoien, den Gewalfthafen ein Ende machten, und 
Die Burg zerſtörten. Hier fängf zuerfi der Weinbau, von 
der Furfa her, an. Das Thal ift zivar enge, aber fehr 
fruchtbar, und, unfer andern, mit fruchfbaren Kaftanien- 
bäumen beſetzt. Zu Ddiefem Kirchiprengel gehören : Betten 
mit 293, Bitſch mit 177, Nied mit 242, Goppisberg mit 
76, und Martisberg mit 67 Einw. Sn der Nähe von 
Mörell ift eine Klaufe an der Rhone mit einer Wallfahrfs« 
Firche merfiwürdig,, zu welcher man auf einem im Selfen 
eingefprengten Weg hinanſteigt. Man nennt fie Hochflue. 
—Mörenau, aub Mohren, Fl. reform. Dorf in der 
Pf. und dem Kr. Schönholzersivylen und fhurg. Amt Tobel. 

Mörgeler, Bauernhof, nahe bei Zonen in der Pf. 
und dem Kr. Lunfhofen, im aarg. Bez: Bremgarten. 

Mörigen, Nieder, und Dber-, 2 beifammen. 
gelegene Dörfchen von 21-Haufern und 146 Einw., nicht 
weit vom Bielerfee in der Pf Teufelen und im bern. Amt 
Nidau. Hier fand einft ein Nitterfig des Edeln gl. Namens. _ 

Möriken, Dorf mit 796 Einw. und 145 Wohn: und 
Nebengebäuden, nebft einer Filialkirche von Holderbanf, 
im Kr. Othmarfingen und aarg. Bez. Lenzhurg, 34 SE. 
von feinem Amtsorf. Hier wohnen mehrere Strumpfiweber- 
nadelmacher , deren vorfrefflihe Arbeit ihnen neben ben 
sohlfeilern , aber fehlechfern Strumpfivehernadeln aus Schwa— 
ben, fortdauernden Abfaß verſchafft. Diefer Ort liegr am 
füdlichen Abhange der Egg, oftwärts vom Schloffe Wildegg, 
in einer offenen Gegend. Man frifff in und bei demfelben 
Spuren römifcher Anfiedelungen. Unfer dem Schutze Effin- 
gers, damaligen Oberherrn von Mörifen,- lebfe und ftarb 
Dafelbft gegen das Ende bes 17. Jahrh. der geiftvolle Zürcher 
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rediger, Michael Zink, von Glarus gebürtig, den der 
— —— finſterer Theologen vertrieben hatte, 
Mörismweil, El. Dorf auf einer holzreihen Anhöhe 
in der Pf. Wohlen, im bern, Amt Aarberg. Die Spuren 
des alten Ritterfiges diefes Ortes find verfchivunden. 
Mörlifhahen, Dörfchen mit einer Filialficche der 
Pf. Küßnacht, im ſchwyz. Bezirk Diefes Namens, 
Morfchwnl, Eathol. Pfarrdorf von 41 Häufern und 
300 Ader: und Obftbau freibenden Einwohnern, im Kr. diefes 
Mamens und Gt. Gall. Bez. Rorſchach. Es hat eine ziem- 
Lich fruchtbare Eage, gute Gebäude und eine Schule. Die 
aus vielen zerftreuten Weilern und Höfen beftebende Kirch» 
gemeinde zahlt 232 Haufer und 1350 Einwohner, In der: 
felben finden fich fehr viele und ſchöne Obftbäume , vom üp- 
pigften Wuchſe. s 
—— in ältern Zeiten Erſtburt, ein Schloß, 
das nebſt Zugehoͤrden ein Eigenthum der Stadt Winterthur 
iſt, welche die Aufſicht einem Amtmann übergiebt, in der 
Pf. Oberwinterthur und dem zürch. Amt Winterthur. Es 
liegt auf einer ſanften, weinreichen Anhöhe, und iſt maſſiv 
gebaut. Es wird feiner ſchönen Ausſicht wegen haufig beſucht. 
Mocfa, die, oder Muefa, ein oft vecheerender 
Bergſtrom, in den 8. Graubünden und Teffin entſpringt 
aus dem Muefafee auf dem Bernardino , durchfließt die Thaler 
von Mifocco, Riviera, durch Deren Gewaäffer verftärft er 
oberhalb Bellinzona, Gorduno gegenüber, fih in den Teffin 
ergießt. Micht weit von der Vereinigung der Moefa führt über 
Die erftere eine hohe fleinerne Brude von Drei Bogen mif 
einer weiten Ausfiht auf die umliegenden Thäler. Diefer 
Strom iff reich an Lachfen und andern Fiſchen, und wird 
befonders im Kant. Graubünden zum Holzflößen gebraucht. 
Möfchberg, Weiler bei Höchftetten im bern. Amt 
Konolfingen. ° | 
Mösli, Kapelle in der obiwald. Pf. Sacfeln,, bei 
welcher fich die Klaufe des Einfiedlers, Bruder Ulrich, und- 
fpäterhin jene der frommen Waldfchivefter Cäcilia befand. 
Möttelis Schloßzeigentihd Sulzberg, Schloß 
und Meierei , den Grafen von GSalis» Zizerd gehorend, im 
Bez. Rorſchach, K. St. Gallen. Es wurde 1824 wieder in 
bewohnbaren Stand geftellt , und wird von obiger Familie 
gegenwärtig bewohnt. Bon feinem alten Thurme bewundert - 
man die prachfvolle Ausficht. Dies Schloß war einft befes 
figt, wie man noch jest aus den diden Mauern, ivelche 
es umgeben „ feben fann. Geine Anlage verdankt es einem 
Abt - St. Gall. Dienfimann , der es Sulzberg hieß, und fi 
bavon ſchrieb. Spater gehörte es den Gnäpfern, und Diefen 
folgten. die Mötteli von Rappenftein von St. Gallen, von 
welchen es den Namen Mötteli- Schloß empfing, Das Ge— 
dächtniß dieſer festen veihen Eigenthümer erhält fich noch 
in der Sage von den unterirdifchen Gangen und verborge« 
nen Schägen „ die befonders im nahen Schloßberge liegen 
follen, fo. wie auch: in den Gefpenftererfheinungen, von denen 
man fich viel: in. der Nachbarfchaft erzählt. 
- Möttfchweit, Ei. Dorf in waldreihen Umgebungen 
am Wege non Burgdorf nah Hindelbanf „ in dieſes pfarr⸗ 
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und in jenes amtsgenöſſig. Bis 1798 war es eine Zuge 
hörung der Herrſchaft Hindelbanf. - 
Moeveran, der große, 8770 8. ü. M., und der 
Fleine 8240 F. ü. M., zwei Felszacken in dem Gebirge» 
graf, welcher das Thal von Grion im waadtl. Difte. Aigle, 
von dem Rhonethal des Wallifer Zehnten Eonthay frennt. . 
Zwifchen beiden befinden fih die ausgedehnten Gletfcher der 
Martinets, weftlih liegt der Gletſcher von Plan⸗Nevé, und 
oftwärts erhebt fih, über dem Felfen von Boulaire, an 
welchem man alte Waffen aufgefunden haf, der fchöne Glet— 
fher von Penaroflaz. Ä M 
Mogelsberg, Kreis im St. Gall. Bez. Unterfoggen- 
burg. Er enthält die ge. Pfarrgemeinde gl. Namens , ift 
fehr gebirgig, und umfaßt mehrere angenehme Fleine Shäler, 
die von forellenreichen Bächen durchfchlängelf find. Syn frucht— 
baren Sahren werden in Demfelben viele Kirfhen geivonnen, 
Die entweder gedörrt, oder zu Latwerge bereitet oder aber 
zu Kirſchwaſſer gebrannt werden. Die in denfelben gehö— 
renden 128 Derfchen und Höfe find auf Bergen und in Thä- 
lern zerfiveuf, und feine Ginwohner find der Mehrzahl nad 
evangelifch. ; 
Mogelsberg, Pfarrborf und Kreisort ven 2i an 
fehnlichen Wohngebäuden , mie einer neuen, 1810 gebauten 
großen Kirche, bie von beiden Konfeffionsverivandten zum 
Sottesdienfte gebraucht wird, und bei welcher des Fathol, 
und evangel. Pfarrers Wohnungen fich befinden, Der Dre. 
hat 3 Wirthshaufer und wird von Fabrikanten, Handierfern 
und Landwirthen bewohnt, und die Durchfuhr zwiſchen 
St. Gallen und Lirhtenfteig ift nicht ganz unbedeufend an 
Mehl, Leder, Salz, Bier Ind andern Waaren. Die Pfarr» 
‚gemeinde, die 71%, St. im Umfreife hat, zählt in 353 Häu— 
fern ungefähr 2000 reform. und 270 Eathol. Einwohner, die 
fich mit dem Baumwollengewerbe größtentheils nähren, in 
dem mehrere Sabrifanten die Hände der Spuler und Weber 
das ganze Jahr hindurch reichlich befhäftigen und Gewinn 
geben. Diefes Kirchdorfes gedenfen ſchon Urfunden vom 
Jahr 1152; es hatte feine befondern Edelleufe , von welchen 
Rudolf im J. 1400 Schultheiß zu Lichfenfteig war, und 
ein reicher und angefehener Mann gewefen if. Die bedeu« 
fendern DOrffchaften der Pfarre Mogelsberg find: Nafen, 
Thal, Nederthal, Hofftektten, Hildifau und Hub. Im J. 
1826 bezahlte die politifhe Gemeinde an Steuern bverfcies 
Dener Ark an die St. Gall, Regierung allein 1263 fl. 52 Er. 
“Der gegenwärtige Pfarrer. Franz hat fih mit feinen hiſtori— 
ſchen . Schriften die Achtung afler vaterländifchen Gefchichts- 
freunde erivorben. ö 0 
Moghegno, Pfartorf im feffin. Kr. und Bez. Mag- 
gia,- Seine Einwohner, fo wie jene von Maggia, Gordevio 
- und Aurigeno, wandern meift nah Rom aus, two, fie als 
Säumer, Kutſcher oder Stallfnechte dienen. Ä | 
Mogno, auch Moggio, Dorf im Kr. Lavizzara und 
feffin. Bez. Valmaggia. Es liege 3460 F. ü. M und bei» 
nahe 1000 $. über Peccia, von weichen fich die neue Straße 
in fanfter Neigung in 45 Wendungen hierher windet. 
Moillefuläz, im Volksdialekt: Branlecul, ein 
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langer Weiler auf der gr. Sfraße von Genf nad Chamonir, 
in der Genfer Meierei Ehene-Thoner , und mit diefem Orte 
faft zufammenhängend. Er hat feinen Namen von einem 
großen, einzelnen, auf dem Felde liegenden und bearbeiteten 
Granitftein (Moille seule) , der für einen Druidenaltar ge« 
halten wird, Hier bildet der Foronbach die Grenze zwiſchen 
der Schweiz und Savoien. | | 
Moiry, nach einer Urkunde vom J. 1011 Villa Morici,. 
ein Dorf von 44 Häuf. und 480 Einw., im Kr. Lafärraz 
und waadtl. Difte. Eoffoner , 41% St. von Raufanne, und 
11, St. von Eoffoner. Die Hrtöhercfchaft gehörte dem. 
Haufe Gingine in Bern. 
Mojes, einige Häufer in dev freiburg. Pf. und im 
Amt Eftavayer. | 
Molare, hoch und wild gelegenes Dorf und Kaplanei 
in der Pf. Rofuraz und im teffin. Bez. Leventina Die. 
Einwohner ſowohl Diefes als feiner Nachbarorte ziehen wäh— 
rend des Winters nah Mailand, wo fie fih als Laftträger 
gebrauchen laffen, 
Moleffon,der, ein durch die Schönheit feiner Formen 
und durch feinen Alpen:Reichtbum berühmter Berg im freib. A. 
Gruyere. Bis zu feinem böchſten Gipfel, der 6180 3. ü. M., 
und auf welchem ein Kreuz gepflanzt iſt, ſchmückt feine Ab» 
hänge das fchönfte Grün dev Weiden, die mit zahlreichen: 
Heerden bededt find. Die Ausfiht von feinem Gipfel iſt 
fehe groß und ſchön. Gebr intereffante Anfichten bietet fchen 
die Alpenfette bis zum Montblane , und noch weiter dar; 
aber aufferdem fieht man noch eine Menge bon Seen und 
Flüſſen, Städten und Dürfern der Kantone Waadf, Neuen: 
burg und Freiburg , wie die Genfer, Neuenburger-, Bielers 
und Murfner Seen, die Städte Thonon, Evian, Genf, 
Nyon, Rolle, Morges, Romont, Eſtavayer, Neuenburg, 
-Avanhes, Murten, Payerne, Freiburg, Gruyere, Bulle: 
u.f. tw. Fußwege führen auf den Gipfel des Moleffon ven 
Semfale in 3 5t., von Vaurus in 3%, St. ‚vom Karthäus- 
fer Kloftee Part Dieu in 2 St,, von Bulle in 3. St., von 
Greyerz in 3 Sf und von Albeuve in 3 Gt, Man Fann. 
in den Sennhütten übernachten. Sein Fuß ift mit Dichten: 
Wäldern umgeben, und nur die mittleren Höhen, bis auf 
den Gipfel, tragen Alptriften. 
Molertes, Weiter mit 57 Einw, in der Pf. Vaurus 
und im freib. Amf Bulle. | 
Moliera, la Tour de la, alter, hoher Thurm, der 
legte Webesreft des uralten Sloſſes Moliere , welches wegen 
feiner weiten, ſchönen Ausficht Helvetiae oculus genannt 
wurde, in der Pf. Murift, und im freib. Amt Eftavaper. 
Es wurde von den Eidögenoffen im Burgunderfrieg. zerftörk. 
Unter dem Thum befindet fich ein Steinbruch , deſſen Stein. 
art wegen ihrer Dauerhaftigfeif berühmt if. Er iR von 
Dayeıne 21, St. weftlih, von Eftavayer 2 Sf. füdlich, 
von Prerdon 3 St. üfllid; und von Moudon 31, St, nörd« 
lich entfernt „3300 3. ü. M. nahe. bei Font. 
Molinaccio, El. Häufergeuppe in der Pf. Bironice 
und dem Kr. Taverne im feffin. Bez. Lugano. | 
- Molinärg, ein ſchöner, dem Biſchof van Ehur ge— 
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höriger Landſitz und Pachthof im Umfang ber Gemeinde Zizers, 
im biind. Hochgericht der Fünfdörfer. Er liegt unterhalb der 
Ruine von Raͤuh⸗Aſpermont, zwifchen- Zizers und Trimms. 
Es find beträchtliche Gurerbefigungen damit verbunden. 

Motinazso, Dürfhen in der Pf. Arbedo im feffin. 
Kr. und Bez. Bellinzona. Es kiegt an ber Landſtraße, und 
befteht mehrentheils aus Wirthehäufern. Ein Damm fhüge 
es gegen die Ausbrüche des Teſſin. 

Molines, Dorf und Nachbarſchaft von ungefähr 30 
Häufern und einer Fleinen Kirche, Die ein, Silial bon St. 
Meter ift, im Hochgericht Schalfick im bünd. Zehngerichten« 
dund. Der Ort liegt tief in einem von der Pleſſur durch⸗ 
ſtrömten Thal, und brannte 1540 ganz ab. 

Molinerro, Fl. Dorf am Langenfee, im Kr. Gam⸗ 
Barogno umd feffin. Bez. Locarno. Die Umgebungen find 
einfach -landlih , und zum Theil ſehr malerifch: 

Mollen, Dörfchen zwiſchen Erlach und Vinelz, nad 
dem erſtern pfarrgenöfſig, von Moosgründen umgeben, im 
Bern. Amt Erlac. Ze 

Moltena, El. Pfarrdorf am Teffin, im Kr. Ticino 
und teffin. Bez. Bellinzona. Hier wird viel Nußöl gepreßt. 
Es hängt mit Londrino faſt zuſammen. 

Mollensg, zerfiveute Gemeinde in ber Pf. Sf. Maus 
zice des Lacs mit 91 Einw. im wallif. Zehnten Siders. 

Molleng, ge. Dorf von 83 Häufern und 410 Einw. 
die fih von der Viehzucht und Feldwirthſchaft nähren, ame 
Zufe des Jura im Kr. Ballen und waadtl. Difte. Aubonne. 
Hier ift ein Schloß, zu ‚welchem ‚die Herrſchaft Diefes Orts 

ehörte. Ehemals beſtand auch ein Priorat, das nad der 
Eroberung Dec Waadf eingezogen wurde. In den nahen 
Wäldern find wilde Schweine. 

Mollies, les, einige Käufer in dev Pf. Onend, im 
freiburg. Stadfamf. | | 

Mollig, gr. Handeld- und Gewerbsort von 2200 Ein. 
im 8. Glarus, zur Rechten der Linth und am Fuße Des 
Sronalpfiods. Cr zeichnet ſich fowohl durch feinen Reiche 
£hum , feine Gebäude, Spaziergänge und Gatten, ald durch 
die natürlichen Reize feiner Lage in einem Halbfreife all» 
mälig fich erhebenden Wiefen aus. 1823 wurde eine frühes 
verfchürtete Mineralquelle zum Badegebrauch eingerichtet. Das 
‚neue dabei aufgeführte Gebaude befindet fih an der Linthbrücke. 
Auf dem Kicchhofe ruhen Die Ueberrefte der im Kampfe 
hei Näfels erfchlagenen Glarner Helden. Won bier gebürtig. 
waren Heinrich Lotit, Glarean genannf, ber zur Zeit bes 
- Reformation als vorzüglicher Literator und Erzieher glänäte, 
(noch ſteht fein Haus in Steinader) und Tandammann Heine 
zich Zwidi „ dev vafklas. thärige Vermittler im Toggenburges 
Kriege. Don Mollis fuhrt ein 14000 Schuh langer Kanal, 
dem Wallenberge nach, die Gewafler der Linth in den ale 
fenftädterfee. Mit der Grabung Diefes Durch flarfe Dämme 
gefhüsten Strombettes wurde bei ben gintharbeiten ange« 
fangen, Die Darauf, verwendeten Koften beliefen fih auf 
. 492,162 dr... Im Bodenwalde, unieit dem Dorfe, fand 
man 1765 200 römifhe Münzen. Auch entftebt bei dieſem 
Wäldhen ein Bach am Fuße einer Felswand, ber. nach⸗ 
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dem er mehrere Mühlen und andere Werfe gefrieben bat, 
in die Linth ſich ergießt. Mollis bat verfchiedene Fabrifen 
von Baumsollenzeug, Tuh, Piquaͤe, Baſin und Kattun. 
Bedeutend if fein Handel mit Kafen, die hier gemahlen 
und mit dem trifolio odorato bermifcht werden, wodurch 
der befannte Kräuterfäfe. (Schabzieger) entfteht. 

Molondin, ein Kreis im waadel. Difte. Pperbon, 
welcher von 2708 Menfchen beivohne iſt, und ıworu die Orks 
fehaften und Weiler Molondin, Arriffoules, Biolley Magnoud, 
Ehaneaz, Chavannes, le Ehene, Ehene und Paquier, Bros 
nay, Euarny, Demoret, Donneloye , Diezery, Prabind, 
Rovray , Billard» Eveney, Ivonand gehören. Er ift feucht 
bar, wohlbebaut, bat viele Waldungen, befonderd Eiche 
wälbder , und wird von der Mantua bewäfferf. 

Molondin, Kreisort, Pfarrdorf mit 33 Häufern 
und 200 landbauenden Einw., 7 St. nordöftl. von Laufanne, 
und 2 St, öftlihd von Pperdon. Die vormalige Ortsherr⸗ 
fehaft gehörte 200 Jahre lang der Familie von Eſtavayer. 

Mols, zerſtr. Pfaredorf von 40 Häufern und 200 fa« 
£holifchen Einw. im Wallenftädterfee im Kr. Wallenftadt und 
- St, Gall. Bez. Sargans, 14 St. von St. Gallen. Die 
Kollatur der Pfarre gehört der Gemeinde, welche 1787 die 
Pfründe ftiftete und die Kirche erbaufe. Der Ort hat eine 
gufe Schule und fehone Wälder , deren Holz mit Vortheil 
abgefegt wird, und eine gemeinfame Alp. Der Auflinens 
berg — ihm im Winter 18 Wochen hindurch den Sons 
nenfchein. | 

Monat, Pleiner Weiler fm Thal Eenkovalli und £effin, 
Bez. Locarno , zu Palagnedra pfarergenöffig. 

Mondlodh, das, eine Höhle unter der Tomlisalp, 
auf dem Pilatusberge. Nur mit Mühe und Gefahr Fann 
man zu ihr gelangen, und aus ihrem Eingange, welcher 
46 Fuß hoch und 9 Fuß breit ift, flürzf ein raufchender Bach 
und große Kälte. Gie enthält hohe Gewölbe von 400 bie 
500 Fuß Länge, und man findee bier viel Mond» oder. Erd» 
milch (lac lune), eine weiße fhwammige Erdart. 

onetaz, El. Ort im Kr. Molondin und waadtl. 

Bez. Dverdon , zw Ivonand pfarrgenöffig. 

Moninz, reform. Dörfhen, das fehr anmufhig am 
Fuße des Gebirges der Voirons gelegen -ift, in der genf. 
Pf. und Meierei Jufy l'Evéque. 

Monible, Weiler und Filial von Sornetan im Petite 
Bal und bern. A. Münfter, mit 10% Seelen, 

Monnnie, la, eine Felsgallerie zwifchen Bauvernies 
und St. Brancdies, auf der Grenze der wallif. Zehnten 
Martinaz und Entremont. Sie ift Ducch den Foritberg ge» 
brochen, deſſen vorderfter Vorfprung auf Roc de la Porte 
genannt wird, und über den ſich der Bergrüden les Ehe 
mins erhebt. Sie eriftivt erft feie 1813 und wurde in Folge 
der Verheerungen der großen Fluth vom 18. Juni, welche 
den auf dem — der Ufer befindlichen Weg volls 
kommen zerflört und zum Bette der Dranfe gebildet hatte 
ecbauet. Sie it 200 Zuß lang, 12 — 16 Zuß hoch, 10 Fuß 
breit und 2200 $. u. DL 

Monnaz, Dock mit einem alten. Schloffe und Herte 
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ſchaftsſitze im Kr. Eolombier und waadtl. Difte. Morges, 
21, St. von Laufanne und 34 St. von Morges. Diefer 
Ort enthält 23 Häufer und 115 Einw. Sein Schloß hat. 
eine weitfichfige Lage und man findet bier einen £refflichen 
blauliden Marmor, 

Monpetavetfch, Fl. Dorf und Nachbarfchaft in der- 
graub. Pf. und dem Hochgericht Diffentis. Es liegt 4280. 
‚5. U. M. und wird hier noch Sommerroggen, Hafer, Flachs 
und Kartoffeln gebaut, 

Montrepos, anmuthiger Herrenfit in ber Nähe der 
Stadt Laufanne. Er ift das Eigenthum eines Herrn Per» 
Donnef von Vivis, durch deffen Sorgfalf er fäglih an Ver— 
fhönerung gewinnt. | | 

Mons, kathol. Pfarrdorf von 114 Einw. im Hochger.: 
Dderhalbfiein, im bünd. Gofteshausbund. Es liegt anmu« 
thig, hat zwei Kirchen und mit Tiefenfaften, Prada, Alvas' 
fihein, Mifteil und Sanein feine eigene Zivilobrigkeit. 

Donfe, la, zwei Bauernhöfe nebft einer Kapelle im. 
Thal Eharmey Des Kantons Freiburg. Nah der Ueber» 
lieferung war dieſes der erfte bewohnte Ort im Charmepthal 
und von beträchtlihem Umfang. . 

Monſtein, ein wildes fytterreiches Thälchen und. Eleines 
Pfarrort mit 78 reform. Einiv. im Hochgericht Davos im 
bund. Zehngerichtenbund. Unterhalb diefes 4500 Fu ü. M. 
liegenden. Orts ſteht am Ufer des Landwaſſers in der Hoffe 
nungsau das Hauptgebäude der Gewerbfchaft eines Blei— 
bergwerfs, Deren Sruben und Gebäude bes Befuchs würdig, 
find, Mit Spina bilder Dronftein eine der 14 Nachbarſchaften 
Des Hochgerichts, : 

Montein,’E. Dorf am Rhein mit einem Schloß und 
Landguf und einer Ueberfahrt über den Strom in der Pf. 
Au und dem Kr. Bernang im Gt. Gall. Bez. Rheinthal. 
Der Ort zählt 29. Häufer, und feine Einwohner freiber 
Wein» und Aderbau, auch Spinuerei und Stiderei. 

Mont, Weiler mit 16. Gebäuden und 66 Einw. in dev 
Pf. Morlens und im freib. Amt Rue, — 

Mont, laville, ge Dorfin einer anmuthigen Lage, 
aneder Seite des Jura, im Kr. l'Isle im waadel. Diſtr. 
Coſſonex, 5 St, nordweſtl. von Laufanne und 134 St. vor 
Eoflonee. | | 

Mont, le, gr. Dorf, das. fih in Groß» und Klein, 
Mons fheilt, mit 115 Häufern und 660 Einw. , welche Land—⸗ 
bau und Viehzucht freiben, im Kr. Romanel und waabel. 
Difte. Laufanne, 1 Sf. von diefer Sfadf. Beide Drffchaften 
faffen mehrere Bauernhöfe am Jorat in. fih, die man Cha» 
lets nenne Mit KRomanel haben. fie den Goftesdienft ge— 
meinfchaftlich. : ! 

Mont, le grand, gr. Dorf und Pf. von 149. Häu⸗ 
fern und 480 hauptfächlih weinbauenden Einw., mit den 
Trümmern. eines im 17. Jahrhunderts erbauten Schloffes im 
waadel. Kr. und Difte. Rolle. Es liegt anmuthig zwiſchen 
Rebhügeln, die den Föftlichften Lacofeivein geben, war eine 
alte Baronie und urfprünglihe Beſitzung der Familie Mon» 
tibus mit fchönen Stammgütern und wichtigen Herrfchafts« 
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rechten, welche 1773 an das bern. Geſchlecht Kirchberger 
gelangte. 

Mont, deffus, in der gleichen Lage wie das vorige, 
A St. vom Genferfee. Sehr malerifch auf einer "Anhöhe 
über dieſem Ort erblidt man die verfallene Burg , fo wie 
das neue Schloß Mont. 

Mont, fous le, 3 Häufer auf einer Waldhöhe zur 
Gemeinde led Bois gehörig, im bern. A. Saignelegier. 

Montaccio, Dörfhen von 43 Wohngebäuden in einer 
fhönen Lage am nördl. Gebirge im bünd. Hochgericht Ber» 
en Es gehört in die Pf. Stampa und zum Gericht Ob» 

orta. 

Montagne des Bois, ſ. Saignelegier. 

Montagnes, Weiler mit vielen zerſtr. Häuſern in der 
neuenb. Meierei Travers. | 

Montaanez, zerfte. Ort mit 127 Einw. und einer 
Kapelle, im Bagnesthale, im wallif. Zehnten Entremont. 

Montagnola, Pfarrdorf im Kr. Agno und teffin. 
Dez. Lugano, in fruchtbarem Gelände. 

Montagnoz, ein am Gebirge in der Pf. Leyfron im 
wallif. Zehnten Martinach gelegener Ort mit 86 Einw,, 
deffen Wälder und Weiden hob in die Bergflüfte hinauf 
Reigen. . 
Montaany, aub Montenach, Amt, im Kanton 
Freiburg, deffen Amtmannsfis zu Dompierre ift. - Es dehnt 
fih durch eine ſchmale Strede Landes zwifchen dem Kanton 
Waadt bis an den Neuenburgerfer, aus, und liegr größten - 
theils im Pays de fa Broye. Es beftebt aus den Pfarreien 
Dompierre, Dombdidier, l'Echelles, Montagny, Torni le 
Grand, Torni le Petit, St. Aubin und Garrignan, von 
welchen die 6 erften den einen Waiſenbezirk, und Die 2 Ieg« 
ten den andern bilden. 

Montagny, ge. Pfaredorf, 3 St. von Freiburg, mit 
einer Kirchgemeinde von 180 Häufern und 758 Einw.. Der 
Pfarrer wohnt zu Tours, wo eine Wallfahrtskirche if. 
de wo noch einige romanfifhe Ruinen von der ehemaligen 
Stad? Montenab , und die Stelle des bis auf einen Thurm 
abgebrochenen Schloffes gl. Namens gefeheniwerden , findet 
man mehrere ſchöne Landſitze. Freiburg erfaufte die Herr— 
ſchaft Montagny 1478 vom Herzog Philibert von Savvien, 
und kam 4508 in völligen Befiß derſelben. Hierher pfarren 
fa Bramerie, Manens, Grand-Sivaz, le Grabour , Bais 
Girard, Eouffet, Grange-Filenos, Tours und Rillarey. 

Montagny, 2 Landhäufer nabe bei der waadtl. Stadt 
Lutry, wo guter Wein wählt. Beide haben ein ſchloßähn— 
liches“ Anfehen und gehört Das Hftlihe der Stadt Payerne, 
Das weftliche Der Gemeinde Eully. 

Montagny, Corboz geheißen, Pfaredorf von 36 
Häuſ. und 250 Einw. im Kr. Ehampvenf und waadtl. Diftr, 
Doverdon, deffen 1575 zerfiörtes Schloß den im Mittelalter 

wohlbefannten Sreiherren Diefes Namens gehörte. Es liegt 
7 St. nördl. von Laufanne und %, Sf. von Pverdon. 

Montalchier, wohlgebauter Ort von 47 Häufern, 

und 210 Einw. , welche fih von dem Obſt⸗, Wein«, Korn: 
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und Gemüfebau nähren , und zu Sf. Aubin eingepfarrf find, 

in der neuenb. Kaftellanei Gorgier. * | 

— — El. Weiler in ber genf. Pf. und Melerei 
oligny. 

Montana, anmuthiges Bergdorf mit 210 Ein. und 
einer Filiafficche der Pfarre Lens, auf einem mit Kornfels 
dern und Wiefen bededten Vorhügel des nördl. Gebirge , 
im: walliſ. Zehnten Siders. - 

Montatney, Fl. Häufergeuppe im Thal und In der 
Pfarre DOrfieres mit 17 Einwohnern und im-wallif. Zehnten 
Entremont. | | 

Drontaubert, f. Aubert. Ä 

‚Montaubion, Dörfchen, das mit Charbonnap 19 
Häufer und 115 Einw. enthält, im Kreife St. Eierges im 
waadtl. Diſtr. Moudon , 11, St. von Moudon. 

Montavon, ein nah Boncourt eingepfarrfed gut 
und fruchtbar gelegenes Fleines Dorf, im bern. 4. Delsberg. 
Die Einwohner find bei feinee Pfarre gezählt. 

Montbarry, oder Te Paquier, Babeork In des 
Gemeinde Paquier in der freib. Pr. und A, Gruyere, 
befindet fih am Abhange eines Hügeld, von welchem man 
Das herrlihe 10 St. Jange Galmisthal überfchauf , und auf 

- Deffen -Gipfel fih der Moleffon, dev Nieſen und. die ganze 
freib. Alpenferte dem Auge Darbiefen. Die Amftalt beflehe 
aus zwei hölzernen Gebäuden von ungleicher Anlage, und 
fol Die Heilquelle gegen hartnädige Krätze, Slechten und dgl. 
vorzüglich aber bei Nervenfchiwache veizbarer Perfonen freffe 
lihe Dienfte leiften. Diefes Bad genießt, ungeachtet feines 
Mängel (zu deren Abhilfe jedoch Vorkehren getroffen wer— 
den), eines großen Zufpruchs aus dev Umgegend, zumal an 
Sonn » und SFeierfagen. Ä 

Montbave, eine U. 8. F. geweihfe Kapelle in de 
Pf. Yuifternens und dem freib. A. Farvagny. | 

Montbec, zerſtörtes Schloß auf einer Höhe am Mur 
fenfee, im waadtl. Difte. Abeuches. ’ 

Montbeney, Weiler in der waadtl. Gemeinde Mont 
legrand, im Diſtr. Rolle. s 

Montblanc, der, unter 450 Ai’ 52% der Breife, 
und 240 24° 22° der Länge, der höchfte Berg in Europa, , 
und, mit Ausnahme der Hochgebirge Äſiens, dev hüchfte bes 
kannte Berg in der alten Welt. Er fteigt in Savoien zwie 
fhen den Ihälern von Chamonir und Entreves, nach de 
Sauffure, 14,700 8. ü. M. Er erhebt fih zwar über feine 
Thalfläche 41,530 , und: dev Ehimborazo über die feinige nug 
41,230 Fuß, , indeffen beträgt. die abfolure Höhe des erſtern, 
nach Tralles Meffungen „ dach: 5355 Fuß weniger, al6 jene _ 
Des Chimborazo. Der Gefihtsfreis des Montblanc hat im 
Halbdurchmeſſer 68 "Stunden „ fo daß. man ihn. zu Lyon, ZU 
Dijon. und felbft zu Langres (65 St. in gerader Linie, jede 
Stunde zu: 2000 Klaftern gerechnet) ,„ ſieht. Ungeachtet dieſes 
auſſerordentlichen Horizohts iſt der Genuß der Ausſicht vom 
Montblanc gering, indem ſich dev Dunftkreis an: der Erd» 
fläche zu fehu verdichtet, um von dem menfehlichen Auge Durche 
daungen zu werden. 1786 ward nach, mehrern vergeblihen 
Verjuchen fein Gipfel: Das erſte Mal, und zwar von Jean 
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Balmaf und dem Doffor Paccard erftiegen. Sie brachten 
20 Stunden auf dem Eife zu und fehrten faft erblinder und 
mit aufgefchwollenem Gefiht zurüd. Sauſſure war der 
. zweite, der von 17 Führern begleitet, 1787 (vom 1. bis 3. 
Auguft) diefen Berg erftieg. Die färfften Männer wurden 
über der Hohenlinie von 11,400 Fuß leidend; Eßluß hatte 
Feiner , aber alle wurden vom Durft gequält. Erſchöpfung 
augenblidlihe Abmattung bei der geringften Beivegung und 
Sorglofigfeit traten mehr oder minder bei Jedem ein. Das 
Waſſer fror um 12 Uhr Mittags an der Sonne. Die Farbe 
des Himmels war Dunfelblau, und im Schaften fiehend fah 
man bie Sterne. Das Waadtland fehien am Fuße Des 
Montblanc zu liegen, die hohen benachbarten “Felsfpigen 
waren tief unfer den Füßen der Erfteiger , alle Gebirgsfetten 
und ihre befchneiten Hörner ſah man deutlich. Die entfern« 
teen Gegenftände waren ivie in Flor gehullt. Seitdem, und 
zwer erft vor Kurzem (den 27. Auguft !825), wurde Dex 
Gipfel des Montblanc zum dritten Mal von einem britifchen 
Dffizier Namens Scherville und einem jungen Arzt, Doftov 
Clarke, bei herrlichem Wetter, unter höchſt merfiwürdigen , 
an ſich feld wahrgenommenen phyfiologifchen Erfcheinungen 
erfliegen. Von der Nord» und Sudfeite bildet diefer Koloß 
„ eine erhabene, prachfvolle Pyramide. Südwärts ift er vom 
Gipfel 9600 Fuß faft fenfrecht abgerifen, fo daß Schnee 
und Eis dorf nicht liegen bleiben, Nord» und weftl. ſteigt 
er allmälig hinab, und iſt 11,000 Fuß mit eiwigem Eis und 
Schnee bededt. Sein Gipfel zeigt fih wie eine gedrückte 
Halbfugel, welche von Nordoften gefeben, die Geftalf eines 
Kameelbudels Darftellt, und deshalb la Bosse de Dromadaire 
genannt wird. 47 bis 18 Gletfcher fleigen vom Montblane 


berab. 
. Montbliffon, Häuſer, nahe bei Croiſettes, im Re. 
Pully und waadtl. Difte. Laufanne. 
Montborget, Fl. Dorf, am Fuße der Roche-Blande , 
im waadtl. Kreife und Difte. Grandfon. Die Straße von 
Srandfon nah Moutier führt durch den Dr. 
Montbovats, les, El. Weiler von 7 Wohngebäuden 
anf einer Wiefenhöhe, in der Pf. Monifaucon, im bern. 
. A. Saignelegier. FERNE | 
Montbovon, deutſch Bubenberg, Pfarraemeinde 
von 242 Gebäuden worunter auch die Bergftaffel und ein 
zelne Scheunen begriffen find, wit 440 Einw, im freib. 4. 
Gruyere. Sie tft 9 St. von der Hauptftadt entfernt und bil: 
der ein fihönes Alpen» und Thalgelände,, das fruchtbar an 
Wieſen, Weiden und Obſt, norzüglich aber an Kirſchbäumen 
ft. Das hiefige Kirſchenwaſſer wird für das befte des Kan— 
fons gehalten. Die Gemeinde befteht aus 8 Weilern oder 
Behnten, und im Dorfe La Sour ift die Pfarrfiche, an 
deren Mauern einige Grabmäler von Marmor find. In 
dieſer Gemeinde beichäftigen fidy Weiber und Mädchen mit 
Strohgeflecht. Auch zeigen fih in derfelben Spuren von 
Schwefel, Blei und Eifen, fo wie von Schieferlagern. Bei 
la Sour oder Montbovon frennt fih der Weg über Die 
Dent de Jaman nah Vibis von demnach Chateau d'Oex. 
Der erſte feige zur Hongrinbrücke und nach Alliere in 4. St. 
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‚hinab, von wo man in 1 St. auf befchwerlihem und ödem 
Wege die Höhe erreicht, auf welcher fih eime der pracht- 
vollſten Ausfichten in der Schweiz Darbietef, In 2 St. ge 
langt man abwarts nah Montreur und in 3 St. nach 
Vivis. Die zweite ift fehrbar und führe in 2 St. nad 
Chateau d'Oex. Ur 

Montbrelloz, Pfarrdorf von 31 Häufern-und 130 
Einw., im freib. A. Eftavayer. Der Gefreidebau wird hier 
ftarf befrieben. Der Pfarrſatz gehört dem St. Niflaus: 
Kapitel in Freiburg. 

Montbrillant, Weiler in der genf. Pf. und Meieret 
Petit-Saconne:, nahe bei der HaupMtadf, auf der großen 
Straße von Genf nach Paris über Lernex. Er enthält viele 
bubiche Landhäufer, eine Pflanzſchule, mehrere Gärten und 
Spazierivege. 

Montcherand, Dorf von 36 Häufern und 180 Einw. 
im waadtl. Kr. und Difte. Orbe, 61%, St. von Laufenne 
und 14 St. von Orbe, mif einer fehönen Groffe, die 30 
Fuß Deffnung hat und 15 Fuß hoch ift, auch viele Tropfs 
feine enthält. Gegenüber ift die von Agiez, die noch ſchöner 
und merfiviirdiger if. In Dec erftern wird jährlich ein 
ländliches Feſt gefeierf. 

Montchoiſi, ein ſchönes Landhaus bei Laufanne im 
Kanton Waadt. 

Monteendon, Hänfer zwiſchen Moudon und Bren— 


les im Kanton Waudf. ; 

Montd’Drge,le Chateau, eine äufferft malerifche 
Schloßruine auf einem Felfenvorfprung , in der Pf. Sapiefe 
im wallif. Zehnten Herens. Diefe Burg, von einem Grafen 
von Savoien erbaut, wurde 1415 von den Wallifern zer» 
fört. Nahe dabei in einer einfamen Kluft ift ein Fleiner 
fifchreicher Bergfee, von welchem die Umwohner viel Fabel. 
baftes zu erzählen wiſſen. | : 

Montdu Lac, Weiler in der Gemeinde Abbape, 
‚wo, wenn man Durch den Wald Petrafelix gefommen, man 
das ganze Sourthal überfieht, im waadtlhl. Diſtrikt dieſes 
Namens. 

Monte, Dorf und Pf. im Muggiathal, im Kr. Ca— 
neggio und teſſin. Bez. Mendriſio. Bei dem Pfarrhauſe 
ſteht ein Nußbaum, der einen halben Morgen Land bedeckt. 

Donte-Baraffo, f. Karaffo-Monte. 

Monteggio, Dorf, das vorzüglicher Rechte genof, 
im Kreife Seffa und teffin. Bez. Lugano. Es ift zu Seſfa 
eingepfarrf. 

Montegu, Weiler und Gemeinde mif 13 Gebäuden 
nnd 53 Einw, in der Pfarre Praroman und im freiburg. 
Stadtamt. 

Montelier, ſchönes, größtentheils von Fifchern der 
wohntes reform. Dorf von 47 Haufern, unter denen ver» 
fohiedene Landfige und 340 Einw. , im freib. Amt Murten. 
Es hat eine herrliche Lage am Murtenſee, und iſt ſeit feiner 
Einäſcherung 1741 nem und hübſch gebauf worden. Es iſt 
in dem nahen Murten pfarrgenöffig. Ferner trägt dieſen 
Namen ein Hof in der Pf. Groley im %. Freiburg, j 

Montelier, eine der Abtheilungen der waabtl. Ge 
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meinde Chafeau d’Oer Gie hat 3 Sf. im Umfange und. 
begreift die Thaler von Solomon oder Sous le Mont, die 
Schluchf von Beauregard und les Moſſettes, nebft dem Eleinen 
That Delalemont am rechten Ufer der Hongrin, 

Montellicr, Weiler mit 25 Einw. in der Pfarre 
Saviefe und dem tvallif. Zehnten Herens. 

Montenach, Nieder» und Dber», 2 Drtihaften 
in der Pf. Taffers und im freib. Stadtamt. Im legten 
fteht eine von Andächtigen häufig befuchte Wallfahrtsfapelle , 
und von einer nahen Anhöhe hat man eine weite Ausficht, 

‚Montenad, ſ. Montagny. 

Montendrey, Landhaus mit einer der Stadt Laus 
fanne gehörigen Domaine, beim waadtl. Fledın Challens. 

Montenol, Eleines, von 66 Seelen bewohntes, aus 
Stroh bededten Häufern beftebendes Dertchen und Filial. der 

farre St. Urfig im bern A. Pruntrut. Es liegf an einem 
ergbange in unwirthlichem Gelände und bat arme Ein. 
wohner, die Holz» und Kohlenhandel freiben. 

Monterafchertbal, das, ital. Bal dt Mon- 
terasca, ein Nebenthal bes Thales Blegno im teffin. 
Bez. gleiches Namens, das fih von Dlivone nordoftwärtd 
ziehe. Es it 3 St. fang, wird vom Bache gl. Namens 
durchſtrömt, der am Disruf entfpringt und fich bei Ghirone 
in den Blegno ergießt, und wird nur von einigen Senn. 
dörfhen belebt. Ein Fußweg führt durhhin über den 
Plattendberg, von Ghirone nach Zafreila in 6 St., ein ans 
derer nach Buzafıh ebenfalls in 6 Sfunden. , 

Monterban, zerſtr. Häufer in der Pf. Semſales im 
freib. A.-Ehatel St. Denys. \ 

Monterillon, Weilerin der neuenb. Meierei Rochefort. 

Montet, Dorf auf einee Anhöhe im Kr. Eudrefin 
- and waabtl, Difte. Avenches, 2 St. von feinem Diſtrikts— 
ort. Es ifk nach Eudrefin eingepfarrt. Seine Lage ift fehre 
angenehm. Ehemals war hier eine Burg, von welcher eine 
adelihe Familie den Namen frug. 

Montet, Weller und ehemalige Herrſchaft, unfer dem 
Namen Billardens und Montef, mit 21 Häufern und 10% 
Einw., in der Pf. Morlens im freiburg. Amf Rue. 

Montet, Pfarrdorf von 6% Häufern und 323 Einw., 
im freid. A. Eftavayer. Der Eigenthümer der vormaligen 
Herrfchaftsrechte über dieſen fchön gelegenen und Ausficht 
genieffenden Ort harte auch Die Kollafur der Pfarrpfründe, 

Montevrag, Dorf und Gemeinde von 60 Gebäuden 
und 187 Einw. nebft einer Kapelle, in der Pf. Praroman 
und dem freib. Stadfamf. Mahe dabei Das vormalige weib— 
liche Trappiftenflofter Riederaz. DEE: 

Montfaucon, deutſch Falfenberg, ein ziemlich 
guf gebautes Dorf und eine Pfarre an der Straße von Gt, 
Urfis nach fa Ehaur de Fonds mit 505 Einw. im bern. 4. 
Saignelegier. Es liegt auf einer Bergflähe und haf eine. 
. alte, Johann dem Täufer geweihte, einem alten Wachthaud 
(Eorp de Garde) gleichende Kirche. Sie wurde, die erfie 
auf dem Freiberg, von dem erfien Koloniften Johann Rurdin 
gebaut. Merfivurdig ift in dieſer Gemeinde zwifchen ben 
zu Derfelben gehörenden Weilern led Peignerets und le Pre» 
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pefitiean ein verfteinerfer Baumflamm, an welchem man 
vollfommen die Sjahrringe unterfcheidef, und tvovon Samm- 
fer und Liebhaber von Naturſeltenheiten für ihre Kadinete 
fcbon oft Stüde abgefprengt haben. Won den beiden in 
Montfaucon jährlich abgehaltenen Viehmärfte, ift der im 
September der vielen jungen und fchönen Pferde wegen 
der befuchfere. Sm Grau der. PVorzeif. erwähnen die Urkun— 
ben der Befiger des längft zerfallenen Ritterichlofes Mont- 
faucon, die als Mitflifter der ehemaligen Abtei Lützel be- 
kannt find. 

Montfavergier, DBergdorf mit .189 Einw. zus 
Mechten des Doubs in der Pf. Sf. Brais im bern. Amt 
Saignelegier. Die fchlechf unterhaltenen Häufer zeugen weder 
von Wohlftand noch von Reinlichkeit der Bewohner, Die 
jedoch viel Rindvieh zum auswärtigen Verfauf ziehen, da 
fie gufes Weidland haben. 

Mont-BGirod, El. Häufergruppe auf dem Berge gl. 
Namens nördl. über Court, im bern. Amt Münfter. Der 
Mont»Girod bildek die Weftfeite der berühmten Bergfchlucht 
von Courf, und frägf noch fehone Güter. 

Monthay, oder Monthext / ein Zehnfen im Kanton 
Wallis, am linken Rhoneufer. Er erſtreckt fib von Gt. 
Maurice bis an den Genferfee. Die Rhone frennf ihn von 
bem iwaadel. Difte. Aigle, und zum Theil wild und fchroff 
emporfteigende Berge fceheiden ihn von Savoien. Seine 
Gegenden haben längs der Rhone viel Anmuth und Schöns 
beit, und das einfame Val d'Illier ift eines der romantifch 
ſten Shäler der weftl. Schweiz. Ungeachtet des hier und da 
etwas nachläfigen Anbaus des Bodens, befonders nach der 
Rhone und dem See hin, find die Ebenen und Tiefen doch 
fruchtbar an allen Bedürfniffen des Lebens. Er begreift die 
Kirchſpiele Dal d'Illier, Troiskorrens, Monthay, Vionnaz, 
Vouvry, Muraz, Collombex, Champery, Choex und Pock 
Valais, die zuſammen von 6350 Menſchen bewohnt find. 

onthay, oder Monther, Hauptort des Zehnten, 
ein wohlgebauter Flecken mit einem großen öffentlichen Platze, 
aüf welchem die Jahr- und Wochenmärkte gehalten werden. 
Er liegt 1350 F. ü M., zählt 889 kunſtfleißige Einwohner, 
und liegf am Zuß eines Berges, an welchem ein altes 
Schloß ſteht, das bis 1798 von einem Amtmann bewohnt 
word. Sn feiner Nähe befindet fich miften in einer veizens 
den Kaftanignwaldung-eine Glashütte. Die Viege ift wegen 
Der öftern Ueberfchvemmungen 1733, wo fie 35. Wohngeb. 
. zerftörfe und die fruchtbaren Umgebungen - verwüftefe, mit 
. großen Koften Durch einen benachbarten Hügel geleitef 1vow 
den, Mach zwei Feuersbrünften in. den. Sjahren 1714 und 
1780 ward Monthay fihöner erbauf. Obſtbäume find in 
allen Richfungen auf die Güfer gepflanzt und SKaftanien- 
wälder fhmüden die Anhöhen Die Pfarre ift groß und 
enthält noch einige bevölkerte Ortſchaften, als Epines (bas) 
mit 52, Epines (haut) mit 28, Condemines mit 68 und 
Maſſillon mit 8 Einw. Um nach Enert⸗Vieze zu gelangen, 
geht man über eine ſchöne 1809 neu gebaute, mit Schiefer 
bebedte Brücke, Die 16,000 Sranfen gekoſtet hat. 

Montherod, Dorf.von 40 Häuſern und. 200 Einw. 
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mit einer Fleinen Kiche, im Kr. Gimel und waadfl. Diffe, 
Aubonne, 41, St. von Laufanne, und 4 St. von Aus 
bonne, in freundlicher Gegend. 

Montherond, Weiler mif einer alten Kirche, der 
mif dem nahe liegenden Froideville, in 62 Häufern 470 Einw. 
enthält, im Kr. und Difte. Laufanne. Der Name diefes 
im waldigen Jorat gelegenen Orts kommt von einer ehe— 
maligen Eifterzienfer-Abtei her, die 1115 geftiftef, Monaste- 
rium Thelæ hieß. Auffer der Kirche ift noch ein Haus und 
eine Scheuer davon vorhanden. F | 

Monticella, Fl. Dre und Nachbarfchaft auf der 
Grenze des Miforerthals gegen Bellinzona- im bünd. Hoch⸗ 

eriht Mifor. Er liege an der vom Bernhardin herabzie» 
* Landſtraße und zugleich an der Moeſa, von ** 
Waldbergen eingeſchloſſen. 
- Montignez, Pl. gutgebautes Pfarsdorf mit fleineenen 
Häufern und 324 Einw. im bern, X. Prunfrut, 2 St. von 
feinem Amtsfig, auf einer Anhöhe nahe bei dem ehemaligen 
Grandeourt, das dem Prämonftratenferftift Bellelai gehörte, 
auf der Grenze gegen das Oberrhein. Departement, und 
bat gutes Aderfeld. Der Abt von Bellelai hob hier ehedem 
beträchtliche Gefälle und hatte das Patronatrecht der dem 
db. Martin geweihten Kirche, 

Montiller, 2 Weiler in den waadtl. Gemeinden 
Eherbres und Chafeau d’Der. 

Montla-Vitlle, gr. Dorf in herrliher Lage, am 
Buße des Jura, mit 70 Häufern und 310 Einw., im Kr. 
l'Isle und waadtl. Difte. Eoffoner, 2 St. nordweftl, von 
diefem Dre, Die Kirche ſteht auf einer Anhöhe und beberrfcht 
eine der angenehmften Ausfichfen auf das freundliche Gelände. 

Monte le- Bieug, 2 alte Schlöfer im 8. Waadt, 
von welchen jenes bei Mont le: Grand A88 erbauf, jet in 
Trümmern liege. Das andere, auch Mont defus genannt, 
noch bewohnbar, zwiſchen Chafel und Bugnaur im Diftrift 
Rolle, war einer der ur > der Grafen von Gruyere, 
von welchen es 1542 an den Schultheiß Steiger von Bern 
verfauff wurde. 

Montlingen, kathol. Pfarrdorf von 441 Häufern, 
einer bübfchen Kirche und 510 Einw. im Kr. Oberried, 
und St. Gall. Bez. Rheinthal, Es liege nicht weit vom 
Rhein, über welchen hier eine Fähre if. Auf dem nahen 
St. Annaberg , bei der Kapelle, genießt man einer herr» 
fihen Fernſicht. Baumwollenfpinnen und Meouffelinftiderel 
find die vorzüglichſten Erwerbsquellen der Einwohner. 

Montmagny, hübfiher Ort vou 40 Häufern,, im Re. 
Eudrefin und waadtl. Difte. Avenches , % St. von Avenches. 
Er heißt au Mont-Magne,. und ift zu Conftantine eins 
gepfarrf. a 

Montmelon, le bas undle haut, zwei nahe beis 
fammen liegende Fl. Dörfer , die eine Gemeinde bilden und 
264 Seelen zählen, in der Pf. Sf. Urfis und dem bern. A. 
J——— Das erſte liegt am Doubs, das andere etwas 
öher am Abhange eines Berges, Holz- ımd Kohlenhandel 
für Die benachbarten Eiſenwerke, machen die einzige Betrieb⸗ 
fomfeif aus, 
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Montmirail, Schönes Landgut unweit der Zihlbrücke 
in der neuenburg. Kaftellanei Thiele, auf einer Fleinen An— 
höhe, der Familie von Wattenwyl gehürig. Seit 1766 iſt 
Dafelbft eine Erziehungsanftalt für Mädchen, deren Direfs 
toren aus der Brüdergemeinde find. Friedrich von Watten« 
wyl, der in der Folge fich nach Herrenhuth begab, hat es 
in neuern Zeiten angelegt. Die Penfion if gegenwärtig fo 
zahlreich , daß alle Gebaube Diefer weitläufigen Anlage dafür 
in Anfpruch genommen, und bedeutend erweitert werden 
mußten. 

. Montmotrin, einige Höfe in der Pf. Semfales, im 
freiburg. A. Chatel St. Denpe. 

- Montmollin, Dorf, das mit Coffrane und Geneveys 
461 Häufer und 660 Ein. zähle, in der neuenburg, Meierei, 
Ballingin. Es wird hier flarfe Landwirthſchaft getrieben, . 

Mont-noble, le, ein fihöner Alpberg , zwifchen den 
Thälern von Herens und Annipiers im K. Wallis, Er ger 
hört der Regierung zu Sitten, Daher fein Name. Südlich 
neben ähm befinden fich die Spigen von Louveigne und Aifon, 
weiche ihn an Höhe aber nicht an Schönheit übertreffen. Der 
Mont noble it 7380 8. u. M. &in Fußweg führf von 
Suen nad Viſoye Darüber hin. | \ 

Monto, der, nächft dem Chafferal der hächfte Berg 
in ber. Nachbarfchaft der Dörfer Bevilard, Sonvilier und 
Court, im bern. A. Münfter. Seine Höhe ift 4120 5. ü. M. 
Auf demfelben gebt im Sommer viel Vieh zur Weide, 

Montoz, Weiler im Bagnesthal mit 36 Einw., im 
wallif. Zehnten Entremont. | 

Montpreveyres, fl. Pfarrdorf von 39 Häufern und 
490 Einw,, 2640 F. ü. M., im Kr. Mezieres im waadtl. 
Difte. Oron, 2%, St. nordweftl. von Lauſanne. Es liegt 
in einem Gehölze und ivar vormals eine Probftei vom Klofter 
auf dem St. Bernhardsberg. Die durchgehende Straße von 
Moudon nach Laufanne machk es Lebhaft. 

Montrechut, Dürfhen mit einem hübfchen Lanbfige, 
In der Pf. Gurmels und im freiburg. Stadtamf. . 

Montreug, ge. Pfarrgemeinde von 2600 Seelen, im - 
Kr. Planes und wagdtl. Difte. Vevay. Gie wird von 
ben 3 Zivilgemeinden Veitaux, Planches und Chatelard ge 
bildet, und bat ein fo warmes Klima, daß Sudfrücte in 
ihrem Bezirfe fortfommen, und bie Gärfnerei in bemfelben 
mit Einficht befrieben wird. Die rauen, welche fich vor« 
züglich Diefem Erwerbeziveige widmen, , verfehen Die umliegens« 
den Märkte mit Gemüfe,, und die Einwohner diefes Kirch 
fpield find ziemlich wohlhabend. Sie erhalten von ihren 
Rebenpflanzungen einen trefflichen Wein. Die Lage des eigent« 
lihen Pfarrdorfes Montreux oder beftimmter les Planes 
genannf, auf einer anmuthigen Höhe, ift fehr ſchön und bie 
Ausfiht auf den Genferfee herrlich. Befonders gerühmt wird 
die bei der Kirche , fo wie Die aus den Zimmern des Gafls 
hofes, wo man die Mündung der Ahone in den See und 
die erhabenen Szenen der Wallifer Geftade im Auge hat. 
Unter ber hochgewölbten Brüde, welche die drei wohlgebau— 
ten Dörfer Sales, Chene und les Planches in eine Orks 
haft von 1800 Seelen vereinigt, tobt die wilde Baye be 
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Montreurx über die Felſen herab und macht einen hübſchen 
Sturz. Sehenswerth ift die Stalaftiten» Höhle unter der 
Kirche. Die Pf. Montreur hat ihre Armen« und Kranfen. 
baus , auch ift bier eine Freimaurerloge: la Reunion des 
Cultivatenrs du Bosquet de Clarens. Won hier gebürtig ift 
Herr Dufour, der als Vorſteher einer waadtl. Kolonie fich 
in Kentuky in Nordamerifa 1800 niederließ,, und feine Ans 
fiedelung Schwizerland nannte. Der Pfarrer von Montreur, 
Herr Dekan Bridel, haf eine Sammlung von Büchern und 
Handfehriften über alle Theile der Schweizergefchichte ; er felbft 
aber ift unter den gegenwärtigen 2iferaforen der Schweiz 
einer der achtungswürdigſten. 

Montricher, großes Dorf von 87 Häufern und A400 
Einw., im Kr. l'Jsle, im waadfl. Difte Eoffoner, 5 St. 
nordweſtl. von Laufanne und 2 St. von Coſſonex. Es liegt 
am Fuße des Jura. Sein alfes, auf einem Felfen ftehendes 
Schloß, erinnert an die ehemaligen Freiherren dies Namens. 
4770 legte eine Feuersbrunft 54 Hdufer in Afche, und ver« 
urfachte einen Schaden von 120,000 Franfen. 

Mont-FRion, anmuthiger Landfig , ziwifchen Laufanne 
und Ouchy, auf einer zuderhufföcmigen Anhöhe, einſt von 
Boltaire und fpäter pon Tiffot bewohnt, im 8. Waadt. 

— Montſevelier, Pfaredorf mit 350 Einw. im bern. 
A. Delsdberg, 2%, Sf. von feinem Amtefige 

Mont-Tendre, der, ein Bergrüden im Jura, zwi— 
fchen der Ebene von Montricher und dem Sourthal im Kan- 
fon Waadt. Eine Fahrftraße führf darüber hin, von l'Isle 
nach le Pink und Abbaye. Gie ift auf ihrem höchſten Punfre 
4030 $. ü. Senferfeg und 5180 8. ü. M. Er lehnt fih nörM. 
an die Dent de Baulion und füdwelll. an den Murdairu. 
Bon feiner Spige genießt man einer fo prachtvollen Ausſicht, 
daß fie ihrem Umfange nach von vielen Bergivanderern fur 
die fohönfte in der Schweiz gehalten wird. Ä 

Montterrible, der, ein Berg, deſſen Kuppe 2910 
F. ü. M. it, 14 :5f. von Pruntrut im bern. A. dieſes 
Namens. Er gab dem Departement, in weiches Daß vor— 
malige weltliche -Gebief des Bifchof von Bafel, nad der 
franz.’ Beſitznahme, umgewandelt wurde, den Namen. Ks 
wird allgemein angenommen, Daß auf der obern Fläche des— 
felben, welche nur von einer Seite zugänglich iſt, fib Das 
Lager befand, deffen Julius Cäſar in feinen Commentarien 
erwahnt, und das öftere Auffinden römifcher Münzen fcheinf 
Diefe Vermuthung zu beflätigen. Geines ‚gefchichtlihen An— 
denfens wegen, wird der Moni ferrible fehr off von Keifen- 
den beftiegen. An feinem Zuß liegt der Meierhof Monte 
terri derriere. | a 

Mont-Framelan, ein aus zerfie, Häufergruppen 
beftehendes Berggelände, in der Pf. Tramelan deffus, im 
bern. Amt Gpurtlari. Es zählt 184 Einw., Deren fchöne 
Häufer in Diefem nicht uninfereffanten Berggelände anmuthig . 
zerfiveuf find, und während der franzöf. Beherrfhung eine 
Gemeinde bildefen. | 0. 

Monturban, Fleines aus freundlichgebaufen zerffreue 
ten Häufern beftehendes Dörfchen ımif, 63 Einw., im ber. 
4. Pruntrut, Es liege auf einem Hügel zwiſchen Pruntrut 
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und St. Urſitz. Seine Umgebungen, die wohl angebauf find, 
tragen Obſt und Gefreide. Auch haf es gufe Wiefen, Weide 
pläge, Viehzucht und Holzhandel. Der Grund-und Boden 
Diefes Oertchens gehörte bis 1816 der nun erlofchenen Fa— 
mifie von Liegrig, die denfelben an mehrere Landleufe vers 
Faufte und dadurch zu feiner Aufnahme Vieles beitrug. Es 
il zu Dcourf eingepfarrf. | — 

Montvolay, zerſtörtes Schloß 124 St. von der bern. 
Stadt Prunfruf. Won demfelben trug eine Fleine Herrfchaft 
ihren Namen, die als bifchöflihes Lehen der Familie von 
Reinach gehörte. Das nahe dabei liegende Meierhaus fa - 
Motte gebörfe dazu. 

Montvoye, El. Silialort in der Pf. Ocourt im bern. 
%. Pruntrut. Er liegf in einem fruchtbaren Wiefenthal, das 
fih bis an den Doubs erſtreckt, auf der Grenze negen das 
franz.. Departement , du Doubs, und feine 50 Einw. freiben 
Viehzucht und Holzhandel nach dem nahe liegenden Eifer 
‚werk Bellefonfaine. Mit Valberf und dem am Doubs ges 
legenen Meierhaufe la Motte bilder es eine Gemeinde. Vor 
der zerfiörten Burg frug eine Fleine Herrfchaft ihren Namen, 
Die als bifchöflich- bafel. Lehen nah Erlöfhung der Familie 
en Grandweil an die von Reina in gleicher Eigenfchaff 
überging. . 

Moorbrun, einige Bauernhäufer in der Pf. Embrach, 
im zürch. A. Diefes Namend. 

008, Dörfchen von 8 Wohn« und 6 Nedengebäuden, 
nebft 7 Scheunen, in der Gemeinde Hünenberg und Zuges 
Pf. Cham. Zu demfelben gehören die Bauernhöfe Fildern, 
Hubel und Huobrein, welcher letztere der höchfigelegene Ort 
im Kicchfpiel Cham iſt, bei dem man eine ſchöne Ausficht haf. 

Moos, das, einige Landfite im Weichdilde der Stade 
Luzern, % St. von derfelben entfernf, gegen Horb hins 
gelegen. &pre mit Obſtbäumen bedeften Umgebungen find 
eben fo freundlich als fruchtbar, Ä 

Moos, einige Häufer in Der aufferrh. Gemeinde Schivelle 
Brunn, in deren Nähe befrächtliche Torfgruben find. Auch 
führen diefen Namen einige Häufergruppen in den Pfarren 
— „Gais, Appenzell und Oberegg, letztere in Inner⸗ 
rhoden. | 

Moos, hi’ın im K. Thurgau verfchiebene Weiler und 
Sale als: 4) n Dörfhen im Kr. Bußnang; 2) eine 

ahlmühle unt zerftreufe. Häufer in der Pf. Sommeri; 
3) mehrere Höfe in den Pfarren Auw, Egnad Biſchofszell 
und Aawangen. ' Ä 
— Mooos,/ Fleined Dorf von 20 Häuſern, nebft einer Ge 
freidemühfe und 130 Einw., in der Pf. Oberriedf ‚im Kr. 
Rüti und St. Gall. Bez. Rheinthal, Die Nahrungsquellen 
Diefes Orts find Ackerbau und Viehzucht; Auch trägt Diefen 
Namen im 8. St. Gallen ein Dörfchen bei Wildhaus, und 
ein anderes bei Niederbüren. " 

Moos, Fl. Weiler in der Gemeinde Tomils im Dome 
leffchgerthal und bünd. Gotteshausbund. Es hat ſchöne Korne 
äder und einen Sauerbrunnen. 

Moos, Weiler in der Pf, Thunftekten, im bern. Ober⸗ 
ame Aarwangen. 
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Moos, aufbem, El. Weiler in dee Pf. Wahlern, 
im bern. A. Schwarzenburg. 

Moos, das große, ein am nördl. Ende des Mur: 
fenfees fich weit ausdehnender Sumpf, Der: bis Aarberg und 
Walperswyl fich hinabzieht und etwa 5 St. lang und 4 St. 
breit iſt. Er ift wenig über die Oberfläche des Sees er: 
baben. Zuverläſſig entftand er durch Erhöhung des Bodens 
anter dem ehemaligen großen Gewäffer , Das ihn dedte, und 
mit den Seen von. Murten und Neuendurg ein Ganzes bil— 
dete. In feinen Umgebungen wechfeln Dörfer, Landſitze, 
Weinberge und Wieſen aufs Angenehmſte. Er gehört größ— 
tentheils zum K. Bern. Der kleinere Theil ſteht dem K. 
Freiburg zu. Obſchon Feine eigentlich gebahnte Straße hin— 
durchführt, kann er über Kerzerz die meiſte Zeit befahren 
wırden. Auf diefem Moos von der Straße bei Walperswyl 
bis an den Murtenfee, maß Tralles 1791 und 1797 eine 
der größten Grundlinien von 40188 ,5, franz $., aus wel—⸗ 
cher zur frigonomerrifhen Meffung der Schweiz vorzüglich die 
zwei Punfte Chafferal und Röthifluh beftimmt wurden, Im 
K. Bern ift noch ein anderer 2 St. langer Moorbezirk, der 
das Moos heißt, zwifchen Amfoldingen, Blumenflein und 
Kehrſatz. Auch fragen den Namen Moos viele Höfe bei 
Burgdorf, Trimmftein, Wimmis, Gignau, Zweifimmen, 
Schwarzenburg, Safnern u. a. D. 

Moos, im, zerfireute Herrenfige und Bauernhöfe, in 
freundlicher Stile, und mit angenehmer Ausſicht, am Fuße 
ber waldbefleideten Birchegg in der Nähe von Luzern. 

Moos, zum, fibe Zum Moos. ‚ 

Moos, Hinder- und Vorder⸗, 2 Dörfchen mit 
aferbautreibenden und begüferten Einwohnern, in der Pf. 
und Bezirfsgerichtöfe. Reiden, im luzern. A. Willifau. 

Moosader, ein fhöner Landfig, nahe bei Gurzelen, 
im bern. 4. Seftigen. 

Moos-Affoltern, Dörfhen in der Pf. Rappers: 
wpl, im bern. A. Aarberg, R 

Moosbach, mehrere Häufer in der Gemeinde Schwarz 
bäufern, der Pf. Niederbipp, im bern. A. Wangen. 

Moosbach, der, Fl. Bach, der von den Bergen bes 
folothurn. Beinweilertheils herab zur Lüſel fließt. Hier foil 
ein 1499 zerflörtes Nonnenflofter geftanden haben, von wel—⸗ 
chem unweit Beinweil noch Mauerfchutt bemerkbar ift, 

Moosbad, das, im K. Uri, am Fuße des aus Sand⸗ 
ftein beftehenden Bannmwaldes, und nahe bei der Straße 
von Altorf nach Zlüelen, Y, St. von beiden, auf einem. 
Moorgrunde gelegen. Es wird im Sommer von Altorf aus 
öfters. beſucht, und feine Heilquelle riecht und ſchmeckt ge: 
wärmf efwas nach Schwefel, und. foll in arthritifchen und 
rheumafifchen Befchwerden einigen ie gewähren. 

Moosbad, zwei Babhäufer im K. Been: 1) bei Lau⸗ 
perswyl, im A. Signau ; 2) bei Büren im A. dieſes Namens, 
beide ohne befondern Ruf. 

Moosburg, ein altes — in herrlicher Lage am 
Bodenſee, bei dem thurg. Dorfe Güttingen im Amt Gott⸗ 
en Es hat eine Schifffiele , ſchöne RIND ERDNNNE 
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und befrächflihe Zugehörungen an zind» und zehnfenfreien 
Gütern. Bis auf die neueften Zeiten war es ein Eigenthum 
der Bifchöfe von Konftanz.ı 

Moosegg, aufder, eine Abtheilung des Kicchfpiels 
- 2aupersivpl, im bern. A. Signau. Gie haf eine Schule, 

‚enthält 52 Häufer und Berghöfe mif 328 Einw., und um« 
faßt das Moosbad, das feiner nichf freundlichen Lage unge» 
achtef ‚ dennoch von den Umwohnern ziemlich ftarf befuchf wird. 

Mooshalden, 6 zerfir. Häufer in der Pf. Waldftaff 
im K. Appenzell» Aufferrhoden. ‚ 

Moosheim, aub Hintermoos, Dörfchen in der 
Apr und dem Bezirfsgerichtsfr, Keiden, im Juzern. Amt 

illifau. 
—Moos⸗Kappe, bie, ein reizender Wafferfall, zwi⸗ 
fhen der Pennebrüfe und dem Fleden Münfter, im bern. 
A. Diefes Namens. Er befindef fih der Straße gegenüber 
an der Birs, 

- Moosleerau, Silialdorf der Pf. Kicchleerau, und 
wie diefe, ein- vormaliger Beftandeheil der alten Herrfchaft 
Rued, im Kr. Staffelbah und aarg. Bez. Zofingen: Es 
liegt mit feinen 84 Gebäuden an der luzern. Grenze in einer 
etwas fumpfigen Gegend, und hat ein an feiner Duelle fals 
tes Heilbad. Es enthalten 300 Unzen Waſſer 18 Kubifzoll 
Foblenfaures Gas, 18 Gran Fohlenfauren Kalf, 6 Gran 
Foblenfaure Biftererde, 3 Gran Fohlenfaures Natrum und 
1% Gran Kiefelerde. Die Anftalf wird nur von Landleuten 
aus der Umgegend befucht, und die Wirthichaft ift auch nur 
für dieſe berechnef. | 

Moosfeedorf, Dorf von 44 Häuf. und 379: Eint,, 
zwiſchen reichen $eldern und einem Fleinen See, mit einst. 
Silialficche dee Pf. Müncenbucfee, 2 St. von Bern, im 
bern. U. Scaubrunnen. Es hatte einft feinen eigenen Ritter— 
fig, wurde in der Folge ein Eigenthum des Gorteshaufes 
Muncenbuchfee , nach deffen Auflofung die Ortsherrſchaft in 
Privathände überging. Su den Sestern Zeiten, vor der Re— 
volufion , ivaren die Herren von Tavel in ihrem Beſitze, 
wozu auch Hofivpl gehörte. 

Moof, fleiner Weiler mit 5 Häufern und einer Seifen 
Bederei,, in der aufferrhod. Gemeinde Urnafch.- 

- Mooßburg, einige Mauerfiöde von einer alfen im 

Zürcher Kriege (4444) von den Eidsgenoffen gebrochenen 

— Burg, zwiſchen Lindau und Illnau, im zürch. Amt 
yburg. 

Morat, ſiehe Murten. 

Morbio, Ober⸗, (superiore), wieſenreiches Dorf im 
Kr. Caneggio und teſſin. Bez. Mendriſio, am Eingange in 
das Thal Muggia. | 

Morbio, Unter-, (inferiore) , Pfarrdorf auf einer. 
Anhöhe, im Kr, Balerna und teffin. Bez. Mendrifio, Hier 
gedeiht der befte Wein in Diefem Bezirk. Bor wenigen 
Jahren wurde eine fehr ergiebige Steinfohlengrube enfdedt. 

Morcle, la Dent'de, ein Kalffels auf Der. Grenze 
der 8. Waadf.und Wallis, der Dent de Midi Hftl. gegen 
über und. durch die Rhone von ihr gefchieden , in der hohen 
Gebirgfetfie, de vom Gallenftod ſüdweſtlich fich hinzieht, Die 
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Ranfone Bern und Wallid von einander fcheibef, und beren 
äufferften weftlichen Punkt er bildet. Sein Gipfel erhebt fich 
bis auf 8950 $. ü. M. MNordöftfih neben ihm ragen die 
Aiguilles-vouges und der große Moeveran auf. Er ift von 
Ber aus in 4 Stunden erfteigbar und biefef eine große Um— 
fihf dar. 
Morcle, Dorf von 44 Häufern und 90 Einw., in der 
Pf. und dem Kr. Ber, im waabel. Difte. Aigle. Es bildet 
die höchft gelegene Gemeinde des K. Waadt, und liegt auf 
dem ſüdweſtl. Abhange des Felsftodes gl. Namens. 
Mordagne, Weiler, in deifen Nähe man einige röm. 
Alterthiumer gefunden hat, im Kr. Molondin und waadtl. 
Difte. Merdon, 2 St. von diefer Stadf. 
Moreng. Pfarrdorf von 78 Gebäuden und 260 Einiv., 
im freiburg. A. Eftavayer. Dazu gehört die vormalige Herr» 
fchaft Buffy. 
Moreo, Morevte, zwei nahe beifammen gelegene 
farrorte, im Kr. Carona und teffin. Bez. Lugano. Moreo 
iſt ein fihöner, ganz auf dem Felfen gebauten Fleden, une 
mittelbar an einem Buſen des Lauiferfees, wo eine fiharfe 
Ede des Berges Arboftora in denfelben ausläuft. Er iſt 
mit einigen hübfchen Kirchen geziert, und über demfelben 
erfcheint das Dorf Moreo, auch Vico Moreofe genannt, 
deffen Lage zwifchen Weinlauben, mit fihönen Kaftanien« 
und Fleinen Buchenwäldern befranzf ‚einen veizenden Anblick 
ewährt. Zu der noch höher liegenden Kirche Diefes legten 
Ders führt eine fleinerne Treppe von 313 Stufen. Moreo« 
Vico ift der Geburtsort Papſt Anaclet II, Joſeph Sardis, 
des größten Baumeifters Staliens im 17. Jahrhundert, und 
Davıd Anton und Georg Follatis, frefflicheer Künſtler des 
48, Jahrhunderts. — 
Morgarten, der, kleiner, größtentheils mit Wieſen 
bekleideter Berghang, am öſtlichen Ufer des Aegeri⸗Sees, 
an der Grenze der K. Zug und Schwyz, beſuchenswerth der 
herrlichen Fernſicht wegen, die er darbietet, und der klaſſi⸗ 
ſchen Erinnerungen, welche ſich daran knüpfen. An ſeinem 
Fuße bei Haſelmatt, wo unfern dem Seeufer der Weg ſich 
hinzieht, fand am 16. Nov. 1315 jenes berühmte Treffen 
zwiſchen den erſten Eidsgenoffen und Leopold von Defterreich 
ſtatt, deffen Ausgang jenen Freiheit und Vaterland auf immer 
zufiherte. Am 2. Mai 1798 ſchlug faft auf derfelben Stelle 
Die ſchwyz. Landwehr, unter Anführung Aloys Redings, die 
Sranzofen unfer dem General Schauenburg zurück, wobei 
ſelbſt die Weiber, in Sennhemden gehüllt, an ber Seite 
der Männer ftriften. Den Morgarfen und den anfloßenden 
St: Softenberg te öfterreich. Truppen am 47. Juni 
4799, und Fochten Hier im folgenden Juli mit den Franzos 
fen, welche darauf dieſe Höhen in Befik nahmen, Diele 
Reifende vereinigten fib in dem Wunfche, auf der Anhöhe 
Des Morgartens eine Hütte erbauf zu fehen, welche Fremde 
aufnehmen und beherbergen Fünnte, um der herrlichen Aus— 
fiht und der reichen Erinnerung in Muße fich zu erfreuen. 
. Morge, die, ein Fleiner Fluß im K. Wallis, der vom 
Sanetſch kommt und vor mals die Grenzfcheide zwifchen dem 
obern und unfern Wallis bildete In der Nähe von Vetroz 
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vereinigt er fih mit ber Rhone, nachdem er fih In feinem 
Laufe duch ſchauerliche Abgründe gewälzt. 

Morgenberghorn, eine. Gebirgsfuppe, welche hin- 
er Leifigen und Därtigen am Thunerfee fih 6990 $. ü. M. 
erhebt, und zu welchem das Saretenthal bei Interlachen 
binanfteigf. J 

Morgenthal, eigentlich Murgenthal, kl. Ort 
auf der großen Aargauerſtraße, 9 St. von Bern und nahe 
bei der. Aar. Gie wird von der hier mif einer fehönen 
fteinerne Brude bedeckten Murg in das bern. zum A. Aare 
wangen gehörende, und in das aarg. dem Bezirk Zofingen 
zugetheilte Morgenthal abgetheilt. In dem letztern befinder 
ſich, nebft der aufblühenden Kaftunfabrif und -Färberei der 
Gebrüder Plüß und Komp,, auch ein Landjägerpoften, und 
in jenem , auffer einem ſſehr gangbaren Gafthofe, einer 
wohlgebauten Getreidemühle, Hanfreibe, Schmiede, Stampfe, 
ein obrigfeitliches Zoll:, Waag» und Ablage: Haus, ein 
Poſt- und Grenzbüreau, eine Niederlage von bairifchem und 
wuürtembergifhem Salz, von weldyem jährli 6000 bis -. 
8000 Fäffer hierdurch in den R. Bern eingehen, und eben» 
falls eine Landjägerwache. Der aarg. Theil pfarrt nach 
Kyken, der bern. nah Wynau. Der Hof Morgenthal ift 
ein Lehengut des Klofters St. Urban, über welchen Diefes 
bis zur Revolution die Gerichksbarfeit befaß; Daher Die Des 
figer des Gafthofes, der Mühle und eines Bauernhaufes 
alles benöthigte Holz in des Klofters Waldungen zu fällen 
berechfigf find. Sn dem nahen Kallenboden ivurden in den 
1780ger Jahren Steinfohlen ausgebeutek. x 

Morgentbal, Unter, freundlicher Weiler in ber 

f. Glashütten, dem Kr. Aarburg und aarg. Bez. Zofingen. 

on dem bern. Gebiete wird es nur duch den Murgbach 
gefchieden. Unter feinen Gebäuden befinden fich eine Schneides 
mühle und Delfrotte, an Der Landftcaße eine Zollftäffe und 
auf der Aar eine Fähre. Das alte Schloß Fridau, von dem 
noch Spuren entdedt werden , und welches Die Räuberhorden 
Ingelram Eoucys 1375 verwüfteten,, ftand in der Nähe bei 
- dem Hofe gl. Namens. Bemerkenswerth ift, daß in Der 
Umgebung , vie nirgends in der Schweiz , Die Gebiete von 
vier Kantonen In weniger als 1 St. fünnen befrefen werden. 

Morges, deutih Morfee, ein Difte. des K. Waadt, 
Der gegen Süden von dem Genferfee , gegen Often von dem 
Difte,. Laufanne , gegen Norden von dem Difte. Eoffoner, 
gegen Welten von den Diftr. Rolle und Aubonne umgeben, 
10,606 Einw. zählt, und einen fruchtbaren gut angebaufen. 
Boden hat. Er bringf freffliches Korn hervor, und feinee 
natürlichen Befchaffenheit nach würde ein vermehrter Feld— 
bau demſelben noch zuträglicher als der ausgedehnte Reben 
bau fein. Er begreift die vier Kreife Ecublens, Morges, 
Golombier und Billard fous Jens. 

Morges, Kreis, im Diſtrikt dieſes Namens , mit 
3411 Seelen und den Ortſchaften Morges und Tolochenaz. 
Eine wohlangebaute herrlihe Gegend mit vielen ſchönen 
Landhäufern am Ufer des’ Genferfees. | 

Morges, Kreis. und Diſtriktsort, Eleine hübfh ge 
baute Staͤdt in einer reizenden Gegend am Genferfee, von 
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252 Häuſern und 2372 Einw., mit drei breiten nach der 
Schnur gebauten Straßen, einer ſchönen Kirche und einem 
vormals bern Amtsſchloß, das 1280 gebauf, dem Stande 
Waadf jetzt zum Zeughaufe dienf. Der große Hafen, wo 
in hundert Schiffe fiher liegen Fünnen,, und der ein, großes 
Ablager vieler nach Frankreich und Piemonf gehenden ode 
bon da herfommenden Waaren ift, wurde im 17. Jahrh. 
gebaut, und dabei ein Kaufhaus angelegt, welches Diefen 
an der Strafe von Laufanne nach. Genf gelegenen Orf, der 
Schiffahrt und Spebitionshand » !reibf, auch 6 Jahrmärkte 
balt, lebhaft und wohlhabend macht. Morges erhielt feinen 
Wachsthum unfer den Herzogen von Zahringen , die es mit 
Mauern umgaben, und war unfer dem Haufe Savoien eine 
der vier privilegieten Städfe der Waadf. Lage und Um— 
gebungen diefes Orts find reich an großen Augfichfen iiber 
den Ser und in die Alpen. Zu Morges ift eine Freimaurer- 
loge les amis reunis, Es ift 214 St. füdweftlih von Lau 
fanne entfernt. | 

Morges, Fl. Flüßchen im K. Waadf, welches dem 
Fuß des re bei Severy entfließt, und bei Morges in den 
Genferfee ausmündet. 

Morgeten, fchöne Alp mit mehrern Häufern, über 
weiche man aus dem Weiffenburger Bade nah dem Gans 
ferifh und dem Gurnigek geht, im bern. A. Oberfimmen» 
thal, 1 St. über diefem Badeort, Die Alp wird von dem 
Morgefen: oder Sagibach (fo genannt von einer ehemaligen 
weggeſchwemmten Sägemühle) durchfloffen, ber bier einen 
mehrere Hundert Fuß hoben Wafferfall bilder. en 

Morgin, romantifches Hirtenthal in der Pfarre Troid. 
forrens und dem wallif. Zehnten Monthey. In demfelben 
bemerkt man einen zuweilen enfftehenden und wieder ver« 
ſchwindenden See, der fih ins Thal von Abondanıe in der 
Provinz Ehablais, des Herzogthums Savoien ergieft, ein 
Deutlich 5 Silben wiederholendes Echo, und die Heilquelle 
des Rothwaſſers. Eine Fahrſtraße für leichte Wagen fteige 
von der Seife von Savoien bis auf Die Höhe des Col D’Abon» 
Dance und von Monthey bis zu den unferften Sennhütten 
von Ehampery. Im Zwifchenraum findet man einen Fuße 
weg über Wiefentriften und einen fehr fleinigen Pfad. durch 
den von Eichhörnchen belebten Wald. 

Morgnmes, Dorf im Bagnethal des Wallifer Zehntens 
Entremont, auf einem Felsvorfprunge über der Dranfe, mit 
Eourfier zufammenhängend und nur durch den Torrent de 
Dagaz davon gefchieden 3350, F. ü. M. Hier wohnen die 
Gebrüder Michaud, bei denen der Reifende übernachten Fann, 
da fonft Fein anderes Wirthshaus fih im Thale befinder. 

Morillon, ein aus zerfiveufen Landhäufern beſtehen— 
ber Weiler, in der genf. Pf.-und Meierei Petit -Saconner. 
Hier ift einer der herrlichften Stantpunfte in der Schweiz, 
Das weite Beden des Sees, die reigenden, fruchtbaren Ufer 
Umgebungen und das prachtpolle Amphitheater der Eig ebirge 
Savoiens, über allen denen der Montblanc wie ein ieferis 
dom emporragf, breiten fih vor den Bliden aus. 

Moriz, St., ein reform. Pfaredorf mit 240 Einw.; 
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im Hochgericht Ober-Engadin, im. bünd, Gotteshausbund. 
Es hat eine ‚angenehme Lage auf einem Berghange, von 
dem man einen Pleinen See überfchauf,, deſſen emporfteigende 
wald» und weidenreiche Ufer als ein fiefgrünes Beden dem 
Auge erfcheinen. Er frägf von diefem Dorfe, das 6060 8. 
ü. M. if, den Namen, und fein Ausfluß, vereine mir dem 
des im nahen Wald von Celerina perborgenen Stazerſees, 
über Felfen herabſtürzend, bildef einen hübſchen Wafferfall. 
3,, St. von St. Moriz auf der rechfen Seite des Inn quillt 
ein Sauerbrunnen aus dem Boden hervor, welcher der ges 
fchäßfefte dev Schweiz ift, der mehr Gas als die Sauer» 
brunnen von Spaa, Schwalbach, Selz und Pyrmont ent— 
halten foll, und den der berühmte Paracelfus für den erften 
Europa’s erklärte. So ſtark diefe Heilquelle auch von Schweis 
zern und Sftalienern befucht wird, fo wenig twird für Die 
Bequemlichfeif der Kurgäfte durch Erbauung eines Wirthes 
und Badehaufes bei dem auf einer Sumpfiviefe enffpringens» 
den Brunnen geforgf. Die Quelle felbft, von allen Woh— 
nungen entfernt, fließe in einem Eellerähnlichen Behälfer,, in 


dem dad Sauerwafler gefhöpft und in einem daran floßen: 


den jedem Windzuge offenen Schopf gefrunfen wird. Zwi— 
fhen diefem.Trinfgebäude und dem Dorfe liegf ein Moos 
‚grund, über den eine fehlecht unferhaltene Strafe die Kur» 


“ gäfte nach der Quelle führe. Wer fih alfo der Witterung 


‚auf diefem Wege nichf ausfegen will, muß ſich das Waſſer 
zum Trinken und Baden nah dem Dorfe holen laffen. Die 


‚Brunnenzeif Dauerf vom Juni bis zum Sepfember, und 


wegen der Höhe des Drfs müffen die Kurgäfte ſich mit wars - 
‚mer Kleidung verfehen. Grund und Boden ber Duelle ges 
hörk der Gemeinde, Das Kechf aber, die Kranfen zu bes 
herbergen und ihnen Koft zu geben, haben nur einige Magnas 
ten des Orts. Uebrigens find die Umgebungen ſchön, Daher 
es angenehme Spaziergänge nach fehenswerthen Drffchaften, 
Thälern und Gletfhern gibt; auch ift nicht weit vom Dorfe 
der größte Kiefernwald. Sf. Moriz haf feinen eigenen Ams» 
mann und gehörf zum Gerichf fur Fontana » Merla. Fahre 
wege führen ber Lenz, Sfalla und den Julier in 14 St.; 
von Ehiavenna über Caſaccia und die Maloja in 9 St.; 


von Tirano über Pofchiavo_und den Bernina in I St. und 


bon Finſtermünz durch Unfer= und Ober Engadin in 14 St.; 
Fußwege aber vom Werffenftein in 31, St.; von Sondrio 
über den Oro und Durchs Feetthal in 9 Sf. und von Andeer 
über den Sepfimer in 10 Sf. nach St. Moriz. 
Mortz, St., fihbe Maurice, St. | 

Moriz, St.: fibe Spannmwetd. 

Morlens, Pfarrdorf von 137 Häufern und 609 Einm., 
im freiburg. Amt Rue. Hier find pfarrgenöffig Bionnens, 
Mont, VBauderens, VBuarmarens, Urfyu. a. Die Kollatur 
hat Die Regierung. 

Morlon, fchönes Pfarrdorf an der Saane, amphi« 
fheatralifch gelegen, im freiburg. A. Bulle. Es zählt 8% 
Gebäude mit 216 Einw. Diefer Ort liefert viele Priefter. 

Moro-Monte, der, ein Bergübergang zwifchen dem 
wallif. Saas »Rofathal und dem Thal von Macugnaga, dem 
oberften Theile des Verzaskathals in Piemont. Er iſt öſtlich 
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vom Roſa und füdlich vom Diftelftod. Ein ehemals viel 
gebrauchter Weg, deffen fi) vor Erbauung der neuen Sim—⸗ 
plouſtraße fogar- Die DBriefpoft bediente, Dev letzt aber fehr 
verfallen und theils vom Gletſcher überdedt iſt, fuhrt im 
hohen Sommer darüber hin. Die Weiber von Macugnaga 
fragen über ihm fchiwere Laften auf dem Kopfe nad) Saas 
in einem Tage. Die Entfernung ift 8 St. und der höchſte 
Punkt Des Uebergangs 8130 F. ü.-M. Der nördliche Theil 
Des Weges ift bei weitem mehr verfallen als der füdliche. 
Der Moro ifk wichtig für den Krauterfundigen, wegen feines 
Reichthums an feltenen Pflanzen. 

Moron, der, ein mit Wiefen, Weiden und Holzungen 
befleidefer Berg, im bern. Amt Münfter, Er trennt das 
Sorne- von dem Dachöfelderthal, trägt einige Weiler, unter 
welchen auch einer gl. Namens ift, nebſt verfchiedenen zere 
fireuten Häufern, und hat oftwärts den intereflanten Eng» 
paß zwifchen Eourf und Münſter, mit ſehr malerifchen und 
merfivürdigen Felspartien, durch welche fich die Birs nach 
Der Landſtraße zieht, und die ihn von dem Graterp ſcheidet. 

Morrens, ge. Dorf von 42 Häufern und 205 Einw., 
im Kr. Bottens und waadtl. Difte. Echallend, Mit Mons 
thorond bildet e8 eine Pfarre. Der Futter- und Getreide— 
bau hat in den neuern Zeiten, durch Berwandlung des Wald» 
bodens in Fräftigereg Erdreich , fehr geivonnen. Das Schloß 
war bis 1798 ein Herrfchaftsfig und gehörte der Familie von 
Saufure. Hier ift eine leichte Schwefelguelle, Auch werden 
bier und da römifche Alterthümer entdedt. 

Morfchach, zerſtreute Pfarrgemeinde auf einer fteilen 
Berghöhe, füdwärts von Brunnen gegen Uri, im Bez. und 
KR. Schwyz. Sie zähle 253 Kommunifanten, Wegen der 
frefflihen ‚Berggüfer wird die Viehzucht mit Vortheil bes 
frieben. Ein Pfad führt zu Diefem einfachen aber Fraftigen 
Hirtenvolf, Beider Pfarrkirche hat man eine ſchöne Ausſicht. 
Zu Morſchach gehören als Filiale Die Kapellen Hinderlaue 
winen, in Stoos und in Kempten. In dem Bolfsaufftand 
und der Weigerung der Nidwaldner gegen die Leiftung des 
helvet. Bürgereides im September 1798 unrerftügten auch Die 
Beivohner diefer Gemeinde , auf Betrieb ihrer geiftlichen Vor— 
Beher , die Sache der Nidwaldner, 

Mort, Moulin de la, eine Getteidemühle am 
Doubs und zur Gemeinde les Bois gehörig, im bern. Amt 
Saignelegier. - Sie befindet ſich in einer tiefen Thalkluft, 
und haf einen fchauerlihen Zugang, fo daß man von Des 
Höhe zu diefer Wohnung nur auf einem mühfamen vierzehn 
mal im Sickzack laufenden Selfenpfade gelangen kann, und 
das Getreide und Mehl von Saumthieren zu» und abgeführt 
wird. Gegenüber auf. dem franz. Ufer ift Dem Doubs nad 
ein Zußpfad angelegt, der aber von einer fleilen Felſenwand 
unterbrochen wird, über welche man nur auf gefährlichen 
Leitern gelangen Fann. . Diefe heißen Deswegen: les Echelles 
de la mort oder Todesleifern. 

 Morfee, fibt Morges. 

Mortais, les, Berge in bee Pf. Charmay und im 
freiburg. A. Grugere, deren Alpen bie höchſten im K. Freie 
burg find, und auf denen bie beften Greyerzerfäfe gefochf 
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werben. Diefe Alpen verdienen auch wegen ihrer Reichhaf- 
figfeit an feltenen Kräufeen befucht zu werden, dba man ſo— 
gar Pflanzen findef, die fih fonft nur in den falten Regioe 
nen der Gletſcher zeigen. 

Mofen, Dorf in der Pf. und dem Bezirfsgerichföfreife 
Hitzkirch, in fuzern. Amt Hochkirch. Es liegt am füdlichen 
Ende des Hallivplerfees, und begreiff 33 Wohn» und Neben» 
ebaude. Mit Hefh bilder es eine Zivilgemeinde, und fl 

A St. von feinem Amtefi und 5 St, von Luzern entfernt, 
. Moferried, Dörfhen am Fahrivege von Zweifimmen 
nach Reichenftein, in der Pf. Zweifimmen, im bern. Amt 
DHberfimmenthal. 

Mofogno, Dorf und Pfarre im Thal und Kreife 
Onſernone, im fein. Bezirk Locarno. Ein unfruchtbares 
Gelande umgibt diefen wenig bedeutenden Ort. 

Moffes, les, ein anmuthiges Alpthal in der waadtlh. 
Gemeinde Ormonds - Deffus, 2 Sf. lang. Es enthält viele 
Hirtenwohnungen, ift ſehr bevölfert und 4440 F. ü. M. Sn 
demfelben, find 3 Schwefelquellen und viele feltene Pflanzen 
(f. Ai, Tour d’). Durch daffelbe führt ein Reiteriweg von 
Aigle nody Ehafeaur d’Der in 7%, Sf. 

Moffettes, Ies, zerfie. Häufer in der Gemeinde 
Ehafeaur d’Der, im Kanton Waadt. Gie haben eine hope 
Lage und freundliche Umgebungen. 

Moßburg, Weiler von 7 Wohngeb. und 73 Einw., 
unweit den Mauerfiöden eines ehemaligen Ritterfiges dieſes 
Namens, zur unfern Hofgemeinde Slnau gehörig, im zürch 
Amf Kyburg. I 

Moßel, Weiler in der Pf. Promafens, im freiburg. 

Am Rue. 
Mofinang, katholiſches Dorf von 37 Häufern und 
190 Einw., im Kreife diefes Namens und Gt. Gall. Bez. 
Untertoggenburg, auf Der Grenze gegen die Kanfone Zürich 
und Thurgau, 2:90 F. ü. M Ein Kapitular von Fifhingen 
beſorgt die Pfarrgefchäfte. Die ganze Kirchgemeinde ift weit⸗ 
läufig und zahle 27% Wohnungen, die theils zerftreuf, theils 
in einige Fleine Dörfer zufammenrgebauf find, und von 1924 ©. 
bewohnt werden. Das Klofter Fifhingen hafte hier, nebſt 
der Pfarr» Kofafur, noch andere bedeutende Gerechtfame, 
welche letztere mit-1798 aufgehört haben. Seine Einwohner 
te häfticen fih, nebft der Wiehzuchf, mit Fabrifarbeiten. 
Ein Gafthaus, Jahrmärkte und der Weg über die Hülftegg 
geben ihm einige Lebhaftigfeit, 

Mothe, la, Fl. Dorf, das mit Drges 55 Häufer zählt, 
und einen Theil der pormaligen Herrfchaft Champvent bildete, 
im Kr. Champrenf, im waadtl.- Diftrift Yverdon, 81%, St. 
von Laufanne und 1%, St. von Yperdon. Es hat feinen. 
Namen von einer Anhöhe, auf welcher im 14. Jahrh. ein 
ftarfer Thurm fland. 

Moriers, aub Motiers-Travers, gr. ſchön— 
gebaufes Pfarrdorf von 101 Häufern und 670 Einw., Die 
ich als fleißige Landbauer, Uhren» und Spigenverferfiger 
ouszeichnen, in der neuenb. Kaftellanei Traverd. Bei dein 
alten, einfam auf einem fteilen Selfen gelegenen Schloffe, 
einft Der Wohnfi der vormaligen Barone von Travers, jetzt 
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zu Gefängniffen beftimmf, hat man eine fchöne Ausficht auf 
das Thal und den Lauf der Reufe. Hier halten fich, wäh» 
cend dem Sommer, oft Familien von Neuenburg auf, und 
hier wohnte auch Rouſſeau, nach feiner Verbannung aus 
Senf und Paris, einige Zeif lang, mußte aber, als neue 
Berfolgungen entftanden, diefen ihm angenehmen- Ort ver: 
laffen. Am Fuße eines nahen Wafferfalld beginne eine 
Höhle, von der Natur gewölbt. Sie it Y, St. lang. Die 
Lage von Motiers, in der Ebene des Thals, mitten zwifchen 
fhönen fruchtbaren Feldern, ift ſehr angenehm. 

Motta, aub Motta di Bedenale, paritäf. Ort 
mit einer reformirten Kirche, im Hochgericht Pufchlav, im 
bünden. Gofteehausbund. Hier lag ein Schloß, einft der 
Sit der mailänd. und fpäferhin der bifhöfl. Churer Podeſtas 
über das Hochgericht Pufchlav. 

Motta, la, aub St. Rocco, eine Anhöhe bei 
Giubiasco, im Kanton Tefin, mit einer großen Ausficht über 
die Bellenzer » Ebene und einen Theil des Larigenfees. 

Motte, la, le Perty, ein romantifcher Spaziergang 
bei Freiburg, an der Saane, dem Klofter Magerau gegen» 
über. Ein Freund wildromantifher Natur muß bier bie 
befonders fehenswerthe Moulins de Ja Motte befuchen. 

Mottelon, Rio de, langes Thal in der Pfarre 
Charmay, welches die Gemeinden Des unfern vom obern 
freiburg. Amt Gruyere fondert, Eine U. L. 5. gewidmete 
Kapelle zieht viele Wallifer an. Im Thal find viele Säge 


mann 

ottier, Pfarrdorf von 91 Geb. und 252 reform. 
Einw., im freiburg. Amt Murten. Es liegt am See, Murten 
gegenüber, hinter welchem fih der Hügel Wiſtelach reich au 
Ausfichten erhebt. Die-Pfarre, die 1692 Seelen zählt, bes - 
greift noch Lugnore, Jorreſſens, Praz, Mur, Sugiez, Chaw 
monf und Das waadıl. Guevaux. HR 

Moudon, deutſch Milden, ein Diftriff des Kant, 
Waadt, gegen Dften voh dem K. Freiburg, gegen Werften 
von dem Difteift Doerdon, gegen Norden von dem Diftriff 
Dayerne und gegen Süden von dem Diftrift Dron begrenzt. 
Er umfaßt die 3 Kreife Luzens, Moudon und St. Eierge 
mit 7805 Seelen, wird von der Broye durchſtrömt, ift in 
dem niedrigen Theile reich an Korn, und hat in der Gegend 
von Lucens Tabafpflanzungen. Der höher gelegene Theil 
haft Waldungen und unbebautes Land, welches einen ziemlich 
undanfbaren Boden darbietet, der fich jedoch duch Anbau 
merklich verbeffert hat. 

Moudon, Kreis im Diftrife Diefes- Namens, mit 
2001. Einw., und den Orten Moudon, Buffy, Ehavanneg, 
Hermances, Roffanges, Syens und Vucherens. Diefer 
Kreis. ift bergicht und waldicht, da er zum Theil im Jorat 
liegt, mithin rauh, und nicht befonders gut angebaut. 

Moudon, deutih: Milden, Kreis: und Diſtrikts— 
ort mit 4400 Einw. und 331 Häufern, eine ſehr alte Stadt 
an der Deffnung eines fruchtbaren Thale, welches von der 
Broye durchſtrömt wird, auf der Hauptſtraße von Bern nad 
gaufanne, und 414 St. von letferm. Der obere Theil ders 
gelben ift auf einem Bergrüden gebaut, über welchem das 
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Schloß Carouge noch höher fich erhebt. Er: ift ber älteſte 
und heißt Bourg. Diefer wird durch eine fleinerne Brüde 
über die Broye, welche in einem Felfenbette Durch den Ort 
ſirömt, mit der Vorſtadt Montborget verbunden. Ein Spas 
ziergang ift längs dem Fluffe angelegt. Unter den Gebäuden 
zeichnen fih aus: die ehemals dem h. Stephan geweihfe 
Kirche, das Rathhaus und der vieredige Thurm eines alten 
4105 von Konrad von Zähringen erbauten Scloffes. Den 





_ zömifchen Urfprung dieſer Stadt beweifen Die aufgefundenen 


Alterthümer, Inſchriften und Münzen aus den Römerzeiten. 
So entdedte man 1732 einen roͤmiſchen Altar und eine 
griechifche Inſchrift, Die aber verloren gegangen iſt. Pipin 
der Kleine erbaute um 750 eine Feftung, die von ben Deuts 
ſchen zerflört, von Konrad, Herzog von Zähringen, 1150 wieder 
aufgeführt wurde, deſſen Kleinfohn bie untere Stadt ange 
legt hat. Moudon ward 4260 von Peter von Savoien 
belagert und eingenommen, und von Diefer Zeit von den 
Fuͤrſten dieſes Haufes für die erfte der 4 gufen Städte der 
Waadt, und Hauptort derfelden, angefehen, wo die Land» 
fände gehalten wurden. und der Grand» Baillif feinen Sig 
hafte. Bon den Eidsgenoffen wurde fie dreimal (1406, 


- 4475 und 1536) eingenommen. Bedeutend find ihre Meffen 


und Märkte. Auch ziehen ihre Einwohner Vortheile von Der 
ftarfen Waarendurchfuhr. In ihrer Nähe find ſchöne Sand- 
fteinbrüche und ein kaltes Schwefelbabd. | 
 Mouille-Chardon, Weiter in ber genfer Pfarre 
und Meierei Meprin. | ’ 

Moulart, ein von Begnins nah Mont im Kanton 
Waadt fih ziehender Hügel, 1% SE. lang, deffen füdlicher 
Abhang den beften Lacotewein gibt. 

Moulin neuf, eine Getreidemühle bei Altenryf, im 
freiburg. Stadtamtsbezirk. Sie gehört in die Pfarre Ecu⸗ 
pilleng und liegt an der Glane, die fie treibt. Sowohl die 
Mühle, als der fchöge, oberhalb bei einem. Buchwald gele, 
gene Meierhof, gehött dem Kloſter Altenryf. u 

Moulin deln Roche, Te, Korn und Sägemüble 
oberhalb Couvet, in der neuenburg. Kaftellanei Travers. 
Sie ift eine Fünftlihe Anlage ziwifchen zwei fenfrechfen Felfen 
in einer engen Kluft, in welche ſich ein Bach ftürzt. Unge— 
achtet das Ganze über einem Abgrunde fhwebt und bei dem 
ſchnellen und flarfen Gange des Räderwerks heffig erſchüt⸗ 
tert wird, hat es doch eine ſichere Haltung. 

Mouling, les, deuffh: Müllibach, Dorf in ber 
waadfl. Gemeinde Chafeaur d’Der, beim Zufammenfluffe ber 
Tornereſſe mit der Saane, im Diftrift Pays d’Enhauf. 

"Moulins-Kabry. Weiler am Abrilbach, In. der 
genfer Pfarre und Meierei Satigny. \ 

Moulting, vers les, Dörfhen in ber Pf. Broc 
und im freiburg. Amf Gruyere. 
—Mourret, Weiler, mit einer der Stadfgemeinde Frei— 
burg zuſtändigen Ziegelbrennerei, in der Pf. Praroman und 
im freiburg. Stadtamt, | | 
Monffe, la, oder la Moffe, Öber- und Uns 
tere, 2 Weiler in.der Gemeinde Sepay, im Kr. Ormonds 


und waadtl. Diſtrikt Aigle, 


*. 


ı 
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.. Moutier, deutſch: Müniter, ein bern. Amf, wel— 
ches 1815 als ein Theil des bifchöfl. bafel. Gebiets dem KR. 
Bern einverleibt wurde. Es liegt im Aura, und begreift, 
mir Einfhluß einiger Nebenthäler, jenes große Hauptthal, 
‚das in der Richtung von Abend gegen Morgen bei Corche- 
ceffe beginnt, und fich bis an die Seehöfe erftredt, fo wie 
Das Dachsfelbet » Thal, twelches bei dem Dorfe diefes Namens 
anfängt, und in derfelben Richtung nah den Höfen Chaluat, 
an der folothurn. Grenze, ſich hinzieht. 2 diefe Thäler find 
-fehe fchmal, ausgenommen das Delsberger, in welchem bie 
noch zu diefem Ame gehörigen Ortſchaften Chatillon, Roffer 
maifon, Courrendelin, Courchapoix, Corbon und Mervelier 
gelegen find. Daffelbe gilt auch von dem Petit- Wal, mit _ 
den Dörfern Sornetan, Souboz, Monible, Chetelat, Fornef 
deffous, Moron u. ſ. w., und von der vormaligen Courtine 
von Bellelai mit den Kirchfpielen Layour und Genevez. Vieh 
zuchk ift, wegen des dem Aderbau ungünftigen Klimas und 
Bodens, die Haupfnahrungsquelle der Bewohner Diefes Thal— 
geländes, Es gehört zu den romantifchften Thälern Der 
Schweiz, und macht Durch Die vielen Wafferfälle ber Bird und 
- Die hohen Kalffteinfelfen des Jura einen großen Eindrud 
auf den Reifenden. Die gufe, von Bafel nach Biel ab— 
wechfelnd auf beiden Ufern der Birs fich hinziehende Strafe, 
ift vor Furzer Zeit eriveiterf worden, und wegen der fie um 
gehenden mannigfahen Naturſzenen anziehend. Das jetige 
Dberamf enthält 129%, in der Brandverficherungsanftalf für 
1,207,100 Sr. verficherte Wohngebäude, ohne die nicht minder 
große Anzahl nicht affefurirter Häuſer zu zählen. 

— Moutier-Grandval, deutſch; Münfter, ein 
Flecken mit 585 Einw., im Münfterthal, 1670 F. ü. M. 
Er ift 3 St. von Delsberg und 2 Sf. von Courrendelin, 
an dem Eingang in die Kluften deffelden, hat gute Häufer 
und ift der Sig des bern. Oberamtmanns. Die Viehzucht 
mat das Haupfgewerbe feiner Bewohner aus, die fich noch 
nebenbei mit Seidehafpeln, Baumsvollefpinnen und Band: 
weben befchäftigen. Die.irdenen Gefäße, welche die Töpfer« 
werfflätten liefern, werden gefhägt. Der h. Germanus 
fol der erſte Anbauer diefer Gegend gewefen fein. Ihm 
zum Audenken wurde im 7. Jahrh. eine Abtei Benebifter- 
ordens gefhftef, aus welcher nachmals ein Chorherenftift ent- 
fand, Das kis zur Einführung der Kivrchenreformation 1531 
mancherlei Schidfale erfuhr, und zulest nach Delsberg ver- 
legt wurde. Die Straße von Courrendelin führt Durch einen 
Schlund, den Die Felfen des Münfterbergs und des Nomont 
bilden, über große Steinfrümmer hin, die dem Wanderer 
als Denfmale einer furchtbaren Zerftörung erfcheinen. Die 
Schmiede beitMartinet und die Brüde von Pennes, mit 
‚Ihren Umgebungen, überrafchen auf diefer wilden Bergftraße 
befonders, und dienen zur Erhebung des Ganzen, Die 
‚reihe Sammlung von Berfteinerungen aus der Umgegend, 
welche der bier wohnende Doftor Mofchard hat, ift feheng- 
wertd. Das große Schloß fiehf auf- einer grünen Höhe, 
neben ber alten. Probfteificche, und war vormals dem ge 
nannten Chorherrnſtift in Delsberg zufändig, Seine Bor» 
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derfeife wird burch ferraffenförmige Gärfen verſchönert, wes- 
halb es den Blick anzieht. 

Moutier » Mont, eigentlich: Montagne de 
Moutier, deutſch: Münfterberg, der, liegt nördl. 
von Münfter, im bern. Amt gi. N. Die auf demfelben 
zerſtr. Wohnungen bilden eine eigene, aus 134 ©. beftehende 
Gemeinde, und, haben ihre befondere Schule. Viehzucht 
und Biehhandel find die ergiebigften Nahrungsquellen. 

Moulignon, aub Molignon, ſchlechtgebauter 
—— mit einer Kapelle und 16 Einw., im wallif. Zehnten 

itfen. 

Movelier, deutſch: Modersmyler, Fatholifches 
Dorf und Pfarre im bern. Amt Delsberg, mit 303 Einw,, 
2 St. von feinem Amtsſitz. Hierher ift Mettemberg einge» 
pfarrt. Es hat einen mühfamen und Färglich lohnenden 
Getreidebau. 

Muggenſturm, Gaſthaus in der Gemeinde und Dem 
Kr. Neufich, im fhurg. Amt Bifchofszell. 

Müblau, eine Gefreidemühle, nebft einem Bauernhof 
an dee Thur, über welche hier eine bededre Brüde führe, 
in der Pf. Lütisburg, dem Kr. Büttſchweil und St, Gall. 
Bezirk Unterfoggenburg.. 
| ihle, zur, eine Säge» und Gefreidemühle, nebfi 
einem Bauernhof und Gafthbaus, in der Nähe bes bern 
Amtsſtädtchens Laupen. 

Mühlebach, Dorf und Gemeinde mit einer Schule, 
an der Landſtraße von Frauenfeld nach Arbon, in der Pf. 
Amersweil, im Kr. Sihlſchlacht und thurg. Amt Biſchofszell. 

Mühlebach, Dörfchen in ber Pfarre Thurnen, im 
bern. Amt Seftigen. 

Mühlebach, Fl. Weiler in der Pf. Zifchenthal, mit 
7 Wohngebäuden und 10% Einw., im zürch. Amf Grüningen. 
Viehzucht und Baumwollenweben find die hauptſächlichſten 
Beſchäftigungen. | 

üblebach, der, 2 Bergwaffer in ber zürch. Pf. 
Kreuß, mit einzelnen, an denfelben befindlihen Häufern und 
Mühlwerken. 
Müplebahtbal, das, ein FL. hohes, mit herr- 
lihen Alpen gefhmüdtes Bergthal, das fich weſtlich bei Engi 
im glarner. Sernftthal öffnek, und aus welchem der Müls 
lialphach hervorſchäumt. Auf dieſem Alpengelände graben 
Die Einw. von Engi Gips. Auch führe über daffelbe ein 
Bergpfad nach Flums, im Kanton St. Gallen in 6 St. 

Mühleberg, Groß- und Kleine, erſteres ein 
Pfarrdorf, dieſes eine Zubehörde von demfelben, auf einer 
mit Gehölz, Wiefen und Feldern bededten Anhöhe, am rechten 
Ufer der Saane, im bern. Amf Laupen. Die Straße von 
Bern nah Murten führt durch diefes 1719 Seelen enthals 
ende Kirchſpiel, deffen übrige demſelben einverleibte Ort— 
(haften Großgümmenen, Rophäufern, Maus, Spengelried, 
Buttenried u. f. w., dies⸗- und jenfeitd der Landftraße- zer« 
freut liegen. Seiner Lage nach bilder daffelbe ein Dreieck, 
das fich zwifchen der Aar und der Saane, unmittelbar vor 
dieſer Flüſſe Wereinigung, ausdehnt. Ungeachtet der An—⸗ 
höhen und Vertiefungen, Die es zeige, wird Die Kulfur Des 
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Bodens forgfältig befrieben, und viele feiner Einwohner 
find wohlhabend. Bern erhielf die Gerichte von Mühleberg 
Faufsweife 1579 von einem Landmann. Seine drei Schule 
bezirfe heißen: im Brand, Umberg oder auf der Ledi, und 
Eggenberg, jeder mit einem Schulgebäude. 

Mühleborn, reformirter Pfarcorf, am Ufer des 
Wallenfees, im Kanton Glarus, auf einer von dem Mebren« 
bach angelegten Landfpige, welche der Fleiß Der Bewohner 
. urbar gemacht hat. Er genießt eined fo milden Klima’s, 

ie bier, zwiſchen fehönen Nußbäumen, Kaftanienbäume 
; flehen, die in Jahren, wo die Kaftanienernte reichlich aus« 

fällt, viel einbringen. Mühlehorn ift mit einer neuen Kirche 
und mehrern hübfchen Häuſern gezierf. Auch wohnen bier 
. thätige Leute im Handel und Gewerbe, und neben ihnen die 
ärmften Familien, die man finden fann. Ein Fußpfad führe 
von Kerenzen hierher. Bor der Thür der Kirche fieht mare 
duch eine Schluht bis zum Mürrfchfted hinauf, von dem 
ein Bach herunter toſet, der die Mühlen treibt. - _ 

Mühlen, Dürfen in der walifiihen Pfarre und dem 
Behnten Sitten, mit 30 Einw. | 

Mühlen, zur, Fathol. Pfarrdorf von 291 Seelen im 

ochgerichte Dberhalbftein im bünd. Gotfeshausbund. Diefer 

re, in deſſen Nachbarfchaft das feſte Schle$ Spludatich 
fand, liegt in einer tiefen von hohen Bergen eingefchloffenen 
Schlucht. Rings um denfelben fürzen Bäche in malerifchen 
Sällen herab. 1818 legte eine Feuersbrunft diefes Dorf bis 
auf die Kirche und das Pfarrhaus in Afche. 

Mühlenberg, Berggegend mit 45 Häufern und 90 
Einw. in der appenz.»aufferrhod. Gemeinde Rehtobel. 
—Mühlenen, aub Mülinen, Dörfhen mit einem 
Gaſthauſe in der Pf. Reichenbach und dem bern. A. Frufis 
gen. Hier ſtürzt fi) der Suldbach in die Kander, und von 
diefem Dertchen aus wird der Niefen , der bequemen Pfade 
wegen, oft beftiegen. Wahrfcheinlih war Mühlenen ein 
Städtchen, welches im 14. Jahrhundert zerftört, worden if. 
Einiges Gemäuer, und eine Art von Thor auf der Seite 
des Suldbachs, zeugen noch von ber ehemaligen größern 
Wichfigfeit diefer alten Herrſchaft, die einft den ganzen 
Bezirk der jegigen Pfarrgemeinde Aefchi und Keichenbach 
umfaßfe und den Freiherren von Unfpunnen gehörte. Auf 
einer Wieſe bei diefem Ort entfpringe ein Waſſer, das viel 
Eifenocher befigt.. 

Mübhlenfhlucht, die, eine wild-comantifhe Berg. 
Fluft zur Rechten r Berneck, in der Nähe der Stadt St, 
©allen. Syn derfelben ſchäumt die Steinach über Felfen in 
40 Abfägen auf die Mühliverfe herab , welche über einander 
erbaut find. Die Lage diefer Gewerfe gewährt einen male» 
eifhen Anblid. - 

Mühlethal, das, ein bei Hasli im Grund, im 
bern. A. Oberhasli, gegen den Suften ſich erhebendes Thal, 
welches mit dem Mühlethal beginnt, deffen mittlerer Theil 
den Namen des Meffelthals trägf, der oberfie hingegen Gade 
menthal genannt wird (f. Diefe Namen), Das Neffel» und 
Müplerhal find weniger wild, als das Gabmenthal. In: 
beiden blüht noch dig Linde, gedeiht der Kirſchbaum, zeigt 
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ſich die Birne, und reifef unfen fogar die Nuß. Im Mühle: 
thal it ein alter Eifenhammer und eine Schmelzhüfte, wo 
die Erze der in neuern Zeiten wieder angebaufen Gruben 
bereitet wurden. Diefe Hütten lagen 870 Fuß höher, als 
der Thunerfee ; die eine Eifengrube am Baͤlmenegghorn 
noch 4110 Fuß höher, folglich 6760 $. ü. M., und die 
Planplatte mit der andern Grube liegf eben fo hoch. 
Mühlerbal, eine Zivilgemeinde in der aarg. Pfarre, 
dem Kreife und Bez. Zofingen, mif einem Schulhaus und 
pielen in einem güferreichen Thalgelände zerftreufen Woh— 
nungen. Man heißt es auch im Gegenfaß der benachbarten 
Häufer, die in den Gtadffreis Zofingen gehören, Das 
Harburger» Mühlethal. Wo die Gemeinden Oftringen, 
Mühlethal, Safenweil und Werfheim zufammenftoßen, ivar 
ehedem eine Hochwache, welche eine lieblihe Ausſicht gegen 
Das — Aargau, und mittagwärts gegen die Hochgebirge 
ewährt. 
Mühlethal, Dörfhen, 4 St. unter Mühlehorn am 
Wallenſee im Kanton Glarus. Es liegf in einer Steinwüſte 
und fieht drei Monate hindurch Feine Sonne, Diefer Ort 
wird wegen feiner Mühlengewerbe ſtark beſucht, haf einen 
Zandungsplaß und die Fifcherei ift ergiebig. Seine Einwoh— 
ner haben fich fogar Garten gemacht, und Reben und Obft. 
bäume gepflanzt. Herr Locher hat hier eine Holzeffigfabrif und 
eine Gerberei. 
Mübletbal, 2 Gefreidemühlen in den Pf. Wunne 
wyl und Taffers im freib. Stadtamf. | 
Müblerhal, das, ein romantifches Thal in der Nähe 
der Stadf Schafhaufen. Ein angenehmer Spaziergang das_ 
hist, ein-Eleiner Waferfall in feinem Hinfergrunde, und die 
Fiſcherſche Guß-, Stahl: und Eifenfabrif in feiner Mitte 
biefen den Befuchenden Genuß dar. 
Mübletburnen, E. Dorf oberhalb Kilchthurnen, 
wohin es pfarrgenofig if, am Wege nah Blumenftein‘, im 
‚bern. Amt Seftigen. — = ’ 
Mühletobel, aub Tobelmühle, Weiler in der 
‚Gemeinde Wolfhalden, in welchem ein Wochen» und Jahr— 
-marft gehalten wird, in Appenzell Aufferrhoden, 
Münlbaufen, Stadt im obern Elſaß mit 16,000 
Einw. , unter welchen fih über 3000 Kathelifen und an 700 
Suden befinden, 6 Sf. von Bafel, in einer weiten Fläche 
und von der ZU umflofen. Sie war bis 1798 mit dee 
Schweiz verbunden und bildefe für fich einen Fleinen Frei— 
‚ftaat. Sie ift alt, unregelmäßig gebauf; wurde aber ſeit 
‚ihrer Vereinigung mit Sranfreih durch eine große Menge 
‚neuer Gebäude fehr verfchönert, und bereits hat_eine Gefell» 
fchaft einen anfehnlihen Bezirk Landes auf der Südfeife Deu 
Stadt, nach dem neuen Füniglichen Kanal hin gelegen, an 
ſich gefauff, um ein neued Quartier anzulegen, deffen zum 
‚Sheil fhon aufgeführte pallaftartige, mit Arfaden verfehene 
. Gebäude, Pracht und Geſchmack anfünden. Mühlhaufen if 
num der Mirtelpunft der Induſtrie im Departement des 
Dberrheins , die fi) in dem Zeitraume der legen fünfunde 
zwanzig Jahre mit eben fo viel Schnelligkeit, als-in weiter 








423 


Ausdehnung enfiwidelte. Die hieſigen Manufaffuren fegen 
bei 20,000 Arbeiter in Thärigfeit und liefern jährlich für 

50 Millionen franz. Livres Produfte Auf 2 Meilen im 
Umfreife zählen alle Drtfchaften deswegen dreifach mehr 
Einwohner als vorher. Der ältefte, bier immer noch fort« 
blühende Synduftriezweig ift Die Syndiennefabrifation, mit 
welcher fich allein bei 20 angefehene Handelshäufer befchäftie 
gen. An dieſe reiht fih die Tuchfabrifation, die ebenfalls 
in ſtarkem Betriebe ift, und eine Menge von nah Mühl. 
haufen gehörenden mechanifchen Spinn =. und Webereien til 
durch das DOberelfaß zerſtreut, und vermehrt die Verdienft: 
quellen der Landesbewohner. In Mühlhauſen, wo nebft 
einem Handelsgericht und einer Beratbungsfammer fir den 
Handel, ein Mauthbureau angeordnet iſt, darf das lithogra— 
phiſche Inſtitut des Herrn Engelmann, das vorzüglich ſchöne 
Arbeiten liefert, von keinem Reiſenden unbegchtet bleiben. 
| Mühlheim, Kreis "im thurg. A. Stedborn. Er ber 
greift die Munizipalitäten Mühlheim, Pfyn und Herdern, 
nebft Den Ortsgemeinden dieſes Namens, und Langenhard, 
Weiningen, Dettifhofen und Lanzenneunfern. 
Mühlheim, Kreisort, großes paritäf, Pfarrdorf an 
der Landſtraße von Frauenfeld nah Konftanz, in deſſen 
Umgegend ſchöne Grasgründe mif ergiebigen Korn: und 
Hanffeldern und Weingärten angenehn wechfeln. Die Pfarr« 
genoffen beider Konfeffionen bedienen fich der gleichen Kicche, 
und die Reformirten zählen 835, die Katholifen 36 Seelen. 
4778 überfchiwemmte der angefchwollene Dorfbah den Ort, 
feste ihn und Die ihn einfchliefenden ſchönen Güfer unter 
Waſſer, und bededte die Pflanzungen mit Kies, Schlamm 
und Sand. Der Munizipalbezivk zählt mit den dazu gehö— 
rigen 5 Weileen 131 Wohngebäude. In dieſem Dorfe 
befindet fich eine ftarfe Alaunquelle. 
: Mühlheim, oder Mülchi, Dorf in der folothurn. 
Pf. Meffen, das mit Etelfofen, Bangerten, Rupoldsried 
und halb Eichholz, die alle dieſem Kirchipiel einverleibe find, 
' zum bern. Amt Fraubrunnen gehörf, und mit diefen Orten 

862 größtentheils wohlhabende, fih vom Aderbau nährende 
Einwohner zahle. 41773 verlor dieſes Dorf die Hälfte feiner 
Wohnungen und Wirthichaftsgebäude in einer Feuersbrunft , 
die aber jeitdem oerfchönerk wieder hergeftelle worden find. 
Es hat ein Schulhaus und zähle in 30 Häufern 225 Ein. 
wohne.  _ 

Mühlidorf, reform. Dorf mit einer von Aefigen 
abhangenden Filialficche, einem Schulhaufe, 35 Wohn» und 
29 Nebengebäuden, mit 307 meiftens wohlhabenden Einw., 
Die gute Landwirthe find, int folorhurn. Amt Bucheggberg. 
Der Ort hat eine Gefreidemühle, eine Huf und Nagel 
fhbmiede, nebſt einer Oelmühle. Auch find bier mehrere 
Steinbrüche, in welchen ein freffliher Sandſtein für Bad. 
und Zimmeröfen gebrochen und verführt twird, _ Ungeachtet 
das Gelande hügellicht it, hat es Doch fruchtbare -Aeder, 
ſchöne Wiefen und viel Waldhoden, Daher gehören Die 
Kohlenbrennereien mit zu den Erwerbsziveigen. Eben fo iſt 

auch der Dbftbau nicht unbedeutend. | 
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Mühlidorf, bei Gerzenfee, wohlhabendes Dorf 
in der Pf. Kirchdorf und im bern. Amf Seftigen, 23% St._ 


von Bern. 

Mühlinen, Dörfchen bei Wilderswyl im Bödeli und 
zu Gſteig kirchgenöſſig, im bern. A. Interlachen. Es ift der 
Stammorf der alten oberländifchen, noch im Simmenthal 
wohnenden Familie diefes Namens. Nahe dabei ftehen bie 
Häufer von Grenchen, Ueberrefte eines abgegangenen Dorfs. 

Mülchi, ſ. Müblbeim. 

Muelen, ſ. Muolen. 

Müllau, Dorf mit 51 Wohn- und Nebengebäuden, 
nebft einer Silialficche der Pfarre Sind, an der Reuß, im 
Kr. Meriſchwanden im aarg. Bez. Muri, 1 St. von feinem 
Amtsort. Hier ift eine Ueberfahrt über die Reuß. 

Mülleberg, Dörfchen unterhalb Aeugft, im zürch. 
A. ie zu wo ein Steinfohlenflöß ift, auf weiches gebauf 
wird, ' 

Müllenen, gr. Batternhof am Zürichfee, 14 St. 
von Richterſchweil und dahin pfarrgenöffig. Bei Demfelben 
ift Die vorzüglichftie Gefreidemühle der Umgegend. 

illenen, Häufergeuppe mif einer Silialficche der 
Df. Tuggen, im ſchwyz. Bez. March. 

Müllenflub, oder Mulflen, Weiler von 8 Häu- 
fern und 54 Einw. in,der Hofgemeinde der Pf. Bachs und 
züch. A. Regenfperg. Er liegt Y, St. von feinem Kirchort 
auf einer Fleinen Anhöhe und ift mit Bachs verbürgerf. 

Müllemweil, Dörfchen mit einer großen Sägemühle, 
bie ein durchflieffender Bach freibt, in der Pf Pfeffifon 
und Bezirfsgerichtöfreis Münfter im luzern. A. Surfer, 
Müllibach, kl. Dorf mit 66 Einw., nicht weit von 

ernen im wallif, Zehnten Sams. Es ift der Geburfsorf 

athäus Schinners, Kardinals und Bifchofs von Sitten, 
und noch fteht hier das Häuschen, in welchem dieſer Prälaf 
— ward. In die alte Burg der Herren von Müllibach 
ſt je t eine Kapelle gebaut. 

ülligen, Dorf mit 51 Gebäuden im Kirchſpiel und 

Kr. Windiſch und aarg. Bez. Brugg. Es liegt an der 
Reuß, und die Aermern ſeiner Einwohner nähren ſich von 
Fabrikarbeiten, die Begüterten von Acker- und Wieſenbau. 
Auch gibt es hier Mergel- und Gipsgruben, wodurch die 
Kultur der Umgegend, befonders des weiten Birrfelds, auf 
einen ausgezeichneten Grad gehoben wurde. Mülligen hieß 
ehedem Mülinen und ift der Stammfig des bern. Gefchlechts 
diefes Namens. Die Burg kömmt zuweilen unfer dem 
Mamen Müliftein vor, und noh im Anfang des legten 
Jahrhunderts fah man die Auinen dieſes den Gebrüdern 
Albrecht und Egbrecht von Mülinen Eonfiszirfen und zerflüre 
ten Ritterſitzes. 

Müllitobel, Dörfchen in der Pf. und dem Kreife 
Neukirch im thurg. A. Biichofzell. 

‚Müll-Nüthi, Fakhol. Pfarrort mil einer 1764 ges 
flifteten . Pfrund: im Kr. Moßnang und St. Gall. Bezirk 
Unterfoggenburg , 7 St. von St. Gallen. 

Müllmweil, Oertchen im Bezirfsgerichtsfreis Münſter 
und zu Rickenbach eingepfarrt, im luzern. A. Surſee. 
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Mümliswylſ, großes, wohlgebaufes Pfarrdorf von 
4136 Haufern und 39 Nebengebäuden nebft einer neuen Kirche 
und 1060 Fathol. Einw. im folothnen. A. Ballſtall. Es hat 
eine ziemlich hohe, aber vortheilhafte Lage an der Straße 
über den Paßwang in dem ſich erweiternden Theile des 
Guldenthals. "Die fleifigen Einwohner bauen nicht allein 
mit vieler Mühe ihr ſteinigtes Feld, fondern freiben -auch 
mehrere ftädtifche Gefchäfte. Hier iff die Papiermühle von 
Heren Aloys Broſy, der feine Niederlage in Olten hat; 
ferner ein gefchidter Bordenwirfer, J. Ydggy, der Kamm» 
macher J. Walter, deffen Produfte vorzüglich auffer der 
Schweiz gefucht werden, brei Kartenfabrifanten und mehrere 
Käjehändker und Gerber, die fämmtlich bedeutende Gefchäfte 
ins Ausland machen, Zu Mümliswyl und feinem SFilial 
Ramiswyl gehören noch Au Alphöfe. 
Münkhenbuchfee, Pfarrdorf, das mit feinem Ge 
meindsbezirf in 97 Häufern 815 Einw. enthält, und mit 
Moorfeedorf und Wiggiswpl ein Kirchfpiel von 1774 Seelen 
bildef , in fruchtbaren Umgebungen im bern. A. Fraubruns 
nen, 2 St von der Hauptfladf. Urfprünglich fland bier 
eine fefte Burg, welche 1181 Konrad von Buchfee in ein 
Pilgerfpital verwandelte, aus dem (1256) eine Johanniter⸗ 
fonmende gemacht wurde. Mach der Reformation diente 
diefe Stiftung während 268 Jahren zum Sitz bern. Amt. 
leute, weiche Güter, Rechte und Gefälle verwalteten. Geif 
der Revolution wurde fie drei Jahre lang zu einem Spital 
für ausfägige Soldaten benutzt. Zuletzt bezog Peftalozzi Das 
Gebäude mie feiner Elementarfchule, wornach es Fellenberg 
pachtiveife zu feinen Inſtituten gebrauchfe. Gegenwärtig ifl 
es in ein Gefreidemagazin verwandelt. Es ift von Mauern 
umfangen, und die Kirche, deren Chor fehr alt ift, wurde 
der Gemeinde al Pfarrfirhe überlafen. Landbau und 
Viehzucht befchäftigen die wohlhabenden Einwohner; auch 
liefert das Torfmoor jährlich an 3000 Fuder Torf nah Bern, 
das Fuder zu 6 Franfen. 
ünchen»Kappelen, Dörfhen auf dem rechten 
Aarufer, Frauenfapvelen gegenüber, in der Pfarre Wohlen 
und im bern. Stadfamt. Ein bier ’geftandenes Auguftiners 
horherrenflofter, das aber ſchon 1281 wieder aufgelöfef 
wurde, weil feine Bewohner mehr Wohlgefallen an der 
Welt, als an der Flöfterlichen Stille haften, gab diefem Ort 
den Namen. Geine nicht unbedentenden Gefälle wurden 
Damals den Nonnen von. gleihem Drden in Srauenfappelen 
zugetheilt. 
Mürnchenwyler, Billars le Moine, hodlie 
gendes Dorf im bern. A. Laupen, zu Murten pfarrgenöffig, 
ganz vom freib. Gebief eingefihloffen, 1 St. vn Murten 
an der Sfrafe nad) Freiburg. Das Dorf enthält ein hüb— 
ſches, vormals herrfchaftliches Schloß mit vielen römifchen 
Alterthümern, und auf einem Hügel in ber Nähe genießt 
man bei einer fehr großen Linde eine herrliche Ausficht, 
Mit Elavaleyres zählt der Ort 358 Einw., Die ihe eigenes 
Gericht haben, das aus einem Gerichtftatfhalter und 6 Bei⸗ 
ſitzern beſteht. Im burgund. Kriege berrichtefen die Eids— 
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genoffen bei der damaligen Kapelle dieſes Orts ihr Geber, 
bevor fie den Feind bei Murten angriffen. 
| Münchrinsgen, ein nah Jegiſtorf pfarrgenöffiges 
» Dorf in einer fruchtbaren Ebene, im bern. X. Sraubrunnen. 
Dis 1798 gehörte es dem größten Theil nach zur Herrſchaft 
Jegiſtorf. | 
Münchmeilen, ein Dorf an der Landftrafe von 
Wyl nach Elg, in der Pfarre und dem Kr. GSirenach, im 
fhurg. A. Tobel. Seine fruchtbaren Umgebwngen nebft den 
hübſchen Häuſern, unfer welchen fih das Gafthbaus und eine - 
Baummollenfpinnerei mif einer Weberei auszeichnen , geben 
diefem Ort ein freundliches Anfehen. Seine Einwohner find 
parifätifch. — 
Münchwylen, Fl. Dorf auf fruchtbarem Boden mit: 
33 Wohn» und Nebengebäauden und 149 Einw. im Kirch» 
fpiel Eiden, Kr. Teil und aarg. Bez. Lanffenburg, 114 St. 
bon feinem Amtsort. Der Landbau beſchäftiget ausfchließlich 
die Einwohner dieſes Orts. | Ä | 
Münigen, Bauernhof und Getreidemühle mit bedeu- 
fenden Gütern in der Iuzern. Pf. und dem A. Surſee. | 
. Münfingen, aub Münfigen, gr. Pfaredorf von 
89 Wohngebäuden und 590 Einw. an der Landflrafe zwi— 
fhen Bern und Thun im bern, A. Konolfingen. Aus der 
festen Fenersbrunft von 1793, die einen großen Theil des» 
felben in Afche legte, ift es viel fchöner erflanden. Die 
fehr ausgedehnte Pfarre gehört zu den größten Des. Kantons, 
zählt 3976 Seelen und umfaßt, nebſt vielen Höfen und 
Häufergruppen , die Ortſchaften Hüningen oder am Stalden , 
Konolfingen,, Tägertichi oder Dägertfihen, Heutligen, Hurs 
fellen oder Urfellen, Rubigen, Allmendingen, Trimmſtein, 
Gyſenſtein, Kleinhöchfteften u, a. Münfingen hatte in dev 
Vorzeit 2 Ritterſitze. Der eine lag auf einer Anhöhe über 
dem Dorfe und. gehörte den Edeln von Münfingen. Geine 
Ruinen wurden nah dem Brandunglüd abgefragen. Dex 
andere fand unterhalb dem Ort gegen die Aar, und diirfte 
wahrfcheinlich der Edeln Sennen Eigenfhum geivefen fein. 
Beide Burgen wurden bon den Bernern 1309 und 1324 zers 
ſtört. Zwei neue und fortwährend verfchönerte Schlöffen 
- Tiefen hier die beiden bern. Schultheigen Hans Nägeli, dev 
— Eroberer der Waadt, und Johann Steiger (einft fein Tode 
feind und nachher fein Tocdytermann und Erbe) erbauen, 
zu welchen feit der Theilung 1649 bis zur Revolution 1798 
die Herrfchaftsrechfe über dieſen Ort und Wichtrach gehür« 
fen. Was bon dem Daſein einer alten bier geftandenen 
Stadf gefagf wird, beruht auf Volfsfagenz hiftorifihe Beweife 
find. nichf vorhanden. 
Münfer, Dorf an-der Rhone im wallif. Zehnten 
Soms mit 396 wohlhabenden Einw. Es liegt in einer hohen 
und Falten Gegend in einer Pleinen Ebene, in der noch 
Gerfte und Roggen gedeihen, und bie legten Fruchtbäume 
gezogen werden, im. Schoofe weifverbreitefer Bergiviefen 
mit hölzernen Alphüffen. Neben der hübſchen Pfarrkirche 
iſt noch eine von Andächtigen häufig befuchte Kapelle, und 
ein fihönes Haus, in welchem Reiſende vormals bei dem 
nun berfiorbenen Dberft von Riedmatten gaftfreundlich auf 
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genommen wurden. Hier wurde der - Grundftein zur Wallifer 
Freiheit gelegt, welche dies Volk durch feine energifche 
Tapferkeit fi) nach und nach erwarb. 

— Münfter, kathol Pfarrdorf von 483 Eintw., zu welr 
chem die Höfe Guad, Rubinatſcha und Terza gehören. Hier 
ift ein DBenediffinerfrauenflofter, welches Karl der Große 
geftiftee haben- fol. Es wurde von den Defterreichern in 
feühern Zeiten oft übel mitgenommen, und ſteht feit 1479 
unter der Kaftenvogtei des Bisthums Chur. 

Münfter: Bezirfsgerichfsfreig, Der, im 
luzern. Amt Surfee. Er umfaßt die politifchen Gemeinden 
Münfter, Gunzwyl, Neudorf, Pfeffifon, Rickenbach mit 
Niederwyl und Schwarzenbach. | 

ünfter, wohlgebauter Fleden von 307 Wohn» und 
Mebengebäuden an der Winen, im Bezirfsgerichtöfreis gl. 
Namens und luzern. Amt Surfee, 1% St. von feinem 
Amtsort und 4Y, St. von der Hauptſtadt entfernt. Er liegt 
auf einer efivas rauhen Anhöhe, 2050 5. u. M., wo die 
Einförmigfeit der Gegend Feine angenehme Ausfichten ges 
währt; jedoch haft er viel und gufes Mattland, Feine aus» 
‚gedehnfe aber gute Felder. Vor der Revolution fanden Die 
Gerichte unfer dem Probſt des hirfigen Kollegiatftifts, Der 
auch den Titel: Herr zu Münſter führte; jetzt beſorgt die 
‚Gemeindsangelegenbeiten ein Rath von fieben Mitgliedern. 
Muünfter wird in die unfere und obere Pfarrei, erftere mit 
444, letztere mie 1684 Kicchgenoffen, getheilf. Zur unfern 
oder. St. Stephansficche gehören die Dörfer und Weiler 
Gunzwyl, Adliſchwyl, Büel, Dornacher, Ehrlofen , Gftell, 
Huoben, Comeln, auſſer und inner Locheten, Walbdi, 
Wynau und Wittwyl. Aus dem Schutt feiner Einäfcherung 
von 176% ift er fihöner wieder erftanden. Das 850 vom 
Grafen Bero von Lenzburg bier gegründefe Kollegiarftift 
hat eine in antifem Styl erbaufe und 1776 ausgefchmüdte 
und erneuerfe Stiftsfirche,, in welcher die von J. J. Krüsli 
in Holz gefchniste Leidensgefchichte fehensiwerth ift, hebe 
wichtige Gefälle in den benachbarten aarg. und luzern. Orks 
fhaften , und übte bis zur Revolution bedeutfame fiwingherr- 
liche Rechte aus, bon welchen dem Probft noch jest Die 
Befugniß zufteht, aus den Sledenräthen den Ammann zu 
. ernennen, welcher noch der Beftäfigung dev Regierung bes 
darf. In der GStiftsbibliothef werden einige feltene alte 
Drudftüde, zum Theil Denkmale der hier im 15. Jahrhundert 
errichtefen Buchdruderei, aufbewahrt. Won Münfter ftams 
men, ber 1805 verflorbene Pfarrer Karl Kopp, ber feine 
fhone Bücherfammlung feinem Vaterort vergabfe; Wilhelm 
Dörflinger, twolcher als Pfarrer zu Rickenbach 1799 ftarb, 
und fih in der Gefchichts- und Alfertbumsfunde berühmt 
machte, und der vormalige luzern. Profeffor Trorler , einer 
ber beften Philofophen unferer Zeit, her. 
- Münfterberg, fihe Moutier-Mont. 

Münjterlingen, Benediffinerfrauenabfei zivifchen 
Konftanz und Güftingen auf einer Eleinen Anhöhe am Bo» 
denfee , im Kr. Egelshofen und fhurg. A. Oottlieben. Seine 
urfprünglihe Stiftung wird in das 10. Jahrh. geſetzt. Bis 
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4711 ftand es dichf am Seeufer, und tvurde, um eine ger 
fundere Lage zu erhalten, auf der nahe gelegenen Anhöhe 
erbauf, und bas alfe Gebäude zu einem Gafthofe eingerichter. 
Es ſteht in geiftlihen und weltlihen Dingen unmiftelbar 
unter dem päpftlihen Stuhl. Der Reichthuͤm, die Schön« 
beit und der Wechfel in ben herrlichen lImgebungen , vor» 
züglich aber die Ausfihf auf den See, verleihen der Lage 

- Diefes Klofterd viele Reize. Der bier eingepfarrfen Um» 
wohner find nur 117 Seelen. s 

Münftertbal im Kanton Bern, fihe Moutier. 
Münſterthal, das, ein halbes Hochgericht im bünd. 
Gotteshausbunde, welches feinen Namen von cinem hohen 
Bergthal haf, das gegen Morgen an die Landfchaft Bormio 
und gegen Miftag an Engadin grenzt.- Dies Thal wird, 
mit Ausſchluß feiner Deffnung gegen Tirol, von den höchſten 
Gebirgen eingefchloffen,, und bildet den Haupftheil des Hoch. 
gerichts gl. Namens. Der Weg von hier nach Bormio führt 
uber den Bragliv. Die Einwohner fprechen romanifchb und 
find größfentheils veformirt. Das halbe Hochgeriht Mün— 
ſterthal theilt fih in drei Terzale: Münfier (Fath.); St. 
Maria (ref); Terzal dD’ainf oder das innere (ef) Der Land» 
ammann diefes halben Hochgerichts, welches 547 waffenfähige 
Männer zähle und eine Stimme im großen Rath haf, zice 
kulirt jährlich auf den drei Terzald. Er, mit einem Sur 
fummun aus jedem Terzal, beforgf die Standesangelegens 
heiten. Zivil- und Kriminalrichter ift er nur in feinem Terzal. 

_ In St. Maria und Münfter iſt, in den 2 Jahren, wo die 
Landammannfchaft fie nicht £rifft, ein Anwald Stabführer, 
der mit 5 Geſchwornen Das Zivil: und Kriminalgericht: bilder. 
Im zweiten Jahr wird zu St. Maria der Stabführer, faft 
Anwald , Bacchetari genannt, und er wird, in. der gleichen 
Wahl, als Landammann des Fünfiigen Sahres erwählt. Im 
Innern ift in beiden jahren ein Anwald Stabführer Alle 
Amfsperfonen des. Thales werden den 24. Febr. durch vom 
Volk ernannfe Wahlmänner ils dels Saidash die Sechs— 
zehner) erwählt. Zu dieſen gibt Münfter 2, St. Maria 2 
und der innere Terzal 6. Die übrigen 6 ſtellte Das ehemals 
zu Binden ehorige halbe Hochgericht Unter-Calven. Vor— 
mals hatte das Hochſtift Chur hier bedeutende Rechte, welche 
die Einwohner 1733 demfelben abfauften. 

Müntigaalm, der Bergrüden auf der Grenze ded 
Diemtiger- und Dberfimmenthals im K. Bern. Oeſtlich neben 
ibm ſteht das Röthihorn, weſtlich der Chumigalm und 
Granfenhübel,, nördlich das Miederhorn. An feinem nord» 
öftlihen Hange ift der kleine Seebergerſee, der Feinen fichk 

baren Abfluß bat. u | 

Müntfchemier, Dorf unweit Ins am Aarberger 
Moos im bern. Amt Erlach. Ueber das Moos führe, bei 
teodenem Wetter, ein Fußweg nach Kerzerz. In 47 Häuſ. 
zählt diefer Ort 334 Einw. , und hat feine eigene Schule. 

Mürchel, au Mirchel, Fl. Dorf mit zerftreuten 
Häufern und einer Gefreidemühle,, das für fich eine befon« 
dere Gemeinde bildet, und feine eigene Schule hat, in bes 
Pf. Hochſtetten, im bern. Ams Konolfingen, Es liegt im 
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einer fumpfigen Thalebene, daher die meiften Gebäude ohne 
Keller find. | 

Mürgen, auf der, Bauernhöfe in der Pf. Steffis— 
Burg und dem bern. Amt Thun. 

ürrem, bobes Bergdorf im Rauferdrunnenthal und 
bern. Amt Interlachen. Es liege an einer fertbewachfenen 
Berghalde, zählt 30 Bis 32 Wohngebäude, mit 34 in 136 
Köpfen beftebenden Haushalfungen. Hier werden noch Kat» 
toffeln , Kohl , Gerfte und Flache gebaut; Bäume gedeihen 
nicht. Es ift 5080 $. ü. M. Ein Fußweg führt von Lau« 
terbrunnen in 1%, St. hinan, 

Mürtfhentiod, der, eigentlih Mürtfchen« 
berg, im Kanton Glarus , auf der St. Gall. Grenze. Er 
befeht aus drei Felsftöden,, und erhebt fib 7320 5. ü. M. 
In feiner Kuppe ift ein Loch, Durch welches man oft auf 
Dem Wallenfee die Sonne erblidt. Seinen nördlichen Fuß 
bildet gegen den Wallenfee der Kerenzerberg und gegen 
- Mittag liege an ihm die Muürtfchenalp. Zu Anfang Des 
47. Jahrh. war in diefem Gebirg ein Bergwerf von Kupfer 
und Silbererz. Man verfuchte es von 1680 bis 1723 wieder 
in Gang zu bringen , verließ es aber bald darauf. 

Mürfcheli, DBergiweiler im oberen weftlichen Theile des 
Diemtigerthbal&, auf einer Höhe über dem Männigrund, 
nordöftlich unterm Niederhorn. 

Muefa, die, hat ihre Quelle in einem See auf der 
Muefaalp , Die zwifchen dem Bernardino und dem I610 $. 
ü. M. hohen Mufchelhorn liege. Sein Ausfluß ſtürzt ſich 
Durch das bünd. Miforerthal , vereinigt ſich am Ende des— 
felben mit der Calancasca, die das Calanferthal durchfließt, 
und fällt nicht weit von Bellenz in den Teffin (f. Moefa). 

Muefola, Lago di, Fl. mit Klippen umgebener 
Bergſee auf der Murfa:-Alp, zwifhen dem Bernhardin 
und dem Mufchelhorn,, im bünd. Grauenbund. Er fammelt 
alles von der Südſeite des Rheimwaldgletfchers flieffende 
Waller, und fein Ausfluß ſtürzt fih durch das Miforerthal. 

Müßlibach,- eigentlib Müfelbacd, Fl. Dorf von 
21 Haufern und 60 Einw. in der Pf. und dem Kr. Kirch: 
berg und St. Gall. Bez. Unter-Toggenburg , 61% St. von 
St. Gallen. ? 

Müßwangen, Dorf in der Pf. und dem Bezirks⸗ 
gerichtöfreis Higficch des luzern. Amts Hochdorf. Es bildet 
für fich eine polit. Gemeinde und if 1%, St. von feinem 
Amtsort und AY, St. von Luzern entfernt. Es haf eine 
Silialfirche nebft einem Kuratfaplan. Auch hatten die Je— 
fuiten in Luzern hier einen ſchönen Hof und beträchtl. Güter, 
die feit der Aufhebung des Ordens in eine Staafsdomäne 
verwägbelt find. Der Ort zähle 71 Wohn» und Mebenge: 
baude und hat ein fruchtbares , reich mit Obfibäumen be: 
festes Gelände. | 

Müttenhorn, das, Bergftod zwiſchen dem höchften 
Theile des Gſteig- und Lauenenthals , im bern. Amt Saanen, 
Er ſteht nördlip vom Geltenhorn und Gletſcher und fudlich 
vom Wallis: Windfpillen. | 

Muzlenberg, Berghof hinter Ruderswyl, im bern. 
Amt Signau. 
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Mugena, Dorfim Kr. Breno und feffin. Bez. Lugano. 

Muggiarhbal, das, oder Bal Mara, das einzige 
im Bez. Mendrifio des Kant. Teffin, und das füdlichfte in 
den Alpen der Schweiz. Es enthält die 6 Dörfer und Ges 
meinden Muggio, Monte, Cabbio nuova, Morbio fotto und 
fuperiore / Buzello und Caffina. Es. ifk eins der ſchönſten 
Thäler der Schweiz, von ganz eigenthümlichem Karafter 
ohne TShalebene. Die Gebirgfeiten ftoßen in der Tiefe fo 
nahe zufammen, daß die flillen Wafler der Breggia Faum 
Raum haben, fich Durchzumwinden; und Doch find alle Ab« 
gründe blumenreih und die fleilften Bergfeifen, von oben 
Die in die Tiefen, von den Wöldungen der Kaftanien» und 
Nußbäume , von Redengeländern und Wiefen befleidet, und 
Die Haufergruppen der 6 Gemeinden fcheinen in der Luft 
zu fchiweben, alle Bäche find unfchädlih und perlen nur, 
und die Wolluſt von Schatten und Sonne, von Kühlung 
und Wärme, fühlt man nirgends fo, wie in dieſem Thale. 
Muggia ift der Geburtsort des berühmten Baumeifters Si— 
mon Cantina. 

Muben, Dber- und Unter», 2 Dürfer mif 148 
Mohn: und Nebengebäuden im Kr. Entfelden und aarg. 
Bez. Aarau. Erſteres ift nah Schöftland, und dieſes nach 
Entfelden eingepfarrt. Bei Nieder: oder Unter: Muhen, Das 
am ſüdöſtlichen Ende der Ebene gelegen iſt, welche fih von 
Kölliken bis unter Suhr erſtreckt, hat man zu Ende des 
48. Jahrh. römifche Mauern und andere Alterthümer gefunden. 

Mubleren, Nieder. und Dber-, 2 Dörfer auf 
dem Längenberg in der Pfarre Zimmerwald und im bern. 
Amt Seftigen. Bon den Trümmern der Kifterburg der in 
der bern. Gefchichte befannten Edeln gl. Namens, von ivel- 
chen der Pannerherr Rudolf in der Schlacht bei Laupen 
1339 fämpfte, it längft Feine Spur mehr. vorhanden. Syn 
Dbermuhleren legte eine Zeuersbrunft 1780 neun Bauern« 
bäufer in Aſche. / 

Muhren, Nieder» und Ober⸗, 2 Dürfen in 
Pf. Tuffers und im freib. Stadfamt. 

Muid, le, Dorf, das mit Arzier 84 Häufer und 140 
Einw. zahle, im Kr. Begnins, im waadtl. Difte. Nyon, 
7 St. von Laufanne | 

Muion, le, ein bei Rances vom Jura firömender, 
bisweilen austretender Bah im 8. Waadt, welcher fich bei 
Mperdon mit der Thiele vereinigt. _ 

Mukatt, FE. Weiler auf ginem Hügel am Rhein, in 
die Pf. Buchberg , und im fhafhauf. Stadfgerichtsbezirk, 

Mullen,. Dörfhen am Wege von Ins nach Erlach, 
in der Pf. und dem Amte Erlah im K. Bern. Vor län» 
gerer Zeit hat man hier Münzen und andere tömifche Al 
rerthlüimer ausgegraben. | - 

Multberg, Schlofruine auf einem Weinhügel ober 
balb Pfungen , im zurch. Amt Winrerrhur. Als eine Wartis 
ſche Befigung , wurde dieſer Wohnſitz eines Bruders Des 
befannten Rudolfs aus diefer Samilte, in der DBlufcache 
verwüſtet. 

Mumenthal, Fl. Dorf nicht weit von Aarwangen, 
im 8. Bern, auch dafelbfi pfarc» und amtsgenöſſig. In 
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feiner Nähe zeigen ſich noch in einem ſchönen Eichwald, nahe 
an der. Straße von Bern nah Zürich, nicht unbefrachtliche 
Spuren wömifcher Gräber; auch wurden hier römiſche Mün— 
zen gefunden. Ueber dem Dörfchen befand fich vor: der’ 
Revolufion eine Hochwahe. Man gibt für beftiimmf an, 
dag bier der Stammfig der edeln Mumenthaler geivefen, 
Die fich mildthätig in Vergabungen gegen die Stifter Zofin— 
gen und St. Urban beiviefen haben, aber in der Folge in 
den Burgerfland gefrefen , und wovon jest noch in Lan— 
genthal würdige Sproffen ihnen vorhanden find. 

Mumpf, Nieder, Pfarrdarf, 3% St. von Ober 
Mumpf, im Kr. Stein und aarg. Dez. Rheinfelden, am 
Rhein und an der Landftraße von Bafel nah Zürich, hat 
57 Wohn: und 2 Nebengebaude und 302 Einw., die ſich 
theils vom Landbau, theild von der Schifffahrt nähren. 
Hier ift Wallbach eingepfarrt, und in den Gipegruben find _ 
ſchöne Safergipfe. Unterhalb , unweit der Landftvage, erblidt 
man die Ruinen einer alten Burg, deren Herren die Ges 
fhichfe nicht nennt. Die Seelforge lag früher einem Stifts— 
Faplan in Sedingen ob; jest wohnt der Pfarrer im Orte felbft. 
| Mumpf, Dbere, Vfarrdorf mit 59 Wohn- und 236 

Nebengebauden und 407 Seelen, Im Kr. Stein und aarg. 
Bez. Rheinfelden, 2 St. von feinem Amtsort. Es liegt in 
einem Fleinen, von Schupfarf nach Niedermumpf fich bins 
abziehenden Thale, das zu beiden Seiten -mit Holz befränzf 
und guf-angebauf if. Es hat Acker, Wiefen, Weinberge 
und Gipsgruben. RE 

Mund,--Pfarrdorf an der nördlichen Gebirgsfeite, in 
fhönen Alpenwieſen, mit 318 Einw. im wallif. Zehnten Brieg. 

Mungeau, Dörfchen in der Pf. Trachfelwald, im” 
bern. Amt Signau, 

Muniberg, auf dem, vormalige Hochwache bei 
Aarwangen, im bern, Amte dieſes Namens. Die Augficht 
ift groß und ſchön. 
Muntwyl und Mußlen, 2 nahe beifammen lie— 
gende Weiler in fchonem , fruchtbarem Gelände ‚in der Pf. 
Birmenfborf, im Kr. Mellingen und aarg. Bez. Baden. 
—Muolen, auch Muelen, El. Dorf von 20 Häufern, 
einer Silialfiche, mit welcher eine Ortskaplanei verbunden 
it, und 4100 Fathol. Einw., im Kr. Häggenwyl und St. - 
Gall. Bez. Roerſchach, 2 St. von St. Gallen. Aderbau und 
Viehzucht machen die Hauptbefhäftigung aus. Die politifche 
Gemeinde, zu welcher einige Drtfchaften und viele Hofe ge— 
hören, enthält 182 Häufer und ungefähr 1000 Einwohner. 

Muottathal, das, im Bez. und K. Schwyz, mit 
780 Kommunifanten und einem Frauenflofter , St. Joſeph 
un Es fleigt von feiner Deffnung , unfern dem Flecken 

chwyz, fudöfllih Jängs dem Muotrafluß 4 St. lang bis 
an den Pragel. Sm Dorfe Muotta (1730 und bei der hin« 
fern Brücke 2090 8, ü M.), dem Hauptort, fleht die neu: 
gebaute Pfarrfircche. Auch find hier, wie zu Brunnen und 
Shah, Schneidemühlen ‚,- auf welchen. Refonanzboden zu 
muftfalifchen Inſtrumenten gefchnitten werden, Die Gebäude 
bes Klofters heben fich über Die niedern Hüften, Die das— 
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ſelbe umgeben. Seine Stiftung iſt ſehr alt. Eine Menge 
einzelner Wohnungen find durch das ganze Thal zerſtreut, 
deren Eigenthümer fih mit Viehzucht befchäftigen. Viele 
Bäche, welhe der Muotta zufliefen, bilden ſchöne Fälle, 
wie der Zingel-, Stoß-, Stäubi- und Mettenbach, und ein 
Fußweg führt aus dem Muotftathal über den Pragel durch 
das Klönthal nah Glarus. Die alten Sitten haben fich 
bei dem Hirfenvölfchen in diefem Thal faft noch unverändert 
erhalten. Ihm bleibf das Jahr 1799, jener Rüdzug des 
euffifhen Heeres unter Suwarow, , und die fchredlihen Bas 
gebenheiten , die fich hier zufrugen , immer denfwürdig. | 
Muotta, die, ein Gebirgsficom , der auf den Ga 
Biegen des nah ihm genannten ſchwyz. Muoftathals ents 
ſpringt, viele Schneewaffer mit ſich vereinigef, welche ihn 
nach ſtarken Regenwettern fo fürchterlich anfhwellen, daß 
ec Holz und Steine mit fih fortwälzt. Bei feinem Auss 
ang aus dieſem Thale, wo er zwifchen eng zufammenftes 
Rene fenfrechten Felfen in dunkler Tiefe, über welche eine 
Brücke ſchwebt, nah Brunnen ausfließt, um fich Dafeldft in 
den Bierwaldftäfterfee zu werfen, fand 1799 ein mörderifches 
Gefecht zwifchen den Ruſſen und Franzoſen Statt, in weh 
chem Diefe von jenen zurüdgefchlagen und -von der Brüde 
hinabgeſtützt wurden. | | 
Ä ur, Fleines Dorf von 24 Häufern und 4120 Eintw., 
am Wiltenlah in der Pf. Mottier, fheild im freid. Amt 
Murten, theils in den ivagdel. Difte. Avanche gehörig, 413 
St. von Laufanne. 
Mura, El. Weiler mit 16 Einw. in einer Tieblichen 
Lage, in der wallif. Pf. und dem Zehnten Siders. 
Murachern, einige Häufer an der Landftrafe , zivie 
ſchen Wichfvach und Kiefen, im bein, Amt Konolfingen. 
Muralto, von armen Fifchern bewohntes Dorf, 14 
St. vom Leffin. Fleden Locarno. Hier ſteht die Hauptkirche 
- von Locarno, bei welcher ein Erzpriefter und 4 Ehorherren - 
angeftellf waren. Nun halten die Ehorherren ihr Ehor in 
der Borghefifhen Kirche St. Antonio in Locarno felbfl. 
Muraz, aub Murat, Dorf in der Pf. Eolombey 
und dem wallif. Zehnten Menthay, mit 181 Einw. Es liege 
in einer Vertiefung , von Triften und Obftbäumen umgeben. 
1628 wurde ed duch ein Waldiwafler beinahe ganz zerftörf, 
Muret,fur le, Weiler mif 25 Seelen in der Pfarre 
Finhauts und im wallif. Zehnten St. Mautice. 
Muretto, der, ein Felsftod und Bergübergang zwi— 
ſchen dem bünd. Bregaglia. (Berge) Thal und dem Zeltlin, 
der reih an erhabenen Nafurfzenen if, Sein Gipfel ift 
41210 F. und der Paf 7870 F. ü. M. Der Pfad ift nur 
im hohen Sommer gangbar.. | — 
Murg, Fathol. Pfarrdorf von 48 Häuſern und 209 
Einw., im Kr. Wallenftadt und St. Gall. Bez, Sargans. 
Es liege am Ufer des Wallenfees auf einer Erdzunge und 
kleinen Ebene meiſt zerfireut, und hat Weinbau, der nur 
ein mitfelmäßiges Gewächſe gibt. ° Sn dem benachbarten 
Murgthal hat der Dre fhöne Alpen und in demfelben find 
drei Fleine forelienreihe Seen, von denen der unfere, ‚von 
Selfen und Wald umgeben, eine mit Bäumen beivachfene 
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Sinfel: in feiner Mitte hat, und im Hinfergrunde von einem 
geizenden Wafferfall verfchönert wird. 

Murg, die, kl. Fluß im Kant. Thurgau, der fheils 
oberhalb- den Trümmern des Schloffes Alt: Toggenburg, 
theils aus den Schluchten des Hörnli, auf der Grenze von 
St. Gallen und Thurgau entfpringe. Bei Majingen nimmt 
er die Lauche und die Lugel- Murg, welche legtere aus dem 
Bicheliee, an der Zürcher Grenze, Fommt, auf, fließt bei 
Krauenfeld vorüber , und vereinigt fich unterhalb der Stadt 
mit der Thur. 0: 

Murgeren, Fl. Weiler von 5 Wohn. und 6 Neben« 
gebäuden mit 59 Einw., im Wadenſchweilerberg, in obſt⸗ 
und weinreichen Umgebungen , in der züch. Pf. und dem 
Amte Wädenfchweil, 1 St. von feinem Pfarrort. 

Muri, El. Pfaredorf von 54 Haufern und 406 Einw., 
in einer hübſchen Lage, 1 St. von Bern und an der Strafe 
nah Thun unweit der Wegfcheide in das Emmenthal und 
nach) dem Oberland, im bern. Stadtamtsbetirk. In dem 
über abgefluften Gärten‘ fih erhebenden Schloffe wohnte, in 
den erſten Jahren der franz. Revolution, der Graf von 
Artois, nachher König Ludwig XVIII, einige Monate. 
Man gräbt hier von Zeit zu Zeit Münzen, Bilder und 
andere UWeberbleibfel aus den Römerzeiten hervor. Auch 
ſößt man auf altes Gemäuer aus jener Periode. ‚Die Pfarre, 
zu welcher das benachbarte Gumligen gehört , begreift 990 
Seelen mit 2 Schulen. 

Muri, ein Bezirk im KR. Aargau. Er grenzt gegen 
Morgen an die Kantone Zürich und Zug, und an den Bez 
Bremgarten; gegen Abend an den K. Luzern und den Bes. 
Lenzburg ; gegen Miftag an Luzern, gegen Miffernacht an 
den Bez. Bremgarten. Er enthält in feinen bier Kreifen 
Muri, Meienberg, Merifchiwanden und Bosweil 46 Orks 
fehaften mit 4932 Gebäuden (unfer welchen legtern fich eine 
Mannsabtei, 30 Kirchen und Kapellen, 19 Gefreidemühlen 
und 6 Kalf» und Ziegelbrennereien befinden), die Kirch 
fpiele Muri, Sins, Auw, Dietivpl, Rüti, Abtwyl, Merie 
fhwanden, Beinwyl, Buünzen , Boswyl, Waltenſchwyl und 
Bettwyl. Muri hat 16,098 Einw., ift der füdlichfte unter 
den aarg. DBezirfen, _und liegt in einem fruchtbaren Thal 
‚on der Oftfeite eines mit Waldungen und twohlangebaucen 
Gütern befleidefen Berges, der fih von Süden nah Nors 
den mehrere Stunden weit hinzieht. Auf der rechten Seite 

fließt die Neuß, welche, mit einer Fleinen Unterbrechung, 
diefen Bezirf und den ganzen K. Aargau von den Kans 
tonen Zurich und Zug ſcheidet. Er ift fruchtbar an Getreide, 
gu. Flache , Obft und Wein, und hat ftarfe Viehzucht, da 

tallfutterung und Kleebau eingeführt find, ſo daß viele 
Einwohner fiarfen Viehhandel freiben. 

Muri, Abtei, ein reiches, gefürftetes Benediktinerſtift, 
liegt bei den Dörfern Muri (f. folg. Art.) auf einer Ans 
böhe in einer reizenden und fruchtbaren. Gegend, 1 St. 
von der Reuß, 1480 3. ü. M. Das neue große Klofters 
gebäude ift 725 3. lang, hat vier Stockwerke ur ein ſchö⸗ 
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nes Portal.‘ Es wurde im letfen Jahrzehend bes verfloffe- 
nen Sjahrh. von dem Fürftabt Gerold Il. angefangen, die 
Bollendung aber durch die 1798 eingefretenen Zeitumftinde 
verhindert , fo daß es Faum zur Halfte ausgeführe ift, und 
das alte, das In feinem Innern fich befinder , größerntheils 
umfchließt. Eben fo wird auch die 1693 in Form einer 
Rotunde gebaute Klofterfiche , Durch das neue Gebäude, 
über welches bloß ihre drei Thürme hervorragen , dem Auge 
entzogen Syn diefem Stift findet man merfwürdige Alters 
thümer, und eine gutgeordnete Bibliothek, In einem ges 
fhmadvoll eingerichteten Saal, nebft einem Münzfabiner, 
Unter den eleganten Zimmern Dürfte der große für ausges 
zeichnete: Feſtins beſtimmte Prachtfaal wohl der herrlichſte und 
geruumigfte in. der Schweiz fein. Im Archiv diefer Pralafur 
find die älteſten Urkunden uber das Geſchlecht der Stafen 
von Altenburg und der von ihnen abftammenden Grafen 
von Habsburg. Muri wurde von Idda, der Gemahlin des 
Grafen Radbot von Altenburg, des Erbauers des Schloffes 
Habsburg , gegründet. 1704 erhielt der Abt Placidus von 
Burlauben fur fich und feine Nachfolger die veichsfürftfiche 
Wurde, und jeder Konventual wird durch feinen Eintritt 
ins Klofter geadelt. In den neuern Zeiten wurden die Wiſſen— 
fchaften begunftigt, auch ſteht Diefe Abtei im Rufe der Gafte 
freundfchaft. Durch die Sinfamerationen verlor Muri feine 
Herrfchaften in Schwaben, und dabei noch namhafte Kapitale, 
Die es bei geldnöthigen ſchwäbiſchen Furften angelegt hatte. 
Murı, Egg, Dorf mit 31 Wohngebäuden, nahe bei der 
Abtei. Die Pfarre. Muri zähle, mit Inbegriff der Abtei, in 
197 Häufern 2935 Eimw., welche größtentheils Landwirth— 
ſchaft treiben und wohlhabend find. — 
uri, Langdorf, großes Dorf unweit der Abtei 
und derfelben fudlich gelegen, mit 72 Haufern. Hier dur 
führt die Straße von Lenzburg und Bremgarfen nach Sins. 
. Muri. Wey, $leden mit einer Pfarrfirche und 62 
Qäuſern, unfer welchen mehrere Gafthöfe und eine Fabrif 
von halb» und-floretfeidenen Waaren fich befinden , nahe bei - 
dem Klofter. Hier ift der Gig des Oberamts. Auch werden 
Hier die Krämer; und Biehmarfte gehalten. 
Muriaug, deuffh Spiegelberg, Dorf von 700 
Einw,, in der bern, Pfarre und dem A. Saignelegier. Es 
liegt auf einer hohen Ebene, an der Straße ind Neuen 
burgifche , und feine wohlhabenden Einwohner nähren fich 
von ber Maftung und dem Handel mit Vieh, wovon fie viel 
ins Ausland verfaufen. Mach.einer Volksſage foll Diefer Ort 
einft eine Stadf geweſen fein, und noch will man in der 
Maͤhe Spuren alten Gemauers und Graben entdedf haben. 
Malerifch ift in der. Nähe die Lage des alten längft in Trüm— 
mer gefunfenen Schloffes Spiegelberg auf einem hohen Zelfen 
gegen den Doubs. | \ . 
Muri, la Moltera, Pfareborf von 97. Gebäuden 
and 397 Einw.;im freiburg. Amt Eftavayer: Vounaiſe, 
Franez und Montborget find. hier pfarrgenöffig. (Siehe 
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Edelmannsfige, an der Murg, zivifchen Mabingen und 
Srauenfeld, im K. Thurgau. | 

Murnacer, fiibe Eggerberg. 

Murris. Fl. Dörfchen von 14 Wohngebäuden am Fuß 
des St. Martinsbergs, auf welchem Das alte Schloß Wartau 
ſteht, in der Pf. Gretfehins und dem St. Gall. Dez. Sars 

and, Geit feiner Einafcherung 1795, wo «8 durch die 

euersbrunft in Balzers, jenfeits dee Rheins, mittelit eines 
ftarfen Föhnwindes entzündef, bis auf ein Haus abbrannte, 
ift es neu gebauf. 

Murten, aub Morat, Amt, im K. Freiburg. Es 
ift einer dev angebaufeften Bezirke, und feine Einwohner 
zeichnen fich befonders Durch eine beffere Landwirthſchaft und 
emfigere Induſtrie vor ihren Nachbaren aus. Es umfaßt die 
Kicchfpiele Murten, Merlach, Kerzers und Serenbalm (fo: 
biel von diefem legteen freiburgifch ift), welche den erſten Wai— 
fenbezirf bilden, und Mottier, welches das ganze Wiftenlach 
begreift, und den zweiten Waifenbezirf ausmacht , mit 5100 
reform. Einw., Die guten Wein und Getreide aller Art 
bauen, eine Menge Obſt ziehen, und bei ihren frefflichen 
Weiden und Wieſen eine beträchtliche Viehzucht haben, Die 
Umgebungen des Murtenſees, welche geößtentheils diefes 
Amt bilden, gehören zu den freundfichiten Gegenden der 
Schweiz. Erft feit 1798 ift diefes Amt ein Theil des Kans 
fons Freiburg geworden. | 
- Murten, Stadf, im K. Freiburg ‚in einem reizen: 
den Gelände, auf einer Anhöhe am See gl. Namens, Sie 
baf 246 wohlgebaufe Häuſer, die der Hauptſtraße nah Hallen 
wie in Bern haben und 13U0 reform. Einw., die fi) von 
Ackerbau, Weinhandel und ädtifchen Gewerben nähren. Die 
Pf. Murten umfaßt noch aufer der Stadt die Dörfer: Muns 
telieu, Burg, Lurtigen, Altavilla, Glavaleyre, Munchiweiler, 
Dberried, Gurzefen, Gallmig, Salvenah und Jeuß mie 
3131 Seelen. In der Stadt-find zwei Tabafsfabrifen, und 
die Ducchgehende Handelsſtraße von Bafel und Bern nad) 
Laufanne und Genf gewährt den Einwohnern viele Vor— 
heile. Zu Champ»Noe it ein Bad, deffen- Heihwaffer ge 
rühmt wird. Die Schulanftalten find muſterhaft, da die 
Bürgerſchaft Feine Koften ſcheut, fie ‚zu beben und zu bes 
günftigen. Auf dem alten Schloffe wohnte vormals ein 
freiburg» bern. Amtmann. Auf dem Rathhaͤufe werden einige - 
Inſchriften des vormaligen Beinhaufes, mebft Mörſern auf— 
bewahrt, die wie Fäſſer aus eiſernen Dauben zuſammenge⸗ 
ſetzt ausſehen, und Ueberreſte aus den burgund. Kriegen 
find Bei Murten, wo ſchon die Römer eine Niederlafung 
hatten, erfochten am 22. Juni 1476 die Eidsgenoffen einen 
‚glänzenden Sieg übgr das Heer des Herzogs Karl des Kühnen 
von Burgund, der, mit dem Grafen von Romont berbiindee, 
die Stadt belagerfe. Zehntaufend Burgunder blieben auf 
bem Schlachtfelde, und ihre Gebeine moderfen in einem 
Beinhaufe. | 

 Murtener-Beinhaus, das. Es fand 1, Cr, 
don der Stadt Murten am See, und wurde bald nach) der 
Schlaf, welche die Schweizer 1476 gegen Karl den Kühnen 
gavannen, erbaut, und die in großer Menge zerſtreut liegen, 
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den Knochen in ihm aufbewahrt. 41755 baffe man biefes 
alte Gebaude erneuert. Es hatte 44 Fuß Lange, 14 Fuß 
Breite und unter feinen vier Snfchriften twar eine von dem 
großen Haller, Am 3. März 1798 fiel es einigen Soldaten 
der 75. franz. Halbbrigade ein, dieſes Denkmal fchiveizerie 
fcher Tapferkeit zu zerflören, nachdem fchon mehrere franz. 
Sruppenabtheilungen ruhig. bei Demfelben vorbei gezogen 
waren. Verſchiedene Verfuche wurden zu feiner Sprengung 
gemacht, ehe.es den Zerftörern (gebovne Burgunder) gelang, 
ihre Abſicht zu erreichen. An die Stelle diefes Denkmals 
ließ die freiburg. Negierung 1822 einen Dbeliff errichten, 
an welchem die Worte eingegraben fiehen: Vicioriam xx 
Juu. MCCCCLXXVI Patrum Concordia partam Novo 
Siguat Lapide Respublica Friburgensis MDCCCX XI. 
Murten: See, der, liege in den Kantonen Waadt 
und Freiburg 1360 5. ü. M., erſtreckt ſich von Wiflisburg 
(Avenches) bis an das große Moos, ift 33,000 Fuß lang, 
12,000 F. breit, begreift 330 Millionen Quadratfuß und 
but eine Tiefe von 20 bis 60 Klafter. Ehemals war er viel 
größer. Von diefem See gehören 110, Millionen Quadrat 
fug dem K. Waadt. Die Zahrt darauf it eben fo ficher als 
angenehm, und überall Fann man landen. Geine nördlichen 
Geftade find hoch, fcheiden ihn vom Neuenburgerſee, mit 
welchem er durch die Broye, die ihn ducchfließt , verbunden 
wird; gewähren, befonders auf dem Wiltenlach , eine herte 
liche Ausficht. Ebenfo find auch die füdlichen hugelreih und 
anmuthig. Der Murtenfee ift ſehr fifchreich und feine vote 
nehmften Gattungen find der Salut, der Hecht, Die 30 
relle u. f. w. : | 
Murzelen, Dörfchen mit einer Gefreidemühle in der 
Pf. Niederwenigeg , im zucch. A. NRegenfperg. Er liegt an 
der Surb, welche bier die Kant. Zürich und Aargau fcheis 
det. Wegen der Straße, die von Zurih nah Zurzach Dusch 
Diefen Ort führt, ift hier eine Zollftätte. 
Murzelen, gr. Dorf von 55 Häufern und 302 Einw., 
mit einer Schule, im bern. A. Aarberg, und zu Wohlen 
‚pfarrgenöffig. Zur Auffammlung der Zehentfrüchte fteht bier 
eine obrigfeitliche Zehnten» Scheune, 1773 drannten 13 Ge 
bäude ab. 
Mufhelborn, das, auch Avi eula genannt, ein 
2 St. langer Felfenfamm, im graubund. rauhen Rheinwald— 
Shal. Seine Höhe übers Meer befräge 9610 $. und 13 
kleine Bache gießen fich von demfelben herab. Der Anblid 
der graufenden Wildniß, aus welcher diefer hohe Felsſtock 
zwifchen den Titanenhäuptern feiner Foloffalen Nachbaren 
emporfteigt, iſt Es dee erfuilt den dabei verflummens 
den Wanderer mit Scihreden. Das Muſchelhorn ift mit 
ewigen Schnee und Eis bedeft, von welchem Die dreizehn 
berabfturzenden Waflerfalle ihren Urfprung haben. 
Muſchels, Weiler in der Pf. Giffers und freibing. 
Stadtamtöbezicf, 
Mufjequines, ein Landhaus, 14 von Laufanne auf 
einer Kleinen Auhöhe. 
vw Muſot, El, Weiler mit einer Kapelle und 10 Einw., 
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im wallif. Zehnfen Syders. Er bildef mit Wepraffe eine 
-politifhe Gemeinde. | 

Mußlen, Kleiner Weiler im Kr. Mellingen und aorg. 
Bezirk Baden. oe 
| Mutbwyl, FH. Dorf von 36 Häufern und 160 Vieh— 
zucht und Aderbau freibenden Einw., die nach Niederbüren 
pfarrgenöffig find, im Kr. Büren und St. Gall. Bez. Goffau. 
3 St. von St. Gallen, 

Mutrus, Dorf von 33 Häufern und 90 Einw., im 
Kr. Eonecife im waadt. Diff. Grandfon, 11 St. nördlich 
von Raufanne. 

Muttſpach und Hof, Gefreidemühle und unweit da« 
von ein Weiler mif zerftrenfen Häufern und einer Schule, 
in Der Pf. Bäretſchweil, im zürch. A. Grüningen. 

Mutten, Fl, Ort in rauhem Gelände, in der Pfarre 

Wahlern und bern. A. Schwarzenburg. 
Mutten, Dber- und Unter>, El. reform. Pfarr 
gemeinde von 110 Einmw., welche deutfch fpreihen, im Hoch- 
gerichte Oberbatz und bünd. Gofteshausbund. Sie liegt von 
Wieſen umgeben hoch auf einem Berghange und haf fehöne 
Alpen. Ober - Mutten ift nur im Sommer und Unter Mitten 
im Winfer bewohnt In letzterm ift eine ffeinerne, in erſterm 
eine hölzerne Kirche. Neben dem Muttnerhorn fuhrt ein 
Befchwerlicheer Weg in das Schamferthal. Ä | 
Mutten, aufder, eine erhöhte weife Ebene oberhalb 
des bern. Dorfes Signau, auf dem Weae nah Eggiwyl, 
mit vielen zerfir. Häufern, Hier ift der Mufterplat fur die 
Miliz der Umgegend, und hier werden die Signaucr Vieh— 
märffe gehalten. 

Muttenfee, ber, ein 14 St. langer und eben fo 
breiten Bergfee im KR. Glarus, am ſüdweſtlichen Fuße des 
Ruchibergs, unterhalb feinem tweftlichen Vorſprunge, dem 
Thorkopf. Er ift rings mif Eis und Schnee umgeben. Der 
Fußweg bon der Panfenbrüde über die Nüfchenen und Lim- 
mernalp nach Brigels in Graubünden, führe an feinem weftl.- 
Ufer entlang. Er ergießf fich in den Limmernbach, und ge⸗ 
hört zu den wenig befannten Bergfeen des Glarnerlandes. 

Muttenz, gufgebaufes Pfarrdorf am Fuße des War: 
tenbergs, mi£ 217 Häufern , einee Schule und 1058 Einw., 
im bafel. Untern-Bezirk, 920 5. ü. M. Die größtentheils 
wohlhabenden Bauern haben guten Acker- und Weinbau, 
eine muſterhaft betriebene Obſtzucht, und für ihre Produkte 
in der 14 Sf. entfernten, Stadt Baſel vortheilhaften Abſatz. 
Einige Landfise fhmüden diefen mit Jahrmarktsrecht begab- 
fen Ort, beffen mit einer hohen Mauer und zivei flarfen 
Thürmen umgebene Kirche twahrfcheinfich einft bei feindlichen 
Anfällen zur Nothwehr diente. Auf ber. Höhe des Stein« 
bruchs über dem Dorfe, genießt man eine herrliche Ausficht 
auf die Stadf Baſel und auf die Ebenen des Elfaffes. Der- 
felbe ift, nebfk der Wohnung des Grubenmeifters, ein Eigen- 
thum der Regierung. | Ä 
,. Matterhorn, das, ah Mutthborn, einer ber 
böchften Berge des Urner Urfernthals. Seine Spige ift 8450 
5. ü. M., und zwifchen ihm und der Fibia liegf der Weifz 
waſſer⸗Gletſcher. Nördl. vom Muftechorn führt ein Weg ven 





438 


Realp Üiber die Furka nah Wallis. Es haf einen abgeruns 
deten ©ipfel, der iwegen feiner Geftalt ehemals den Namen 
Mota erhielt. An ihm entfpringt die Haupfauelle der Reuß. 

Mutthorn, das, Felsftod in der Mitte des 4 St. 
langen und 2 St. breiten Eisthals, das fich unfer dem 
Namen des langen Gletfchers, zwifchen dem hohen Gebirgs— 
grat auf der Grenze von Bern und Wallis, vom Scilts 
bis zum Großhorn und dem Doldenhorn, der Frau oder 
Blümlisalp und dem Gfpaltenhorn, vom Hinfergrunde Des 
Geſteren- bis zu dem des Ammertenthals, am Steinberg ; 
im 8. Bern, ausdehnt. Es ragt ſchwarz, miften aus der 
blendendweißen Eindde, nördl. vom Burghorn und ſüdöſtl. 
von der Frau 410,270 F. ü. M. auf. 

Muz zano, Pfarrdorf im Kr. Agno und feffin. Bezirk 

Lugano, auf der Strafe von Agno nach feinem Bezirksort. 
Es ift fehr reizend und fruchtbar. Nahe dabei ift ein Feiner 
See in einem gefchloffenen, blumenreihen Thale. Die Ufer 
und Anhöhen find mit ſchönen Wohnungen beſetzt. Unter 
einem Gewölbe hoher Nupbäume führt die Straße aus Die 
fem Arfadien nach Lugano. / 
- Moyten, die, iwei fteile Selfenthürme , die auf dem 
Haden, öftlich. dem Haupfflefen Schwyz, emporfteigen. Der 
große Myten, 5870 5. ü. M., fo wie Der Fleine, find 
nur für geübte Alpenwanderer erfteigbar. Dennoch hat man 
auf der Spike des erftern ein hohes, hölzernes Kreuz ges 
pflanze, welches bei reinem Wetter im Thale erkannt wer» 
den mag. 1801 entftand mitten im Sommer duch einige 
Biegenhirfen am Fleinen Mopten ein Waldbrand,, der über 
acht Zage dauerfe und große WVerheerungen anrichtete, da 
die frodene. Witterung beinahe alle Anftrengung und Hilfe 
der Kant, Zürich, Zug, Luzern u. f. w. unnüg machfe Am 
füdlichen Abhange des gr. Miythen zeige fich ein losgeriffen 
fcheinender ungeheurer Felsblock, der zwülfmal fo groß als 
bie Hauptficche in Schwyz fein mag, und deſſen Herunter: 
flurzen früher oder fpäfer Diefem Flecken mit Unglüd drohen 
dürfte. (Siehe Hacken). ’ 


N, 


Naaſe, die, obere und untere, zwei Borges 
bivge im Vierwaldſtätterſee, faft in feiner Mitfe, welche eine 
Art von See: Enge bilden , durch die man aus Dem Kreuz 
frichfer , oder dem erften Seebeden in das rings von Hochs 
gebirgen umgürtete Bafin des mittlern Sees tritt. Das 
erfte ragt öſtlich vom Gerfauer: und Fitznauerſtock, zivei 
Gipfeln des Rigi, herab, das andere fpringf vom Bürgens 
ſtock weftlih hervor. 

Näfels, großes Fathol. Pfarrdorf und Haupforf des 
Fathol. Landestheils vom KR. Glarus, am Fuße des Rauti— 
bergs. Es zählt in 197 Häufern , unter welchen einige ſchöne 
find, 1600 Einw., hat ein Kapuzinerflofter auf einer An« 
höhe, an der Stelle einer ehemaligen Burg , und eine ſchöne 
Pfarrfirhe. Die Rauti (dev Ausfluß des Oberfees am Wig» 
915) ſtrömt malerifh vom Rautiberg nach Nafeld herab, 
perurfacht ihm aber zuweilen Schaden. Der fruchtbare Bo: 
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den gab den Einwohnern Gelegenheit, neben der Viehzucht 

fih mif Gemiüfebau ‚zu befihäftigen. Bei Näfels halt jahr» 
lich am erftien Sonntage im Mai die Fathol. Randesgemeinde 
ihre, Verfammlung. Noch wird hier etiwas Töpferarbeit vers 
fertige. Aus Näfels ſtammt mancher freffliche Eidsgenoffe , 
3. D. der Vogt Tolder, der Vermittler im zweiten Kappeler- 
frieg, und viele aus den Familien Haufer, Müller und 
Bahmann, die geehrf, nüslich dem Vaterlande, oder glän— 
zend in geiftlichen und weltlichen Ehrenftellen im Auslande, 
fi) Ruhm erwarben. Zwiſchen hier nnd feinem Filialort 
Dberurnen, fiel 1388 die merkwürdige Schlacht zwifchen den 
Defterreichern und Glarnern vor, in welcher dieſe lestern 
ihre Selbfiftändigfeif erfämpften. Die Schlacht begann %, St. 
oberhalb dem Dorfe und zog ſich in dasfelbe hinab, wo die 
Feinde gefchlagen und gegen Wefen verfolgt wurden. Eilf 
Steine bezeichnen die Angriffe der erflern und die Siege 
der legfern unfer der Anführung Mathias Ambuels, der mit 
‚bewimdernswürdigem Muth ſtritt. Der Jahrestag Diefer 
Schlacht wird ſowohl auf der Wahlftatt als im ganzen Lande 
wie ein hoher Fefttag gefeiert. 1799 war die Umgegend wer 
Schauplag mehrerer Gefechte, und öfters beflürmten Die 
Ruſſen die nah Mollis führende Linthbrüde. | 

Be See der, Fl. fifchreicher Bergfee , welcher 
dem Klofter Welfingen gehört, im Kr. Wertingen und 
aarg. Bezirk Baden. Er ift 600 Schritte lang, und feine 
Dberfläche hält beiläufig 12 Morgen. Er hat feine eigenen 
Quellen, und befindet fich in einem tiefen Schlunde , der 
die Spalte eines geborftenen Bergs zu fein feheint. Er hat 
einen Abfluß nach Spreitenbach. 

Hägeli-See. der, Fleines tiefes Wafferbeden in der 
Mitte einer feuchten Wiefe bei Bubifon, im zürch. Amt 
Grüningen. _ - 

Nänikon, E. Dorf in der Pf. Ufter im zürch. Amt 
Greifenfee. Es liegt zwifchen Gutenfchiweil und Greifenfee, 
anmuthig und fruchtbar. Auf einer Wiefe unweit dieſem 
Orte gefchah- 14h die Hinrichfung des fapfern Beſatzungs— 
baupfmanns bon Greifenfee, Wildhans von Landenberg, der 
dem Schwpzer Landammann Sal Reding feinen Kopf dar: 
bot, und nur um Schonung Für feine Waffenbrüder flehte, 
aber vergebens. Er wurde von zweiundfiebenzig Mann 
der erfie hingerichtet. Wegen der Nettung des Zürcher 
Panners, bei der Niederlage zu Kappel 1531, durch Uli 
Dänzler, einem hieſigen Eingebornen, ſtiftete im folgenden 
Jahr der Magiftrat zu Zürich in Nänifon ein Fideifommiß, 
deffen Nußnieffer der jedesmalige Erfigeborne dieſes Geſchlechts 
ft, das feifdem das Bürgerrecht in Zürich genieft. | 

Hageldah-Thürner, die, Alpberg auf der Grenze 
ber K. Bern und Luzern, öftlich von Trub und ſüdweſtlich 
bon Schüpfen. Nördlich neben ihm ſteht der Obetlis, füde 
weſtlich neigen fih Rifisegg und Hundsegg zur Slfis hinab. 

Naglifon, vormals ein Ritterſitz, jest ein Bauern» 
hof, im züch. A. Wäbdenfchweil. 

Nalar, der, ein Zelsftod in Graubünden, zivifchen 
dem Maloja, Sepfimer und Julier, nicht feiner Höhe, 
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fondern feiner Lage wegen berühmt. Won ihm gehen drei 
Slufe aus, welche nach drei berichiedenen Meeren flieffen : 
nordöftlich der Inn, welcher durch die Donau dem ſchwarzen 
Meer zueilt; fudöflich die Maira, die durch den Comerfee 
‚in den Po und das adriatifhe Meer; und nordieflich der 
Dberhalbfteiner Rhein, der nach feiner Vereinigung mit dem 
Hinterrhein in die Nordfee fich ergieft. 

Nant, Dorf von 56 Häufern und 263 Einw. in der 
Pf. Mottier und im freiburg. Amt Murten. Es liegt am 
Murtenfee und am Fuße des Wiſtellacher Bergs in fhönem 
Gelände, das den Kulturfleiß reichlich belohnt. 

Yanto, Eleiner Ort mif einer Lofalfaplanei auf eineg 
Höhe, in der Pfarre und dem Kr, Airolo, im £effin. Bez. 
Leventina. 

Napf, der, eine ber höchften Sommerweiden des Em— 
menthals , auf der Grenze des KR. Luzern, norvöftlich von 
Langnau, nordweftlich von Schüpfheim , fudlich von Huttwyl 
und Willifau und ſüdweſtlich von Wolhaufen und A750 F. 
ü. M. erhaben, Die Ausfiht von diefem vielbefuchfen Berg 
ift herrlich. Man erblidt neben mehren Seen eine Mienge - 
Dörfer und Städte, felbft über Helvetiens Grenze hinaus. 
Fußwege Führen aus dem K. Bern von Trub, Langnau, 
Summiswald und Huttwyl, und aus dem KR. Luzern von 
Luthern, Hergiswyl, Menznau, Wollhaufen , Doppliſchwand 
und Schüpfheim in 3 bis A Sf. zu feiner Höhe, auf welter 
man in den längften Sommertagen kaum 2 Sf. Naht hat. 
Den Genuß der Ausfiht auf diefem Alpberge erhöht noch 
überdies ein von Keller in Zürich herausgegebenes Panorama. 

Narrenbach, FE. Ort mit fcehönen Alpen, in der Pf. 
Diemtigen und im bern. Amt Niederfimmenthal. Fußwege 
fihren von hier nach Boltigen und Zweifimmen-in 4 St., 
nach Zenf und Adelboden in 6 Sf., aufdie Höhe der Männlis 
fluh aber in 3 St. | \ 

Naſe, die, eine Felsecke, welche Das Vorgebirg bes 
Beatenbergs in den Thunerfee hinausftredt, und wo die 
Schiffahrt bei Stürmen gefährlich wird, Daher. hier ein 
kleiner Zufluchtsore gebauf if. Zunächſt dabei iſt die Fels— 
höhle, die Falte Kindbette genamt, wo einft ein vom 
Sturme erfchredtes Weib in Kindesnöthen angelandet und 
geboren haben foll. 

Hafen, ein wohlhabendes ganz evangel. Dorf zur Ge 
meinde Mogeleberg, in St. Gall. Bez. Unter» Toggenburg 
gehörig, und wegen feiner angenehmen , fonnigen und ebenen 
Lage zum Getreidebau und zur Erzeugung allerlei Sommers 
fruchfe überaus günſtig. Seit 1741 befindet fich daſelbſt eine 
von den Einwohnern geftiftefe Schule. 

Hafen: Fl. Weiler mit 7 Häufern in der auſſerrhod. 
Gemeinde Rehtobel. 
- Haffenberg, Senndörfchen im Hinfergeunde des Adel 
bodenthals, am öftlihen Abhangerder unfern Hahnenmöſer, 
am linfen Ufer des Geisbahs, 1 Y, St. von Adelboden. 

‚Naffenmwetil, Dörfchen mit einem längft zerfallenen 
Ritterſitz, in der Pfarre Niederhasle und dem zürch. Amf 
Regenfperg. —* * 
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Naters, Flecken mit einer Papiermühle, im welif. 
Zehnten Brieg, welcher mit den nahe gelegenen Weilern 
Oberbirgiſch, Blatten und Weingarten 554 Einw. zaͤhlt, 
unter denen einige Kretinen ſind. Die Gebäude ſind zwar 
von Stein, aber geſchmacklos. Der Ort ſteht mit Brieg und 
Glüs im Dreied , und nahe Dabei geht eine vormals fleinerne. 
—F hölzerne Brücke über die Rhoöne. Das Schloß Flue 
(Saxo), am fleilen Ufer der Maſſa, ein altes zerfallenes, 
dem Bifchof von Sitten gehöriges Gebäude, ruht zunäcft 
‚auf einer Fleinen Anhöhe. Diefer Ort genießt durch feine 
Rage in einer Schlucht, die ihn vor den Winden befihirme, 
eines überaus warmen Klima’s, fo daß felbft Safran im 
Freien wächſt. Die Gegend ift mit Gärten und Nußbäumen 
geſchmückt, auch gibt es bis Mörell efbare Kaftanien, 

Natersberg, der, ein hohes Berggelände, in wel—⸗ 
chem Weiden mil einzelnen Bauermwohnungen und Wald- 
ſtreifen abwechſeln, zwifhen Schwarzenegg und Eggiwyl, 
im bern. A. Signau. 

. Naug, la, Kleiner Weller in der Pf. Collonges, mit 
41 Einw. in dem wallif. Zehnten St. Maurice. 

Navegna, Kreis, im teffin. Bez. Locarno, an den 
Grenzen bon Bellinzona am rechten Ufer des Teffin. Er 
begreift die Gemeinden Cugnasco, Gordola, Minufio, Brione, 
Contra und Mergoscia, und zählt 2247 Einw. 

—Nax, Pfaredorf mit 291 Einw. im wallif. Zehnten 
Herend. Es liegt in der Fleinen Vertiefung eines Berg 
rudens, hat hübſche Häuſer, eine Kirche und fchöne Pfarr« 
wohnung, und ivird Durch einen Lerchenwald vor den Lauinen 
geſchützt. Auch ift hier eine häufig befuchte Wallfahrtöftätte, 
Zur Pfarre gehören Sarnepes mit 14, und les Scies mit 
13 Einwohnern. 

Naye, la, fehöner Berg in der Gemeinde Vepfaus , 
im Kr. Planches und waadtl. Difte. VBevay. In demfelben 
kefinden fich viele nafürliche Höhlen. die unfer dem Namen 
Zunna»ı:l’ Dura bekannt find. Daraus bläft oft ein fehr 
fiarfer Wind. Weil feine Abhänge zu fleil find, um don 
Kühen abgeweidet zu werden, pflegen Die Umwohner fie 
abzumähen. 

-  Nay, Dürfchen von 42 Häufern nnd 65 Einw., im 

Kreife Wuarrens, im waadtl. Difte.- Echallens, 314 St. 
bon Zaufanne und 1%, Sf. von feinem Diftviftsort. Hier 
find Die beften Ziegelhutten des Kantons Waadt. 

Nazzarc, St., Pfarrgemeinde mit mehrern Pf. DOrk 
fhaften, im Kr. Gambarogno und feffin. Bezirf Locarno. 
ne baf eine reizende Lage am Geftude bes Lan— 
genſees. 

Nebengraben, viele an der Strafe zwiſchen Rheimeck 
uud St. Margarethen zerfiveute Häufer, in der Pfarr? 
St. Margarethen, im Kr. Rheineck und St. Gall. Bezirf 
Hiheinthat, u 

Nebikon, Dorf mit einer Kapelle und 59 Geb., in 
der Pfarre und dem Bezirfsgerichköfreife Altishofen, Des 
luzern. Amts Willifau. In der Nahe dieſes Orts verein’. 
gen fih die 3 Bergwaſſer, die Lutern, der Wiggernbad nnd 
die Roth, unser dem Namen Wiggern. Hier und in einigen 
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umliegenden Orten, freibf man flarfen Handel mif jungen 
Schweinen. Vor der Revolution ſtand Nebifon unter Der 
Suftizperwaltung dev Herrfchaft Wyher, bildet jebt aber eine 
eigene politifche Gemeinde, die von ihrem Amtsort 214, &t. 
und von Luzern 6 St. entfernt iſt. 

Neckar- auh Neder, der, Fl. Fluß, der am Tog- 
genburger» oder Kälber« Säutis entſpringt, im K. St. Gellen 
ein nach ihm genatntes Thal 3 St. lang durchfließt, und 
zwifchen Ganterswyl und Lütisburg fih in die Thur ergießt. 

Hefar- Thal, das, ein Thal von mehr als 3 St. 
Länge, im St. Gall. Bez. Ober: Toggenburg, gegen Appen» 
zell- Aufferrhoden und vom Nedar ducchfioffen. In Ddems 
felben legen das paritätifche Dorf Peterzell, Das reformirfe 
Brunnadern und mehrere Fl.’ zu Mogelöberg und Oberhel« 
fenſchwyl gehörende Ortſchaften. Diefes Thal hat ſeit 1821 
eine befondere reform, Primarfchule, die nur von einigen 
Hausvätern unterhalten wird; auch befindet fich in dem» 
felben das fogeheigene Nedarbad (und zwar wie Die Schule 
im Gemeindsumfang von Mogelöberg), defien Heilquelle zu 
Anfang diefes Jahrhunderts von Dr. Sulzer in Winter 
thur demiſch unterfuche wurde, und deren Beſtandtheile 
(uftfaure Kalferde und etwas eifenhaltiger Antheil find, das 
aber mehrentheils nur zur Reinigung des Körpers und zur 
Beluftigung befuchg wird. | J 

Receräch, BVoͤrf in der Pf. Steinmauer, im zürch. A. 

Kegenfperg. Der Ort hat gufes Weingelände, und die 
Zehnten von feinen Produften gehören als Fideicommiß der 
Hofmeifterfhen Familie in Zurich. 
—Neftenbach, Pfarrdorf am Zufe des Irchel, zur 
Linken der Töß, im zürch. Amt Winterthur, Es liegt 1 St. 
bon feinem Amtsorte im Weingelände, in welchem der befte 
Zürcher: Wein wächft. Ehemals gehörten die Gerichte dem 
unglücklichen Sreiheren von Wart, deffen Güfer und Rechte 
an das Klofter Töß gefchenfe wurden. Zu Meffenbach 
wurden feit 1780 vömıfche Münzen, Weberrefte von einem 
Schweißbade und von andern alten Gebäuden hervorgegrä— 
ben. Mit Aeſch, Rieth (wo gutes Torfland if), Hünikon, 
Hub. und den Warfgüfern, zähle die Pfarre 1050 Seelen in 
ee Hier ift eine ſtark benugte Leinwand» 
bleiche. 

Heigeln- Bad, Das, Kurork zunächſt bei Freiburg, 
an der Saane. Es fteht mike einem öffentlichen Spazier 
gang in Verbindung, i 

Neires, les, Dörfchen mit 31 Einw., in der Pfarre 
Muraz, im wallifhen Zehnten Monthay. | 

Neurigue, Fl. Ort in der Pf. Vuiſternans und dem 
freiburg. Amt Romont. Er zählt in 17 Gebäuden 79 Einw. 

Nendaz, gr. Pfarrgemeinde mit 1132 S., im wallififchen 
Zehnten Eonthay. Sie umfaßt ein herelihes Gelände, das 
reich an fihönen Gütern, vorzüglich an Gefreideboden, Wein⸗ 
bügeln und fchönen Weiden if. Das Dorf Nieder-Nendaz, 
welches angenehm auf einem Berge liegf, zähle 282 Einw., 
und genieße neben ber Fülle von Wein und Obft, Die an 
feinem Berggelände reifen, und der Ausficht in das Wallis— 
hal, dev veinften Luft. Hier ift das Lands und Gerichts: 
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haus, vormals der Wohnſitz eines. oberiwaltififchen Beamten. 
Dber-Nendaz, % St. enffernt, zieht jenen weißen Wein, 
welcher unter dem Namen Oumagne befannt und beliebt ift. 
Zu der Pfarre Nendaz, in welcher der walififche Wunder— 
thäter Will verehrt ift, gehören la Eretta mit 64, Place mif 
28, Fey mit 14, Biolay- mit 16, Bornes mit 83, Sornard 
mit 29, Loye mit 57, Erevey mit 19, Cleibes mit 61, Gla- 
fenze mit 69, Verrey mit 39,. Nanoz mit 15, Brignon mit 
95, Villard mit 62, Zablog mit 13,° Baufon mit 401, Sir» 
eifier mit 29, Planard mit 11, Baar mit 7 und Aproz mie 
8 Seelen. Ungeachtet ihrer hohen Lage, find in diefer 
Pfarre fehr viele Kretinen. Auf dem St. Niflausberge if 
eine Alaunquelle, welche vielfältig benutzt wird.. 

Nennigfofen, reform. Dorf von 38 Wohn: und 
29 Nebengebänden mit 306. Einw., in. der Pfarre Lüßligen: 
und im folothurn. Amt Bucheggberg. E liegt zum Theik 
an der Straße nad) Büren, und enthalt an feinem fonnigem,, 
nach der Höhe mit Tannen bededten Berghange, viele durch: 
Dbfthaine und Wieſen gefrennte Bauernhöfe mit wohlhas 
bender Bewohnern, zu beven Wohlftand der. Handel mit 
Pferden vieles beitrug. 
 Nenzlingen, fl. Dorf auf der bafel. Grenze. am: 
Blauenberg, im bern. Amt Delsberg, mit 1745 Einw. Bora 
dem war es eim Filial von Blauen, jetzt bilder cs eine ber 
fondere Pfarre, und ift 5. St. von feinem Amtsorte entfernf, 
Neppenswyl, Dörfhen in Der Pf. und dem Kr. 
Mörſchwyl, im St. Gall. Bezivf Rorfchac.. 

Neride, oder Neirivue, deutfch: Schwarz⸗ 
waſſer, ſchönes, ſeit feinem Brandunglüd: neugebaufeg. 

farrdorf, mit aneinanderhängenden Wohnungen, im freis 
urgſchen Amt Gruyere. Es liegt an einem Bach, deſſen 
Waſſer ſchwarz ſcheint, und ihm feinen Namen gegeben haben: 
mag. Sowohl die ſteinerne Brüde von einem Bogen, welche 
über Diefes, zwiſchen Selfenwänden der Saane zueilende 
Dergivaffer gebauf tft, als: die Fühn angebrachten. Mühlwerke 
bei derfelben, gewähren einen überrafchenden Anblid. Nerive 
zähle 106. Gebäude mit 206° Einw., welche. auf. den nahen. 
Bergen fette Alpen befuchen.. - | 

Nervau, le, Berg im waadtlh. Diſtrikt Aigle, mif 
einem kleinen See, E 

Nefchmweil, Dürfhen in der Pf. Weißlingen und 
dem zücch. Amt Kyburg, gegen Wildberg gelegen. | 

Nefot, E. Weiler mit 14 Einw., in der Pf. Stone, 
im wallifiihen Zehnten Siders. 

Neſſelbank, % große Bauernhöfe, nebſt einer Ger 
treidemühle, in der Pf. Worb, im bern. Amt Konolfingen. 
Sie liegen am Fuße des Dentenberges, und gehören reichen 
Eigenthümern. | | | 
. Reffelboden, im, F. Bergthal, das einen Alpho 
bildet, auf welchem bei 60 junge Rinder gefümmert werden, 
und Das der Stadtgem. Soforkurn gehört, im folothurn, 
Amf Fäbern. Es feige von der Rörhe auf dem Weiſſen 
er * an ben ſüdlichen Fuß des Berges big gegen. Ober: 
orf hinad. 
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Neſſelſtock, der, eine der höhern Bergſpitzen im 
luzern. Amt Entlebuch. Sie iſt mit vielen ſeltenen Pflarger 
bededt, die hier in großer Mannigfaltigfeit erfcheinen ; d deu 
fie auch von Pflanzenfammlern haufig erftiegen wird. 

Neffeltbal, das, heißt der mittlere Theil des Gad« 
mentbals im bern. Amt Öberbaste, mit einer dieſen Namen 
führenden Gemeinde. des Kirchſpiels Gadmen. Die neue 
Straße über den Suſten führt durch daſſelbe, das vol 
malerifcher Parthien iſt. 

Neßlau, gr. zerfireufe Pfarrgemeinde von 500 Häuf., 
9260 reform, und iO fathol. Einw., in einem lieblichen 
Thal, nahe der Thur,. im Kreiſe diefes Namens und St 
Gall. Bezirk Oberkoggenburg. Die Karholifchen pfarren ſeit 
4806 nah Neu» St.» Sjohann, die. Evangeliihen haben im 
Dorfe, das in 53 Wohngebäuden bei 300 Seeien zahlt, eine 
4811 neu erbaufe fchöne Kirche. In diefem Ort befinden 
fih verfchiedene kleine Fabrifanfen und viele Handiverfer. 
Auch if ein ſtarker Verkehr mit rohem und geläutertem 
Salpeter. Die Gemeinde hat fhöne Alpen ; bahber die Vieh 
zuht Hauptnahrungserwerb bleibe. Der Anbau der Erde 
früchfe, fo wie die Obfibaumzucht, werden mit immer rege 
rem Fleiß befrichen, felbft Weinfrauben gedeihen, —— 
im Freien, als an den Rebengewinden der Gebäude. Ruhm 
lich find in Diefer Gemeinde die trefflichen Schulanſtalten, 
die ———— verdienen. 

Nehlenbacd , Dörfchen mit 25 Gebäuden, in des 
Pf. Niederweil und dem aarg. Kr. und Bez. Bremgarten, 
unweit dem Klofter Gnabdenthal. 

Nehleren, Bergweiler im Hintergrunde des Saxeten⸗ 
thals, Im bern. Amt Interlachen, ſudweſtlich unter des 
Sulegg,. 2 St. von Wilderswyl. 

Neptern, Feines, am Zorft, unferhalb ber Straße 
von Laupen nach Bern, tief gelegenes Dorf, in der Pfarre 
Neueneck, im bern. X. Laupen Hier wohnten im 13. Jahrh. 
Edelleue gl. N. Es hat guten Ader» und Wiefenbau und 
wohlhabende Einwohner. 

eft, Dürfchen, in Bäumen verfiedt bei Wpf, im bern. 
Ant Konetfingen. Die dasfelbe bildenden Haufer theilen 
fih in Hinfer» und Border - Neft, und find nach Wyl pfarr⸗ 
genöſſig, wohin ſie ehemals herrſchaftspflichtig waren. 

Neſthorn, das, hoher Gebirgsſtock im wallifffchen 
Schnten Raron. Gudweftlich von ihm fieht das Bierfhhorn 
und nordiveftlih Das Aletfchhorn, von dem der Aletfchglete 
feber ſüdlich und ber esrfipengleticher weſtlich ſich fenft. 
Das Neſthorn iſt 9930 F. ü. M. und ſteht zwiſchen dem 
Mund» und Lötfchenthal. 

Netſchbühl, Weiler am nördliben Adhange eines 
Berges, über Eggiwyl, der mit Kapf und Kapffchwaid eine 
gel infchaftliche Schule hat, in der Pf. Eggiwyl, im dern. 

Signau. 

Nettſtall, Pfarrbarf. im Kanton Glarus ven icoo 
parität. Einw., mit vielen ſchönen Haufern, einer neuen 
Patholifchen und einer .neuen reformirten Kirche Es liegt 
in einem engen Thalgrunde, von Wiefen und Gaatfeldern 
ungeben, am Fuße des Wizgis, von dem fich bisweilen 
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Staublauinen herabſtürzen, die den Ort beſchädigen. Hier 
befinden fi) 3 Papiermühlen, eine Strohhutfabrif und med» 

rere Handelsleute. Auch war hier der Sit des Fatholifchen 
Landraths und der Fatholifhen Gerichte. 

Neubad, das, Heilbad in fchöner Gegend, zwifchen 
Binningen und Alfchweiler, % St. von Bafel. Er bat 
Bequem eingerichtete Badefaften unter Gewölben, Tanzfäle 
und viele Zimmer. Die Heilquelle wurde 1742 entdeckt. 
Ihre vorzüglichfte Eigenfchaft fol fih in Stein» und Wei 
berfranfheiten bewähren. 

Neubrunn, eine Zivilgemeinde in der Pf. Turben- 
dal, im zürch. Amt Winterthur. Gie liegt in einem Sels 
fenthal an der Straße über den Ruetſchberg, zählt 43 Hauf. 
und 238 Einw., die Aderbau und Weberei.treiben. Hier 
it eine Schule, 

Neuburg, Bauernhof und vormals ein Ritterſttz bei 
Wälflingen, im züch. Amt Winterthur. 

Neuburg, zwei Burgruinen im Kanton Thurgan, bie 
eine in der Pf. Mammern, nebft einem Beftandhof, dem 
Kloſter Aheinau gehörig ; die andere oberhalb Weinfelden 
wurde 1405 von den Appenzelleen in Schutt gelegf. | 

Neuchatel, oder Neufchatel, f. Neuenburg. 

Neudorf, Dörfchen von 12—15 Wohngebäuden, ın 
Der Pf. Uerkheim, im Kr. Köllifen und aarg Bez. Zofingen. 
Sn altern Zeiten hieß der Ort Oberwyl, bis er nad einem 
Brande diefen Namen erhielt. 

Neudorf, Pfaredörf und Kirchgemeinde von 151 9. 
und 1053 ©., in einem hocliegenden Thal, im Bezirfges 
tichtöfreife Münfter und fuzern. Amt Surfee, 11% St. ven 
feinem Amtsfig und 314 St. von Luzern. Die Straße ben 
Diefem nach jenem führt duch den Drt, der im Thale gegen 
Muünfter eine weite fumpfige Ebene hat, die zur Viehtrift 
dient. Eine ähnliche hierher gehörige ift gegen Eih auf 
dem Berge, wo guter Kohl gepflanzt wird, indem fie ſchon 

vor vielen Jahren armen Gemeindegenoffen zur Benugung 
überlaffen wurde. Ein Landwirt), Roman Husler, verfuchte 
um die Mitte ded 18. Jahrh. mit Glüd die Obftbaumzud)t 
in der Feldmarf dieſes Dorfs, wo fie zuvor unbefannf war, 
Das Patronatrecht der Kirche gehört dem Stift Münfter. 
welches dasfelbe 1030 als eine Schenfung vom Graf Ulrich. 
bon Lenzburg erhielt. Diefes Stift hebt auch hier Die vor⸗ 
züglichſten Gefälle, und die Mallfahrtsfiche im Gormund 
it von der Pfarre abhängig. | 4 

Neudorf, gr. Fathol. Pfarrdorf von 1300 Einw., im’ 
Santon Hüningen, Bez, Altfirh, im franz. oberrheiniſchen 
Departement. Es liegt zwifihen der Landflraße und dem. 
Rhein, eine farfe Stunde von Bafel, welche Stadf dieſer 
Drt täglich mit Küchengewächs verſorgt. - Sein urfprüng« 
licher Name ift Großhüningen, weil es vor 1680 auf dem 
. felben Plage gebaut gewefen, auf welchem in jenem abs 

die Veſtung diefes Namens angelegt worden, Daher man es 
Meudorf, wegen diefer Verfegung auf feine jegige Stelle, 
nannte. Vor 1623 war diefer Ort eine Befisung der Stadt 
Bafıl, die folchen hundert Jahre zuvor pfandsweife bon dem 
- Sauje Deftreich erhielt, und in welchem bie refermirte Glau⸗ 


446 


benglehre eingeführf ward ; auch beftellfe Bafel Damals den 
Amtmann und den Pfarrer aus feinen WBerbürgerfen. Als 
Deftreich in erwähnten Jahr (1623) Bafel diefes Pfand aufe- 
Fündefe und die Unterthanen von Großhüningen von diefem 
des Eides der Treue, in Gegenwart öftreichifcher Bevoll⸗ 
mächfigfer, entlaſſen wurden, wollten die baslerifchen Abge» 
ordneten die ausbezahlte Pfandfumme, wegen mindern Ges 
halts der Geldforten, nicht annehmen, und Fehrfen ohne 
biefe nach Haufe zurüd. Seitdem ift weder Kapital noch 
Zinfe, noch irgend etwas auf Abfchlag bezahlt worden. Kurz 
darauf wurde auch der Fatholifche Gottesdienft in Großhü—⸗ 
ningen eingeführt. | 
Neue⸗Alp, die, eine unfer ber Roggenflue liegende: 
Sennte, mif einer ſchönen Ausſicht, im Kicchfpiel Dberbuch® 
fefen und folothurn. Amt Ballitall. 
Neuebrücke, die, eine bedeckte Brüde, nebft einem 
Saft: und Zollhaufe, 1% Sf. von Bern an der Aar, auf 
der Neuenburgerftraße und am Ende des Bremgarfens. 
an die Brüde, als die Zollftätte, wurden fchon: 1409 
errichtef. Ä 
Heuenberg, Weiler, nordweſtlich St. über Obere 
wyl, im bern. Amt Oberfimmenthal, am füdlidyen Abhange 
des Homabli. i | 
Neuenburg, alfes zerfallenes Schloß, deſſen Mauer⸗ 
frümmer von bedeufendem Umfang zeugen, auf einem Hügel. 
unweit der Rheinbrüde, in der Gemeinde Untervatz und- 
dem bünd. Hochgericht der Fünfdörfer. Seine Erbauung 
gehörf in das 9. oder 10. Jahrh. Es war zulegf ein Eigen« 
thum George von Heuen, und wurde zu Anfang des 16. Jahr» 
hunderts zerftört. | oo 
Neuenburg, franz. Heufchatel, Kanfon, Er 
wird gegen Morgen vom Kanton Bern und dem Neuens 
burgerfee, gegen Mittag vom Kanton Waadt, gegen Abend 
vom franz. Doubs » Departement und gegen Mitternache von 
Bern begrenzt. Er it 8 bis I St. lang, 4 bis 5 St. 
breit, und hat einen Flächenraum von 16 Duadrafmeilen 
oder 256,000 Jucharten. Dies Land. befteht aus Thälern, 
zwifchen den Ketten des Jura, und haf fheils ein rauhes, 
fheils ein mildes Klima. Den fchmalen Erdfirih am Gee, 
Bis zu einer Höhe von A100 bis 500 F. über dDemielben, kann 
man das Weinland nennen; Die großen Thäler, 600 bis 
1200 F. ü. S., bilden das Kornland, und: die höhern, nebft 
den Bergfpigen, das Meideland. Die Gebirge, fämmtlich 
and grauem Kalkftein beftehend, enthalten Eifenerz, Gips, 
Braun: und Steinfohlen, von welchen legtern zu Locle eine 
Mine ausgearbeifef wird, goldhaltige Pyriten u. ſ. w. Auf 
den höheren Gebirgen findet man viele Heilfränter, die zum 
Theil gefammelt und als Schweizerthee ausgeführf werden. 
Auch gibt es mehrere befuchte fehivefelhaltige und.mineralif 
Heilquelfen, verfchiedene Torfmoore (f. Brevine) und befrächte 
liche Waldungen. Auſſer dem NMeuenburgerfee find unter 
den Strömen die Thiele, die Broye, bie Reuſe und der 
Seyon befonders zu bemerfen (m. f. Diefe Artifel), An 
manchen Orten wird viel und Ereffliher Wein und fchönes 
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Obſt gebauf, Das Getreide reicht zum Bebürfniffe des 
Landes hin, und die Viehzucht ift wegen der Fräuterreichen 
. Alpen bedeutend. Das Land enthält in 7468 9. 50,810 E., 
die (mit Ausnahme bon efiva 2000 Katholiken in den Pfarren 
Landeron, Ereflier und der neuerrichkefen in der Hauptſtadt) 
reformirt find. Sie fprechen größfentheils franzofiih, find 
thätig, arbeitfam und haben viel Kunſtſinn und Erfindungs 
geift. Neben den angedeufefen Erwerbszweigen befchäftigen 
fie fich mit Uhrmacherei, Spitzenklöppeln und Kaftundruden, 
mit Schiffahrt, Fifcherei und Süterverfendung. Der Handel 
mif den Natur- und Kunfterzeugniffen ift bedeutend, und 
Die vorzüglichften Ausfuhrartifel find: Wein (man vehnet 
jährlich im Durchfchnitt 3. Millionen Maas); Liqueurs (die 
. ihren Abfas in Deutichland und in der Schweiz finden) ; Die 
Fabrikate von % blühenden Zigfabrifen, und die Produfte 
mehrerer Sabrifen, die fich mit Verfertigung von Werkzeu— 
gen und Lieferungen fire Die Uhrmacherei befchäftigen, und 
bis nach Amerifa gehen ; goldene und filberne Taſchenuhren, 


deren noch biel mehr als ehedem verfertige werden ; eine 


Menge von andern Gold» und Gilberarbeiten ; Luxuswaa— 
ren ; Kalbleder und rohe Häufe u. f.w. Die Einfuhr befteht 
in Kolonialwaaren, Tabak und Salz, in Gold, Silber, Eifen, 
Stahl, Elfenbein, ausländifhen Tuchwaaten u: f. w. Der 
Kanton-Neuenburg ward 1815 als der XXI. Kanton in die 
fchiweizerifche Eidsgenoffenfchaft aufgenommen. Er tft, in 
feinen Berhältniffen zum König von Preußen, ein Fürftens 
thum, und ein durch Landftände befchränffer monarchifcher 
Staat, in welchem Grundzinfe und Zehnten, ohne Losfäufs 
lichkeit, forfdauern. Die Landftände beftehen aus den zehn 
älteften Gliedern des Staatsraths, aus den Präfidenten Der 
Gerichtsbezirke, deren Zahl nicht über 2% fleigen darf, und 
aus 30 durch die verfchiedenen Bezirke ernannten Gliedern, 
Gie werden fämmtlich, in Krankheits- oder Abweſenheits— 
fallen, durch Suppleanten erſetzt. Die in jedem Bezirk woh— 
nenden Staafsnnterthbanen,, welche das 22. Jahr erreicht 
und Feine Falliten gemacht haben, auch durch Fein Kriminals 
uctheil betroffen find, erwählen durch Stimmenmehrheit 
einen doppelten Vorfchlag von Kandidafen, aus denen die 
Gerichksbeifiger die 30 Landesabgeordnefen wählen. Die 
nicht zu Depufirten ernannten Kandidaten find Supleanten 
derjelben. Zur Wählbarfeif eines Kandidaten wird das 
zurückgelegte 25. Altersjahr, Anfäffigfeit im Bezirf, ein 
fcehuldenfreied Grundeigenthum von wenigftens 1000 Livres 
fournois, erforderf, und daß der zu Erwählende geborner 
Staatsunferthan fei. Die 4 Deputirfen der Stadt Meuen« 
burg werden Durch Die 4 Meneftrals, große und Fleine Räthe 
der Stadt, unter dem Vorſitze des Meiers, ernannt. Die 
Stellen der Landftände find lebenslänglich, die Staatsräthe 
und übrigen Staatsdiener behalten aber ihre Deputirten— 
ftellen nur fo lange, als fie ihre andern Staafsämter befleis 
den. Der Gouverneur des Fürſtenthums verfammelt Die 
Landſtände fo oft, als er es nöthig finde, jedoch dürfen 
nicht mehr als 2 Jahre zivifchen dem Schluß einer und der 
Eröffnung der folgenden Sitzung verflieffen. Die Mitglieder 
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der Landſtände müſſen vor. Eröffnung. bee Sitzung in die 
Hand des Gouverneurd den Eid leiften, ihre Stimmen ge 
wiffenbaft zum Beften des Staats zu ertheilen, Feiner Ver⸗ 
faummlung oder Verbindung beizuwehnen, in welcher Ein. 
griffe in Des Königs oder Thronfolgers Rechte gefcheben 
Fünnfen, aus allen Kräften die Ehre und den Wohlftand 
Der fchweizerifchen Eidsgenoffenfchaft zu befördern, und ende 
lich weder für fich, noch für die Shrigen, von fremden Für 
fien Penfion anzunehmen. Machdem der Gouverneur Die 
Sigung mit einer Rede eröffnef hat, trägt der Fönigliche 
Generalprofurator die Gegenftände vor, die in Berathung 
genommen werden follen. Die Stimmen werden durch den 
Gouverneur, und in deffen Abiwefenheit duch den Kanzler 
gefammelt, und die Schlüffe durch den Sefrefär des Staat 
raths, oder Durch eine bon den Landfländen dazu ernannfe 
‚Kommiffion, zu Papier gebracht. Kein Gefeg darf ohne 
Zufimmung der Landftinde erlaffen, abgeändert. oder aufges 
boben werden. Sie beflimmen alles, was die Auflagen bes 
erifft, und fie müffen über die Handhabung der Verfaffung 
und der Urfunde vom 14. Juni 1814 wachen. Kein Be 
fhluß darf ohne königl. Sunftion ‚vollzogen werden. Ju 
ber Verfaffungsurfunde vom 18. Juni 4814 iſt feſtgeſetzt: 
4) daf die Könige von Preuffen das Fürftenehum Neuen» 
burg, mit allen feinen Zubehörungen, in feiner vollfomme 
nen Unabhängigfeit behalten, es nicht verringern, oder einem 
. Jüngern Prinzen als Leibgeding überlaffen, noch es als Zehn 
oder Afterlehn an irgend Jemand übertragen follen. 2) Soll 
bie freie Ausübung der proteftantifhen und der Fafholifchen 
Religion, über welche der König fih fürmlich die landes« 
berrliche Obergewalt vorbehäft, erhalten und geſchützt blei« 
ben; Die proteftantifche Religien foll unter der Leitung der 
Pfarrer und der Konfiftorien bleiben, und jeder Klaffe if 
das Recht befkätigk, die Pfarrer zu ernennen, fie in ihren 
Verrichtungen einzuſtellen, zu entfegen, und über Gegen 
ftanoe, welche die Geiftlichfeit befreffen, zu urtheilen. Die 
proteftantifche Geiftlichfeit verfammelt fib als Synode jähr- 
lih in der Hauprftadf, unter einem von ihr felbft gewählten 
Defan. Sie befegt alle Pfarren, mit Ausfchluß derer bon 
Neuenburg, und entfegt nach Gutbefinden die Pfarrer. In 
der Pfarre ıft ein Konfiftorium von 6 bis 8 Aelteften,. 
welches Über minder bedeutende Kirchen» und Ehefahen 
urtheilt; Die wichtigern Fälle diefer Ark gehören vor die 
beiden DOberfonfiftorien von Neuenburg und Balangin. Die 
Fatholifche Geiftlichfeir ift, in Nüdfiht auf Ordnung und 
Disziplin, unter die Leitung des Bifchofs von Freiburg ges 
ſtellt. 3) Kann jeder Untertban und Einwohner des Zur. 
ftentkums, ohne dadurch fein Bürgerrecht oder die Befugniß 
zu berlieren, in feine Heimath zurudzufehren : a) das Für: 
ffenthum ungehindert verlaffen, fowohl zum Behuf von Reck 
fen, als für auswärfige Niederlaffung ; b) in Kriegsdienfte 
einer fremden Macht freten, wenn diefe fih, mit dem Gous 
beram In feiner Eigenfihaft als Furſt ven Neuenburg, nicht 
im Kriege befinde. 4) Blos Landesunterthanen, bie im 
Zürſtenthum anfaffg find, können Zivil» und Milifärftellen 
b:fleiden, nur die Stelle des Gouyerneurs ift hiervon aue« 
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genommen. 5) Wird bollfommene Handelsfreiheit im Rande 
und auswärts den Einwohnern —— 6) Wird der 
Status quo des Jahres 1815 hinfichtlich der Verwaltung und 
Rechtsordnung beſtätigt. 7) Die Polizeiordnungen geben 
bom Fuürften aus. 8) Kein Unterthban oder Einwohner des 
Fürſtenthums darf in Berhaft gebracht werden, ohne ein 
Urtheil der 4 Meneftrals, und in den übrigen Gerichtsbezir. 
Fen ohne ein Urtheil, welches wenigftens von 5 Richtern der 
Gerichtöftelle des Orts, wo das Vergeben ftatf fand, untere 
zeichnet worden. Wenn Jemand auf der That ergriffen, 
oder ivegen eines ſchweren Verdachts angehalten wird, darf 
der Verbaft nicht langer als dreimal 24 Stunden dauern. 
Mach Ablauf derfelben foll der Beklagte entweder freigelaffen 
oder gefangen gefekf werden, wenn das lebtere bon Der 
Gerichtsſtelle beichleTen wird. Einziehung und Sequeftration 
der Guter finder unfer feinem Borivande flat, fo lange 
der Angefchuldigfe nicht vichterfich beurtheift und verfallt 
it. 9) Keine neue Auflage oder Abgabe darf anders als 
bermöge eines Gefeßes erhoben werden. 410) Sind alle 
Unterthanen und Einwohner des Färftenthumg bom 18ten 
bis zum 5Often jahre waffendienftpflihtig; fie können 
aber in twirfliden Dienft zu Feinem andern Zweck geforderg 
werden, als zur Erhaltung der üffentlihen Drdnung , zus 
Landesvertheidigung und für die Erfüllung der Verfräge, 
welhe das Fürftenchum mit der Schweiz berbindef, Die 
Milizen fteben unter alleiniger Oberauffichf des Fürften, der 
fih vorbehälf, in Kraft einer mit dem Fürftentbum zu 
ſchlieſſenden Kapitulationen ein freitwillig geworbenes Bus 
faillon von A400 Mann in Gold zu nehmen, twelches zu der 
Garde gehören und mit Dderfelben gleihe Rechte genieffen 
fol. 11) Das bewegliche und unbewegliche Eigenthum der 
Staatsunterthanen, Einwohner und Korporationen darf 
unfer feinem Vorwande verlegt werden. 12) Sind die 
Landftände als gefesgebende Behörde und Nativnalvath her— 
geftellt, und die Stellvertrefung jedes Bezirfs ift nach feinek 
Michtigfeit und Bevölkerung feſtgeſetzt. Erſt ivenn ber 
König den Koder der neuenb. Gefege, Vorrechte, Freihei— 
fen u. f. w. beſchworen, feiflen ihm die Landestinwohner 
Den Huldigungseid, welches bei jeder neuen Thronbeftels 
gung der Fall iff. Der König übe die oberfte vollziehende 
und richterliche Gewalt, er ernennt zu feinen Stellvertretern 
den Gouverneur, den Kanzler, den Staatsvath (aus 21 
Mitgliedern befiehend) u. f. w. Der Kanton ift in 21 Ka— 
ftellaneien und Meiereien oder Gerichtsbezirfe getheilt, deren 
Kaftellane und Maires gleichfalls vom Könige ernannt wer» 
ben. Sie haben fammelich die Gerichtsbarfeit in bürgerlichen 
Sachen, und die Meiereien und Kaftellaneien Neujchatel, 
Landeron, Boudıy, Travers, Golombier, Vaumareus, 
Gorgier , Balangin find zugleich Kriminafgerichte. In wich. 
figen bürgerliyen Rechtsfachens geht die Appellation an Die 
Gerichtshofe der drei Stande zu Neuenburg und zu Valan— 
gin. Unter die erfteun gehören 16, unter die lesteın 5 Ka 
fellaneien und Meiereien Die königlichen Einfünfte, welche - 
ncht zur Bel.iftigung Des Volks erhöht werden Fonnen, bee 
lichen in Grundzinfen (censes-foncidıes), Zehnten u. Lchens- 
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gebühren (Lots) und in den Einnahmen aus einigen Zölfen 
und Domänen. Gie belaufen fih auf 150,000 Schweizer. 
Stanfen, Neuenburg ftellt zum eidsgenöfiichen Bundesheer 
960 Mann und zahle als Geldfontingent 19,200 Schw. Fr. 
Die Schulanftalten,, befonders in der Hauptſtadt, find gut 
eingerichtet. Der jetzige Kanfon und das Fürſtenthum 
Neuenburg gehörte vormals zum arelatifchen, fpäter zum. 
burgund. Reiche und ward 1288 vom Grafen Rudolph dem 
Kaifer zu Handen des deuffchen Reichs abgefrefen. Diefer 
gab es Johann von Chalons, Herrn von Arlay, der es dem 
Grafen Rudolph wieder als Afterlehen überlied 1373 fam 
es duch Vermählung der Tochter des legten Grafen an 
einen Grafen von Nidau, von diefem an die Grafen von 
Freiburg, nad) deven Erlöfhung es an den nächiten Ver— 
wandfen derfelben, den Markgrafen Rudolph von Hochberg 
fiel, obgleich der Prinz von Chalons-Oranien, als Lehnherr, 
gleichfalls Anfprüche machte, 150% ward die Graffchaft der 
Johanna von Chalons, welhe an Ludwig von Orleans, 
Herzog von Ronguepille, vermahlt war, als Ehefteuer ges 
geben. Die Meuenburger hatten damals bereits mit meh— 
rern eidsgenöffifhen Kantonen , mit. Solothurn (1369), mit 
Bern (1406), mit Luzern (1501) Bündniſſe zur Erhaltung 
ihrer Freiheit gefchlofen, und da Ludwig von Orleans 1512 
im Mailändifchen die Waffen gegen die Eidsgenoffen führre, 
nahmen jene Kantone die Grafichaft Neuenburg, mit Vor« 
behalt ihrer Sreiheiten,, in Belig, gaben fie jedoch auf Ver» 
wendung des Königs bon Frankreich 1529 der verwittweten 
Herzogin von Longueville mit Vorbehalt der Gerechtfame 
und Sreiheiten des Landes und der eidsgenöſſiſchen Ver— 
fräge, zurüd. Go eifrig Fatholiich dieſe Fürſtin war, fo 
Eonnte und durfte fie doch die Reformation nicht hindern. 
Der Herzog Heinrih von Longueville, welcher fih zuerft 
einen fouverainen Fürften.von Neuenburg nannte, beförderte 
beim weftphälifhen Friedensfhluß die Anerfennung Der 
fihweizerifchen Eidsgenoſſenſchaft. Das Haus Longuerille 
farb mit feinem Sohne Ludwig Karl in männlichen Erben 
aus, und nun gelangte die Schwefter des letztern, eine ver» 
wittwete Prinzeffin von Nemours, durch Berns Unterſtüz— 
zung, zum Beſitz des Fürſtenthums. König Wilhelm HI . 
von England, nachfler Erhfolger des Haufes Chalons, über» 
ließ 1694 feine lehnherrlichen Rechte dem nachherigen Könige 
von Preuffen, dem, nah dem Tode der Herzogin, Dad 
Fürſtenthum 1707 durch einen Ausfpruch des höchſten neuenb. 
Gerichts zuerfannnf, und am 3. Novemb. desfelben Jahres 
übergeben ward. Hundert Jahre fpäter (1807) trat König 
Friedrich Wilhelm HI, duch den ZTilfiter Friedenefhluß, 
Neuenburg an Napoleon ab, und bdiefer gab es, als ein 
ſouveraines Fürſtenthum, dem Marfchall Alerander Berthier, 
welcher nichts in der beftehenden Berfaffung änderfe, 1814 
gelangte Preuffen wieder zum Beſitz des Furftentbums, und 
1815 ward das Land als XX1 Kanton in die Eidsgenoffen» 
(haft aufgenommen. _ 

Neuenburg, franz. Neuchatel,. Stadt, Breite 
16° 49° 5°, Länge 249 34‘ 20°, die Haupfftadt des Kantons 
und Fürſtenthums, auf zwei Anhöhen des fich hier fenfenden 
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uras am Ausfluſſe des Seyon in den Neuenburgerſee, hat 
00 wohlgebaute Häuſer und 4500 meiſtens reform. Einw., 
Die bedeutenden Handel mit den Natur» und Kunfterzeug- 
niffen Des Landes, Fabrifgeichäfte u. f. ww. reiben (fiehe 
Neuenburg, Kanton), und unter denen fich mehrere Banı 
kiers befinden, Die mit vielen der wichtigften Handelsplätze 
Des Auslandes in Verbindung ſtehen. Bis zum 18 Jahrh. 
war Diefe Stadt ein unbetrachrlicher Ort, und hob fich durch 
den Kunfts und Handelsfleiß ihrer Bewohner fo fehr, daß 
fie jest eine der bluhendften und wohlhabenditen Stadte der 
Eidsgenoffenihaft if. Die merkwürdigſten Gebäude find: 
auf der weftl. Anhöhe ein altes Schloß, welches der Sig 
der Regierung ift, und ein nahe dabei fichender gothifcher 
Tempel, der zu Ende des 12. Jahrh. von Ulrich, Heren zu 
Neuchatel, und deſſen Gemahlin Bertha erbaut ward. In 
dem untern Theile der Stadt ficht das Rathhaus, wo die 
Käthe und übrigen Behörden der Stadt ihre Verſammlungen 
halten. Hier find, auffer den Bildniffen einiger Könige von 
Dreuffen“, auch jenes des edeln David Pury, eines gebornen 
Meuenburgers, der als Kaufmann 1786 in Liffaben ftarb, 
und feiner Baterftadt A Millionen Franfen vermachte. Das 
Dem Rathhauſe gegenüber liegende Bürger» oder Stadtipie 
al, welches David v. Pury erbauen ließ; und nahe dubei 
Das Waifenhaus. Das 1810 von Seren J. C. Porteles ges. 
ftiftefe fchöne Spital, eine Bierde der Stadt, flieht am 
äufferftien Ende der Strafe nah St. Blaife, und nicht“ 
weit bon dem angenehmen Spaziergange, der auf einer dem 
See abgewonnenen Landftrefe angelegt if. Die barmhers 
zigen Gchweftean (Soeuıs grises) haben Die Beforgung im 
Spital Portales. Die feit 1760 entftandene Vorftadt ıft am 
beften gebaut. Auch hat man auf Spaziergänge und andere 
Berfchönerungen auffer der Stadt viel verwandt. Nicht 
minder rühmlich ift, was man für Lehr» und Erziehungs» 
anftalten, und uberhaupf fie Beförderung der Kunfte und 
Wifenfchaften-getban hat und noch fhut. Hier find zwei 
Buchdrudereien und zwei Buchhandlungen von Ch. Gerfter 
und Wittwe Fauche-Borell. Die Stadt liegt reizend in der 
Mitte fchöner Weiler und Landhäufer am See. Der Ge 
tichtöfreis derfelben zählt in der Brandverficherungsanftalt 
649 Gebäude, welche zu 6,038,200 Franken gefchägt und 
zu 4,391,000 Franken verfihert find. Zu Neuenburg ift 
eine Freimaurerloge: Frederic Guillaume la bonne Har- 
monie. > 
Neuenburger-GSee, ber, ein fihweiz. Binnenfee, 
von den Kantonen Neuenburg, Waadt, Bern und Freie 
burg, zu denen er gehört, umgeben. Er erftredt fi) nördl. 
bon St. Blaife nach Sudiweften bis Yoerdon, 9 St. lang, 
Die Breite, von Neufchatel bis Eudrefin, beträgt 2 St. 
Diefer See liegt 1340 F. ü. M., und 190 höher, als der 
Genferfee. Seine größte Tiefe ift 400, und der Wechſel 
feiner Wafferhöhe 71, Fuß. Die Thiele oder Ziehl durch 
ſtrönt und verbindet ihn mif dem Bielerfee. Die. Broye, 
welche dem Murtenfee entfließt, ergieße fich gleichfalls in 
ihn, fo auch die Reuſe, die Orbe und der Seyon. Ehe 
mals, als fein Waſſer noch höher fand, war er unmittel- 
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bar mit dem Bielerfee, ber jetzt 2 Sf. entferne iſt, zivi« 
(hen tem Teffenberg und dem Solimont verbunden. Er 
gefriert ſelten, iſt ſehr fifchreich, befonders enthält er vortreffliche 
Lachfe, Welfe, Aale u. f. w, Die Schiffahrt ift bedeutend. 
Seine Ufer fi find reizend, mit Weinhügeln, Waldungen und 
fhönen Dörfern geſchmückt. Ein Dampfſchiff geht täglich 
von PDperdon nah Neuenburg und Murten und zurück. 

Neuendorf, Pfarrdorf von 71 Wohn» und 32 Nes 
bengebäuden mit 444 Fathol. Einw., im folothurn. A. Ball 
fall. Es liegt zwifchen Wolfwyl und Härchingen in einer 
fruchtbaren Gegend, war bor Zeifen ein Filial von Denfins 
gen, wurde aber durch fromme Bergabungen , und da bie 
Gemeinde Kirche und Pfarrhaus auf eigene Koften erbaute, - 
zu einer Pfarre erhoben. 

Neueneck, gr. Pfarrdorf von 73 Häufern im Grunde 
eines bon der Senſe durchflofenen Thals, nächft der Senſen— 
brüde. Es ift vom Bern 23, Sf. und von Raupen 1 St. 
enffernf, auf der Strafe von Bern nad) Freiburg und am 
Ausgange des großen Forſts, im einem durch forgfältige 
Kultur ergiebigen Gelände. Hier fhlugen die Berner im 
März 1798 unterm Oberſt Grafenried ein über die Senſe 
Dorgedrungenes franz. Armeeforps zurüd. In der Kirche 
der alten, 1550 Seelen umfaffenden Pfarre , beſchworen die 
beiden Städte Bern und Freiburg 1271 einen gegenfeifigen 
Hilfebund. Nah Neueneck find die Dörfer und Weiler 
Nepleren, Brügglenbah ‚-Brambderg, zufammen 88 Bohn 
gebäude jählend, pfarrgenöffig. 

Neuenh of, El. Dorf mit 48 Wohn: und Nebengeb. 
am linfen- Ufer der Limmat, im Kivchfpiel und Kr. Wettin— 
gen des aarg. Bez. Baden. In der Mahe ift eine Grube 
bon fchivarzem meißgeaderfem Marmor, welche dem Klofter 
Mettingen gehörf. 

Neuenfirch, Pfaredorf an einem fruchtbaren Berge 
und an der Straße von Surſee nah Luzern, in dem Bes 
zifegerichtöfreis Sempach des Iuzern. A. Surfee, 212 St. 
von feinem Amtsort und 2 St. bon Luzern. Der Bezirk 
diefer Pfarre umfaße 1517 Seelen in 387 Gebäuden und 
‚verfchiedenen Weilern und Höfen. 1282 hat Hans von 
Küscenahf, wenn nicht das hier geftandene Dominifanere - 
frauenkloſter geftiftet , doch demfelben den Kirchenfag und die 
Gefälle dieſes Drts gefchenft. Wegen großen Verfalls wurde 
dieſes Klofter 1588 dem Frauenftift Rathhaufen einverleibt. 
Bon demfelben foll das jeßige Kaplanenhaus ein Weberrefl 
fein, wenigſtens an deſſen Stelle fih befinden. 1642 
verwendete ein begüterter Bauer, Namens Meyer, einen 
Theil feines Vermögens zu Errichtung der Frühmeßpfründe, 
deren Kollatur fich die Regierung vorbehielt. Unweit ift eine 
Waldbruderet. 

Neue nfchwand, Fl. Dorf im Eggiwyl und zur dor⸗ 
tigen Dfarre gehörig, im bern. A. Signau, Unterhalb er» 
blickt man-einiges Gemäuer von der ehemaligen Burg Schweiß. 
. berg, deren Herrfchaftsfreis denjenigen Theil von Signau 
und Eggiwyl umfaftte, den man Rothkraut nennt, und der 
viele Derggüfer enthält. 


- in 
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Neuenſtein, der, wildumwachſene Trümmer einer 
feit dem Ende des 16. Jahrh. verfallenen Burg, zwiſchen 
Thierſtein und Wahlen, im beru. A. Delsberg. An diefel 
ben knüpfen ſich mancherlei Erinnerungen aus der bafel. 
Gefchichte Des 15. Jahrhunderte. 

Neue- Welt, die, E, Ort an der Bird in der Pf. 
Moönchenftein, im bafel. Unterbezirf, Es find am Birefanal 
mehrere Gewerbe in Thatigkeit, die Kaufleugen in Bafel 
gehören, von welchen eine große Baumwollenſpinnerei und 
andere Anlagen befonderer Aufmerffamfeit werth find. 

Neufchatel, ſ. Neuenburg. 

Neugüttingen, vormaliger Herrſchaftsſitz in einer 
ganz borzuglichen herrlichen Lage, in der Munizipalgemeinde 
Sigbaufen, Kr, Altersweilen und thurg. A. Gottlieben. 

eubäusle; f. Dürrenaf. 

Neuhaus, beißen im Kanton Bern: 4) ein fihöner 
Landfig mit freundlichen Anlagen, wo ein einfaches Denf- 
mal zu Ehren des großen Haller errichtet ift, an der 
Landftvaße, 14 St. operhalb Munfingen im A. Konolfingenz 
2) eine Waarenniederlage und ein Gafthaus oben am Thuner · 
fee mit dem Landungsplage aller nach dem Oberlande Schiffen« 
den, %, St. von Unterfeen. Nahe bei dieſem Ort ift der 
Einfluß der Aar in den Thunerfee. Auch find nicht fern die 
Ruinen der alten Burg Weiffenau, vom Waffer umgeben; 
2 ein Wirths- und Badhaus in der Pf. Bolligen unweit 

ern. | | 

Neuhaus, dag, Wirthshaus an der Straße nach 
Solothurn, und 1 St. von dorf entfernt, in der Pf. Flur 
menthal, und im folothurn. A. Läbern. 

Heubaus, das, Gafthbaus, einfam an. der Sfrafe 
von DBafel nad Freiburg, 1% St. von Bafel. Bei anfteden» 
den Kranfhe.ten dient es zu einer 14 tägigen Niederlage für 
die nad) Baſel gehenden Kaufmannsguter. Es gehört in 
Die Pf. Klein: Huningen. 

Neubaus, and Neubäusli, das, Wirkhshaus am 
Fuße des Paßwang, im Thale Beinweil, des Kant. Solo» 
fhurn. In der Nahe find viele zerftreute Häufer und Alps 
triften. Fußwege gehen uber den Berg ins Meltingerbad, 
ins Nunnigerthal und zur Glashutte im Guldenthal. 
Neuhaus, auh Bolligerbad, das, ein Bad— 
und Wirthehaus an der Worblen, 34, St. von Bern, in 
der Gemeinde Bolligen. Es ift alt und hat feiner Heilfräfte 
‚wegen von jeher flarfen Zufpruh. Geit 1705 wird Das 
Waſſer auch gefrunfen. 

‚ Neubaus, Bauerngut nebft "4 andern Häufern und 
einem unlangft neu aufgeführten Schulgebäude fur den 
Diefen Namen führenden Schulbezirf der Derggemeinde Och⸗ 
lenberg, in dem Kirchſpiel Herzogenbuchfee und bern. Amt 
Wangen. : 

Neubaus, dasobere, ein wohleingerichtefes Wirths— 
hans einzeln ſtehend an der Strafe vun Schafhaufen nad 
Dafel, 1 St. von erfterer Stadt, im obern ; Klettgau. 

Neubaus, das untere, ein fehr befuchtes Wirthe« 
haus im Schafh. Bez. Unter-Klettgau, 2%, St. von Schafe 
haufen, zur Pf. Wilchingen gehörig. Die Straße bon Schafe. 
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hauſen nah Baſel führt -an demſelben vorbei. Bis 1818 
war es eine Meierei der Peyer bon Haslad). 

Neuhauſen, gr. Pfarrdorf von 116 Häufern und 450 
Einw., im ſchafh. Stadtgerichtsbeziet, Es liege nahe dem 
Rheinfall. Unweit demfelben ift ein Eifenwerf , das lebhaft 
betrieben wird, und ein. Farbebolzfchneideiwerf. 

Neuheim, au Numwen, DPfarrdorf auf einem 
Berge oberhalb der Sihlbrude, deffen Einwohner die Kolla— 
kur ihrer Pfrunde 1512 von der Abtei Kappel erfauften. 
Die beinahe einfam ftehende Kirche wurde 1663 neu gebaut 
und dem h. Bonifazius geweiht, von welchem Die Gebeine 
1681, auf Verwenden eines papftlichen Gardiften, Namens 
Bolfinger , von Rom bierher berfege wurden. Meuheim ges 
hört zur zuger. Gemeinde Menzingen, two auch feine Häufers 
und Seelenzahl mit inbegriffen if. | 

Neuhofen, Pleiner Weiler unweit der Straße von 
Baden nach Zürich, im Kr. Weltingen und aarg. Bez. Baden, 

Neufirch, Kreis im thurg. Amt Bifchoffzell,. Er begreift 
die Munizipalitäien Neukirch und Hobentannen mit den Orts— 
‚genieinden diefes Namens , und Schweizerholz, Schönenberg, 
Scherersbuhiweil, Halden, Heldsweil und Huttensweil. 

Neukirch, Kreisort, Fleines Dorf mit einer Pfart- 
- ficche, in welche viefe Weiler und Haufer, als: Muples 
tobel, Hub, Hören» Mood, Rüti, Olmerſchweil, Enzens» 
fibweil, Buchreuti, Afpenreuti, Kenzenau , Schweizersholz, 
Aawachs, Heuberg, Langenhalden , Rothen, Buhl, Rohren 
und Kuderader , die zufammen 930 reform, Einw. zahlen, 
eingepfarrt find. ‚Der Munizipaltizick begreift mit feinen 
42 Zugebörungen 300 Wohngebäude. 

Neukirch, vomanifb Surculm, kathol. Pfarrdorf 
im Hochgericht Lugneg, im bünd. Grauenbund. Der Ort 
zahlt 135 Einw., hat eine hohe Lage, und macht mit Car 
nitg und Gaduf eine Nachbarjchaft aus. 

Reukirch, fibe Egnach. 

Neuligen, ein Schulbezirk in dem Kirchſpiel Eris— 
wyl und bern. Amt Trachſelwald. | 

Neuloz Dörfchen mit 40 Einw. in der Pf, Pully, 
und im twallif. Zehnten Martinach. 

Neumühle, die, zwei Gerreidemühlen, von welchen 
fih eine in der Munizipalgemeinde Wigoldingen und Amt 
Weinfelden, Die andere in jener bon Altersweilen und Amt 
Gottlieben‘ befinden, und.beide im. KR. Thurgau -gelegen. - 

Neunbrunnen- die, eine Alp am Dberhauenftein 
im bafel. Bez. Waldenburg, die der Familie Forcard zu - 
Bafel als Fideifommiß gehoͤrt, mit einer Felshöhle, ın wel⸗ 
Her IQuellen ſprudeln. I E 

Heunen, der, Alpberg und Zelsftet in der Streck⸗ 





| hornkette, im 8. Bern, öftlih neben dem Genterifch unb 


weſtiich von der Hohmad. Nordöftlich ragt der Langenedgrat 
bon ihm bis zum Dorfe und Bade Blumenbad binab. 
Neunforn, Nieder- und Ober-, 2 teformirke, 
4,, St. von einander 'entfernfe Drtfchaften , die eine Pfarre 
mit 2 Schulen bilden, im fhurg. Kr. Ueßlingen und Amf 
Srauenfeld. Gie liegen am Füuße freundlicher Weinhügel 
gegen Stammheim und Die zürch. Grenze. Zu Oberneuns 
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forn fliehen Kirche, Pfarrwohnung, und ein 1783 und 1784 
erneuertes Schloß , bis 1798 der Wohnfig eines zürch. Amts 
mannsd. Zu Miederneunforn befindet ſich ein altes Bethaus. 
Die Parre zahle 1188 Seelen, und begreift noch Burghof, 
Entenfhieß, Fahrhof, Langmühle, Wylen und Münchhof 
in fih. Die Munizipalgemeinde mit ihren 8 Zugehörungen 
bat 168 Wehngebaude. 

Neunfirch, El. Stadt von 164 Häufern und 1200 
Einw., in einer fruchtbaren Ebene, nicht weit von der 
Straße von Schufhaufen nad) Bafel, im fchafhauf. Landges 
reicht Oberklettgau. Sie hat 2 Kivchen , eine innerhalb, die 
andere, größere, aufer ihren Ringmauern, eine hübſche 
Degen sin Schulhaus und einen gufen Gafthof. 

ie Vorftadt beftehf meiftens aus neuen Gebäuden. Dies 
Städtchen hätte ein heiteres Anfehen und würde angenehm 
zu bewohnen fein, wenn die Dünghaufen und Miftpfigen 
vor den Haufern in der Hauptſtraͤße Diefelbe nicht veruns 
reinigten, Das Gepräge eines Fleinftädtifchen Krähwinkler— 
finnes, das muthwillige Neifende den DOrtsbeiwohnern aufs 
drücken wollen, durfte durch diefe auffallende Unveinlichfeif 
zu rechtfertigen fein, da bei fchlechter Witterung der Durchs 
gang faft unmöglich if. Vor der Revolution bewohnte ein 
Landvogt von Schafhaufen das 1801 verfaufte Amthaus, 
und beim Aushruche derfelben 1798 verfammelten fich hier 
- die Ausfchüfe der mißvergnügten Landleute zu einem Kons 

greffe, der Befreiung von der Unterthanenfchaft forderte, 
Der Wein: und Getreidebou befchäftiget viele Hande. Eben 
fo berrfcht viel ſtadtiſcher Gewerbsfleiß und Wohlftand. Bes 
fonders beachtenswerth find die trefflihen Schulanftalten, 
Auch mag der Gefangverein und Die errichkefe Refegefellfchaft 
zur Beförderung der Aufflärung für die Zufunft beitragen. 
Neunkirch gehörte vermald dem Hochftifte Konftanz, von 
welchem e8 1525 kaufsweiſe an Schafhaufen überging, 

Neu⸗St.Johann, ein vormaliges, geraumiges, 
4626 bis 1630 in der Au bei Sydwald erbautes Benedifti 
nerflofter, im Kr. Neplau und St. Gall. Bez. Obertoggen⸗ 
burg. Es liegt 2440 F. ü. M., hat eine im Innern ſchön 
verzierfe Kirche, eine angenehme Lage, und ward bis 1798 
von 12 St. Gall. Konventualen,, unter einem Gtatthalter 
bewohnt. Nahe dabei find 21 Häuſer, welche 150 parifäf. 
Einw. enthalten, von denen die Katholifchen in die Klofters . 
fiche eingepfarrt find. Das 1626 abgebrannte alte Klofter 
Diefes Namens fand nicht auf diefem Plage, fondern in 
einem fiefen , von fteilen Bergen eng eingefchloffenen Thale, 
Dei feiner Wiedererbauung wählte man ein freundlicheres 
Gelände. Ohne die hübſche Kirche, welche erft 1690 voll 
ender, und deren Marmor in der Alp Säntis gebrochen 
ward , Eoftefe Das neue Kloftergebäude 66,934 fl. Die Stif—⸗ 
fung diefes Klofters gefchah 1150 in Alt: St.» Zohann dur 
einen begüteffen Einwohner. An den Grafen von Toggen« 
burg fand daffelbe fpater eben fo mächtige Beſchützer, als. 
groge Wohlthäter, Nach freiwilliger Begebung unfer den 
Schuß der Abtei St. Gallen 147%: fuchfe Diefe zu Rom um 
gänzliche Einverleibung deffelben nah, was ihr 1585 gelang, 
‚worauf der Abt den Konvent von Alt: nady Neu: St, %o- 
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bann verlegfe. Eine zur Verebfung der Rindvieh- und Schaß 
ucht von Herrn Niflaus Scherer . errichtete Anftalf, ift im 
ortfchreiten und wirft wohlthätig auf den ganzen Kanten. 

Neus,ficbe Nyon. a 

Neufchwendi, zwei Fleine Weiler in den appenzell, 
aufferrhod. Gemeinden Trogen und Rehtobel. ‚ 

Neufladt, fihe Neuveville und Billenenve, 

Neu-Toggenburg, eine mit Geftrüpp durchivach- 
fene Ruine bon einer vormals großen und wehrhaften Burg 
auf dem Gipfel eines nähft der St. Gall. Stadt Lichter» 
fleig fich erhebenden Berges. Sie war Der MWohnfig der 
legten Dpnaften Diefes Namens, und liegt (don längft im 
Schutte. Noch jetzt laſſen die wenigen Trümmer auf die 
ehemalige Größe und den befrächtlichen Umfang diefer Sefte 
(liefen, von welcher das fich mehr und mehr auflöfende 

auerwerf, mehrere Gewölbe und Keller, und drei be 
feächtlihe Schanzen, die das Schloß umgaben,, Die Auf» 
merffamfeit eines jeden anfprechen,, der fich angeregt fühle, | 
ben in 1 St. zu diefem Denfmale der Bergänglichfeit hin 
aufführenden Waldpfad zu beiwandeln „ und dabei der ent 
züdenden Ausſicht zu genieſſen, die ihm leicht fagen dürfte, 
daß die Erbauer diefer Burg und ihrer einft folzen Binnen, 
auch nicht gleichgiiftig gegen eine folche herrliche Augeniweide ' 
mögen geweſen fein, da fie Diefelbe aufgeführt haften. 

Neuveville, deutſch Neuſtadt, El. huͤbſche Stadt 
auf der Abendſeite des Bielerſees, am Fuße des Chaſſeral, 
mit 1250 reform. Einw., im bern. Amt Erlach. Ihre Lage 
wetteifert mit den geprieſenſten an dem ſchönen Bielerſee. 
Hier wächſt viel Obſt und Wein, und wo man hinſchaut, iſl 
Alles im fröhlichſten Gedeihen. Die zerfallene Burg Schloß. 
berg auf einer weinteichen Anhöhe über Der Stadt, gewährt 
dem Spaziergänger. eine reiche und weite Ausfiht, Sie haf 
an innerm Wohlftand durch größere Gewerbſamkeit merklich 
‚gewonnen. Hier find einige Privarerziehungsanftalten , welche 
aus der deutſchen Schweiz — befonderg jene des Hrn. Bour⸗ 
ginaud für Knaben — zahlreichen Zufpruh finden. Won 
bier fährt man in 1 St. auf die Sr. Petersinfel, und in 
3 bis 4 St. auf den Chafferal; auch geht jeden Donnerfigg 
ein Marktſchiff nach Biel, | | 

Neumweilen, Dber- und Unter», 2 Dörfchen, 
. welche eine Gemeinde bilden, und eine gemeinfame Schule 

baben, im Kr. Altersweilen , im thurg. Amt Gottlieben. 

Meummatt, Bauernhof bei Balterswyl, in der Pf. Taffers 
und im freib. Stadtamt. Er ift merkwürdig wegen der Schlacht, 
bie bier zwifchen den Bernern und Freiburgern 1448 vorfiel, 

Net, Dörfchen mit 42 Einw., in der Pf. Troistorreng, 
im wallif. Zehnten Monthay. 

Neyruz, Dorf von 33 Hänfern und 170 Einw, ‚mit 
einer Silialfirche der Pf Thierrens ‚ im Kr. Zucens und 
waadtl. Diſtr. Moudon, 6 St. nordweſtl. von der Hauptſtadt. 

Neyruz, Dorf von. 50 Häuf. und 219 Einw., twelche 
Acker⸗ und Wieſenbau treiben, in der Pf. Matran, und im 
‚freib. Stadtamt, Bis 1798 übte das Klofter Altenepf bier 
Oerrſchaftsrechte aus. 


Niclaus, St., eine Sihialficche der Pfarre Williſau, 
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mit einer Kaplanei, im luzern. Amt Willifau. Gie ſteht 
auf dem Berge gl. Namens, 15 St. bſtlich von Willifau, 
‚ und man baf bei derfelben eine hübfche Ausſicht. 

NHiclaus, St., Dörfchen mit einer Silialficche der 
Pf. Schleins, im Gericht Remus und. bünd, Hochgericht 
Unter » Engadin. 

Nielaus, St., ein Gafthaus und einige dabei gele— 
gene Bauerwohnungen , an der Straße von Bern nah dem 
Aargau, zivifchen Kirchberg und Herzogenbuchfee, in der 
Pf. Koppigen und im bern. Amt Burgdorf. Hier ift ein 
obrigfeitlihes Kornhaus. 

Niclaus, St., El. Dorf auf der Straße von Nidau 
nah Aarberg, im bern. Amt Nidau, Es liegf nahe an 
Merzlingen, und bat, fo wie dieſes, Feinen ſehr frucht— 


- baren Boden. Bei diefem Orte kämpfte und fiel eine kleine 


Schaar bern. Landivehrmänner am 5 März 1798, in einem - 
Gefecht mit den weit überlegenen Franzoſen, und ein mar: 
morner Obelisf , mif den Namen der Gefallenen , erhebt 
fih auf einem Hügel an ber Seite eines Waldes und ber 
Strafe. Die Weihe diefes Denfmals geſchah im Okt. 182%. 

Niclaus, St., Ort von zerfir, Häufern, an. einer 
fteilen Anhöhe, mit einer Kapelle, die eine fehr alte Stif . 
fung fein foll,, in der obwald. Pf. Kerns. 

Hiclaus, St., Pfarrgemeinde im K. Solothurn, 
fiehe Ried holz. j 

Nidau, ein bern. Amf am Fuße des Leberbergd zu 
beiden Seiten des Bielerfees. Er grenze im Norden an das 
Amt Courtlari, im DOften an Büren, im Süden an’ Aare 
berg, im Welten an Erlah. Im 13. Jahrh. gehörte es dem 
Grafen von Nidau, kam nach ihrem Erlöfchen an: Defterreich, 

dem es 1388 im Briege durch Bern und Solothurn genom« 

men ward. Gein Boden ift fehr verfchieden , und wird, ind 
Korn» oder Bauern: und Moosland, und ins Seegelände 
jenfeifs des Sees eingetheilt. Im erftern gedeihen Früchte 
aller Art. Letzteres ift ganz mit Weinbergen und Waldung 
befegf. Erſteres theilt fih wieder in die obere weftlihe und 
untere öſtliche Landſchaft ein. Das niedrige Gelände eines 
Theile Diefer letztern, von dem See, der Aar und Zihl ein- 
gefchloffen , ift nichE felten Monafe lang Ueberfchweinmungen 
ausgeſetzt, die bei Fürzerer Dauer den Wiefen vortheilhaft 
fein wurden, aber feit einigen Jahren den Wiefen duch 
ihre Größe Schaden gebracht haben, wie 1816, wo die 
Summe des Wafferfchadens in den den Ueberfchivemmungen 
ausgefesten Gemeinden 160,000 Fr., und im folgenden Jahr 
Die Hälfte befrug. Der Boden wird im Bauernlande forg« 
fältig gebauf, und die Rebleute auf dem nordiweftlichen 
Ufer wiſſen jede Hand breif Erdreich auf das Vortheilhaftefte 
gu benugen. Ungeachtet diefes Fleißes herrſcht jedoch in den 
aderbau freibenden Gegenden des Amts mehr Wohlftand ale 
in dem Weingelände. Die Pfarren des Amts Nidau find: 
Biel, Nidau, Walperswyl, Teuffelen, Sutz, Ligerz, 
wann, Bürglen, Gottftatt und Meft, Sie begreifen zu: 
fammen 1764 mit 2,994,200 Sr. aſſekurlrte Wohngebäude, 
die m 3866 Menfchen bewohnt werben, 20 
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Nidau, Haupforf des bern. Amts gl. Namens, am 
Ausflufe der Zihl aus dem Dielerfee ,„ in einer veizenden, 
aber niedrigen Ebene, Dies Fleine , hübſch gebaufe Städt. 
chen von 78 Häufern mit einer einzigen, ziemlich breiten 
Straße, enthält. 467 Einw., die fihb von der Schifffahrf 
und Güferverfendung, vom Wein» und Aderbau nähren, 
und die der Mehrzahl nach wohlbabend find. Ungeachtef 
feiner Lage an einer Land» und Wafferftraße , die ihm alle 
Vortheile eines Stapelplaßes verfchafft, hat der Ort wenig 
Gewerbfamfeit,, und weder Fabrifen noch Handel. Auffer 
dem Salzmagazin nimmt fi Das vormals gräfliche, jetzt 
oberamtliche Schloß gut aus. Es liegt auffer der Stadf, 
nahe bei der Brüde über Die Zihl , deren verfchiedene Auss 
flüſſe daffelbe befpühlen, und beherrſcht eine frefflihe Aus— 
fiht. Obgleich alt, hat es eine gefällige Form, beſteht aus 
einem viereckigen Haupfgebäude, das ein flarfer und hoher 
Thurm überragf. Der äuſſere Hofraum wird durch eine 
Ringmauer gefchloffen, in welcher noch vier runde Thieme 
fteben,, die feine alterthümliche Feftigfeit beurfunden. Es 
war die Stammburg der” alfen Grafen von Nidau, welche 
im Mittelalter bier prächfig wohnten und Die umliegende 
Gegend beherrfchten. Den Ueberfhwemmungen, welchen 
das niedrige Gelände um Nidau ausgefesf ift, wurde von 
der bern. Regierung durch das Defref der Aar- und Zihl- 
Korreftion in der neueften Zeit einige Schranken gefebt, 
wodei aber noch Vieles zu wünfchen übrig bleibe, indem Die 
Ausführung des eigentlihen großen und Eoftfpieligen Ente 
wurfes noch nicht begonnen hat. In der Nahe des Schloffes 
Nidau im See werden noch Ruinen einer ehemaligen Burg 
oder eines Leuchtthurms bei niederm Waferftande wahrge— 
nommen, Ein Fußweg, ber längs der Zihl und Dem See 
über die Süß nach der vffentlihen Promenade von Biel 
führte, it Durch Die Furforge und auf Privaffoften Des 
jestgen DOberamfmannd von Muülinen in Nidau zu einer 
reizenden Allee umgefchaffen, und der Raum ziifchen den 
beiden Steigen über Die Süßkanäle zu eirem Tieblich fehat« 
tigen Ruhepunkte für Spazierende eingerichfef worden. Se— 
benswerth find hier auch die ſchönen Anlagen eines Herrn 
Muülter, des Eigenthümers des Heilbades zu Brüttelen. 
Nidau erfreufe fih einiger mit der Revolufion erlofhener 
Munizipalrechte. Hier find kirchgenöſſig die Ortſchaften Bel— 
mond, Spfah und Port, alle mit befondern Schulen, und 
bilden mit Nidau einen befondern Pfarrfprengel von 976 
Seelen. 

Nidfluh, Dörfhen in der Pf. Därfteften, und dem 
bern. Amt Miederfimmenthal. Es liegt zerftreuf in einer 
Eleinen Ebene, welche Felshäupfer übertragen. 

Nidſtalden, Dörfben auf dem Kerenzenberg im K. 
Glarus. Es liegt auf gras und obflreihem Boden, unfer 
Dbftalden , und hat von oben eine dunkle Felfenfchlucht, die 
am Wallenfee firh eröffnet. 

Niedens, heißen einige Häuſer bei Molondin im 
waadtl. Difte. Sperdon, Ihre Bewohner pfarren nad 
Sponand. | : 

Nieder-Aach, heifen einige Bauernhöfe in dee Pf. 
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Sommeri, im Kr. Uftweil, und fhurg. Amf Arbon. Gie 
bilden einen Weiler, und gehören dem Bürgerfpifal in 
St. Gallen. N . 

Riederärnen, Dorf mit 82 Einw. unweit der Larer: 
brüde, in einer Eleinen mit ſchönen Wiefen bededten Ebene, 
im wallif. Zehnten Goms. Es bildet mit Z’brig, das 15 Einw. 
hat, eine Gemeinde, 

Niederäſchlen, Dörfhen in ber Pf. Rüderswyl, 
im bern. Amf Signau, 

Hiederarnegg, Dorf von 321Wohngebäuden, 21% 
St. von Sf. Gallen, in der Pf. Andwyl, im St. Gall. 
Bez. Goſſau. 

Niederdgrf, Dorf von 40 Häuf. und 180 Fathol. 
Ein. , die Landwirthſchaft freiben , in der Sf. Gall, Pf., 
dem Kr, und Bez. Gofau, 24, St. von St. Gallen. | 

Hiederdorf, Dorf von 46 Häufern,, einer Getreide: 
mühle, eimem neuen Schulhaufe und einem Herrenfig , mif 
274 Einw., an der Straße nach Waldenburg , in der bafel. 
Pf. und dem Bez. gl. Namens, Die Einwohner find größ- 
Bande Seidenbandiweber,, freiben aber auch Viehzucht und 
Ackerbau. J 

Nieder-Eich, ein bedeutender Schulbezirk des Kirch— 
ſpiels Wahleren und bern. Amt Schwarzenburg. Er hat 
feinen Namen von einem an der Senſe gelegenen, 1 Gt. 
von Schwarzenburg entfernten Dörfchen,, und umfaßt 15% 
Wohngebäude mif 1140 Einw. 

Niederfhachs, kl. Dörfhen in der Pr. Bülach und 
zürch. Amt Embrach. 

‚ Ntederglart, Fl. Dorf zu beiden Seiten der Glatt, 
in der Pf. Niederhasle und im züch. Amt Regensberg. 
1816 ift ein neues Schulgebäude aufgeführt worden. 

Niederglatt, Fl. Pfarrgemeinde am linfen Ufer bes 
Glattflüßchens, im Kr. Ober: Uzweil und St. Gall. Be. 
Unter: Toggenburg. Gie beſteht größtentheils aus einzelnen, 
zerfiveufen Gütern und Bauernhöfen. Auffer dem Fathol, 
Dfarchofe, dem Wirths- und Mesmerhaufe und der Kirche, 
find Feine andern Wohnungen beifammen gelegen. Don 
St. Gallen liege Niederglatt 4 St., und haf viele twohle 
habende Einw,, von welchen 219 der Eatholifchen, und 410 
der evangelifchen Konfeffion angehören. 

Niedergrächen, Weiler mit 45 Einw. in der Pf. 
Grächen und dem wallif. Zehnfen Viſp. 

Niederhasle, Pfarrdorf zwifchen Bülach und Res 
genfperg, im zürch. A. Regenfperg. Der Ort ift alt. Geine 
ehemaligen Herren werden in Urfunden fchon 931 genannf. 
280 jegt der Tummelplatz der Dorfjugend ift, Tag ihre Burg. 
Die Eidsgenoffen legten 4443 diefes Dorf in Afche. Die 
Kirchgemeinde erftvedt fi) über Oberhasle, Metfmenhasle, 
Niederglarf, Naſſenweil und Nöſchikon, zählt 5 Schulen 
mif 4 neuen. Schulgebäuben und 1590 Pfarrgenoſſen, deren 
vorzüglichfte Befchäftigung der Landbau ausmacht. 

Niederhäafern, Fl. Drt. auf dem Langenberg, in 
ber Pf. Zimmerwald und im bern. Amt Seftigen. (Siehe 
Dberhäufern.) 
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Niederbäufern, Weiler mit 11 Einw., in der Pf. 
Bifperferbinen und dem wallif. Zehnten Viſp. 
Niederhofen, Dorfihaft in der Pf. Bichelfee , im 
fhurg. Amt Tobel. Sie liege auf der Grenze gegen den 
K. Zürih, an dem Fl, Bichel» oder Geelmatten » See.. 
Niederhofen, eine Gemeinde von 34 Wohn» und 
Nebengebäude, im Ruderthal, Kr. Schöftland und aarg. 
Dez. Kulm. Auf dem hierher gehörenden Haberberg wohnt 
ein Autodidaftos Heinrich Meyer, der als DOrgelbauer und 
Mechanifer fih befannt_gemachf hat. 
Hiederbofen, El. Dorf zwifchen Zeinigen und Zuzgen, 
im Kr. Möhli und garg. Bez. Rheinfelden. Es ift zu 
Zuzgen pfarrgenöffig, wo auch feine Ein. mifgezähle find. 
Niederhborn, das, Berg auf der äftlichen Seite 
des Zuftisthals und iveftlich von Beatenberg im Amt Inter⸗ 
lachen des Kantons Bern, | 
Niederleng, gr. Det nahe bei der aarg. Amtöftäde 
Lenzburg , zwifchen biefer und dem Dorfe Mörifen , in einer 
fhönen Gegend. Er zahlt 102 Gebäude, von welchen meh— 
rere zu Sabrifen -eingerichfee find, gehört in den Kreis 
Schafishbeim und ift nach Staufberg eingepfarrf Hier find viele 
Mühlwerke, eine Spinnmafchine, nebft andern Manufaffuren. 
Hiedern, ein angenehmes Gelände zunächſt unterhalb 
dem appenz. auferrehod. Flecken Trogen, in weldem fich 
viele Wohnungen in Obſtwieſen freundlich gruppiren, Here 
Dberft Honnerlag hat hier eine einfache, mif vaferländifchen 
Bildern und finnvollen Inſchriften gefchmüdte Gartenanlage, 
Hiederried, Dorf von 29 Haufern und 200 Einw,, 
mif einer Schule, in der Pf. Kallnach und dem bern. Amt 
Aarberg. Ä . 
Niederftetten, befräctliches Dorf von 56 Häufern 
und 260 Einw., in der Pf. Hänau und dem Kr. Ober: 
usiweit, im St. Gall. Bez. Unterfoggenburg, 5 St. von 
St. Hallen, . ne | 
Niederurnen, reformirfes Pfarrborf im K. Glarus, 
das 900 Seelen zählt, unter welchen 184 männliche Einw. 
über 20 Jahre. Es liege am Fuße des Nothenbergs, wel—⸗ 
her feiner roͤthlichen Felfen wegen diefen Namen frägf, hat 
guten Feld», Obſt- und einigen Weinbau, eine Seidenfabrif 
und einige anfehnliche Gerbereien. Kin naher Rebhügel 
trug einſi die 4386 von den Glarnern zerflürfe Burg Ober— 
windegg. Im 16. Jahrh. kaufte ſich dieſe Gemeinde von 
dem Stifte Schänis frei. Jetzt hat dieſelbe durch Die Linth— 
Korrektion und die Linthkolonie in ihrer Nähe beſonderes 
Intereſſe gewonnen, und ein hier befindliches, ehedem ſtark 
beuutztes, geräumiges Heilbad, für deſſen Wiederherſtellung 
man ſich gegenwärtig wieder zu bemühen ſcheint, beſitzt ziem— 
lichen Zufpruch, namentlich von den Gebildetern des Kantons. 
Niederuützweil, Dorf,von 58 Häufern und 300 
Einw. , die Landbau treiben, Leinwand und Schnupftücher 
weben, und zu Hänau pfarrgenüffig find, im Kr, Ober— 
usweil und St. Gall, Bez. Untertoggenburg, 4Y, Sf. von 
St. Gallen. 
Niederwald, Fl. Dorf in der Nähe feines Pfarrorts 
Zimmerwald auf dem Längenberg im bern. Amt GSeftigen. 





464 


Niederwald, Pfarrdorf mif 120 Ein. , Im wallif. 
Sehnten Goms. Es liege zur Rechten der Rhone, über 
welche eine Brüde führe. Der Weiler Richelsmatt mie 20 
Einw. iff hier pfarrgenöffig. 

Niederweil, Dörfchen und Gemeinde in ber Pfarre 
Bachnang und dem thurg. Kr, und Amt Frauenfeld. 

Niederweil, Dörfchen mit einer Getreidemüble und 


abfräglihen Gütern, in der Pf. Rikenbach, dem Bezirks⸗ 


gerichtöfreis Münfter und luzern. Amt Surfee. 


Niedermwetl, beißen im K. St. Gallen 1) eın Fleines- 


Dfaridorf mit einer dem h. Eufebius geweihten Kiche, im 
Kr. und Bez. Gofau; 2) ein Dorf von 26 Häufern und 
420 Einw. in der Pf. und dem Kr. Waldkirch, 11, St. 
von St. Gallen. | 


Niederweil, Fl. Dorf von 30 Haushalfungen in der’ 


zürch. Pfarre und dem Amte Andelfingen. Bedeutend ift 
bier der Wein» und Gefreidebau, 

Nieder-, aub Untermweil, Fleined Dorf mit einer 
Schule, einer Filialkirche, einer Ortsfaplanei, 41 Wohn» 
und 14 MNebengebäuden , nebft 12 Scheuern, auf der zurc. 
Grenze, 1330 F. ü. M., in der Zuger Pf. Cham. Es 
bildet eine "eigene Sivilgemeinde und hat fihone Wal 
dungen. Das ehemals auf der Grenze gegen Knonau, da 
wo fih die Straßen von Zürich nach Luzern und von Zug 
nah Bremgarten Freuzen , geftandene und längft abgetrageng 
Wirthshaus zum dürren Aft wurde in der neuern Zeit bier« 
her gezogen , und befindet fich bei der Schmiede, 1510 Faufte 


bie Stadf Zug dieſen Ort, mit allen Rechten und Gefällen, | 


vom Klofter Kappel. 

Niederwentgen, großes Pfarrdorf im fruchtbaren 
Wenthal, im zürch. Amt Regensberg,, mit einem 1784 neu 
erbaufen Pfarrhofe. In die Pfarrgemeinde gehören noch 
Miurzelen, Dachslern und Wafen mit 1126 Seelen und 
123 Häufern. Dachslern und Wafen machen mit Schleini- 
Fon, das nach Schöffliftorf pfaregenöffig if, .eine Zivilges 
meinde aus, die 1824 ein neues Schulhaus erbauf haf. In 
der Nähe von Niederiwenigen, am Fuße des Lägerbergs und 
an der Grenze der Kantone Zürich und Aargau , befinden fich 
beträchtliche Gipslager. Der Gips wird weit umher ver, 
führe; der meifte aber in den zu Murzeln , Niederivenigen, 
Aehrendingen und Baden eigens erbauten Mühlen gemahlen, 
Hier lebt der aus diefem Ort gebürtige, wegen feiner gründe 
lihen Kenntniſſe gefchäßte Arzt Heinrih AWeidmann. 

Miederwürfe, Weiler in der Pf. Zweifimmen, im 
bern. Amt Oberfimmenthal, am füdlichen Abhange des Gran« 
tenhübels, über den ein Fufiveg von Zweifimmen nach Nars 
renbach im Diemfigenthal führt. 

‚ Niederwyl, Dorf von 38 Wohn: und 1& Nebenge: 
bäuden mit 194 Fathol Einw., in der Pf. Günsberg und im 
ſolothurn. A. Läbern. Ein 1808 verftorbener hiefiger Bürger 
bermachfe in feinem Teftamenfe 800 fl. für milde Stiftungen 


f 


in. feinem Heimathsorte. 


Niedermwyl, Dörfhen von 16 Häufern, das mit 
Ohmſtall eine Ortsgemeinde bildet, in der Pf. Ettiswyl, 
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im luzern. Bezirfsgerichtöfe. und A. Willifau-, 1%, SE. von 
Jeinem Amtsort und 6 Sf. von. Luzern. Es hat guten 
Wieſenwachs. 

Niederwyl, große Pfarrgemeinde im Kr. Aarburg, 
aarg. Bez. Zofingen, 1% St. von Aarburg. Sie umfaßt 
die Orte Im Segof, Auf Egf, Im Gewille (G'füll), In 
Dfaffnern, Im Rotrif, Gländ, Sledenhaufen, Ober - und 
Niederwyl und Grüf, und enthält 304 Gebäude, 3 Schulen 
1650 Einw. Bis 17142 gehörfe fie zur Kirchgemeinde 30» 
fingen, wo fie von Mauritz Boffard von Zofingen, vermit— 
felft einer DVergabung von .3000 fl., geſtiftet, eine Kirche 
aufgeführt, und Diefer Guffhäfer zum erften Pfarrer erwählt 
wurde. Bon den Einwohnern befchäffigen fich viele mit dem 
Landbau, manche mit Baumivollen - Manufaffur, Gtrich- 
waaren, Kaftunen, Barchenf u. f. iv. zu deren Berfendung 
die durch dieſes Kicchfpiel firh ziehende Straße von Zürich 
nach Bern Bequemlichfeit darbiefef. Unweit dem Dörfchen 
Niederwyl ift ein Mineralbad, auch gruppiren fich bei dem: 
felben auf einer Anhöhe anmufhig die Kirche, die Pfarr» 
wohnung , nebft dem neugebaufen Schulhaus. Durch Hilfe 
eines mif großen Koften von einem Amtmann Weiß auf 
Aarburg 1640 aus dem Rothbach geleifeten Kanals, werden 
die MWiefen der Umgegend bewäfferf. 

Niederwyl, Pfaredorf im aarg, Kr. und Bez, Brem- 
garten, mit 67 Wohn: und Nebengebäuden, 1 St. von feis 
nem Amtsort. Die Pfarre zählt 1119 Seelen (f. Tagerig.) 

Niefenegg, Eleiner Dre in der Pf. Huffweil, und im 
bern. A. Trachfelwald. 

Nieſchberg, der, ein Hügel» und holzreicher, fehr 
bevöfferfer Bezirk mif 146 Häufern und 1144-Einw., in der 
aufferehod. Gemeinde Heriſau, von welcher er einen der 5 
Theile bildef. Die höchſte Wohnung auf dem Niefihberg 
ift 3450 5. d.M. . e 
MNieſen, der, ein hohes Alpgebirg zwifchen dem Thale 
von Frufigen und dem Niederfimmenthal im K. Bern. Es 
erhebt fi in Ppramidenform weftlih vom Thunerfee, über 
den Flußbetten der Kander und Gimmen, welche feinen 
örtlichen und nördlichen Fuß umziehen und fich nördlich von 
ihm vereinigen. Er haf viele Alpen und auf feiner Spige 
bietet fich eine der vorfrefflichften Ausfichfen dar. Fußwege 
führen gefahrlos von Wimmis , Müllenen und Frutigen in 
4 bis 5 St. auf feinen Gipfel, der 7340 F. ü. M. und 
5580 F. ü. Thunerfee erhaben ifl. Auf Demfelben finden auch 
. Pflanzenliebhaber und Freunde der Geognofie Unterhaltung 
und Belehrung. Schaulufiige, die ten Niefen befleigen , 
Fönnen in den Sennhüften übernachten. Von dem Nieſen 
haf man eine Alpenanfichk gezeichnef, die in Bern zu Faufen iſt. 

Niggenberg, ein vormals obrigfeiflicher Lehenhof in 
der zücch. Pf. und dem A. Grüningen. Er war Eigenthum 
des bei der Reformation aufgelöfeten Klofters Rüti, jetzt 
gehörf er einem Privafmann. - - 

Niflemont- Fl. Häufergeuppe In der Pf. Leffoc und 
dem freiburg. 4. Gruyere. Ä 

„Nikodey, oder Niggidey, Weiler mit fruchtbaren 
Gütern, in der Pf. Seedorf und dem bern. A. Aarberg. 
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—Nikolaus, Niklaus, St., Pfaredorf von 53 Häuf. 
und 172 Einw,, im wallif. Zehnten Bifp, am linken Ufer des 
Bifpbach, 3890 F. ü. M., 415 St. fudl.von Viſp, 2% St. 
-fudl. von Stalden und 31% nördl. von Matt oder Praborgne, 
in dem nach ihm benannten St. Niflausthale, Ddeffen ober: 
ftee Theil auch Matterthal genannt wird, zwifchen hoben, 
mit Gletſchern belaftefen Bergen , aber demungeachtet in ans. 
genehmer und romantıfher Lage, Der Fußweg aufivärts 
nad) Hirbeigen führt über einen Schlammftrom , ber einen 
Theil des Waldes vernichtef hat, der nach Stalden fpringf, 
zum vechten Ufer der Viſp über, fleigf zur Höhe hinan, fo» 
dann zum Bach hinab, jenfeits wieder hoch hinauf und an 
fihroffen Selswänden entlang , bis er fih durch Gärten ab» 
wärts fenft. Ein anderer Fußweg führf in 1 St. nad 
Gräcen und über .den Berg von dort in 2 Stunden nad 
Zefchmieden, im Saas: Rofathal. Ein anderer führf nach 
Zörbel in 1% St., in Augfipfor 14 St., Eifchol 1.St., 
oder Gruben im Turtmannthal 215, St. Sn den Sprengel 
der Pf. St. Niflaus geboren die Höfe und Weiler Im Stod 
mit 3, Helleven mit 3, Thengen mit 14, Am ungen mit: 
4, Am Sparren mif 6, Thelly mit 3, Im Biffig mit 8, 
Am Feld mit 4, BZenfchwidern mit 19, Sn den Herbriggen 
mit 102, Thummigen mit 5, Zenachern mit 9, DBreitmatten 
mif 10, Gaafenried mit 60, Ziwichel mit 8, und Großberg 
mit 6 Seelen. 

Hifiere, Fl. Weiler mif 11 Seelen, in der Pf. Ardon 
und dem wallif. Zehnten Conthay. 

Nitfuhren, Dorffhaft im Kanfon Glarus. Sie haf 
einige gufe Häufer, eine anmuthige Lage, Handel uub 
Bleichen. Hier Fällt in der Ebene des Landes der tieffte 
Schnee, Der Ort liegt an der rechten Seite der Linth, und 
ift nach Schwanden eingepfarrt. Lauinenftürze haben 1713 
das Gelände vermwüfter, | 

Niva, Gemeinde im Kr. Rovana und feffin Bez. Vals 
maggia. | 

Niva, Ia, ein Afpberg im Thale und wallif. Zehnten 
Herens, weſtlich Evolena gegenüber. Er biefef eine der 





“ größten und veizendften Anfichten der großen Gleffchermaffe 


bon Ferpecle und la Rolla und des Erolenathals dar. Sein 
Gipfel it 7930 8. ü. M. 

Nobach, der, ein in den Schluchten des Weiffenfteind 
oberhalb Solothurn entftehender Bach, der die Dörfer Ober⸗ 
und Längendorf ducchfließf, und nahe bei Solothurn in die 
Aar fallt. Ä 
„Nods, deutſch Nos, Pfaredorf mit 594 Seelen am 
fudlihen Abhange des Chafferal, 1 St. oberhalb Neuenftadt 
auf dem Teffenberg im bern. A. Erlach. Es hat einen fleinigen 
Doch ergiebigen Boden, und feine Einwohner haben fich durch 
perftändige Landwirthfchaft ausgezeichnef. Bor der Revolu« 
ion mußte Die beivaffnete Mannfchaft, Diefes Orts fowohl 
als von Dieffe, dem Panner von Neuenftatt folgen; nur 
die Kriminalgerichtsbarkeit, nebft den Kirchenſachen, : ge 

börfen dem Stande Bern. — 

Nökersegg, ein 163% geſtiftetes Franzisfanerfrauen. 
Flofter auf einer Anhöhe oberhald St. Gallen und in der 
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Nähe von St. Fiden, von wo man eine ſchöne Ueberſicht 

der Gegend, eines Theils des Bodenſees und des benach— 

Barfen Appenzellerlandes hat. Seit 1718 ift dies Nonnen» 
kleſter neugebaut worden. 

—Moẽös, fh Weiler mit 13 Einw., in der Pf. Gradetſch 

und dem wallif. Zehnten Siders. Schöne Nußbäume bes 

fchatten Diefes aus wenigen Hüften beftehende Oertchen. 

„ Nöfchifen, Dörfhen in der Pfarre Niederhasle, im 
zürch. A. Regenfperg. Bor 1525 war das Stift zum großen 
Münfter in Zürich Gerichtsherr in dieſem Drf. x 

Nofflen, Fl. Dorf, einfam in einer Niederung ge⸗ 
legen, die von dem großen Tannenwald, Spitalholz ges 
nannf, begrenzt wird, in der Pf. Kirchdorf und bern. A. 
Seftigen. a 

Nofflen, 2 Weiler, in der Pfarre Böfingen und im 
freiburg. Stadtanmnmnt. 0. 

Nohlen, kl. Ort in ber Pf. Lauffen und dem zürch. 
A.Andelfingen. Hier ift eine Rheinüberfahrt, und die Einw. 
nahren fih von der Schiffahrt und Fifcherei. Vorzüglich ift 
der Lachsfang wichtig. | ’ 

Noiraigue, Dorf, das mit dem Weiler NRofieres 58: 
Häufer und 260 Einw. zählt, in der neuenburg. Herrfchaff 
Travers. Es liegt am Eingang in das Thal von Travers, 
am Fuße eines hohen Berge, und am Bache gl. Namens, 
der einige Mühlwerke freibf und in die Keufe fälle. Die 
Einwohner , unter welchen viele Nagelfehbmiede und. Rohlens 
‚brenner , find zu Travers eingepfarrt. Das Thalgelände bes 
fteht aus baumlofen , zum Theil fumpfigen Wiefen und einigen 
Aderfelbern. | | 

Noiremont, deutſch Schwarzbergen, Pfarr— 
dorf auf flachem Bergrücken mit 999 Einw., im bern. Amt 
Saignelegier. Die Straße führt durch den Ort, der größten— 
theils gut gebaut iſt und eine ſehr gute Kirche hat. Die Eins 
wohner treiben neben Landbau und Viehzucht auch Uhr: 
macherei. Die beiden Viehmärkte werden ftarf beſucht. Es 
gibt in der Umgegend anziehende Standpunftfe zu malerifchen 
Ausfihten , vorzüglich auf der Seite gegen Franfreih. Wild 
und fchauerlich ift die nahe tiefe Felsſſchlucht, Durch welche 
der Doubs braufend über große Steinmaffen fih wälzt und 
fhöne Stürze bilde. Man heißt fie Sa Goule. Zwei Ges 
freidemühlen auf den beiden Ufern des Stroms, nebft einer 
Wallfahrtskirche und einer Glashütte, die auf franzöfifchem 
Boden ſtehen, und den Namen Bief d'Etoz führen, fallen 
zwifchen diefen hohen Klippen £heils durch ihre Lage, fheild 
durch ihre Bauarf auf. | 

Nolla, die, ein Waldfttom, der am Fuße bes hoben 
Pig: Benerin im bünd. Grauenbund in wilder Gegend ent 
fpringf. Der Sthlamm. twelchen Dies Waſſer mit fich führf, 
kommt vor den untferirdifchen Abflüffen ‚der Seen auf Dem 
Heinzenberg bei Tfcehapina , welche ihm ’eine ungeheure Menge 
von Mergel und Schiefergefchiebe zuführen. Er ſcheidet das 
Domlefchger» und Schamferthal, unfergräbf die benachbarten 
Selder und Wieſen, und färbt den Rhein fo ſtark, daß er 
felbft auſſer Bünden die Farbe behält. Aufmerffamfeit ver: _ 
diene gleichfalls der Nollatobel bei Thufis. 
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tollen, der, wird der Gipfel bes Tirlis im obwald. 
THal Engelberg genannf. Der Gefichtöfreis von dieſer 1744 
und 1786 erftiegenen Schneefuppe, ift unermeßlic. 

Nollenberg, weitläufiger Hof im Kr. Sirnach im 
fhurg. A. Tobel. Bis zur et des Frauenflofters id 
dem benachbarten Städtchen Wyl (1608), diente das Ga 
bäude den durch die Reformation von St. Gallen verdräng« 
ken Nonnen zum Aufenthalt, : 

Non⸗Four, Weiler im Kr. Vuarrens und waadtl. 
Diſtr. Echallens, 2 St. nördlich von diefem Fleden. rs 

Nonnens, fhöner Landfig mit hühfcher Ausſicht in bee 
Df. Belfaur und dem freiburg. Stadtamt. Er bildee eine. 
Gemeinde. A. 

Noraneo, Pfarrdorf im Kr. Carona und feffin. Bez. 
Lugano. Pambio ift mit diefer Pfarre vereinigt. Beide 
haben Gefreidefelder und Weinbau. | 4 

—Norantola, eine Nachbarfchaft im unfern Vicariat 
bes Hochger. Mifor im Grauenbund, zur Linfen der Moefa, 
Die Schönheit des Geländes und die Trümmer der alten 
Burg St. Lutzi, geben dem Natur- und Gefchichtsfreunde 
Stoff zu Berrachfungen. Der Ort ift zu Cama eingepfarrt. 

Nord, werden im Appenzell: Aufferrhoden verfchiedene 
Häufergruppen in den Gemeinden Schwellbrunn,, Stein, 
Trogen, Rehtobel, Wald-und Heiden genannt. Gie unter— 
fcheiden fih durch Die Zufäbe Am, Im und Auf. — 

Noreaz, Fl. Dorf im waadtl. Kr. und Diſtr. Mperdon, - 
35 St. von Pverbon. | — 
. Noreia, Weiler im Bezirk der Stadt Freiburg. 

Noffifen, El. Dorf in der Pf. Ufter im zürch. Amt 
Greifenfee. Bis 1544 übte hier die Burg Ufter Herrfchaftd 
rechfe aus. " J—— 

Notiken, zerſtr. Häuſer in der Zuger Pf. Bar. 
Zwölferkrieg richteten die Zürcher bei ihrem Einfall hier und 
in der Umgegend viele Verwüflungen an. 

Nottwyl, Kirchgemeinde von 198 Wohn» und Neben 
gebäuden und 14143 Seelen, im Bezirfsgerichtefr. Sempach 
und fuzern. A Surſee. Kirche und Pfarrwohnung fiegen 
auf einem fruchfbaren Hügel an der Südfeite des Sempacher⸗ 
fees, auf welchen man bei bdenfelben eine herrliche Ausſicht 
genicht. Don feinem Amtefig ift Nottwyl 1%, St. und von 
Luzern 3Y, Gt. entfernt. | 
” Novaggio, Pfarrorf im Kr. Breno und feffin. Bes. 

gano. —— | 

Novalles, (Novalia), Fl. Dorf von 24 Häufern und 
100 Einw., in der Pf. Fiez, im waadel, Difte, Grandfon. 
Ein Erdfchlipf hat 1671 die Güter" und Weingärten in der 
verwiiſtet. | 2. *. 

Novazzamo, Pfarrdorf mit trefflichem Weingewächs 
im Kr. Stabbio und feffin. Bez. Mendriſio. —— * 

Noville, Dorf von 61 Gebäuden und 460 Einw;, - 
im Kr. Villeneuve und waadtl. Diſtr. Xigfe, 7 St. von 
Laufanne. Es liegf in der Nähe’ der Rhonemindung im 
Genferfee. 1563 wurde dieſer Ort duch den Sturz bed 
Berges Tauvekuer , welcher den Genferfee anfchiwellen mache - 
und den Lauf der Ahone hemmte, zerſtört. 
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Mozon, le, eim Flüßchen, welches aus dem Jura bei 
Romainmotier im waadtl. Difte. Orbe kommt, fih bei Pom- 
paples in zwei Gewäffer -theilt, deren eins ins Miftelmeer, 
das andere in den Ozean fällt, oder beſtimmter, das eine 


in die Venoge, und das andere in den Kanal von Entre: 


roche fich ergießf. R , 

Nudri, Bont de, bie höchfte Brüde des Enfremonf- 
thals im wallif. Zehnten gl, Namens, auf der großen Bern⸗ 
hardeftvaße, und die erfte, welche vom Hoſpiz herab über 
die Dranfe führe. Sie ift 6880 F. u. M. und fliege den 
größten Theil ‘des Jahres unfer ungeheuern Schneemaffen 
begraben. Won da bis zum Hofpiz find no 34 St. _ 
Nüchlen, Dörfhen in der St. Gall. Pfarre, dem 

Re. und Bez. Gofau. 

- Nüchteren, Weiler von 8 Häufern auf einer Anhöhe 
in der Gemeinde Mühlethal, in der aarg. Pfarre und den 
Bezirk Zofingen. | 
Nünenen, bie, heißt bie Felswand, bie fih vom 
Stodhorn weftl. nach dem Ganferifch zieht, über den Bunſchi— 
bach in der Wallalp. Ihre Höhe ift 6300 3. ü, M. 

Nürenttorf, Fl. Dorf auf der Anhöhe, in der Pf. 
Bafferfiorf und dem zürch. A. Embrach, an ber Straße von 
Zürich nah Winterthur. Zu dem hiefigen herrſchaftlichen 
Haufe gehörfen ehedem bie Gerichte des Orts, welche nebft 
verfchiedenen Fruchtgefällen der zürch. Familie Heß gehörten. 
- Müfchinenthal, auch Uefhinenthal, ein Hachthal 
und eine ſchöne Alp, zwiſchen den Elfigbergen, dem Lohner 
und Gellihorn, bei Kanderfteg in der Pfarre und dem Amt 
Frutigen, im K. Bern. Ein Bad, ber feine Einfamfeit be» 
lebe und einen ſchönen Be. bilder, fluthet aus demfelben 
hervor. Don Kanderfteg führt ein Sußfteig über eine an 
‚einem Felfen angebrachte Leiter dahin und biefef hinten einen 
' Uebergang in die Engftligenalp und nach Adelboden bar. 

Nümen, fiehe Teubeim 

Huffenen, eine Pfarrgemeinde, welche 299 reform, 
wohlhabende Einw. zählt, im Hochgerichte Schams im bünd. 
Grauendbund. Der Ort liegt zerfireuf, ein wenig tiefer als 
Hinterrhein, 4 Sf._von Mädels, hat eine Pfarrkirche, 
deren Thurm mit Kupfer gedeckt ift, und unferhält über 100 
Saumpferde. Hier gedeihen Flachs und Erbſen fchon ziems 
lich guf; auch wird efivas Gerfte gepflanzt. Bei Ebi, einem 
Fleinen Weiler, wird auf einer Wieſe Die jährliche Landes⸗ 
gemeinde gehalten. Zu dem Zivilgeriht Rheinwald gibe 
Nuffenen 4 Gefchworne. | Re 

Huglar, Fathol. Dorf von 53 Käufern, einer Kapelle 
und 334 Einw., im folofhurn. A. Dornad. Es liegt au. 
der weftlichen Höhe des Dristhals und ift nah Sf. Panta. 
feon eingepfarrt. Diefer Drf hat gufen Weinbau und einen 
mühfamen , doch ergiebigen Feldbau. In der Nähe hat man 
4810 römifche Gräber entdeckt, nachdem fon früher ähn— 
liche im gl. Revier gefunden wurden. 

Nunnigen, gr. Fathol. Dorf von 99 Häufern und 760 
Einw., in einem Thal gegen die bafel. Grenze im ſolothurn. 
A. Thierſtein. Es hat gute Gipsgruben und treffliche Wiefen. 
Hier find die größten Buchen im K. Solothurn, aber bei 
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aller Ergiebigkeit des Bodens, Armuth, fo daß die Regie— 
rung ſich genöthigt ſah, die Mittel zu benutzen, wodurch 
dem Verfall dieſer Gemeinde geſteuert und ein beſſerer Zu— 
ſtand in derfelben herbeigeführt werden möchte. 

Nunnwyl, Fl. Dorf in der Iuzern. Pfarre und dem 
A. Hochdorf mit einem längft abgegangenen Edelſitze. Die 
Ehrenfaplanenpfründe zu Hochdorf wurde von ihrem Stifter, 
einem Chorrherrn Teller, mit Gefällen diefes Orts botirt, 
Daher vormals der Befiger dieſes Benefizes Gerichtsherr zu 
Nunnwyl war. 

Nuolen, kl. Pfarrdorf von 48 KRommunifanten, nicht 
weit vom Züccherfee , in welchen fich bier die Aa ergieft, 
im ſchwyz. Bez. March. Hier if ein Alaun»Bad, welches 
in fruhern Zeiten ſtark benutzt, jest wieder in Aufnahme 
kommt, und eine Baumivollen » Spinnmafchine. Die der 
heil. Margaretha geweihfe Pfarrkirche ift eine der älteften 
Stiftungen diefer Gegend. 

Nußbaumen, großes Dorf und Gemeinde von 630 
Einiw., mit einer Schule und einer $ilialfirche, im Kreife 
Eihenz im fhurg. A. Stedborn. Es ift fruchtbar gelegen, 
nah Stammheim eingepfarrf, und ivar urfprünglich , ehe es 
an Steinegg Fam, eine Befisung der Edeln von Klingenberg. 

Nußbaumen, Dber- und Untere, zivei Feine 
wohlhabende Drffchaften an der Limmat, in der Pf. und 
dem Kr. Kirchdorf des aarg. Der. Baden. 

Nußberg, El. Dorf von 16 Häufern und 30 Haus. 
halfungen in der Pfarre Schlatf und züch. A. Winterthur. 
In feiner Nähe ift ein Tropffteinbruh, Teufelsfilchli genannt. 

Nußbühl, am, Eleiner, aus wenigen in fchönen Wiefen 
zerfireufen Häuſern beftebender Weiler, zum Theil in der 
glarn, Pf. Bilten, zum Theil in der fſchwyz. Pf. Reichen» 
burg. Nahe dabei ein ungenutztes Schwefelwaſſer. ü 

Nusbor, fl. Dorf mit einer Schule, an einem hoben, 
aders und wiefenreichen Berghange, oberhalb Winterfingen, 
wo es eingepfarrt ift, im bafel. Bez. Lieſtall. Es zählt 25 
Häuſer und 139 Einw. 

Nuvilly, — von 62 Häuſern und 270 Einw., 
im freiburg. A. Surpierre. Den Pfarrſatz dieſes fruchtbar 
gelegenen Orts hat die Abtei Altenıpf. Hier iſt Combremont 

le Grand eingepfarrf. f 
Aydau-⸗-ſiehe Nidau. 

Nydberg, Trümmer einer alten Burg vor Ragatz im 
Gt. Gall. Bez Sargand. Nebft dem benachbarten Freuden : 
berg, wurde dieſes öſterreich. Schloß 1437 von den Sar— 
ganfer Laudleuten, mit Hilfe der Zürcher, eingenommen 
' and: zerflört, Das bei diefer Ruine befindliche Haus ift ein 

Eigentum der Familie Bernold. 
... Myded, Dörfhen auf einer Anhöhe über dem Schwarz- 
waffer , beffen Einwohner nah Wahlern pfarrgenöffig find, 
um bern. A. Schwarzenburg, | 

Nydelbad, das, ein Schwefelbad auf der Anhöhe 
oberhalb Rüſchlikon in einer weſil. Senkung, an einer mit 
Wald umgebenen Torffläche, im zürch. A. Wädenfhiveil. Als 
Kurs und Erholungsort, mitten unter. nannigfaltigen Spa— 
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ziergängen, fheild auf reizenden Anhöhen , fheils in freund» 
liche Ortſchaften oder Die in anmuthigften Einfamfeifen, ver» 
dient 96 Beachfung, und wird, der geringen Entfernung 
von- Zurich wegen, für Luſtfahrten auf dem See und zu 
Lande, von Einheimifchen und Fremden häufig befuchf. Von 
den Standpunften zu großen Ausfichfen, iſt der auf einer 
Erhöhung über den See gebaute Panillion einer der vor» 
sägliäfen. Nicht weit von diefem Bade find nusbare Torfs 
ager. | — 

Nyffel, zerſtrente Bauernhöfe, Die einen Schulbezirk 
bilden, in der Pf. Huttwyl, im bern. A. Trachſelwald. 

yon, ein Diſtrikt des KR. Waadt, der gegen Süden 
an den Genferfee, gegen Oſten an den Difte. Rolle, gegen 
Norden an den Aura, gegen Welten an den K. Genf und 
Das franz, Ain» Departement (Pays de Ger) grenzt, die 
vier Kreife Begnins, Nyon, Gingins und Eoppef, und 10,530 
Ein. enthält. Diefer Bezirk erzeugk einen geringern Wein 
als den der Cote; dagegen find feine Felder, MWiefen und 
Baumgärfen von gufem Ertrag. Da er fih von den Ufern 
Des Genferfees bis zu dem Gipfel des Jura erſtreckt, fo fin» 
Def man. jede Art von Erdreich, fo wie jede Ark der Be 
nubung desfelben. — 

Nyon, Kreis im Diſtrikt dieſes Namens mit 293% 
Seelen und den Ortſchaften Nyon und Prangins. Er hat, 
am Genfer Seeufer gelegen, Getreide, Wein und treffliches 
Obſt, viele ſchöne Anlagen und herrliche Ausſichten. 

Nyon, oder Nion, deutſch Neus, (Novidunum), 
Kreis- und Diſtriktsort, kleine Stadt von 333 Häuſern und 
24614 Einw., liegt auf einer Anhöhe, Unter dieſer, an der 
Seeküſte, ift die Vorſtadt la Rive, wo fich der Hafen, mit 
einem Landungeplab und Kaufhaufe, befindef. Ihre Lage - 
an der großen Straße von Laufanne nach Genf, made fie 
gewerbreih. Ihre Gerbereien- find berühmf , und die Pop» 
zellan» und Fayence-Fabrik ift thäfig und vervollkommnet 
fi) immer mehr. Das hochliegende , ehemald von einem 
bern. Landvogt beivohnte Schloß haf eine herrliche Ausficht. 
Zu Nyon find mehrere frefflihe Erziehungsanftalten, und 
eine Freimaurerloge: la vraie Union helvetique. Die Um 
gegend ift fruchtbar, anmuthig mit Schaffengängen und Land» 
bäufern geſchmückt. Schon zu den Zeifen der Römer war 
Diefer Ort bewohnt; wovon Die nielen ausgegrabenen Alteve 
thümer zeugen, die meiftenfheils nach Genf gebracht worden 

find. '-Sjn fpätern Zeiten wurde diefe Stadf von nordifcher 

Völkern verwüſtet, 625 bergeftellf , 1399. durch eine Feuerse 
brumft verheert, bald wieder aufgebauf, und unfer Savoiſcher 
Herefihaft zu einer der vier guten Städte des Waadtlandes 
erklärt. Bon Nyon kann man die Döle in 4 St, erfleigen, ' 
und zivar bis St. Cergue (214, St.) zu Wagen, auf deu 
großen Strafe nach Paris über les Rouffes u, f. f. Nach 
dem Sourfee führt uber den Marchairu ebenfalls eine Sabre 
firaße 17 Sf. Bei Nyon beginnt der Eleinere oder fhmalere 
Theil des Genferfees, der bis Genf 4 Sf. laug und bei 
feinem Beginnen 114, St. breit ift. | 
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Obegg, Dörfchen, 14 St. von Zweiſimmen und dahia 
pfarrgenöffig, im bern. A. Oberfimmenthal. 

Dberaach, wohlgebauter Ort mit einer Schule, 
frnchtbaren Güfern und einem vormaligen Herrfchaftsfige,, 
ehemals dem Hanfe Salis gehörig, im Kr. Zihlfchlacht und 
thurg. A. Bilchofszell. 

Dber-Aar, und Unter-Nar, 2 Weiler in der 

? Belp am Wege von Belp nad) Gerzenfee, im bern. 4. 

tigen. 

Dber-Hargletfcher., der, ein zerflüffetes Eid» 
feld füdiweftl. von der Grimfel im bern. A. Oberhasle, hart 
an der Grenze des mwallifif. Zehnten Goms, von dem er 
durch das Kaſtlen- und Siedelhorn gefihieden wird. Er 
dehnt fich zwifchen den genannten Firften, dem Kaftlengraf, 
welcher nordivarts zum Finfteraachorn aufragt, und dem 
öden Zinfenftöden, aus, die in nordöftl. Richtung von den» 
felben niederfteigen und ihn von dem Finfter- und Vorder» 
oder Unteraargletfcher frennen. Eine Duelle, die füdlichfte 
Der Aar, entftrömet ihm, und bereiniget ſich, öftl. vom Zine 
fenflod, mit der des Unter-Aargletfchers. Man erreicht den 
Dber-Aargletfcher vom Grimfelfpital durch das Aarbodenthal 
in 2, St. Ein Sußpfad führt von ihm fiber das Kaſtlen— 
born nach) Münfter im Kanton Wallie. 

Dber-Aarhborn, das, hoher Bergfiod auf de 
Grenze der Kantone Bern und Wallis im Hinfergeunde dee 
von den Ober» und Zinfteraargletfhern ausgefüllten Thal— 
fhluchten,, füdweftl. von der Grimfel 11,330 $. ü. M. Bon 
ihm ragt im nordöftl, und öſtl. Richtung eine Felſenkette 
über den Thierberg zu den Zinfenftöden hinab, die ihr 
äuſſerſter Vorfprung find. Nordweſtl. neben ihm ragt das 
.  Einfteraarhorn auf. u 

Ä Dberalvfee, der, ein fiichreicher Bergfee anf der 
Dberalp im Kanfon Uri, hart an der Grenze des Tapäte 
fchenthals im Surfelvda Graubündens. - Er befindet fich am 
nördlihen Fuße des Badus und am füdlihen des Oberalps 
fods in einer fraurigen oden Gegend, ſüdwärts von ewigen 
Schneefeldern umlagert. Er ift 20 Minuten. lang und 12 
Minuten breit und enthält zwei Eleine Inſelchen oder Feld« 
brocken, welche nahe an feinem nördlichen Ufer liegen und 
mit Moos bededt find. Der Weg von Andermatt nady 
Difentis geht an der nördlichen Seite nber die Trimmee 
eines eingeflurzfen Berges dahin. Man hat von hier aus 
fonft Feine Ausficht , aber fiefer nach Urferen hinab überſieht 
man Dies ganze Thal, bis auf die Höhe ber Furfa und 
einen Theil des Gotfhards und der Unternalp. Die öftliche 
Reunßquelle entſtrömt dem Dberalpfee , der 6220 5. ü. M. ift. 
| Dberannegg, gr. Weiler von 12 Wohngebäuden 
und 62 Fathol. Einw. in der Pfarre Andwyl und dem St. 
Salt. Bez. Goffau. | 
Oberau, eine G:gend mit 13 Wohngebäuden in dee . 
af Es und dem Kr. Unfereggen, im St. Gall, Bezirk . 
r [2 
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Dberbach, Dörfchen in der Pf. Zaun und dem freib. 
Stadtamt. 
Oberbalm, Pfarrdorf von 67 Häuf. und 590 Seelen, 
das mit den dahin Firchgenöffigen Ortſchaften Borrisried, 
Tſchugg, Sternenberg, Riedburg u. f. w., 1100 Einwohner 
zählt, im bern. Stadtbezirk, 11, St. von der Hauptſtadt. 
Es liegt an der Südſeite des Gurken, auf dem erhöhten 
Fuße des Balmberges und im Hinfergrunde bes reizenden 
Gurtenthalse. Hübfhe Wohnungen im Thal, wie an den 
wiefenreiben Berghängen zerfireuf, beleben Das freundliche 
baumreiche Gelände biefes Orts, der von feiner alten, über 
Das Dorf hinwegfhauenden Kirche, den Namen St. Sul 
pizi» Balm erhiebt. Bis 1798 verwaltete der Stiftichaffner 
zu Bern die Gerichtsbarkeit, welche ehemals dem dortigen 
St. Vinzenzen⸗Müuſter zugehörte, das fie 1506 an fich 
gebracht hatte. | 
Dberberg, Schloß im St. Gall. Bez. Goffau, auf 
einer Anhöhe in der Nähe feines Bezirksorts. Wahrfcheinlich 
von den Meyern von Oberdorf erbauf, Fam es fpäfer in 
die Hände der Edeln von Einwyl (Andivyl), Die es, mit 
dem Meyeramte, dem Spital in St. Gallen verfauffen. 
4405 hatten es die vereinigten Appenzeller und Gt. Galler 
eingenommen und 1489 wurde es dem Abk in St. Gallen 
abgetreten, der es von dieſer Zeif an behielt und zum 
Wohnſitz eines Obervogts beftimmte. 1812 wurde das Schloß 
von der Regierung an einen Heriſauer verkauft. Die Aus: 
ſicht ift ſchön. | 
Dberberg, Weiler im Eifenfluhthal im bern. Amt 
nterlahen, am vechten Ufer des Sausbach, 2 St. von 
eilütſchenen. 
Oberbergfluh, die, Alpberg auf der Grenzſcheide 
- dee Kantone Bern und Freiburg, weſtl. von Abläntſchen 
und nördl. von der Wandelfluh. 
Oberblaken, Dorfen mit zerſtr. Häufern auf dem 
er in der Pfarre Zimmerwald und bern. Amt 
eftigen. 
Dberblegifee, der, Bergfee auf der Oberblegialp, 
rechts über dem glarn. Dorf Luchfingen. Er hat % Sk 
im Umfange, if tief und nährt Goldforellen. 
Dberbottigen, Dörfhen, das mit Riederbottigen 
einen Schulbezivk der Pf. Bümplitz im bern. Stadtamt bil 
det, und in 60 Wohngebäuden 472 Seelen zähle. Mit 
der Anmuth des Geländes vereiniget fi der Fleiß feiner 
Bebauer. — 
Oberbottſperg, Weiler von 14 Wohngebäuden, in 
der Df. Oberglatt und dem Kr. Zlaweil, im St. Gall. Bes. 
Unterfoggenburg. | | 
Dber»- Buchreuti, 2 Bauernhöfe im Kr. Romans: 
horn und thurg. A. Arbon. Sie find mit Waldungen um⸗ 
geben und ihre Bewohner find Leineweber. . 
‚Dberbüren, gr. Bauernhof oberhalb dem Städtchen 
Büren im bern. Amt Diefes Namens, Don 1398 bis zur 
Reformation ftand-hier eine Wallfahrtskirche, in welcher ein 
Mariabild eing folhe Berühmheit erhielt, und bie milden 
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Beiträge fo reichlich anlodte, daß man Pfründen für mehrere 
DBenefiziafen fliften Fonnte, die ihres Leibes pflegten. 

Dberbüßberg, 4 Berghöfe in der Pf. Bleienbach 
und bern. %. Aartvangen. - 

Dberburg, Pfarrdorf mit einer alten maffiven Kirche, 
3% St. von Burgdorf im bern. A. diefes Namens , gewerb» 
reich und fruchtbar. Es wurde die Mineralquelle, Fonsbad 
genannt, in dasſelbe geleitet, welche bei Lähmungen und 
Gliederfchmerzen benugt wird. Hier werden gute Feuerfprigen 
verfertigt, auch ift hier eine vielbefchäftigte Eifenhammer: 
fhmiede. 1764 fland diefer Ort, durch das Ausfreten der 
Emme , welcher er zur Linken liegf, 4 Fuß fief unter Waffer. 
Die Pfarre umfaßt Roormoos, Freudigen,, Britterwald und 
Zimmerberg_mit 1472 Seelen und 4 Schulen. Bei Ober: 
burg öffnet fih ein enges Seitenthal , das fih gegen Kraud: 
thal und von da gegen Bern zieht. 

Dberburg, Weiler mit zerſtr. Häufern in der Nähe 
von Königsfelden , in der a Windiſch und dem aarg. Bez. 
Brugg. Am Wege von bier nach Haufen fiehf man den 
Ort, wo ehemals das Amphitheater von Bindoniffa ftand. 
Es heißt die Bärlisgrube und if eine 300 Fuß lange oval- 
förmige Vertiefung. Die Gips» und Mergelgruben von 
DOberburg wurden füc den Landbau diefer Gegend benugt, 
und ihnen wird die Verwandlung der öden Heide des Dirt» 
feldes in die fruchtbarften Gefilde vorzüglich verdankt. 

‚ DOber-Caftel, aub Sur:Eatil, ein Schloß auf 
einer felfichfen Erdzunge zwiſchen bem Valferbach und Glen: 
ner, im Hochgerichte Lugnes im bünd. Grauenbund. Ueber 





-bemfelben liegt das Dorf gl. Namens, deffen Kirche neben 


dem Schloffe ſteht. Weber den Walferbach führt eine ges 
wölbte Brüde. _Die Pf. zählt 240 Seelen. 
 ,Dberdorf, beträchtliches wohlgebaufes Dorf mit einer 
Kicche, welche die Pfarrficche des Kirchſpiels Waldenburg 
it, einer Schule, einer Getreidemühle, 99 Häufern und 
499 Einw. im bafel. Bez. Waldenburg. Zabrifarbeiten, 
Aderbau und Viehzucht find die Nahrungsquellen der Ein: 
wohner, bon denen fih in meuern Zeiten der durch feine 
Slugmafchinen fo befannte Degen in Wien berühmt gemacht 
bat. Bwifchen Oberdorf und Waldenburg ift ein wohleins 
gerichtefes Bad, deſſen Quelle 1519 gefaßt wurde, und das 
1664 eine bequemere Einrichtung erhielf, auch von Diefer 
Zeit an häufig befucht wurde. Seine Rage an einer viel. 
en Landſtraße it angenehm , dach wird es jetzt wenig 
Dberdarf, Dorf von 44 Häufern und 200 Einw. in _ 
ber St. Gall. Pf., dem Kt. und Bez. Goſſau, 14 ©t. 
von St. Gallen, 2 
Dberdorf, FH. Weiler von 4 Wohngebäuden auf einer 
Anhöhe, mit ausgedehnter Fernficht, in der Pf. Regenftorf 
und dem züch. Amt Regenfperg. Seit 1818 gehört er in 
a infihe zu Watt; in bkonomiſcher aber befteht 
r fü ; | 
Dberdorf, Pfarcdorf von 68- Wohn» und 27. Neben 
gebäuden, mit 463 kathol. Einw. im folorhurn, A, Läbern. 
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Es liegt am Fuße des Weiffenfteins und an einem Bade, 
der bei Regenguffen und Schneefchmelzen wild und fchäus 
mend vom Weiffenftein berabftürzf und. den Ort durchtobt. 
Die anfehnlihe aber mit Gipsarbeiten tberladene Kirche, 
mit ihrem fchlanfen mit Kupfer befchlagenen Thurme, ſieht 
auf einer Anhöhe, und wird als Wallfahrtsfiche gu U.L. F. 
von Andächtigen häufig befucht. Bonniswyl, Bellach und 
Längendorf find hier eingepfarrf, die alle. ihre befondern 
Schulen haben. Won hier windef fih eine fchon 1497 ans 
gelegfe Fahrſtraße über gefprengfe Felfen-in großen Krüms 
mungen auf die Alpweide des Neffelbodens, dann über bie 
Höhen des vordern Weiſſenſteins, fleige Durch große und 
fihöne Waldungen nad St. Sofenb beim Gänsbrunnen hin 
ab, und verbindef einen Theil des bern. Münfter» und 
Delsbergerthald mit Solothurn und der obern Schweiz, 
Sie wird von Fuhrwerken jeder Ark befahren. Auch führen 
gufe und Fürzere Bergpfade von Dberdorf auf den Weiffens 
ftein, Durch Anwendung des in der Schlucht am Weiffen« 
ftein befindlichen Mergels, hat fih der Bodenerfrag um Das 
Doppelte und der Biehftand um ein Drittel vermehrt. 
Dber-Ebnat, ein fehöner Alphof in der Pf. Müm— 
liswyl im folothurn. Amt Balltall, Er ift ein Eigenthum 
des Frauenklofters St: Joſeph bei Solothurn. . . 
Dberegg, Dörfhen von 16 Wohngebäuden in ber Pf. 
Muolon und dem Sf. Gall. Bez. Rorſchach. 0, 
Dberegg, Fl. Pfareborf von 20. Häufern und 4 
Fathol. Einw. in Appenzell» Snnerchoden. Die Kirchgemeinde 
dieſes Orts ift meift von auſſerrhod. Gebiete umgeben, liegt 
nahe am Rheinthal, und zahlt in 208 Häufern bei 1700 
Seelen. Gie ift nah Appenzell die größte Gemeinde, hat 
verfihiedene politifche Rechte, eine felbftftändige Veriwalfung 
ihrer Gemeindsangelegenheiten, und guten Wieſen-, Ge 
freide> und DObftbau ; auch verfertigfe man fowohl in diefer, 
als in der Gemeinde Hirfchberg, halb die Leinrücher , bie 
unfer dem Namen Eonftanzette ins Ausland gingen. Gegen 
wärtig weben beide Gemeinden meiftens auf Rechnung der. 
aufferrhod. Fabrifanfen im Wald, deren Fabrifate: zu den 
vorzüglichften gezählt werden. 1817 brannte. die Kirche durch 
Enzündung von einen DBlisftrahl ab. Sie wird Maria zum 
Schnee genannt und von ihr hängen die Fifiale zu Eichen 
moos und auf der Egg ab. - Er Te ee 
Oberegg, Weiler mit 14 Einw. in der Pf. Eggew 
berg und dem wallif. Zehnten Brieg. 
Dberegg, ſ. Field. in. 0° a 
Dbere Sage, die, ein Wirkhehaus nebft einer 
Schneidmühle im Bonwald, und an der Straße von Zofin» 
gen nah St. Urban, in der Pfarre Nyfen und dem aarg. 
Dez. Zofingen. ‚Sie gehört der Stadtgemeinde Zofingen. 
Dberfeld, eine Bäurde mit zerfir. Häuſern in der 
bern. Pf. und dem A. Frutigen. ie, wi 
Dberflachs, Dorf, meiftens von Rebbauern beivohnf, ° 
im Kr. und Kicchfpiel Velrheim, und aarg. Bez. Brugg, 
%, St. von diefer Stadt. Es hat 67 Wohn: und Neben : 
gebäude, 374 Einw. und enthält in feinem Gemeinds« 
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umfang dad Schloß Kaftelen. Diefer Ort ift wegen bee 
Güte feiner Weine im unfern Aargau befannt, 
berflub, die, Berg, 9 von Tfehangnau, an 

der Srenze der Kantone Bern Und Luzern. 

Dberfrur, der, hoher Berg im Kerfienenthal im 
Kanton Uri. _ : 

Dbergaig, zerfie. Häufer in der Nähe von Gais im 
Kanton Appenzell» Aufferrhoden. 

Oberglatt, Fl. wohlgebaufer Pfarrort von 12 Häuf. 
und einer 1784 erbauten Pfarrfirde, an der Glatt und auf 
der Strafe von Schwarzenbach nach Goffau, im Kr. Flas 
weil und St, Gall. Bez. Unterfoggenburg. 788 war bier 
ein Hof, welcher von der nahen Glattbruck diefen Namen 
trug, ſpäter aber zum Unferfchied der 1, St. weiter unfen 
gelegenen Fleinen Kirchgemeinde, Oberglatt genannt tvurde. 
Die volfreihe Kirchgemeinde ift größtentheils evangelifch 
und zahlt in 230 Wohngebäuden 1800 Seelen. Durch einen 
Verfrag von 1771 benutzen die Reformirfen ausſchließlich Die 
Kirche und die Katholifen befuchen die Kapelle zu Slaweil, 
von welcher fie 14 St. entfernt find, Hier ift pfarrgenöſſig 
Das Dörfhen Grobenfchwyl, der Geburtsort des im 17. 
Jahrh. befannten epigrammatifchen: Dichters Joh. Grob. 

Dbdberglatt, Pfarrdorf von 51 Häufern und. einer 
Kirchgemeinde von 700 Seelen im zürch. Amt Regenfperg. 
Es liegt in wiefenreichem Gelände auf beiden Seiten Der 
Glatt, der von hier bis Rümlang, 14 St. weit, ein neues - 
Bett gegraben worden if. Dadurch wurde dem ſtets wach— 
fenden Schaden, den das umliegende Land von der Glaff 
litt, abgeholfen. Meben der fchönen bededten, von Gruben» 
mann gebauten Brüde, wurde noch eine ziweife über ben 
Fluß gebauf, die Mühle aber, welche zur Hinderung des 
Abflufes beitrug, abgetragen. Hoffteften ift hier eingepfarrf. 
Ein großer Brand bat am 24. Juni 1825 in. Oberglatf 1% 
Häufer, ohne die Mebengebäude , eingeäfcherf, wodürch 104 
Perfonen ihrer Wohnungen und Habe beraubt wurden, 

Dber-Brindelmaldgleticher, der, Eistfhal 
zwifchen den Felshörnern des Mettenbergs, Schreckhorns, 
Bergliftods und Wetterhorns, im Grindelwaldthal des bern, 
4. Interlahen. Er ift 1 St. lang und breit und 34 Gt. 
Dftlich von der Kirche von Grindelwald, füdl, ſeitwärts vom 
en auf die große Scheidegg. 

Dberhälgen, ger, anmuthiger Wafferfall-im zürch. 
Fiſchenthal. Der ihn bildende Bach ftürzt fich aus Waldgrün 
über zwei nadfe Selfenwände und windet fich durch Berge 
weiden nach der Töß hinunter. 

- Dberbäufern, Dürfen in der Pf. Salmfach, mit 
.. Schule, und im Kr. Romanshorn und thurg. Amt 
bon. | 

Dberhäufern, FL. Weiler mit 9 Einw. in der Pf. 
Epfcholl und dem wallif. Zehnten Raron. 

Dberhäufern, zerfie. Wohnungen auf dem Längeh- 
berg in der ar Zimmeriwald und im bern. Amt Seftigen 
(f. Niederhbäufern). 

Dberbaimen, El. Dorf in der Pf. Linggenwyl, im 
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Kr. Büren und St. Gall. Bez. Goſſau. Vormals gehörte 
es zum Gericht Zukkenried. 
Oberbalbſtein, ein Hochgerich und Thal im bünd. 
Gotteshausbund, twelhes 8 St. lang von Südoſten nad 
Norden fih zu beiden Seiten des Oberbalbfteinerrheing , 
vom Fuße des Julier und Sepfimer bis zum Einflufe des 
gebahten Stroms in die Albula, unweit Tiefenkaſten, er» 
fireft. Es liegt zwifchen hohen Gebirgen, hat 2133 kathol. 
romanifch-fprebende Einw. , deren Pfarrer meifteng italienifche 
Kapuziner find, und bietet, ivegen feiner vielen Burgtrüm— 
mer und Nakurfchönheiten, ſehr vomantifche Anfichten dar. 
Das Hochgericht heilt ſich in das eigentlihe Dberhalbftein . 
oder Ziefenfaften,, und in 5 Pieven. "Dbrigfeit in Kriminal: 
1 Landvogt und 12 Richfer, wozu jede Pleif 3 gibe. Alle 
4 Sabre werden zu Saluz 2 Landvögfe gewählt, wovon 
jeder 2 Sjahre nacheinander im Amte bleibt. Die Pleif 
Mond hat ein eigenes Kriminalgericht , beftehend aus 1 Land 
ammann und 8 Gefchiwornen. Befasung alle 2 jahre. Ser 
des Dorf hat eine eigene Zivilobrigfeit , Die in erfier Inſtanz 
fpricht. Das ganze Hochgericht hat in Zivilfachen ein Appellar 
tionsgericht von 10 Richtern (aus jeder Pleif 2). Präfident 
ift der Landvoge von Dberhalbdftein 4 Jahre lang und im, 
"fünften der Landammannn von Tiefenkaſten. Dieſes Hoch 
gericht zähle 606 ivaffenfähige Männer und hat 2 Stimmen 
im großen Kath. 
Dberhalten, Dörfhen mit einer Kapelle, in der 
odwald. Pf. Sarnen. | 
Dberbaslen, Fl. Dorf in der Pf. Niederhaslen und. 
dem zürch. A Regenfperg. Das Stift zum großen Münfter 
in Zürich haffe hier Die Gerichtsbarkeit, und hebt jetzt noch 
Zehentgefälle. 
Dberbaufen, Dörfhen an der Glatt in der Pfarre. 
Kloten und züch. A. Embrach. — une: 
Dberbaufen, E. Dorf mit fehönen Gütern, -an der 
nah Stäfa, in dieſer Pfarre und im züch. Amt 
eilen. | 
Dberbaufen, El. hochgelegenes Dorf in ber Pfarre 
Sigriswyl im bern. A Thun. | 
Oberhauſen, Dörfhen in der Pf. Braunau und, 
wu. Munizipalgemeinde, Kr. und A. Tobel. 
berbirfchland, Dorf von 34 Häufern und 180 
Einw., in der Pfarre Uznach, im Sf, Gall. Kr. und Bez. 
Diefes Namens. 
Oberhof, Dörfchen im fhurg. Kr. und A. Tobel. 
Oberhof, Dörfchen im Kicchfpiel und Kr. Mettau 
und aarg. Bez. Laufenburg, mit 24 Gebäuden. 
Dberhof, Dörfhen von 12 Häufern und 81 Einw. 
im Sifchenfhal und züch. A. Grüningen. Hier ift die Kirche 
nebft der 1711 erbaufen Pfarriwohnung im höchften Gelande 
des Thals, wo die Gewäfler ſüdlich nach dem Zürichfee und 
nöcdlich zur Töß flieffen. | 
Oberhofen, Dorf im Kicchfpiel und Kr. Wölfliswyl, 
im aarg. Bez. Laufenburg. Es liegt am nördl. Fuß Des 
Benkenbergs, in einem fehmalen Thale, und zählt mit den 
Häuſern auf Benfen und den Pilgerhöfen 71 Gebäude. 
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Der Thalverengerung ungeachtet, ſind die Berghänge mit 
Reben und Ackerfeld bedeckt. 

Oberhofen, kleines Dorf von 17 Häuſern und 153 
Ackerbau und Weberei treibenden Einwohnern, in der Pf. 
Turbenthal, im zürch. A. Winterthur. Der Ort liegt in 
“einem Seitenthal an der Strafe über den Ruetſchberg, bat 
eine Schule und bildet eine Zivilgemeinde. 

Dberbofen, Fl. Dorf mit woblgebauten Häufern in 
der Pf. Höchftäften, im bern. A. Konolfingen. Es liegt in 
einem von angebauten und waldigen Höhen umfangenen 
Miefenthale, in der Nähe der Quellen des Kieſenbachs, 
and hat wohlhabende Einwohner. 1 

Dberbofen, kl. Dorf mit einer Schule an der Land- 
ftraße von Weil nach Elgg in der Pf. und dem Kr. Sir- 
nach , im fhurg. A. Tobel. Seine Einwohner find reformirt, 
thätig und wohlhabend durch die Baumiwollenmanufafturen. 
Ein anderer Ort diefes Namens im Kanton Thurgau haf 
eine von Scherzingen abhängige Filialfirhe und gehört in 
den Kr. Altersweilen im A. Goftlieben. 5 

berbofen, Fl. Ort in.der Pfarre Weislingen, im 
züch. A. Kyburg. — 

Oberhofen, Schloß und vormaliger Amtmannsſitz 
nebſt einem Dorf am Thunerſee mit 67 Häuſern und 427 
Einwohnern, in der Pf. Hilterfingen, im bern. A. Thun. 
Es hat eine angenehme fruchtbare Lage und zieht ſich von 
Anhöhe nach dem See hinab. Bon der Bergfeife ift es mit 
Reben umgeben, die fauern Wein liefern. Schon 428 foll 
bier eine Burg geftanden haben. Die helvet. Negierung 
verfaufte 1801 diefe Domaine für 12,000 Sr. und im Gom- 
mer 1810 ereignete fih ein Bergflurz, welcher 25 Jucharten 
Land verfchüftere, | 

berholz, Dörfihen von 13 Wohngebäuden und einer 
Kapelle in der Pf. und dem Kr. Eſchenbach, im St. Gall: 
Bez. Uznach. | 

Oberholz, Weiler in ber Pf. Ueberflorf und dem 
freib. Stadtamt. 

— Dberbuob, Dberbub, 2 Derfhen im Sf. Bezirk 
Gofau , eines in der Pf. Bernhardszell, Das andere in.der _ 
Df. Lengenwyl. | i 

Dbertirch, ein, Hof, Kirche und Fathol. Pfarrhaus auf 
einer Fleinen Anhöhe, % St. von Frauenfeld. Die dem 
d. Laurenz geweihfe iſt die Mufferfiche von Frauenfeld; 
— jest werden die Leichen beider Religionstheile hier 

erdigf. \ : 

Oberkirch, eine Pfarrficche und Pfarrwohnung, nebft 
dem Mefmerhaufe, auf einer Fleinen Anhöhe bei Nunnigen 
im folothurn. A. Thierftein. Sie ift eine alte Stiftung und 
Ding im 14. Jahrh. von der Kirche zu Laufen ab. 

‚Dberfirdy, Fl. Weiler von 6 Häufern und 30 Einw., 
mit einer Dem h. Georg geweihfen Pfarrkirche, von ohftreichen 
Wiefen umgeben, im Kr. Kaltbrunn und St. Gall. Bez. 
Uznach. Won bdiefer Pf. hängen die Filiale zu Bonnert und 
Kaltdrunn ab. ‚Diefelbe zählt 1187 Einw, Die Straße von Uß>» 
. nach nach Lichtenfteig führt hier Durch. Seit der Erbauung der 
neuen Kirche im Kaltbrunnen ift diefe nun abgefragen worden, 

| 


Oberkirch, Dorf und Pfarre im luzern. Bezirksge⸗ 
richtöfreife und Amt Surfee. Es liegt in obſtreichem Ges 
fände, an ber Straße von feinem Amtsort nad Luzern, 
beim Ausfluffe der Sur aus dem Sempacherfee. Die ganze 
Gemeinde zählt 135 Wohngebäude, von welchen 54 nad 
Oberkirch, 81 aber nach Surfee pfarrgenöffig find. Die 
feit 1809 hier beftandene obrigkeitliche Werbefferungsanftals 
für leichte Verbrecher, wurde 1822 aufgehoben, das Gebäude 
von der Gemeinde Oberfich gefauft, und in ein Armen: 
und Waifenhaus verwandelt, in welchem gegenwärtig 25 bis 
30 Pfleglinge und herberglofe Perfonen unterhalten werden. 
Die biefige Kirche ift eine ins graue Alterthum hinaufrei« 
chende Stiftung, da fie ſchon 1036 ein Eigenfhum der aarg. 
Grafen von Rore war, von weichen fie fpäter au das Stift 
Münſter, und 1375 an das Klofter Sf. Urban Fam, Das 
feit 1822 diefe Pfarre durch einen feiner Kapifularen vers 
fehen läßt. Auffer einer Gefreidemühle iſt bier noch ein 
befuchfes Wirthehaus; auch war hier vor der, Kevolufion- 
der Verfammlungsorf eines bedeufenden Gerichfefreifes, zu 
welchem auch das jenfeifige Dorf Eich gehörte. 

Oberland, das, heißt der am Fuß der hohen Alpen 
fiegende Theil des Kantons Bern. Er umfaßt die Aemter 
Thun, Ober» und Niederfimmenthal, Saanen, Frufigen, 
Sinterlahen und Oberhasle. Eingefihränfter hat dieſen 
Namen dad Land, welches den Thunerfee hinan bis zum 
Gipfel des Grimfel fich erſtreckt. Die Umgegend des Thu— 
nerfees bildet den Vorhof zu dem Oberlanne, Höher aufs 
wärts fleigen hohe Gebirge empor, und weit ausgedehnte 
Gletſcher bedecken die Schlünde. Die tiefern Gegenden find 
feuchtbar an Obft, die mittleren haben treffliche Waldungen 
und Weiden, die höchften Fahle Felſen, Schnee und Eis. 
Die. Bewohner des Dberlandes -find aufgeflärter als bie 
übrigen Landleufe des Kantons Bern, aber auch bei ber 
unverhältnißmäßigen Bevölferung der einzig urbaren Thals 
gründe im demfelben, auch viel ärmer als diefe; Denn der 
Abftand des Konfumtionsbedarfs von den wenigen Landes- 
produffen ift fo auffallend, und die Verdienſtloſigkeit fo groß, 
daß Abhülfe durchaus nöthig fein wird. Auch haben Die 
Schaaren der fremden Luſtwandler, mit ihren vollen Beufeln, 
Pandorenbüchfen unter dem Hirtenbolk geöffnet, wodurch 
feiner wenigen Thätigkeit eine fiftenverderbliche Richtung 
gegeben wurde. Deswegen der Blid des Beobachters hier 
Blößen entdeckt, bei welchen die lang verbreiteten Täus 
—— von Idyllen-Unſchuld in dieſen Thälern wegfallen 
müſſen. | 

Dberland, das, heißf im Kanfon Graubünden ein 
Shal, welches fich- längs dem Rheine, von Chur gegen Abend, 
bis an den Kanfon Uri augdehnt, die vier Hochgerichfe Flims, 
Gruob, Waltensburg ımd Difentis enthält, und den größfen 
Theil des. Grauen: Bundes ausmacht. Es wird bon ben 
Einwohnern sur Selva, ob dem Wald, genannt, _ 

Oberlangenmoos- zerſtr. Häufer in der Gemeinde 
Bergdietikon, im Kr. Wettingen und aarg. Bezirk Baden. 

Dbermatt, ein Wirthshaus, nebft einigen Bouee⸗ 
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höfen, an ber Suftenftraße, unweit dem Dorf Gabmen, im 
bern. Amt Oberhasle. 

Dbermatt,- einzelne Höfe am Berge in ber Pfarre 
Richkerfchweil, im zürch. Amt Wädenſchweil. 

bermatt, zerſtr. Bauerhöfe in fchönem Gelände, 
fheils zu Langnau und-theils zu Lauperswyl eingepfarrt, im 
bern. Amt Signau. 

Dbermübhle, eine Gefreidemühle, in der Nähe von 
Amrisweil, .in Kr. Zihlfchlacht und thurg. Amt Bifchofszell. 

bermüble, eine Gefreidemühle im Embracherthal 
und zürch. Amt Embrah. Der Eigenthbümer ift einer ber 
ahfungswürdigften Land » Defonomen des Amfs Zurich. 

Dbernau, Fl. zerfir. Dorf in malerifhen Umgebungen, 
am weftl. Fuß des Pilatus, in der Pf. und dem Bezirfee 
gerishfsfreife Kriend und luzern. Stadtamt. Hier war ein 
Ritterfig der Edeln gl, N., die auch das Bürgerrecht in 
Luzern genoffen, 

Dberreute, F. Ortſchaft in der Pfarre und Rhod 
Oberegg, K. Appenzell» Sunerchoden. | 

Dberricd, ein Schulbezirf, mif einem neuen Schule 
hauſe, im Thalgraben, hinter Goldbach, in der Pf. Lügelflüe 
und dem bern. Amt Trachfeliwald. 

Dberried, heißen im Kanfon Bern: 1) ein Fleiner, 
auf üppigen Wiefen unter Fruchtbäumen verborgener Ort, 
mit ftattlihen Wohnungen, in der Pfarre Zweifimmen ; 
2) ein ſchöner Landfig oberhalb Belp, mit hübſchen Garten» 
anlagen und einem hohen Springbrunnen ; 3) ein Fl. Dorf 
in fruchtbaren Umgebungen, in der Pf. Köniz; 4) Weiler 
in der Pf. Boltigen, im Oberfimmenthal, auf dem Wege 
von DBoltigen duch die Klus nah Jaun. 

Dberried, heißen im Kanfon Freiburg: 1) ein ref. 
Dorf von 95 Geb. und 299 Einw., mit einee Schule, im 
Amt Murten; 2) eim Weiler in der Pf, Praroman und 
im Stadfamf Freiburg. 
berri®d, Weiler mit zerſtreuten Häufern, auf der 
‚binterften Thalfläche des malerifchen Lenferthals, in der Pf. 
Lenf, im bern. Amt Oberfimmenthal. In der Nähe ift ein 
hübſches Erlengehölz, und am Nande desfelben ftäubf über 
die Baumivipfel der unterfte Simmenfall, über den fich off 
bei Sonnenfchein ein Regenbogen bilder. 

Dberried und Niederried, zwei Dörfer im bern. 
Amt Interlachen. Gie liegen auf dem rechten Ufer des 
Brienzerfees; das erftere in vorfrefflihen mit Fruchtbäumen 
bewachſenen Wieſen; das andere in nicht günftiger Lage, 
welche Die fleifigen Einwohner durch Anlegung Fleiner Stein: 
bette und Ausfüllung derfelben mit Erde, nußbarer zu mas 
chen verſtehen. In beiden Ortſchaften und dem benachbarten 
Ebligen, ift der Verfauf des Buchenlaubs zur Streu fo all» 
gemein, Daß ein großer Theil des Bedarfs mehrerer Dörfer, 
bie Feine. Buchenwälder haben, dadurch gededt wird. Dber« 
ried hat ein neues Schulhaus, und zähle in 46 Wohnget, 
280 Seelen, die nach Brienz pfarren. Miederried, das nach 
Ringgenberg kirchgenöſſig ift, hat 162 Einw. in 21 Häufern, 
und ebenfalls eine Schule. | 
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Dberrieden, zerſtr. Pfarrdorf, mit einer der größfen 
Ueberfichfen des Zürcherfees, auf der Höhe zwifchen Thal: 
weil und Horgen, im zürch. Amt Wädenfchweil, Mit eini- 
en Eleinen nahen Weilern zähle es 740 Einw. in 110 9. 
Seine Einwohner freiben Korn-, Wein- und Obftbau mit 
vieler Werbefferungsluft und Sorgfalt, auch herrſcht Hier 
große Thätigkeit in verfchiedenen Manufafturarbeiten. Die 
Ausficht bei der 1761 Durch den appenzell. Acchifeffen, Ulrich 
Grubenmann, erbaufe Kirche, ift befonders bei guter Abend⸗ 
: beleuchtung herrlid. Im Pfarrhauſe begann und vollendefe 
Lavater fein großes phyfiognomifches Werf, Durch welches er 
fih berühmt gemacht haf. Ä 
Dberriedt, gr, Fathol. Pfarrdorf von 170 Häufern 
und 1068 Einw., die fih von Feldbau und Pferdezuchf 
nahren, im Krelfe biefes Namens und St. Gall, Bezirf 
Rheinthal. Die politifhe Gemeinde begreift 460 Wohngeb., 
2 Schulen und 2200 Seelen. Sie haf in ihrem Umfange 
viele Sumpfgegenden und nebft Weinbau auch Obftwachs. 
Dberrindal, Dorf von 30 Häufern und 180, £heils 
nach Lütisburg, theils nach Jonswyl pfarrgenüffigen Einw., 
im Kr. Oberuzweil und St. Gall Bezirk Untertoggenburg. 
Dberfag, ge. Pfarre mit 690 kathol. deutſchredenden 
Einwohnern, in wilden, an Weiden und Vieh reihem Ges 
lände, im Hochgericht IBaltenfpurg, im bünd. Grauenbund. 
- Sie beficht aus zerfireuf liegenden Häufern. Die Gegend 
bat Aehnlichfeit mit Dem Appenzellerlande. Das Gerichf 
heilt fib in 4 Nachbarfchaften (Bürden), die. Hinfere, in 
welche Bellava, Arenftein, Platen, Hanfchenhaus, Krügle, 
Kantardün, Tfehappina, Kridenhaus und St. Marfin gehö— 
ren; in die Mittlere, die nebft dem Haupforf der ganzen 
Gemeinde noch Meierhof, Zanzana, Huf, Geraniga, Bella— 
varda, Sf. Joſef, Mira und Thufen enthält; in die Obere, 
die Affern, Pont, Miraniga und Mifanenga umfaßt; und 
in die Aeuffere mit Affeier, Egge, Plaftenga, Ballafa, Aems 
und Gafreida, Die Hiefigen, Durch ihre Bauarf von hohem 
Alterrhume zeugenden Silberbergwerke find zwar, jedoch nur 
für einfiweilen verlaffen, Dagegen wird in den mächfigen 
Eifengruben an der Strafe zwifchen Mifanenga und Plat— 
tenga feit einem Jahr aufs Neue ſehr thätig gearbeifer. 
Langs der nördlichen Grenze des von tomanifchen Drffchaffen 
umgebenen Deuffchen Dorfs Oberfar, erblift man noch be: 
frächtliche, wildummwachfene Mauerrefte von 4 alten, einft 
ſehr wehrhaften Schlöffeen Mooregg, Schwarzenftein, Nied- 
burg und Arenflein, von welchen jedes 1, St. von Dem 
andern entfernt lag. 
DOberſchan, eine alfe, aus 55 Häufern, 49 Scheunen 
und 55 Nebengebäuden beftehende DOrtfchaft, im Kr. Sevelen 
und St. Gall. Bezirk Sargans. Gie ift nah Gretſchins 
pfarrgensifig, und noch wurde das Chor der hier vor Der 
Reformation beftandenen $ilialficche unterhalten. Diefe Ge« 
meinde hat als Eigenthum zivei Alpen, Artans und Mayons, 
auf welchen im Sommer 300 bis 350 Kühe fich befinden, 
Bis auf die Mahl» und Sägemühle verzehrfe im Jenner 
1521 eine Feuersbrunft diefen Ort, wodurch 326 Perfonen 
ins Elend geftürzf wurden, 
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Dberfhönenberg, Weiler in der Gemeinde Berg: 
dietifon, im Kreife Wettingen und aarg. Bezirf Baden. 
— Einwohner find zu Dietikon im Kanton Zürich pfarr— 
genöflig. 

- Dberfhönendbnch, ein Kreis der Pfarre Schwyz, 
im Kanton gl. R:, aus zerftr. Häufern und 56 Aftiobürgern 
beftehend, mit einer Silialfirche, 

Dberfee, der, Fl. Behälter der von bem benachbarten 
Gletſcher gl. N. abfliegenden Gleffhergewäfler, in einem 
Seitenthale der Urnergemeinde Erfifelden. Er fließf in die 
Reuß ab.: 

- Doberfee und Hiederfec, der, zwei in den glarner 
Alpen gl. N., auf dem Wiggis gelegene Gebirgsſeen. Der 
erite hat Feinen- fihrbaren Abfluß, und aus dem legten flurzf 
der Rautibach über den Raufiberg (ein Theil des Wiggis) 
fobend und milchweiß berad, und bringt manchmal Schreden 
und Serftörung in das Dorf Näfels. Der Ausfluß Des 
Dperfeed dagegen dringt unferivrdifch Durch den Fels, und 
— in zwei, oft auch in mehreren Strömen am Rautiberg 

ervor. 

- Doberfeealp, die, die großte Alp des Glarnerlandes, 
in welcher der Oberfee liegt. Sie bededt die Nordfeite des 
MWiggid und gibf für 786 Stöße Sommerfürferung. Die 
Miederfeealp begrenzk fie, und haf für 1400 Stöße Söm— 
merung. Der Niederfee liegk in ihr. 

Dberfeewyg, eine Silialfapelle in der obwald. Pf. 
Lungern, mit vielen zerftreufen Häufern. 

Dberfommers, fibe Sommeri. 

Sberſteckholz, ſiehe Stedbols. 

Dberftetten, Dorf von 30 Häuſern und 170 Einw., 
in der Pf, Hännau und dem Kr. Oberuzweil, im St. Gall. 
Bezirk Unterkoggenburg, 5 St. von St. Gallen. 

Dberfiraf, zerſtr. Gemeinde am Fuß des Zürcherbergs, 
nabe der Stadt Zürich, und in das zürch. Stadfamt gehürig. 
‚Sie ift in der Predigerficche ber Stadf pfarrgensffig, bat 
jedoch ihr Bethaus und einen Kafechefen. Sie zahlt 480 
‚ Einw, in 74 Gebäuden. 

Dberfulz, fibe Sulstbal. 

Dbertbal, im, ein in der Nähe von Groshöchſtetten 
ſich nördlich beugendes Thal, mit 109 Bauerwohnungen und 
einem Schulgebäude, in der Pfarre Höchſtetten und dem 
bern. Amt Konolfingen. Der Helfer in Zäzziwyl bat hier 
Die Sonntags » Kinderlehren zu beforgen. Es herrſcht gufe 
Landwirthſchaft. Unter den Einwohnern zeichnen ſich die Mes 
shanifer, Ulrich Luginbühl, Vater und Sohn, und Ehriftian 
Dyenberger, durch verfchiedene nüßliche Erfindungen aus. 

DOberthal, im Mühlehölz, ein Schulbezirk von 
95 Häufern und 600 Einw., in der Kirchgemeinde Wah- 
lern, im bern. Amt Schwarzenburg. “Er umfaßt mehrere 
zerftveute Weiler, Häufergruppen und einzelne Wohnungen. 

Dberurnen, Fathol. Dorf mit einer Kapelle und ber 
Deutenden Gemeindegütern, deffen Einwohner ſich mit Vieh— 
zucht und Gemiifebau abgeben, in der Pfarre Näfels und 
dem Kanton Glarus. Oberhalb demielden ſieht man noch 
den Steinfurt von Felfenftürzen in den Jahren 1762 und 
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476%, der einen beträchtlichen Strich Waldes wegriß und 
überfchüftefe, aber auch dadurch an der Zerfiörung des Orts 
verhindert wurde. Zwiſchen Diefem Ort und Näfels wurde 
4351 Graf Stadion gefchlagen, und darauf das Zwingſchloß 
zu Mäfeld gebrochen ; auch ſchlugen fih im Jahr 1799 
——— Ruſſen und Franzoſen wacker in dieſer Gegend 
er 





um! — — 

Oberuzweil, Pfarrdorf von 70 Häuſern, einer neuen 
Kirche und 410 evangel. Einw., die ſich von der Verfer— 
tigung von Baumwollentüchern, Landbau und Viehzucht 
naͤhren, an der Straße von Wyl nach St. Gallen, im 
Kreiſe dieſes Namens und St. Gall, Bezirk Untertoggen⸗ 
burg. Mit Vergnügen durchwandert man dieſen Ort,-der 
ein Bild Des Wohlſtandes und der Gewerbſamkeit darbietet. 
Zu dem Kirchenbau vergabte 1766 der damalige Pfarrer, 
Konrad Blum, eine befrächtlihe Summe, Da die Gemeinde 
vorhin nach Jonſchweil pfarrgenpffig war. Gie haf feif der - 
Revolufion ein Waifenhaus, in einem Bergthälhen, Bifach 
genannt, %, Sf. enffernf. Zur polififhen Gemeinde gehören 


116 Häufer mit 1300 Einw. EEE 
- Dbervaz, ein Hochgerichf im bünd. Gotteshausbund, 
Das aus 2 enffernf gelegenen Gerichten beftehf, nämlich aus 
Dhervaz und Bergün. Beide biefen theils wilde, große 
Gebirgsnafur mit allen ihr eigenthümlichen Schönheiten und 
Schredniffen dar, fheils verliert fich Diefe wieder in anges 
baufes, mif Kornfeldern, Wiefen und Waldungen befleidetes 
Gelände. Das Hochgericht begreift: a) Das Gericht Obervaz, 
beftehend aus Obervaz (kath. rom.), mif einer jährlich beſetzten 
Sivifobrigfeif aus 1 Yandammann und 11 Gefchivornen ; aus 
Strüvis (Fath. rom.), mif einer Zivilodrigfeif von 1 Ammann 
und 7 Gefchiwornen, und aus Muffen (vef, deuffh) eben fo. 
Jede Gemeinde haf ein eigenes ökonomiſches Bußgericht; 
im Rriminal ift nur ein Gericht von 16 Richtern. b) Dod 
Gerihf Bergün oder Greifenftein (ref. vom.). Die Obrig⸗ 
Feif, die, wie im Engadin, nicht von der Landögemeinde, 
fondern von Befegern gewählt wird, befteht im ‚Zivil aus 
4 Sandammann und 6 Appellafionsrichtern ; im Kriminal 
aus 12 Richtern. Noch hat, jede Gemeinde im Zivil ein 
Ammann und lt Gefchivorne, Befakung auf 2 Jahre Dieb 
Hochgericht zählt 493 waffenfähige Männer, und hat zwei 
Stimmen im großen Kath. — =, 
Dbervnz, eine große Fafhol. Gemeinde von 713 Einw,, 
die fih in drei Theile g"Lain, Mondain, Zurfen, mif ben 
Höfen Solas und Nivaill theilt. Gie liegf an ber Weſt⸗ 
feite der Albula, neben Fürſtenau, wohin ein-jäher "Weg 
führt. Bei dem von ſchönen Wiefen und Bäumen umge 
benen, auf einem Berghange gelegenen Dorfe, fiebf man 
die bedeufenden Trümmer des Stammfchloffes be Freiherrn 
von Vaz, nach deren Ausſterben zuerft bie Grafer von Wer—⸗ 
denberg, und nach diefen die Bifchöfe von Chur, in den 
Befis der Mechte über Diefe Gegend famen, bon welchen 
legtern fich die Einwohner 1537 völlig frei Fauften. 
Dberwald, Dorf mif 88 Einw, und einer großen 
Kapelle, 4380 F. ü. M., und nah Obergeſtelen J— 
nöſfig, im walliſiſ, Zehnten Goms. Es iſt der höchſte Ort 


im Oberwallis, äm Fuße der Furfa, haf hohe Speicher. und” 

Heufheunen, aber von rufigem Anfehen, und gute Wiefen. 

Hier ift die Rhone noch fehr Flein, und das jenfeits geles 
ene Unterwaſſer ift hier eingepfarrt. Wege führen von 

Bier nah dem Rhonegletfcher in 2 St., Über die FZurfa nach 

Abe at: in 6 St. und über die Grimfel nah Guttannen 
n t. 

Obere und Unterwald, 2 Weiler in der ſchafhauc. 
Pfarre und im Stadtgerichtsbezirk Stein. 

_ Dberwangen, fl. Dorf und Gemeinde mit einer 
Säule, in der Pf. Dußnang, im Kr. Sifhingen, im thurg. 
Amt Tobel. - , 

Oberweil, Dörfhen in der Pf. Dägerlen, im zürch. 
Amt Andelfingen, 

Oberweil, gr. Fathol. Pfarrdorf von 142 Häufern 
und 677 Einw,, an der bier mit einer fleinernen Brüde 
bdedeckten Birfig, im bafel, Bez. Birseck. Nebſt dem Tage 
löhnerverdienft in der nahen Hauptftadf, find Ader» und 
Weinbau die vorzüglichften Nahrungsquellen der Einwohner. 
Die Kirche hat ein harmonifches Geläute. M 

Dbermweil, fl. Dorf und Gemeinde in der Pf. Gach⸗ 
Rang, im thurg. Kr. und Amt Frauenfeld, 

Boerweii, kl. Dorf zwifchen Brüten und Baßerflorf, 
und in legferm pfarrgenöffig, im züch Amt Embrad. | 

Dberweil, Fl. Weiler von 6 Häufern, in der auffer- 
. shodenfchen Gemeinde Speicher. — 

Oberweil, beißen im Kanton Zug: 1)'eine Filiale 

eche mif einem Dörfchen, am Zugerfee, in der Pfarre Zug. 
Der Weg von Zug dahin, längs dem See, gewährt fehe 
malerifche und mannigfaltige Ausfichfen ; 2) ein wohlhas 
bender Weiler, nahe an ber Straße von Steinhaufen nad 
Mafhivanden, an der züch, Grenze, in der Pf. Cham. 
Der aus dem nahen Biberfee abfliefende Dürrbach bes 
wäſſert diefen Dct. Auf dem nahen Gütſch, beim Kreuze 
und Knopflihof, hatten die Edlen von Cham ihre Burgen. 
bermweil, zerfireufe Häufer, an einer wiefen- und 
waldreichen Anhöhe, in der Pfarre Niederweil, im aarg. 
Bezirk Zofingen. 

Dberwenigen, Dorf und Gemeinde in der Pfarre 
Schöffliſtorf, auf der nordweſilichen Seite des MWehnthals, 
im zürch. Amt Regenfperg. Diefer aus 4A Häufern und 
.327 wirthfchaftlichen Einwohnern beftehende Ort, hat fruchk: 
baren Boden, ſchönen Rebberg, gufes Aderfeld und freffliche, 
mit vielen Obſtbäumen befeste Wiefen. 

Dberwintersberg, eine wohlbewohnte Gegend mit 
52 zerfic. Häufern, in der Pf. Kappel und dem Kr. Ebnat, 
im St. Gall. Bezirk Oberfoggenburg. 

DObermwintertbur, Pfarcdorf, auf der Strafe von 
Winterthur nah Frauenfeld, im zur. Amt Winferfhur, _ 
Die Kirchgemeinde, zu: welcher Hegi, Keurlingen, Stadel, : 
Ricketweil, Zinzifen, Grundhof u. f. w. gehören, zählt 296 
Wohngebäude und 1950 Einw. An der Stelle von Ober: 
winserthur fand dad Vitodurum der Römer, und man findef 
* bier noch den Grund der Mauern und die Refte er, Straße, : 

il 
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welche eine ziemliche Strecke weit, in der Nähe von Ellikon 
‚an der Thur, Die Römerſtraße heißt. Auch werden Münzen, 
Bilder u. a. ausgegraben, Die auf der Bibliothek zu Wins 
terthur aufbewahrt werden. Die neueften Entdeckungen 
waren Gewölbe, welche man für Bäber hält, und ein Stein 
mit verftümmelter Inſchrift, unter welchem ein Sfefef, mif - 
Waffen zur Seite, lag. Auf dem ganzen, an der Nordſeite 
des Dorfs gelegenen Limperg und in den dorfigen Rebgüs 
‚fern, ſtößt man auf alte, fefte Grundmauern, die auf ein 
ehemaliges vömifches Kaftell ſchließen laffen. Die niedern 
Gerichte dieſes Orts erwarb ſich die Stadt Winferthur 1598 
Fäuflih von den Edeln Blaarer von Warfenfee. Der Pfarr» 
fpvengel umfaßt 5 Schulen. 
Oberwyl, ein Häuſerbezirk mit einem Schulgebäude, 
en Pfarre und Gemeinde Niederweil, im aarg. Bezirk 
ofingen. 
BZhberwyl, Fl. Weiler in ber Gemeinde und Pfarre 
Zell, im fuzern, Amt Williſau. 
RDverwyil, Fathol. Pfarrdorf, auf einem fruchfbaren 
Berge, im Kr. Lunfhofen und aarg. Bezirk Bremgarten. 
Es zähle 56 Häufer und begreift, riebit feinem Filial Sridlis 
fperg und den Ortſchaften Nielen und Oberberfen, 859 Eins 
wohner, welche Ader-, Wein« und Obſtbau mit Vortheil 
treiben. Die dem h. Michael geweihte Pfarrkirche hat ein 
bedeutendes Vermögen, und iſt eine alte Stiftung. Oben 
in dieſem Dorfe ſteht die ſchöne Pfarrkirche und die Pfarr» 
wohnung. Die Kollafur gehört dem Stadfrath zu Brems 
garten. Sowohl bie fonnige Lage, ald die Schügung gegen 
den Nordwind, befördern die Truchtbarfeit bes Geländes. 
Dbermwyl, Pfarrdorf im bern. Amt Niederfimmenthal, 
das mit fämmeflichen dazugehörigen zerfte. Häufern 110 Geb. 
zählt, unter welchen fih ein Schulhaus befindef. Es liegt 
9710 5. ü. M., zwifchen Weiſſenburg und Boltigen,'an der 
Straße von Thun nad Zweifimmen, von Wiefen umgeben. 
ein 1205 Seelen umfaffender Kirchfprengel erſtreckt fich 
ber Buntfchen, wozu das Buntſchi⸗ oder Weiffenbutgere 
Bad gehört, und HinfersEggen, welches Schulbezirfe find. 
Syn der düftern Thaͤlgegend, in welcher Diefer Ort zwiſchen 
aufgetbürmten Bergmaſſen ruhig ſitzt, iſt der ſtattliche Pfarr⸗ 
hof bei der ſehr ländlichen Kirche eine freundliche Erſcheinung. 
Dbermyl, bei Büren, Pfaredorf von 77 Häufern 


und 5'8 Giniw,, mit einer gufen Schule, im bern. Amf 
Büren, % St. von feinem Amäsſitze entfernt. Die in 
Diefem Hefe hexrſchende Arheitsliebe, wovon die forgfame 
Seldbeftellung zeugf, hat Wohlſtand hervorgebracht. Das 
Patronatrecht über bie Kirche hat der Stadtrath zu Bern, 

-und die Pfarepfründe ift gegentvärfig eine der einfraglichften 
des Kantons Bern. Der Kivchfprengel erſtreckt fich über 
die folothurn, Drffehaften Schnotfiweil, wo eine von Ober⸗ 
wyl abhängige Filialkirche iſt, Bietzwyl, Lüterſchwyl, Goßli⸗ 
wyl und Biebern, welche in 290 Gebäuden 1166 Seelen 
mit 5 Schulen enthalten. Die größte, Glocke, „die ein Ge⸗ 
ſchenk einer Gräfin von Neuenburg iſt, hängt in einem von 
der Kirche getrennten hölzernen Gebäude. | 
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Oberwyl und Unterwyl, zwei Peine Weller, im 
aarg. Bez. Baden, an der Straße von Baden nad, Brugg, 
mit fruchtbaren Aedern. 
Obholz, Weiler mit fruchtbaren Gütern, in ber Pf. 
Kloten, im zürch. Amt Embrac. 
ffalden, Dörfchen auf dem Kerenzgerberg, im K. 
Glarus. Hier ftehen Kirche und Pfarrivohnung der Gem. 
Kerenzen, Diefe mif einer prächfigen Ausficht, jene mif einem 
vieredigen, alten, grauen Thurme, einer twahrfcheinfich röm. 
Keliquie. Die den Ort umgebenden Güter find mit Obfts 
bäumen bebedf, 
Obwalden, fihe intermwalden. 
Dehlenberg, Berggemeinde in der Pfarre Herzogens 
Buchfee und bern. Amt Wangen. Bor der Revolution ges 
börre ſie in den Gerichtsbezirk von Bollodingen, und bildere 
während der helvetifchen Wet ed einen. befons 
Deren Munizipalfreie. Jetzt iſt fie in zwei Schulkezirfe 
unterfchieden,, welche durch Den fogenannten Staufenbach 
getrennt find, und befteht aus vielen zerfireuten Weilern 
und Bauerböfen, die ihre befondern Namen führen, und an 
ihrem Orte vorfommen. Fremde Sitten und Lebensweiſe 
haben bier in dem KRarafter der Einwohner noch wenige Ver⸗ 
änderungen beivirff, und die meiften von ihnen find ber 
alten Nationaltracht freu geblieben. Der Ochlenberg » Hof, 
ein Weiler mit einer Schildiwirtbihaft und mehrern andern 
äufern, ift der Verſammlungsort dieſer Gemeinde, und 
liegt Liefer lehtere in einem zwar bergigen, aber fruchtbaren 
und holzreichen Gelände. Ä 
chfen, der, Alpftod auf der Grenze bed Weiſſen⸗ 
burger » und Schwefelbergthals, im K. Bern, nordiveftlich 
von a 
Dehfenfeld, das, ein Berg zwiſchen Dem Klön» und 
dem Sihlthal, im 8. Schwyz, nordöftlih vom Pragel und 
füdlich vom Zluhbrig, 5890 F. ü. M. An feinem weſtlichen 
Fuße entſpringt die Sipt. Ä . 
Dchfenmweid, FM. Ortfchaft, von triftenreichen Bergen 
‚umgeben, in der Rhod Hirfchberg und dem Kant. ‚Appenzell: 
Innerrhoden. N 
Deourt, ein übelgebaufes Pfarrborf, an einem Berg 
hange, gegen den Doubs, über den in der Nähe eine Brüde 
führt, mit 292 dürftigen Einwohnern, im bern. Amt Pruns‘ 
turt. Seine friftenveichen Umgebungen begünftigen die Wieh- 
zuchf, ‚welche Haupfgewerbe if. Die Kirche hat den h. Vals, 
perfus zum Patron. Montvoye ift hier eingepfarrt. Die 
Kirche fteht im nahen Weiler la Motte. 
‚Dedenbolz, Bauernhof im Thal und Kreife Mettau 
und aarg. Bezirf Lauffenburg. | | 
’ Dedifhmwend, Weile von 4 Wahn: und 12 Neben« 
gebäuden, mit 38 Einw., im Wädenfchweilerberg, zur zürh 
Pf. und dem Amt Wädenſchweil gehörig, 44 St. von feinem 
Pfarrort entfernf. a 0‘ 
Dedwpl, fihe Drahenricds 
Oehrli, das, ein fehr hoher, oben abgerundefer Fel⸗ 
fenfopf, mit fo fteilen, naften, zerrifenen Wänden, daß er 
nicht beftiegen werden kann, im appenz. Alpflein.. An dee 
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füdlihen Seife bes Fußes biefed Berges, auf bebeufender 
Höhe, it man ringsum von Felsfoloffen von fonderbaren und 
verfchiedenartigen Formen umgeben; dieſe Stelle heißt: 
Hinter dem Oehrli. Diefe iſt in mineralogifcher Hinficht 
wohl die merfwürdigfte in den Appenzeller» Alpen ; denn, 
bier findet man am füdlichen Abhange, der mit einer mer» 
gelartigen,‘ fetten,  gelbrothen Erde bededt ift, die Fleinen 
niedlichen Bergfriftalle, und mehrere Foflilien, von deren 
Beifammenfein in diefer Erdhalde die Urfache zu erforfchen, 
füc den Mineralogen eine eben nicht leichte Aufgabe fein 


dürfte. 

Oehrlikopf, der, ein 340 8. hoher Fegelförmiger 
Sels, ın der Nähe des Meßmer, im Kanfon Appenzell 
Innerrhoden. Bon chaotifhen Ueberbleibfeln einer düſtern 
Vorzeit umgeben, können biefe für Zeugniffe furchtbarer 
Revolutionen gelten, die einft hier gewüthet haben. 

Deli, E, Weiler an der Simmen, Latferbach gegen» 
über, in der Pf. Diemtigen, im bern, Amt Niederfimmens» 
tal, 3, St. von feinem Pfarrork. ’ 

Denfingen, ge. Pfarrdorf von 132 Wohn» und 
53 Mebengeb. und. einer hübſchen Pfarrkirche, mit 930 Pathol. 
Einwohnern, an der Landſtraße von Solothurn nah Zürich, 
im folochurn. Amf Ballſtall. Es liegt unter dem GSchloffe 
Bechburg in einer. fhönen Ebene, hat üppige Wiefen, Obſt⸗ 
pflanzungen und reichen Aderbau, viele wohlgebaute Häufer 
ein Fruchtmagazin und drei. befrächtliche Fahrmärfte; au 
ift e6 fehr nahrhaft Durch die Durchfuhr. Nicht unbedeutend 
ift der Gewerböftand, da fich hier viele gute Handwerker, 
auch einige Manufafturiften befinden. Eimen Beiveis von 
ſeiner Kunftfertigkeif lieferfe der bier wohnende gefchidte 
Steinarbeiter Saffeli, welcher das früher in der Kirche zu 
Dornad) dem berühmten Maupertuis errichtete, aber mit 
der Revolution verfchtwvundene Grabmal, den Bruchfiüden 
des Originals nachbildete, wo folches die Regierung an der - 
Stelle von diefem aufrichfen ließ. Die ducchfließende Düns 
nern freibf einige Mühlwerke; auch. ift Die äuffere Elus-biex 
eingepfarrf. Früher hatten die von Frohburg und Falken— 
fein Rechte an diefem Ort, die duch Kauf au Solothurn 
übergingen. | | 

Senz, Dber-, mittelmäßiges Dorf,. in der Pfarre 
Herzogenbuchfee‘und bern. Amt Wangen, an den fich Dafelbft 
Freuzenden Straßen. von Bern nad) Zürich und von Solo 
thurn nach Luzern, in einer äuferft fruchtbaren Lage. 
ift veich an Quellbrunnen, und liege an dem forellenreichen 
Lenzbache. Hier befindet ſich eine neue, aus Solothurner⸗ 
Quadern vor wenigen Jahren erbaute Gefreidemuühle,- eine 
Gerberei, verfchiedene Manufafturen, nebft einer Huf» und 
zwei Nagelfchmieden, einer Wall» und einer Delmühle. 
Dberönz bildet mit Bollodingen, Niederönz und Rietwyl 
einen Schulbezirk, der 110 Wohngebaude umfaßt, und fein 
befonderes Schulhaus hat. 

Denk, Nieder», artiges Dorf an dem Denzbadht, 
in ber Pfarre Herzogenbuchfee und bern. Amt Wangen, in 
(honem abträglichem Gelände, mit einer Getreide» und einer 
Delmuble. Seit der. Einrichtung . Des dortigen. Waſſer⸗ 

( — 
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Walzenwerks durch David Mathys, und der Verferfigung 
von Eifen» und Stahlivaaren duch dasfelbe, als Reife, 
Schienen, Bruchbänder, Uhrenfedern, Wäſſerheber, Walzeit- 
und Delgefäm» Mühlen u. f. w., ift Diefer Ort weit umber 


bekannt geworden. 


 Denz, die, auch ber Denzbach, enffpringe in den 
Bergfcehlünden der bern. Pfarre Wynigen, im Amt Burg 


Dorf, durchfließt das Kaftenthal in der Pf. Seeberg, nimmt ° 


bei Rietwyl das Schieße-Bächelchen auf, ’eilt nach Bollo— 
Dingen, wo er fich mit dem Altachen und Staufenbache ver« 
einigt, bei Ober» und Niederönz, Wanzwyl und Heimens 
baufen vorbeifließe, und bei Staadönz, zwifchen Wangen 
und Yarwangen, in die Aar fritt. Er fest, mit Einfchluß 
der ihm zufließenden che Gewäſſer, 7 Getreide, 6 Oel⸗, 
41 Walf»-, 3 Säge- Mühlen und mehrere Hanfreiben, nebit 
einigen andern Waſſerwerken, in Beivegung, und ift reich 


‘an Forellen. / 
Oerlikon, Fl. zu Shwammendingen eingepfarrfes Dorf, 


im dem zürich. Stadtamtsbezirk. Die Strafe von Zurid) 
nad) Kloten und Eglifau führt Durch dasfelbe, an welcher 
einige gutgebaute Häufer und Landfige fich befinden. Eine 


468% befchriebene Mineralquelle, die einen fußiicdhen Schwefel, 


Erdharz und falzige Theile enthält, im Sommer ſehr kühl, 
im Winter hingegen laulig fein fol, wird hier von benach« 
barten Landleuten zuweilen befuchk. 

Derlingen, Fl. Dorf in der zürch. Pfarre und dem 
Amt Andelfingen, an der Straße von diefem feinem Amtsort 
nad) Schafhaufen. Zwiſchen ‚hier, Marthelen und Trülfifon 


it ein Eleiner See, der Derlingerfee genannf, twelcher jieme - 


lich fifchreich, aber Faum einige Morgen groß it. Die Sumpfs 
gegend liefert viele Fröſche, welche in der Nachbarfchaft g8 
fpeifet werden. 

Dertli, ein am öftlichen Geftäde des Thunerſees cos 
mantifh zwischen Oberhofen und Gunten gelegener Landfig, 
dem aber, wie feinem Nachbar, dem Herzigenader, die Möge 
lichFeit eines Erdfalls dDrohf. Der von der Blume und Rin— 
goldswyl herabfommende Dertlibah fällt bier in den See, 

efch, Nieder- und Dber-, zwei Dörfer in der 


- Pf. Kirchberg und im ben. Amt Burgdorf. 4812 wurden 


i 


, 


-aarg. Straße, 
‚gen und im bern, Amt Burgdorf. 


gu Niederöfch Durch Unvorfichtigfeit 23 Gebäude, unter wel— 
en die Mahlmühle, ein Raub der Flammen. Die Lage 
dieſer Ortſchaften iſt fruchtbar, und die Einwohner find 
meiftens wohlhabend. Miederöfch hat feine befondere Schule 
und befieht aus 56 Wohngebäuden. 


Defhbad, der, Fieiner Fluß im Kanton Bern, der‘ 


‘feine Quellen am Euegberg im Amte Burgdorf erhält, und 

die fich zwifchen Wynigen und Niederöfch vereinigen. Unter 

halb Defch wechfelt er feinen urfprünglihen Namen Schwarz. 

bach mit dem von Oeſchbach, fließf bei Defchberg, Koppigen 

und Subigen vorbei, und mündet bei Deitigen im Kanten 
Solothurn: in die Aar. 

Def berg, El. Dorf mif einem Gafthaufe, auf der 

34 St. unter Kirchberg, in der Pf. Koppis 

y 
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Defhenbach, oder Def enbachgraben der, 
eine nr bom MEN, Buch die Gemeinden 





—— 


Urfenbah und: Walterswyl abgefchnittene Abrheilung des ° 


Kirchſpiels Rohrbach, 2 Sk. von ihrem Pfarrort, im bern. 
Amt Aarwangen. Gir befteht aus 67 Häufern und 440 S., 
bat ihr eigenes Schulhaus, und die Kitchenpolizeis und Armens 


verwalfung mit Rohrbach gemein. Die Einwohner nährem - 


fih greößtenrheils. mit der Landwirtbfchaft. In ihrem Bezirk 


it eine Anhöhe, Hochalp genannt, Die eine weite Ausſicht 


gewährt. Sn einer Gt. Gall, Urfunde kommt diefe Ges 
meinde unfer dem Namen Defch vor. 

Oeſchgen, Pfarrborf mir 51 Wohn» und 45 Neben 
gebäuden, in einer frefflih angebautfen Gegend bes fruchts 
baren Frickthals, im Kreife Frick und aarg. Bezirk Laufens 
burg, %, St. von Frid, Es zählt 516 Einw., die ſich vom 


Feld» und Weinbau nähren. Hier wächſt der befte Wein. 


im Bezirk Lauffenburg. Auch ift hier ein PFleines Schloß, 
„welches fonft einer Linie der Familie von Schönau, die fich 


von Schönau,» Wehr fchreibt, gehörte. An der Straße, 


aufferhalb dem Dorfe, fteht dad Wirthshaus. 
Defhinen-Thal, das, ein fih öſtlich in ben 
Kandergrund, bern. Amts Frutigen, Öffnendes, nur im 


Sommer von Heerden und Hirten bewohntes Thal, Die 


Mitte feines Grundes wird von einem lichtgrauen, 20 Mis 
nuten langen und 10 Minuten breiten See ausgefüllt, dee 
feine Gewäfler abwärts in die Kander fchüttet, Die reis 


Laboe MWafferfälle (in großer Zahl), das laute Echo, die 


ewaldefen Abhänge der glänzenden Eisfirften und die Senn» 
hütten hier und da am Waldesrand zerftreuf, geben Diefem 


Thälchen viel Idylliſches. Man fleige von Kanderfteg in 


4 St. hinan. Ein übler Pfad führt am Gwidenhorn vors . 


über auf die höchften Alpen des Lienthals, und von dorf 


über die Fürgge nah SefisLütfhenen und Lauterbrunnen 
in 9 — 10 St 


Detifon, auch Oetiken, kleiner wohlgebauter, mit 


Marktgerechtigkeit verfehener Flecken, in der Pf. Stäfa und 


dem zuͤrch. Amt Meilen. Er bildet einen Theil der Gem. 
Stäfa, liegt am See, hat einen ſchönen Hafen, Landungs⸗ 
plag, und ein großes Kornmagazin. Ä 


Detfingen, Eathol. Dürfhen von 20 Wohn» und 


9 Nebengebäuden, mit 149 Einw., in der folofhurn. Pfarre 
und dem Amt Kriegftäften. | 

Oſetlikon, Weiler mit 19 Wohn - und Nebengebäubden, 
nebft einer Mahlmühle, im Kreife Wettingen, im -aarg. 
Bezirk Baden, 


Oetlisbauſen, Etlishaufen, ein vormals herr- 
fchaftliches Gut, 34 St. nordwärts von der thurg. Amtsſtadt 


Bifchofszell. Die Lage des Schloffes ift maleriſch-ſchön, von 


* 


vorn auf einer weiten Fläche, und von hinten auf einer 


Höhe, welche eine große Ausſicht auf das Thurgau und in 


die nahen und entfernten Gebirge von Glarus, "Appenzell 


“und Gt. Gallen darbietet. Nepſt einer Kirche, Gefreides 
.  mühle und vielen Wirthfchafts« und andern Gebäuden, bes 
greift Diefes Landguf über 450 Jucharten Wiefen, Aeder, 
Reben und Waldung, und gehört zu den fehönften Privat: 
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befigungen im Thurgau, Der Eigenthümer bezieht den 
Behnten von Giftersdorf, hat Aber die Verpflichtung, die 
Kirche zur Hälfte zu deden, 

Detfchweil, evangel. Dorf, in der Pf. Gantersweil, 
im Kr. Mogelsberg und Sf. Gall. Bez. Unferfoggenburg. 


In feiner Nähe ift die ſehenswerthe Klaufe, das Bruder -· 


£öbeli, oder: im Sedel, genannt. 

Detweil, Feines Dorf von 29 Häufern und 130 Einw., 
in der Pf. Gähweil und dem Kreife Kichberg, im St. Gall, 
Bezirk Unfertoggenburg. 

Derweil, Pfarrdorf im züch. Amt Meilen, 4 St. 
vom Zürcherfee, jenfeits ded Berges gegen Grüningen. “Die 
Dfarre, welche Williken, Kreuzlen, Gufh, Ezifen, Auweh 
und viele Höfe, mit 161 Wohngebäuden und 41100 Seelen 
in fih begreift, wurde 1730 geſtiftet. Die Kirche hat eine 
erhöhte und alıgenehme Lage. J 

Detweil, zwei Dörfhen am Abhange eines Berges, 
an der Straße von Zürich nah Baden, auf dem rechten 
Limmatufer, in der Pfarre Weiningen, im Amt und Kanton 
Zürich. Vor 1798 bildeten fie eine mit Weiningen vereinigte 
Herrſchaft. 

Der, Ia Ville d’, Weiler in der waadfl, Gemeinde 
Chateau b’Der. i | 

Dey, aub Dy, Bäurte und Schulbezirf von 153 Einw., 
zur Rechten der Simmen, mif 2 Getreide» und eben fo. viel 
Schneidemühlen, in der Pf. Diemfigen, im bern. Amt Nies 
derfimmenthal. _- Ä 
- Dfen, auf dem, font Forno, ein einzelnftchendes 
Bergwirthshaus, zwifchen Zerneß und dem Buffalorapaß, im 
bünden. Gotteshbausbund. Es liegt 5670 F. ü. M., in einer 
wilden Gebirgsgegend. Bon hier führf ein Weg beim Spöl— 
fluß, der fih Durch tiefe Felsſchlucht drängt, vorbei in das 
Livinothal. 

Oftringen, ein alter Ort und eine zerſtr. Gemeinde, 
zwiſchen Zofingen und Aarburg, zu welcher Finſterthuelen, 
Kreuzſtraße, Küngoldingen, Lauterbach, Schneggenberg, 
Winterhalden, Wartburghof und Loohof gehören, im aarg, 
Bezirk Zofingen. Gie zählt in 260 Gebäuden 1758 Einw,, - 
welche nach Zofingen pfarren, und hat zwei Schulhäufer, - 
bon welchen eines zu Küngoldingen ſteht. Zu Oftringen ift 
auch ein Begräbnißplaß, von welchem zugleich die Gemeinde 
Mühlethal Gebrauh macht. Es find hier. Baumtvollenzeug« 
fabrifen und eine Mefferfabrif. Im Lauterbach ift ein 
Mineralbad.. Bon Dffringen ſtammte Berchthold, der Ger 
fährte Nudolfs von Habsburg, ber. J 

gens, Dorf von 37 Häuſern und 240 Einw., im 
Kr. St. Cierges, im waadtl. Difte. Moudon, 51, St. von 
Zaufanne und 3, St. von Moudon. 

Dogenhäufern, einige Berghöfe, im Kirchfpiel Nies 
derbipp und bern. Amt Wangen. _ — 

Ognonaz, I’, Bach im Kanton Waadt, der bei 
St. — entſpringt, und ſich bei Vevay in den Genferſee 
ergießt. | — 
-_ Dg9, ein Landhaus, nördlich von St. Saphorin, im 
‚Kanton Waadt. Es gehört einem freiburg, Kloſter. Nahe 
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Dabei zeigen fih noch Trümmer einer alten Kirche ober - 


Kapelle, bei denen fich eine herrliche Ausfiht auf den Gen» 
ferfee öffnet. Im 11. Jahrh. trug die Gemeinde Chateau 
d'Oex diefen Namen. Ä 

O hmſtall, Dorf in ber Pf. Ettiswyl und dem luzern. 
Bezirfsgerichtsfreife und Amt Williſau. Es zählt 30 Wohn» 


und Mebengebäude, bilder mit Niederwyl eine politifhe Ges : 


meinde, ift 11, St. von feinem Amtsorf und 6 St. von 
Luzern entfernt. | | x 

Ohrbach, Dörfchen in der Pf. Madiswyl und im 
bern. Amt Aarwangen. 

Dbren, ein Bergweiler, In deſſen Nähe ſich eine Hoch—⸗ 
wacht befand, bei welcher man eine der ausgebehnteften Serns 
ſichten baf, im zürch. Amt Grüningen. 

bringen, Ober und INntere, FE. Dörfer in 
der Pfarre Seuzach, an der Strafe von Winterthur nach 
Schafhaufen, im zürch. Amf Winterfhur. Ä 

Difeneaut, bocliegender Bergiveiler, im Ormondss 

kreis und waadel. Diftrife Aigle, am Berggehänge der Becca 
du Moine, 3 St. nordöftlih von feinem Diftrifisort ent— 
fernf. An feinem Fuße ift der hübfche Rettauſee, der 600 
Schritt im Umfange hat, und deffen Ausfluß eine Ber Quellen 
des Dard bilder. 
.. Didenborn, dad, franz. la Dara oder Ja Da» 
lia, ein hohes mit Gletfchern bededtes Gebirge, zwiſchen 
dem Gfleigthale des Kantons Bern, dem waadtl. Ormonds⸗ 
thale, und dem obern Lizernethbal des Kanfond Wallis, 
Neben feinem zerbrofelten Gipfel, welcher 9040 F. ü. M. 
it, ſtehen frefflich die Diablerets, üftlih ragf das Sanetſch⸗ 
born empor. An feinem nördlichen Fuße führt ein Weg, 
5290 $. ü. M., über den Pifleberg aus den Ormonds nach 
Sfteig. Das Dldenhorn ift eine Dreiländer-Grenze der Kane 
fone Bern, Waadf und Wallis. An feinem nerdlichen Abs 
bange ift die 6850 5 ü. M. erhabene Dldenc*p, auf wel: 
cher der Dldenbach einen fhönen Sturz bilder. 

Dleyres, Dorf von 47 Häufern und 240 Einw., auf 
einer bewaldeten Anhöhe, im waadtl. Kreeife.und Diftrift 
Avendhes, 4 St. von diefer Stadf und 101%, Sf. von Lau— 
fanne. Die ehemalige Drföherrfchaft gehörte bis zur Revo—⸗ 
Iution der neuenburg. Familie. Brun. Einige Häufer Diefes 
Orts ftehen in den Steinbrücen, die einen Theil des Mauer- 
werfs geliefert haben, aus welchem Avenches erbaut if. Die 
Kirche ift ein Filial von Avenches. = 

Dlivone, Kreis, im feffin. Bez. und Thal Blegno. 
Er begreift Die Gemeinden Dlivone, Buttino, Campo, Ghi— 
rone und Largario, und zähle 1860 Einw. Verſchiedene 
Wege führen aus dieſem Kreife nad) Bünden. J 

Dlivone, Kreisort, gr. Pfarrdorf von 800 Einw., 
an dem Ausgange bes Cafacciathals, 2790 5. ü. M. Hier 
vereinigen fich mehrere Wege, aber vorzüglich ift die Durch 
das ganze Thal bis hierher angelegte neue Straße, die 
manche fchöne Brüde hat, beashtungewerth. Auch ift nahe 
an dem Ort eine mineralifche Duelle. Hier wachfen noch 
Kaftanien und Sommerroggen. Fußwege führen von Oli— 
vone nah Zafreila im St. Feterthal in 6 St., nah Buzaſch 





489 


. in 6 St., nah Trons in 9 St., ind Kriſtallinerthal in 
4,St., auf den Lufmanier in 4 St., nach Faido in 4%, St. 
und nach Hinterrhein in 7 St. ES 

(lieres, El. Ort am Fuße der Denf de Jaman, im 
twaadel, Diftrift Pays d'en haut. Er Tiegf in einem anmu⸗ 
thigen Thälchen am Hongrinbadh, und litt 1767 durch Lavi⸗ 
nenſtürze. | 

Ollisrüthi, ein hügelichtes, fruchtbares Gelände, 
mit Bauerhöfen, in der luzern. Pf., dem Bezirksgerichts— 
kreiſe und Amt Williſau. 

Ollon, Kreis im waadtl. Diſtrikt Aigle. Am Fuße 
der Alpen gelegen, iſt dieſe Gegend dennoch ſehr fruchtbar 
und wohlangebaut. Ihre arbeitſamen Einwohner, deren 
Zahl ſich auf 2148 beläuft, find das Jahr hindurch abwech- 
felnd Hirten, Heuer, Schnitter und Winzer. Auf den Ber: 
gen ift die Viehzucht und Käfebereifung das Hauptgeiwerbe, 
und die Lebensweife der Bergleute ſtimmt mit den Aelplern 
des benachbarten bern. Saanenlandes überein, 

Dllon, Kreisort, ein gr. Pfarrdorf von 1150 ge 
werbsfleißigen Einwohnern, mit 2 Zahrmärften. Es ift nicht 
nur die größte, fendern auch die fchönfte Ortichaft im Diftr. 
Aigle, und eine der bebeutendften im Kanton Waadf. In 
einer Urfunde von 1014 kommt diefer Ort unter dem Nas 
men Aulona vor. Syn der Kirche wird ein römifcher Meilens 
ftein aufbewahrt, welcher den Namen eines 325 verftorbenen 
Kaifers, Licinianus Licinius, trägt. Eine Feueröbrunft lege 
1778 18 Gebäude in Afhe. Sn der Nähe werden viele 
Berfteinerungen gefunden. Die Pfarre und der Kreis - 
Don wird in Ollon plaine, wozu das Kirchdorf gehört, und 
Don Montagne getbeilt. Die erſte Abfheilung enthält in 
326 Häufern 1310 Einw., und die leßfere in 640 Gebäuden 


840 Seelen. Diefe Berggemeinde, in welcher hohe fteinigte 


Weiden, mif grasreichen, tiefen Wiefengründen, bald in 
Wäldern fih verbergend, bald von wilden Kluften unfer- 
brochen, abwechfeln, und das Ganze von Foloifalen Fels» 
Fämmen überhängt ift, wird von einfahen Menſchen bes 
wohnt, die fih von Hirtengefchäften nähren. In Ollon 
plaine wird Weinbau gefrieben. 

Olmerſcheil, H. Dorf mit parifäfifchen Einwohnern, 
in den Pfarren Egnad) und Arbon, mit fhönem Obſtwachs, 
im thurg. Amt Arbon. 

Dlmishaufen, fihbe Egnach. 

Olsberg, Klofter, ehemals ein abeliches Frauen. 
Rift, 1 St. von Rheinfelden, feit 1807 eine weibliche Erzie— 
bungsanftalt. Es wurde 1083 gegründef, Urfprünglich war 
es ein Eifterzienferfranenflofter, gerietb durch Unglüdsfälle 
nah und nah in Verfall, und wurde 1782 in ein adeliches 
Damenftift verivandelt, Zugleich ward die Klofterficche zur 
Pfarrfirche des Dorfs Olsberg beſtimmt. Die aarg. Regie 
rung unferhält jegt eine höhere, 1820 vervollkommnete Lehr: 
anſtalt für Mädchen, und 4 Lehrerinnen erfheilen, unter der 
Leitung einer Stiftsobern, in deutſcher und franzöfifcher 
. Sprache, . Erdbefchreibung, Gefchichte, Nafurkunde, Schreis 
ben, Rechnen, Zeichnen, Singen, Klavierfpiel und weiblichen 
Arbeiten, Unterricht. Das Klofter ift gut gebaut, geräumig, 


- 
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und.zähle mit der dazu gehörigen Mühle und ben Wirth— 
fchafts-, Handiverfs » und Beamtengebäuden 17 Häufer. 
Die Kiche enthält die Samiliengrüfte vieler Dynaften des 
Mittelalters. | | | 
Dlsberg, Fl. Pfarrdorf im aarg. Kreife und Bezirk 
Rheinfelden, in einem Fleinen, an Gefreide, Obft und Wein 
fruchtbaren Thal, 1 St. von feinem Amtsſitze. Der Ort 
zahlt 30 Wohn - und 14 Nebengebäude, von welchen 7 Häufer 
mif 10 Haushaltungen proteftantifh find, und zur bafelifchen 
Pfarre Ariftorf gehören. Der ducchfliefende Violenbach bilde 
die Grenze. Die 256 Fathol. Einwohner find in die zunächſt 
liegende vormalige Klofter» oder Abteificche gleichen Namens 
eingepfarrt. Ä 
Diten, Amt, im Kanton Solothurn, grenzt öftlich 
und füdl. an die aarg. Aemter Aarau und Zofingen, weftl. 
und nördl, an die Aemter Ballftall und Gosgen, Es bes 
greift eine ſchöne fruchtbare Landſchaft, in welcher Ebenen, 
zu Wiefen und ergiebigen Fruchtfeldern benutzt, mit bewal⸗ 
defen Hügeln und Fleinen Bergen angenehm twechfeln. Die 
arbeitfamen Einwohner nähren fih von Adferbau und Vieh— 
zucht; auch gibt es unfer ihnen Handiverfer und Fabrikarbeiter, 
Das Amf Olten befteht aus den 4 Gerichten Olten, Hegen- 
dorf, Dullifen und Schönenwerth, und zählt 1455 Wohn- 
und Nebengebäude. Die Stadt Olfen wurde 1426 vom 
bafel. Domſtift der Stadf Solothurn verpfändet, welche 
legtere fie 1532 Fäuflih erfand. 4623 wurde der auf dem 
rechten Aarufer gelegene Theil der Landvogtei Gösgen mit 
Diefem Amt vereinigf. 
Diten, Stadt und Amtsort an der Aar, über 
welche hier eine gedeckte, feit 1798 neu gebaute Brüde führt, 
die 1240 5. ü. M. ift, mit 278 Gebäuden und 1300 Fath. 
Einw., in einer angenehmen fleißig angebauten, nicht fehr 
fruchtbaren Gegend. Sie hat hübſche Häufer, eine 1807 
neu aufgeführte fchöne Pfarrfirche, ein 1646 erbautes Kapu- 
sinerflofter , eine Leſegefellſchaft und zweckmäßige Schulanftal- 
ten, Das Zufammentreffen der Straßen von Bafel, Solo- 
thurn, Ruzern und Aarau, 8 ftarkbefuchte Jahrmärkte, die 
Sciffahrf und verfchiedene Manufafturen und fleinen 3a. 
brifen von baumwollenen Strümpfen und Mützen, welche 
jedoch fehr abgenommen haf, und nur noch von. einigen Fleinen 
Häufern befrieben wird, fo wie die Fabrifafion geftridter 
wollener Strümpfe, mit deren Berfertigung fich 14 Fabrifans» 
ten bier behaften und bedeutende Gefchäfte mit dieſem Manu 
fafturziveig machen, nebft mehrein Wein», Gpezerei- und- 
Ausfchnitthandlungen ; find die vornehmften Eriverbsquellen 
der hiefigen regfamen und wohlhabenden Bürgerfrhaft. Hier— 
zu fommen dann noch eine Gerberei, Papierhandlung, ein 
durch Die Güte feines Zabrifats ausgezeichnetes Eifendrath- 
werf und eine damit verbundene Fabrif von Drathfliften,. 
bie ſchon im erften Jahr ihres noch nicht lange begonnenen 
Dafeins bei 40 Zentner Zylindereifen verbrauchte. Zwei bier 
. wohnende Künftler, Martin Diftelli und U. V. Mauderli, 
verdienen, Diefer als Gürtler und Inſtrumentenmacher, jener 
als Hiftorienmaler, ebenfalls öffentlich genannt zu werden. 
Auch ift ber St. Gall. Arhivar, Ildephons von Arx, Der 
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fih um die Gefchichfe des Kantons SE. Gallen fo verdiene 
gemachf, eines hiefigen Bürgers Sohn, Der ſoloth. Amte 
mann bewohnt ein bürgerlicheg Haus, indem ber bormalige 
obrigfeitliche Amtshof 1801, mit feinen Zugebörungen, ‚für 
10,215 Fr. verkauft wurde. Nah) der Meinung einiger 
andern Altertbumsforfcher (Haller und Zurlauben) fol Olten 
Das römifche Ultinum gewefen fein. Die Mauern der Stade 
find von vöm. Bauart und viele Alterthumsrefte beweifen 
Die Uranlage diefes Orts. Yon 1780 bis 1798 berfammelte ſich 
bier die helvetiſche Gefellfchaft, die 1760 in Schinznach ges 
fliffee wurde. 

Dltingen, Dörfchen am rechten Aarufer, beim Zu: 
ſammenfluß der Saane mif der Xar, in der Pfarre Radel⸗ 
fingen im bern. A. Arberg. Hier fieht man das bekannte in 
einen ſchroffen Felfen gehauene Gäggelisloch. Auch fol! noch 
im 14. Jahrh. hier eine Brüde über die Aar gewefen fein, 
wo jeßf eine Fähre if. RR 

Itingen, Pfarrdorf von 56 Häufern und 45 Einw. 
am nördl. Fuße der Schaffmaft, im baſel. Bezirf Siſſach. 
Es liegt in einem anmuthigen Gebirgswinkel des Jura, 1850 
d. ü. M., und feine wohlhabenden Einwohner naͤhren fich 
vom Ader» und Wielenbau und ſtarkbetriebener Viehzucht. 
Das Geläufe im Kirchthurm ift das fihönfte im Rande. Im 
Wirthshauſe zum Ochfen find Badeinrichfungen gemacht. Die 
Quelle von mineralifchem Gehalt ift mie Schwefel und Eifen 
geſchwängert. Anweil und Wenslingen find bier eingepfarrt. 
Ein vielgebrauchter Sußpfad führt in 2 Stunden uber die 
afmatt nad Aarau. \ 
ltingen, Wyler», gr. Ditf_ in der freib. Pf. 
Kerzers und im bern. A. Raupen auf dem linken Ufer der 
Aat, wo fie die Saane empfängt, zählt für fi 330 Einw. 
und mit den DOrtfchaften Golaten und Gurbrü, welche mit 
ihm nach Kerzers eingepfarct find, bei 800 Seelen, und 
bat feine befondere Gerichteftelle, Während der römiſchen 
Periode ſoll bier eine Brücke über Die Aar gewefen fein, 
auch twurden tor wenigen Sahren fteinerne Särge und 
Münzen gefunden. Im Mittelalter ftand hier ein haltbares 
Schloß, die Wohnung der alten Freiherren dieſes Namens, 
denen verſchiedene Dörfer gehörten. 1760 legfe eine Feuers: 
brunft 13 Wohngebäude in Aſche. 

Oltſchenen, und Oltſchibach, der, im bern. 
Haslerhal. Erſteres einige Häufer über. dem Riß einer hohen 
Felswand, Durch welche leßterer vom Oltſchihorn berabfchaäus 
mend, einen prächtigen Fall bilder, der fich ſowohl durch 
feine Höhe, ale durch feinen Waſſerreichthum auszeichnet und 
einem kleinen See gl. Nameng entſtrömt. 

Dauert, Dorf im Kanton Genf in anmurhiger Lage. 
Es bat eine Kirche, zählt 212 Einw. und bilder mit feinem 

Pfarrort Berner und den-Weilern Confignon , Chevre „Loex, 
Lully, Seſenove, Vually und Villonet, eine Meierei. 
nnens, Pfarrdorf von 64 Gebäuden und 260 Rand« 
und Weinbau freibenden Einwohnern, an einer Anhöhe im 
Kr. Concife und waadfl. Difte. Grandfon. Es liege auf der 
Örenze gegen den Kanton Neuenburg, und haf eine um’ 
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die Mitte des vorigen Jahrhunderts neu gebaute Kirche. 
Das Patronatrecht gehörte der ehemaligen Karthauſe Las 
Lance, und die Einwohner zeichneten fich bei der Reformation 
als eifrige Zreunde derſelben aus. Das höher liegende 
Bonvillars ift hier pfarrgenöſſig. Onnens Hält im Februar 
einen Jahrmarkt. | 

Dnnens, ſchönes Pfarrdorf mit Landfigen, 40 Häuf. 
und 152 Einw., 2 St, von Freiburg und im dortigen Stadts - 
amf. Die Kollatur hat Altenryf, und zur Kirchgemeinde , 
welche 320 Seelen in 75 Gebäuden zählt, gehören Lovens 
und Corjolens. 

Onofrion, St., kl. Weiler mit einer Wallfahrts» 
Papelle, in der Urner Pf. Attinghaufen. 

Dnfernone, Kreis. Er begreift das enge Thal 
gl. Namens im feffin. Bez. Locarno. Er zieht fich zwiſchen 
waldreichen Bergen und den Thälern Gentovalli und Maggia, 
von Güdoften bei Intragna nah Nordweſten, bis zum 
Cannaroffagebirg , welches zum Theil zu Sardinien gehört, 
und an deſſen Fuße eine Schwefelquelle und Bäbder find. , 
Es ift 4 St. lang und hat Wein» und Aderbau. Die Ein- 
wohner find gewerbfam; befonders verfertigen die Weiber 
viele Strohhüte, welche von den Männern in Sytalien vers 
Faufe werden, und wofür fie im Durchfchnitt jähr!. 30,000 
Lire in ihr Thal ziehen. Auch wandern viele Einwohner 
als Schornfteinfeger ins Ausland, und ehren bereichert Zus 
rud. Der Kreis Onfernone begreiff die Gemeinden Aurefio , 
Loco , Berzona, Mofogno , Ruffo, Crana, Vergeletto und 
Eomologno mif 2493 Einw. | 

Dpferfey, zerſtr. Berghöfe mie bedbeufenden Gütern, 
in der Pf. Hergiswpl, im Iuzern. A. und Bezirfögerichtss 
kreis Willifau. BE 

Dpfersbofen, Dorf und Gemeinde im Kr. Bürglen ,. 
der Df. Sulgen und im thurg. A. Weinfelden. - 

8% fertshofen, Dorf auf dem Reyath von 27 Häuf., 
4 Kirche und 450 Feldbau freibenden Einw., in der Pf. 
Lohn und im fchafh. Landgericht Reyath. Erſt 1723 erwarb. 
ſich Schafhaufen von Defterreih die Landesherrfchaft über 
diefen Ort. 

(Öpfiten, Dorf auf einem Hügel, zur Rechten der 
Glatt, mit 30 Wohngebäuden und 320 Einwohnern, unweit 
der Strafe von Zürich nach Kloten, und in der Pf. Kloten 
und dem zürich. A. Embrach. Wohlftand und Arbeitfamfeit 
vereinigen fich jederzeit bei den Einwohnern diefes Orts, ſo 
daß fie fchon 1527 aus eigenen Mitteln die Herrfihaftsrechte, 
Sehnten und Grundzinfe käuflich an fich bringen Fonnten. 
Opfifen hatte einen Rifferfig, von dem Feine Spuren mehr 
vorhanden find. Hier ift eine Kapelle, in welcher die" Ges 
beine eines Edeln von Opfifen ruhen: 

Dpligen, Dorf am rechten Ufer des Brienzerſees, in 
der Pf. Brienz und im bern, A. Interlachen. 

Sppens, Fl. Dorf von 20 Häufern und 150 Einw., 
die fib von Landbau und Viehzucht nähren, im Kr. Bels 
mont und waadtl. Difte. Doerdon. Seine Einwohner find 
nach Orzens pfarrgenpffig. A E 
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Ovppikon, Nieder- und Ober⸗, 2El. Dörfer in 
der Pf. und dem Kr. Bußnang, im thurg. A. Weinfelden. 
Sn Ober⸗Oppikon iſt eine Schule. 

Oppligen, freundliches Dorf in der Pf. Wichfrach 
und im bern. Amt Konolfigen, in ſchönem, von der Kiefen 
befruchtetem Wiefengelände, am Wege ven Diesbah nad 
Thun. Bon Bern if es 4 St. Die Kiefen wird: zu meh» 
rern Mühlwerken benußt. ER 

Dratoire, P, eine Feine Kapelle in der Gemeinde 
Salvent im wallif. Zehnten St. Maurice, hoch über dem, 
fteilen Abgrunde der malerifchrwilden Schlucht des Emannees 
baches, zu dem ein merkwürdiger Pfad hinabführt. Sie 
frebt 3880 8. ü. M. Romantiſch ſchön ift in tiefem Grunde 
die-Brüde über den in Schaum aufgelöfefen Waldbach, 

Drbe, Diſtrikt im Kanfon Waadf, grenzt gegen Oſten 
an die Diftrifte Echallens und Pperdon, gegen Welten an 
. die Difteifte ECoffoner und Sourthal, gegen Süden an den 
Diſtrikt Echallens und gegen Norden an den Diftrift Grand« 
fon und Sranche-Comte. Er begreift die 4 Kreife Vallorbe, 
Romainmotier, Orbe und Baulmes und zählt 11,625 Einw. 
Diefe Kreife liegen theils im Jura, fheild an den Seiten 
desſelben, fheild an feinem Fuße, und bieten die manniche 
faltigen Gaftungen von Anbau dar, die einem fo verfchies 
denen Boden angemeffen find, a | 

rbe, Kreis im Difteife Diefes Namens, der die Ges 
meinden Drbe, Bevois, Eorcelles, Chapornay und Mon» 
therrand wit 3130 Seelen umfaßt, ſehr mittelmäßiges Wein—⸗ 
gewächs und frefflihe Felder und Baumgörten hat. 

Drbe (Urbigenum), Kreis und Diftriftsorf, Fl, Stadt 
von 270 Häufern und 1300 Einw. auf einem Hügel, den 
die Orbe, über welche eine fleinerne Brüde don einem Bo— 
gen führt, fat umfröme. Die Anhöhen find mit Rein: 
ftöden bepflanzf , die aber nicht das befte Gefränf liefern. 
Sonft find die Umgebungen malerifh. Die Stadt ift fehr 
alt und war unter den Römern der Hauptorf eines der vier 
belvetifhen Gaue. Auch hatte fie im Mittelalter, als Haupt⸗ 
ftadf von Kleinburgund, Bedeuffamfeif. Hier gab Karl der 
Die ritferlihe Hefte. In jenen Zeiten war dad Schloß, 
von welchem nur noch Trümmer vorhanden find, eine ftarke 
Feſte. Mehrere Klöfter und Kirchen zierten die Stadt. Im 
burgundifchen Kriege wurde fie fehr heimgefucht. Nach der 
Beendigung desfelben mußten fie die Herrſchaft von Bern 

und Freiburg anerkennen, welcher fie bis 1798 unterworfen 
geblieben. Noch kommen hier bisweilen römifche Weberrefte 
zum Vorſchein. Drbe war der Geburtsort des Reformators 

Viret, des Kardinals du Perron, des Mineralogen Bertrand, 
Benjamin Carrards, und des Arztes Benel:, welcher hier 
eine merfiwürdige und berühmte Anftalt errichfefe, um bers 
venffe Glieder wieder einzufegen. Die thätigen Einwohner 
nähren fih von Feldbau und der Durchfubr von Genf nach 
‚Dverdon;z auch beleben 6 Jahrmärkte dieſen Ort. Orbe liegf 
6 Sf. von Laufanne, | 
. Drbe, die, Feiner Fluß im Kanton Waadf, welcher 
im See von Rouffgs im franz. Juradepartemenf entfpringt, 
nach einem fünfftündigen Laufe in den Janxſee fih ergießt, 
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den Breneffee unferhalb diefem bildef und firh nördlich von 
ihm bei den Mühlen. von Bonporf in die Entonnoirs ftürzf 
und verſchwindet. Er erfcheint 44 St davon füdiweftlich 
oberhalb Valorbe wieder (der Dre wird la Source be 
l'Orbe, der Drbequell genannt), fliege nad) Orbe, wo er 
den Safent in fich aufnimmt, und bald Darauf in den Neuem 
Burgerfee, dem er unfer dem Namen Thiele entftrömt. 
rbe, dela, de l', Weiler in der Gemeinde Chenit, 
im w.2adel. Difte. Jouxthal. | 
Drges, Dorf von 55 Häufern und 280 Einwohnern, 
im Kr. Champvenf im waadtl. Difte. Dverdon, mit eineg 
Papiermühle, 8 St. von Laufanne und 1 St. von Yverdon. 
Driglio, Dorf im Kr. Sala und feffin. Bez. Lugano, 
nebft einem See gl, Namens. Kirche und Pfarrwohnung 
find zu Garnago. 
- Dristhal, das, Fleines Thal gegen das Gebiet von 
Solothurn, im bafel. Bez. Lieftall. Der Orisbach, der es 
bewäſſert, macht an verfhiedenen Stellen die Grenze gegen 
Solothurn. In dem Bauernfrieg 1653 hielten die Häupter 
der Unzufriedenen im Kanton Bafel in der einfam ſtehenden 
Mühle diefes Thales ihre Verfammlungen. Die im Oristhal 
1798 zum legten Male gefprungene Pulvermühle ift feitdem 
nichf erneuert worden. R 
Drmalingen, Pfarrdborf von 87 Häufern und 503. 
Einw., zwifhen Rothenfluh ‚und Gelterfinden, in feucht 
barer Gegend, im bafel. Bez. Siffah, 1320 F. ü. M Bid 
4740 war die auf einer Anhöhe ſtehende Kirche eine Filial 
von Gelterkinden. Bei derfelben überfchauf man Das ſchöne 
Thal. Das neue Schulgebäude ift in der Mitte des Drts. 
Drmonds, Kreis im waadel. Difte. Aigle mit 3124 
Einw. und den Gegenden Ormons- deffus und Ormond 
defous. Er ift von den Alpen umringe, feine Einwohner 
führen ein Hirtenleben, gleich ihren Nachbaren im Pays d'en 
haut; aber fie find ärmer, thätiger, geiftreicher; auch ware 
dern fie aus, da ihre fleinigten Weiden nicht einträglich 
find. Die meiften Alpen find Gemeingut , und haben Som— 
merdörfer von hölzernen, einfachen Haufern. Hier lebe wäh— 
rend der fchönen Sjahreszeif ein Theil jeder Familie fparfam 
mit einigen Kühen, wahrend der Ueberreft unten im Lande 
das Futter einbringt, Diefe Hochgegend ift den Verwüſtungen 
der Waldwaffer und Schneelauinen , welche oft ganze Weiler 
mit fich fortreißen, ausgefeßt. Der Kreis fheilt fih in zwei 
Gemeinden, die obere oder vers l’Eglife und die untere oder 
Sepey. Sein Name foll davon herkommen, weil Die Grandeau 
Goldblätthen führt, Andere hingegen leiten denfelben von 
Mont de l'Ours ad. Sepey auch Ormonds : deffous zählt 
- feinen Zugebörungen 1253 Gebäude und 1940 Einw., und 
vers l'Egliſe oder Drmonds » deffus enthält mit feinen. Wels 
lern 1253 Seelen. Syn diefem Kreife find 3 Schwefelquekten, 
2 bei Comballaz und eine zu les Mofles. (S. Sepe y und 
versl’Eglife). | 
Drnier-Scee, der, kl. Alpenfee im wallif. Orſiere⸗ 
Thal, der fein Waſſer aus den Gletfchern gleihes Namens 
empfange, An feinem Ufer ſteht eine der höchften Kapellen 
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auf ben Alpen, zu welcher jährlich eine zahlreiche Kreuz— 
fahr£ gebt. 

Deny, Dorf von 40 Häufern und 200 Einw., mif einem 
alten ehedem herrfchaftlihen Schloffe , deffen fehon im 6. Jahr— 
hundert gedacht wird, und einer Filialfirche von la Sarraz, 
im Kr. la Sarraz und waadtl. Difteift Coffoner. Im Hofe 
des Schloffes findet man einen römifhen Meilenftein, der zu 
Entreroches entdedt wurde. Bis zur Kirchentrennung war 
bier eine Pfarre, deren Kollatur das Stift des Jouxſees 
batte, = 

Dron, ein Diſtrikt des K. Waadt, begrenzf gegen 
Dften vom K. Freiburg, gegen Norden vom Diſtr. Mouden, 
gegen Süden vom Diſtr. la Vaux, gegen Welten von den 
Difte. Echallens und Laufanne. Er ift in die zwei Kr. Oron 
und Mezieres eingetheilt und enthält 5060 Seelen, ift ge 
birgigt und faßt in dem an Freiburg grenzenden Theil eine 
Menge Dörfer und Häufergruppen in fi). Die Gegend ifl 
rauh, aber reih an Korn, und hat trefflihe Jagd. Auch 
finden ſich Steinfohlen und Torflager , aus denen man.beffern 
Nutzen ziehen könnte. 

Dron, Kreis im Diſtrikt dieſes Namens mit 2748 
Seelen und bielen Dörfern und Weilern, von welchen Oron— 
la⸗Ville, Oron⸗-le-Chateau, Chatilles, Palezieux, les 
Syres, Maracon, Ecoteaux, Servion, Ferlens, la Rogibe, 
Die namhafteſten Ortſchaften find. Von Wäldern durchs 
ſchnitten, hat diefer Kreis neben gufen Adergründen vielen 
moraftigen Boden, ” 

Dron, Ta Bille, Kreis: und Diſtriktsort, ein Flecken 
von 46 Häufern und 210 Einw., mif Sahrmärften, an der 
Broye, mit Maracon eine Pfarre bildend, 4 St, nördlich 
bon Laufanne. \ 

Dron, le Shatel, E. Dorf von 18 Häufern und 
86 Einw., Y% St. von dem vorigen, mit einem alten Schloffe, 
dem Soommbaufı der alten Freiherren Diefes Namens und 
fpäter Eigentbum des Haufes Gruyere, nach demfelben aber 
des Schultheißen Joh. Steiger von Bern. Diefe auf einem 
Selfen gebaute Burg war bis 1798 die Wohnung eines 
bern. Amtmanns, wurde aber im 4804 mit feinen Güfern 
für 147,000 Sr. verkauft. Die Ausſicht von derfelben if 
groß und fchön. 

Drpund, Fl. Dorf, zunähft dem vormaligen Amfd» 
baufe Goftftadf, an der Zihl, hinter welchem fih der holy 
reihe Buttenberg hinzieht, nach Gottftadf pfarrgenöffig, im 
bern. A. Nidau. Das Gelände gehörte zu den erfien Vere- 
gabungen , womit der Stifter von Gortftadt das dortige 
Klofter befchenfte. Orpund litt 1778 bedeutenden Bran 
fhbaden. Mit dem nahen Zihliwyl, zahlt es 20 Häufer und 
430 Einwohner. 

Drfelina, Dorf im feffin. Kr. und Bez. Locarno, 
Es liegt in der Höhe, nordiveftl. Locarno. Won feinen 
Einwohnern ziehen jährlic, viele ale Kaminfeger ins Ausland. 

Drfieres, Fleden mit einigen wohlgebauten Häufern 
und 604 thätigen Einw., im walliſ. Thal und Zehnten 
Entremont. Es liege 2810 5. ü. M. und wird von dee 
Dranfe in zwei durch eine fange fieinerne Bogenbrücke wies 
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der verbundene Theile gefrennt. Die Ebene, auf welcher 
diefer Ort liege, iſt eine der lieblichſten Alpengegenden. 
Dberhalb dem Fleden und in deifen Nähe vereinigen fich Die 
beiden Dranfen vom großen Bernhard und aus dem Ferrer- 
thal, welches letztere auch bisweilen Orfiere- Thal genannt 
wird. Der Pfarriprengel ift ausgedehnt und begreift Sommet 
‘ la proz mit 128, Ville d'Iſſert mit 422, Sous la:Ler mit 
4140, Repais mit 115, Praffueny mit 93, Comeires mit 82 
Einw., nebft mehrern Weilern. | 

Drfieretbal, ſiehe Ferrerthal. 

Orſonnens, Pfarrdorf von 62 Häuſern und 214 Einw., 
mit einer vormaligen der Familie Odet zu Freiburg ehemals 
gehörigen Herrſchaft, im freiburg. A. Farvagny. Hier ſind 
Chavannes, Villarſiviriaux und Villardgirond eingepfarrt, 
— mit Orſonnens eine Kirchgemeinde von 641 Seelen 
ilden. 
8 rſoud, ein Meierhof nahe bei Corcelles, im Kanton 
aadt. | 


⸗ 


— 
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Ort, wurden vor der helvet. Staatsumwälzung die 
dreizehn Kantone genannt, welche die alte Eidsgenoſſenſchaft 
bildeten, nämlich: Zürich, Bern, Luzern, Uri, Schwyz, 
Unterwalden, Zug, Glarus, Freiburg, Solothurn, Baſel, 
Schafhaufen und Appenzell.’ Seitdem hat diefe Benennung 
aufgehört, weil man Dagegen der von Kantonen (f. Kan» 
tone) fich bedient. a 

Drt, Dber- und Inter», zivei anmuthig an Reb: 
bügeln und dem nahen Geegeftade gelegene, von fchönen 
Obſtbäumen bedeckte Ortfchaften, im Ortwachts-Bezirk der 
Pf. Wädenſchweil, im zürch. A. diefes Namens, Dberorf 
zählt 15 Wohn, 14% Nebengebäude und 133 wohlhabende 
Ejnw.; Unterort 14 Wohn» und 19 Nebengebäude mif 109 
Einw. Diefes hat eine Fahre über den See und iſt % St. 
unferhalb, jenes nur 7% St. von feinem Pfarrort entlegen. 

Drtelerfpib, oder Drteler, der, ein zur rhäti— 
(hen Alpenfette geböriges Gebirg , zwifchen Tirol und der 
Landſchaft Bormio, deffen Spise 13,930 5. ü.M. if. Er ift 
der höchfte Berg in der öfterreich. Monarchie, und ſteht ſüd— 
öftlih neben dem Braglio und nördlich vom Cevedo. Er 
wurde vom Ingenieuroffizier Gebhard , der feinen Gipfel 
dreimal erfliegen haf, gemeffen, Ueber Male, das 3070 3. 
ü. M. liegt, ift er 10,860 F. erhaben. Die Anficht -des 
Drtelers von der Malferheibe ift majeftätifh und prachtvoll. 

Drtenflein, ein geräumiges, romantifch auf einem 
Zelfen gelegenes Schloß, im bünd. Domlefchgerthal , das der 
Zamilie Travers-gehört und eine ſchöne Ueberſicht über das 
Thal gewährt. eine malerifchen Umgebungen verfchönerf 

noch mehr die nahe, auf der Spike eines bon Eichen und 
Tannen bewachfenen Hügels gelegene Kirche St. Lorenz, zu 
welcher jährliche Wallfuhrten gefchehen. Die Gemeinde Ortens 
fein zerfällt in zivei Abrheilungen: Im Boden und Im Berg, 
jede mit einer befondern aus einem Landammann und 12 
A beftehenden Obrigkeit. Zu beiden gehören viele 
eiler. | | 


Ortsbühl, ein Hof und Herrenfig am Fuße eineg 
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Weinhügels, mit einer hübfchen Ausſicht, bei Steffisburg 


im bern. A. Thun, ; 
Drtfhwaben, Fl. Dorf in der Pfarre Meykirch im 





“ bern. A. Aarberg. Es liegt an der Landfltaße von Bern 


© 


nach Aarberg, und hat ein gutes Wirthshaus. | 
Ortswyl, Weiler in der Pf. : Ganfersiwyl und dem 


Kr. Mogelsberg, im Sf. Gall. Bez. Unterfoggenburg. 


Drtmeid, einige Häufer in malerifhen Umgebungen, 
im bern. Grindehwaldthal, 

Drvin, deutſch Kllfinaen, Pfarrdorf hoch in einem 
Bergthal, zur Rechten der Straße von Reuchenette nach 
Biel, mit 577 reform. Eint., die ſich durch Arbeitſamkeit 
und Durch verfändige Defonomie auszeichnen, im bern. Amt 
Courtlari. Zu Demfelben gehören berfchiedene große und 
ſchöne Bauernhöfe und das Fleine Dorf Frinvilliers. Dieſer 
Ort ift alt, indem er fehon in einer Urkunde von 975 unter 
dem Namen Ulvin vorkommt. “Die Bifhöfe von Bafel Famen 
durch die Grafen von Nidau in deffen Befig und die Fa⸗ 
milie d'Orſan aus Burgund erhielt ihn ale bifchöfliches Lehen. 
In einem Zeifraume bon. hundert Jahren brannfe Orvin 
breimal ab. Seit der Feuersbrunft von 1801 ift es fehöner 
aus feiner Afche erftanden. Mit Bauffelin hat Orvin einen ge⸗ 
meinfchaftlihen Pfarrer. 

Orzens, Dorf von 35 Hänfern und 220 Einw,, und 
einem der Familie Loys von Laufanne gehörigen Schloffe, 
im Kr. Belmont im waadtl. Difte. Yoerdon, 6 St, nördlich 
von Laufanne, und 1%, St. von Doerdon, Zu dem Schloß 


‚gehörte bis 1798 die Orteberrfchaft. 


Oſaseo, Dörfhen im Bedreffofhal, Kr. Airolo und 
feffin, Bez. Levenfina. Es liege auf einem hohen Gebirge 
abhange, und ift den Lauinen ausgefeßf. ' 

ch wand, Häufergruppe von 5 Wohngebäuden und 
einem neuen hübfchen Schulhaus, an der Bergftraße von Rietwyl 
nach Affolfern und Summigwald, zum Theil in der Gemeinde 
Dchlenberg , Kicchfpiel Herzogenbuchfee und bern. A. Wan 
gen, zum Theil aber auch zur Pf. Seeberg gehörend. 

Dfeo, Pfaredorf im, Kr. Faide und teffin. Bez. Leven- 
fina, Die Einwohner geben des Winters als Viehwärter 
oder Milchverfäufer nach Sjtalien. ER 

fogna, Kreis: und Bezirks-Hauptort, gr; Pfarr 
borf in unfreundlichem ‚Gelände, mit einigen hübfchen Ge 
bäuden geſchmückt, im teffin. Kr. und Bez. Riviera. Die 
Durchfuhr nährt den größern Theil der Einwohner, Auch 
wird noch Wein und Getreide gebaut. Bis 1798 wohnte 
bier der eidsgenöſſiſche Landvogt der Riviera. 

Difingen, ge. Pfaredorf mit vielen begüferfen Eins 
wohnern im zürch A. Andelfingen. Es hat zivar eine Kirche, 
feine Todten werden aber auf dem Gottesader zu Haufen 
beerdigt, wo auch die Pfarrwohnung if. Mit Gyfenhard, 
Burghof und Haufen zählt die Gemeinde 188 Wohngebäude 
und 1120 Seelen. Es wird hier diel feblechter Wein gebaut, 
- DOftarietta, eine Mahl: und Schneidemühle in der 
Nähe von Driglio im feffin. Bez. Lugano, 

ſten de, ſchönes Landhaus im fehöner Lage, 4 St. 
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nordiveftlih von Srandeour am Neuenburgerfeg, im tvaadfl. 
Difte. —— 
Oſtengo, auch Moſtengo, Dörfchen mit guten Alpen, 
im Bedrettothal, Kr. Airolo und teſſin. Bez. Leventina. 
ſterbach, der, ein Bach, welcher am Fähnerberg 
entſpringt, Schwarzenegg von Brülliſau ſcheidet, und ſich 
mit dem Brüllbach in Appenzell-Innerrhoden vereinigt. 
Oſterfingen, Pfarrdorf von 62 Häuſern im ſchafh. 
Landgericht Unterglettgau. Es liegt in einem engen Thal, - 
1% ©t. hinter Wildingen, und zähle 500 Einw,, die fich vore 
züglich vom Weinbau nähren, auch in den nahen Erzgruben 
"arbeiten, In der Nähe Diefes Orts, gegen Wilcingen, ift 
ein wohleingerichtefed Alaun» und Schwefelführendes Heile 
bad, deffen fih die Einwohner des Kant, Schafhaufen in 
Sliederfranfheiten mit Nusgen ‚bedienen. Erſt 1577 Fam. 
Dfterfingen duch Kauf an Schafhaufen, 
tergau, EL. Ort in der luzern. Pfarre und dem A. 
Willifau, in welchem das Spital in Luzern fiwingherrliche 
Rechte beſaß. 2, oo 
Dftermannigen, Dörfhen in der Pf. Nadelfingen . 
und im bern. A. Aarberg. Es hat einen fruchtbaren Boden 
und bemittel.e Einfbohner. 
Dftermundigen, aub Dfiermannigen, Dorf 
von 52 Häufern und 446 Einw., nebft einem fchönen Landſi 
in der Pf. Bolligen. und im bern. Stadtamt. Nahe dabe 
ift ein großer Steindbruh, aus welchem alle Quaderſtucke 
für Bern genommen werden, und der feines Echos wegen 
merkwürdig ift. | 
Dsmwald, Gt., Bauernhof auf einer iwiefenreichen 
Anhöhe, im Dürrengraben, im bern A. Trachfelwald. Bis 
zur Reformation ftand hier eine reichgeftiffete Kapelle, bei 
welcher einige Eremiten fich aufzuhalten pflegten. 
Dtelfingen, Pfarrdorf, das mit den 3 zürch. Zivil— 
gemeinden, Boppenfol, Hüftifon und Unterortweil, 148 
Häuf. und 1100 Seelen enthält, im zücch. Amt Regenfperg. 
Das Kicchfpiel begreift noch die aarg. reform. Angehörigen 
von Würenlos, und das Dorf Detlifon, die zufammen 72 
Wohngebäude mit 304 Einw. haben. Der Geiftliche muß den 
Gotfesdienft abiwechfelnd zu Dfelfingen und Würenlos "ver« 
richten. Da hier bisweilen römifhe Münzen zum Vorſchein 
fommen, fo ift es wahrfcheinlich, daß die Römerſtraße von 
Bindonifa nach Vitodurum bier durch geführt haben .mag. | 
Die Kollafur der Pfarre gehört dem Stift Wettingen. 
Dthmarfingen, Kreis im aarg. Bez. Lenzburg, 
begreift die Kirchſpiele Ammerſchwyl und Holderbanf mit ben 
in diefelben eingepfarrten Drffchaften DOthmarfingen, Hends 
fhifen, Dintifon, Mörifen und Hellmühle._ 
Othmarſingen, Kreisort, gr. und wohlgebautes 
Dorf 1% St. von Lenzburg, an der Bünz und an ber Straße 
bon Aarau nah Zürich. Es zähle nebft einer Filialfirche. 
128 Wohn- und Nebengebäude und 360. Einw. Der ober⸗ 
bald der Straße gelegene Theil ift nach Lenzburg , der unfer» 
halb derfelben liegende nach Ammerſchwyl eingepfarrt, Im 
erſtern ungefunden Theile gibt es Kretinen. j 
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Dttafond, Dörfchen von 18 Häufern und 63 Einw., 
in der Pf. Belfaur und im freib. Stadtamt. 
Otrtelübad, das, eine Schwefelquelle mit einigen 
Sennhürten, am obern Scheidewald im Thal der Falten 
Senfe, ber Gemeinde Guggisberg und dem bern, Amt 
Schwarzenburg. Mördlich darüber ragt die Pfeife auf, nord» 
weftlich ift Die Halftattegg. i 

Dttenbach, gr. Pfaredorf an der Reuß im 'zürch. 
Amt Knonau. Mit Ober» und Unter» Lunnern, Touffen, 
Wolfen und Bifweil zähle es 240 Wohngebäude und 1680 
Einw, Es erlitt Feuersbrünfte 1758, 1789 und 1790, wes⸗ 
halb die Häufer nicht mehr fo nahe beifammen gebauf wurs - 
den, und die neuen Gebäude ducch freie Hauspläge, die fie 
nun haben , angenehm geworden find. Ungeachtet die Feld« 
marf Diefes Orts vielleicht eine der beften und fruchtbarften 
des Kantons Zürich ift, und ein entzüdfendes Gemälde land» 
wirtbichaftlichen. Fleißes bildet, auch einige Baumwollen» 
garnfabrifen mehrere Hände befchäftigen,, fo ſteht Doch feine 
Bevölferung in ungleihem Verhältniß zu den biefigen Er» 
werbsmitteln, Daher auch die Auswanderung bier fehr ſtark 
Überband nimmt, 

Ottenbach, kleines Dorf mit zerſtr. Häufern, am 
Kurzenberg, in einer ihres reichen Graswuchſes wegen ans 
ne Lage, in der Pf. Diesbach, im bern. Amt Kor 
nolfingen, 

Dttenberg, auch Ottoberg, Dorf bei Weinfelden 
und Altenklingen, im Kr. und der Pf. Märſtetten, im 
thurg. Amt Weinfelden. Diefer Ort, der ein Fleines Land« 
ſchloß hat, führt feinen Namen von dem Dttenberg, an 
welchen er fih lehnt, und der zur echten der Thur von 
Berg nah Märftetten fih erſtreckt. Seine Abhänge, an 
feinem bewaldeten Scheitel mit Reben bepflanzf, liefern den 
gepriefenen Dftenberger Wein, und lohnen durch reichlichen 
Ertrag. Die Fernfihe von feiner Höhe über den Bodenfee, 
das Thurthal, und in die Hochgebirge Vorarlbergs, Tprols 
und der Schweiz ift prachtvoll. | Ä 

Ditenbaufen, Dorf in der Kirchgemeinde Pfäffifon 
und im zürch. Amt Kyburg. Es liegt an der linfen Seite 
bes Pfäffiferfees, und genof bis zur Revolufion das Bor 
recht eigener Verwaltung feiner Gerichte. ar 

Dttenbaufen, Dürfen in der luzern. Pfarre, dem 
Bezirksgerichtskreis und Amt Hochdorf, Es hatte ehedem 
einen Edelfig, der längſt verfallen ift. ’ 

Dtrenhueb, E; Dorf von 29: Häuf. und 158 Seelen 
in der Pf. Wyla und dem zürch. Amte Kyburg. Hier wird 
- Baumwollenweben mit Landbau und Viehzucht verbunden. 

Bon dem hier wohnenden Gefchlecht Oft wird behauptet, daß 
ed aus Ungarn hergefommen fei. Der Ort hat eine Schule, 

Otterbach, werden im K. Bern genannt 4) Bauerns 
böfe im Kurzenberg und der Kirchgem. Diesbach; 2) Bauern» 
böfe bei Affoltern im Emmenthal und Amt Trachfelwald. 

Otterſchweil, Fl. Häufergruppe mif einer Kapelle, 
am Zugerfee, am Wege von Zug nah Walchweil, in bey 
Dfarre und dem Kanton Zug. Ä ß 
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Ottikon, Dorf von 56 Häuſ. und 583 Einw , 1% St. 
von Illnau, wo es pfarrgenöffig ift, im zürch. Amt Kyburg. 
Bu dieſem Ort gehört das Grubenthal, ein Landfig mir vielen 
Gütern, der vormals ein Eigenthum eines Herren von Drell 
in Zürich war, und jegf einem Bürger von Ottikon gehört. 

Ottikon, Dörfhen in der Pf. Goffau, im zürch. Amt 
Grüningen. | 2 

erg, (höner Fl. Ort in einer fruchkreichen, 

ut — egend, in der Pf. Düdingen und im freib. 
adtamf.“ 

Dttismwyl, Dörfhen mit 18 Häuſern und einer Schufe 
in der Pf. Affoltern und im bern. Amt Aarberg. Es If 
fruchtbar gelegen und ‘zählt 127 Einw. 

Dttoberg, fihe Dttenberg. — 

Duchy, Dorf am Genferſee im waabdtl. Kr. und Diſtr. 
Lauſanne, 20 Minuten fudlich unterhalb Laufanne, deffen 
Hafen es it. Es hat hinter einer flarfen Mauer eine fichere 
Ankerſtelle, Die fih in der Mähe eines hoben Thurms, dent 
Ueberrefte eines feften, 1160 gebauten Schloffes, welches 
beftimmt war, die Rhede und Handelfchaft zu ſchützen, bes 
findef. Zwiſchen diefem Hafen und Genf gehen die Dampf 
fchiffe fäglich hin und her. Die Entfernung über den See 
befräge 9 St., welche in weniger als 5 St. zurüdgelegf 
werden. Duchy hieß ehemals Ripa. Weſtlich am Ufer des 
Sees iſt eine Mineralquel'e 

Duclio, ein durch feinen PflanzenreichtHum merkwöür—⸗ 
Diger Berg über Albeuve, im freib. Amf Gruyere. 

- - Dulens, Dorf von 54 Gebäuden und 330 Einw. im 
waadtl. Kr. und Difte, Echallens, 1 St. von Diefem Sleden. 
- Seiner gefchieht fhon im 5. 600 in Urkunden Meldung. 

Dulens, aub Dlleng, Dürfhen von 56 Einw. im 
Kr. Lucens und waadtl. Difte. Moudon, 1 Sf. von feinem 
Difteiftsorf, und 6 St. von Laufanne, 

Dutard, Weiler im Gr, Gimel, im waadtl. Diftift 
Aubonne, 2 St. von Aubonne. 

Dutremont, Dörfchen von SL Seelen, zur Pfarre 
St. u. im bern. Amt Pruntrut gehörig, 1 St. von 
feinem Pfarrort. Es liegt an einem Berghange, haf arme 
Einwohner, die fih mit der Viehzucht befchaftigen. 

Outre-Rhone, nah der Volksfprache aur Trois- 
Rhones, Dorf am rechten Ufer der Rhone, dem Wafferfalle 
des Salunfbaches (Pisse-Vache) gegenuber , im wallif, Zehn— 
‚ fen St. Maurice. Es ift nach Eollonges eingepfarrf. Eine 

Fähre geht zwiſchen beiden Drfen über die Nhone. Auf 
einem etivas fteilen Fußwege Fann man über den Felfen 
Sollaferra in St. nach Branfoen und von da über bie ' 
Rhonebrüfe nah Martinach gehen. ; 

Dutreviefe, gr. Dorf mit 328 Ein. in der Pf. 
‚Ehoer, im wallif. Zehnten Monthay. : Der Ort liegt in 
fruchtbarem Gelände, obgleich der Boden noch beffer benutzt 
und angebaut werden könnte. 

Dy, aub Dye, Fl. Dürfhen an der Simme, mif 2 
Getreide» und eben fo vielen Schneidemühlen,, in ber Pf. 
Diemligen, und im bern. Amt Niederfimmenthal. 
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Dyent, St., M. Dorf von 33 Häufern und 140 
Landbau treibenden Einw. mif einer Silialficche bon Gimel, 
im Kr. Gimel und waadtl, Difte. Aubonne, 2 St. von 
Aubonne, 5%, St. von Zaufanne. 

Ozen, Bergweiler im Sefinenthal, im been. Amt Inter 
Sachen. Ein Fußweg führt darüber von Lauferbrunnen über 
. — ja den Gornerengraben, dem oberſten Theil des. 

ne 1— 
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Verbeſſerungen und Zuſätze. 


G anterswyl, Seife 17. (am Schluffe beizufügen): 
Seit 1779 ift auch dag nicht unbedeutende reformirte Dorf 
Oetſchwyl nach Ganterswyl Firchgenöffig, im welchem Jahr 
es fih von Bütſchwyl losſagte. 

Hauenſtein, der, obere und untere, ©. 127 
8. 15 von oben ſtatt „1,800,000 Sranfen“, 1. 179,000 Sr. 

Hildisau, Fl. Dorf mitreform. Einwohnern zur Ges 
meinde Ober» Helfenfchiöpl gehörig, aber von der Pfarre 
Mogelsberg umfchloffen, im St. Gall. Bez. Unterfoggenburg,, 
und Kreid Mogeldberg. 

Hofſtätten, Dorf in ber Pf. und Kr. Mogelsberg 
und St. Gall. Bez Unterfoggenberg. Seiner zweiftundigen 
Entfernung wegen von der Kirche in Mogeleberg , halten 
fih die Bewohner dieſes Orts an das näher liegende Peters 
——— auch ſeit mehrern Jahren eine eigene Schule 
errichtet. 

Homberg, Vorder. und Hinter-, &.1663.9 
bon unten: zwei Häufergruppen in der Pf, Herzagenbuchfee 
und bern. A. Wangen. Die erftere auf einer Anhohe gebörf 
zur Gemeinde Düringen oder Thörigen,, die andern in wals 
Diger Umgebung zur Berggemeinde Dchlenberg. 

Hombrehtifon, ©. 167 3.7 v. o.: Ghey unb 
im Eichentbal,, zufammen 320 Wohngebäude, mit 2200 Einw., 
die Babrifarbeit mit Landwirthſchaft verbinden-, und von 
welchen einige in Mouffelinen Gefchäfte mahen, Im Eichen« 
thal befigen die Gebrüder Dändlifer eine mechanifche Spinnerei 
am Ausfluß eines Fleinen Sees, ber Lüselfee genannt, und 
nahe einer -Getreidemühle , welche die Tobelmühle heißt, die 
ein 1827 . entftandener Brand in Afche legte, der Diefen 
Babrifanfen einen Schaden, der auf viele taufend Franken 
geſchätzt wurde, verurfachte. 

berg, ©. 185 3. 12 v. o. ſtatt „Alt⸗St.⸗Gall.“ lies 
Abt·St.⸗Gall. Amtmanns. | 

Sber 9 S. 185 3. 23 v. o. (beizufeßen am Schluffe) : 
Bon dem In diefem Kreis befindlichen Hügel Iberg, erbielt 
* jetzt noch in Schwyz blühende Geſchlecht Ab Iberg den 

amen. 

Karlsthal, auch Scarl» oder Scharltbal 
(Sankt Karlshal), S. 216 3. 6: Es öffnet ſich Schuols 
gegenüber, und theilt ſich in das Minger⸗ und Cisvenam⸗ 
thal. Die Meierhöfe ſind Partikularbeſitzungen von Schuols. 
Es iſt auch wegen feines Reichthums an Silber und Eiſen⸗ 
erzen merkwürdig. Das bier gegenwärtig durch Herrn 
Landammann His von Klofters eifrig und einfichtig bear» _ 
‚beifete Bergwerk foll ziemlich ergiebig an Silber fein, obs 
gleich die Gewinnung in den tiefen Schafen und Stollen 
mit vielen Mühen und Gefahren verbunden ift. Diele Arme 
der Umgegend finden aber dabei Arbeit und Erwerb, und 
das hier ausgbeutete Silber wird zu Zürich in bündenſche 
Scheidemünze geprägt. 
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Kirchlindach, ©. 226 3. 23 v. o. ſtatt „ober und 
nieder Kirchlindach“ I, ober und nieder Lindach. 

Rleinbols, ©. 228 3. 18 v. u. ftatt „ferner einige 
Höfe u. f. w.* i. ein kl. Ort in ber Gemeinde Graben. auf 
einer füdf. Anhöhe im Denzbachthal in der Pf. Herzogenbuchs 
fee. Hier wird viel Tof oder Tufftein gegraben und mehrer? 
Stunden weit verführt. 

Kloſters, ©. 231 3. 24 dv. 0. (beisufegen): Eine 
-alfalifch serdige Schwefelquelle findet fih in der Nahe von 
Klofter8 an der Straße von hier nach Davos; fie ift aber 
feit 50 Jahren auffer Gebrauch, und das alte Badhaus 
In Trümmer gefommen, — 

Lämmlibad, das, eine zahlreich beſuchte Badeanſtalt 
an der Steinach bei der Stadt St. Gallen, das fich ſowohl 
durch gute Eineichtung ald durch feine einen fihtwachen 
Schivefeldunft verbreitende Heilquelle empfiehlt. 

Loſtorf, Bad, ©. 314 (am Schluffe beizufügen) 
Eine zunächft der Fahrſtraße in einer Wieſe vor Kurzem enfe 
deckte Quelle, die reichlich zu Tage komme und fehr bedeus 
tend Schwefelwaſſerſtoff, vielen Kalk und ſchwefelſaure Salze 
enthält, Fünnte, da fie dem Babehaus ganz in der Nähe 
fich befindet, und affo leicht benust werden Fan, den in 
ber neueften Zeit -ivieder groß gewoͤrdenen Ruf dieſes Bades 
drts noch bedeuffam vermehren, wenn fie zum Gebrauce 
gefaßt, würde, | 
- Lübelflüb, S. 325 3.81. u.: Die Schloffrümmer 
von Brandis find ganz verſchwunden. Einige fehlanfe hoch 





aufſtrebende Pappeln bezeichnen jegt den Play, wo das 


- Burggemäuer An iſt. 

Maria, der Engeln, St., ©. 349 3. 12 v. u. 
(beizufegen) : Seine Uranlage verdankt es der Belle einiger 
MWaldbruder auf Pfanersegg, nach deren Abfterben einige 
Waldſchweſtern biefelbe in Befig nahmen und ein. Plöftere 
liches Leben führten. Nach der Einäfcherung Ihres Klofters 
baufes 1620 führten fie das jegige auf dem Hennenfedel 
unfer dem Schloffe berg auf. 

Melchthal, das, ©. 373 3. 23 v. o. ſtatt „bern 
Getelthal“, 1, bern. Gentelthal, 

Mellingen, Kreisorf, ©. 374 3.16 v. o. ließ: 
und erinnert in feinem Innern, ohne efwas Merkwürdiges 
als ein zerfallendes Rathhaus aufweifen zu können, daß es 
feine politifche Blüthenzeif überftanden bat. 

Mettenberg, oder Mittenberg, ©. 380 3. 2 
d. o. (beizufegen): Ungeachfef ber mächtigen Schivierigfeiten, 
weiche mit dem Erfteigen bes Gipfels dieſes Gebirgsftods 


verbunden find, wurde er bor ungefähr 12 Jahren von dem 


bamaligen Pfarrheren in Grindelwald, in Gefellfchaft eined 
Gemsjägers, erklommen. _ | j 


Im Verlag von Heiner Rem. TRIER OR in Aarau 
erfcheinen folgende neue Söriften: 


Dein Befuch Amerikas im „gonmer 1824, 
rfl. 30 fr. — 1 Thlr. 
Er eiterum en berau egeben von 9. 3fchoffe 
Fe is — — fr. —4 ee gr. 
| —— Interefante Züge * dem —— —— u. ſ. w. 
gr. 
Göhinge e, deutfche Sprachlehre für ‚Säulen. 
— 14 gr. 
Deſſen praktiſche Aufgaben zur — berfelben. 
gr. 
(Beide Abtheilungen zufammen bilden ein Ganzes, und 
Eoften 1 fl. 30 fr. — 1 Thle.) 
Hirzels franz. Grammatif. Ate Aufl. SAfr. — 14 gr. 
Deſſen franz. Ueberſetzungsbuch. 45 fr. — 12 gr. 
Deſſen franz. Schulwörterbuch. 1 fl. 36 fr. — 22 gr. 
(Diefe 3 Schulbücher Foften zufammen 3 fl. 15 fr. — 2 Thlr.) 
zur unelüreibung des Schwei erlandes. 3 Bände. 
Aufl. . 6fl. — 4 Ele. 
| Saweijerbote, eine Bochenſchrift für 1007, 
netto I fl. 20 fr. — 1 Thle. 21 gr. 
Stunden der Andacht, 8 De in En geonem Drud, 
12te Aufl. auf Schreibp. x. — 11 Tole. 
— —  aufweiß Drudy. - ef — — 7 Thlr. 8 ge. 
— — auford. Druckp. 8fl. 1skr. — 5 Thlr. 12 gr. 


UnterBaltungsblägter für Welt» und Menſchen⸗ 
funde für 1827. 128, — 8Thle. 
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